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Neu -Vielvermchttes j 
Rigtsches 
kA* u<TY*j WS! 
Bestehend j 
j Aus schönen Geistreichen j 
Lkdcm und Psalinc», i 
. Nach Ordnung derIahr-Zeiteir,! 
! auch hiesigem Kirchen-Gebräuche einge-' 
i richte^ und ielzo mit Geist- und Trostreichen ! 
} Liedern an der Zahl bis auf i z/7 vermehret; ! 
Nebst einem j 
Andacht-und Trost-vollen I 
Debet-Suche j 
So wohl aufieden Tag in der Wochen,: 
«le V«sp«r - Fest - Zeit, Buß-Bcicht? und j 
CommuniowFast-und Bet.Tage/ fä alle Roth j 
und Anlagen gerichtet/ 
Iedermanniglich zu seliger Erbauung zu gebraus' 
chen, aufs neue mit grossem Fleiß übersehen, | 
Und mit dem Kern aller Gebete, 
Wie auch Jhro Majestät Kirchen;Gebet, :i 
und svnsten mercklich verbessert. 
Mit hoher Potentaten allergnadigsten ! 
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Riga und Leipzig, j 
Bey Samuel iorentz Frölich, »?;o. j 
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Geist - als Weltlichen, 
Hohen und Niedrigen, 
Haus- Vätern 
und 
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diese gefäll ige 
Auflage 




Hundert und zwey und achtzig Jahr 
in hohem Werth gehalteneu 
Rlglschen 





gegen dasselbe hegenden 
Liebe und Achtung 
in unterthänigster Ergebenheit 
der Verleger. 
An den .Christlichen Leser, 
dieses Gesangbuchs wrgeu. 
mögen freylich wohl die Wider/ 
9^' sacher göttlicher Wahrheit klagen, 
daß/ im Anfange sm'genommencr 
IKefornwiiMt, des Herrn turßinsd. und 
andere geistreiche Luder, ihnen mehr, als 
sonst viel stattliche Bücher undSchrisften 
geschadet haben: Dann sie fotirett ihnen 
nicht so leickt durch I l'stigeGcwalt,dieFlü- • 
gel und den Weg verhauen: DieEvangeli-
schen Gesänge, alsein nützlicher Begriff 
dcrreinen Lehre, wurde«/ auch wohl ohne 
Buch und Schufst, in frommer Christen 
Gedächtniß fortgetragen und zu vieler sc-
ligen Erbauung ausgebreitet. Denn sind 
sie nicht auch dadurch/zeitig gnug in dieses 
liebe Liestand/ in diese löbliche Hauptstadt 
RIGA gebracht und eine kraftige Ver­
anlassung zum grösseren Licht gewesen? 
Sufoberst durch den Dienst des ersten Ev-
angel. Predigers dieses Orts,des ftl. Hrn« 
Andrea Knöpgens,welcher nicht allein die 
Lieder, sovom Herrn Lnthero, che er noch 
das ersteGesangbuchausgegeben,und von. 
a«idern dazumal verfertiget, für nunmehr 
142 Iahren, in seinem Herfen herge­
bracht, sondern auch selbst darauf, durch 
sonderbaren An trieb des HciligenGcistes, 
manche schöne Psalmen aufg.seht, dieerji 
ailhier, in unser Christi. Gemeine, hernach 
ailenthalbmiii bv.r tvvrrhat Christenheit, 
bis an den heutigen Tag, in hohem W> :th 
gehalten worden. Zwar, er bat nicht er.' 
kber, was er qcmfmfchvr, daß iniontur* 
heit zu dieser >^tadi erbattlichin Nntz .'U/ 
)( 3 ein 
An den Christlichen Leser. 
ein Gesangbuch durch den Druck Heraus 
gegeben würde: es ist aber die hernach 
von seinem Sohne, der ihm im Amte ge-
folget/ und andern Herren E.E- Mini-
steril, Anno 1567 werckstellig gemacht/ 
indem sie,nechstder knrtzen, etliche dreys-
sig Jahr hernach geschriebenen Kirchen-
Ordnung/ etlichePsalmen und Göttliche 
Lobgesänge, (wie der Tktnl lautet) die itt 
Christlicher Versamlung zu Riga gesun-
gen wordenen Niedersüchstscher Sprache 
drucken lasten. Was für hertzliche Be­
gierde und Andacht wurde doch dadurch 
bei) Gott ergebenen Christen,solche Evan­
gelische Gesänge nicht nur in gemein, son­
dern auch in geheim zu singe«/ dieses Orts 
verspüret? Es kam das Rigische Gesang« 
buch Anno 1588. wieder in den Druck: ES 
wurde Anno 1615. abermal, und zwar in 
Hochteutscher Sprache, um ein merckli-
ches vermehret/heraus gegeben: es ist auch 
nach der Zeit zu unterschiedlichen malen, 
in allerhand Format geschehen, und eine 
grosse Menge der Eremplarien hin und 
wieder verführet worden. GottLob und 
Danck,deranchietztFriede, Gesundheit, 
und sonst andere ersprießliche Mittel ver-
liehen,daß bis Christliche Werck noch wei­
ter bey uns fortgesetzt, und das liebe Ge­
sangbuch/doch an geistlichen Liedern viel 
reichet'/ als bisher geschehen, ausfertiget 
ist:Dabey ich denn dis wenige,auf freund-
liches Ansuchen gern gethan, und alle, so 
wolausdem vorigen behaltene als in die­
ses von neuen eingebrachte Gesänge, also 
übersehen, baß verhoffentl. dem Christli-
che« Leser zuförderst,was die reine Lehr be­
trifft, nichts anstoßig stylt wirb. Denn 
darauf 
An den Cbcistlichen £<fee. 
darauf ist zuförberst, auch in solchen Lie-
dern, zu sehen: es soll billig kein verdächti-
gesWort darinnengefunden werden:dmn 
wie leicht kan dadurch zu was ärgers An-
laß gegeben werden? E6 gehören ja die 
Christl. Gesänge so fern auch zu unserm 
Glaubens-Bekentniß, daß wir dadurch 
i« demselben allerseits erbauet, befestiget, 
wider allerhand verführifche Lehre ver-
wahret, von den schädlichen Irrgeistern 
abgesondert werden.Dieserlli fadie wegen 
ist nicht nur nach Evangelischer Lehrer 
nützlicher Erinnerung, das Lied vom 
Streit bes Leibes und der Seelen, darin­
nen ein Wirdertaufferischer Scbwarm 
versteckt,mit Willen ausgelassen,sonder«/ 
ausser dem, auch eine und die andere Re­
dens-Art geändert: sonst aber so Viel müg-
lich, zugeschen worden, daß die Lieder, wie 
sie von dem Herrn Lnthero (seiner eigenen 
Anweisung nach Tom.VIll. Jen. Germ.p. 
366) und von andern aufgefetzet, ohn al­
lerhand Wort. Verkehrung aitSgegeben 
würden.?war,eö hätte wohl das alkcWei-
nacht-Licd, p. 37. so zu der ReformationS--
Zeit gemacht, in der letzten Stropha, wie 
auch Hie und da der alte Hymnus P. Dres« 
clenfis, p.16. und was im stliönen Liebe p. 
5'7-str. 7. von Habacuc (davon der Herr 
Lutberus in der Vorrede über den Prophe­
ten zu lesen) geändert,aud> vom sehr alten 
Paßions.Lied daß die Ordnung der 
sieben WorteChristi,wie sie bei) denEvan-
gelisten zu finden, nid)t behalten fty, und 
fönst dergleichen mehr erinnert werden 
können.-aber was eigentlichdie reineGlau-
benö-Lehre nicht betrübet, ist in seinem 
Werth, an seinem Orte gelassen worden 
.X 4 Was 
Anbm Christlichen Leser. 
Was aber in dcm Rigiftben Klag - und I 
Buß-Liede, p. 619 nach Gelegenheit da- " 
«naliger Zeiten str. -»«vonderHerrschasft 
Unkeuschheit. str 12. von dem Mangel ' 
Göttliches Wortes bei) den Untenhanen, 
angeführet, dabey ist zu mercken, daß mit 
jen.m auf die Geist-und Ehelosen,damals 
im Land regirenden Päbstlichen Ordens-
Brüder/ die sich an das sechste Gebot ge- !. 
mciniglich nicht viel gekehret : mit diesem j 
anfdie Päpstliche Finsternis/ darinnen zu 
der Zeit die im Lande, ohne das helle Licht | 
des Evangeiii, gelebet, eigentlich gesehen » 
worden: ieizt wissen wir,Gott Lob,von sol­
che c Herr schafft nicht: letzt wird das theu-
re, werchc Wort Gottes tu die 40. Jahr » 
durchs ßcniBc Land, mit alle» Untertha- ' 
nen, von trcu.fleißigen Lehrern nndPre-
dig^rn getrieben,dantin würde dessenAen- ]' 
dernngohne Aergerniß mid Straffe feyN/ 
dieweil/was aufgewisse Zeiten und Per-
Ionen ein solchAbsehen hal,auch in Gesan? 
gen mit der Zeiten und Personen Aende-
rung wol anders eingerichtet werden kau» x 
Da sonst vielleicht ein Fremder manches 
Licd nicht eben, allen Worten nach, wie 
sonst in allen Tmtschen Büchern,finde» 
möchte,dienet ihm davon so viel iurÜM)* ;• 
ficht/ daß im Abdruck auf das erste, iu der 1: 
Niedersachsischen Sprache heraus gege- -i 
bcne Rigifche Gesangbuch gesehen, und so 
wohl d>eChristlicheMe>inung,als dieRe- jl 
denö'Arten mit Bedacht darinnen gelas-
sen:wie auch fönst die Reime durch und 
durch/ob sie schon nicht recht nach der Heu- ^ 
tigen, in Ten rscher Sprache besser ausge- [ 
arbeikekeii Vrofodia gestcllet, darum behal- j 
ten worden, weil derselben die Christliche 5| 
Gemeine 
An den Christlichen Lcftr 
Gemeine allenthalben gewohnt, und oh-
ne bedenckliche Weitläufigkeit, nichts 
neues eingeführt werden fönte. Es Ha­
bens ja damit die Calvinisten in Holland 
versuchendes Datheni Psalm und Gesän­
ge, welche sie in ihren Kirchen brauchen, 
fürnunmehriL-Iahren, was so wohl die 
nicht alliu b qvemen Redens - Arten, als 
die übergesetzten Verse anlange,verändert 
ausgegeben," es hat sich aber doch, in öf-
fentlichenKirchen-Verftminlungen,solch 
Werck ein.uflihren, nicht schiefen wollen, 
wie Gisb. Vocrius unlängst, itt seiner l'o-
litia Ecdef. erwehnet hat. Di6 möchte 
sich aber wohl eher thunlassn, daß alle 
Wörter, mit ihren vollen Si)[laben, ans-
gedrucket, und nicht etwa, wie bisher ge. 
s6)ehen,dcs Rhythmi wegen, c g. Köng, 
•felger, ewger,glitten,dus, nud dergleichen 
fehl' viel andere, sondern König, seliger, 
ewiger,gelitten,du eSgeseyet wcrde.Denn 
wie das Unrechtsingen ohne das nicht selt­
sam ist, dawider dis Gesangbuch/ aud) iu 
wohlbekannte»» Lndern/ZurHandzu neh-
wen, und daraus zu singen : Also wird/ 
durch solche Verkehrnng der Wörter (an-
derer Ursachen ut geschwcigen) sonderlich 
dieIugend, die sich in den Christl. Gesän. 
gm billig übet/ zun: verkehrten Lesen und 
Schreiben nicht wenig veranlasset, welche 
Ungelegmheit durch die ganl; ausgedruckt 
ten Wörter, ohu allen Abgang, ici jtt bes­
sern! Verstände ta' Christl. Meynung, 
obs gleich hie und damehrSyllaben,alS 
der Vers erfordert, gebe»! möchte, künftig 
zu verhüten stünde. Denn mein ietzi-
ges Vorhaben ist wohl nicht,disi weiter 
auszuführen, oder auch von der Schreib-
Ar t  
Anden Christlichen Leser 
Art allerhand Wörter viel zu sagen, da, 
auch noch in diesen, Drucke ein Wortun-
tersd)iedlid), e. g. bisweilen, itzt,Herz,Di­
ner, bäten, erwiesen, bedekken; bisweilen 
jetzt, Hertz, Diener, beten, crwifen, bede-
cken, gefunden wird. Wie aberHierinnen 
von den heutigen Gelehrten, nicht einer-
ley Abzuschreiben geführet, sondern viel 
gebessert,, doch auch wohl viel ärger ge-
machtwird: also hatman seine Andacht 
auf die herrlichen jehren/ Vermahn un-
gen, Warnungen und Tröstungen, in den 
Christlichen Gefangen, sonderlich zu rich-
ten. Dabeyauch zuförderst unsere Christ-
ltche Gemeine, in dieser Haupt-Stadt 
RIGA, ihrer, in dem lieben Gott vor-
längst emfchlaffmen Vorfahren sonder-
bare Lust und Hertzenö-Frende am Worte 
Gottes, durch beständige Nachfolge, in 
acht zu nehmen und zu bedencken hat: wie 
rühmlich eö für Gottund Menschen lau-
te, wenn dieselben, für hundert und fechs 
Jahren, in der Stifftungc ihrer milden 
Gifft für Kirchen und Schulen, unter an-
dem diese Worte führen: Dieweil der 
Allmächtige Gott die Gemeine dieser gu-
ten Stadt RIGA, vor etlichen andern 
Umliegenden und Benachbarten, aus um 
ermeßlicher, grosser und unergründlicher 
Gnade und Barmhertzigkeit, mit dem 
hochtheuerbaren und ^ unvergeltlichen 
Schatze seines allerheiligsten, gnadenrei­
chen und alleinseligmachenden göttlichen 
Worts, vor etlichen dreyßjg Iahren, 
gnadiglich heimgesucht, und ihnen, durch 
die Diener desselben, ohne einige Versal-
schung und Irrthum,lauter und klar,nach 
Christlicher und Apostolischer Lehre für-
tragen, 
Anden Christlichenßefcu. 
tragen,und die hochwürdigen Sacramen.^ 
| ten beyderley Gestalt, immassen diefelben 
' von unser»nSeligmacher,dc>n HerrnIesn 
^ Christo selber eingesetzet und verordneten 
; Lob feinerhoHcnGöttiichen Majestät,und 
uns armen elenden Sündern, die wir in 
diesem weit abgelegenen Lande gesessen, zu 
Trost, Heil und ewiger Seligkeit, reichen 
lassen, so sollen wir wiederum desto em­
siger seyn, derselben seiner hohen Göttli-
chen Majcstak Lob,Danckund Ehre dafür 
zu geben und zu sagen, auch Hertzlich anzu-
^ flehen und 3ti bitten,uns beyderselben Re-
' ligion und göttliches Worts Lehren, im-
gleichen wahrhafftigen Sacramenten,bis 
1 an den Tag, da er kommen wird zu richten 
' die Lebendigen und die Todren, zu erhal-
1 ten ic. und wie die Worte der seligen Vor-
i fahren ferner lauten, derer löbliche An-
i dacht auch der Herr Luchems, Anno 1524, 
' bey überschickter Auslegung des 127. 
Psalm. im 2.Ien. D.Tom^p. 364. sondcr-
j lich gerühmt hat. Gott lasse uns doch alle 
j in ihre Christliche Fußstapffen treten, daß 
wir bey der einmal erkannten und bckann-
j ten Göttlichen Warheit im Lehren und Le-
> den,uuverrücktverharren, und sonderlich 
| auch dieses Rigische Gesangbuch weder 
! durch un christliche Nachlaßigkeit im 
i Singen und Beten, noch durch andere 
Sünden verunehren, sondern allezeit mit 
den lieben Un serigen, zu Gottes Ehre, 
und unser Seligkeit gebrauchen mögen, 
' um Christi Jesu willen, Amern Riga/ 
den 9. Nov. 1664. 
1 M.JOH.BREVERVS, 
Paltor & Iufpetior. 
Req ks te r  
Der Titus, unter welchen alle^ieder in diesem 






Auss Fest Mariä Reiniqung 
Vom Leiden u id t^terlnn jcfn Christi 
93cnfrei"?iufjrttchviifl jefu Citjt'ifti 
Himmelfalu ts-Lied er 
Psingst Lieder. Vom Heiligen Geiste 
Von der Heiligen Dr'v^'nic'keit 
Ain Taqe 'jobwuti* des Tauffers 
AmTaqe Mariä Hc>msuchung 
Auf da^ Michaelis Fest 
Gmmtaqs-Lieder, aus den Evangelien 
Careckismu^ Lieder 
Von den zehen Geboten 
Vom Christlichen Glauben 
Vom Gebet, Vater Unser 
Von der heiligen Tauffe 
Von der Busse 
Vor der Beicht 
Nach der Beicht 
Von der NechtfertkqlMg 
Von dem hejtiqenNachtmabl 
Reyuudnach dem heiligen Nachtmahl 
Lvb-nndDanck-Lieder 
VomChristlichen Leben und Wandel 
Vom C reust, Verfolgung undAnsechtung 
Von der Christlichen Kirchen 
Um den lieben frieden 
Gesänge zm'Pestileny-?eit 
Sterb- und Hegräbniß-Lieder _ 
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AUA (1) Xto 
Von der Zukunft und Menschwerdung 
JEsu Christi. 
tn Advintu Ant'tpbenä' inchoative. 
ECcc concipies, 8t partes filium» & vocabic nomen ejus Jefum. 
i Hic irie magnus* & Filius Altifllmi vocabitUE. 
Rejponßrium. 
tCce dies venient,dicicDopinus> & fufcitabo Da­
vid gennen ju(lum,& regnabit Rdx> & fiipiens crit, 
l & faciet Judicium & juiticiam in terra. Et hoc erit no-
'  hien, quod vocabudt eumi Dominus jüftus nofter, In 
f diebus illisfalvabitut JudaSt Ifrael habitabit cui.iidert-
ter. Gloria Patri&Filio&Spiritui fanitu. Et hoc etit. 
i. Mel ÄuS Meittts Kseyens gründe. 
Uf, auf/ ihr reichs-genossen, Eu" König 
fontlnt heran, Lmpsahet ttinvrlMoffcii 
Den grossen wund.'rmann, Ihr Christen, 
geht Herfür, Laßt uns für allen dingen 
Ihm hosianna fingen, Mit heiliger begicr. 
2. Auf, ihr betrübte hertze i, D^r König ist tar 
nah/ Hinweg all angst und schmerzen, Derhelffer ist 
schon da, Seht/ wie so mancher ort Hochtröstlich 
ist itt nennen, Da wir ihn finden können Im nacht-
mahl, tauf und wort. 
z. Auf, auf, ihr viel geplagte, Der König ist nicht 
fern. Seyd ftölich ihr verzagte, Dort kchmut der 
Morgenstern, Der Herr will in der noth Mit rei­
chem trefi euch speisen, (Er will euch Hüljf erweisen, 
Ja dckmpffen gar den tod. 
4. Nun hört, ihr frechen fluider, Der König mer­
ket drauf, Wann ibr verlohnte kinder jm vollen 
laster-lauf Aus arges seyd bedacht. Ja thntes ohne 
sorgen, Gar nichts ist ihm verborgen, Lr giebt auf 
alles acht. 
. S e y d  f r o m m ,  i h r  u n t e r t h a n e n ,  D e r  K ö n i g  i s t  
gerecht, Laßt uns die weg ihm bahnen, Und machen 
allesschlecht, Fürwahrer meint es gut. Drum last 
.set uns die plage», $3;Ich er uüs schickt, ertragen 
Mit unerschrocknem muth. 
6 .  Und wann gleich krieg und stammen Uns alles 
rauben hin, Gedult'. weil ihm zusammen Gehört 
doch der gewinn. Wann gleicy ein früher lov Die 
kinderuns^enommen, Wolan, so sind sie kommen 
Iiis leben aus der noth. 
r 7. frisch auf in @Mt. ihr armen, Der König sorgt 
für euch, will durch fein erbarmen, Euch machen 
yro6 und reich. Der an ein thier gedacht,Der wird 
Rigisch. Ges. S Ä auch 
Advents- Lieder. 
auch euch enMbtvrr, Wlis menschen «urb'egchren, 
Das steht tu seiner macht. 
8. J[M endlich im« betroffen Viel creiiZ, laßt er 
doch nicht Die weich auf ihn stets.Kossen 
ter Zuversicht, Von Gotr kommt alle? der, Her htf 
fet aucfi'im starben Die fjiiien nicht verderben,Sein 
Hand ist nicht zu schwer. 
?.Frisch auf ihr hvchbettübte,Der König fonnut 
nur macht,. An uns, sein herfißeliebte, Spat er schon 
längst gebucht/ Nun wird feilt min st, noch petn, 
Noch ;vnlHwtfcvt uns schaben,. Dietveü uns Gvtt 
uud gittiden M seine kinder ftyn. 
10.belauft mit schneiten i'Atittett/^ett Kö'iq 
zu besehn, £>teweil crtönwit$ei'itt0 Starck, Herr­
lich, finift uiii) fd)cu, Nun tretet dl her.m,Deil 
Heiland zu de^ugcn, Der alles creny versüssen, 
Und mw erlös?» Fan. 
it. DcrKo -ig will bedencken Dle^ welch crhcrtz-
tich liebt. Mit kostlichen gescheit cEeit, Als der sich 
selbst uiUgiettTW^ch seine gnad uildwvrt, IaKo-
mg hoch erheben,.Wir wollen alle toben Dich freu­
dig hier und dort. 
iz.Tittii/.iVei'r/ du ql'ebst uns reichlich/Wirst selbst 
doch arm unb ich wich,, Du liebest unvergleichlich, 
Dujaqst den Indern nach, Drum wollen wir atlvitt 
Die stinnueu hoch erschwingei», Dir hosianna sin­
gen, Und ewiq dattckbarscptt I Rist'. 
2: Jn fcnicv eigenen molobey. 
<^>Eraroste tag des Herren, ^Oertagzur räch bs-
^ stellt, Kau mtu nicht mehr ftyn ferrett, Nah ist 
das eudver weit- Drum, mensch^bey^eitDein hery 
bereit. Steh auf vom schlaf der MdeÄ,.'Damit dich 
nichtGott imqenchr !UttvtchtV: nr^e finden. 
z.Qv selber roirD aufschlagen Die bucher, und bm*^ 
«usGeiuu cuim iedens.i.;en,Wie cr gehalten haus, 
Drauf wjru uiit svott D:r fuii^trotr Dalbzubrr 
bellen mu|Vit,',üii'p iricf einmal Mit rechter qvatrt 
ihr uimuiÄb'c.f|Jen. 
- ptwv tittojab^furchrtr:^ Wirchn ihnen 
da bereit,' Act>i>w£ wir» sie vc^jSe.o,-Noch schü­
tzen für dein leib/ 3hr ifitfru st^Mt/Hr' fem' fit 
pla»vt, ll.id mögen doch nicht sterben. 0 groj|e nett)1, 
Daauchdevt-od Nälir eribuf da6 tut betten. 
4- So üiunl va, Herr, die f nte, Dvu urthtit ist 
gerecht. Doch tjiuttit) mich entbinde, Und sprich 
Mch, deuten Eiltet, Äon qlUr schuld Frey durch 
" ... frrtr 
Adventa. Ctcbtv. 
' dein dnId,Daß ich ter straf entftede.Und recht bereit 
Mit freudigkm Vor deinem vichtstubl st-he. 
» V). Thrly. 
Z. Mel. $Mrv* Mains s.-ll. 
k?Neu dich du rowtse Cbristx-nbtit, Oi^ist der taq 
O des Herren :',i Der ^rtfaiijf tifjfrirfelreteit/ Den 
\m feirfht ehren Nnch seinem rath 'ttrtwblet 
^at, O Gott, i4ß wohl aelinqeu'. Hilf uns mit fle^ß 
Zu deinem pi'tisiEin frdlich.^ danck-^d smffc». > 
s. Gott ist in feinem wo«, Was^re»vmal 
zusagetDas-isttz^viß an nllcm Ob schon die 
Tvelt verzaget: Heut Gottes-^o5n, Der qnaden-
"tbven Ju M truf trb pefnn""ft:'*j£>?n*iirtt^r groß 1 
. Marien schov? Den 
"'. 5. Sie hött'bom eit;cl ©itühdf'-*!.• svll ^csiltn 
.ficbaüren Der auwen rnclt j mm rinn'; t, D'iti 
«irosscn Gott und Herren. A.!»qsr/ji).letl?/'Ao 
keusch und rein, Erschrack objbcti fiefchichten: 'eie 
glaubt dem worc.-Mc sie nehcrt, Gott wird es wohl 
verrichten. 
4. Wohl d?r ?naden reichen jfit, Daß itn> 
ttlnnat b^ti cTbea;.-: Daß du 0 Gott! vM eivi^eit 
Bist nilser dru^r,worden. Wil j.nw D«'-
lniichialich/tif»)« im» beitim wpxt ^ rtTauen,-^^ wie 
litalach Iul Hiuututhvch Das wM^erwerck an-
«schauen. . r • ? ..Jt, _ , , f 
4. Utel. t?i<»r^»cn find Tnecdf^en. 
> (54 Ottes }fc!)u ist kommen Uns 
. Hie anfditser erden )n arm xn g^bchrdcn, D/jß 
er nu# vonsünde xm;e und etttiyiva.. 
Er kommt auch noch heute i^nd lehr«! die leu-' 
fe, Wie sie sich ,mn sunden Aur W i>Uch wenden, 
Von irrfhitm undthvrheit TMW:u dot Wahrheit. 
^.'Die sich sÄ/i mcht fcböNKii Und ^ .andienstaN-
.Iteinrteti Durch; euin rechte« ßUukii Mir ^arnjein 
vemauen, Denen wtb er eben ^chves.md vergebe». 
4. Dan« Hf.thM «d»n schenF^n ^nden sacramen-
ten Sich fellw j,ir spe?se, Sem.li^' ,is beweise»/ 
Daß sif sein gemessen ^11 ihtem*?;.uiifleu, . 
5. Dir also V^lciWn, ilnd bestdndja bieikn/Deni 
Herren in alle« Trachten ut «efuti^t, >tie lecrdtit 
Witt ftcuden Auch von bncien{chetbeit " . 
6. Daun, bald und behende Kommt ihr letztes 
ende, Da wirb er rom bösen Ihre seel er'vse», Und 
mit tlwt fübrui Zu der engel ehoreiw 
7. Wird twt däniie« forninen, Wie d««« wird 
A » pernem» 
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vernommen, Wann die rodten werden Erstehn von 
der erden, Unb jU seinen süssen Sich darstellen 
müssen. $ 
fi. Da wird er sie scheiden,Die frommen zur freu* 
den,Die bösen zur Hollen,Inpetnliche stellen, Da 
sie ewig müssen Ihr untugend büssen. 
9. En nmy Herre Jesu, Schicke unser Herken zu, 
Daß wir alle stünden Rechtgläubig erfunden, Dar-
innen vllscheiden Jun ewigen fteuden. 
/« Itßo ctnntinciationii AUria. ,Aitiphena 
incboafiva i Ecee c&tctpies. 
" . Die Sequcntia i 
• TTaec eft dies, quam fecit Dominus. Hodie Domirtud 
•I-l affli£tionem populi fui refptixitj & redemptionem 
mific, Hedie mortem, quam formina inttilit, foeminse 
Ftiiusfugavit. Hodie Dtius tiorrlo faüus elt: ld quod 
fau, permanlit# 5c quod non erat, ädfumfm F.ryti exot-
dium rnjftrx rddemptionis devote rccolamus & cx-
Uitemus, diceutes 1 Gloria tihi Domine. 
HcUt ist des Helten rtlhs tag ic. siehe unter 
denliedernvon der christlichen kirchen. 
6 .  Ittel. Von Adant f>eik so lange. 
^Omm Heyden Heiland, löse-geldKonim schon-
ste Mje von dekwelt: Laß abrcir-td flanimen dei< ' 
nen schein, Denn so will Gortgebohren seyn. ; 
2.Nicht von diSMannes kraft nöch lieb; Ach nein! > 
bloß durch btii Geistes trieb, Empfängt diö teusch» 
juügfrttii Ml': Tstvöhnr einqöttlich heil in ihr. i 
3,0 wunder! das fein mensch versteht, Daß eine 
• jungftau schwanqergedtt Der leib wird schwer durch 
Gottes krafft, Doch Unverlettt derjungfttmschassk. 
oiitm ah idirste^.tderkeuschheitthron Schon 
offen, Jesu Gottes Sohn, Komm an', du zweige-
stammtet Held, Gch ntüthiit durchdiß tbal der Welt. 
5. Du nahnrest erdwärts deinen lauf, Und stiegst 
such wieder Himmel auf; Dein abfahrt tvar zum 
hölleU-thalj Die röcksahrt in Mttftemeü-ftnl. j 
6.0 höchster Fürst dem Vater aleich,Besieg hier 
dieses fleisches reich, Denn unser* siechen hiVes 
hafft Sehnt sich nach deinethimmels-krafft. 
7. Es glänyet deiner krippen strahl, Ein licht 
leuchtdurch diß finstre thal, Es gittdie nach.' so hel­
len schein,Der da wird unverlöschlich seyn. I.Fr. 
7, ÜIcL Vom IniiMttel doch da ic. 
<?Ob sey dem aUmächtigen Gott, Der sid) unser 
erbarmet hclt,Gesandtsein'n allerliebsten So.)N, 
Aus ihm gebohrn im höchsten thron. # S 
=. Äuf . 
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•i. Auf daß er uttfet Heiland roürb, Unsfrene von 
der sliuden bü>'d,Und durch seine gnadund Wahrheit 
Führ.! utr cmitn'ti ktarhcit. 
3. 0 grosse gnad tufd güriqkeitO tiefe lieb und 
ntiituifctf! Gottthnteiii werck,das ihm kein mann, 
Auch kein eiiaelverdancken kan. 
4, Gott uutinii an sich unser natur, Der schöpf-
ftr eine ereatur, Er veracht nicht ein armes weib, 
Mensch \\\ werden in ihrem leib, 
Des Varers wort von ewigkeit Wird fleisch in 
flllev reiniareit. Das A utit> 0, ansang und end, 
Giebt sich für uns in groß elend. 
6. Was ist der mensch, was ist sein thun, Daß 
Gott tut' ihn giedt sei.ten Sohn? Was darf unser 
das höchste am,Daß es so nnserthalben thut? 
7. O Wehdem volck, das dick veracht, Deranad 
sich nicht tbcilhantiq macht, Nicht Hoven will des 
Sohnes stimm, Denn auf ihm bleibet GotteSgrim, 
8. O m'lisch! wie das? du nicht verstehst, Und dem 
Stoma entqeqen gehst, Der dir so gany demürhig 
kommt, lind sich dein so treulich annimmt. 
9. Ey nimm ihnheurinit freudenan.Bereitihm 
deines hemens bahn, Auf dasi erkomm in dein ge-
mürh, Und du geni'ssest feiner 
10. Unterwirft' ihm deine vermmfft In dieser 
gnadenreichn zukunfft, Umergieb seiner Heiligkeit 
Die werck deiner gerechriakeit. 
11. Wo du dist thust,so ist er dein, Bewahret dich 
furhölleit'peiii/ Wo nicht, so sich dich eben für,Denn 
xr fchletist dir des Himmels thür, 
12. Sein erste zukunfft in die weit Ist in fuitfft; 
müthiger qestatt, Die ander wird erschrecklich seyn, 
Den gottlosen zurqrossenpcin. 
13. Die aber jetzt in Cdristo stchn, Werden als-
denn zur fteudeaehn, Und besiizen dcr engcl chör, 
Daß sie kein übel mehr berühr. 
14. Dem Barer in den, höchsten thron, Symt 
fernem einaebobrnen Sohn, Dem Heilgen Geist zu 
gleicher weiß Gey in ewigkeit danck undpreiß. 
CaMtktim Mari* virginh, Luc. 1, 
AyT Agnificat anima mca Dommum; & cxultavit Spi-
^ ritus meus, in Deo (altitari meo, Quia rui'pexit 
humilitatum ancillx fuse; F.ccc cniin, ex hou bcaum 
die dieent oinnes gcnerationcs. Qi^ia fecit mihi ma­
gna, qui potens eft, & fttidUnn nomen ejus. Kt niiie-
ficonha i'jus a pro^enic in progcnieni timemibus 
«Um, Fecit purerjtiam in brachio fuu : difj'cilit f iper-
5( 3 ' .  bdi 
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hos meine cftrdisiui.. Depuiuit putcaccs de Ted«: &c 
rxaluvitbumilfS. hUinenccs implev'tc tionis ; & di-
vittfS dimhic inanes. Sulcepit Jfracl puertim limm: 
tccucilo.ni« fux. Sicut locutus c(t ail pa­
tres miftro*: Abraham Sc fcinini ejus in fecula. (,Iu­
ris Patri 6c [ ilio & Spirimi SaiKto. Siaiternt in prin-
cipio & nunc & fem per, & in leaih feculorum, Amen. 
8. CM* Magnificnr bciltfcb'. 
5<Y>(rinc feet erhebt den Herren, Und mein geist 
freuet sich Rottes meinvs Heilandes. 
Denn er Hat die Niedrigkeit seiner mac^d angese­
hen,- Siche, tioii nfut ßit werden mich selig preiset* 
alle fmle^-fint». 
Dcnn er >,t grosse ding an mir gethan, Der da 
ist Und des name d.'iliq ist-
1.'nö f:;tnc *mN()en<.MF<*tt waKret von einem ge-
schlechte zum andern Bei, denen, die ihn fürchten. 
Er über gewaltmit seinem arm, Und zerstreuet 
die W(vvriii mit» in ihres heinenö smn. 
Er flösset die gewaltigen von dem stuhl, Und er-
hebet die niedrig'en. ^ 
Die hungrigen füllet er mit guter», Und laßt dl»: 
reichen ledig 
Er gedenckt der barmheryigkeit, Und hilfftauf 
seinem diener Israel-
Wie er geredet hat ;n uniernvätcrn, Abraham, 
»nd seinem saanten endlich. 
Prei^ scy dem Vater. dem Sohne und demHeili-
gen Geiste, Wie eö war von unbegtun, und nulluni) 
stets itt ewigkeir, Amen. 
(9.) 
^icht hoch die thür, die thor macht weit, Es 
kommt der Herr der Herrlichkeit, Ein König 
Aller kvniqreich,EinHeil6l!d aller well zugleich, Der 
heilund leben mit sich bringt, Derhalbe» jauchBt, 
mit frenden fttint: Gelobet sey mein Gott, Mein 
schspffcr reich von gnad. 
2. Er ist gerecht, ein hclffer Werth, Sanftmüthig-
feit ist snn geführt, Sein konig.-krott ist Heiligkeit, 
Sein zepter tst bavmHewttiEeit; All unser noth »um 
end er bringt, Derhalben jattchtjt, mit frcttbeit 
fingt: Gelobet sey mein Gott, SDieut Heiland, groß 
v»n thar. 
?.£> wohl dem land,o wohl der stadt, So diese» 
König dey sich hat'. Wohl allen yersen insgemein, 
Da dicserKonig ziehet einEr ist die rechte freuden--
svnn, Bringt mir sich lautet freut» mit) wetm: ® x 




4 Macht hoch die thür, die thor macht weit, Lur 
bery ium tempel tubereit, Die zweiglein dergottse-
ligkeit Steckt auf mit andacht,lust mid freud, So 
kommt derKöüig auch zu euch, Ja heilund leben 
mir zugleich. Gelobet scy mein Gott, Voll rath, 
voll tbflt/ voll gnad. 
5. Ä'omm, D mein Heiland Jesu Christ, Meins 
hertzensthürdir offen ist,Äch zeuch mir deiner gna-
de ein, Dein freundlichkeir auch u::t? erschein! Dein 
Heilgcr Geist uns fuhr und leit Den weg zur ewgen 
feligFeit Dem nanieudein, oHerr, Cey ewig preis 
und ehr. George YPcijfel. 
io. Ittel. CvbAvnt bichtitei», ot^cwcic. 
5yy>£m seel.o Herr,muß loben dich, Du bist mein 
heil/ deß freu ich michDaß du nicht fraast 
nach weltlicher pracht, Und hast mich armen nicht 
ve rächt, Und angesehn mein Niedrigkeit, Von itu't 
an wird man weit und breit Mich selig preisen jeder-
matt, Duh.ist gioßdingan mirgetha::. 
2 .  Du bist auch mächtig, lieber Herr, Dein grosse 
macht stirbt nimmermehrDeiiuttihm ist aller 
ehren tVjii'th, Drum mau dich bilttu rühmt und ehrt. 
Du bist barmherzig tnaemem, Wer dich von her-
zen furcht allein, Du hilssst dem armen immerdar/ 
Wenn er muß leiden norh und g'fahr. 
Der menschen hsffarr muß vergeh», Für bei-
neu arm mag nichts besteh»Wer sich verläßt auf 
. seinen pracht, Dem hviji du bald ein end^gemacht. 
Du machst zu n'chr der menschen rath, Da» sind, 
Herr, deute tvuuderth tt, Was siegedencken wider 
dich, Das gehet ailei> hiutcr sich. 
4-Was nieuia ist und klein geacht An dem übst 
du dein göttlich {nacht:: Und machst ihn einem 
Fürsten gleich, Die reichen arm, die armen reich, 
Das thust du,Herr, zu dicserzeit, Und gedenckst der 
liannberhigkeit, Israel wüst du helffctt auf, Dabist 
dein auserwedlter häuf. 
5. Wir Kabels nicht verdient um dich^ Du sah-
test an uns guädiglichAu mtfcni vatern ist ge-
schehn Ein tuovt, ba» hast Mi a-tqesekn, Auch Äbra-
h.mt dcn thi'ureit mamt,Detn hast du selbst einn eid 
gethan, lind ihm geredt das Himmelreich, Und fti-
nent santtten ewiglich. intch, Weist. 
(ki.) 
O^Etifchciufind/ merck eben, Was da fco dein 
* leben, Wauim Gott seinen Sohu Gesandt 
2i 4 vom 
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vom höchsten thron, Hat lassen mensch werden Hits 
auf dieser erden. 
•I 2. Nemlich, daß er lehret, Dich zu sich bekekret, 
! Zur deine schuld stürbe, Dir genah erwürbe,Dich 
für Gott vertrete Und stets für dich bete. 
z. Und daß er durch seinen Geist,Den er einen trö-
» ster Heist, Und durch sein wvrt kommen, Dir zu trvst 
und frommen, Mycht in deinem hertzey Wohnen 
ohne schmeryen, 
4. Eygieb statt diesem Geist, Und thu was dich 
Gott hejst, Oeffne deines herhcns pfort, Daß Chri­
stus durch sein wort In dich myge kommen, Und 
stets bey dir wohnen, 
5. Als denn sieh gar eben, Daß du dich ergeben Itt 
gottselig leben, Ihm nicht widerstreben, Sondern 
seinen wiRcit Allzeit wirst erfüllen. 
6- Deine lieb erweisen, Mit der thflt ihn preisen, 
Stets in allen sacheiMunter seyn und wachen,Daß 
du ihm tu qllen Möchtest wohl gefallen. 
| 7- Wirst du dich recht halten,, So wird er dem 
walten, Dich lassen genjessenFriedsamer gewissen, 
Dir auch jcugrnl geben, ZM ewigen leben, 
8. Itzt must du viel leiden, Deinen willen meiden, 
Und auf allen feiten Mit dem satan streiten; Doch 
es wird dir wohl gehn, So bu biß wirst ausstehn. 
9- Denn der Herre wird dir Durch den tod kom­
men schier, Dei'ie seel abscheiden Zur ewigen freu-
den,Bis die posaun angeht,Und alles fleisch aufsteht, 
io. Den wird er leibhaftig Sehr herrlich und kräf-
tig Von dem himel steigen, Reden und nicht schwei-
gen, Dir und allen sagen,Die ietzt sein joch tragen 
n. Kommt, ihr b.'nedeyten, Zu der rechten feiten, 
Kommt ihr auserkchrnen,In mir neu nelohrnen, 
In meines vatern reich, Das längst fertig für euch, 
14, Sllsdenn wirst du froh seyn, Und lebig alle? 
pein,Im verklärten leben Mit dem Herren schwe? 
benVollerfreud und wonne,Leuchten wie die sonne. 
15. Wohl nun dem, den Gott zeucht, Durch seinen 
Geist erleucht, Daß er Christum annimmt, Wenn 
er durch sein wort kommt, Und bey ihm seinen fieiß 
thut, Denn seine fache ist gut. 
i+- Wer aber nichts achtet, Nach Christo nicht 
trachtet, Sein hie zu genjessen, Der soll dißmal wis­
sen, Daß er dort wird müssen In der Hölle büssen. 
15.0 komm Herre Jesu, Schick dein armes volck 
zu, Daß es deinen willen thu, Darnach in deiner ruh 
kvbe deinen namen In ewigkeit,amen. u.mcl, 
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iz. Mel. von Gott will ich nicht lassen. 
<XI>Iteni|l,0 menschen-kinder, Das Hertz in euch 
bestellt, Damit das heil der sünder,Der grosse 
wunder-held, Den Gott aus gnad allein Derwelt 
zum licht und leben Gesendet med gegeben, Dey 
xuch auch kehre ei». 
2. Bereitet doch fein tüchtig Den weg dem gros-
feit gast, Macht seine stege richtig,Laßt alles, was er 
haßt, Macht alle bahnen recht,Diethal laßt sein er­
höhet Macht niedrig, was hoch stehet, Was krumm 
»st, gleich und schlecht. 
3. Ein Hertz das demuth übet, Bey Gott am 
höchsten steht; Ein Hertz, das hochmuth liebet, Mit 
angst zu gründe geht: Einhem, das richtig ist, Und 
folget Gottes leiten, Das kan sich recht bereiten, Zu 
dem kommt Jesus Christ. 
4. Ach mache du mich armen Zu dieser heilgen 
zeit Aus güte und erbarmen, Htrr Jesu, selbst be­
reit: Zeuch in mein Hertz hinein Vom stall und von 
derkrippen,So werden Hertz und lippen Djx allzeit 
danckbar seyn. 
yt>Un komm der Heide« heilqnd, Der jungfranen 
kind erkannt, Des? sich wundert alle weit, Gott 
solch geburt ihm bestellt. 
2. Nicht von manns-blut, noch vom fleisch, Al-
lein von dem Heilgen Geist Ist Gottes wort wordn 
ein mensch, Und blüht eine fmcht weibes fleisch. 
z. Der >uilgfrann leib schwanger ward, Doch blieb 
kenschheit rein bewahrt, keucht Herfür manch tu-
gend schon, Gott da wqr in seinem thron. 
4. Er gienq aus der kammer sein, Dem königli-
chen saal so rcitt, Gott von att und mensch ein Held, 
Seinn weg er zu lausten eilt, 
5. Sein lauf kam vom Vaterher, Und kehrt wie-
der zum Vater, "xn'or hinunter zu der Holl, Und wie-
der zu Gottes stuhl. 
6. Der du bist dem Vater gleich, Führ hinaus den 
sieg tut fleisch,Daß dein cw^g Gottes gewalt In uns 
das kranck fleisch erhalt. 
7. Dein kuppen glanitt hell und klar, Die nacht 
giebt ein neu licht bar: Dunckel muß nicht komnieil 
darein, Der glaub bleibt immcr im schein. 
k.kvb sey Gott dem Vater gethvn, Lvd sev Gott 
seinnl einqen Sohn,Lob sey Gott dem heilgen Geist 
Immer und in ewigkeit. HL U?eift. 
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14. Ittel. Erschienen ist der herrlich tatf. 
g>Uu kommt das neue kirchen^jahr. Def freut sich 
aller Christen schaar,Dein König Fommfybruni 
freue dich, Du werthes Iion, ewiglich. Halleluja. 
2. Wir bereit noch das gnabenwvrt Vorn ansang 
immer ttHebt'r fort, Das uns den weg zum leben 
weist: Gott scy vor seine gnad gepreist. Halleluja. 
z.Gott, was uns deine Wahrheit lehrt,©te unfern 
glaube.-: stets vermehrt, Das laß bcflctien daß wir 
dir Lob u. preis sagen für und für. Hall. D. I. <Z>. 
15. Mel. Nun freut euch lieben Cysten, 
(i^lid) wer da will, Ein ander ziel. Die ftligkeit $u 
v
-
y finden Mein Herjj allein Bedacht soll seyn, Auf 
Christum sich tu stunden: Sein wort ist wahr, Söit» 
werck sind klar, Sein heiiger inuttb, Hat krafft und 
grund, All ftind zu überwinden. 
2. Such, werdawill, Nothhelsser viel,Die uns 
dsch nichts erworben,Hier ist der mann.Der Helfen 
fan, Bey dem nie was verdorben. Uns wird das Keil 
Durch ihn zu theil. Uns macht gerecht Der treue 
fitecht, Der für uns ist gestorben. 
3. Ach sucht doch de'iy Las?r alles stehn, Die ihr das 
heil begehrer! Er ist der Herr, Und keiner mehr, Der 
euch das heil gewahret. Sucht ihn all stund Voir 
heryens grund Sucht ihn allein, Dsnn wohl wird 
t'cvtt Dem, der ihn herzlich ehret. 
4-Meins Herfens kron,M^in freuden^fonn Salt 
du,Herr IEfubleibeii,Laß mich doch nicht Von bei* 
nein licht Durchcitelfeit vertreiben: Bleib du mein 
preis, Dein wort mich speis: Bleib du tue«! ehr, 
Dem wort mich lehr, An dich stet? t"e|t »u <U«hiben. 
S. A 'nd 0011 mir nicht Dein utgcftdjt, Laß mich, 
»ttt creuy nicht zagen. ÄiZeich nicht von mir Meii» 
höchste zier> Hilf wir mein leiden tragen. Hilf mir 
itir freitb N>?ch diesem leid, Hilf daß ich mag Nach 
dieser klag Dir ewig dort lob sagen. G. \P. 
16. Ittel. Boirtiut her zu mir, spricht. 
5Xt>9lchauf, du werth^hrtstenheit, Nim wahr der 
freubetireichen zeit Dein heil iß herbey kom­
menDej tages licht ist wiederbracht, Vergangen 
tst die finstre nacht, Die dich vor dem benommen. 
-.Denn (Rottes Sohn kömt uns zu pt,Nimmt att 
CKacii fletsch und bltlt.Will unser butber werden :z: 
Vald wird bey uns bist kindelein Als wahrer Gott 
unb mensche feyn, U11O dringen fried auf erden. 
z. Da 
z.Dn tochterZion ftxu bichsM Pufeinem eftl. 
kommt der Herr, Am creußc iwü^ftcricitWohl 
dem, bei';seine zuverfichtzündg-lau^n auf ihn hat 
Gericht/ Der wirb das wich ererben, 
v 4.. Durch das gehörte wort allein Kehrt er bey 
jedem Christen ein, Ders.ttur recht nimmt zu her-
icn:,: Wer nicht betracht diesen.ab^ns, Christum 
tiäfdxs wort nicht recht erkennt/ Der wird bas heil 
verscherzen. • • , 
. 5.Hilf,Vater,hilf- du wahres licht.->Wenn ballen 
wirb beut ?.Phn gericht, Daß'wI recht wohl beste­
hen Und wie die klugen jungsräulcin, pJiit larn -
fen schon gr'ier^ seyn, Zur hoch-cimlich cin^h '11. 
17. Mel. des ii8. Psalms iin,£obADii>f. 
OK)ie soll ich dich empfangend' Und jvie bcgegn ich 
dir?Oallerweltperla ^en. ^meilm seclen 
jier/OIesu, Jesu,sstzx Mir seMdiefackell^Da-
mit, was fetch'crgeWr Mir kundTt^Mssend sey, 
. Dein Sion stMl dirpalme^i turbArntezweigö 
hin, Und ich will divin pfalmen tLrnimw'pi Meinet! 
sinn, Mein hertzesoll dir grünen, jthfretem lob unb 
PMS, Unbdcilicm Namen binnen, Ho gut es kati 
unb weist, 
z. Was hast bu nnteriqsson Zu meinem trvst u^d 
freud, Als Idib.imb feele saAu In.ihrem g rosten 
leib? Sls'M<r das reich genoimnen, Da frißt) und 
freubc lachfj 5ba bist du mein heil kommen, Unb 
Haft mich ftvh gemacht. 
4. Ich lag in schwären tauben, Du kommst, und 
machst mich los', Ich stund in spott unb schände«, 
Du konmissFNd machst mich groß, Und hebst mich 
• hochiu eferett, Unb schetickst mir grosses gut,Das sich 
nicht laßt verzehren, Wie irgend mchthunt tlntt. 
5 Nichts, nichts bat dich getrieben,Ztt mir vom 
Himmels-zelt,Als dcw geliebte liebe:«,Damit bu alle 
weit In ihren tausend pichen, Und grosser jammer-
last,Die kein rnutib kan auöfitgen, So fest umpfan-
gen hast.. < • 
. 6. Das' schreib dir in befn hertze, Du Hvckb5-
' trfibtes Heer, Bev betten gram unb schmerfic Sich 
haust iemchr und Mehr, Seyd unverzagt ihr Hobel 
Die Hülfu' fiir der thür, Der eure Hetzert labet llnö 
tröstet, fiifht ailhiec. 
/./Ihr d/irj^t citch nicht Wlitufieu, Noch sorgen 
.tag tutbutichl, Wie ihr ihn wollet zi^en Mit eures 
. armcs macht. Er kommt, er kommt mit willen, 
# Ä 6 Äst 
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Ist voller lieb und luft, AU angst und noth }u stillen, 
Die ihm au euch bcwust. 
8. ^nchdörfftihrnicht erschrecken Fureuer sutt-
deit-schuld, Nein, Jesus will sie decken Mit seiner 
lieb'und buw. Cr kommt, er kommt den snndem 
Zu trost und wahrem heil, Schafft,daß bey Gottes 
fittbmi Verbleib ihr erb ihtbtbeil 
y. Was fraar ihr nach dem fthreyett Der feind 
und ihrer rück? DerHerr wird sie zerstreue» In ei-
item auqenblick Er kommt, er kommt, ein König, 
Dem warlich alle ftind Auf erden viel iu wenrg 
Zun» widerstände seynd-
iö. €rtemni: Mtm welt-gerichte, Zum fluch dem, 
der ihm flüchr: '^it gnad und süssem lichte, Dem 
der ihn liebt und sucht. Ach, komm, ach komm, o son-
ttc, Und hohl uns all;umahl Zum ewgen licht und 
wonne Indeineit freuden-saal. P.G« 
ig. Mcl Erschienen i(l bei' bevtitche. 
^n^Ohl auf, du werthe Christenheit, Erheb die 
stimm und sing mit freud Von» ehrcn-könig, 
Jesu Christ, Der seiner kirchen dräuraam ist. 
2. Cr qehk ans Gottes thron hetsür, Nimmt an 
sich menschliche natur,Legt als ein Held sein rüstung 
an, schlägt alle die ihm widerstahn. 
z. Er wirbt die kirch sein liebe braut, Mit der er 
sich iit inadvettrM, Sie ist im glauben schön ge­
schmückt. Der durch viel tuqend an ihr blickt. 
4. Verspricht ihr'm bräutgam lieb und treu, 
Furcht und gehorsam ohne scheu, Das predigt^amt 
die'braUt 'ufnhtt, Täglich die kirche wird vermehrt. 
Durchs wilia wort und sattamem/ Bekehrtz» 
Gott an allem eud, Sie lebt der Md und hofft der 
freud, llnd preiset Gott in eröt'gEeit# 
Weinachti Lieder. 
Antiphone inchoativ«» O Admitabile «ommerciiim 1 Crcaroi'gcnctis hiifrtl-
ni animatum corpus futnens # de virgine nalei 
dignatus cit 5c procedens hvmo l'me fcmine, largitus 
eft nobis iuam Beilatem. 
Refponforium: VF.rbum caco factum elt, & habitavit in nobit, cu­
jus gloriam vidimus quafi unigeniti a Patrc, pla­
num gratia & veritatc# In prineipio erat Verbum 8t 
Verbum erat aptid Deum, & D«us erat Verbum ple-
nuin gratia. Gloria Patri Sc Filio (k Spiritui fanCtö. 

















































































































































































































































































































































































































































H U?eixacht-Lieder. Lieder. r? 
.6. gclMitm lieit und armuth groß Diekrippett 
ttartü)*iiiLtt-m6rvv. Es mt ein kleine Wch sein 
spsis> O^r ni«? kein iwglein hungern ließ. 
7. Qe<Slii«Mels chor sich freuet d?vK lind ix'c ett* 
gel MMN Gott.lob. Den armen dirtenmrd ut* 
meldt Der Hirt und schöpffer aller weit.. 
' SWriitu:ll? danck sey btrqe|U'.rr/(£l)hfiqebohra 
von bar ma<sd. Mit Nttter u^'.d dem Heilgett 
Geist Von nun bis in ewigkeit. Amen. x 
aulltti, Elim freut tuchhebcpCbriften. 
^>As ist der tiw, büi Gott pcmad)£ Und hat zur 
^?:ftt«d Md wv'ine, Weil uns gebohren in der 
Zilacht Der ßettun-b, tmfre fiMine/ Dereinaehohrire 
Gottes s^ohn )st von demh^hen hmimelsqthrM 
>Z»l uns herad ^kommen. 
2. So bald die teif erfüllet ward/ ^andt Vitien 
-Sohn qedohr n Von einer jimptraa: tau und jart 
Gott, der ihnau^röohrm.Die niurter war ans Da­
vids stamm. Maria nnd ihr bräutigam, Daher i>cv 
$)m ctitfpcotkiLt;;... . ' • / 
z. Jedoch nicht von des tnannosbluk Ist Gottes 
Sohn mvnfchihnirbcii, Allein«: von dein höchsten 
qm, Und HüMoa Geistes orden>.Da blüht deK 
welbes leihes.'fnicht Itl recht.'i',Mqscr»scha<l»nulüx 
ituchi;. 5><bs»6n die klarhett Icnchlcl 
4. Die men.ae aller emieJ;fchai;r, Dieqeben GoF 
.die ehre,.DaßÄort undnteitsch in einem paar Zu-
faittrueü.nitii gefait, Das ba«b auch umerrrennlich 
ist jri ein»!« Herre» Jesu Christ. 5>er ifich in un? 
verttsit^r:». .<• 
5. Das ist doch beiil von lttifmit kitt 
von iiitfafiu Hufs, Wie köi'.ten wir Gott rwljeC 
seynt Wie wal)! ist mtti-iii.nuttht, Weil tittf Uv 
ftwdc wieder wird, Und uns zukommt der jeelÄk-
Hirt, Den menschen tu ctefalim. I 
6. Den et freuet wir uns auf den wq, WirChri^ 
siei^ menschen, alle, Daß Gvtt-Mls.hittft von aller 
plag / Und mtnen Gott mit febaild, Dem Vare», 
?t?0hn«adHeilqe i Geist/ Der HM »ng,w«Ler M» 
verhcist/^ur rechm» himmvls-sreude. 
'' • • • 
Z*^Rates nunc orrincs redckunus £>otnino 6>eo,qm (y# 
naeivitate m>$ Hfc(erä.v& clc dtaftolica pofettatc. 
^Anck^qen .itifit.iiutt' qtl dem Herreu ®ott,2W 
durch seim heilte gehurt Uns hat erlöset vvii 
den leufiischeil »Matten. 
^ " im 
Huic oportet, ut canamus cum angtlis fem per: Glo­
ria in- exccllis. • 1 
Dem qebnhret sich/daß wir mit den engeln sin-
Ken altzeit: Prcis'fty Gott in der höhe-. 
2\. Ein anders. 
t?>Er tag der ist so freudenreich Mercrsatlrre 
^-^Denn Gottes Sohn vom Himmelreich Uiber 
die nakurc Von einer jnngfrau ist gebvhrn. Maria,' 
du bist auizcr?ohrn,Daß Wuiutrct renkest.: Stöflii. 
geschah so wunderlich, Gottes Sohn vorn Himmel­
reich, Der ist mensch gebohren. 
2. Ein kindelein |b löbelich jst uns gebohren heu­
te :,: Von einer jutt{tfrim sauderlich Zu trost uns 
arnten Icuten, War iUv5 das HuMeijl'nicht gedehrn, 
So rodrn wir allzumal verlvhrn, Das deil ist unser 
aller: Ey bit süsser )esu Christ Da13 du nie lisch gc-
dohren bist, Vehüt uns für der Hölle. 
z. Als die so im durchscheint Mit ihrem 
klaren scheine:,: Und doch nicht versehrct ba:-, So 
wercket üU.«em;tn?.: Gleicher we^s czebohren ward 
Bon einer jnugMu r.'in und züri Gottes Sobn der 
wttche, In ein kripp ward cr gelegt. Grossemartcr 
für uns tragt Hie aus dieser er'oe:^. 
4- Die bitten auf dem seide ro mt i'rfu^rrti neue 
mäbreAon der en^clischen sih^n', Wie Chnstus 
.qcbohren roar^^iu Koniq über -lle^ouia iirol\He< 
rodZ die red gar sehr verdroß ?ttv-fauM er seine bo­
ten : Ly wie aar cin falsche !ift v;rt.ichi er wider Je­
su»! Christ, Die kindlem liest er Jodmi; 
34. Niel. ü> He-re Gort dein göttlich wort. 
C^tEs V 'tcrs wort, Mein dochster Hort Wird 
^ fleisch wird mensch gebühren. Äloser mich, 
Das? etvi -lich )ch soll fern m>verlohren. Nn» ist 
Gott mein, llud ich hin fein, Er ist mein druder 
worden, Das höchste mit Ist fleisch und fclut, 
Gchenckt mir des Himmels orten. 
2. Ist Gott mit mir, Wer will denn hier Und dort 
mir widerstreben ? 3st Gott für mied, So werd auch 
ich Vor feinden sicher leben. Da^ ist meinschun, 
Das bleibt mein trutz, W'il Iosu^ bey nrir stedet, 
Gv bin ich sein, Und er ist mein, Wenn alle weit 
vergehet. 
z. Gott lob, die freud, Die Herrlichkeit, Die uns 
fein Sohn erworben, Ist mir bereit in cwißkeit, 
Nun bin ich Ullverdvrbcll. Gott lob, der mir Durch 
seilt 
i6 IVeinacht-Lieder. 
feilt wort hier Ss reichen trost gegeben, Der lasse 
mich Drauf seliglich Einschlaffen, ewig leben, A? 
men. D. I. V, 
Ein anders. 
Iß ist der tag der lrölichkeit, Den Gott selbst 
hat bereitet, An welchem seine gütigkeit Soll 
werde» ausgebreitet. Drum singen fteirt Mit tust 
die leat: Herr, dir fty preis? in ewigkeir. 
2.HenthatderH?rr dklijanimcr'standDcrgan-
Pen weltgewendet, Den menschen zum eriosnngs-
Pfand Sein liebes find gcsentct Dvum singen beut 
Mit lust die leur: Herr, dir fty preiß in ewigkeit. 
l Heut ist des griinen tode< macht,Der durch ein 
treib gekommen. Von weibes-saamen umgebracht, 
Undgantz von uns genommen. Drum singen heut 
Mit lust die teuf; Herr, dir fco preiß in ewigkeit. 
4. Heut ist aus grysser lieb und treu Der wahre 
Gort mensch worden, Rlejbt,wie er war, und nimt 
darbey An sich der meuschen orde.Drum singen heut 
Mit lust die leur: Herr, dir sey preiß itt ewigkeit. 
5. Wer wolte denn sein hem wo!,l heutZurfrö-
lichkeit nicht lencken, Den ansang seiner seligkeit , 
Mit andacht nicht bedencken? O singet heut Mit 
lust, ihr leur: Herr, dir sey preist in ewigkeit, 
26, iHjn anders. 
findelein so lvbelich Ist uns gebohren heiu 
^teVon einer mngftau säuberlich Zu trost uns 
armen leute:Wär uns das kindlein nicht gebohrn, 
So warn wir allzumal verlohrn,Das heil ist unser ' 
aller, Ey du süsser Jesu Christ, D.;p du mensch ge; 
bohren bist, Behüt uns für der Holle. 
2. Die zeit ist nun gamj freudenreich Zu loben 
Gottes namen Daß Christus von dem Himmel-
reich Auf erden ist aekommen (xs ist ein grosse gft; 
tigkeit, Die Gott vom Himmel bey uns thckt, Ein 
kuecht ist er geworden, Ohn alle sünde uns geleich, 
Dadurch wir werde» ewig reich,Tragt unser sünde 
bürden. 
z. Wohl dem,der dieses glaubens ist,Mit ggn^em 
Heryen trauet Dem wird die seligkeit gewiß, ' 
Wohl dem, der darauf bauet: Daß Christus hat gc-
nug getha» Für uns,darum er ausgegahn Vyu Gott 
dem ewge» Vater. O wie grosse wundcrthat,Chri« 
sius trägt unser missethat, Und stillet unfern Hader'. 
4 Deß danck ihm alle Christenheit Für solche gros­
se guteUnd bitte sein barmhertziZkeit, Daß er r 
uns 
Vveinacht-Lieder. 17 
W fort behüt Für falscher lehr und bösem wahn, 
Da wir lang haben ingestahn, Er woll nns das ver-
geben, Gott Vater, Sohn, Heiliger Geist, Wir bit« 
teil vyn dir allermeist, Laß uns im friede leben. 
(27.) PUcrnatus in Bethlehem, Bethlehem, Undc gaudet 
Jerufalem, Halle-Halleluja. 
^Zn kind gebohrn tu Bethlehem, Bethlehem, 
^ Des freuet sich Jerusalem, Halle-Halleluja. 
2 .  Hicjacet jnprselepio, prxfepio, Qui regnarfine 
(etmino, Halle Halle|uja t  
Hie liegt es itt dem krippelein, krippelein, Ohn 
ende ist die Herrschaft sein, Halle-Halleluja. 
z. Cognovic bog 8? alinus, alimus, Quod puer erat 
Dominus, Halle-Halletuja, 
Das öchslein und das eselein, eselein, Erkannten 
Gott den Herren sei», Halle-Hakleluja, 
4. Reges du Saba veniunt, veniune, Au^um» thus, 
fnyrrham olferunt, Halle-Halleluja. 
Die Köllig aus Saba kamen dar kamen dar,Gold, 
Weyrauch, Myrrhen brachten sie dar, Halle-Hallel. 
5. De ma(re nanis yirgine, virginc, Sine vi rill fc-
fninc, Halle Halletuja. 
Sein mutter ist die reine magd, reine magd, Die 
?hn ein mann gebohren hat,Hulle-Halleluja. 
6. Sine fcrpencis vulnere, vulnere, De nottro vcnit 
ftnguine, HaHe-Hglleluja. 
. Die schla'.ig ihn nicht vergifften kunt, vergifften 
funt Ist worden unser blut ohn sünd, Halle-Hallel. 
7. In came npbis limilis, fimilis, fecc^to fed difl»-
rnilis, Halle-Halleluja. 
Er ist uns gar gleich nach dem fleisch, nach dem 
fleisch, Der sünde» nach ist er uns nicht gleich, Hal-
le-HallelUja. 
8. Ut reddevet nus hornines, hprnineSj Dcq {cfibi 
fimiles, Halle-Halleluja. 
Damit er ihm uns machet gleich, machet gleich, 
Und wieder bracht ;u Gottes reich, Halle-Haüelu>a. 
9. In hoc natali g«tudio>gauc|io, ßcncdicarous Do­
mino, Halle-Halleluja. 
Für solche gnaden - reiche zeit, reiche zeit, Sey 
Gott gelobt in ewigkeit, Halle-Halleluja. 
10. Laudetur Inn da Trinitas, Trinitas, Deo c>ics-
fnus gtatias, 1 Lille-! talleluja. 
Lob sey der heilgen Dreyfaltigkeit, Dreyfaltig-
keit, Von nun an bis in ewigkeit, HalloHallelu,a. 
28. Mel. Es ist gewiß ein grosse gnad. 
^Rmuntre dich mein schwacher geist, lind trage 
^ groß verlangen, Ein kleines kmd, das vater Heist, 
Mit 
ig gemacht-Lieder.-
fQiitfreufceit zu eittrsangen,Diß ist bis nacht, darinn 
er hm, Und nie«schlich rocfcn aitfid) nahm, Da­
durch die tvelr mit tremm Als seine bnuit tu freyen. 
2 5BiUioumtti o süsser bräntigam, Du König al­
ler ehren, Willkommn, v Jesu, Gottes lamm, Ich 
will dein lob v<rmei)ren, IchwiilbirnUm^in leben-
laug $o;t t)crC;v*!i sagen preis unb danck, Daß du, 
t>imL*DMlol>rc!t,. Für uns bist mensch gebohren. 
z. O aroin'rGctt,tt>ie Font es f:«.;, Dein Gimmel-
reich zu iass«i, Zu springen in die tt^lt hinein, Da 
nicht? denn und u iD hassen? Wie Ennest du die 
grosse macht, Dein Königreich, die sreuden-pracht, 
Ja dein erwünschtes leben, Für solche ftind hin-
zeben? 
4.Ist doch, Herr Jesu, deine braut Gank arm 
und voller schänden, Noch Haft du sie dir selbst ver-
traut Am crcufi i« tobes-banvcn)st sie doch nichts 
als Überdruß, Fluch, unflah, tod und fiitstmiiv, 
Noch darssst du ihrentwegen Dein ftepter vvn dir 
legen. 
5. Du Fürst und harscher dieser ro:lt,Dn fric-
dens-wiederbringer, Du kluger r:rh und tapffrer 
Held, Dust.ircker Holleu-»winger,Wie ist eö müglich, 
daß du dich Erniedrigest so jämmerlich, Als wärest 
du im vrden Der bmler mensch geworden? 
6 .  O grosses w 'rck, owuuder-nülchr, Dercileichett 
nie gesunden'. Du hast den Heiland hergebracht, e 
Der alles überwunden, Du hast gebracht den star- ' 
kenmain, Derfturund wolcken zwingen kau, Für 
dem die himmcl zittern. Und alle berg ersaiüttern. 
7. O liebes kmd, 0 süsser knab, Hold sei ia von ge­
berden, Mein bruder, den ich lieber hlib, Als alle 
schätz auf erden, Komm, schönster, in ni;iii hery hin­
ein, Komm eilend, laß die flippen seyn, Komm, 
komm, ich will beizeiten Dein lagerdir bereiten. 
8. Sag an, mein hertzens-dr.iutiaam, Mein bojfc 
nung, freud und leben, R'n, et>ler zweig ans Ja­
cob» st imm, 2öciri soll ich dir dsch i|-:bvit ? Ach nimm 
von mir leib, ftel uiiS geist, alles, was mensch ist 
und HeistIch will tu ;ch za .itz verschreiben,Dir ewig 
treu verbleiben. 
9. Lob, preis und danck,Herr Jesu Christ, Gey dir 
von mir gesu igen, Daß du mein bruder worden bist, 
Und hastdie w>:!tde;wu:gen,))ilf, daß ich bettle int? 
tiqkeit Stets oreis in dieser gnadeiuzeit, Undmöq 
hernach dort oben In ewigkeit dich loben-
2<;.nitL 
Wctn<t(6t-fiteber. 1$ 
29. Niel. Erschienen ist der herrlich tag. 
schienen ist die heilsam gnad, Die Gott der 
weit erzeiaet hat, Die jüchtigt uns, daß nun ein 
Christ Verleugnet, wo# uijnöttlich ist. Halltluia. 
2. Weg alle weltlich situbrii-luiL lind der 
bosyeirijibewust,Derheistritt Christ, wer chlistlich 
lebt, Und st'ul) und spat nach rügend streb'. Hiuiel. 
z. Wer iiichfia in aerechtig keit Fottst'Uet die 
qottseliakeit, UndmitderwettsichnjchrgefeUt,Der 
ists, der seinem Gott gefällt. Hallelma. 
4. Der fiut mit frenden seinen laus Vollenden 
und stecs warccn draus, Wen» die v/rhvssteherr-
lichkeit Erscheinen wird zur seligkeit. Hallelu/a. 
5. Da kommen wird der grosse Watt, Der alle 
feinde macht zu fr Ott, Der wertke Heiland Zesus 
Christ Der uns zum trost mensch morden ist. HalleL, 
6. Der sich für uns gegeben hat, Für unser aller 
missethat,Der uns vouungerechUgfeit,Vvn sünd, 
tob/ leufel hat bestem. Halleluia. 
7. Der sich sein vvlck Htm eigenthum Hat reinge-
macht zu seinem rühm, Das fleißig wärzur ftöm-
migkeir, Denn er fchenckt uns die scltgfeit. Hallet. 
8- Ehr fcij dem Vater und d^mSol)» eammt 
HeilgemGeist in einem N?ron,Weichs ihm mich also 
sey bereit Von mm au bis in ewigkeit? Hallelma. 
D. 3 O. 
zo. ITtcl. YP<mnn sollt ich mich beim grämen. 
Pölich soll mein Herne springen Dieser zeit, Da 
ö für freud'Alle enge! singen. Hört, hört, wie mit 
vollen vhoren AUeluft L^auterust: Christus isige-
bohre«. . 
2 .  Heute geht ans seiner kammer Gottes belb, 
Der die welt Reißt aus allem >ammer. Glitt wird 
mensch, dir, mensch, zu gute, Gottes lind Das ver­
bind! Sich mit tmsmn blute. 
z.Eolt uns Gott nun könne» hassen, Der uns 
(liebt, Was er liebt Uiber alle Massen ? Gotr giebt, 
unstrm teid ju wehren, Seinen Sohn aus dem 
thron Seiner macht und ehren. 
4. Solte von uns seyn tief ehret, Der fein reich 
Unb zugleich Sich selbst uiti verehret 'i Solt uns 
Gottes Sohn nicht lieben, Der iht kommt, Von 
«ns nmuut, Was uns will betrüben? 
5. Halte für der menschen orden Unser Heil Ei, 
neu grell 1,War er nicht mansch worden: Hatt er lust 
zu unftnn schaden,^» sv würd Unserbürd Cr nicht 
auf sich ladc». 6. Er 
je Niemacht? Liener, ^Veinacht-Lieder. 21 
6. Er nimmt anf sich, was auf erden Mirgethan, 
Gibt sich an, Unser lamm tu werden, Unser lamm, 
das für uns stirbst, ll«d bey Gott Für dm tod 
Gnad und frieb erwirbet. 
7. Nun er liegt in feiner kripven, Rufft zu sich 
Mich und dich, Spricht nrit süssen lsppen: Lasset 
fahrn, o lieben bruder, Mas euch qvalt, Wqs euch 
fehlt, I6) bring alles wieder. 
8. Ey fo kommt, und laßt uns laufen, Stellt 
euch ein, Groß und klein, Eilt mit grossen Haussen, 
Liebt den, der für liebe brennst, Schaut denstern, 
Oer euch gern Licht und tabfat gönnet, 
9. Die ihr schwebt im grossen leiden, Sehet, hier 
IstdiethürAu den wahren freuten: Fasstikmwohl, 
er wird euch führen Anden ort, Da hinfort Euch 
kein krcny wird rühren. 
10. Wer sich fühlt beschwert im Herlsen, Wer 
empfindt Seine siind Und gewissens-schmertzen, 
Gey getrost, hie wird gesunden, Der in ett Machet 
heil Die vergifften wuiib.'ii, 
pi i. Die ihr arm seyd und elende, Kommt herben, 
Füllet frei) Euers glaubend bände: Hier sind alle 
flute gaben,. Und das gold, Da ihr folr Euer Hertz mit 
laben. 
12. Süsses heil, laßdich umpfangen, Laß mich dsr, 
feilte zier, Uiiücrn'tqft anhangen: Du bist meines 
lebens leben, Nun k«m ich mich durch dich Wohl zu 
frieden geben. 
13. Meine schuld kan mich nicht drucken, Denn 
du hast Mcin^ last All ans deinem rücken: Kein fleck 
ist a» mir zu finden: Ich bin ggr Rein und flat 3{ls 
ler meiner sünden. 
14.3ch bin rein uut deinet willen, Du giebst gnus 
Chr und schmuck, Mich darein zu hüllen: Ich will 
dich tiu-s Herste fchliessen. O mein nchm, Edle bl«M/ 
£aü dich recht gensessen. 
h\ Ich will dich mit fleiß bewahren, Ich will dir 
Leben hier, Dir will ich abfahren, Mit dir Rull ich 
endlich schweben Dotier freud, Ohne zeit, Dort im 
andern leben. p. <Bevl>. 
32. Mcl Hurt janchyet all, ihr frommen, 
A&2lr lustig iubtlircH Die lieben engelein/Ihr cw\£ 
toift) sie zieren,Mit jh^en stimmelejn,Undsm-
gen allzumahl: Gott dir sey preiß und ehre, Dein 
friede sich vermehre. Dein rath, der welt gefällt, 
2.Zum Heiland ist erkvhren Das liebste Iesutejn, 
• Ein wahrer mensch gebohren Von einer »ungfrau 
-rein, Freu dich Ierufalem, Laß nichts an dir er-
winden, Das kiudlein wirst du finden Im stall zu 
Bethlehem. 
Zi Es wird der Held geleget Aufs heu im krippe-
lei», Die atinuth, fo er rragtt, Soll unfev reichthum 
seyn. O selig ist der mann, Der ihn nur recht an-
scheuet, Im glauben ihm vertrauet, Und ärgert sich 
nicht dran. 
4, War dieser trost nicht kommen, So hatt es 
grosse noth, Durch ihn sind weggenommen Sund, 
teufel, Holl und rod, Der Himmel ist bereit. Gott 
woll Uns gnad gewähren, Für trauten frt'UD besche­
ren In alle ewigkeit. 
Kein grösser schätz auf erden, Kein angenehmer 
Rut Mag einem sunder werden, Der wahre busse 
thut, Drum last Unsftölich seytl,Dem Herren danck 
deweisen, Und mit den engeln preiseit Das l«ebe 
Jefulein. . . 
Z^. 'In seiner bekannten ttletvbey; 
ßlEiebet sey st bu, Jesu Christ, Daß dn mensch ge-
bohren bist Von einer Jungfrau, das ist wahr, 
Deß freuet sich der engel fchaav, Kyrie Reifen. 
2. Des ewgen Vaters einig find Itzt man in der 
Grippen ftndt. In Unser arnies fleisch Unb blut Ver­
kleidet sich das ewig gut, Kyrie eleijon. 
5. Den aller welrkreis nie beschloß, Der liegt itt 
Marien schvvß, Er ist ein kiudlein worden klein, 
Der alle ding erhälr tillcnt, Kyrie eleifon. 
4. Das ewge licht geht da herein, Giebt der welt 
ein« neuen schein, Es leucht't wohl mitten ul der 
nacht, Und uns des lichtes Finder macht, Kyrie eleis. 
5. Der Sohn desVaters Gott vo» arr Ein gast in 
der welt hie ward, Und führt uns aus dem jammer-
'tbnt, Er machttms erben in seinem faal, Kyrie eleis. 
/>. Er ist auf erden kommen arm, Daß er unser sich 
ttbarm, Und in dem Himmel mache reich,. Und fei* 
'nen lieben engein gleich, jioric eleison. 
7. Das hat er alles unsgelhan.Se-m groß lieb zu 
zeigen an, Desiren sich alle Christenheit, Und danck 
ihm deß in ewigkeit, iinrie eleison. D. III. L. 
33. Niel. ?liisnefcr nott> fchycy ich zu dn-. 
CK Ab hsrylich lob, Hab ewig danck, Du Vater in 
der höhe, Ich will dirall mein lebe»lang,SH 
lang ich geHund stehe, Und dieser leib die feele hegt. 
So lange sich ein athem regt, Dir buntt und ebr er­
weisen. 2. <£i 
22 Gemacht - Liedev. 
' 2. Es ist kein liederliches qitt, ,Da«Mi UNS b ist sie« . I 
geben, Ls ist de», Hc>wi (Wt steifch-und Mut Der ! 
' fcek'ii fjcifi n*'D Itheu Dcr urorfe fd^R, das beste ; 
yeld, De^leichen nimmer itt der welk/ O theurc 
itieitißdit^'ijal'C. 
3. Doch w m'M nt^ett wir denn nickt Diß edle 
fleiuod jtyiWn'/ £t$ sott, 0 un^ergleichlichs licht, 
Dis' ••inigimt entotmi, Nur hierumssttman sich I 
. bemüh!,, Diß seit die (Ittiien nach sich ziehn, Und 
iilter s'ffeti ll'ilfte. 
'  4 '!,?>>'?« du U'.s menschen qut und qvld.Undreid 
in crvffen Haufen, Geschencket- h<ltte!st ach tt-ic sott 
Eni i^der d.irn.idi -ffltif.'ii: Wer würde denn nicht 
hohen dauek Dir sinceik, ja wer wü»dc stanck'Fue 
danck al^denn dir geben? • • 
5 Nnn dbf r Ni dtt deine« Soh«, Da,< höchste gut, 
geschencket/ DW ör-fty tniftr fchaRiutib frvit, 
kemsrsast/dLr et btthtfül beitaen mag, 
Ach wii so ipentq sinnen n.tch, Es ewig zu behalten. 
6. Der citw-fütlft/ den Ml)tm fotb In menge ju . 
erjsqen,Der ander iii in funbcii todl/Der darf wohl I 
> keckUch s»cictt: O uwr ich nur ein qrüssermann, 3ch ' 
weist nicht, was fuitef helfen kau,Da^ ich den Hei- f 
-taub habe. ••.• 7 
7. ikt'Hcudfiv volck'. verfluchte schaar l Dir wird 
der odn iiichr ^ nuH^n. Es ist ••erniti: 611 konlest ' 
zwar D 11 ^vesfeil f'uwfr bctiprn; ^ur möchtest du 
der weit übstehm Der siutden lüsts müßig geh», 
So wäre btr qeholffen. ! 
8. Doch weil du wilt dem bvchsten dort @<1:115 
nicht ju wille.t leben: Stets seinem guten Geist 
ur.i> iiMtr.Unö rat Heu widerstreben, Sosvlt du in | 
der hoUen-pei« )n qvaal und ,;lut vcrseiicket sey», I 
Und bei) den, t.'iyel wohnen. j 
9. Verhüte jq ineiu fteumtec Gott, lim deines J 
• nalmietw willen,D^ß ich nicht möge di»>se iptri)Xit « 
ach und weh erfüll*», ^aß mich 5tch ehren für der f 
welk, D.'li, )efuö sey mein gotd und geld, -Mi wich j 
'befhwN . 
1 0  . h e r n l i - c h  I v b  u n d  e t v i > b a n t F , t M i  P a t e r  i u  
derdohe Jch will tiiv «II nt^ttlebenianjt, solang 
ich,,-!) u?:dfteh«/ Und dieser letb die fecle hegt, So 
l^uiige sivi>. «ii flthviti reKt, Dir dmict und ehr erwet-
t'en. (3+.) 
VV-tc liegt, beä ttteitte seele liebt, Nun id> ; 
y uicht iuehr^kiK«tt,Mnnnilchdiesch>wd. iveik 1 
helrübk, 
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bettübt, Mir mitlnit schwach und plaqen'. Jm her­
zen lieget mir diß kind, Bey dem matt trvst unb x:if 
tuns findt. 
2.E6 schertjirzwar, einschwach^kind eiealtal^ 
iH einer tviyven Int stall«td wo mau Unflat stitdt, 
Doch seine süsse liprctt, Die blasen aus in mir ten 
geist, Der mir dtn m<\ zum Mcnttvift. 
5. Räum auf mein Herst, nimm williq an Dein 
Kreutz, das djk aebieret Diß kuid, das dich erfreuen 
kan, Und deine seelo zieret: O drück essest an deine 
-brüst, Und la'fi es stet4ftyn deine lust. 
• -4. O wachse- doch, du werthes kind, In mir nach 
'deiner aüte'. ö kind, bcy dem ma«einiaftildt Daj 
tröstliche qemüthe, Laß mich auch wachsen auf ift 
dir, tlud mich 'in dsitter ruqend zier'. 
i' >-.Dn l,ast drch M in ewiak.'it 3lHHi/mit mir vcr-
vtählet, Uue mir darauf gerechtigkeit Und mischuw 
znqezehlet : Dnmt scheu ich dein gerichle nicht, 
Weil du im rodvbist luein licht. 
6 .  S» nimmst du nun dagegen an, Das alles, 
"was ich habe:• Du'zahlst, waöich uichtiahten kan, 
Und holst niich -aus dem strabe 1 Für dursstigkeit 
giebst ou mir dich, Und mit dir alles ewiglich. 
?. Du wirst schwach, daß ich fty ein m-rntt Hie rit­
terlich ;u kämpfen, Du nimmst ntcin qattyeo Äend 
vn, Um ntcfnuiictb zu däinpfcu, Ich kan es tüles 
saaen nicht Was du mir worden blst^meiu licht. 
- s.Dtt bistmeut all,was wilt ichmehr, I» diesem 
iurjteit Icbcüt , Dort werdk schauen ich dein ehr, 
Wann daß dn mir wirst qeben Das, was ich lmr in 
•furcht ii'il) itPtb, Muß suchen diö inmeiueu tod. 
v y.Diß eine will ich bitte» noch: Du woilsst in mit 
Witten Dittv schwer siesvanutesiiiideii-irch, Und 6 t 6 
Mein e^ud endM. Ach laß mich-weirvr mcht dtciti 
jichtt, Daß ich der lust saich ttto« entsiiehu '. 
10, So werd. ichvvlterlustunö freud I» meinem 
elend werden, Vergesse» altmcifci.i^iti5c<i Itil>, Uiti# 
zeitliche befchwardcn, Walt» auch du tcitmiitst zuttt 
gcricht, Wirst du michdor. verdaminen nicht. 
i .Das hilssun^ ailen, 0 Herr Christ, Der du dji-
itt etyehtcit, Uiiirim^ti.eitiyec Heitand bist, Daß 
niemand sey v^lvhrm. Der sich bekehrt und dir W* 
-traut, Und tirihtil deine liebe baut. 
}S teurscbdilu dulei jubilo. 
^Auchzet Gott mit herkeno freud, IKr wn'tktt 
«V fhJijienhitt, Uuscrs heryello n?v:mt Liegt.i« der 
«a+ Weinachtt&tebe£. 
Niedrigkeit, Leuchtet als die fwite In uiifemt fleisch 
»erkleidt, Gott vor aller zeit, ij; 
2. O Jesu kindelein, Ohn dich ift nichts banrt 
pein, Trost mir mein gemüthe, =0 find nett gütig» 
seyn, Allein durch deine gut«, OHerr von macht 
und schein, Hol mich zu dir heim. ij. 
z. O Vaters lieb und gnad, O Sohnes freudenc 
rath: Sonst wäre ich gestorben, In sünd und misse-
that,Jetzt hast du uns erworben Des freuden-lebens 
stadt, Hilf uns früh und spat» ij. 
4. Wo ist der freuden zier, Gar nirgends, demt 
in ihr, Da die engel singen Ein »cues jubilir, Und 
die schellen klingen Ins Königes revicr, Ey wär ich 
bey dir. ij-
z6. Met, ttüii fveuteud} lieben ilbviftett. 
<>Chstehan deiner krippen hier,O Iesulein meitt 
leben, Ich komme, bring Und schencke dir, Was 
du mir hast gegeben. Nimm hin,es ist mein geist und 
sinn, Hertz, feel und muth, nimm alles hin, Und laß 
dirs Wohlgefallen. 
z. Du däft mit deiner lieb erfüllt Mein ädern und 
seblüte, Dein schönerglantz, dein iüssesbildLiegt 
mir gaiM im gemüthe, Und wie mag es auch anders 
seyn, Wie kont ich dich, mein hertzelein, Ausmei-
nein hertzen lassen. 
3. Da ich noch nicht gebohren war, Da bist du mir 
gebohren, Und hast mich dir zn eigen gar, Eh ich dich 
faitt, erkohren. iüh ich durch deine Hand gemacht,Da 
hast du schon bey dir bedacht, Wie du mein mottest 
werden. 
4. Ich tag in tiefster todes-nacht, Du wärest mei­
ne sonne,Die somie, die mir zugebracht Licht, leben, 
freud Und wourie. O sonne, die das wende licht 
Des glaubens in mir zugericht, Wie schön sind dei* 
ne strahlen! 
5. Ich sehe dich mit freit den an. Und fan mich 
nicht satt sehen, Und weil ich nun nicht weiter kan, 
So thu ich was geschehen. O daß mein firm ein ab-
grund wär, Und meine fccl ein weites meer, Daß ich 
dich mochte fassen'. 
6. Vergönne mir,o Iesulein, Daß ich dein münd« 
lein küsse, Das mündlein, das den süssen mein, Auch 
Milch-und hoiüg-fiüsse Weit übertrifft in seiner 
trefft, ESistvolllabsal, stckrck und saffr, Der marck 
«ttd dein erquicket. 
7. Wann offt mein Hertz im leibe weint, Und kei­
nen 
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nen trost kan finden, Da rufft mirs zu: ich bin beut 
freund, Ein tilger deiner fänden: WaS traurestdu, 
mein brüdeklein? Du solt ja guter dinge seyn, Ich 
zahle deine schulden. 
8. Wer ist der Meister, der allhier Nach bürden 
kan ausstrichen Die Händlein, fo diß kindlein mir 
Beginnet zuzureichen. Der schnse ist hell, die milch 
'• ist weiß, Verlieren doch beyd ihren preiß, Wann 
diese hckndlein blicken. 
9, Wo nehm ich weißheit und verstand Mit lobe 
zu erhöhen Die augleln, die so unv^wandtNach 
mir gerichtet stehen. Der volle mc "-ÄJ| schö' und 
klar, Schön ist der güldnen sternen sthaar, Dies' 
öuglein sind viel schöne?. 
iv.O daß doch so ein lieber stertt <c*cCl in der i nV 
psn liegen 1 Für edle kinder arosser Herr-' Gehören 
giilbiic wiegen. Ach Heu und stroh ist viel ;u schlecht, 
Samm't seiden, purpur waren recht Dißkindlem 
drauf zu legen. 
n» Nehmt weg das stroh, nehmt weg das Heu, 
Ich will mir blumen holen, Daß meines Heilands 
läget scy Auf kräntzen und violett, Äit rvftn, nel-
rken, rosmaritt Aus schönen gärten will ich ihn Von 
vbett her bestreuen. 
t5. Zur füttert will ich hie Und dar Viel weisse liU 
» gen stecken,Die feile» seiner änglein paar Im schlaf-
fe sanft bedecken : Doch liebt vielmebr das dürre 
graß Di:s kindelein, als alles das, Was ich hier 
Venn und dencke. 
13. Du fragest nicht nach lust der welt, Noch nach 
des leibes ft^lden, Du hast dich bey uns eingestellt, 
An unser statt zu leiden, Suchst itteürer seeten Herr­
lichkeit Durch dein jelbst-eignes heryelcid, Das wiu 
ich dir nicht wehren. 
14. Eins aber, hoss ich, wirst du mit, Mein Hei« 
!and, nicht versagen, Daß ich dich möge für und für 
In, bey und an mir tragen: So laß mich dock, dein 
kripplein scyn,Äomm, komm und legc bey mir ein 
Dich uftd all deine freuden. 
*5. Zwar soll ich beliefert, wie gering Ich dich be-
ftirthen werde, Du bist der schärfer aller ding, Ich 
bin nur staub und erde: Doch bist du fo cirt wm# 
hier gast,Sa« du noch nie verschmähe: hast Den,der 
bich gerne siehet. p. <5, 317- ttlil. Freut tuch, ihi* Itcbe» <£bi*t(lctt. 
Hr Christen auserkohren, Freut euch von Herfen 
Rtgis, Ges. V seht, 
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febc, Der Heiland ist gebohren/Recht gme neue 
mähr, Des-freuen sich dort oben Der b-'ilgen ettgel 
fchour, Uttb Gort den Vater lobeil IlzNtnd fort im­
merdar. 
2. Sv singell sie mit schalle: Ihr Christen in ge­
mein/ Freut euch von Heryen alle Ob diesem kinde-
lein, Euch, euch iii es gegeben, Und bat das heil de-
reit, Daß ibr bey Gott solt leben In steter ftliqkcit. 
3. Kein mensch sich ja betrübe. Denn dieses kinde-
lein Euch brin?ct süsse liebe, Was wvlt ibr traurig 
seim ? Den iwnmel wiUs den schenken, Die an ihn 
glauben feÄdbarait solt ihr gedencken, Luch freuen 
auf das bqM 
4.  Nun seyd ihr wohl gerochen An eurer feinde 
fchaar, Deni ChnstuS hatzubrochen, Was euch zu-
rotderroar, Tod, teuft!, fünd und Holle <?ind <iattß 
linbfiar gcschWächt, Bey Gott hat seine stelle Das 
menschliche gcfchlecht. <35. YL\ 
38. Ich ruf zu dir, Herr ic. 
f>£r, die ihr lvS zu seyn begehrt Von euren mis-
setHJteN/ Heut bat sich Gott zu uns gekehrt/ 
Und will uti4 armen rathen, Er äussert sich der Herr-
lichkeit, lind will uns an gebehrde» Aehnlich wer-
de«/ Dcßwegeil denn sich freut Der Himmel samt 
der erden. 
2.  Er ist uns gleich an fleisch und l>lut, Uns also 
zu vertreten/ Er l):it Hierdurch uns von der glut Der 
hollcn los gebeten. Und wird derhimmelg-bürger-
schtitft Uns nachmals einverleiben,Daß wir bleiben 
Da,wo der freuden krafft Wird alles leid vertreiben. 
3 Drum kommt, last uns mit freuden gehtt, Und 
unser» Heiland schatte«, Last uns vor seiner krippeti 
stchn, Und ihm voii hertzen trauen: Er wird aus sei-
nu mutter schovß Die änulcm nach uns strecke»» 
Und erwecken. Was für den sunden-stvß Uttö etvij 
wird bedecke.?. 
39.  Ittel Herr, ich habe mtfiyedandelt. 
3Hr gestirn, ihr hohen iüffte, Und dn lichtes fir-mmcitf,.£ieife6 rund/ ihr diincfcU» klüsste, Die 
der wtederschall jeruvnnt: jmchbet frolich/ laßt 
das fingen )tzt hü durch die wolcken dringen. 
2.  Aber du, v mensch, fii» allen Hebe deine stimm 
emvvr, Laß ein freuden - lied erschallen Dort mit 
jenem cugel^ehor, Das den Hirten auf der weide 
Heut verkündigt grsste freu de. 
; Fredde, freud' itt hohen hohenFreude, freud' 
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im tieften tbal'. Freud und Wonne, wo wir gehen; 
Sveud" uftfo kchev. oknczahlFreude, freud in un-
fern t hören! ^5ott ist heut ein mettfch «ebobren. 
4.Bisi wlUkomm.'it heil der erden, ?5iß willkom-
wen,Iesulein'. Daf) wir möchten herrnt trevdert, 
Stellst du als ein fnecht dich ein. Dn verläst die 
hoben thronen, Und willst nun hie unten webncn. 
5.  BethlchtM, uns wundert .:lie,Wi? ei1 immer 
ju maggchu,Disi in'deinem kleinen stalle Kan der 
(taute bümtuU st.'btt'. Hat denn nun der Renten 
inetif,e ?iuuim in einer solchen ettite? 
6. Den die welt nicht kan umschliesscn. Der die 
winde hält iiu zauin, Der mußchier den stall begrüs-
sen, Und hat in der krippcn räum; Der diß gan.'ze 
nrnt* c4i':U:t/ Liegt in windeln cinqchnllet. 
WeUdu denn die schlechten Hütten, Jesu/Nicht 
verschmähet hast, Eu so laß dich doch erbitten/ 
Keilün doch, körn, du edler gastVieb,und nicht dich 
'Herren Herren, Soll man in den stall verzerren. 
8. .fvöatnt, ick habe dir zur wiegen Schon ein 
ttfiimlein üu.-<rsucht, Dritttten solt du fluiifrev lid 
<icii, Als in jener bavreit bucht: .tiomm, meinbertz 
das füll tum best."?, So viel möglich, dich begasten. 
9,?roar ist solche bertzen^stnb.'Wohl fem schöner 
Fürsten-saal, Sondern ciitc finstre grübe: Doch so 
bald d'in gnaden strahl jtt demselben nur wird 
blincken, Wird eö voller sonnen düncken. 
40.  !7Id. In btch b<tb ich ttthoffet, Herr. 
<>M ftnstcvn stiU!, 0 wunder groß: Das himmlisch 
-*J fi'tb liegt nackt mit) bloß, Der ewge Fürst des 
tebetttf: O göttlich^ wort/ O himmcl>Z pfvrt'. Das 
thust im nicht vergebene 
2.  Wu'iich stich grosse armuth dem Räumt uns 
den grösten reich thnm ein» Macht uns ;u Himmels-
bürsten, Du machst uns satt Mit seelenbrod Durch 
teilt bunacr und durste». 
3. S tnciifchen-knider/ freuet euch, Diß nackte 
fcuMei't macht euch reich, Erquicket eure seeU'n, 
Hat end) bereit Des Himmels ftoud/ Was mag hin- • 
fort euch fehlen? 
4. Drum laßt cur Herlsen wacker ^ 'it, @ir$t 
iuii den lit^enrngelcin, Laßt eure ,hmm erschallen; 
3>ic ebr («ott werd, Fried fty auf etd/ linduttj ein 
tycHIacfiille». 
5.Abr,o du zartes Iesulein,Kebr doch bett uns juf 
Herberg etil, Erwärm die kalten Herne«, Des glau^ 
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bens licht Verlösche nicht/ Jünd an die liebes-ker-
Seit. 4 (+i.) «D.B.D. 
INduki sudüo, Nun singet und seyd froh/ Unser* 
1 Hertzens n»onne Liegt in prxiepio, Und leuchtet 
als die ssnne, Maitis in gremio, Alpha es & O# 
Alpha es & O. 
jk O Jefu parvule, Nach dir ist mir fo weh,Trost 
mir mein gemüthe, O puer optime, Durch alle dei­
ne ßüte, O princeps gtoriie, Trahe me pult te! 
Trahe me polt Cd. 
z. O Patris charitasj O Nati lenifas» Wir wätttt 
eil verlohten Per noitra crimina, So hat er uns er-
worden Coelorum gaudia, Eja warn wir da, Ejck 
wärn wir da. 
4. Ubi i'unt gatidia ? Nirqend mehr denn 64/ 
Da die engel singen Nova canrica» Und die schel­
len kiinqen In regiscurin> Eja Iväm» Wlt da, Cjck 
warn wir da,. 
4$. i£itt anders. 
3N dir ist freilbeIn allem leide, O du süsser Je­su^ ChristDurch dich wir haben Himmlische 
gaben, Du der wahre Heiland bist: Hilffest voit 
schänden, Rettest von banden, Wer dir vertraut, 
Hat wohl gebaut, Wird ewig bleiben, Haljeliija, 
Au deiner güteSteht unser gemüthe j AN dir wie 
klebcn Im tod Und leben, Nichts kan uns scheiden, 
Halleluja. 
2. Wenn wir dich haben, Kail Uns nicht schadet! 
£atfd, w!t,fihib oder tod i,: Du hast in Händen, 
Kan st alles wenden, Wie nur heissen mag die noth-
Drum wir dich ehren, Dein lob vermehrt Me 
Hellem schall, Freuen unö all, Zu dieser stunde/ 
HtiUeluia. Wir jubiliren, Und triumphiren,Liebelt 
Und loben Dein macht dort droben Mit Hertz unv 
munde, Halleluja. 
43. lNel. tDit? Christe^leut it. 
Aßt furcht und pein Weit Mit euch seyn! Dctttt 
ich lvill euch ieyt grosse freud anjeigen, Und mein 
Bericht Will diese Pflicht/ Daß ihr zu dem solt her« 
vnd ohrett neigen. 
2. Nach was sich vor So manches ehr UndMiltt 
»ms hery gefthnet/ist erschienen: Drum lasset freltb 
Ohn alles leid Itt emer ftel und matten simietf 
grünen. 
z.Ich meld euch heut An solche freud, Die alivift 
»vlct Ut welt ist wiederfahren : Dvumwerfftda.» 
it'lD 
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leid Weit von der seit Zhr,dje dq vor in angst ersof­
fen waren. 
4. Sevd froh, dieweil Nim euer heil Ist heut 
ein Gott und auch ein mensch gebohren: Der wel-
chenst Der Herr und Christ Jn Davids stadt/vm 
vielen auSerkohren. 
5. Das treue Hertz Nimmt unfern schwerst Auf 
sich, undliegtdadürfftiginderkrippen. Ach könten 
dirGnugdanek dafür Auch bringen ietztweinhery 
und meine kippe». 
6. Zwar geht uns vor Der enge! cbor, Will uns 
tur lehr dem Henn ein loblieb singen, Daß berg 
und thal, Ja himmelssaal, Vsn lieb und ehr des 
Höchsten soll erklingen. 
7. Danck sag ich vir, O meine »ier, Daß dn ein 
Mensch, da ich war gany verlohren, Auch nur ju 
gut In fleisch und Mut Gekommen, bist gl so ein 
mensch gebohren. 
SS. Der cngel chör Itzt deine ehr Im Himmel hoch 
und in der lnfft erschallen! Es wohne Hey Den men-
schen frey Auf erben fort der frieb und Wohlgefallen. 
44. Niel, O Gottes lamm. 
^Ob, preiß, rühm, ehr und danck will ich dir, Jesu, 
^ geben An diesem freudenttag, in meinem gantzett 
leben Vor deine lieb und treu, vor deine gütigkeit, 
DuGottundmenschen-kind, vor deine freundlich-
feit, 
2. Du bist aus Davids siadt Marien söhn aeboh-
ten, Daß ich dein liebes kind nicht ewig sey verloh-
te», Die grosse fmibe wird der gantzen weit be­
kannt, Daß Gott hat seinen söhn der ganzen weit 
gesandt. 
z. DeS freut sich jedermann, wie svlte sich nicht 
freuen Der arme snnder, dendiesündenherylich 
reuen? Hier ist Immanuel, Gott ist mm unser 
freund, Drum weg mit aller furcht, nun ist erlegt 
der feint), 
4. Gott sen lob, ehr und preiß im hohen Himmels-
throne Vor seine grosse gnad, die wir in seinem 
söhne An diesem freuden rag erkennen aliitiglejch/ 
Nun folgt auf fried und ruh des Himmels freuden-
reich: Amen. (4$.) D.I.O. 
VON Gott, ibrChristen, alljuqleich Itt seinein 
*" höchsten thron. Der heut ausschleust sein hin«-
meiveid>,Uttb schcmttnns seinen fohlt, Und schenckt 
UNS seinen söhn. 
B 3 ?. Är 
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Er kommt aus seines Wen* schooß, Unb wird 
ein kindlein klein,Er lieqtdort elend, nackt und bloß 
In einem frippeleiit, In einem krippelein. 
L Er äussert sich all fruit' wmtf, Wird niedrig 
und gering, Und nimmt an sich eins Knechts gestalt, 
Der schopsser aller ding, D.'r schopffer aller ding. 
4. Erliegt mt feiner muttrr brüst, Ihr misch die 
ist (ein speis/ 9(n dem die ctuicl schit ihr lust/Denn er 
ist Davids reis, Denn er ist Davids reiß. 
5.Das auö seinm stantm enlspriessen solt In dieftr 
letzten zeit, Durch welchen Gott aufrichten wvlt 
Cein reich, die Christenheit, Sein reich, dieChri-
stenheit. 
6. Er wechselt mit uii-J wunderlich, fleisch unb 
blut nimmt er an,Uudgibtuns in seins Vater? reich 
Die klare Gottheit dran, Die klare Gottheit dran. 
7. Er wird ein fitecht imt> ich eil, Herr, Da<j mag 
ein Wechsel senn. Wie könnt es doch seyn sreundli-
cher, Dii.t hertze IesuUiti, Das hertze Iesnlein? 
8.Heut schleust er wber auf die thürAuni^schönen 
paradeisi/ Der Cherub steht nicht mehr dafür, Gotr 
sey lob, ehr und preist, Gott sen lol', ?hr und preiß. 
4<5. Niel •fiwimtre dich mein schwacher. 
5YY>(riii seelchen, schwinge dich empor, Sey froh 
und guter dinge: Aufmttdem schönen engel-
chor C-viiutnrre dich und singe. Weil Gottes einge-
bohrner sobn Von seinem hohm himmels-thron Zu 
dir und allen frommen H.'Ut ist auferden kommen. 
2.0 frommer Heiland Jesu Christ, Wie ctrofi ist 
doch zu schlitzat, Daß d« gering und niedrig bist Wie 
herrlich Eil t etflCRCit Die demuth, so du bey dir hast. 
Willkomme i, sanfftmüthiger (last 1 Willkommen 
sünden-büsscrHoldselger binnnels-schliesser. 
3. Das? du, o theurer seelen-fürst, Hast fleisch au 
dich aenominen, Geringer-il^ eiu engel wirst, Das 
ist von liebe kommen: Du willst dort im genaden-
reich uns machen deinen cttcclii gleich. Du kömmst 
jtt uns aus erden, Auf dal; wir himmlisch werden. 
4. Dn wirst ein aast in dieser weit, Und führst ein 
dürfftigs leben, Hierdurch ist uns das reiche zeit 
Des Himmels eingegeben. Du wirst gebohren in der 
nacht, Ans daß uns werde licht gebracht. Durch 
dich ftynd wir griffen Aus dicken fiitstermssen. 
j.Im harten wimer kommest du, Bringst uns den 
Kimmels-lentzen: Du suchst im dunckeln stalle ruh, 
Damit wir mochten glantzen, Und ewig in der ruhe 
, seyn, 
seyn. In windeln wickelt man dich ein: Auf daß du 
uns magst retten Von schweren todes-ketten. 
6 .  Du weinst in deinen windelein, Auf daß wir 
ewig lachen, Du bist der grost nntfwiist doch klein,' 
Uns alle groß zu machen. O Heilando genaden-
' thron, Du bift ja Gottes liebster sohlt, Kömmst doch 
zu uns auf erden, Wiltunser bruder werden. 
7. Du bist ein Herr, und wirst ein knecht, Uns 
ewig zu befr.'yrn: Reich bist du, wirst doch arm und 
schlecht, Uns reichthumzu verleihen. Du trägst ge-
fcultig alles leid, ö gib, daß ich mich iederzeit,Wann 
mich die noth wird plagen, D^tn creutz dir nach 
mag tragen. 
8.0 dn btirmherstias Iesulein, Gib, daß ich mic6 
des armen, Wo ich ihm kan behülflich seyn. Von 
hertzen moq erbarmen. Gibsanfftinuth, aibbeschci-
denheit, Gib christliche lattfcliaicit, Laß mich den 
nechsten lieben, Auch währe demulh üben. 
y. O reicher Heiland, schencke mir, Was mir kan 
ewiqnützen. O starckerHerr, ich hang an dir, Dn 
kaust und wirst mich schützen/Wann alle mensefrett 
fernestehn, Auch wani mir wird die ftel ausgehn, 
Wirst du den tod bezwingen, Dir will ich ewig stn# 
gen. G.N). Saecr. 
C 47.) 
bYj/It janchtzen in Christo Nun singet und seyd 
vv
* froh,Unfers Herfens wonne liegt tu derkrip-
pen groß, Und leitchret (US die sonne In feinerniitt-
ter schooß, Dttl'ist A und O, Du bist A und O. 
2.0 Ieju,o Christo, Nach dir ist mir fo weh,Trö<l 
mir mein gemüthe, O kind der l^eblichkeit, Durch 
alle deine gute, O Fürst der Herrlichkeit, Ziehe mich 
tu dir, Ziehe mich zu dir. 
Z.O Vaters freundlichkeitO MitcS lindigkeit, 
Wir wären all oerlohrcn Durch u;f:ni sün den-fall, 
So hat er uns erworben Des Himmels frcuden-saal, 
Eja wärn wir da, Eza warn wir M. 
4. Wo ist freud ohn aefahr? Nirgend mehr denn 
da, Da die engel singen Dao heilig allzumal, Und 
die schellen klinget« In diese» Königs saal, Em wärn 
wir da, Eja warn wir da. 
48- Ittel Erschienen ist der hcvvlich. 
*50Uti ist es zeit jttsutgett hell, Gebohren ist Im-
. manuel Von Maria der reinen m.igd, Wie 
Esaias hat gesagt. 
3. Der freuden sey kein maß noch;iel,Gchohren 
B 4 ist 
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ist Imtnannel, Gott ist mit uns in gleichem fleisch. 
Doch ohne sünde worden mensch. 
z. Die welt vergeh nun, wann sie woll, Uns ist ge-
bohr» Immanuel, Bey Gott sollen wir ewig seyn, 
Eja, ihm ftye preiß allein. 
49. jHel, Xüü schön leuchtet hermorgenst. 
O Fürstaus Davids-stamm, O meiner see« 
ICH bräutiqqm, Min trvst, mein heil/ mein le­
ben ! Wie soll ich ewjg dancken dir/ Daß i>w inö elend 
kommst;u mir l Waö soll ich dir dann geben? Es 
geht Und steht Ausser leiden Nur in freuden, Was 
man fischet, Weil der ftiedens-Fürst einziehet. 
 .Ich selbsten bin der freuden voll/Ich weiß nicht, 
was ich schencken soll Dem auSerwehlten finde: Ach 
heryens-kind, nimm immer hiitz Nimm hin mein 
hertze, nrnth uubfiitti, Und mich mit Ijeb entzünde. 
Schließ dich In mich In mein herye, Daß ich schers 
tze, Und dich küss-?, Dich auch ewig lieben müsse. 
Z, Bleib, höchster schoß, o mein saphir, O mein 
vrion/bleib bey mir, Du Hoffnung der verzagten: 
Du Himmels -thau, befeuchte mich, Du schönstes 
manna, zeige dich/ Den armen und verjagten. Laß 
nicht Dein licht, Hierauf erde«/ Dunckelwerden, 
Laß den deinen Hier dein wort noch ferner scheinen. 
50. lUel. Das wort ward fleisch. 
Jesu Christ! Dein kripplein ist,Mein paradieß, 
da mettte seele weidet: Hie ist der ort/ Hie 
liegt das wott/ Mit imsenn fleisch persönlich ange-
kleidet. ! 
2. Dem meer und wind Gehorsam sind, Gibt sich 
zum 'ojenst, und wird ein knecht der sünder. Du 
Gottes söhn Wirst erd und thon. Gering und 
schwach, wie wir und wijVe kinder. 
Z. Du höchstes gut H^bst unser blut In deinen 
thron hoch über alle höhen; Du ewgettafft Machst 
brüdcrschafft Mit uns, die wie ein dampf und rauch 
vergehen. I 
4. Was will uns nun Zuwider tfnm Der seelen- > 
feint» mit allem gifft und galten % Was wirfft er mir 
Und andern für, Ds&Adam ist, und wir mit ihm 
gefallen 'i 
5. Schweis, arger ftind, Da sitzt mein freund, 
Mein fleisch und b!ut, hoch in demchimmel droben. 
Was du gefallt, Dcs hat der Held Aus Jacobs 
stamm zu grosser ehr erhoben. 
 . Sein licht und heil Macht alles heil: Der 
Himmel-
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Himmels-schatz bringt allen schaden wieder: Der 
freuden qve ll, Immanuel,Schlagt teuffei, Holl und 
all ihr reich darnieder. 
7. Drum frommer Christ, Wer du auch bist, Sey 
gutes muths, und laß dich nicht betrüben. Weil 
Gottes kind Dich ihm verbinde, So kans nicht an-
derö seyn,Gott muß dich lieben. 
8. Gedencke boch,29ic herrlich hoch Er über allen 
jammer dich geführet: Der engel Heer Ist selbst 
nicht mehr, Als eben du, mit seligkeit gezieret. 
9. Du stehest ja Für äugen da Dein fleisch und 
Hut die lufft und wolcken lencken,Was will doch 
sich (Ich frage dich) Erheben, dich in angst und 
furcht zu sencken? 
10. Dein blöder fiittt Geht osst dahin, Rufft ach 
und weh, läßt alle» ttost verschwinden, Komm her, 
und richt Dein angesicht Zum kripplein Christi, da, 
da wirst dus finden-
11. Wirst du geplagt? Ey unverzagt, Dein bruder 
nzird dein unglück nicht verschmähen. Seinheriz 
ist weich Und gnaden-rejch/Kan unser leid nicht oh-
ne thränen sehen. 
13. Stritt zu ihm »u, Such hülff nnd ruh, Er 
wirds so machen,.daß du ihm wirst Lancken. Er 
weiß und kennt, Was beifit und brennt. Versteht 
wohl, wie zu muthe sey dein krancken. 
13. Denn eben drüm Hat er den griinm Des 
ereutzes auch am leibe wollen tragen, Daß seine 
pein 3hm möge seyn Lin unvcnüctt »rinnvung un-
fter plagen. 
Mit einem w»rt: Er ist die psvrt Zu dieses 
lind des andern lebens freuden: Er macht behend 
Ein seligs end An alle dein, was fromme herlM 
leiden. 
>5. Laß aller weltIhr gut und ge!d,Und siehe nur, 
daß dieser schätz dir bleibe: Wer den hie fest Halt, 
und nicht läßt, Den ehrt nnd krönt er dort an soel 
und leibe. (jt.) P. G. 
C\ Liebes kjud, v süsses kind, Gey tausendmal ge-
^ grüstzet, O kind, wie hast du so geschwind Null 
alles cmttz versüsset: O demuth,muß ein krippeleia 
Dein k»uigliches bette seyn, ja legt dich deine mut* 
ter Kum lunuuen vieh, Heist das dein thron? Ach 
schaffst du, Gottes liebster svhN/ Im stall auf düp-
rem futtcr. 
O schlechter stand, 0 Niedrigkeit, Gott ist ein 
B $ kind Kill 
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kindlein worden, Er hat erkohren in der zeit Der ar­
men meuscheu orbett Mein Herr und Heiland liegt 
im stall, Er liegt verschmähet überall,Daß wir nicht 
ewig lektiti In der verdammten schwcfe l-pfuhl,Be­
sondern für des Höchsten stuhl In tausend freuden 
schwebten. 
3. Kommt, last uns diesen Mosen sehn, Der im 
rvhrkastlein lieaet, Diß kind, das schöner noch als 
schon, Hie schlasset ungewieget,Da ruhet es im har­
ten stein, Am daß wir ewig fönten seyn Des schönen 
Himmels erben, Und wohnen in der guten stadt, 
Woselbstman hat der freuden satt, Und fühlet kein 
verderben. 
4- Drückt mich nun gleich descreunes last, Solt 
ich mich darum gramen ? Muß Gott doch selber sei-
ner.tst Auf dürren gräßlein nehmen, So wird man 
seinem bilde gleich: Nun aber sitzt ins Vaters 
reich Das Iesnlein erhoben: Nach vielem leiden 
wird fürwahr Des Himmels Wollust immerdar Er-
qvicken uns dorr oben. 
?x Hinweg lust, Pracht und ftvlyer muth,Mich 
solt ihr nicht verführen, Ich sehe ja mein höchstes 
out Im kripplein bey den thieren : Wie könten 
künssua meinen sinn Solch eitelkeiten nehmen hitt, 
Solt ich so koch mich strecken, Da doch der Herr der 
l)errlid)fe,'t In dieser harten wintert-zeit Muß kalt 
und armuth schmecken? 
6. Wie kommt es doch, mein Iesulein, Daß» du 
hast keine witgen? Diß, glaub ich, wird die ursach 
senn: Du roilst im herben liegen: Ey komm doch 
bald in schneller frist, Mein her»,das dir gewiedmet 
ist, Soll rlctyig dich bewirthen, Und vb ich gleich bin 
schlecht und recht, So bleib ich doch dein treuer 
bucht, Wi>? dort die frommen Hirten. 
7. jm glauben will ich wickeln dich, Und nur mit 
tugend speien, Ich will dich träncken mildiglich, 
Dem nechsten gutö erweisen, Dein will ich pflegen 
mit gedult, Und sshnen mich nach deiner Huld, 
Durch ein recht glaubigs singen, Ach rechn es ja 
nicht tum Verdruß, Wann ich dir manchen liebes-
kuß In demuth werde bringen. 
8. £>kuber, laß doch einen blick Aus deinen äuq-
lein schiessen, Der mir mein mattes hery erqvick, 
Und möge mir verfüssen Des langen creutzes bitter-
kejt,Erhoremichzu rechter zeit,Herr,neige deine oh-
ren, Laß >a dein süsses mündelem In trübsal wein 
ergötzen seyn^So bleib ich unverlohren. 9.0 
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9. O kiudlein, lache mir dech zu, Streck auS die 
schönen Hände, Gib meiner seelen ftied und ruh, 
Auf daß sie gantz sich wende Zu dir, der du mit star-
rker Hand Mich aus dem harren todes-bai?d,Q Jesu, 
innst em'ttvn Herr, deine süsse sind so schnell Z« 
helffen mir daß Äsahel Mit dir nicht dörffte wetten. 
in. Drauf, liebes kind, halt ich dich fest, Nie kan 
ich dich verlassen, Der du kein hcry ohn tri?st nicht 
läst,Auch mich wirst du nicht hassen: Regiere mein 
Hertz, muth und sinn Daß ich, der ich der deine bin, 
Doch nimmer möge waucken r Zu lieben dich ich bin 
bereit, Bis wir dir in der ewigkeil Mit freuden 
wcrdm dancken. 
5:. Mel. V t^cvvt Gott, dein gottl $e„ 
Wunder groß 1 Marien schobst Hat ^vtteS 
^Sohn umpfangeN/Ein hirte sindtDas rcu':b:r^ 
kindWer g Ritzen mclt verlanaen.Weil s'inenSrhn 
Aus himmels-chrvn Gott aller weit gegeben, So 
werd auch ich Dort ewiglich Mit ihm im htnimel 
leben. 
2. Q grosser @ott, Herr Asbaotb, Ein kind für 
mich gehöhten, Ich bin ja dein, llnd du bistmcln, 
Drum bleib ich unverlohren. Gott sey gemistt, 
Der mir crweisiTv yar viel gut titd gn^e Der fey 
mit mir, Daß für und für Kein Wüv kein feint-mir 
schade, Amen. 3. O. D. (iv) 
ubm,duwertheChristenheitGottes lieb und 
fteundlichkeit^ Groß ist die barmheryiakeit. 
Weiln es bereit erfüllt, Was Esaias langst verspro­
chen, DeF Gabriels wort Gott nicht vergaß. Ejny 
Eja, MlM'a hak den Sohngek'ohrn. Den der Vater 
einig und alleine erkohrn. Itzt ist gcbohrn der gna-
den-miinn in Israel, Doch ohne mann, wie u vcr< 
kündigt Gabriel. 
2 .  Unser flrf?t und Raphael Heist und istImma» 
nuel, Wahrer N'ost in Israel. Weiln es bereit er-
fiillt,Was'Äaiao längst versprochen, Des »e. 
z. Gottes Srhn der hat unsfreyVon des satans 
tnrannen Losgemacht, er ist getreu. Weil» es bereit 
erfüllt, Was Esai.is x. 
4. Ganp verderbt dek mensch int grunb Ohne 
Christi hülss nicht kunt Leben, nun wird ergesimv'. 
Weil-! es bereit erfüllt, Wasj<. 
)*. Satan focht mit seiner list, Aber ihn d^mpssl 
Iestis Chn st' Der der ÄeMinder ist. Weiln es be­
reit erfüllt, Waö >e. V 6 ü. Diese 
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6. Diese zeit ist freuden-voll, Jesus Gottes jorlt 
und groll Stillt,deß man ihm daxcken soll. Weiln 
es bereit erfüllt, ic. 
7. Welcher Iesum liebet m'cht, Der ist ewiglich 
gericht, Und dem satan gantz verpflicht. Weiln es 
bereit erfüllt, tt. 
8. Wer im glauben Asum liebt, Sünde meidet/ 
liebe übt, D.'m die seligkeitGottgiebt. Weilnes 
bereit erfüllt, ie, 
9. Massen uns erworben hat Ewae Huld und alle 
znad Gottes Sohn, der advocat. Weiln es bereit 
erfüllt, ic. 
to. Drum du wetthe Christenheit, Sing vsn fier* 
<;eu allezeit: Gott sey lob tum igte it. Weiln es 
bereit erfüllt, je. 
54. Ein avdevs. 
Himmel hoch da komm ich her,Ich bring 
euch gute neue mähr,. Der guten mähr bring 
ich so Biel, Davon ich finqn und sagen will. 
?. Euch ist ein kindlei» heut gebohrn, Von einet 
Jungfrau au crkohrn, Ein kindelein (b zart und 
fein, D.n< soll eur treud und wonne seyn. 
ist der Herr Christ unser Gott,Der will euch 
füiiiii aus aller noth, Er will eur Heiland feibot 
fcy,:. Vi?ri allen sin.den machen rein. 
4. Er brmat euch alle selinfeit, Die Gott der Ba«-
ter hzt bereit, Daß ihr mit uns im Himmelreich 
Solt leben nun und ewiglich. 
5 So mercket nun das zeichen recht, Die krippen, 
roinNileii! fo schlecht, Da findet ihr das kind gelegt, 
DaZ alle weit erhält und trägt, 
6 .  Dcfi ltßt uns alle ftölich seyn, Und mit dett 
hirtc:t geh» hinein sehn, was Gott uns hat be-
schert, Mit seinem lteben S»hn verehrt. 
7. Merck auf, mm Hertz, und sieh dort hin, Was 
liegt dort itt dem krippelein, Weß ist das schöne Ein* 
delein? Es ist dds liebe Iesulein. 
8. Biß willkommen, du edler gast, Den sunder 
nicht verschmähet hast, Und kommst ins elend her 
zu mir, Wie soll ich immer dancken dir? 
9. Ach Herr, du schövffer aller dmq,Wl'ebistdu 
worden so gering, Datf du da liegst auf dürrem graß, 
Davon eil riitd tutfc eselaß? 
ro Und wär die weit vielmal so weit, Von ektU 
(bin und «olb bereit, So wär sie dir doch viel zu 
r in, Zu sevii ei» enges wiegelet». 
M. Der 
it. Der stimmet und die seiden dein, Das ist grob 
heu und windelein, Darauf du König fo groß und 
reich Herprangst, als wars dein Himmelreich. 
12. Das hat also gefallen dir, Die wahrhsit an­
zuzeigen mir, Wie aller weit macht,ehr und gut Für 
dir nichts gilt, nichts hilsst, noch thitt. 
15. Ach mein h^rtzliebes Iesitlcin, Mach dir ein 
feilt s.Wfft bcttcleiti, Zu ruhn in meines hertzent 
schrei», Daß ich tt immer vergesse dein. 
14. Davon ich allzeit frölich fei), Zu fpringen, sin­
gen immer ftey Das rechte Susaninne schon, Mit 
hertzens-lust den süssen thoit. 
15. Lob^ ehr sey Gott im höchsten thron, Der uns 
schenckt seinen eingettSohn,Det freuen sich deren-
gel schaar, Und singen uns solch neues jähr. 
^)Dm Himmel kam der engel schaar, Erschien de» 
^ Hirten offenbar, Sie sagten ihn'n,ein kindlei» 
zart, Das liegt dort in der krippen hart. 
3. Zu Bethlehem in Davids stadt, Wie Micha 
das verkündigt hat, Es ist der Herre Jesus Christ, 
Der euer aller Heiland ist. 
3. Deß solt ihr billig ftölich sevn, Daß GOtt 
mit euch ist worden ein, Er ist gebohrn eur fleisch 
und blut, Eur bruder ist das ewge gut. 
4. Was kau euch thuti die sünd und tob? Ihr habt 
Mit euch de» wahren Gott, Laßt jürtteit teufet und 
die Holl, Gottes Sohn ist worden eur gesell. 
5. Er will und F<m euch lasse» nicht. Setzt ihr auf 
ihn enr zuversicht, Es mögen euch viel fechte» an, 
Dem sey trotz, ders Nicht lassen ka». 
6. Zuletzt mit st ihr doch haben recht, Ihr seyd iifttl 
worden Gott'S geschlecht,Deß dancketTott in ewig-
feit Gedultig, ftolich allezeit. D. III. L. 
. Sö. 
1 t^s ist gebohttt um kindelein, Em kmdelein, Äött 
W Maria der Jungfrau rein, Halle-Halleluja 
s. Des namen Heist Entanuel, Emanuel, Wie 
MW verkündet Gabriel, Halle-Hslleluja. 
z.Das ist so vielmals: mit unsGott,Mit unöGott, 
Der uns erloßt auS aller tioth, Halle-Hallelttja. 
4. Wär uns das kindlei» nicht gedohrn, Nicht 
gebohrn,So warn wir allzumahl verlohnt, Halle-
H«llelu>a. 
5. Die engel sich des freuten all, Freuten all, Und 
lobten Gott mt höchsten saal, Halle-HaUeluja. 
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fi. Den Hirten sagten sie die mähr, Sie die mähr. 
Wie daß Jesus gebohren wär, .f>aUe-fytllelnia. 
7. ?u biilif unb trost dett füadernhie, Sündem 
hie,.^ie ihr vertrauen stell» auf ihn,Halle-Hallel. 
!i. Die weiseil von der wertet end,Werlet end, 
Erkannten an einm stern behend,HaUe-Hallel. 
9. Wie da« ein kind gebohren wär, Gebohren wär, 
Ein König himmelSund vererb, Halle-HaUeluja. 
10. Sie kamen dar gen Bethlehem, Gen Bethle­
hem, D?m fitidlmi da sie cpfferten, Halle-Hallel. 
n.Von Weyrauch, gold und Myrrhen fein,Myr-
rhcn feilt Zum zetchn, daß er unsr Heiland sei),Hai* 
le-Hallc'itja. 
12, Ehr sey dem Vater und dem Sohn, Und dem 
Sohn, Samckr Heilgen Geist in einem thron, Hai* 
Ie-Hallel»ja. 
,z. Welch-? ihm auch also sey bereit, Sey bereit, 
Don tut» an bis in ewigkeit, HaUe-Hallclii|a, 
(57.) ' 
CjnSlntm liesist im krippelein, Du Herr allerdin-
ge :,i Ist denn das die wiege dein, So schlecht 
und geringe'? Wo ist denn das pnrpur-kleid? Wo 
sind, die dir dienen, lenk ? W-? ist dein inllastc?Hier 
ist nichts denn arnutfh groß, Du liegst gar elendig 
bloß, Ist denn das' die rastet 
2. D.chiü hit die grosse ltci» Mich machtia ge­
zwungen Sonst m ich noch aussen blieb, Wars 
der sünd gelungen: Aber >?<it der armnth meiirWitt 
ich dir bedienet seyn, lind dich gar reich machen! 
Mein gebnrt dein opffer ist, So ich leist zu dieser 
frist, Und hilft zu de» fache». 
3.0 wie soll ich lobe» dich,Loben,rühme, singen 
Dieses werck, so wunderlich, Macht mich fr6[ich 
springen. Ehr scy dir, die ehr dir sc», Dir gebührt 
tili Herrlichkeit, AIS demHerrn der ehren i Dir muß 
alle utelodey Zu lob und dienst seyn bcreit, Und dich 
des gewähren. 
SR. UM. Von Gott wjll ich nicht lassen. 
Qlißjr herylich überleget, WiS uns der Höchste 
ntebt; 'Mr recht und wohl erweget, Wie dns, 
was Gott geliebt, Er «1 uns hat verfchenckt,Wirv 
seinem Gott zu ehren, Ein liedlein lassen horen,In 
andacht senn verftnckk. 
2. Er schloß den Himmel offen, Und schickte daS 
herab, Was kein mensch dvrffte hoffen, Noch su< 
che»; ja ergab Sein allerliebstes theil, Der Himmel , 
mit# 
must sich neigen, Sein Sohn hernieder steige»', Zu 
seyn der suttber theil. 
z. Wie soll ichs immer machen, Du grosse vaterS« 
treu i Wie steil ich meine fachen, Dafi ich bit danck-
bar sey? Du hast es wohl verdienet; Da bit durch 
deinen erben Mir Halfist von glitt und sterben, Mich 
mit dir au^gefühnt. 
4. Diß ist mein leid und grämen, Diß tHut mir 
schmerzlich weh, Ich muß mich billig schämen Für 
dir, daß ich nicht eh Mich dir zum dienst gestellt, 
Daß ich dich nicht geliebet, Noch in der that ver­
übet, Was dir recht wohlqefallt. 
5. Ich will mich bir verschreiben, Noch ist es hohe 
zeit, Dein kind-und diener bleiben, Mach du mich 
nuybereit, Wirst du,ich flehe dich,Mir beinenGeist 
auch geben, So werd ich dir stets leben, Mein Gott, 
erhöre mich1U. Fahrend. 
59-
HAIllkommcn, grosser Gott'. Willkommen hie 
auf erden, Es muß dessittans wttHiedurch 
erschrecket w.rden, Und wir erfreut, da wir dich seh» 
In unfern: fleisch bekleidet steh». Willkommen, 
grosser Gott. 
• ^Willkommen,Gottes Sohn'. Was hat dich doch 
bewogen, Daß du vorn hohen thron Des Vaters 
ausgezogen? Um unsertwillen, die wir wind, Und 
wie ein dampf vergänglich sind. Willkommen, 
Gottes Sohn. 
, z. Willkommen,^thenrer FürstDoch fanst du hie 
verweilen? Ich fürchte mich, du wirst Aufs schien-
nigst von uns eilen, Du findest nicht des himmels 
faal Bey nns, bn sindcst stattet und gvaal. Willkom­
men, theurer Fürst. 
4 Willkommen,keusches lamm'. Wilt du die sünde 
tragen, Und dich am leidenS»stamm In tode lassen 
plagen? Wir werden dessen ursach feint, Und doch 
kömmst dn zu uns herein.Willkommeii,keusches lam. 
5. Willkommen, süsses heil: WaS merckst dn an 
uns armen? Der sunden gifftundgrenl: Erweise 
dein erbarmen. Nimm auch von mir mein kräncken 
hin, Mein aryt, und heile seel und sinn. Willkom-
wen, süsses heil. 
6. Willkommen,starcker HeldNun werd ich freu­
dig kämpften, Die sünde, Holl und weit Durch deine 
gnade dämpffen. Mit dir will ick zu felde gehn. Du 
wirst getreulich be? mir steh». Willkommen,stircker 
Held. 7. Will' 
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7. Willkommen. himmels-wea! Wie kan ich rich­
tig reift»? Sßktm tut bett himmels-steg Mir durch 
bei» wvrt wirst weisen,Mich wird kein irrgeist leiten 
ab, Wenn ich dich leirer bey mir Hab. Willkommen, 
»himmels-weg. 
8. Willkommen, edler hvrf, Auf dich kan t'd) ver-
> trauen, Mein hoher ort: Werd ich auf 
dich nur bauen, So muß Verfolgung nicht , noch 
rem, Noch fitstem mir gefährlich fcytt. Willkom-
men, edler Hort. 
9. Willkommen, reicher schal; l Bezahl mit blut 
und leiden, Daß ich der sünder play Und thun nicht 
wollen meiden, So dien ich dir hinfort, und bu 
Kan st faeu: er gehört ttw'r zu. Willkommen, rei­
cher schaiv 
„to. Willkommen, zartes Herl?Duwiltdißauf 
dich nehmen. Mein ach, angst, qvaal und schmertz, 
Mein bittres leid und gramen, Mein jainmer wird 
von dir gestillt, Mein Mangel wird durch dich er* 
füllt, Willkommen, zartes hery. 
11. Willkommen,treuer HirtDumust mir weide 
weisen, Thust du es nicht, wer wird Mich armes 
schäfgen speisen? Dochgiebst du mir dein blut und 
wott, Zur seelen speise fort tmb fort. Willkom­
men, treuer Hirt, 
12. Willkommen, brautigam: Dn mint mich dir 
erwählen, Und an des creuyes stamm, Als beine 
braut,vermähle. Ich drücke dich an meine brüst, Ich 
bm dein und du meine tust. Willkomm,bräurigam. 
iz. Willkommen, liebster aastDu wirst mich hie 
nicht lassen, Wenn du erfüllet hast, Was Gottes 
schrieen fassen, So wirst du freudig aufwerte 
siiehn, Und mich dein f uchkin nach bir jiehn. Wllt-
kommen, liebster gast. 
14-Willkommen trauter freund', Hie solt dn ewiz 
bleiben, Dich soll kein tob, kem feinb Aus meinem 
herRcn treiben, Auf daß ich, wenn tein hochzeit-tag» 
Den dir auch wieder hortm mag: Willkommen,trau« 
ter freund. M. Fahrend. 
' (««0 
VAIr Christenleut Habn iemmb freud,Weil un« 
zu trost ist Christus mensch gebohren, Hat uns 
erlöst. Wer sich des trost, Und gläubet fest, Solil 
nicht werden veriohren, 
Ei« wunder-freui>, Gott selbst wird heut von 
M^n'a ein wahrer mensch gdbchmi, Lin Iimgftau 
i«rt 
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zart Sein rnutter warb, Von Gott dem Herren 
ftlbst dazu erkohren. 
z. Die sünd macht leid. Christus bringt frend, 
Weil er zu uns in diese welt ist kommen,Mit uns ist 
Gott Nun in ber noth, Wer ist,bcr uns, gls Chri­
sten, kan verdammen? 
4- Drum sag ich danck Mit dem gesang Christo 
dem Herrn, ber uns ja gut mensch werben, Daß 
wir durch ihn Nun all los seyn Der sünden last und 
unerträglichen bürde«. 
5. Allelujq, Gelobt fty Gott, Singen wir all aus 
tinfers Heryens grunbe: DenGott hat heutPemacht 
svlch fteub, Der wir vergessen folln tu keiner stunde. 
. 6t. Mel Elelohet seyft du Jesu Christ. 
STOIe groß ist bieser frenben-tag, Daran man sich 
versammle» mag Zu loben unfern Gott allein, 
Der jetzt sein volck Heist freilich seyn. 
2. Wer ist, der dieses recht bedenckt, Daß Gott 
uns seinen Sohn geschenckt, Uns, die wir fassen in 
gesahr Verdammt \\\ bleiben immerdar? 
3. Der engel macht uns alle gleich Durch seine 
bothschafft freudenreich, Weil grosse fteud in die-
(er ftist Uns allen wiederfahren ist, 
4. Gott ruffet itzt in seinem faal Die Menschen­
kinder allzumal, Denn er ist auch der Heyden licht, 
Kein volck bleibt ausgeschlossen nicht. 
5-Seyd froh, ihr b»mn und ihr kn echt,Ihr wer­
det heilig und gerecht Durch dieses kindleins lieh 
und >leiß, Das gar von keiner siindc weiß. 
6. Ihr reich und arm, euch sey bewust D^e wun-
dersüsse weinachtlust, Empfanget cht mit frischem 
muth EurIEsulein, das höchste guih. 
7. Diß freudeN'fest geht mich auch an, So daß ich 
kühnlich rühmen kan: Äebodren ist biß kjndelein 
Auch mir, wie könt ich traurig seyn ? 
8. Diß kindlein ist erzeuget zwar Von ewigkeit, 
jedoch gebahr Maria solches auch zur zeit Der neuen 
Römer ebrigfeit 
9. Diß ist d>,s kind, das mehr vermag, Als alles, 
auch noch alle tag Gebohren wird an manchem ort 
In uns durchs sacrament und wort, 
10. Was jene Hirten bort gesehn, Das kan noch 
taglich uns geschehn, Das kind wird auch gebohren 
heut, Im fall itta-n seiner sich erfreut 
11. Heutistes zwar in feinem reich Ein König, 
dem kein ander gleich,Und dennoch bleibt sein treuer 
1 sinn So freundlich, gis er war vorhin. » Er 
4-3. ^Veinacht'Lieder. 
12. Er gibt uns heut auch gar sein Kerl?/ Ja wenn 
uns tnll'sal.anqstundschmertz Betrüben offt bis in 
den tod,So hi'lsst cruns aus aller nokh. 
iz. E>) laßt uns dieftm Iesulein Auch heute ganst 
ergebeil seyn, Daß er uns wiedrum gutes thu;Ia 
stets in unfrer seelen ruh. 
# 14- D ffiiib und lusi zu dieser frist/ Darin» der 
Heiland Iesu^ Christ, Der doch verlangte wunder-
Held/ Gebohren ist ein mensch zur weit. 
15. Ach Gott, wie gros« war bis gefahr,Als uns der 
fatati gantz und gar Vorstricket hielt tu feinem reich, 
Und plant un3 grausam alle gleich! 
16. Bald aber, wie diß kind ankam, Und unser 
noth zuhertzeu nahm, Da wurden aus des teufels 
macht Wirzuderfteyheir wieder bracht. 
17. Frisch auf/ ihr sunder allzumal, Da kömmt 
aus seinem fteueen-saal Immanuel, daö höchste gut 
Wird willig unser fleisch und blut. 
18. O welch ein ehr und Herrlichkeit, Daß Gott 
vom Himmel in derzeitGebohren wild ein kindelc<n, 
Das gar will unftr bruder seyn 
19. Wie kommt eS/ allerliebstes kind,Daß wirso 
htch verehret sind Von dir mit solcher gn«d und 
Huld? Ach Herr, es ist der liebe fituiix 
•io. Ja E>utucitt treuer mitgesell, Du freundlicher 
Immanuel, Nimmst mich für deinen bruder an, 
Wer ist, der mir ifct schaden kan? 
2 i.^a bruder,steh uns kräfftig be»/Mach uns von 
ollensiuidenfrey. Gib dein jusses himmelchrod. 
Und starck un» in der legten noth. 
21. Du bist zugleich ein wahrer Gott, Du mach-
tialler Herr Zebaoch,Auch wahrer meusch,cin wun-
derman»,Der hier und dort uns segnen kan. 
O freude 1 du weist rath und that, Du König, 
beld und advoear, Du bist der Sohn ins Vaters 
schooß,Schr reich von m.,cht, von ehren groß. 
24. Drauf singen wir in dieser stund Halleluia 
mit vollem mund, Immanuel, wir preisen dich Hier 
zeitlich und dort ewiglich. Jod. Rist. 
6 2 .  tftel. Erschienen ist der herrlich tag. 
5st!Ir singen dir, Emanuel,Du Lebens-Fürst und 
guaden-qvell,Du himmelsblum und Morgen­
stern, Du Jungfrau« söhn, Herr aller Herrn. Allel. 
2. Wir singen dir in deinem Heer Aus aller krafft 
lob, preif? und ehr, Daß du, so lang gewünschter gast. 
Dich nunmehr eingebet hast. Älleluja. 
3. Von 
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3. Von ansang, da die weit aemacht,Hat so manch 
hery n.?ch dir gewacht. Dich hat gehofft so lange jähr 
Der vater und pro?ketcn fchaar AUeUija. 
4. Äch i'iiij der Herr mit Jirn kam Und unfre 
bände oviiimsuehmAch,daßdiehulssebrächher-
t:in, v o würde Jacob ftölich seyn Älleluja. 
5. Nun du bist hier,da liegest du,Hältst indem 
kripplein deine ruh? Bist klein und machst bjpcb «1? 
les gröl?: Bekieidst die weit, und kömmst doch bloß. 
Allelusa. 
6.D11 kehrst in fremder hiusung ein, Ihtb sind doch 
flilelummel dein: T'inckst milch au5 deiner mutter 
Irust, Und bist doch selbst der eiigelluft. A'Uchtja-
7. Du bist der süsse menschen-fmutb, Doch find 
dir so viel menschen feind: Heroben Heer halt dich 
für greul, Und bist doch nichts als lauter heil. Slllel. 
8. Ich aber dein geringster knecht, Ich sag es frei), 
und ntenn es recht. Ich liebe dich,doch nicht fo viel, 
Als ich dich gerne lieben will, älleluja. 
9. Der will ist da, die krafft ist klein: Doch wird 
dir nicht zuwider seyn Mein armes hery, und waö es 
kan, Wirst du gewißlich nehmen au. Ailciuj.i. 
10. Hast du doch selbst dich schwach gemacht, Er-
fehltest, was die weit ucrächt: Warst arm und 
dürfftig, nahmst fav lieb Da,wo der Mangel dich hin-
trieb. SülWiija. 
Ii Du schliefst ja auf der erden schooss, So war 
das tripplein auch nicht groß,' Der stall, das Heu, 
das dich umpfieng, War alles schlecht und sehr ge-
ring. Alteliija. 
1:. Dmum sohab ich guten muth,Du wirst auch 
halten mich für gut, O Iesulein, dein frommer sinn 
Macht, daß ich so voll trostes bin. Alleluia. 
13. Q)in ich gleich sünd und lasier voll, Hab ich 
gelebt nicht wie ich soll: En kommst dudochdeßwe-
gen her, D«ß sich der futider zu dir kehr. Alleluia. 
14. So faß ich dich nun ohne fcheu, Dil machst 
mich alles jammers frei): Du trägst den zorn, du 
würgst den tvd, Verkehrst in fteud all angst und 
noth. Älleluja. 
i;.Du bist mein Haupt,hinwiederum Bin ich dein 
glied und eigenthum, Und will,so viel dein Geist mir 
gibt, Stets dienen dir, wie dirs geliebt. Älleluja. 
lü. Ich will dir allelu?a hier Mit freuden singen 
für und für, Und dort in deinem ehren-saal Sols 
schallen vhnr zeit und zahl. Allelu/a. P. G 
(63.) Wie 
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(«3.) 
M?Ie kundlich groß seyn doch die wercke, Die 
7"^ Gottes Hand und wunder-macht An uns,uns 
sündern, hat vollbracht/ Wer gründet Gottes <üU 
machts-starcke, Wer ist, der solch geheinmifS findt, 
Wie Gott selbst wird einIungfernkind. Werfasst, 
wie sich der Gottheit fülle In unser sterblich we-
fett hülle ? 
2.0 theures werck von Gott erlesenO wunder, 
das kein gleiches kennt, O liebe,die ohn ende brennt, 
Gott kleidet sich tit menschlich wesen. Der Herr, dep 
dieses rund geballt, Nimmt arme knechtliche gee 
stalt, Läßt, uns von saeans joch zu scheiden, Den 
Gottheits-schein mit fleisch bekleiden. 
z. Wir frevler waren abgewichen, Das bitd, das 
Gott uns hat gepraßt, Da er imparadießunShegt, 
Mit teufels-larven überstrichen, Gott, der uns erst 
den Vorzug gab, Wascht unser» unflat wieder ab, 
Will, uns im Herren in erfreuen, Sein erstes tild 
uns selbst erneuen. 
4. Er deckt durch seines reichthum« grosse, Durch 
feine füll und Überfluß, Zu höchster armuth und 
Verdruß Derabgefallnen seelen blosse. Dem schöpf-
fer, der die gantze weit In ihrem gwjcht und schreit? 
cken hält, Muß in so weit begriffnen pfähle« Ein en­
ger räum zur ruhe fehlen. 
*. Gott, den der Himmel nicht kan fassen,Schliesst 
sich itir stall und krippen ein, Sein glantz un^d uner-
fvrschter schein Will sich im finstern bergen lassen, 
Sein armuth, seiner Gottheit pracht kiegt dorr in 
Heu bloß und veracht, Legt sich, nur uns zu Gott iu 
führen, Zurunvernmifft, zu groben thieren. 
6. Ach süsses kind, doch Gottes erbe, Laß ochsen, 
stall und krippen seyn. Komm, komm zu imr zur her-
berg ei», Ich bin zwar nur dein thott und fcherbe, 
Ein wüstes nest, doch deine brunst Kan leicht durch 
unerforschte gunst Mein her», das bloß an allen fa­
chen, Zur würdgen tvohnung Gottes machen. 
7. Komm, heilge meines geistes gaben, Laß du 
durch deinen Überfluß In grostem mangel undver-
druß Mich reichthum und die fülle haben, Hilff, 
daß ich eitler dinge pracht, Als schnöden koth, alß 
wust, veracht. Und nur in dir und deinem willeq 
Mog alles mein verlangen stillen. 
it. Herodes pracht und eitles prangen Sey mir 
ein grenel, spott und scheu, deine demuch, dein« 
mu 
treu Mich , dein erworbnes gut umfangen, Ich 
bleibe, werthes kind, dein kind, Die Wollust, die die 
weit entzündt, Laß ja in mei'iem geist nicht kleben, 
Dein armuth kan mich hoch erheben. 
9« Fall ich aus säMchheit, hilft mir wieder, Tilg 
alles, was sich sündlich ftndt In mir, o auserwehl-
tes kind, Du Vatör deiner frommen glieder, Präg 
auch der thcurett metlfdibeit gut, Das du erwirbst, 
in meinen muth, Daß siitin^uild die macht der hol-
Itil Mein erbtheilttimm.'r möge fällen. 
iö, Indeß, iNein heil und mein vergnügen, Da 
Gottes erb und ItMgfraun söhn, Mein schild, mein 
hott, mein gttaden-thron, Hilff mir mein armes 
fleisch besiegen. Mein troft i;i ttoth, nt.un fleisch, 
mein blut, Mein eigentbum, mein höchstes gut, 
Durch dein bim, das du hast vergossen, M^ch mich 
zu deinem reichs^euossen. 
i  ^4- )  f  
<^i^IUkvmtnen, edle-> knabeleitt WillkoMNtey 
liebstes kind: Willkommen, süsses Iesulein, 
Durch dich ittettt leid verschwuidt. Du bist mein 
heil und ftligkeik,Du bringst mir tausend freuden/ 
DU nmchst, daß ich itt cnJiijFcit VonGott bleib UN-
gescheidett. 
3. Du bist mir liebet, als die weit Und hundert 
Himmel seyn. Auf dich ist all rite itt thvttt gestellt/ 
DU wertheS Iesulein Dir will icb,wa^ ich hc-l) uttb 
bin. Von grtittb de: heri-ens schlicken: Aufdich soll 
wein gemüth uild sini'. Ohn unterlaß gedencken. 
z. Ich bin gantz uu.Mt.i fr rechlich froh, Daß du 
kommen bist; Daß du, od zwar auf Heu undstroh, 
Wirst mensch und kind tie.'.rüst: Ach laß d<!ltt zucker-
MnNdeleiil Mein arme ftel erqvicken/ Und die ver-
liebten äugeiein Erfreulich auf mich blicken« 
4. W-e'hertzltch fchtt ich mich nach dir,Oftt!U-
dettreiches ktnd: Verlaß die kripp und kvtttnt zu 
ittir, jtbttmt eilettds, koliiM geschwind, Ich will ein 
kleines krippelcin Ans tneinetn Herfen machen,Daß 
du darittit, «teilt Iesulein, Stets schlaffen folstund 
wachm. • 3 a>. B. 
65. Ittel. Singenwn'^uskeryens 9t und. 
Underbarer gnaden^thron, Gottes undMa-
riett söhn, Gott u td mensch, ein kleines kind, 
Das man in der krippen findt, Grosser held von 
ewtgkeit, Dessen macht und Herrlichkeit Rühmt die 
qMe christöuhcit. 
3. Du 
4'S N?eittacht? Lieder. 
2. Du bist arm und machst zunleich Uns mt U'tb 
und seele reich, D« wirst klein, du grosssrGott, I.'nd 
machst höllundtodzusrott. Aller weit wird offen- i 
dar, ii auch dritter feinde schacir, Daß bu, Gott, bist ! 
wunderbar. ! 
3.Mt mirdetnc ()ut »ab tmi ^ ttfilich tverbm im« : 
neu GStt, mein Gott,verlaß mich nicht/ Wen» mich > 
noth und tob anficht, Lasl mich deine Herrlichkeit, 
Deine wunder-qütig'cit Schauen indereiviqkeit. 
66. IHel. W:nrntJtrin böd)j>en n'dtbemc. 
5)R3r bir, Herr Jesu Christ, Lob, ehr und 
bßiicr ;u dieser frist.Da^ du hast unser fleisch 
und Hut Ari dich genommen- «ni $u eut 
2. Wir waren leider alizu<?ieichGefanae!l t'n des 
tenffels reich/llnb hätten in der höllen.'PeinNvkh- -
wendiq müssen ewia. s.'yn. r 
3- Du aber nahmst dich unser an, lind bsfi für | 
uns fii-nuz ijcthaii, Indem du durch dein theurej 
blut Genüget hast die heUcn-gint. : 
4- Drum loben wir dich allezeit, Hub bitte» ' 
deine ffiitiyfejt, Daß selbe ferner uni bewahr, lind 
pftf ein gut neues jähr. „ I 
67. Das ücn-eiknmus. ! 
jßEr.cdicamus parvuio naro, jaccnti in pracle* 
pio, quem omnes credentes vugnoicunt 
Dcum verum, rbgnantem line tcrmino ornato 
Domino. I 
Deo dicamirs arrerno Rcgi, dignanti pro no* 
bis iiafci, ex virgineo procedenri urcro, tan* 
quam iponfus de thalamo, jugiter gratins. 
Neu?  I c i h r s?  L iede r .  
6», HM. VTun drucket alle Gott mitte. 
S)|£b ')esu, bellen treu im tuiumeiunb auf erbert r 
Durch keines menschen mund kan gnuq qeprie- j 
f:n werden, Ich danete dir, daK bu ein ivaftrev | 
mensch gebohrn, Hast von imr angewandt, daß ich ( 
nicht bin verlvkru. 
2. Fürnehmlich wird in mi'rallherye»s--anqst <ip* ' 
stillet, 2öenn mich dein süsser nam mit seinem trrft 
erfüllet: Kemtrestsoli-bllch ist,als denmirgiebc l 
dein ttam, Der sü|jc Icsus-imm; du Fürst aiut &.t* 1 
vids stamm. 
3- £ Jesu höchster schätz, bu kanfl nur freude bmt-
gen; Eö tau nichrs licbh'cbcr als Iesuö iiame l'liit# 
gen. '^ch kan nicht trcuriq ftyn, weil Jesus Heist so 
»iel, Als Hc«>a«d Held, der selig machen will. 
4, Mim I 
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4. Winn fttan sich bey mir mit Anfechtung tuill 
rcgcii, So ist mir Jesu 111211t jtnit frcft/ fchuß/ ftied 
und feuert, Zur weisiheit und arz-Nt'y in aller angst 
und noth, Daß ich nicht furchte» darf den teufel und 
den tob. 
5. Daß'ich ein zom kind bin, das macht die schnö­
de flinde/ Dein Jesus nam macht mich zu einen* 
(tnadeii* finde: Er nimmt von mir hinweg die 
schuld mtd missethat, Bringt mir die seligkejt, und 
deines Vinters gnad. 
6. Eynnn, so heiige mich/der id) t inaanf? befle­
cket ; Der heilge Iesus?nam, der alle svnd bedecket> 
Er kehre ab den fluch, den segen zumirwend, Sey 
meine starck, dadurch sich alle schwschheir ei^. 
7. Er fei) mein licht, das mich im sin|krniß et# 
leuchte; Er ftn des Himmels thau, der mich inhitz 
fliifeitd)te; Er sey mein schirm und fchild, mein 
schatten, schloß und Hut, Mein reichthum, ehr und 
rühm; er sey niein^höchstes gut. 
8. Er sey mein himelS-weg, die Wahrheit und da) 
leben, lind wolle mir tulctzt aus gn.idcn dieses ge^ 
ben.Daß ich alsdann in ihm diß leben fchiieffe wohl, 
Wenn meine sterbens-zeitund stunde kommen soll. 
9. Immittclst helff er mir, so lang id) hie noch 
wandle, Dasiid)in meinem thiui treu und ausrid)-
tiit handle; Er steh mir allzeit bei) mit seines Gastes 
gab; Wmi ich in meinem aint was $u verrichten Hab. 
10. Jesu, in deinem im 111 bin ich Heut anfqestan-
di'N/In ihm vollbring ich heut, nme mir kommt un­
ter Händen, )n deinem twineit ist der ansang scheu 
gemacht, Dfi'5 mittel und der schluß werd auch durch 
ihn vollbracht. 
u. Dir leb ich, und in dir, in dir will id) auch ster­
ben, Herr, sterben will ich dir. itt dir will ich ererben 
Das ewig Himmelreich, das du erworben mir, Von 
dir verklärt will id) dir di>'nen für und für. I. H. 
6<). UM. Gingen nur aus^erycns-gllnid." 
<T)9l Christus gebohren war, Freuet fid> der engel 
fchjar. Und snnacn mit frolichkeit, Lob fey 
Gott in ewigkeit. Ein Jungfrau mit, keusch und 
schon Hat gebohren Gottes Sohn, Und blieb doch 
ein Jungfrau rein. 
2. Der enget vom Himmel kam, Sagts im felb 
den birten an, Wie Christus gebohren u'rfr, Deck 
freut fich des Himmels Heer. Ein Jungfrau rein, 
keufch und fchön Hat gebohren Gottes Sohn, Und 
blieb doch ein Jungfrau rem. 3. Die 
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z.Die weisen vom mvrgenland, Gold/ Weyrauch, 
Myrrhen zur Hand Brachten fie dem kindlein klein, 
Lob sey Gott dem Herrn allein. Tin Jungfrau rein, 
keusch und (chdflHdt gebohren Gottes Sohn, Und 
blieb doch ein Jungfrau rein. 
4. Neugebohmes Eiitdeleirt, Mach uns heut vott 
füttdert rein, Durch dein gnad und gütigkeit, Lob 
sey Gott in ewigkeit. Ein Jungfrau rein, keusch 
und schön Hat gebohren Gottes Sohn, Und blieb 
doch ein Jungfrau rein. 
5. Gib,daß wir begehen heutDiesen tag,als Chris 
sten-leut, Iu lieb und gerechtigkeit, Gott sey lob ;U 
alier zeit. Ein Jungfrau rein, keusch und schön 
Hat gebohren Gottes Sohn, Und blieb doch ein 
Jungfrau teilt. 
70. Vom Gimmel hoch da komm ich Kee.. 
rt*\5ts alte jahr ist nun dahin, Ertteure, Jesu, hety 
^ und sinn, Au fliehen alter laster schaarIndie-
fem lieben neuen jähr. 
2. Gib Neuen fegen, glück und heil, Hilff, daß wir > 
sämtlich haben theit An dem, was uns, du höchstes 
gut, Erworben hat dein theureö blut. 
3. Gedencke Nicht der missethat,Damit ttiir, Jesu, 
früh und spat Sv offt gehandelt wider dich, Vergib s 
Und gib genädiglich. i 
4. Vergib uns alle fuitd und schuld, Gib in dee 1 
strengen noch gefault, Dein guter Geist uns wohne , 
Hey, Sein hülff und trost stets um uns sey. 
5. Gleichwie das gülbnesonnen-lichtDie strahl | 
len wieder zu uns »icht,: So richte deinen gnaden- • 
schein Auf uns krafftlose würmelein. \ 
6. Laß deine hui(fe allezeit,Du menschen-freund, 
uns seyn bereit, Beschere nahruna, korn und most, 
Und segne reichlich tranck und kost. _ ' 
7. Gib auch, Herr Jesu, diß dabey, Daß ich die 
stets ergeben sey, Dir dien in wahrer frommigkeit, j; 
Und stets jmn todesey bereit. '• 
s. Verhüte schweren Unglücksfall, Durchsüsse 
w»l des creUtzes gall: Ein Christ der mnß doch ins* 1 
yemeiit Alihier im creuk und Unglück seyn. 
v. Indessen gib zu aller ftist,O Gvtt, was UNS | 
ersprießlich ist, Bis wir eiiwtal nach dieser ieit Ein« 
gehen in die seligkeit. 
71. Gingen wir «WS «sertzens-grtmd. 
As alte »ähr ist nun verzahn, Heut fangen wie 
ein mmeS an, Gott lob und danck, daß wir die 
teil 
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ieit Haben erlebt in ruh und freut», Der g'eb, daß 
mit dem neuen jähr Wir auch erneuert gantz und 
garIhn jobn und preisen immerdar. 
-.Wi^ manche noth, oHerreGott,Dis jähr «nS 
kngetroffen hat, Hast du doch alles gnädiglich Ge-
wendet ab gantz väterlich. Ach lieber Gott', wie 
sollen wir Nach billißhit und tisch gebühr SolchS 
immermehr verdancken dir? 
3. Wir find nicht werth der güte dein, Das vater-
Hertz das thuts allein, Das wallet für barmbertzig-
keit,Kan nicht ansehen unser leid. Ach daß ein iedec 
folchs erkennt, Gedächt offt an sein letztes end, Voll 
sünden sich zu Gotte wend. 
4. Es hat sich krieg und theurezeit, Derteuffel, 
Pabfi, türck, andre leut, Wohl sehen lan, und viel 
bedrängt ;Doch hat uns deinegüt umschrenckt, Daß 
«nser land, und diß gtyjteirt Mit unsern weib und 
linder» klein Dennoch zufrieden blieben seyn. 
5. Dich bitten wir, 0 treuer Gott, Vergieb tm# 
Unser missethat, Erhalt uns ja dein heiligs wort, 
Dis neue jähr und also fort Dein freundlich autfct* 
zu uns kehr, Desteufels trug und listen wehr, Und 
steure alier falschen lehr. 
6. Breit über uns dein rechte Hand, Und segne 
unser stadt und land, Gieb »ns, Herr, unter täglich 
brot, Und was man darf zur leibes-noth, Erl. uchte 
unser Obrigkeit, Und gieb uns ftied und einigkeit, 
Wend ab trübsal und alles leid. 1 
7.S0 wollen wir dich allzulzleich, O höchster Gott 
vom Himmelreich, Loben zu diesem neuen jähr, Und 
dann auch ferner immerdar, Allhie auf erb in dieser 
zeit Und folgends dort in ewigkeit, Mit rechter 
wahrer hertzenö-fteud. 
8. O HertzenS-kindlein Jesu Christ, Der du jetzt 
unser Heiland bist, Dich bitten wir von Heryen-
grund, Steh Herr uns bei) zu aller stund, Behüt für 
irrtbmn, krieg, gesahr, Und gieb uns mit einander 
gttr Ein frolich selig neues jähr. 
72. tltcl. ^Va» Gott thut das ist wohl. 
H>As alte jähr vergangen ist, Was roitt du mir, 
Herr Jesu Christ, Zum neuen jähre schenckcn, 
Dieweil du mir auf dieser erb Bist über alles lieb 
und werth, Daß ich dein möge bencken? 
2.Ia weil ich bin dein btuberieht Mit deinem blut 
vewaschen rein, Was soll ich dir zu ehren aus her-
Riglsch Ges. 0>, C |eus# 
' <o ^eu>Iahrs Lieder. 
zenS-grund, damit du mich GtetS sehest an geiuf* 
fc'glivt), Zum neuen jähr verehren? 
j. Mein liebster bruder, gieb dichnnr, Ich will 
mich gern zu eigen dir Mit leib undseel ergeben, 
Durch glaubens-kraffc; bleib du in nur, Und laß 
mich bleiben stets in dir, Herr Jesu, du mein leben. 
4. Dieg?ben sind zwar sehr ungleich: Dem» ich 
bin arm, und du bist reich, Im Himmel hoch erkoh-
reu; Ich bin ei» mensch voll (lintunviVMit,. Üitb du 
des Vaters süsse lust, Von mt-ihit gebohren. 
5. Dochwerß ich,es gefallet dir,Au Wehnen durch 
de» glaub» in mir,Darum in Gottes namen G'y 
du mein höchster fcha« nHcin Meii Hertz soll deine 
»vohnu ig s.'y»; Drauf sprech ich srvlich. Amen. 
73. Mcl vom Himmel doch da komm ich. 
ÄS alte Mhr vergangen ist, Wir dancken dir, 
Herr jesu Christ, Daß du uns tu sogrossr ge-
fahr Bchüter hast viel zeit und »ahr. 
2. Wir bitten dich ewigen Golm Des Vaters in 
dem höchsten thron, Du «vollst dein arme Christen-
heil Bewahren ferner allzeit. 
z. Entzeuch uns nicht dein heilsam wort, Welch» ist der ftelen'höchster Hort. Für falscher lehr, abgot-
Sem), Behüt uns, Herr, und steh unv bey. 
4. Hilff, daß wir von der sünd ablah», Und fromm 
iu werden sahen au, Äeinr sünd des alten jahrs 
denck,Ein gnadenreich neu->ahr uns schenck. 
5. Christlich zu lobe», seliglieh Zu sterben unt> 
he mach frölich.Äm jüngsten urg wiedr aufzusteh». 
Mit dir in Himmel ci izuijchti. I 
6. Zu daneke» und zu loben dich, Mit allen ei»- > 
acht ewiglich, O Jesu, unser» glauben mehr, 3« 
deines »gmeus lob und ehr. 
74. Miel A»» wa^rflüssen Babylon. 
As«ltejahrfnrüber ist, ein neues wir ansau­
gen : Da findet nun ein ieder Christ, Daß er 
das jähr begangen Viel fehler, auch wohl missethat, 
Fürs gut er kaum gedancket hat, lltti' tiinnwci 
m utcher plagen: Damiters Gott nun bitte ab, Uni) 
forthin vo!» thiu liegen Hab,Mag er nurnin' so sagen: | 
2. O ar-isser Gott, wir damkeu dir) Deiiimme 1 
scy gepri^seir.Daß du uns soviel wohlthat hier,Das 
vorig1), ihr erwiesen: Gegeben hast du uns dein wort, 1 
Die obnnkeit hat nnsern ort In friede noch rsgie- 1 
ret i Du hast gesegnet diesen stand,Uno bey den wer* 1* 
ken unsrer Hand, Versorgt UUD wohl geführet. 
j.Du , 
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z. Du hast theilS noth und Herzeleid Von uns 
ganst abgewendet, Im a ndern noch zu rechter zeit 
Räch, hüls uw trost gesendet: Uns, da du, wie ei» 
batet thut, Bald wegleget deine, ruth, Zu dir 
mshr wollen ziehen, Daß wir dich liebten gleicher 
weis, Bemühten uns mit höchstem fieiß, All sünde 
stets zu fliegen. 
4. Da est nun leider! wenn wkrS bloß Und srey 
bekennen wollen, In allem dem der Mangel groß, 
Das wir verrichte» sollen. Wir habere du front# 
mer Gott. Dein recht verlasse» und gebot, Seynd 
dir fltiffllliq worden: Den nechsten haben wir de-
trübr.Rickt also, wie uns selbst, geliebt In feinem 
stand und orden 
5. Verschon uns/ Vater, gnädiglich, Straf nicht 
solch böses leben: Gedenck, daß dein Sohn selber 
sich Für uns zur straf gelben: Um dessen wicle» 
nll'v vtMieih, Gieb deines Geiste krafft dabev, Uns 
täglich zu erneuen; Des »echsten nutz und deine 
ehr Zu suche» und uns dessen mehr, Demi aller 
schäy, zu freue». 
6.1» dbiuer kircheu weit und breit Gieb fort die 
reine Iehre,Daß Wahrheit drinn, und einigkeit,Auch 
ßotte-jfurcht sich mehre. Dem Lander-Herr» (Der 
Obrigkeit) gieb ftied.und ruh, Gut regimeitf und 
krafft dazu, Zu schüren reich und arme. Hilf denen, 
die ereuy, drangsal, noth Anstchtet vver gar der 
tob: Ihr aller dich erbarme. 
7. Das jähr laß uns gesegnet seyn Von: anfanq 
bis zum ende? Wowit ausgehen oder ein, Ällübel 
von uns wende, iaß alles, was wir gt .-issen an I» 
unserm amt seyn wohlaethan, Wenn'.vir den steil* 
Nicht sparen: Gieb endlich, wenn es die gefallt, Uns 
beim zu holen «tt* der weit, Daß wir infri^dhin-
fahren. 
8. Gott Vater in dem höchste» thron, Erhöre im* 
fer flehen ; Verleih durch deinen lieben Sohn, 
Daß alles mög geschehen: Den Vater bitt,o Jesu 
Christ, Der dufüru-zs gestorben bist, Daßers ihm 
laß gefallen. Durch deine krafft, 0 Mer Geist, 
Uni? bis ans end h,e beystai.d leist. Hilfunö,Herr, 
fci.f uns allen. 
75. Nlel Helssr mir trotte gute preise». 
JTSaiii alt >st,!l'a^iNigen,DaS neue j-chr tritt auf: 
_ Ißt richt ich mir verlangen An Jesu Meinen 
wif: Ihm sag ich lob und danchDaß er mich hat 
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bewahret, Sein hülffe nicht gcsparet An mir mein 
lebenlang. 
2. % Jesu likcme wonne, Mein bruder, freund 
und rath, Du meiner seelen sonne, Mein schütz und 
advocat, Dich ruf ich hertzlic? «n, Du wollest das 
nur geben,Daß ich recht christlich leben Uud selig 
sterben kau. 
z. Daß nunmehr wir beschlossen, O Gott, das 
alte jähr, Und sehr viel guts genossen In solchem, 
das ist wahr: Herr, gieb uns nun hinfort, In deiner 
gunst $u walten,Und richtig zu behalten Dein nachts 
mahl, tauf und wort. 
4. Bewahr in bfesem neuen Getreue Prediger, 
Laß sie mit lust ausstreuen Dein heiiges wort, be-
scher Auch aure schulen noch; Schütz imfrv. Obrig­
keiten, Treib ihnen von der seiten Das schwere 
krieges-joch. 
5. Schutt aus, Herr, deinen ictjcit Aus voter, 
mutter, kind; Es ist au dir gelegen,Daß wir gese­
gnet sind, Wehr allem krieg und streit'.Herr, wen-
de das verderben, Auch pestilentz und sterben, Ju-
samt der thcuren ieit. 
6. Dein ctf.ncl laß uns schützen Fürs satans tyran« 
ney l Hilf, daß wir ruhig siyen; Dein attmacht steh 
uns bey, Damit wirunser brodt Gesund und frisch 
erwerben, Auch etwan nicht verderben Durch ftur 
und wassers-norh 
7. Gieb uus getreue freunde , Samt fti^d und 
einiq^it: Bekehr auch unfte feinde; Stein1 allein ' 
haß und neid. Herr, sey der wittwen schmz. Du . 
wollest auch der armen Und wamsen dich erbarmen. ' 
Gieb, was uns aUwi mu$. 
8. Gesundheit, fegen, leben, Rath, hülf und troff 
in noth, Diß wollest iui stets geben, Und wcnn tu-
UUtdcrtod Uns tvvrgcu will fo gar, So hilf, Herr 
Jesu, siegen, Drauf komm uns ;u vergnügen In 
diesem neuen jähr. 
76. Ittel. V Jesu Gottes lamm :c. 
A6 ist der werthe tag, der ta« voll fteud und 
womie, Den uns heut wieder bringt die schone 
gnaden-sonne, Den das Gof werthe volck mit her-
zens fteud erblickr, Da aller (iiyeiste» schaar zu Gvtv 
Vanck-opsser schickt. 
z. Gelobet ftp der Herr, de? Vater a'?a^e»k, 
Ser räglicy leib und seel bewahrt vor mlukchem ' 
schaden, Gelobet fty der Herr, der brunn der g'na-
tw ; 
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den.'jeit, Gelobet sey der Herr, der Geist der Herr-
lichfeit. 
3. Gott, der gebet erHort, Gott, der uns selbst 
heißt beten, Gott, der uns lehrt die wort, so offr wir 
vor ihn tretüi, Gott, der die seinen liebt, und segnet 
mildiglich, Der alles guts vermehrt, erhör uns vä­
terlich. 
4. Gott, laß der Christen-schaarsich immer mehr 
ausbreiten, Gott schüre groß und klein, ersteh uns 
selbst zur seiten, Daß wir ihm lieb und werth voll ft-
gens'ftüchte stehn,Und reichlich hier vermehrt zur 
himmcls-fteud eingehn. 
5. Gott,hvrc mein beqier,lafi dirSju hertzen gchen, 
Laß den lehr- wehr- und nehr-stand ferner fest beste-
hen,Damit tviijhcch geliebt,gesegnet lüicrfort,Ver­
mehrt mit gnad und fteud dich preisen hier und dort. 
6. Erhöre mein.'n wünsch, mein Gort, erhör ttteitt 
flehen, Erhöre mein gebet, gib christlich Wohlerge­
hen, Wend alles unglück ab, laß deine gut und treu 
Der ganizon Christenheit seyn alle morgen neu, 
Amen. D.IO. 
77. nicl. Allem Gott in der beb sey cbv :c. 
<7>As liebe neue jähr geht an, Das alte hat ein en-
de, Drum freuet sich heut iederman, Erhebt 
sein Hertz und Hände Ju unserm Gott ins Himmels-
thron, Danckt ihm und seinem lieben Sohn, Auch 
Gott dem Heilgen Geiste. 
2. Gott Vater hat den Sohö gesandt, GottS 
Sohn ist mensch gebohren,GMH:ilger Geist macht 
sc Ich s bekannt Uns, die wir wamverlohren, Im fol­
gen lieben Gottes wort Güschricven ist an manchem 
ort, Und wird uns klar verkündet. 
z. Die reine lehr und facrcmnmt Mir Halm in mi< 
ssriu lande, Fromm Obrigkeit, gut regiment,Glück, 
heil in allem stände. Gott crönt das jähr mit sei-
nem gut, Halt kirch'n und schul'n in guter Hut, 
Auch aller Christen Häuser. 
4. Desdanckenwir dem liebenHerrn. ttnd frem» 
uns solcher gute; Er wvli den feinden steurn und 
wehrn, Und ui'.S hinfort behüten. Er geb ein feiges 
neues jähr, Und helffuns zu der engel schaar, Da 
wolln wir ihn schon preisen. 
78. Mel. Herr Jesu Christ, wahr mensch. 
nengebohrne kindelein, Das hertze liebe 
^ Iesulei n . Bringt abermal ein neues jähr Der 
fluomvchlteit Christen-schaar. 
E z -.Defi 
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2. Deß freuen sich die enzelein, Die gerne um 
und bett unöfcyn, <Fie flutten in den lufftcn ftey. 
Daß Gott mit uns versöhnet sey. 
z. Ist Gott versöhnt uid unser ftennd, W,ts Fan 
uns thun der argefeiitd? Tro» teuftl und der hol-
len pfort, DaS Iesulein ist unser kort. 
4- Es bringt das rechte >ube!-iahr, Was trauren 
wir denn immerdar? Frisch auf, ietzt ist es singenS 
jeit. Das Iesulein wendt alles leib. 
79. Mel. Herrzlich thut mich verlangen. 
tfTVfcd) trauren und Durch planen, Durch noth, 
^ durch angst und pe^n, Durch hvssnnnq und 
durch klagen,Durch mancheitsor^n-stein Bhiich, 
Gott lob, gedrungen: Diß jabr ist hingest, Dir, 
Gott/ sey lob gesungen, Mein hertze wird erregt. 
z. Der du mich hast erbauet, In dir Vcstelrt'meiit 
heil, Dir ist mein glück vertrauet, Du bist und 
bleibst m:m theil, Du Haft mich wohl erhalten, Du 
bist mein fester trost, Dich laß ich ferner walten, 
S&Hüt mich die noth anstoßt. 
z. Mein Gott, v meine liebe'. Was dn willst, will 
auch ich, Gib, daß ich nichts verübe, Was irgend 
wider dich. Dir ist mein will ergeben, Ja, er ist 
nicht mehr mein, Dieroal mein Miyes leben Dein 
eigen wünschtzu seyn. 
4. Nach dir soll ich mich schfefeti: Und, Herr, ich 
wills auch thun. Soll mich die armuth drücken: 
Ich will dabey beruhn. Soll mich Verfolgung pla­
gen : Ja Herr/ besichle mir. Soll ich Verachtung 
tragen: Ach 1 ich gehorch auch hier. 
5. Soll ich verlassen sitzen: Herr Gott, dein wille 
gilt. Soll ich in änqsten schwitzen-Mein Heiland, 
roieturcilt. Soll ich denn kranckheit leiden. Ich 
will gehorsam seyn. Soll ich von bMittat scheiden: 
Herr, dein will ist auch mein. 
6. Soll ich zum h im IN ei dringen: Gar gern, o 
Gott mein licht. Soll mich die Holl einschlingen: 
Ach! dieses wilst du nicht. Ich habe zwar verdienet 
Die rothe hö1len-glur,Du aber bist »ersehnet Durch 
deines Sohnes blut. 
7. Nun ist das jähr beschlossen, Herr, deine gnade 
sey Heut ans mich umgegossen. Mein herye werd 
auch neu. Leg ich die alten ftmbcii, So werd ich, 
Gott, bey dir Auch neuen fegen finden/ Dein wort 
verspricht es mir. 
G. XV. Sacer. 
80. Mel. 
80, Ittel. Der tag der ist so freudenreich, 
ßiifätf zu der frommen Heyden schaar, Glückzu, 
glück zu den weisen, Die weit vom morgen in 
Gefahr Sind kommen, hoch zu preisen Das neu ge-
bohrne kindeletn, Diß laß mir einen glauben seyn, 
Dann ob sie zwar Nichtwissen, Als was geschrieben 
Daniel Und Bileam, find fie doch schnell zu suchen 
Gott gefiissen. 
2. Folg ihrem fleiß, o sünden-kind, Mit freuden 
nachzugehen Dem höchsten guth,ach sey nicht blind, 
Ermuntre dich, tu sehen Das IcfiUeiit in seinem 
wort, Es liegt >a nicht am fremden ort, Hie findest 
du die krippen, Da ruhet es gar säuberlich, Und leh-
ret in der krippen dich Mtt honig-süssen Uppen. 
z. Kam doch aus reich Arabia Die Königin ge;v-
gen Gcn Kalem, daß sie finde da Den mann, der sie 
bewogen Durch seine Weisheit, glantz und sottn, 
Ach '..hier ist mehr denn Salomen, Wer wolte dann 
nicht eilen, Dem kindelein zu ziehen nach, Den weg 
delohnt es tausendfach/Hätt er gleich tausend mei# 
Uti. 
4. Betrachte die besta'ndigkeit Der weisen, die 
Zwar kamen In Gottes und der engel gleit/ Und 
gleichwohl nichts vernahmen Vom neuen König in 
der stadt,Dieven berühmtentempelhat, (fyrocht 
sie Ii essen stehen Jerusalem, und giengen fort, Das 
Iesulein am andern ort, Zu Bethlehem zu sehen. 
5.0 frommes Herl;, folg abermahl, Diß süsse kind 
zu finden, Und laß dich feine noth und qvaal Im su-
chen überwinden Wohl angefangen, ist zwar gut. 
Viel besser, wann mans standhaft thut, So kan 
man freudig sagen: Gekämpffet Hab ich als ein Held, 
Und wohl gerennet in der weit, Bald we.rd ich crv--
nett tragen. 
81, Ittel. Allein Gott in 6er b*M) sey cht*. 
)tt Vater in des Himmels thron, Dir sey lob, 
preis und ehre Für alle Mite wohlthar 
schon. Und für die reine lehre, Darbey erhalt uns 
immerdar, Wend ab leids-nitd der sce-leit gfahr, 
Schütz uns aus lauter liebe'. 
2. Herr Jesu Christ, du Gettos Sohn, Dir sc» 
lob, prets tt:td eijre Du bist der einig gnaden-
thrvn, Auch unser bürg und we-hre.Durch dich wir 
haben ftied und fteud, lind wahren trost in allem 
leid: Herr, wohn uns bey mit gnaden 
3- Gott Hcilgcr Geist, du höchstes gut, Dir sey 
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lob/ preis und ehreHalt uns ja stets in deiner 
hm, Den glaube» in uns mehre. Regier uns selig 
für und für, Zeig uns die güldne himmels-thür In 
Jesu Christo, Amen. 
82. Mel. Lob sey dem allerhöchsten Gott. 
^Err Christ, man dancktdir ingeincin 5ür deines 
•V wertes hellen schein, Darmit tm uns hast nun 
geblickt, Und unser mattes hemergvickt. 
2. Wir fassen vor im todten-thal Sehr tief gefan-
gen allzumahl, Danck Hab, du liebes Iesulein, Daß 
wir durch dich erlöset seyn. 
3 Hilst, daß dein licht uns leuchten mag Bis an 
den lieben jünqstsn tag, Uud wir auch wandeln ie-
derzeit Auf rechtem weg der seligkeit. 
4. O wahre:-mensch und Gottes Sohn, Du Kö­
nig aller ehren schon, Niemand von uns verdienet 
hat Ein solche Jüb trnd grosse gnad. 
5. Dein guter Geist wvll uns regier«/ Wie wir 
dich sollen venerirn, Du weist/ du grosser Menschen­
freund, Wie wir so unve«nögend stynd. 
,6. Nimm an zum opffer. lieber Herr, Das seuff-
zen im fers Herkens schwer, Wir armen Heyden ch' 
ren dich Als unfern König ewiglich. 
83 Mel. Von Gott will ich nicht lassen, 
mir Gölls gute preisen, Ihr lieben fintier/ 
•V leinMit gsang und andern weisen Ihm all­
zeit danckbar fentt, Fürnemlichzu derzeit, Dafich 
das jähr thut enden, Die sonn sich zu uns wenden, 
Das neu jähr ist nicht weit. 
2. Ernstlich last uns betraten Des Herren reü 
che gnadUnd so gering nicht achten Sein unzäh­
lig wohlthat, Stets führen zu gcmüth, Wie er fci#. 
jähr hat geben All nothduvfft diesem leben, Und uns 
für leid behüt, 
3. Kehr-amt, schul, kirch erhalten In gutem stich 
und ruh Nahrung für jung und alten Bescheret 
auch bazu,Uttd gar mit milderHand Sein gäter aus-
<tespendet Verwüstung abgewendet Von dieser 
stadt und land. 
4. Trhat unser verschonet Aus väterlicher gnad 
V. Wenn er sonst hält belohnet All unser Miss that 
Mit gleichet straf und pein, Wir »raren längst ge-
sterben In mancher noth verdorben/Die wir voll 
sünden seyn. 
5. Nach vaters ort und treuen Er uns so gnädig 
ist:,: Wenn reit tic sünd bereuen, Gliben an Ie-
smn 
fum Christ/ Hertzlich ohn heucheley, Thnt er ott 
sünd vergeben, Lindert die straf darneben, Steht 
uns in nöthen bey. 
6. All solch dein gut wir preisen, Vater im him-
mels-thron Die du uns tfaust beweisen Durch 
Christum, deinen Sohlt,Und bitten ferner dich, Gib 
s uns ein friedlich jähre, Vor allem leid bewahre, 
Und nähr uns mildiglich. 
84. Ittel. Wie nach einer Xvasierqvelle. 
(pyjlff, Herr Jesu, lasi gelingen, Hilff, das neue 
V jähr geht anLaß es neue kräfte bringen/ Daß 
aufs neu ich wandeln Emt, Laß mich dir befohlen 
seyn, Auch darneben all das mein, Neues glücbund 
neues leben Wellst du mir aus gnaden geben. 
Laß diß seyn ein jähr der gnaden, Laß mich 
bussen meine sündHilf, daß sie mir nimmer scha­
de»/ Gollern bald Verzeihung find/ Auch durch dei-
ne gnad verleih, Daß ich hertzlich sie bereu, Herr, itt 
dir, dann du, mein leben, Kanst die sünd allein ver-
gebsn. 
z. Tröste mich mit deiner liebe, Nimm, 0 Gott! 
Mein flehen hinWeil ich mich so sehr betrübe. 
Und voll angst und zagen bin, Wann ich gleich schlaff 
oder wach, Sieh du, Herr/auf meine fach, Starcke 
mich in meine« nsthen / Daß mich sünd und t»i> 
nicht tödten. 
4. Herr, du wollest gnade geben, Daß diß jähr mir 
heilig sey:/: Und ich christlich könne leben Sonder 
trug und heucheley, Ich auch meinen nächsten lieb, 
Und ihn ja mir nichts betrüb, Daß ich noch aUhie 
auf erden Fromm und selig möge werden. 
5 .  Jesu In j?  m ich  f r ö l i ch  enden  D ieses  ange fang -
ne jahrTrage stets mich auf den Händen, Halte 
bcymir in gefahr, Steh mirbey in aller noth, Auch 
verlaß mich nicht im tod, Freudig will ich dich um-
fassen/Wenn ich feit die weit verlassen. 
85. Ittel. Der tag der »st so freudenreich. 
CS tu1/liebe feel, fey wohlgemurh, Laß tod und teil# 
*V fei trauren, Der mm wird in der höllen'glut 
Vergebens auf dich lauren. Dann Christi blut hat 
sie gelöscht/ D«nnit er unfte hcrtzcit wäscht/ Und rei­
niget von sünden. Darum laß trauren trauren seyn, 
Halt dich zu deinem Iesulein, Da wirst du freude 
finden, 
s. Dein Jesus sprenget dich mit blut, Indem er 
teirt) beschnitten, Diß kommet dir und mir zu gut, 





























































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































* Jahrs - Lieber. 
^ 5. Was bringt fcetm das kind vom stalle, Das an-
heut blut-bräutgam heißt/ Dem zu Salem in der 
Halle Seine vorhaut blutig schweißt? Ach', das 
theure Gottes-lamm, Der erwünschte weibes-saam 
Tritt den kopff des alten brachen, Der uns drohr 
mit offnem rächen. 
4. Warum solt er Jesus Heisse»? Jesus heisset 
heil der weit/Das vom Himmel woltereisen 3« W 
avnemenschen-zelt: Gott von Gott ein Gott ge-
bohrn, Mensch zum menschenheil erkobrn, Gott 
ein Gott und menschen-saamen Traget billig diesen 
nahmen. 
5- Süsser Heiland, heile, freye Mich vom düstren 
hvllcn-bauch, Meine sünde mir verzeihe! Jesu! sey 
mein Jesus auch! Ach! dein angenehmer nam Sen 
mein trost- und fteudenkram, Wann mich schreckt 
das leid der Höllen, Und die schulden in mir bellen. 
6. Den verlohrnen Himmels-frieden Bringt diß 
neugebohrnekind, Das mit Gott uns hat entschie-
den. Dieses kind uns fteud gewinnt, Freud für 
leid / und lust für last, Indem es wird unser gast. 
Edler gast, sey uns willkommen/ Der du kommst zw 
llnserm frommen. 
7. Jesuwie soll ich satt dancken Doch für deine 
Hute dir? Die in ihres schußes schranckenDieses jähr 
durch für und für Mich gehalten und geführt. Ich 
weiß zwar, was mir gebührt: Doch last mich mens 
Unvermögen/Das du kennst, nichts würbig legen. 
8. Halt, ich muß mein Herl? ausschütten, Jesu! 
worum hat man heut Dein unsündlichs fleisch be­
schnitte»? De» geseyes-herren schnitt Desgesetzes 
tlut-gcheiß. Zwar scheint es, als ob mit fleitf Das 
gcfei? durch diesen ritzen Solle seine schärfabnüke». 
9. Aber mich will anders düncken: Dieser schnitt 
ein vorbild ist, Wie zur rechten und zurlinckcn tln* 
ser sünden-lust und list Durch das messer wahrer 
büß Weggeschnitten werden muß, Das verwundet 
«nsre heryen Fühlen die bereuungs-schmertzen. 
10. Darum,Jesu! laß mich eilen. Und das messer 
sehen an. Aber schatte/ mein verweilen Zeigt, daß 
ich nicht schneiden kan. Ach'ich schone meiner nur! 
Dir befehl ich diese cur, Herr! beschneide meine 
glieder, Seel und sinnen hin und wieder. 1 
11. Schneid auch ab von unfern Zeiten Alles alte { 
ungemach: Laß die mißgestimmte» saitenUnsrerein« 
Fracht geben nach, Und bis lit&e, dir erfror»/ Wieder 1 
werden 
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werden ncugcbohrn, Mach die kaltgefmnten Her­jen Warm mit deinen Uebcs-kernen. 
12. Laß nicht länger schwerdt und degen UnSein 
ungerechtes rechtVon verkürzter wag abwegen,Laß 
durch uitfre kriegel-nacht Breche» einst ein frieden­
licht Und em fteudensonn-gesichr. Laß die winde, 
die itzt rasen, Aus geneigten löchern blase». 
13. Nun, Herr Jesu! ich befehle Dir, mit dem 
verjüngten jähr, Gut und leben, leib und scelc, Wie 
ich dir befohlen war In der abgewichnen zeit, Ich 
Will in zuftiedenheit Von dir warten meine fachen 
Nichtes mehr: du wirsts wohl machen. 
»4. Das sey fern daß ich dich lehre: Doch n>ann ja 
nach deinem rath Dieses jähr mein letztes wäre, So 
laß mich in deiner tutnd Bis zum letzten athcm stehn. 
Im hingehen nicht vergehn: Laß mich, daß ich lebe, 
sterben, Sterben, und doch nicht verderben. 
(  9° . )  
\ t?Ast uns inbrünstig treten Für Gottes angesicht, 
^ Mit singen und mit beten Ihm bringen unsre 
psticht, Weil er aus seinem thron Uns sendet sei-
nen Sohn, Dadurch von allem boftn Uns ewig zu 
erlösen. 
2. Heut Mst er uns zu gute Zum aller erstenmal 
Won seinem heilqen blute' In seiner ersten qvaal 
Die zarte» tröpffelein, Uns von der sünden-pein, 
Und von der Höllen ketten Fort ewig zu erretten. 
z.Last uns, ihr frommen Heryen, Erwegen solches 
recht, Und we» die sünden schmertzt»,'Der fty nicht 
mehr ein knecht Der sünden, wie vorhin, Er bessre 
seinen sinn, Und ruhine solche gute Mit danckbarem 
gemüthe. 
4. Gott hat uns lassen leben Diß jähr bis an die 
zeit, Da feinen weinstock eben Zum ersten er be« 
schneidt: O bitt ihn inniglich, Aufdaß er dich und 
mich, Gleich wie der reden encken, Darein auch 
wolle sencken. 
5. Wir haben hier empfangen Zu viel und gar ge« 
11 ug, DaS weltliche verlangen Ist alles nur betrug: 
Doch daß uns Gott auch brodt Gereichet in der 
noth, Deß danck auch, mein gemüthe, Des Herren 
reicher güre. 
6.Wir bitten, laß uns leben Forchin nach deinem 
Wort, taf) uns als deine rebe» Frucht bringen fort 
,midfvrt. Für veste, krieg und leid, Mißwachs und 
thrurer zeit, Und feinbes mord bewahre U»S auch in 
diesem jähre. E 7 (91.) Öo* 
ii 5?eu-Iakirs lieber. Neu-Iahrs-Lieber. 6Z 
( 9 i . )  
CObet Gott von heryeki-grnnde, Dancket, d^ihc 
^ dancken könnt/ Rühmet ihn mittbat und mun-
de. Die ihr euä) in Christo nennt/ Ebret feinen 
grossen rath, Rühmet feine wuaderthat. 
2. Denn es hat die sonnen-wende Uns citt neues 
jähr gebracht: Drum erhebet eure Hände, Rühmet 
unsers Gottes macht, Daf? wir nicht sind hinge-
rafft, Das ist ftinsr gnaden krafft. 
?>Eö erhielt der Herr der Zeiten Uns bisher in 
stoltzer ruh: Nun find taufend Niedrigkeiten, Und 
wohl tausend noch darzu, Und zehn tausend-fache 
noth Mit dem alten jähre todt. 
4. Er hat feines wertes saamen Unter uns so aus-
gebreit, Daß von feinem grossen namen Die iwd) 
nie geborne zeit, Und die weit, die kommen foll, 
AlldereitS ist rüdmens roll. 
5. Er bat mitd^m eintrachts-bande Unsre eitrig.» 
feit nmfchränckt, Dap ein ieder iu dem lande, Den 
der krieg vor hat gekränckt, Nunmehr sicher und be-
schützt, tiuter f.'iiwm weinstock t'ißt. 
. 6. Theumng samt. der peftilenye, Wassersnvth, 
raub, mord und brand Hat der Herr von unsrer 
grame Bloß aus gnaden abgewandt, Hat mit füll 
uns ansgerüst, Daß es nichtzu fage^ i|i. 
7. O der grasen nmnder-dinge, Die kein fims 
11 cd) niuut) begreifst'. Herr,wirfmd ja tu geringe 
Alles dessen, was gehäuft Deine grosse Majestät 
Uns bisher erwiesen hat. 
8. Ad)'.verzeihe doch den mangeln, Die offt del-
nen grimi^erregt, Und dadurch du samt den engeln 
Uns zu haf?cn wirst bewegt. Jesus ist Vermittels-
mami, Der uns dir versöhnen kan. 
?. Gieb nuu mit den neuen tagen Neue Heryen, 
neuen geist, Daft wir tust zu diesem tragen, WaS 
dein roi'll und wort untf heist.Greb eimi dir ergebnen 
sinn, Nimm die alten fänden hin. I. F. 
yi. llicl Erschienen ist der Ixrvlich tag. 
^Eili Jesus sd)e«6$t der Christen - schaar Ein 
' frolich,friedlich,seligs jähr,Mein ^esus hilfst 
«US aller noth, Trotz tenfel, Welt, fülid, Holl und 
tod, Haüelujtf-
2.SchützrIeftds mich, wer will feyn feinb ?MeiN 
Jesus ist mein «aier freund, Drum bleibt mir feine 
gut und treu Auch titü jähr alle morgen neu, Halld, 
Z. Mein Jesus ist «sein ewigs M, Er labt mein 
M' 
Hertz mit seinem blut, Macht mich von allen sünden 
rein, Daß ich ton ewig selig senn, Haucht?«. 
4. Mein Jesus hilfst der sunder schaar, Gibt 
den'n,diegläub'n. ein ftligs jähr, Mein Jesus cront 
die Christenheit Mit fried und wonn itt ewigkeit, 
Halleluja. 
5. Ehr sey dem Vater und dem Sohn, Samt Hei-
ligm Geist itt einem thron, Weichs ihnn auch als» 
sey bereit, Vvn tum an bis iu ewigkeit, Halleluja. 
I O. D. 
93. Mel. ipdsst mit* (Bette ttiite preisen. 
Ys>Achdem die sonn beschlossen Den tiefsten win-
tei'-'lmtf/ Ist sie gmm unverdrossen, Steigt 
sachtlid) wieder auf,Kürtzt äb die lange nacht,Hilsst 
uns zu neuen krafften, Gibt licht zu den geschafften, 
Den tag was langer macht. 
Groß ist an allen enden, Die nacht der sünden 
schwer, Wer tvfU sie von uns wenden, Daß sie uns 
nicht gefahr? Das kan der heilig Christ, Der zwi­
schen Gott und alten, Die von ihm abgefallen, Ein 
mittler worden ist. 
z. Sein blut hat er vergossen Für unser sünd «nb 
schuld,Daher ist uns enrsprossenSeinsVaters gnad 
nnd huld, Das bringt unS grosse fteud, Die furcht 
ist überwunden,Vergebung nnjer sünden Ist wor-
den unser beut. 
4. Das gfty fiel an den frommen, Der ihm nidjts 
schuldig war,Drum sind wirihm entkommen, Ver­
achten gantz und gar Sein fluch und groß gefchrev, 
Wir find recht wohl gerochen, Die handfchrifft ist 
durchstod)en, Wer gläubt, ist qvitt und ftcy. 
5. O reicher thron der gnaden, Dis liebe neue 
jähr Zur unheil und für schaden Kirchen und schul 
bewahr, Desfatans tücken wehr,D^ß eruns nid)t 
bethore Mitgiffr derfalfd)en lehre,Dein reid) bey 
im? vermehr. 
6. Die herrschasst auch behüte, Den Geist der 
weiskcit send, Bescher durch deine gute Gottselig 
regiment, Verleih, daß sie und wir Mit wahrer büß 
dich stillen, Nach deinem wort uud willen Hinfort 
recht dienen dir. 
7. Thu auf dein milde Hände, Reid? uns das täg-
lieh brvd, Dein antlitz zu uns wende jm creuy und 
ollernvth,Behütfür sündund fd)and. Für Hunger, 
krieg und feuchcn, Die iekund umher fd)leichen, 
Gib ftied m unserm l«nd. 
8, Herr 
<+ NemIahrg-L,eder. 
8. Herr Christ/ beitt gut wir preist'«/ Mit danck 
wir rühmen dich, Hilf, daß wir mit den weifen Dir 
* opfern wiliiglich/ lind leben nach gebühr/ So wirds 
uns wbhl gelingen/Daß wir dort ewig singen :Herr 
Gott dich loben wir. Seb. livtom. 
94. Mel. Nun last uns Gott den Herren. 
9f)Uit last uns qehn und treten Mit singen und 
Nlit beten Zum Herrn/ der iwferm leben Bis 
hieher Er<tfft gegeben. 
2. Wir qehn dahin und wundem Vön einem jähr 
tum andern/ Wir leben und gedeyen Vom alten bis 
zunl neuen. 
3- Durch so viel angst und plage«/ Durch zittern 
und durch jaiteti/Shtrch krieg und grosse schrecken, 
Die alle welt bedecken. 
4. Denn wie vvn treuen Muttern In schwere» 
ungewittem Die kindleinhierauferden Mit fieiß 
bewahret werden: 
5. Also auch und nichts minder Last Gott ihm seU 
ttc kinder/ Wann noch undlrübsal blitzen, In sei-
nem schooße ftßett, 
6. Ach Hüter unftrs lebens/ Fürwahr es ist verge­
bens Mit imserm thuti und machen, JjZo nicht dem 
äugen wachen. 
7. Gelobt fty deine treue/Die alle morgen neue, 
?ob sey den starcken Händen,Die alles hcrtzleid wen-
den. 
8. Laß ferner dich erbittert/ O Vater, und bleib 
mitten In unserm ereutz und leiden Ein brunnm 
unsrer freuden. 
9. Gieb mir und allen denen. Die sich von hertzen 
sehnen Nach dir.und deiner hulde, Ein Hertz, das sich 
gedulde. 
^.Schleuß zu die jammer-pforten. Und laß an 
allen orten Aus so viel blutvergiessen Die freudcn-
ströme fliesten. 
n. Sprich deinen milde» seqen Zu allen unfern 
wegen/ Laß grossen und auch kleinen Die gnaden-
sonne scheinen. 
~ia. Sey der verlassnen botet/ Der irrenden bera-
ther, Der uiiverfcrgten gäbe, Der armen gut und 
haabe. 
13. Hilst gnädig allen kraucke»/ Gicb fröliche gt-
dancken Den hochbetrübten seelen, Die (ich mit 
schwermuth qoÄen. 
14. Und endlich,was das meiste, Füll' uns mit du-
nem 
Neu - Jahrs-Liedev. 
nem geilte, Der uns hie herrlich ziere, Und dort zum 
Himmel führe. 
15. Das alles wollst du geben, O meines lcb'cns 
leben, Mir und der Christen -schaare Juni feigen 
neue« jähre. p. Gerh. 
95. lNel. Vater unftr im bimmelreich. 
9f>Un treten wir ins neue jähr, Herr Icsu,rett uns 
v 
* aus gefahr, Weiht ab in dieser böfen zeit Krieg, 
theurung, pest und alles leid, Mir bitten, laf? dir in-
gemeiii Diedrey haupt-ständ besohlen seyn. 
2. Gib uns dein wert und sacrament Im lande 
bis an unser ettb, Bekrön WS jähr mit deiner gut, 
Und uns mit segenüberschütk: Daß solches amen 
sey und wahr, Von hertzen wünscht der Christen 
schaar. 
96. tltel. 3ion klagt mitanAftund:c. 
5Vt>Arum machet solchen schmeryen. Warum Ma-
chet solche pein Der von unbeschnittneni her­
zen Dir, hertzliebstes Iesulein, Mit beschneidung, 
fcadttboch ^reybist vom geseyeö-joch, Weildu ei-
nem menschenckinde Zwar gleich, doch gantz ohne 
sünde. 
2. Für dich darffst bu bis nicht butbcn, Du bist ja 
dvS bundes Herr, Unsre, unsre grosse schulden, Die 
so grausam, die so schwer Alls uns liegen, daß es 
dich Jammert f>ern- und inniglich, Die bezahlst bu 
uns zu retten, Die sonst nichts;« zahlen hätten. 
z. Freut ihr schuidner, euch deswegen, Ja sey 
ftölich alle welt, Weil heut anhebt zu erlegen Got-
tes Svhndae löse-geld, Das gesey wird heut erfüllt, 
Heut wird Gottes zorn aestillt, Heut macht uns, so 
solten sterben, Gottes Sohn zu Gottes erben. 
4. Wer mag recht die gnad erkennen? Wer mag 
dafür danckbar seyn? Hertz und mund soll stets dich 
nennen Unfern Heiland, Iesulein; Deine gute 
wollen wir Nach vermögen preisen hier, Weil wir 
in der schwachheit wallen, Dort soll dein lob baß er­
schalle^ 
*= 97» Jesus-Lieder. 
S)|@6 was soll ich sünder machen 1 Ach was soll ich 
fangen an: Mein gewissen klagt mich an: Es 
beginnet aufzuwachen, Dil» ist meine zuversicht, 
Meinen Icsum laß ich nicht. 
2. Zwar es haben meine sünden Meinen Iesum 
offt betrübt,Doch weiß ich, daß er mich Ikbt, Dann 
et 
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erläßtpchgnädigfin en: Drum/vbmichdiesund 
anficht, Meinen Issum laß ich Kicht 
l. Ob gkich schweres creny und leiden, So bey 
Christen offt entsteht/ Mir sehr hart entgegen geht/ 
Soll mich doch von ihm nichts scheiden/ Er ist mir. 
ms Hertz gericht-Meinen )esum laß ich nicht. 
4. Ich weiß wohl, daß unser leben Nichts als 
nur ein nebel ist: Dann wir hier zu! iescr skist Mit 
dem tpb« find umgeben, Und wer weist, was hcut ge-
schicht? Meinen >fmtt laß ich tua)t. 
Sterb ich bald, so komm ich abeVon der weit 
beschwerlichkeit, Ruhe bis zur vollen fteud, Und 
weiß, daß tut fi»stern grabe Jesus ist mein Helles 
ücht: Meinen Iesum laß ich nicht. 
6. Durch ihn wiü ich wieder leben,Daun er wird 
zu achter zeit Wecken mich zur seiigkeit, Und wird 
mirsaus ß»>bvti qcbeil, Muß ich schon erst vorS ge-
richt: Meinen Iesum laß ich nicht. 
7. Du, Herr Jesu, solt mein bleibe«, Bis ich 
komme an den ort, Mlcher ist deö Himmels pfort, 
Darum thu auch einverleiben Meine seele deinem 
licht: Meinen Iesum laß ich nicht. 
9ü. itin anders. 
9lLlenthalbe!l/ wo ich gehe, Sitze, liege oder stehe, 
^ Sch» ich mich nach Jesu Christ, Der für uns 
gestorben ist. 
2. Von der bvftn welt zu scheiden, Nach so vielem 
creuk und le-ibeit, Wcnn es ihm gefällig ist, Bin ich' 
fertig und gerüst. 
z.Wann ich werde>mit ihm leben. Herrschen und 
in freuden schweben O wie selig werd ich seynDey 
den lieben engclem 
4. Hertzlich werd ich mich erfreuen, Wann mich , 
Christus wird emeuvii, Uitd in Himmel führen ein, 
Prachtig stets bey ihm zu seyn. 
5. Jung und herye wird da klingen, Und dem 
Herren Jesu singen,Ewig werd ich stimmen ein Mit 
den lieben euge«ein. 
6 .  Besser leben werd ich finden Qhue tod und 
ohne s'nden, O wie selig werd ich seyn Bey jynlie­
ben engelein. 
Der verlohrne Jesus. 
99 Mel. Herr Jesu Christ, d» höchstes. 
9R£eib, Jesu/ liebster Jesu! bleib/ Ich höre dich 
<
~
J ieht rufen: Ach bleib, mir zittern seel und leib, 
Bleib hier, die thür ist offen: Ach kehr in meinem 
Herfen 
Jesus-Lieber. #r 
fjcrqiii ein, Riß wirth, ich will ein tisch gast sey» 
Bei) deinem abendmahle. 
2. Komm, scheuster Jesu, komm zu mir, Was 
fluckest du durchs gitter? Geh von denfenstern nur 
Herfür, Du kennst ja die gemüther, Du stehest doch 
an meiner wand, Da, da ist ein gewisses pfand, Daß 
du erst angeklopffet. 
3. Ich spühre deiner Myrrhen krafft, Die lassen 
mich nicht irren, Das schloß ist voller Myrrhen safft, 
Dernegel trckusst mit Myrrhen: Mit myrrben,die 
der weise schenckt, Mit Myrrhen, die dich/ Hertz, ge-
tranckt; Die dich ins grab «esalbet. 
4. Komm, süsser Jesu'/süsse lust/Komm/ komm, 
still mein verlangen, Komm, komm, du solt an mei-
ner brüst Wicmyrrhen-büschel hangen : Mein aus-
erwehlter, du bist mein, Laß mich die auserwehlte 
seyn, Und itt den rissen weiden. 
5. Ach allerliebster', red ein wort,Giebantwort 
auf mein rufen : Hier, hier ist ein geweihter ort, 
Laß mich umsonst nicht hoffen: Herr, rede, hier ist 
deine magd, Ich schweige nicht, du hastö gesagt: 
Ihr solt mein antliy suchen. . 
6. Ich schrei) umsonst/ mein freund ist fort, Mcitt 
freund ist weggegangen, Mein licht ist hin, metti 
heil, mein Hort; Was soll ich nun anfangen? Ach', 
ich bin selber ursich dran, Daß ich nicht eilend aus-
gcthan, Ich bringe mich in schaden. 
7. Er lockte mich, ich woltenicht, Der schlaf war 
mir zu süsse; Ich hatte mich zur ruh gericht/ Ich 
schonte meiner süsse, Den rock wolr ich nicht legen 
an,Ilttirr ich nun auf fremder bah», Und kan ihn 
gar nicht finden. 
8. Mein schitK ist hin, ich bin ohn Haupt, Ich bin 
auch wund geschlagen, Mein schienet ist hinweg ge-
raubt? Ach Gott! wem soll lchs klagen? Die Hüter 
in des Königs stadt Verüben solche frevelkhat An 
einer armen waysen. 
9. Ich trage billig Gottes grimm, Ich Habs mich 
versündigt. Doch trost ich mich auch seiner stimm, 
Die mir genad ankündigt; Sein zorn währt einen 
auMblick, Emnaugenblick bringt ewig glück, Er 
Plagt mich nicht von Herfen. 
ioo. Ittel. Werbe nnintev mein gerniitbe. 
^7\Er am crem; ist meine liebe, Meine lieb ist Je-
^ sue Christ, Wea ihr argen seelen-diebe,Satan, 
wclt und fieisches-list, Eure lieb ist nicht von Gott, 
Eure 
6$ Jesus-Lieber. 
Eure lieb istgardertodt; Der am creutz ist meine 
liebe. Weil ich mich im glauben übe. 
2. Der am creutz ist meine liebe, Frester, was be* 
fremdet dich, Daß ich mich im glauben übe ? Jesus 
gab sich selbst vor mich, So wird ermeinfriedeschild, 
Abtr auch mein lebens-bild: Der am creutz ifnnci* 
ne liebe. Weil ich mich im glauben übe. 
z. Der am creutz ist meine liebe, Sünde, du ver­
lierst den stürm: Weh mir, wenn ich den bettübe/ 
Derstat meiner wird ein wurm, Creutzigt ich nicht 
Gottes Sohn? Tret ich nicht sein blut mit f>ofm ? 
Der am crevtz ist meine liebe, Weil ich mich im 
glauben übe. * 
4. Der am creutz ist meine liebe, Schweig gewiß-
sen, niemand mahnt: Gott preist seine iiebes-triebe, 
Wenn mir von der handschrifft ahnt: Schau, ms 
mein halsbürge zahlt, Gottes blut hat sie durch» 
mahlt: Der am creutz ist meine liebe, Weil ich 
mich im glauben übe. 
5. Der am creutz ist meine liebe, Drum tyranne, 
foltre,stoß: Hunger, blosse, hcnckers hiebe, Nichts 
macht mich von )esu lo6: Nicht aewalt, nicht gvld, 
nicht rühm, Engel nicht, kein fürsteitthum: Der am 
crem? ist meine liebe,Weil ich mich im glauben übe. 
6. Der am ccctitj ist meine liebe, Komm, tod, 
komm, mein bester freund, Wenn ich wie ein staub 
zerstiebe, Wird mein Jesus mir vereint, Da, da 
schau ich Gottes lamm, Meiner seelen bräutigam: 
Der am creutz ist meine liebe, Weil ich mich im 
glaube» übe. 
Der liebhabende Jesus. 
ioi. Mel. \X>evbe munter mein ic. 
Jesus. 
ist diese Fürften-dirnc, Die so herrlich bricht 
hervor ? Wie der mond führt das gestirne, So 
führt sie der jungftrn ch»r: Wer ist die mit schmuck 
itmEdittzt Wie die mvrgen-röthe gläntzt? Auser-
tvehlt wiesonnen-blitze», Schrecklich, wie die hee-
res-spitzen. 
Scelewig. 
3. Wer ist, der von seinem throne Den geraden 
zepter neigt ? Wer ist, dcr die güldne crvne Uber sei« 
nem Haupte zeigt? Der fo prächtig tritt herein Aus 
der bürg von helssenbein? Um den tausend starcke 
stehen,Die mit ihm zu selbe gehen. 
Jesus. 
Jesus - wieder. 6f 
I'Lsus. 
z.Du bist schöne,meine schwester,Schöne bistdn, 
Meine braut, Du bist lieblicher als Esther, Der sich 
Ahasverus traut, Wie annehmlich ist dein gang? 
Wie holdselig dein gesang? Wieso sittsam die ge-
tehrdcn, Die mir lauter wollust werden. 
Geelewig. 
ji 4. Unter allen, die gebohreik, Hat mein ft«mnd 
der schönheit preis. Mein freund, den ich mir cr-
[ fuhren, Schaut ihn an, ist roth und weiß; (Seilt 
Haupt ist das feinste gold, Seine locken krauß gc-
roUt,Gleisscn um den stehen nacken: Wie würtz-
Lättlein sind die backen. 
J«£s»ß. 
5. Dein h<supt stehet wie der karmel, Dein hals 
glänzt wieHelffen-bcin, Deine haut beschämt den 
tuarmel, Dein inunt) den rubinen-schein; Deine 
vugen sind so klar, Wie der weissen rauben schaar: 
Wie gramten-apffel blühen, So ist deiner ivangen 
glühen. Geelewig. 
6. Meines freundes liebes-kosen Ist mit süsser 
Huld vermengt, Seine lippen sind wie rosen,Diü 
der edle myrrhen träneft; Gottes und Marien 
Sohn Gleichet sich dem Libanon, Schaut die äugen ' 
tn der ferne Leuchten, wie die hellen sterne. 
JtLsus. 
f 7. Komm, mein schätz, dir ists gelungen Meine 
ft'emidm. komm, komm heim, Milch ist unter bei-
lier zungen jubeii lippen Honigseim, Deine Nei­
der sind gestickt, Und hochzeitlich ausgeschmückt, 
Ihr geruch gleicht sich den selbem An des Libanons 
lttst-wäldern. 
Geelewiy. 
g. Schaut das gold, die turtfi&'fteme, Die mit 
seine singer geh?,,Marmel-seulensind'diebeine,D»e 
flttf guldnen füifen stehn. Sein leib ist so rein und 
sein, Wie schiuc- weisses hclssen-bei», Mit sapphie-
ken ausgeseift, Daß man sich daran ergehet. 
' J'Lsus. 
?. Wende, wende dcme eugen, Du bist schon in 
meiner glittst, Will dn gar mein hery aussaugen? 
Wende dich, ich bin voll bruust, Wvnbc dich, dein 
^ migen-lichtMacht, daß mir das Herne bricht, Du 
, hast mir b<ft) Hertz genommen, Ich muß selber zu dir 
kommen. Seelcwig. 
AO. Kvinm mein licht, mein heil, mein leben, 
KvllMt 
70 Jesus t wieder. 
Komin, mein Hort, mem schütz/ mein rühm,Dir, dir 
bin ich gany ergebet»/ Komm, ich bin dein eigen-
tbnm, Zch bkn durch dein Mut erkauft, Ich bin 
auf dein Mut getauft/ Ich heiß auch nach deinen» 
nahmen/ Ja Herr Jesu komm, komm, Amen. 
102. Ein anders. 
O-CTfj bin vergnügt. Nun ich btchv theu'rste gäbe, k 
<0 Mei» Jesu, bey mir habe: Mein ganzes Herne 
liegt A» deiner brüst mit» rühmer So, wie es sich 
geziemet, Weuns sich zu dir gefügt. Ich bin ver­
gnügt. 
2. Wie kont ichidoch Mit wahrbeit vormals ja-
iicii/ Da mich dein zornig schlagen / Und meiner 
sündev <och Gleich eentner lasten drückte, Und je­
ner glut zuschickte, Da mich »nein fleisch besiegt. ! 
Ich bin vergnügt. « 
z. Weg, schädlich bittg, Ihr elteln süiiden-lüste. 
Seit Jesus 111 ich begrüßte, Und in mein hertze 
qieiig, Hab ich für euch ein grauem: Weg welt, wer 
mag dich schauen. Dein schein ber leugt und triegt. 
Ich bin vergnügt. 1 
4. Dich, jcsu, nu Darf ich demiuhigst bitten. 
Und meine thmnen schütten Für dir, mein heil bist 
du: Ich lieg zu deinen süssen, Laß mich des Heils ge-
messen, Wenn ich den tob besiegt. Ich bin vergnügt. 
5. Hab hertzlich da?ck, Daß du mich nicht ver-
schmähet, Da ich dich angeflehet; (£$ soll mem 
lobgesang Zu deinen» rühm uud ehren/ Wie der, 
sich lassen hören, So grosse beute kriegt. Ichbiir 
vergnügt. m. Fahrend. 
103. Mel. Des morgens wenn ich früh ic, 
3Esu, du süsier seelsn-trost, Jesu, du, du hast mich erlost, Jesu, du bist mem treuer Gott,Iesn,trost 
mich in todes-noth. 
2. Jesu, du bist, der mich erkmst, Jesu, auf dich 
bin ich getauft/Jesu, in dir allein ich leb, Jesu, dir 
ich mich aantz ergeb. 
z. Jesu, aufdich will sterben ich, Iesn, durch dich 
«usstehn frö'.ich; Jesu, steh für gericht mir bc-t), 
Jesu, dorr mein vorsprecher sey. 
4. Jesu, stell mich zur rechte,» seit, Jesu, aied mir 
die seligkeit/ Iesu/verlaß mich nimmermehr, Jesu, 
dir sey lob, preis »md ehr. 
104. Miel. Xt>evl>e mtmtcv mein g^mlitbc. 
Q^su, Jesu, du mein leben, Jesu meiner seelc« 
$>eil 1 Sage/ was soll ich dir gehen, Du mein 
«wer/ 
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auser'vchlter theil, Ich, ich will mich selbsten dir, 
Dir, 0 Jesu meine zier, Äa mitd> geben zu leibei­
gen : Nichts soll meinen vors^tz beugen. 
2. Ich ergebe dir mein herye: Dieses soll dein 
eigen ftyn: Auch der groste houen-schmertze, llnd 
tili andre qvaaimidpem, Soll ii»ich dvch nicht keh-
reit ad; Dein verbleib ich bis ins grab, Ja ich »v«U 
in deinem liebm Mich ohn ende treulich üben. 
3. Dir ergeb ich mei >e aug.'N Diese sollen für 
und für,Wen»sie gl ich des cr^utzes laugen Beisset, 
dennoch sehn nach du\ Du, 0 ;c|u du, mein licht, 
Machest, daß mir »ichtt* gelrichr: Du btst meiner 
qngen sonne, Von die Hab ich freud und wonne. 
4. Direr^eb ich »nein gel)v:e. Daß dasselbe fort 
und fort/ Sic.) nach Nichte c ftnsten kehre, SU alte in 
nach deuum wort: Dir ergeb ich meinen mitnb, 
Daß er dein Itfb mache kund, Daß er dir bauet# 
vpfer bringe, Und deinn ehrewruDm besinge. 
5. Dir ergeb ich meme Hände, Oieje sollen alle 
zeit, Deine weick, ohn einig eiwc, Zu verrichten 
seyn bereit. Dir ergeb ich iedeu schnitt; Jeder 
schritt und ieder tritt, Soll geschehen dir zu ehren, 
Und dein' ehre zu vermehren, 
(>. Büdlich will ich bir ergeben Alles, alles was 
ich bin, Jesu, Jesu, liebstes leben. Nimm es gnädig 
von mir hin. Schlagt gleich creutz ur.fc unglück 
drei!», Sollen doch dein cigiv. seyn. Meine reden, 
meine sinnen, Mein gedancken, mein beginnen. 
10$. Mel Ach was soll ich simder machen. 
Ejus ist mein heil und leben, jesuj meine wer-
the cum, jesu:. ist in ei»» guubanhio;»/ 3 bin Hab 
ich mich gantz ergeben, Seiner liebe/gnad und Hut, 
Jesus ist niein höchstes gut. 
2. Ohne )esu muß ich sterben, Ohne ftinergna-
den sch.li/wuhl ich lauter angst u:ibpm, Jesus 
läst mich ;:icbt verderben, Trotz »ver mir bey »Hut 
was thnt, Zesils ist mein Höchste gut. 
3. Hab ich jesum nur im Herne 11, Ey so Hab ich 
alles wohl, Was mich stets erfreuen soll,Ächte keine 
todes-schm^r.'zen: Mich erhalt sein tyeures blut,« 
Jesus ist mein höchste* gilt. 
4.Dmm so will ich mich verlassen Nur aus dich, 
Herr Iesn Ch: ist, Wider su.id und satans list, Uni» 
dich )esum gläubig fassen, SBu cr tod und heile»»* 
glut/jefu, du mein höchste-, ijttt. 
5. Hertzens-Iesu, ^ veu der sr^udcn,Du bist durch 
den 
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den glauben mein, Und durch dein blut bin ich dein, 
Nichtes soll uns beyde scheiden/Keine furcht noch 
schrecken-flut, Jesu, dn mein höchstes gut. 
6. Dein, meinJesu^ will ich bleiben, Weil ich leb, 
und du attein Sollst und wirst mem Jesus seyn, 
Wenn der tod mich wird etttlcibcn i So Hab ich doch 
trost und muth,Jesu, du mein höchstes gut. 
106. Mel Nun komm der Heyden Heiland. 
t>Esn meiner seelen ruh. Und mein bester schätz 
*3 dazu,Alles bist du mir allein/ Sollst auch ferner 
alles seyn-
2. Liebet iemtmd in der weit Edle schätze, gut und 
qeld; Jesus und sein theures blut Ist mir mehr, 
denn alles gut. 
z. Stellen meine feinde sich Öffentlich gleich ttii# 
6er mich; Jesus reißt aus aller noth,Tilget teufel, 
Holl und tod. 
4. Bin ich kranck und ist kein mann, Der die 
schwachheit heilen kan? Jesus will mein artzt itt 
pem, Und mein treuer helffer seyn. 
5. Bin ich nackend, arm und bloß, lind mein vor-
räch ist nicht «roß, Jesus hilft im- rechten zeit Mei­
ner armen dürfftigkeit. 
6.Muß ich in das elend fort Hin an einen frem* 
den orr; Jesus sorget selbst fürmich, Schützet mich 
gantz wunderlich. 
7. Muß ich dulden höhn und spott Wider Gott 
und sein gebot; Jesus giebt mir krafft und macht, 
Daß ich allen spott nicht acht. 
S.Hatderbienen Honig safft, Und der zuckersüsse 
krafft; Mein hertzliebster Ie^s Christ Tausendmal 
«och süsser ist. 
9. Drum, 0 Jesu, will ich dich Immer lieben fe-
stiglich: Du, du Jesu, sollt allem Meiner seeleu 
alles seyn. 
10. Jesus, was durch vhr»n bricht, Jesus, was das 
auge ficht, Jesus) was die zunge fchmctft, Und wer« 
nach die Hand sich streckt. 
11. Jesus sey mein speiß und tranck, Jesus sey 
mein lob-gefiimi, Jesus sey mein gantzes all, Jesus 
sey mein freuden-schall. 
12. Endlich laß du höchstes gut, Jesu, laß dem 
theures blut. Deine wunden, deine pem Meine rast 
im rode seyn. 
107. Jn seiner eigenen melodey. 
c>Csn meines hrrtzenö fteud, Süsser Jesu, Meiner 
xj seelen 
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[ freien seliakckt, Süsser Jesu, Des aemüthes sicher-
1 beit, Süsser Jesu, Jesu, süsser-Jesu. 
2.Tiui|"ciil>ntal gedenck ich dein,Mein erlöser,Und 
begehre dich allein, Mein Herr Jesu, Sehne mich 
bei) dir ?u seiyn, Mein erlöser, Jesu mein «loser. 
Nichts ist lieblichers gls du, Webster Jesu, 
Nichts ist freund lichers*als du, Süsser Jesu, Auch 
j tfi siissers nichts als du, Süsser Jesu, Jesu, süsser 
i Jesu . . 
' 4. Weide mich und mach mich satt, Himmels-
I sreude, Trancke mich, mein her»? ist matt, Seelen-
weide, Sei) du meine ruh und statt, Ruh der seelen, 
Jesu ruh der seelen. 
5. Ich bin kranck, komm starcke mich/ Meine star­
ke, Ich diii matt, erqvicke mich Süsser Jesu, Waim 
\ ich stech, so tröste mich, Du mein trvster,J^su,du 
Mein tröstet'-
log. Mel, Werde irttmter mciit gemilthe. 
O-csit meiner freuden fteude, Jesu meines glau-
-<3 bens licht, Jesu meiner seelen weide, Jesu mei-
he ^verficht. O! wie kommt dein name mir Soge-
wünscht und lieblich für, Dem gedachtmß, Jesu, 
.Machet, Daß mein ttanrigs hertzö lachet, 
-i. 2. Jesu, dich licb ich von herizen, Werd auch nie 
vor liebe satt/ Der ist ftev von allen schmertzen, Oer 
dich, liebster Jesu, hat. Dil siehst in mein Herl? hin­
ein, Dir kan nichts verborgen senn, Du weist wohl, 
daß ich dich liebe, Und sollst alles vo» mir schiebe. 
z> Jesu, müiücs lebcns sonne, Jesu, meiner sin-
ttctt luft, Ausser dir, 0 meine wvnne, Ist nichts 
lieber? mi'- dewust,Küsse, schönster Jesu, mich,Wer-
ther' schatt, ich küsse dich, Ich umfange dich im 
glauben, Dich soll mir keul reufei rauben 
4. Jesu, schu»-herr der bezwangten, Jesu, der 
verlasmen schild, Jesu, helffer der bedrängte», 0 du 
Vaters ebenbild. jch laß erd und Himmel senn, 
Wann mir Jesus bleibet mein; Erd und Himmel 
würden Hölle, Wäre Jesus nicht zur stelle. 
5. Jesus ist, der mich kan laben, Jesus ist, der 
wich erhalt, Werd ich meinen Iesum haben, Ey, so 
laß ich alle weit. Wani der lod mein äugen bricht, 
Laß ich dennoch Iesum nicht: Werd ich mciiKrt 
Seist aufgeben, J]t er meine ' lebend I ben. 
6. Wird gleich gut und blut verschwinden, Gebt 
Weich ieii> und Icneti hin,Kan ich meinen Iesum ftn-
den, Ey, so Hab ich doch gewinn, Jyt schon Hab tch, 
J\i0i|ch. Ges. 29> D Jesu, 
74 Jesu»-Lieder. 
Jesu, dich/ Jesu, Jesu,du hast mich. Jesu bleib 
du ewig meine, Ich will ewig seyn der deine. 
109, Ein anders. 
0-£su meine freude, Meines hertzens weyde, Ies« 
#0 meinezier, Ach wie lang, ach lange, Ist dem her-
|c?t bange, Und verlangt nach dir: Gottes lamm 
Mein braurigam, Ausser'dir soll mir auf erdet* 
Nichts sonst liebers werden. 
2. Unter deinem schirmen Bin ich für den stÜr-
weit Aller feinde frei). £<i§ den satan wittern, Laß 
den feind erbittern, Mir steht Jesus bey. Odesitzt 
Gleich kracht und blitzt, Obgleich sünd und Hölle 
schrecken/ Jesus will mich decken. 
z. Trvi; dem alten drachen, Trotz dem todes-ra-
chen, Troy der furcht darzu'. Tode welt und sprin-
ßti: Ich steh hier und singe In Kar sichrer rub. Got-
. tes macht Halt mich in acht, Erd undabgrundmuß 
verstummen, Ob sie noch so bmmnteit. 
4. Weg mit allen schätzen, Dn bist mein ergetzeit/ 
Jesu meine lufl, Weg ihr eitlen ehren,Ich mag euch 
nicht hören, Bleibt mir unbewust, Elend, noth, 
Creutz, schmach und tvd Soll mich, ob ich viel muß 
leiden, Nicht von Jesu scheiden« 
5. Gute «acht 0 wosen, Das die welk erlesen, Mir 
gefällst du nicht, Gute nacht, ihr sünden, Bleibet 
weit dahinden, Kommt nicht mehr ans licht, Gute 
nacht, Du stow und pracht, Dir fey gantz, du lasier-
leben, Gute nacht gegeben. 
6. Weicht ihr trauer-geifler, Dann mein freu* 
den-meister, Jesus, tritt herein. Denen, die Gotr , 
lieben, Muß auch ihr betrüben Lauter zucker seyn, 
Dult ich schon Hie spott und höhn, Dennoch bleibst 
tu auch im leide, Jesu, meine freuds. J. F. 
110. In eigener intlobey. 
0-(Efu meine freudund wvnite,Icsn meine lebens« 
sonne, Jesu meine zuverficht, Jesu meines le-
bens licht, Jesu brminqvell aller gute, Jesu trost 
mir mein gemüthe. 
-.Jesu, du bist mir gebohren, Und zum Heiland 
«uöerkohren, Mir hast du viel angst und spott Aus* 
gestanden, auch den tod Mit gednlt vor mich gelit­
ten, Und das leben mir erstritten. 
3. Weil, 0 Jesu, du dein leben Willig hast dahin 
gegeben, Nur aus liebe gegen mir, Solt ichfroltch 
nicht in dir Sterben auch fltttf gegen-liebe, Wenn 
Verfolgung sich erhübe? 
4. Jet»# 
Jestis - Lieber. 7» 
4k Jesus selbst ist unser leben, Der ist gleich den 
jungen reben, (Wer durch Gottes Geist geregt, Je-
sum in dem Herfen tragt), So da ihres lebcnS safft 
Nehmen von des stockes krafft. 
5. Es verfthwindet aller schmertze, Wo itt eines 
wenscken herye Jesus ist gezogen ein, Da kan nichts 
als leben seyn, Reist ihn gleich hinweg der tod, Ly 
f» lebt er doch in Gott. , 
6, Iesuhilff mir überwiiidett,Wettn mich druckt 
die last der sünden, Wenn mich creutz und unglück 
plagt, Wentt mich mein gewissen nagt, Alle schuld 
iverff ich auf dich, Weit du h,istbezahlt vor mich. 
7^ Jesu laß mich nicht verderbeil/ Noch im Ubett 
noch 7m sterben, Und wenn kommt der tvd herbey/ 
Iesü, du mein helffer sen, Meine seel an meinem 
rnd,Jesu, nimm in deine Hand. 
111. In ssiner bekannten melodey, 
c^Esu, meine lust und wonne, Meines Hertzens 
höchste fteud, Allerschonste gnadeu-sonne, So 
verjaget alles leid, O du meiner seelen zier, Bleibe, 
bitt ich, stotö bey mir. 
2. Jesu, a liemeine thateu Laß in dir mich sahen 
<m, Daß sie mögen wvhl gerathen, Merliebster hel-
feremntm, O du meiner seelen zier, Bleibe, bitt ich, 
stets bey mir. 
3. Alles, was ich licht und trachte, Lasse nur »Ott 
Jesu seyn, Gieb, daß ich sonst gar nichts achte, Lind 
dich Iesum lieb allein,O du meiner seelen ner,Blei­
be, bitt ich, stets bey mir. 
4. Jesu, wenn ich schlaffen gehe, Schütze mich 
durch deine Hand, Wann ich auf vom schlaffe stehe, 
Sey von mir nicht weit entwandt, O tu meiner see­
len zier, Bleibe, bitt ick, stets bey nur 
5. Mm.! ich soll von hinnen scheiden, Drücke mir 
die äugen zu, lind nimm mich von allen leiden In 
die wahre bimmels-ruh, O du meiner seelen zier, 
Bleibe, bitt id). stets bey mir. 
6. Jesu, der du bist gebvhrcn Uns zum trost und 
titverficht, Lasse mich nicht seyn vcrIohren, Wcnn 
du kommest zum gericht, O du meiner seelen zier, 
Bleibe, bitt ich, stet>* bey mir. 
na, Jrt seiner bekannten melodey. 
Esus ist der schönste nam Aller, die vom Himmel 
tatneu, Huldreich, prachtig, tttgendsam, Uiber 
filier u^tee namcn. Seiner grossen lieblichteit 
bleicht tei» «flute weit und breit. 
& » s.Iesui 
7* Jesus-Lieder, 
2. Jesus ist dits heil der welt,llnd et'it arftiterj für 
die sünden: Jesus ist ein starcker Held, Unfern feint» 
zu überwinden: Wo nurIesns wird gehört/Ist der 
tenfel schon gestört. 
z. Jesus ist der weifen stein, Dergesn.idheit giebt 
und leben: Jesus hilfft von aller pein, Die den 
menschen kan umgeben: Lege Iesum nur aufs Hertz, 
So verliert sich aller schmertz. 
4. Jesus ist der süsse brunn, Der die seelen all er-
qvicket, I<N ist die ewge sonn, Derer strahl uns 
gany verzückee: Witt du froh und freudig feon, Laß 
nur ihn zu dir hinein. 
5. Jesus ist ein ewaer schaß, Und ein abgrnnd al­
les gntei, Jesus ist ein fteuden^lay, VsUer süssen 
himmels-finthen, Jesu» ist ein kühletthau, Derer-
frischet seld und au. 
6. Jesus ist der liebste ton, Den mir alle med 
kan fttitv. it, Ja ich bin im Himmel schon, Wann ich 
'Iesum hvr erklinqen, Jesus ist mein? heryetts fteud 
Und mein etw ftligkeit. 
7. Iesns ist mein Himmel -brsdt, Das mit 
schmeckt, wie ich begehre,Er erhalt mich für den tod, ' 
Srarekt mich, daß ich ewig währe, Zucker ist er mir 
im mund, Balsam, ivcn» ich bin vctimmdt. 
g. Jesus ist der lebend banin, Voller edlen tU-> 
'82ND fruchte, Wlttilt er stitbt int hertzen räum, Wird 
das unkraut gany zunichte, Alles gifft und miheil 
weicht, Was sein schatten nur erreicht. 
9. Jesus ist das höchste gut Indem Himmel und -
auf erden, Jesus Name macht mir muty, Daß ich > 
nicht kan traurig werden. Jesus name soll allein ! 
Mir der liebste name seyn. t i 
n j .  M ie l .  N Ie tnen  Jesu i t !  l aß  i ch  n i ch t .  
Cr^fu^ ist und bleibt mein leben, Jesus ist mein et* 
/V qenrhuitt, Meines Herfens grosterrnhm. Jesu 
Hab ich mich ergeben, Er ist meines lebsns licht; 
Meinen Iesum laß ich nicht. 
a, Iesum Hab ich eingesencket Tief in meines 
Hertzens schrein; Jesus ist und bleibet mein. Ems 
mein heryaü Iesum deneket/ Alles ift auf ibu ge« 
ficht: Meinen Iesum laß ich nicht. 
z.Nichts ist mir aus dieser erdcn Lieber, <tl* das 
Iesulein, ^ieb soll mir mein Jesus seyn, Bis ich 
werd zu aschen werden, Weil mir glimmt das U* 
tiCMs-licht: Meinen Iesum laß ich nicht. 
4-Will miq? gleich die welt bsthvren,Daß ich It* 
»mu 
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füllt lassen söll: Bleibt meinherk doch Jesus voll, 
Iesum will ich stets beehren, Er ist meines lebens 
licht; Meinen Iesum laß ich nicht. 
5. Laß die welt und teufet wüten. Jesus ist mein 
bester freund, Der es allzeit treulich u^'y tt: jcfitS 
wird mich wohl beb tt teil. Auf ihn ist mein trost ge-
ticht: Meinen Iesum lafi ich nicht. 
6. je fit tu Hub ich mir erwehlet, Jesus soll mein 
beyst.n,ds.'yn, W nm die schwere sünden-petn Mein 
geänastec hertte quälet; Drum mein her» mir freu­
ten spricht: Meinen Iesum laß ich nicht. 
7. Mich so« ttichCv Vi.111 I'su scheinen, Sünde, 
teuf:! Holl und tod, Auch Ac allernroste ttotö. Er 
ist tne«n t t crem? und leiden, Wm« mich sünd und 
tv- anficht: Meinen Iesum laß ich nicht. 
So.r auch deich die weit -ehalten, Und ;n 
pn' ^ mV f ümmehi geh«. Will ich dennoch fefl-d 
it ijit, Und bey meinem Mi halten Er ist meine zu-
Verficht: Sctttctt IesumM ich »icht, 
9. iii3ett;r mir gleich dtÄm^eti brechen, Das ge­
höre mir »erschmt'idt, Und die todes-angst sich sindt, 
Wenn die ;ung nicht mehr kan sprechen. llnd der le* 
bens,-faden bricht,Laß ich meinen Iefum nicht, 
10, Muß ich clcich Die weit verlassen, Ist doch 
meines lebens ;ier Jesus um tut* neben mir Aufder 
imstern rodes-strassen. Er ist meines lebens ltcht: 
Meinen Iesnm laß ich nicht. 
114. Mel. Vater unser im ze. 
3Esus ist gar ei;t süsser tum, Von Jesu alles q>uts herkam, Durch je sunt wir erlangen yitsd, Je­
sus tutfre fand genagen hat,'Jesu, qenad nun, lies 
her .nert/Icfu denck unsrer fünd nicht mehr. 
-. Jesus ist Gott und mensch gebohrn, Iesum hat 
Gott selbst anöerkohrn, Jesus vom Himmel kommen 
ist, Jesus hilfft uns vDüs reitfeU list: Jesu Christo 
sey lob und preis, Jesu dem lieben kindlein weis. 
z. Jesus Christus zu finden ist Im wort, dä mmt 
von Jesu t ist, Jesus flibt heil und scligfetr Deni,dec 
dient Jesu allezeit, Wer sich des namens Jesu 
trost, Der wird durch Issum Christ erlost. 
4- Jesu, dem lieben kindelein, Dem Herfen lie­
ben jcfuleut Sey lob und preis,0 Jesu mild,'Schük 
uns, Jesu, mit deinem schild, Gib uns, Herr Iesn, 
deinen ftied, Und laß uits in dir wohnen mir. 
ic$. In eigner inclodcv. 
unser eckstcin lst, Der den bau des zlaubens 
D Z stützet, 
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stützet. Jesusey mir, was du bist, Meine fcel auf 
dir fest sitzet, Dich für ihren ruh stein hält, Wann 
mich mtib macht böll unbroclt. 
%• Eine fcule l ist bit mir, Die mir weist den weg 
zum Himmel: Achso laß mich deiner hier Nicht 
verfehlen im getümmel Der verfühpisch bösen weit, 
Da man aus t>cn wegen fallt. 
z. Cie, die weit, mag sich an dirAerg.'rn, stosseN 
und zerschellen: Ich enthalt«« dir mich hier,Wann 
mich will die sünde fällen. Ich will, fall ich ja im 
lauf, An dir wieber stehen auf. 
4- Einen marcksiein neliri ich dich, Der steht zwi­
schen Himmel, erden. Du trittst zwischen Gott und 
mich, Daß wir so vertragen werben. Drnm solst bu 
mein edelstein Meines hertzenö kleinod seyn. 
5. Mein NNunet und nordstcin bu, Ziehe mich, 
wich träges eisen; Zeuch, daß ich dir laufe zu: Lag 
ja nichts von dir mich reissen. Ichwerb, bleib «it 
dir ich hier, Ewig bleib.jVdort bey dir. 
116. 3« bcFfmrttcv melobey. 
<>Lsnö! komm doch selbstzu mit', Und verbleibe ' 
-Ofur mibfür? Komm doch,werther seek'n-freund, 
liebster, den mein hertze meint 
-.Tausendmal begehr ich dich, Weil sonst nichts 
vergnüget mich: Tausendmal seuffz ich zudir,Iö-
su, Jesu, komm zu mir;,t 
?. Keine tust ist auf der weit, Die «teilt Hertz jt| 
frieden stellt, Dein, 0 Ieftt'. bey mirftyn Nenn ich 
«teilte Inst allein. 
4. Aller engel glany und pracht Ohne dich ist : 
nichts gcqcht, Aller süsser seelen knßGjbtmirohns 
dich Verdruß. 
5. Nimm nur alles von mir hin, Ich »erfahre 
nicht ben sttti',Du/o Iesu/ mnstallein Ewig mein« 
freude ftyil. 
6. Keinem andern sitg ich zu, Daß ich ihm mciit 
hery aufthu i Dich alleitie laß ich ein, Dich «lUeittc \ 
nenn ich mein. 
7. Dich alleine, Gottes Sohn, Nenn ich meine 
crott und lohn, Du für mich verwundtcs lamm Bist 
«Hein mein Mutiaatu. 
«. O so komm doch, süsses Hertz, Utib verminder 
meinen schmertz, Denn ich schreye für und für; Je­
su, Jesu, komm $u mir. 
9. Nim ich warte mit ficbult, Bitte nur um diess 
hulb, Daß du wsllst in todes-pein Mir ein süsser Je-
tusscyn, 117-UM. 
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117. Mel. Singen wir aus beryens ynmt». 
pIeblicher Jesu, heryliche wenn, Heiliger He»-
land,gülbenesonn, Höhoster Herrscher, machti­
ger Gott,Welcher erlttten mattet' und spott, Willis 
vergossen thränen und blut, Allen erworben himm­
lisches (tut, Gibe zu singen brünstigen muth. 
2. Gütiger Jesu, Abrahams saefoz, Aebaoch,^ Je» 
mah, tröstlicher mim, Seelen Hirt, artzt, der Hollen 
ihr pest, Erster und letzter, ewig gewest, Frcmde de» 
hertzen, werthester gast, Welcher unö löst von kmch-
tischer last, Schaffend dem sünder ewige rast. 
3. Gnädiger Jesu, Friede-Fürst, heil, Glaubens-
gründ, unsers kirchen-haus scttl, König der ehren, 
mächtig von rath, Wundersam, Held, Icbettbtgetr 
psad. 'Welcher dich liebet, hasset die weit, Achtet 
für eitel reichthum und geld, Trachtend nach jenem , 
himmlischen zeit. 
4. Iungfe^klNd, Wahrheit, völlige macht Köm-
wet durch dich, vom Himmel gebracht, Welcher dich 
brünstig ehret und liebt, Bleibet von keinem Unfall 
betrübt, Helfet in Nöthen,himmlische brodt, Ret­
te von süitdeti, ivcnde die noth, Tröste die krancken, 
tödte den tob. 
5-Schencke vom Himmel göttliche krafft, Welche 1 
betrübten ftölichkeit schafft, Gibe den beitteit segptt 
und gnad, Nimm hinweg unser sündliche that,Höre 
der armen flehen und bitt, Höre vom Himmel das 
hertzliche lieb, Bringe, Herr Jesu, den frieden uns 
Mit. George Philip Harßd. 
118. Ein schön 25uß Lied in bekannter Iltel. 
IcbsterJesu, trost der hertzen, Denen ihre seelen 
. schmertzen, Einges heil der qantzen weit; Wann 
ich bey mir überschlage, Was für schuld ich an ttti» 
toage, Die dein bnch bezeichnet hält, Ach, so kan 
ich nicht ersehn, Wie ich künfftig soll besteh«. 
-.Von flcburt bin ich ein sünber, Und von mei­
nem thutt nicht minder, Weg ist meiner freie» zier. 
Dein hildHab ich gantz verlohren, Und des teuffels 
bild erkohren, Nichtes ist mehr gut» an mir, Ja 
noch alle tag und stunden Ätach ich grösser meine 
ne wunden. 
Z.Herr, wo soll ich mich hin wenden, Dein zoril 
"kuckt mich aller enden, In mir Hab ich keine ruh, 
Um mich ist dek weit getümmel,Oben schrecket mich 
£er Himmel,Satan spricht den fluch darzu.Und mich 
dünckt, daß selbst die erbe Uibcr mich schvn klager 
»erb* ® 4 4. Ach. 
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4. Ach', du frommer fundembüsser, Du getreuer 
blut-verqiesser,Iesu, komm mir hier zu |iur, Sey 
mein hülffund mein berather, Spnch mich los für 
deinem Varer/ Und streich ans mein übelthat, Hast 
du wollen vor mich btiffm, So laß mich deß am) ge? 
niesten. 
$. Zwar ich muß es gern gestehen, Daß ich grob-
lich mich verfthen, Und verdient der Hollen lohn, 
Aber sieh, ich komme wieder/ Fall p je fit, für dir 
nieder, Ich dein lang verlohrner svhii/ttnd ersuche 
dich mit rhrä.icn, ^ aß dich wiederum versöhnen. 
6. Ist mi fcimmel grösser frcude.W mn ein siinder 
kehrt mir leide Wipdcr zu der rechten bahn, Als um 
neun und ucumjt.i fromme, -21 d), so nimm mich, 
wann ich komme/ Wieder zu genaden an: WaZich 
bisher Hab bfgfln.jeit, Will ich an zu bessern fangen. 
7. Weicht hinfort ihr sunden-gcister, Dann mein 
Heilger seel^n-mcisier, Jesus, wohnt allein bey mir, 
Ohn ihn war ich gany verlohren, Durch ihn bin ich 
neu aebohren, )n ihm leb ich für und für. Mit ihm 
geh ich ein zur erden, Und werd ewig selig werden. 
119. Ittel, komm der beyden Heiland. 
^>Ein fienrutb erfreuet sich,Jesu, wann ich denti 
JJ
* an dich 'Mem betrübter sininmdmmh, Je-
sulein mein hiinmcld-gHt 
2. Wann ich memen Iesum seh, Und in grossen 
sorgen steh, So entfallet mein geblüt, Iesnlyin,von 
deiner gut. 
5. suie music in derwelt, Was der meusch vor 
lieblich Mit, Lauten, harffett, cymbttn-klang Mit 
der geige spiele danck. 
4. Posaun und trvmpeten'hall, Auch derdulciq-
tten schall,Mit der siothe» sanfftem ton Übet je# 
tum Gottes Sohn. 
5. Ihr regalcn 'blaset auf, Spielet süsse lieber 
draun Setzt den ituclen an den muno, Lobet Iesum 
alle stund. 
Rühren nicht die vögelein Mörsens ihre 
jüngelem, So geschwind der tag anbricht, Lassen sie 
das dancken nicht. 
7. A.! des taaes zwolfften stund Ans der Wasser 
tiefen grund Spieen alle sischelein Und dem schöpf-
fer danckbar seyn. 
«.Alles wiio auf grüner Heid, Wann es geht nach 
feiner weid, So vertraut es seinem Gott, Der ver­
sorget« in der neth, 
s.Menich, 
9. Mensch, 0 mensch, du ebcnbild, Wie erzeigst du 
dich so mild? Sorgest nur dein lebenlang Vor die 
Neider, speis und rranck. 
10. Dencke doch an jenen tag, Da man ewig le-
den mag, Mit den klcidem angethan,Die niemand 
zureissen katt. 
11. Diese kleider, solcher schmuck, Ist Christus 
das höchste gut, So er uns aus lieb erwarb, Als er 
«11 den; cre»(je starb. 
120. In seiner eigenen melodcy. 




' Ilten: leben. Wer ihn hat,dem nichts gebricht, 
Er fan sich zu frieden geben, Er gerath inwaSfür 
noth,Wärs auch s-ttan, sünd und tod. 
2. Meinen Iesum laß ich nicht, Weil kein besser 
freund auf erden, Denn er, Jesus, unser licht, 
Springt in allerlei) beschwerden Mir getreulich ati 
die seit, Liebt mich bis in ewigkeit. 
3 Meinen Iesnm laß ich nicht, Wann mich alle 
menschen hassen, Und der feinde macht einbricht, 
Auch gedencket so zu fassen, Daß ich gleich soll uiv 
tergehn, Bleibt mir seine rettung stehn. 
4-Meinen Iesnm laß ich nicht, Wann mich mci-
tte sünden qoalen, Wann mein Hertz und satan 
spricht- Sie sind groß und nicht zuzählen Spricht 
er: sey cretrost mein find, Ich, ich tilg all deine sünd. 
5. Meinen Iesum laß ich nicht, Wann mir bricht 
in leisten zugen, Meiner schwachen äugen licht, Da 
erst,da hilfft er mir siegen, Ja ins letzte welt-gerichc 
Lässet er mich komm'n nicht. 
s.Meinen Iesnm laß ich nicht,Denn er wird auch 
mich nicht lassen: Dieses glaub ich, anders nicht, 
Und er wird mich nimmer hassen. Darum sprech 
ich: ihn-mein licht, Meinen Iesum laß ich nicht, 
(ui.) 
9$)()(Bittet I-snm l.tß ich nicht, Weil er sich vor 
* mich gegeben, So erfordert meine pfiicht, 
Kletten weis an ihm zu kleben, Er ist meines lebenS 
licht, Meinen Zesu.n laß ich nicht. 
2. Iesum laß ich nimmer nicht, We-l ich soll auf 
erden leben. Ihm Hab ich voll zm'erftcht, Was ich 
bin und Hab, ergeben, Alles ist aufih t gcricht, Mei« 
Uen Issum laß ich nicht. 
1. ürt# vergehen daö geficht, Hören schmecken, 
tuHUji weichen, Laß das letzte tages-licht Mich <nvf 
D < dieser 
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dieser rnett erreichen, Wann der lebenS-faden 
bricht/ Meinen Iesum laß ich nicht. 
4- Ich wcrd ihn auch lassen nicht. Wann ich mm 
dahin gelanzet/Wo für seinem angesi<ht Meiner el­
ter' ppan.net/ Mich erfreut sein angesicht, 
Meiüen ?esum laß ich nicht. 
5.9t ich" nach welt, nach himmel nicht/ Meine see-
lemünfchknndstehntt, besinn wünscht sie und seilt 
licht. Der mich hat mit Gott versöhnet/ Der mich 
freyet vom Gericht, Meinen Iesum laß ich nicht. 
6.  jestirn laß ich nicht von mir, Geh ihm ewiq <ttt 
derseiteN/ChristU' laßt mich für und für Zudem le-
hen'z-öächlein leite»/ Selig/ ber mit mir (o bricht t 
Meinen Iesum laß ich nicht. 
(122.) 
SQM'ncttIesitm, der sich hat Durch sein leiden, 
Mut und wunden / Aus gany unverdienter 
gnad, Mit mir ewiglich verbunden: Dermir hülff 
und heil verspricht, Der, wenn aller tvost verschreib 
det, Tich allere bey mir findet, Meinen Iesum laß 
ich nicht. 
2. Zwar es bnhlet mir die welt. Und versucht mit 
machr und ehren, Hoffart, wottust, aut und qeld, 
Meine ftele zu bethöreu: Aber sie ist schon gericht; 
SQc ji mit solchen eitlen sichen, Die nicht können se­
lig machen. Mei :en Issum laß ich nicht. 
3. ÄuchdiegrimmehoNen-schaar Suchet Iesum 
mir zu nehmen, Und will, daß ich in gefahr Mich 
desselben solce schauten: Aber meine treu und Pflicht 
Stehet fester, al . die flippen,Und führt diß stets auf 
den lipveu; Meinen besinn laß ich nicht. 
4. Ob miraleich dieunqlückc-^ut Alle Hoffnung 
Witt uer|em.teii, Und dadurch mein fleisch und Mut 
Gans«, von n-inem ^esu ienetert: Ob sich gleich sein 
anqesicht Von mir nicht will s-hcn lassen, So will 
ich doch den schluß fassen: Meinen Itssuttt laß ich 
nicht. 
5. Jesus mag sich immerhin Fremd, erzörnt und 
harte stelle ' jchweiß dennoch daß ich bin teilte 
braut 111 unqluck-i fallen i Denn ich traue dem be-
richt, Oen er mir hat selbst gegeben, Er, mein Hei-
land,trost und leben, Meinen Iesum laß ich nicht. 
6. Iesnm laß ich nimmermehr/ Jesus bleibt in 
mei-. 
Jtftißi Siebet?. 8) 
Kleinem herben, Jesus,meine freud unbehr/Heilet 
alle seelen schmernen i Jesus qiebt mir fr oft und 
licht, Jesus läst mich auch im sterben Und im grabe 
tlicht verderben, Summa: Jesus last mich nicht. 
7. Weil dann Jesus mich nicht läst, So will ich 
ihn auch nicht lassen, Sondern Glaubens-voll und 
fest, In mein Hertz und arme fassen, Und durch ihn, 
was mich anficht, Älles freudig überwinden, Ja das 
seld-geschrey empfinden: Meinen Iesum laß ich 
nicht. 
8. Nun so stürme sünd und t?d,Tcuffel, Hölle, 
treutz und leiden, Es soll dennoch keine noch Mich 
von meinem Jesu scheiden; Er bleibt meine znver-
sicht, Wenn mir Hertz und.angsn brechen, So soll 
doch die secle sprechen i Meine» Iesum laß ich 
Vicht. 
123. Mei Erschienen ist der herrlich tag. 
O Jesu süß, wer dein gedeckt, Sein her« mit 
freitden wird umschrenckt, Noch süsser aber 
alles ist. Wo du, 0 Jesu, selber bist,AUeluja. 
s. Jesu, du Hertzens freud und wonn, Du 
lebeus - brunn, du wahre sonn, Dir gleichet 
nichts auf dieser erd, An dir ist, was man ie be­
geht t. Alleluja 
3. Jesu l dein lieb ist mehr denn fiß, Nichts ist 
darin», das einm verdrüß : Viel tausendnial ists, 
Wie ich sag, Edler, als man aussprechen mag, Al-
leluja. 
4. Jesu, du qvell der gütigkeit, Ein hoff iung 
bist all unser freud, Ein süsser fluß und gnaden-
drunn, Des Hertzens wahre freud und wonn, Al-
lelusa. 
5. Dein lieb, o süsser Jesu Ehrist, Des hertzenö 
beste labüng ist, Sie machet satt), doch ohn Ver­
druß, Der Hunger wächst im überstnß, Alle-
lu)a. 
6. O Jesu', du englische zier, Wie süß in ohrett 
klinqst du mir, Du wunber-honig in dem immd, 
Keinn bessern trtmcf mein Hertz, empsund, Alle-
luja. 
7.  Jesudu höchste güttMt, Meins Hertzens 
lust und beste freud: Du bist die imbetivcifiich 
flut, De,n lieb umfäht mir mein gemüth, Älle-
luja. 
1, Iesmn lieb haben/»st sehr gut, Wohl dem, der 
D 6 sonst 
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fönst nichts suchen thut. Mir selber will ich ster­
ben ad, Daß ich in ihm das leben Hab, AUeluja. 
9- Jesu, o meine süßigkeit: Du trost der seel, die 
i« dir schreyr: Die h eisten thranen fitd)en dich, Das 
Hertz zudirschreyk inniglich/ AUeluja. 
10. Ja, wo ick bitt um was revier? So wollt ich, 
Jesus war bey mir; Freut?über freud, wann ich 
ihn find,' Gelig, wann ich ihn Hutten könt, 2Ulcluj«. 
11. Was idy aesuchf, das seh ich nun Was t'd) be­
Sehrt, das Hab ich schon. F.ir lieb, v Jesu, bin ich 
schwach, Mein Hertz das flammt und schreyt die 
nach, AUeluja. 
12. Wer dich, o^Zesu, also liebt, Der bleibt ge­
wiß roohl tmberrwbt: Nichts ist,das diese lieb ver­
zehr, Sie wachst und brennt ie langt ie mehr, 
AUeluja. 
13. Jesu, dublum undjungftau»- söhn, Du lieb 
und unser gu»den-thron, Dir sey lob, ehr, wie sichs 
Heziemt,Dein reich kein ende nimmer nimmt. Al-
leluja. 
14.. In dir mein Hertz hat sine lust, Herr, mein be-
gierd ist dir bewust: Auf dichist alt mein rühm ge- ' 
stellt, Jesu du Heiland alier welt, Alisluja. 
15. Du bcunnqveU der barnchertzigkcit, Dein glany 
erstreckt sich weit und breit; Der traurißfeit getvölei 
vertreib, Das licht der glori ben uns bleib, Alleluza. 
16. Dein lob im Himmel hoch erklingt, Kein chvr 
iß, der nicht von dir singt. Jesus erfreut die ganize 
weit,Die er bey Gott zu ftied gestellt, Alleluja. 
17. Jesus im ftied regieren thut, Der übertrifft ; 
alls zeitlich gut: Der ftied bewahr mein Hertz und 
sinn, So lang ich hier auf erden bin,AUeIu,a. l 
18. Und wenn ich ende meinen lauf, So hole mich 
zu dir hinauf, Jesu, daß ich da ftied und freud Bey ; 
dir genieß in ewigkeik, Alleluja. 
19. Iesu.erhöre meitte bitt,Iesil,verschmäh meitt 
feuffictt nicht, Jesu, mein Hoffnung steht zu dir, 
OIesu,Icsu> hilffdu Mlr,Allel«,a. 
124. Mel Das alte jähr vevganFen ist. 
©O komm, 0 liebster, komm, e Held, Du Fürst 
und Heiland aller weit, Du Iosua, du kämpf-
ferdu, Der du schon hast geschlossen zu Den Höllen-
kercker, deine kraffr Hat uns aus dieser klnfft ge-
raffr, Die stärksten feind hastdu bekriegt. Und als 
ein Jesus obgesiegt. 
3. Wie, sattt«, bist du noch so frech ? O still, hie 
kommt 
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kcknmt Melchisedech, Der hat sich selber mit gedult 
j Geopffett für Ver menschen schuld, Der hat zu prie-
t siern uns gemacht, Und seitten geist auf «ms ge-
> bracht, Dar;« sein eignes blut verehrt, Und alS eilt 
Jesus wohl gelehrt. 
z. Ja, Herr, du hast uns zugeneigt Dein Hertz,das 
sich so süß erzeigt,Und stets zur l uß auch rufet noch, 
Nimmt drauf hinweg der frinden joch, Du lehrst 
den rechten pfad uns gehn, Und weil du selber Gott 
gesehn, So zeigst du das den fimbcrtt an, Was sie 
zum Himmel führen kau. 
4 Dein »am, v Jesu, der ist Werth Daß billig alle 
Welt begehrt, Ii? ihm zu beugen Haupt und knie, 
Wölan, so ftrmm ich selbst auch ftuh. Mein Gott, 
ich Nmitt ind neige mich, Daß ich von hertzeu ehre 
bjch, 'lud deinen namen u«ch gebühr, OIei'u, preise 
für r tid für. 
; Den namettIesu ruf ich au, So vielmals ich 
nur immer kan, Zu diesem namen flieh ich hin, 
Wenn ich in tausend ängst^n bat, Denn was durch 
Iesum ich begehrt, Das ward mir reichlich oft ge-
währt. Ich renn ihm nach mit schnellem lauf, Er 
nimmt mich auch gantz gnädig auf. 
6 .  Plagt tu t'd) die sünd und missethat, So weiß 
Mein Jesus hüls und rath; Erschrecket mich des 
Höchsten grinitit, Alsdcnn erqmckt mich Jesus 
stimm; Er hat des Vaters zor» gedampft, Und als 
ein Held für mich gekämpft,Ja hell und teufel umge­
bracht, AuS ihnmdenmumph gemad)t. 
7. Mein Jesus hat mich hoch befreyt, Lr schickt 
wir diegerechtigkeit,Diefür dem rbrondesHöch-
sten gilt,Demnach sie das gesetz erfüllt, Mein Je--
sus ist mein gnadenstuhl, Cr hilfst mit aus dent 
höllenpfuhl, Und führet mich ins Paradies, In ko­
sten da das engel-süß. 
8.-0 süsser nam: 0 Iesulejn i Was kaN, wie bit/ 
so lieblich seyn? In deinem namen find ich krafft, 
Lust, anmuth, woun und himmels-ftsst, Und was 
mir lieb ist allermeist, Dein mint erfrischet mei­
nen geist So gar, daß ich nach meinem sinn Auch 
schon im reid) dcrfreuden bin. 
9.0 süsser nam- vJesu Christ'. Gibm>rdoch,waS 
dein eigen ist, Erbarm dich auch zur rechten zeit, 
Wenn meine zmig um hülffe s.i)reyt, Wenn keine 
rettungsich last fthn,So laß mich ja uid;t unter-
gehn, O Iesulein, der sunder heil'. Sey du mein' 
Hoffnung,"twst und theil. Dz 10. Die 
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10 Die lieb issstarck gleichwie der tod; Viel stät-
1 'jt °em nam in noth, Die lieb ist süß zur ie» 
den fnst: Doch d»ß dem name süsser ist, Empfin­
det incmeseele wohl, Denn Jesus macht sie freu-
S i r/ bcrtz,meitt muttb und diese brüst, 
Smd all erfnUt mit Jesus Infi. 
®ött' m',e ^bhl wird mit jti sinn0j, 
J^t bcmuiiemortbfur mir hm, Uub sagt es mei» 
nein jclulcnt, Daß ich für liebe kranck muß seyn ? 
ÄlLS'l !-lnt"^r CiUl ^ev l'chmew/ Für liebe 
fchiiielßtt schon mein hery, Ich wünsch, ich seuffte! 
fur uttö fur,O jtfu, liebstes lieb, nach dir: 
.  " " a m ,  o  J e s u ,  s t ä r c k e , n i c h , E y  k ü s s e  m i c h  
doch säuberlich, <s?o soll mein m»nd, o Iesulem, 
Stets voll von deinem lobe ftyti Ich trilick, ich eß, 
ich schlaff und wach; Ich trachte dir nur, Jesu, 
I2f- J" feinet' bekannten mewdev. 
SVg<£r3csumiTcht liebet,Undihme vertraut, IK 
mernal betrübet, Für nichts ihm graut 
.4. Was sollte ihn Ww< Weil Jesus ihn htfft» 
Der fan ihn wohl stellen Ins ruhige feld. 
5. Die feinde erliegen, Die wider ihn steh»,Gott 
hilffet ihm sieaen Und sicher hergehn. 
6. Er ist nicht verzaget, AufIesum erbaut: Mit 
.jeft» ccS w?get Weil er ihm vertraut 
7. Drunl Jesus ihn schuftet, Weil Ichim er liebt. 
Aus Ienrm er trnyet, Sich Jesu crgiebt. 
I 2 <7. Lkin anders. 
5U^OHl mir, Jesus meine freude Lebet noch, und 
schafft mir ruhWenn ich angst und rrübsal 
le»de, Spricht er mir bald freundlich zu. Nun ick, 
will bey Jefu halten, Jesus,Jesus srll es walten. 
2. Was joik grämen mich ermüden? Unfall trag 
ich mit gedultBin mit meinem glück zufrieden, 
So mir (joirnet Gottes Huld. Menschen, seh ich, 
find betrüblich, Du mein Herste geheklüglich. 
3- Mancher freund wohl hüiffe gerne, Geinver-
mogc-? ist;»schwachMancher Heuchler tritt auch 
fern-.-, Der doch wüste rath zur fach. Solt ich mm 
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4. Wunderlich hilffi der erretter, So den armen 
kan erhöhnWunderlich die stoltzen spötter Müs-
fen noch zu grundegehn. Wunder-Gott/ du wirsts 
wohl machen, Dir hefehl ich alle jachen. 
5- Lasse gifft den satan speycn, lind mit funckcn 
blitzen drein :,: Laß die falsche mattier schrenen,Und 
die neider spöttisch seyn. Gottes hülff und wunder-
schicken Soll noch darf kein feind verrücken. 
Von der Offenbarung Christi, oder 
Heil, drey Könige. 
137. Ittel. Gelobet seyst du Jesu Ckrist. 
^>Err Christ, man danckt dir in gemein Für dei-
nes wortes helle« schein, Damit du uns hast 
angeblickt" Und unser mattes Hertz erqvickt. 
2. Wir fassen vor im todes-thal Sehr tief ge­
fangen allzumal 5 Danckhab, du liebstes Iesulein; 
Daß wir durch dich erlöset seyn. . 
z. Hilf, baß dein licht uns leuchten mag, Bis mi 
den lieben jüngsten tag, Und wir auch wandeln ie-
derzeit Auf rechtem weg der seligkeit. 
4.0 wahrer mensch'. v Gottes Sohn'. Du König 
vller ehren schon, Niemand von uns verdienet hat 
Solch eine lieb und grosse anad. 
Dein guter Geist well uns regiexn,Daß wir ein 
heilig leben führ». Du weist, 0 grosser menschen-
freund. Wie wir so unvermögend seynd. 
6. Nimm an mm opffer, lieber Herr,Das seufftett 
unsrer heryen schwer: Wir armen Heyden ehren 
dich, Als unfern .Vvonig ewiglich. 
128. Mei. Im sinstern stall, 0 wunder. 
Un, liebe feel, nun ist es zeit, Aach a«f,erwez 
mit wst und freud, Wa^ Kvtt an uns gewen­
det'. Sein» lieben SohtV2?o»tf Himmels thron,Ins 
jammerthal er sendet. 
2. Nicht nur den Iüden bloß allein, Die seinS 
Geblüts und stammes seyn, Sondern auch allen 
Heyden Ist aufgericht Diß ewge lichtWrleuchtet 
fie mit freuten. 
z. Der Heyden erstlmg wunderlich Durch einen 
steru er holt tu sich, Daß sie den Heiland schauen, 
Und ihren Herrn In andacht ehrn Mit gläubigem 
vertrauen. 
4. Nun die ihr Heyden seyd gewest, Begeht mit 
danck der Heyden fest/Last eure stimm eMingen,Last 
ihm 
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ihm ju ehrn, Eüch frölich Horn, Mit beten unMrtit 
smgen. 
O Jesu, unser heil und licht, Halt über UNS 
dein angesicht,Mit dein n strahlen walte, lind mein 
gemuth,Durch deine aüt,Bey deinem licht erhalte. 
6 Dein glmits all ftnstcrniß verzeyr, Die trübe 
nacht in licht verkehr, £cit und nuf deinen wegen, 
DflV dein geiicht, llnd herrlichö lichr, Wir ewig 
schauen mögen. 
125). Niel. Herylich thut mich verlangen. 
.^»ig aller ehren. Herr Jesu, Davids söhn, 
Dein reich soll ewig währen, Im Himmel ist 
teilt thron. Hilf das? allhier auf erden, Den men-
schen weit und breit, Dein reich bekannt mög wer-
den, Zur cnweit ftüakeit. 
-• Von deinein reich auch zeugen Die teuf aus 
Mvrgenland, Die knie sie vor dir beugen, du 
ibu'n bist bekannt. Der neu sterti ans dich weiset, 
DUäu t-tifopttiich wort, Drum man dich billig prei-
setz Daß du bist unser Hort. 
z.Du bist ein grosser König, Wie uns die schrifft 
vermeldt, Doch achtest du gar wenig Vergänglich 
gut und geld, Prangst nicht aufeineni rosse, Trägst 
keine güldne cron, Sitzst nicht im festen schlösse, 
Hier hast dn spott und höhn. 
4. Doch bist du schön gezieret, Dein glantz er-
streckt sieh weit, Dein gut allzeit flvriret, Und dein 
Gerechtigkeit, Du woilst die frommen schütten, 
Durch dein macht und gewalt, Daß fie im friede» 
sitzen, Die bösen stünden bald. 
.5 -  Du  wo l i s t  d i ch  me in  e rba rme i t ,  I n  de in  re i ch  
nimm mich auf,Dein gü5eschenckmira''men,Und 
segne meinen jaus, Meii.'n feinden woilst tu weh­
ren, Dem teufel,sünd'undtod,Daß sie michiucht 
versehren, iXett mich aus aller tioth. 
6. Du wellst in m-r entzürrden Dein wort, den 
schönen stern, Laß falsche lehr und sünden Seyn von 
meinm hertzen fern, Hilf daß ich dich erkenne, Und 
mit der Christ nheit, Dich meinen Konig nenne 
Jetzt und in ctvuifeit. Marr Döh. 
i;o. X>cm hintmel koch da komm ich her. 
^Om Himmel kam der engel sckaar,Gagt: nehmt 
^ des Herren Christi wahr, Der ist gebohrn in 
Davids stadt, Wie Micha das verkündet hat. , 
a. Ihm singt frölich der enge! eher, Der stern den 
weis n gehet vor, Die pursten au^ dein morgenlaiid 
jhu siichen und verchruzurh^nd. z. 53^-
Am Tage der Reinigung tlUviä, 
Weyrauch,gold, myrrhn die gaben drey Zeugt», 
hie Gott, mensch und König fty,^)aß sie dienen dem 
einigen.-Dienen sie demDreyfaltigen. 
4. Der heiligen Dreyfaltigkeit Sey glori lob und 
danck bereit, Dein Vater, Sohn und Heilgen» Geist, 
Der uns so grosses gut beweift. D.vS. 
Der Hymnus; Hoftis Merodes, 5kc, 
Verdetitfcht durch D.ltt.L. 
iZi.Mel Christum wir sollen loben schon. 
furcbt|Vt>u feindHerodes sehr,Daß uit6 ge-
bohrn kommt Christ der Herr? Er sucht kein 
sterblich Königreich, Der zu wtf biingt sein him» 
melreich. 
-. Dem steril die weisen folgen nach, Solch licht 
zum rechten licht (ie bracht, Sie zeigen mit den ga­
ben dren, Diß find Gott, mensch und König sey. 
z. Die trnf im Jordan an sich nahm Das htm# 
mclisch- Gottes lamm, Dadurch, der nie kein sunde 
that, Von fü:it?en tttts ctroascheu hat. 
4. Ein nnmderwerck da neu acschah,Ä^chs stei--
ttmt Fnvie man da sah Voll wassero, das verlohr seilt 
qrt, Rother wein durch sein tvort draus ward. 
Lob, ehe und danck sey dir gesagt, Christ ge-
bohrn von der reine» magd, Mit Vater und dem 
Hcilgcu Geist Von mm an bis iit ewigfeit 
132. Am Tage der Reinigung Maria. 
H^Err, nun läst du deine,, dinier im friede fahren, 
*V wie du gefaget hast, 
Denn meine aitgeti haben deinenHeiland gesehen, 
Welchen du bereitet hast vor alle;tv6!tfmt. 
Ein Uckt zu erleuchten die Heyden, Und zum preis 
deines vvlcks Israel. 
Ehre sey dem Vater und dem (Bohlt, Und dem 
Heiligen Geiste, Wie U war im ansang, i»-t und im--
merdax, Und von ewigkeit zu ewigkeit,Amen. 
<7>)e ihr mit fünden agnn beflecket, Vor Gottes 
zorn erschrecket, Laßt fahren heut die furcht? 
famfeit i>i' ist derbrunit der reinigfeit, An dem kein 
fehl zu finden, Macht selbst euch rein von sünden. 
2. Daö opffcr, das Gott «»gesetzt, Bezahlt er 
unverleket, Und nimmt damit aus lieb und hulb 
Auf sich die schwere sünden-schuld, Die sonst der 
mensch hier müssen Mit seiner strafe büsscn 
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z. Das ist der trost, der aus dem Herfen Verja­
get furcht und schmerßeit. Das ist der trost, bett Si­
meon Ernpjmdt mit solcher freud undwonn,Daß 
er die weit verachtet. Und nur nach sterben trachtet 
4-. Wohl dem, der ihn noch heut kan schauen 
Mit herylichem vertrauen- Hub ihn feft m fein her­
ze brückt, Der wirb durch diesen trost erquickt, Den 
wird nicht überwinden Die schwere last der fmt# 
den. 
5. Herr Christ, mein trost, mein licht, mein ehre, 
Halt mich bey deiner lehre, Laß mich durch deine 
reinigkeit Von allen suuden seyn befreyt?Laß mich 
im ftied hie sterben, Und bort den Himmel erben. 
lZ4. tltel. ?tch ©ott von» Himmel zc. 
(Jiött lob, mein Jesus macht mich rem Von al« 
^ len meine» senden, Was er büst, must bezahlet 
seyn, Nun kan mich nicht mehr binden Oer fmibet» 
strick, des teufeis macht, Drunt mein glaub Holl und 
tob verlacht Weil Jesus ist mein leben. 
2. Waö traur ich denn, er lebt ja noch, Der das 
geseiz erfüllet, Der durch dentodundereutzes'-joch 
Des Baters zorn gestillet, Was er hat, das istalles 
mein, Wie könnt doch grosser veichthum seyn, Als 
den mir Jesus schencket? 
3. Weit Jesus mich von süttden rein Durch seilt 
verdienst will machen, Daß ich los aller qvaal und 
pein, Nicht furcht des todes rächen, So trost mich 
ferne heiligkeitSein unschuld, heil und setigkeirIK 
mein schätz und mein leben. 
4. So kan ich auch mit ftied und freud, Wie Si­
meon, mein leben Beschlüssen, frey von allem leid, 
Mich meinem Gott ergeben; So bald ich thii mejit 
mtgtm zu, So wird mein tod mein schlaf und ruh, 
Seh ich des Himmels ftende. 
Wie werd ich denn so frölich seyn^ Wenn ich 
frfe weit Verlan, Wen» mich die Himmels geister­
te in Geführt zur iebcns-strassen? Wenn ich erblickt 
die ewiqkeit, Wenn ich erlangt die seligkeit, Die 
mir mein Gott bereitet? 
6. Hilst Gott, daß ich sey stets bereit, Laß mich 
nicht» von dir wenden, Bring mich zu deiner Herr-
lichfeit/Hilf seitlich vollenden, jtemm bald, hilf 
mir^us aller noth, Hilf mir, Herr, durch deiuWut 
und tod, Ja komm, Herr Jesu, Amen. 
135. In bekannter inelobey, 
ftied »üb freud ich fahr dahin, In Gotte» 
witieit* 
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willen, Getrost ist mir mein Hertz und sinn, Sanfft 
und stille/ WieGott mir verheissen hat, Der tod ist 
wein schlaff worden. 
-.Das macht Christus wahr Gottes Sohn, Der 
treue Heiland, Den du mich, Herr, hast sehen lahn, 
Und machst bekannt, Daß cr sey dqö leben und heil 
In notl) und auch im sterbe», 
z Den hast du allen fürgestellt Mit grossen arnv 
den, Zu seinem reich die gaime welt Heissen laden, 
Durch sein theuer heilsam wort, An alle« ort er* 
schollen. 
4. Er ist das heil und selig licht Für die Heyden, 
Zu erleuchten die dich kennen nicht, Undzu weiden, 
Er ist deines volcks Israel Lob, preis, ehr, ftend und 
Wonne. D. HL £. 
iz6. lUeF. (Ein kindelein so lobclich. 
(pfc'O bald Maria hat die zeit Der reiiuatmg cr-
füllet: Nimmt sie das kindlein ihrer freud, III 
windicineingehüliet: Und geht mit ihm von Beth­
lehem Hinauf zur stadt Jerusalem,Den andern zum 
Tempel, Als welchen diß befohlen war: D.i stellet 
sie ihr kindlein dar, Dem Herrn in seinem tempel. 
2. Sie übergiebt zum epffer auch Allda zwo junge 
tauben: Nach armer teilte art und brauch, Bald 
kommt iß wahrem glauben Ein mensch, sehr alt, 
fromm mife gerecht, Voll geistes, Gottes treuer 
knecht: Der stündlich mit verlangen Auf den trost 
I s rae l i s  ho f f t ,  Und  s te t s  zu  Go t t  i nb rüns t i g  r u f f t :  
Daß ex ihn niöcht umfangen. 
Dsm Gottes Geist vor dieser zeit Die antwort 
schon gegeben : Der Herr Meßias sey nicht weit, 
Er werd es noch erleben, Und ih» mit auqen schauen 
an, Da eben der hery-fromme mann Kommt gleich 
Zur sell>en stunde In tempel, da Maria kommt; 
Das kind er auf die arme nimmt, Und singt von 
Heryens-Krunde. 
4. Nu« fahr ich, Herr, mit frieden hin, Nach dei­
nem wort und willen; Hier ist dein Heiland, ich 
Hab ihn, Der deinen zorn wird stillen. Den du be? 
reitet hast, ein licht, Durch welches glantz wird auf-
gericht Da ' heil derayuen Heiden- Auch alles volcE 
im Iübeathum Wird an ihm haben ehr und rühm. 
Dayckt Gott, danckt Gott mit freuden. 
137. Xitel. Hertzlich thut mich verlangen. 
©Ieb ich will euch nun senden Mein» cnqcl für 
mir her, Ich wills bald Vollende», Der seil 
lhun 
i)z Vom bltttitten Leiden und werben 
thun mein beqchr, Den weg soll er bereiten. Er 
kommt zu rechter zeit Der euch zu sich wird leiten/ 
Des teniPels Herrlichkeit, 
4' Der enqel kommt mit fraget», Der euch den 
bnnd gewehrt/ Cr komm:, der trost bev heiben, Den 
ihr so simit begehrt, Wer wird für ihm bestehen, 
Wenn er erscheinen wirb? Der simder muß vergib 
hen, Doch I)if|ff der treue Hirt. 
3. Er reitfigf, schlne-stt uub ftqet, Wie feur und 
seiffe thut, Und wie der schmelyer pfleget, Wenn m 
will machen wie, Der golb und silber prüfet. Sy 
prüft der Herr das her»?,Wenn er tat» recht ausübet, 
Sein thun ist gar femfcherß. 
4. Denn werben sie ihm brinvtm Speis-opftr 
allzumal, Sie werben fvelich futgciL Sie werden 
ohne zahl Alsdenn Gott Wohlgefallen, Wie er vor 
lanqer »eil Erweiset har ihn« allen Sein Hertz voll 
güügkeit. D. I, D. 
Vom blutigm Leiden und Sterben 
Jesu Christi. 
138. Mel. het ZU mir/ sprich t :c. 
5)lCH Herr, wie schrecklich ist dein grimm, Ißt hör 
^ ich deine donn.r stimm, All hülff wilkl mir zer­
rinnen. Dcch,omein Gott, vergönne mir, Dasnch 
vor reden n,'aq mit dir Eh dann ich muß vom hinnen, 
2. Schau doch/ v frommer Vater, an Dei t, der für 
unshatgnna qethan,Uttdwaö erharerduwet,)sts 
nicht der aUerftömmsteSoh^, Der ausgestanden 
spott und höhn Für mich, der ichs verschuldet? 
5. EristderSohn,ich l>in derknecht,Dennoch/auf 
daß ich leb.m möchr, Hast du ihn lassen todten. Wie 
er beim auch qchvrsamZich Zum ereim-tod eilige# 
stellet sich, Geholffeil mir ans nvthen. 
4. Er iii£, C£v mit dir alles schafft Den in qezeuqt 
aiv? b ein er krafft, Den hast du mir geschen.rer; Daß 
er sich macht zu rechter zeit Theil^.ffUg meiner 
dürffriqkc'it: Intodes-peiu gesencket. 
5. Darum, 0 Gott, schau doch tub merck Auf 
dieses arosse gnaden werck. Dem keines ^uverglei? 
eben, Deüiet Sohnes teil' hanqt ausgespannt, 
Gleichwie einrotheöblutgetvand,^aßblß dein Hertz 
erweichen. 
<i. Schau doch, wie bluten seine band, Daß man 
für blm sie kaum mehr keimt: Vergib, was ich für 
lullten 
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fuiibett Mit weinen Händen Hab gethan: Ob ich sie 
schon nicht zchleu kan. Dein äugen sie doch finden. 
7. Schau a«, mitwasfürgrausamkeit Hat ntatt 
sein allerheil i?st feit Mit einem speer durchdrun-
ÖCN. Trnememich in grosser LNad Durch dieses 
edle wunder-öad, Das daraus ist entsprungen. 
8. Schau, Dater, schau, wie deinem kindDurch-
traben seine süsse sind; Laß meinen f«y nicht glei­
ten. Die weit sehr fchlipftig machttie bahn, Ohn 
dich ich leichtlich straucheln kan, Drum wollst du 
Mich selbst leiten. 
9. Schau doch, wie er seilt Haupt geneigt Am 
cremt, und iederman gezeigt/ Daß er den tod nicht 
scheue. Von-wegen seiner sreundÜchkeilSeyzur 
erbarmung nnt bereit, Dein arm geschopff erfreue* 
10. Schau, Herr wie ihm sein hcry cn.olost, Weil 
Man ihm seine seit dllrchstsst: Wie blaß sind feine 
totingeit: Der leib verschmacht, der mund vex-
bleicht, Den armen alle f rafft entweicht,Die kitl 
gcstreckct Hai Igen. 
11. Die äugen breche», die (jefehii, Wits tit der 
ganl-eu weit fjefchehti, Das blur die süsse netzet,Das 
fehlt, so aus den wunden fleust, Und sich wie eine 
fiut ergcust, Und uns in gnade setzet. 
12. Die gliiedet sind ihmgar vcrwundt,An seinent 
leib ist nichts gesund, Der schmerze hat kein ende. 
Tedonck an diese schwere straf. So deinen Sohn am 
creutzbetraf. Von deinem «rimm dich wende. 
lz.Ich ditte dich, 0 treuer Gott, Von wegen de»-
lies Sohnes tod All schulden mir erlasse; Daun er 
ja meine missethat Äm creuy für mich gMget hat, 
Der ichs itut.ghmbctt fasse. 
159. ttiel. Gort ist mem trost und. 
ja fürwahr, er, der Herr Christ, Nahm lmfre 
„0th in hertte«,Und ob er wahrerGvtt gleich ist, 
^och trug et uttfre fchmer^cii; Die kranckheit, die 
da mich und dich, O mensch, >0 psiag zu plagen, Die 
»ahm derHeüand über sich, An u.'iser jiat zu tragen. 
2. Wir aber waren so erbost Daß wir uns selbst 
nicht fühlten. Und diesen unfern seelen'trost Fiir ti* 
neu sujiDer hielten, Den Gott um eigner misscthat 
So martert und so schlüge, Ja der mfr recht verdie­
net huf, Daß er das creutz-joch trüge. 
z. Ach- aber nein, der traute Herr Must unsert-' 
wegen büssen, Wir, wir, wir kamen ihm so schwer, 
Haß er sein blur ließ fliessen. Achl unser sünd 
hat 
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bat ihn bettübt, Daß er muß schmertzlich klagen t 
Die missethat, die wir verübt, Die, die hat ihn ge-
schlagen. 
4- Die straffe, die uns war bereit, Die liegtauf 
seinem rucke»,Daß wir ja möchten seyn befteyt,Läst 
er sich gern bestricken. Er wagt sich wiliiglich itl 
noch, Damii wir ftied erwerben, Durch seine wun-
tien mußbertob In allen menschen sterben. 
s.Wir giengen in der irr herum, Li» ieder wo er 
wolte, Und roacett gleich de:» schaafen dumm, Keitt 
mensch gieng wv er folte:Diß elend hat zu solcher 
Huld Den grossen ©Ott beweget, Daß erall unset 
sünden-schuld, Auf Iesum hat geleaet. 
6. Ja dieser Unsere heiles grund 5dar von fi sanss-
ten livpen. So daß er auch durch seinen niund Keilt 
wörtlein ließ entschlippen, Indem auf unerhörte 
«rt Er, der doch nichts verschuldet, Gemartert und 
gepeinigt ward, Hat eres gern erduldet. 
7. Wie sich ein lamm qedultig beugt, Wenn es 
lur schlacht-banck gehet, llnd wie ein schcksiem stillt 
schweigt, Das vor dem schwerer stehet, So gleich-
falls ließ für mich und dich Der Heiland sich gerit 
fangen, Und ist zum tvde lvilliilich, An unser stat 
geganaen-
8. Wir dancken dir,du treues Herl;, Herr Christ, 
für deine beulen Und bitten,deiner wunden schmerz 
Mög unfte wunden heilen. Die schmach, die du er-
litten hast, Muß uns m ehren heben, Dein angst s^y 
unsre ruh und rast, Dein tod sey unser leben-
140. 1)1 cl. Ach Gott erdör mein seuAen. 
9/ Ch! stirbt denn so mein allerliebstes leben ? Ja, 
^ es ist hin, der geist ist ausgegeben, Mein Gott 
ist todt, S angst, 0 noch! Kan iemand such wis 
ich in kummer schweben? 
3 ,  Am abend stirbt der aufggngaus der höhe, ES 
leget sich das früh gejagte rehe. Ach weint mit 
. mir'. Klagt meine zierAch! daß ich nicht mit 
ihm zur erden gehe. 
z. Des Vaters wort,der schütz undtrttß der front* 
irteit/ Der Sieges- Fürst ist schmählich umgekom-
wen. Des Himmel-: preis, Des Davids reiß, Die 
res' im thal ist von der welt entnommen. 
4. Der ist erstarrt, für dem die Holl erschrickst, 
Für welchem sich der hohe Hinintel bücket. Der fee-
len freund, Des todetz feind, Wird von dem tod iul 
finstre gr»b gejücket. 
i  
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5. Ihr grabet brecht, ihr harten felsen splittert, 
Du sonn erblaß, ihr erden - klüffte schultert, Du 
lufft, du meer,Du sterien-heer, Klagt euren Herrn, 
ihr demente» zittert. 
6. Der hivt ist todt für die geliebte Heerde, Komm 
Joseph, komm, und bring ihn zu der erde, Gib her 
gewand Mit milder Hand, Gieb salben, daß er wohl 
begraben werde. 
7. Mein Iosu Christ, düch dich will ich bedencken, 
Ich will dir Herr die specereyen schencken Oer wah­
ren reu, Mein Hertz wird neu, In bieses grab will ich dich, Heiland, ftncke». 
8. Dil? grab soll mir dein guter Geist versiegeln, 
Der glaube solls mir fest und wohl verriegein. 
Bleib du in mir, Laß mich in dir, Und deiner treu, 
«mdachtiglich bespiegeln. G.IV.Sacer. 
14t. Uiin anders. 
IlCh wir armen sünder 1 unser missethat, Darimt 
<ri wir empfangen und gebohren sind, Hat ge­
bracht uns alle in solche grosse neth Daß wir unter-
tvvrffcn sind dem ewigen tod, Kyrie eleison, Christe 
eleison, Kyrie eleison. 
2. Au-Z dem tod wir fönten, durch unser eigey 
Herck, Nimmer werden errettet, die fände war zu 
starck, Daß wir würden erlöset, so kvuts nicht an­
ders seyn, Denn Gottes Sohn nmst leiden des todeS 
bittre pein, Kvrie eleison, Christe eleison, jtytü 
eleison. 
z.So nicht wär gekommen Christus in die weit, 
Und an sich genommen unser arm gestalt, Und für 
unser fände gestorben williglich, So hätten wie 
Müssen verdammt seyn ewiglich,Kyrie eleison,Chri-
ste eleison, Kyrie eleison. 
4. Golche grosse gnad und väterliche 51mfi Hat 
Uns Gott erzeiget lauter gar umsonst, In Christo 
seinem Cohne, der sich gegeben hat In den tod des 
creutzes zu nnsrer seligkeit, Kyrie eleison, Christe 
eleison, Kyrie eleison. 
Deß sollen wir uns trösten gegen sünd und tod, 
Und ja nicht verzagen für der Höllen glitt, Denn wie 
smd errettet aus aller fährlichkeit Durch Christum 
unfern Herren, benedeyt in ewigkeit, Kyrie eleison, 
Christe eleison, Kyrie eleison. 
6. Darum wollnwir loben und dancken allezeit 
Dem Vater und dem Sohne, Und auch dem Heilgen 
tüeist, Und bitten,daß er wolle behüten für gefabr, 
?6 Vom blutinen Leiden und ^ tet&eit 
Auf daß wir stets bleiben bey seinem heiligen wort, 
Kyrie eleison, Christe eleison/ Kyrie eleison. 
Het ntan Don it. 
142. Ein anders, im vorigen ton. 
5)lCH reit arme menschen, was haben wir gethan, 
^ Christum, unser» Herren, offt verkaufet han, 
Drum müsse» wir in der Höllen i ibcn grosse pein, 
Wolte er nicht selber helffer und aua) mittler seyn, \ 
Kyrie eleison. 
-> Im vertrauen unser selbst erfunden werek, 
Ha» wir ihn geküsset, gehofft i» ihre stärck. Münd­
lich ihn geehret, von dem Herfen weit, Durch ihtt 
nicht verlassen alles in derzeit, Kyrie eleison. 
z. Zeitlich ehr und wollust, furcht unv menschen-
list, Macht uns offl verkaufen das wort, das Chri­
stus ist, Tichten falschen glauben, der die frucht 
nicht'bringt, Eigenttützigs suchen Uns vfft von ihm 
dringt, Kyrie eleison. > 
4. Herr der fleischlich «htm solches in nus thut, 
Verander unfte hertzen durch dein vergossen blutl 
Daß wir nicht verkaufen deines namens preis, Gib 
uns rechten glaube», der die frucht beweist, Kyrie 
eleison. 
143. Da Jesus an dem creuye stund. 
LS Gottes Sohn amcrctt^ stund, Und ihm seilt 
lei.chuam ward venvuiidt,Sv gar mit bittern 
schmeryeit/Diefünff wunden, die man da sah, Be­
tracht in deinem herye». 
2. Von Gott dem Vater grausim hart Seitt lieb* 
ftee Sohn geschlagen ward, Damit that PJött beweis 
se» An uns giiat und leutseliqkeit, Die wir ewig­
lich preisen. 
z. Der Sohn Gotteö vom himm.l kam, Nahttt 
sich der sünder treulich an, j.'ieß sich für sie verwuu-
den, Ans liebe und barmhertzigkeir, Daittfsag ihm 
alle stuabeti. 
4. Geheiiet durch die wunden rein Diewnndett 
unfter ftelen ftnn, Und ward mit blut bezahlet Die 
blutschuld, auch des Vaters her» War mit Mut* 
safft bemahlet. 
5 Fang a»V s mensch, die krafft-tröpflein 
wunden Ch.isti, sivß sie ein In dein rerwundtes 
hertze, Sie geben leben, gnad undfried,Und Heilert 
alle schmerheil. • 
6 .  Fuuff wunden steht man, Herr, <m dir, Ali 
Hand u.w süssen hast du vier, Die sunste an det 
feiten. 
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§keit. Ach die heil-flicssend wuuden-ström, Dis 
Uns zum Himmel leiten. 
7. Wer dhdsti matter faßt ins Hertz, Und offt 
gedenektder wunden schmerp, Des wird Gott eben 
Pflegen, Auf erden hie mit sein-r gnad, Und dort 
im ewgen leben. 
144^ Mtel. Äonnte seyn t Nun freut euch. 
9i Ls Gottes litmui und Icue Enrschlaffen und 
** verschieden , Lnvacht in lieb unk» treue Ein 
Paar recht frommer Iüden Die machten sich zum 
crem? hinzu, Dich, 0 du unser ewge ruh, Au deiner 
ruh zu bringen. 
5. Also weiß Gott die seinen, Im emtft in acht zu 
Hchmen, llnd die es böse meinen, Zur rechten zcht 
iu zahmen, Das wüten nimmt zuletzt ei» end, Mnb 
wenn die Mitschuld gnug geschandt, So ftndt sich, 
der sie ehret. 
z. D u>n einer aus dem räche, Joseph d 'r front# 
hte reiche, Der wagt es, gieng und bäte 'ptLrum 
Um die leiche, Pilatus war bereit, und gab Befehl, 
daß man sie nehm herab, Und Joseph fibergebe. 
4. Gesegnet sey dein witle, Ios-ph und deinbe-
Kehren, Gott wolls dir die fülle Der frenden dort 
sewahren,Daiidu den meituseele liebt, Vomereu-
ie, da man ihn betrübt, Ko freudig los gebeten. 
5. Hierzu hat sich auch finden Des Nicodemi 
treue, Der bringt bey hundert Pfunden Der besten 
(' fpccereye, Dte Myrrhen samt der aloe, Zu falben 
den, der aus der höh Uns salbt mit seinem Geiste. 
6. Da siehst du, wie die schlichet» Jul.i;t qestär-
ket werden. Gott kan zit Helden machen, Was 
blöd «st Hier auf erden. Der glaube, der im finstem 
lag, Bricht endlich an den Höllen tag, Und leuchtet 
toic die soune. 
?.Run,di'sebeyde frommen Ergreisen mit viel 
deinen, Den, der vom creun genommen, Uitd wi­
ckeln ihn itt leinen, Verwahren ihn zugleich dar-
°ey Mit edler theuree spererey, Wie in juM« 
Muchlich. 
«. @0 soll m«tt Christum ehren, Wann er nun 
«egt darnieder, Wir sollen balsamiren jbtt und 
fein arme gliedcr, Die utt'jcEleidren Kickein ein, 
Und die, so gann verlassen seyn, Mit unster hüls an­
nehmen. 
. 9. Es war nicht weit von hinnen, Wo Christus 
Ritb/jitsdNue.i Ä» garte-it,uttd oannncnDe jo* 
iiigisch 0ef. 2>, E sephS 
98 Vom Mutigen Leiden und Tterbm 
sevhS grab o>h.ntvit Gar neu in einen felsen-stein, 
legten ihre» schätz hinein, Die ;wey geliebten 
hertzen. 
10. Ach Jesu: dessen schmertzen Mir all mein heil 
erworben,Komm,ruh in meinem Heryen,Das in der 
sünd erstorben- Laß dirs gefallen, ich will dir Dein 
grab bereiten in mirhi^r, S?o leb und sterb ich selig. ; 
145. Mei. YDenit mein stimdletn. 
fyfüftu-'ittc ftel, cntreisse Dich Vo 1 welt-verlieb- . 
*** tem dencken Dein Jesus rufet dich zu sich, 
Sein leiden i» bekläncken, Das leiden, das fem blut 
vergenst, Das leiden, dessen du geneust,O seligs an-
gedencken. , 
2. Doch denclen voller bitterkeit, Das Herfen« 
fchmer^etirtiet:,: Das niemals ohnejammer leid 
Das herbe trauren Hc.iet. Ich ftbe migfl, peitsch 
und band, Die denievatott, und sein gewand, O 
dlutigeö erwerben. 
z. O daß ich tausend sinnen Mtt Hier, hier fie ( 
ein;usenckvn:: Sie solten sich auch um Die wert So ' 
schwerer matter schencken, Doch leist ich Jesu, was 
ich kan, Nimm mein durchkräncktes dencken an, 
Mich rühre» deine bände. 
4. Doch nicht die bände; deine hmtd, Gepresset 
ebne massen Sie, sie mit fesseln eingespannt 
Stacht meinen mund erblassen, Ja ihr, ihr «tifuc» 
fchttoUiion Hund Erschwäri?er von dem stnck-ge--
band: Ihr drinqec mir zu herßcit. 
5. Wie? qlaimet ihr, ihr Hände nicht, AIS grüne 
turckis-ringe Durch mildes wohttyun, weltbe- , 
rücht, B'lohnt durch wunder-diuqe. Ihr singet 
voll bebülflichfett 1 Ihr knochel in der nvlh bereit, 
Mit euch ist kein erbarmen. 
6. Achkanst du sehen, Gottes Sohn, Dich als» 
schmählich binden Ach', soll der strick mit fol» 
(Hein höh« Dein allmachrshand umwinden'. Ich 
sehe f:t der fessel sträng; Der himmiM lauen Hän­
de inning/ O bände voll etttsmn: 
7. bat dich, Hai' uns Gott, erregt, ?u dnl-
den solches leiden Was ist diu< solche qvaal hin' 
wagt ? Dn fttittest es vermeiden. Ja : ja dich 
irouttje deine brunst, Und de^^r hoye» gnadei» 
gnnst. O flammen-voller Jesu/ 
jj. Mir, mir, mir solten strick undsiranq Gelenck 
und ädern Herren Mich svltm hin zum unter-
ganj Die fat«ns-stkicke zerren. Ja, diese waren nur 
bcscheidt: 
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bescheid; Und tu machst, Jesu,mich befreyt,O über-
grosses lieben'. 
9. Ich, ich sott auMesselt seyn, Mit schwarten 
toDei#si'ileii Ich, ich sott ut deeschweselrpein 
Gehalten seyn mit heul'N Du,Jesu,.wirft am strick 
geführt! Des tooesband mich nicht berührt, Wie 
Hab ich.< doch verdienet? 
ij3. Wi^hl, über wohl dir.meine seelDu bist nun 
u.nverlohrenBefreyet vonderhöilen-hohl,Dem 
Himmel an^^rkohrcu '. Die belials-bande sindzer-
stückt, Der fiiMii ist selb selbst bestrickt: Dein Gott 
ist dir versöhnet. 
il.Habdanck,v Zesu,Gertzens danckSevdir fm 
dei-ie treueIch bin von deiner lieb.? franef: Ich 
brenne nun auf!neue. Dir, dir mciii Heiland, weil 
tch Ut),Ich lieb und lobend mich cr^. Ich kan 
nia)t hoher dancken, A>. 23, 
146. «1*1. XtV.mi wir in dochsten;e. 
S)IUs meine seel mit stets! betracht, Was Jesus 
Chrismc hat vollbracht In seiner schwere« pas-
swn,Da er für uns hat gnuq gethan. 
2. Gantz willig er zum leiden gieng, Im qarten 
seine nvth ansienq, War hoch betrübt att seel und 
itiiitj), Rang mit dem tod, und schwitzte blut. 
5. Bald Judas kam Ischarioth Gegangen mit 
'der Juden rotf, Der küsset als ein falscher Hund, 
Den treuen Herrn auf seinen nnmb. 
4. Sie führten ihn zur aeiftlichkeit, Ihr Herl? war 
voller haß u.id neid, Erdachten lauter falsch gedieht, 
Äie knechr ihm jichhuuu ins gesicht. 
5. Draus ward er zii Pilatv bracht, Der sich ver­
ließ ans seine macht, Der Herr beweiset hell und 
kl«r, Wie unrechter der Juden schaut 
6. Pilatus Christum geissein hieß, Auch crönek» 
und verspotten ließ, Groß jammer sah auch ieder-
ftas, ®n tintecht urfhcU hvrt man an. 
_ 7. Mir ihm die krieKs-knccht eilten sott, Und 
n:hrten ihn ;u;n schedelort, Aus seinen rücken ©et* 
Uitmi, Gednltiiz tru«i des ereuycs stamm. 
, > 3ulcif am creuye sieben wort Hat man atut 
'-in.'!?, tnund gehört, Das Häupt er neigt, den gcist 
«ab auf, Schloß also seines lebeus (auf. 
Ich bitte dich, Herr Jesu Christ, Der du für 
geßorbe.n bist Laß an mir süi^cr solche peitl 
'«cht ewiglich verlohren seyn. 
I0
* Verleih mir,Vater,deinen ©eist Zur andacht, 
<$ t deine 
ioo vom blutitten Leiöen und?>terbeit 
deinegnad mir leist, Fuhr mich aus diesem jammert 
.» thal I» deinen Himmel« frenden-sasl. G.^v-
147. HIcl. O Herve Gott begnade* 
^tXEdenck, v mensch/ die angst und »och, Di6 
^ Gort dein Herr bis in den tod 31 in eretiKe mit» 
sie leiden, Damit du kämst zur freute«Sieh wiS 
fein gartßcr leib lidmuirbt, Und dennoch last der 
süsse mtuib Viel liebes-strockleitt flieffen,£>ie reich­
lich sich ergiessen,Ach Vater, spricht er,laß sie nicht/ 
Die blinden leute, im gericht Entgelten diese mis-
sethat, Weil sie nicht wissest deutelt rath, Nach deck ich so MUß büssen. 
2. Auch dir, du schckcher, fömmt tu gut, Ins gktl# 
k»ens Eni ff t mein tod uitd blut, H^ttf will ich dein 
gedenckcn, Das paradieß dir schenckenDu rtseib 
bist hie versol'get schon, Sieh den svl: du wie deiuest 
sohl», Mit mutter-lieb Umfassen, Der söhn 
dich nicht lüssen. Nur ich (Uleitt Muß «n dein sport, 
Verlassen seyn von dir, tuet» Gott, Meui Gott/ 
dein autlitz zu mir kehr, Du E<irt|i ja, war auch noch 
so schwer Die matter, nnch nicht lassen. 
Z. Weil deine schwere Hand mich drückt, Verdvtrt 
wein safft, das Hertz drfüctt, Veit buijt die seel W 
schmachtet, llnd muß noch sey^l verachtet:,: Doch 
wird wuttillerfsetut vollbracht, Wodtttch zuvor dein 
?ath gedacht Den maischen $it erwerbe« Das heil/ 
bis an mein sterbet». Daraus itaifl ich gehorsamlich 
Äüeui häupt, der qeist wird sicherlich In deiner 
Hand verwahret seyn, Der leib, bssreyt vvtt allet 
peittj IM gfabc nicht verderben^ 
. 4. Herr Cyriste, Heiland alttrwelt,Aerbuvich 
selbst hast eingestellt Für siitlb utib straf in büsseu, 
Laß mich es auch geniessen i,: Hilf, daß ich stets iit 
freud uitb pöin Hinfort mich dir erged allein, Ge-
dultig alles leide,Die snnde herylich meide. Dett 
93(itcr bitt für meine sünd, Denck mtin, versorg 
ittich als ein kmd, Verlaß mich nicht, gteb kraffie 
mir, Hilf vollbringen, nimm zu dir Den geist, 
wann ich abscheide. X>. Tt>il<?, 
148. Ittel. Christus der uns selig mächt. 
^X<£oor Christus ohne schuld Wolt von hinrtert 
^ scheiden, Lehrt er demUth und gedult, Durch 
(Vi» thilil und leiden ; Indern er die süssö wascht 
Geiner jünger Haussen, Doch dem nich5denhoch< 
inuth löscht, Der ihu wolt verkanffen. 
2 .  In dem garten schwitzt er Hut, Adam hat in! 
sattelt 
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Sich befleckt mit sütibernrouth, Deine wir 
nacharten, Durch den bittern bluteö-schweiß Wer-
fceuivir gebadet, Daß wie purpur süitde rttifi Uttb 
?'!M nicht M'hr schadet-
3 Seine schwere ftssel-band Haben uns befreiet, 
Daß wjr ans dem knechte-stand Gott $u dienst ae-
weihet. Er erdult.pt ichwere plag, Läst nch fpöt-
tisch ereiltet!, Und verschmcrhtt manche« schlag, 
lind gar auszusöhnen. 
4. Endlich rräger erdaö holy, Und wirdaufge-
bangen, Siegend Hb der suttben stoly, Und der alten 
schlangen. Er wird an das ereuij gehängt, Der uitj 
hriuqt dav lcde^, Her M(t eßigwirdgetfänekr,K^l; 
hie süsse geben. 
f Sur der henckermissethat Wolt er endlich bit­
ten, Und erweist beut schacher gnad, Der mit ihm 
gelitten. Endlich sprach er mit bedacht In den blm 
lcs strömen: Nun, m-M Gott, es ist vvlibracht, 
Meinen geist zollst nehmen. 
6. Für sv schwere marter-pein Sollen wir dich 
preise:,, Und iy angst gedulfifl seyn, Wie du wpilen 
weife». Herr laß ti li? nach dieser zeit,.Mit der schaax 
der ftommen Judirin die seligkejt Durch dein lei­
den kommen. .<?. P. Harßdorss, 
149. Em anders. 
Ist du nicht, Jesu, Gottes Solm? Noch steigst 
du von des Himmels thron, Warst Herr, und 
wirstein knechtanf erd, Owelt, HM diese de?muh 
perth, Eie i>; gaim unerhört. 
2, 3a, wer es gnuq bewundern mocht, Gott vor 
uns knechte wird ein knecht. D?r sünden .fall von 
hvffarr kam, Die straf durch deMlh »qu uns 
Yahm Dcv edle wcibes-saam-
z Aus liebe hat^v diß gethan; Vor lieb er dort 
ficht b(cibcit ka>! Im himusei, steigthefab auf erb; 
Daß die verlvhrne «»enschen heerh Zu häuf gex 
suchet werd. 
4. Der seinen jültgern wascht die fuß Ein bey-
spiel noch zuletzt unö ließ Der demurh, auch ^ ber tiu 
«end-cryn; Thut ^iß der Printz 9tut Mimettz-
thron, Waö thu ich armer thoit i 
$. Du sprichst thut auch, wie ich gethan,Redft, 
Christe, deine Christen an. Du^ Herr, machst dich 
eer^g uud schlecht: Wie sötte seyn betn Oeuiurh# 
l^chr Nicht recht mir armen knecht? 
5,Dm'ch thäler gehet man berg an,S?hi!ff,paß 
t 3 ich 
102 Vom Mutigen Leide» uu6 Sterben 
ich bir folgen $>.t; Ich Eon, o Jesu, nichts ohn dich-
Ach deine bemutl) führe mich, So fahr ich Kiigtich. 
7.In bmutti lafi, wie dein gebrauch, Mich mei­
nen imcbftvn lieben auch. Du bist taä häupt, er ist 
mein qlifb : Drnm iwaö ich ihm Utv theile mit, 
Dasselbe dir gsschicht. 
4. Die armen hier frnb bei«;1 fuß, Mein nnmb 
utibhaiib mit wasser fließ Au waschen sie, ihr trost 
zu seyn- Mein lieben in den wercken schein/Äufdaß 
ich Heisse dein. 
150. tHel. >Verde tnutttev mein gentütbe. 
^.Linder mensch, thuweadie oecke, Die vorbei-. 
nenailgen ist. Selber dich in bii; erwecke, Und 
bedencke, wer bu bist. Weis bu nfcht bist, willst bu 
seyn: Was bu bist, geht dir nicht ein, Wissen sich 
selbst recht erkennen. Ist ber beste anu ju ii.'iwm. . 
z. Erde bist du, gehst auf erben, Lebst von erb, tmb 
wirst einmal (Erbe wieber müssen werben, In beut 
finstern tobtntthal. In dem kothblst bu buhctm; 
Kommt bald von dir roy tvib schleim.; Koth wirb 
auü bir nach dem leben. Was wilst du dich dann 
erheben? 
z. Werlte dich erkennen, lonteSchone sind aus 
perlen nicht, Edle, nicht aus ciuvm fkntc, Reiche 
nicht aus golb geschmiedt. Hoch und nfePer, arnr 
unb reich,Herr unb fuocht ist ailes gleich,Alle sie gn 
nennet werben Die qebvhruen von dererden. 
4. Tob und ankunst uiii? vergleichen,Gehe hin ins 
todten-haus, Such ba einen edlen, reichen, Schö-
nen, klugen köpf heraus. Geh auch zu ber wiegen 
hin, Such den unterschob barilm, Ob das nackte 
kind die dinge, Crou unb gold zur welk mit bringe. 
5. Was wi^l dann der stand viel prangen, Was 
macht er so grossen staub? Kommt in stvltz herein 
gegangen, Waö hebt er empor bas Haupt? Ist ex 
nicht ein maadcn - aas, Ein ans staub yeblaßncs 
glaß ? Maden werben, laßt ihn pralen,Ihtt ju staub 
bald wieber mahlen. 
6.Stoltzer pfau, schau an diefusse, Nicht die 
dern nur allein; Diese hoffart^süsse, diese Schau, 
ivic si." so garstig seyn. Koth, bein enb unb ansang 
ist; Koth,bebenck es, wer du bist, So wirb bätic 
Hoffart stincken, Unb bie febent lassen si ncken. 
7, Nicht so, mensch, bebcnck dich besser, Sey kein 
staub ititb bürres lanb; Laß berthrän.'n bußgewas 
fer, Feuchten den unfruchtbar» fand Deines her-
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Zeus, deinen sinn Lege Gott zun fasse» hin, Dich m 
dcniuth ihm bekenne, Und dich eincu fünder nenne. 
r 8. So viel stanbes ist auf crdm.So viel deines 
fünben sind. (Sott nmst ftlber elend werden/ Aus 
daß er dir helffen könnt. Dieser denimh denck iekt 
nach, Dieses leid birlt leidig mach, T hu doch büß uii 
ssuib unb aschon, Laß dich Jesu blut abwaschen-
9. Wie die soune von- der erden Zieht die stäub-
lein auf und an, So laß mich gszo^eu werben 2hi 
bie lichte sonnen-bahn, An denhimmdl deine seel 
Deines Heilands wunder zehl: .So wird er dich 
staub anWicIeiiy Scr» her crd gen HioutnH rücken, 
•iji. Kßiit linbcve mich t>c» fhmtKii free ktix tc. . 
fCHristue der uns selig macht, Kein b.vv hat began-
^ gen, Der ward für uns in der nacht Als ein dieb 
gefangen, Gefnhtt für gottlose leut, lind falschlich 
verklaget, Verlacht, verhöhnt und verspeit, Wie 
denn die schlifft saget. 
2. In der ersten tages-stund Ward er unbcfchei-, 
bau Als ein niörderdarg'stellt Pilato dem Heiden, -
Der ihn unschuldig betäub, Oh» ursach bestodes, 
Ihn derhalbei» von sich fand Zum König Herodes. 
3. Um drey warb der Gottes-Sohn Mirgeisseln 
geschmissen, Und sein häupt mit. einer crvn Von 
dornen zerrissen, Gekleidetzu höhn und spott, Ward 
auch sehr geschlagen, Und das crem; zu feiimn t»t> 
Mnst er selber tragen. 
4. Um sechs ward er nackt unb bloß An das creutz 
ffefchlagen,An bcm er sein blut vergoß, Betet mit 
wehklagen,Die znseher spotten sein, Auch die bey 
ihm hiengen, Bis die sonn auch ihren schein £»t^ 
Iffl solchen dingen. ' 
$. Jesus schrie zur nmttcn stund , .klaget sich 
»erlassen, Bald ward gall in seiuen mund Mit eßig 
gelassen, Da gab er auf seinen Geist, Und die erb er-
Jebet/ Des tempels vorh«ng!ericiß, Und manch 
W jcrklebet. 
6. Da matt hatt ;nc vefper-;ejt Die schächer zer-' 
lochen, Wlird Icsus in feilte kit Mit einem speer 
gestochen,Darauf blut nnd wasser rann,Die schrifft 
«u erfüllen, WieIvhannes zeiget an, Nur um wv 
lert willen. 




'/ Warb Jesus vom creutze^i-stamm Durch Iv-
>eph genommen, Herrlich nach jübischer art In ein 
U geleget,Allda mit Hütern verwahrt, Wie Mal-
»enget. E 4 8.0 
it>* Vom Blutigen Leiden und Sterben 
8.0 hilffEWste GvttesSvhn! Durch dein bitter 
leiden, Daß wie dir stets unterthan AU tmtmtcnb 
meiden V Deinen tob und sein ursach Kruchtd.irUch 
bedencken: Dafür, wsewol qrm und schwach/ Dir 
danchopff^scheucwt.- (153.) Nl. W, 
fC Hriste, du lamm Gottes, Der du trägst die fünv 
^ der welt, Erbarm dich unser. 
2. Christe, du lamm Gottes,!?. 
Erbarm dich n'is.'t. 
z. Ehrjste, du latttm Gottes, ;e. 
Gib uns betim« frieden. 
15z. Von den sieben Worten Christi am creuy, 
<7>A ^kesus au d<m exeune stund, Und ihm feilt 
^ letchramwarverwundt, Sogar mit bitter» 
fchmertzey: Ds« sieben wort, die Jesus sprach, Be-(rocht in deineni hertzen. 
2. Zum ersten sprach er gar süßsglich Au seinem 
Vater im Himmelreich, Mit krafften und mit sin--
iieit: Vergib ihnn Vater/ sie wissen nicht, Massig 
an mir rvllbrinaen. 
z. Zum andern gdenck seinr barmhertzigkeit, Die 
Gott demschächer hat erzeigt. Sprach er qar gnä-
diglichen: Fürwahr du wirst heut bey mir seyn In 
meines Vaters reiche! 
4- Jum dritten gdenck seiner grossen noth, Laß 
dir die wert nicht seyn. ein spvtt :Weilv schau deinn 
söhn «ar eben / Johannes nimm Deine mutter 
wahr,- Du solt ihr gar ehe» Pflegen. 
' f.Nun merckct, was das viert wvrt was, Mich 
dürstetseyr ehn unterlaß, Schrie Gott mit lauter 
stimme/Das menschlich heij thaterbegehrn, Sein^ 
iifoet rhät er empfinden. 
6. Zum fünfften gdenck seinr Bitterkeit, Die 
Gott am heilgen wem? ausschrcyt, Mein Gott', wie 
hast du mich verlassen? Das elend, das ich leideq 
muß, Dasijtflany «ber die massen. 
7. Das^lechst war qar ein krafftia wort, Das 
mancher sünderauch erhört/Aus seinem göttlichen 
«muDe, Es ist vollbracht yiein leiden groß, Wohl hie 
;u diese» stunde. 
8. Attm sieb'nden befehl ich mich Vater in deine 
händ, Deinn Heilgen Geist bu ;u mir send Itt tuet* 
wen Wen zeite t, Wenn sich mem seel vom leih 
abscheid Und mag nicht länge» bellen. 
9. Wer Gottes mart'r in ehren hat, Und offtge-
denck; der sieben wvrr, Des will Gott eben psiegen, 
Myhl 
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Wol?l hie auf erd mit feiner gnad, Und dort im 
kivig'n leben. 
i$4. In voriger Melodev. 
Jesus an des creutzcs stamm Der ganym 
7^ welt sünd auf sich nahm. Sprach er in seine» 
schineryen Noch sieben wort, die lasset uns Erwegen 
Wohl im herben. 
2. Zum ersten, Vater strafe nicht An ihnen, was 
wir ietzt.qeschichr, Weil sie es nicht verstehen. 93er* 
flib uns Gstt, wann wir auch noch Aus irrthum 
sund begehen. 
Z. Zum andern er des schckchers dacht, Fürwahr 
bu wirft noch vorder nacht,In memcm reich heut 
leben. O Herr, nimm uns auch bald zö dir, Die mit 
im elend schweben. 
4. Zum bvittert/dcitteti sohlt sieh,wcib: Ivhanes ih« 
!» btenste bleib, Und sie als mutter liebe. Versorg, 
Herr, die wir lassen hier, Daß niemand sie betrübe. 
5. Zum vierten faciteec, mich dürst, 0 Jesa: 
grosser lebens Fürst, Dn hast Nrst und verlangen 
^ach unser seligkert, drum hilss/Daß wir sie auch 
kmpfa»gen. 
/.Zum fünfften, 0 mein Gott', mein Gott'. Wie 
last du mich so in dernoth? Hier wirst du,.Herr, 
verlassen, Daß uns Gott wieder dort aumehm t 
Den trost last stns wchl fassen. 
7. Inn» sechsten, hiemit ist vollbracht, .Und alles 
nunmehr gut gemacht. Gib, daß wir auch durch-
Bingen, Und was du, Herr, uns auferlegt, Hilft se-
^iglich vollbringsn-
8. Zum siebenden ich meine seel,O Gvtt mein Va­
ter, dir befehl, Zu deinen treuen Hilde«. Diß wort 
sey unser letzter wünsch,Wann wir das leben enden. 
y.98er oft an diese wvrt aedenckt,Wann feine mif* 
sethat ihn kränckKDerwird es wohl gemessen: Dan 
W durch Gottes gnad erlangt Tin ruhiaes gewisse». 
10. Verleih uns diß, Herr Jesu Christ,Der du für 
uns gestorben bist. Gib, daß wir deine wnnden.Dein 
leiden,matter,crentz undtodBetrachten alle stunde. 
1?$. Mei. P lamm Gottes unschuldig. 
^Äs fromme lamm erduldet De» tod samt alle» 
7^ plagen, Die straf, so wir verschuldet, Und billig 
Mten trazen, Hat es auf sich genommen. Daß wir 
vem tod entnommen,Hab danck,0 licbsterHerrZesu. 
2. Es ward getödt das leben, Der Herr für feine 
Rechte/ Er ward in tod gegeben, Daß er als der'ae-
5 rechte 
lö« Vom Mutigen Leiden und Sterl, icrt 
D' 
ted)tc £>ie ungorechliqkeiteit Austilgte durch feilt 
leide». Hab danck, v liebster Herr Jesu. 
?.O grosse tt^ttes-liebe,Voll himmlischer gebehr^ 
den, Durch deine fhrtfm triebe Kömmt Gvltes 
Gohnaus erde», Läßt ihm sein blut vergessen Und 
Met mein qewissen.Habdanck.o liebstcrHerrIesu. 
4-Der hat für michgelitten,Und alles ausgestan­
den, Ich komme durch fein bitte» Nun wieder aus 
den banden, <£r hat sie gan«; zerbrochen, Und gut für 
muh aefvrochen. Hab danck, 0 liebster Herr Jefu. 
5. Er hat für mich gebüsset, Und sich selbst lasset! 
fangen, Er fyJtmidj nicht gemisset > Daß ich leer 
ausgegangen. Hab danck, v heil der armen, Hni>: 
iratttf für beiti erbarmen. Hab danck, 0 liebster. 
Herr Jesu. Llirtst. Arn-
156. Mel. Herr Jesu Christ wahr. 
\fit bu, Herr Jesu, ruh und rast Itt deinen» grab 
Malten hast, Gib daß wir in dir ruhen tili/ 
Und unser leben dir gefall. 
.2. Verleih, 6 Her^unt stärck-und muth, Die du 
erkauft mit deinem Mttt,Uttb führunö »tbti hiuv 
mels licht Ju deines Vaters angeficht. 
$, Wir dancken dir, » Gottr^mm, Getödtet ait 
des creufieS stanm», 2"«fj ja uns fündern dei»e peiti 
Ein emgmtg in d,s leben fonn.- • <5. U?evn. 
tS7- Mel Du Friede Fürst, Herr. 
engelPrülö,der Gottes Sohn, Herr him-
^ mel6 und der erd, Wie daß et im dem (lernen* 
thrm Zu uirs herab begehrt? Wie daßcrnvth, Ja 
gar den tod, Auf erden hak erlitten ? 
2. Uns mAlschen Gott ein mansche ward: Die 
tiebe ihkr bewog Ju dieser reis und cMiifahrt,Liel» 
ihn vvmhimmel'zog. Vom freuden-s^al Im? »ailp» 
menhali. Ja unser arme Hütten. 
}. %vti lieb zu tmfl, er zu nns kam, Daß er ttttf zu 
ihm brächt. Der Höchste Niedrigkeit annahm^ War 
Herr und wurde fitecht. O grosse gmtscO heisse 
Irunstl O wundertreue fittenI 
4. Dir, mensch, zum vorbild und j>»r lehr, Hat er 
dich so geliebt, Daß auch die liebe bey dir war, Ein 
bevspiei er uils giebt, Er geht voran, Heist ieder? 
rmui Nachfolge«» feinen tritten. 
s. Er wascht die füli und gibt darbcy Den jülr-
flcvn unterr-chk, Daß diß ein liebes-v»l spiel sey, £> 
mensch, vergiß es »-'cht'. Thu iedermgn, Wie er ge-
than,Diß Heist ihm nachgefchrttten. 
6. Die 
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6. Die lieb auf zween süssen steht, Nührt erd und 
himmelan, ^lg Jesu, wasch sie allebeyd Auf die-
seni lebens-plan. Du mit Ii diesiutderliebes-glut 
Auf Gott und uechsten schütten. 
7. Ja, Gott, mei« Vater, Herr und Haupt, Co 
lang ich leb und bin, Wird deine lieb mir nicht ac-
raubt Aus heryc,seel und sinn.Ob wicderbellt,Höll, 
fleisch und weit: Keinssoll mich doch zerrütten. 
8. De» nechsteu/der mein Mitglied ist. Und neben 
ittir dein ftucht, Des Vater du, wie mein«' bift. 
Will ich auch lieben recht: Vor alles dich, Und ih« 
tvicmich. Laß mich i>iß thwit erbitten. 
158. Niel. Rommt her zu mir fprtcht. 
»Ein edle' bery, der liebe thron, Der wahrbeir 
schloß, 0 GotteS Sodn,Grüß ich itt dir von her« 
Utt'. Wie fleißig sucht es in der zeit Der menschen 
heil und seliMt,WaS littes nicht für schmerzen ? 
2. Herr, ttct'w liebe war so groß, Als du vermuil? 
^et. arm nnd bloß,Den tod hast ««'-gestanden: Ja 
Stimmer tob, wie könnt es semt, Daß,derda6lebclt 
ßiebt allein, Gantz lag in deinen banden. 
Z. Durch deinen tod, du heil der welk, Der mich 
'dem Himmel zugesellt,Laß mich dich herzlich lieben, 
Winn ich in solcher süssen brunst.Herr Ie)u> kleb ati 
deiner gunst, So kau mich nichts betrüben. 
4. b werthes Hertz, cntfreye doch tüicitt herk 
tom schweren fänden-joch, In welchem u mit# 
schweb-n, Entbind es, Herr, in deiner lieb, A«f 
'daß es sich im gittcu üb, Und ewig möge leben. 
$. Mein hcrtz ist härter als sin stein, Ach laß U 
boch beweglich seyn, Herr Jesu, durch dein leiden: 
In rechter demuth fleh ich sehr, Du wott.st dein 
hery nimmermehr Von meinem derften scheiden. 
/».O liebstes Herst, eröffne dich Gleich einer rose^ 
sätiberlich, Dae meine i« entpfangen: Dir war es 
kerne zugepaart, Es wünscher deine gcgemvart, Mir 
fehttlichcut verlangen. 
7. Es schreibt offt mit heiler stimm: Slch süsses 
yem, komm bald, nnd 11 mim Mein Hern dich zu 9er-' 
binden: Komm edles Hern j« dieser srist, Wo du. 
^ein allerliebstes bist Da laß auch ich mich finden. 
t$. Mir wird geschehen trefflich wohl, Wann nu 
to^in Herl? beständig soll I« deiner liebe leben: Es 
mein Gott, in freud und leid Au dienen bif 
st'-'ts sey» bereit, Ja dir sich gantzergcben. 
9. Ach brme dciti« blätter aus, Du hertzens-rös-
L 6 Uiif 
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lein schön unb kraus, Laß meine seel empfindeil Nüt 
>en geruch, der uns erhält, Durch welchen wir tod, 
teufel,welt Kautz siegreich überwiildett- . | 
id. Mein Herste muß an deinem scyn, Doch erst ' 
empfinden schwere pcjn, Durch wahre ren uiid kla-
gen: Mein Herl? soll durch der busse speer Verwurp 
det w<irdcn.trefiich sehr, SodarfeS nichtveriagen. 
deiner liebe brunst Erweise mir doch 
dies^yunst, Daß ich mich möge schüessen In deines 
edlen hertzen schrein. So fort ich/ Herr, dadurch 
T jL fiHcm Der ftligkeit genieffen. 
y- 159. Mel. Herr Jesu Christ meine. 
<7>Ie lieb und seittdes wüten macht, Daß Jeju^ 
ist ans creutz gebracht, Daß sündenwütenich 
Nicht acht/Wenn ichdenliebes-ficg betracht. 
: / 2. Mein sünden-wütett n>«b gestillt, Weil das 
gesetz vor mich erfüllt, Darauf besieht mein glau-
bcns-schild, Drum lieb ich dich mein lcbens-bilb. 
3. Ich preise deiner liebe macht, Die mich er-
höht, weil duveracht, Weil du^mich liebst, so hatS 
nicht noch/Du hilffst mir aus sünd, Holl und tod. 
4. Laß mich versteht« der liebe krafft, Die itttY 
trost, rath und hülste schafft/ Laß mich dich liebett 
festiglich/ Laß mich dich loben ewiglich. D. I. O. 
160. Mel. ilVo Gott zum Haus nickt. 
Je propheten hanprovheceyt, Und geschriebeet 
vor langer zeit. Wie Jesus Christus leide» 
teurif, Und auf sich laden unser bürd. 
a. Sie haben ihn im Geist gesehn, Eh es hier leib' 
lich ist aefchchn, Für unser iniffethat geplagt, Wis ' 
Esaias hat gesagt, 
3. Ey welchem wunderlich geschieht, Gott schö-
»et seines Sohnes nicht, Er strafet ihn für unser 
schuld. Und er leibt alles mit gedult. 
4. Wir waren all in Gottes zorn, Als irrende' 
fchaafeverlohrrnNm? wird sein Sohn für unS ver^ 
wundt, Und unser seel dadurch gesund. 
5.Die svnn verbirget ihren schem, Es spalten auf 
fclfen und stein, Die erd erbebt für seinem blut, Da­
von sich auch manch grab aufthur. 
6. Beweinen wir nach seinem rath Uns selber, 
und nicht feilten tod, Den» wir so gantz elend und 
schwach, Sind ihm des leidens ein ursach. 
7.0 schauen wir den Bischoffan, Der unser sünd 
versöhnen kan, Und uns führen ins Himmelreich, 




8. Nicht mit bock- oder kälbc^blut Versöhnet er 
veS Vaters muth,Sondern mit feinem eignen blut 
Macht er all unser fachen gut. 
9. Bleibet Priester in ewigkeit, Bestätiget mit 
Gottes cid, Und giebt nach Melchifedechs wcch 
Den hungrigen geistliche fpeiß. 
10. Ein folchee Bifchoff war uns uoth, Der nicht 
htchc furchteit darff den tod, Der auch unser 
schwachheit ber>ucht, UnfchUldig sey und unver-
Nucht. , 
11. Ö Chnst^, fetz deinen bitterti tod, Für unser 
sünd und misset hat,Gey mit deittenc vpffer für Gott 
Unser Versöhner, früh u:id spat. HI, XV. 
161. Mel. (2) Jesu Gottes lamm. 
y36 ist die edle zeit, da Iefivi hingegeben Für 
- uns, das Gottes lamm, ft in themes blut und 
leben, Da funbe, tob und Holl er selbst zunicht ge-
lnacht, Und durch fem sterben UNS das leben wieber-
bracht. 
2.Darum jolt du, ö mansch, ckit grossem ernst be-
trachten, Wie Gottes Sohn sich selbst für uns hat 
lassen schlachten, Wie Gottes schwerer zorn gantz 
^»versöhnlich war, Daß kein lohn als der tod war 
Oller menschen schaar, 
3. Es kvnt kein opjftf nicht bie grosse schuld tbtp 
hehmen. Wir musten sämtlich uns mit Adam ewi^ 
schämen, Wo uns nicht Jesus Christ durch ftiti 
blut machte rein, Und er uns selbst erlost durch feine 
todeö-pei». 
4. Ach tw* hat et vor qvaat erduldet, n»as fät 
lchmörtzen Hat Gottes Sohn betrübt, in feiner seel 
Und hertzenSein blut-'fchtveifi, Höllenangst, die 
tmbarmhertzigkeit Der feiudes-battde zeigt sein un» 
«Usft?rechlich leid, 
5. Wie fchmähltch ist er doch gögeisselt und 
höhnet, Wie fchtnertzlich ist sein häupt zerrissen un» 
Betreuet, Daß auch der feinde fpott und jungen 
laster-gifft Die backenstreich und dornen-stacheltt 
übertrifft. 
6# Wer will bös creutzes pein und iöd^s-attgst 
üusfptcchen, Wenn Hand und fuß durchbohrt, baS 
Yerye machen brechen, Und dennoch durch den tod 
der hl,ß gestillet nicht, Bis auch des fembes fpeer 
^>e feite noch durchsticht» 
7. Die fonne konte nicht das unrecht mehk ver­
tagen, Sie wolle lieber gantz der weit ihr licht vcr-
e 7 sagen/ 
no Vom blutigen Leiden rntb Starben 
faqen.Als Itiitqer schaue!? au bell grimm der bubvn* 
fchaar, Daher der mittag nacht/ und abend mor-
gen war. 
x. Die erde selbst Hub cm ju beten U'td zu zittern 
Erschrecklich, ato fiv.tt nie b<y greifen ungewitt^rnI 
Der harten |clfea macht zersprenget, zeigte an, WaS 
Gott att diesen tag beu füvdmt aukö qcthan 
9. Das (tllti feil tür menfch;t üimmermehr der-
flessen, Ls r,Villi fviu Hertz nnd svut mit Laustem fleist 
mneffeit: >^iqr fo;i;n\ vtib erd desschopffers 
ftihiii^it/ Vielmehr ersodert Koct von nur die 
duncki^r^it. D. I- Olear. 
162. Mel. O tranrigkeir, 0 heryeletd 
fTNUrd) deine noch, Uns bitter« tod/ Den du für 
^ mich erltrtc;i/Ji)(i|i du nur die fcligkeit,O mein 
Gctt, erstritten. 
z. Recht willi.ilich Nimmst du auf dich Die 
schwarke futitcu bürde, Nur daß ich beschwerter 
matfch Meine U(t lvß würde. 
3. Die matrer-'treu, O Gottes Sohn, Damit 
dein Haupt imii)cbi'U,Uiib von dornen ivird zerritzt, 
(irouer mich :.unt lebett. 
4- Dei;i theurc-s Mut, Das höchste guth, Muß 
hausig von dir siesseu Nur daß ich des Himmel-
reiche Möchte frei) genieffen. 
5. Die näjielinahl, Und ohne zahl, Die au^eriß-
n.' wunden Bringen nur gcivunshtc ruh Von den 
tollen binden. 
6. Dein anqst^eschrey Macht mich gam ftey, 
V»n meiner angst und fünfcc, Diif: ich nun a« derer 
tl.it Trost im berFen finde. 
7. O Jefugieb,Daß meine lieb Sich in dein 
blut verftncke; Damit ich an diesen schätz Für nnd 
für flcdetielv. 
8. Uirö wen l zuletzt Mir hart iufeRf Der tod 
und ferne wercke- ^0 verleihe, dast allein Mich dcill 
iteuij-tcb stärcke. 
163. ITTcl. An wasserfilissen V^bylon. 
Uutmlein cct>t und tragt die fchuid Der 
ivelc und ihrer kinder, geht und büsset in w* 
bwlt Die fundcn aller funder: Es geht dahin, wird 
matt und kraul.'!, niebt sich auf dt-Msfirve BancF, 
Ver;emt fichtflUrfvenfceir, Es nimmst<in fchmach/ 
hvhu und tpvtt, Anqst, wunden, striemen, crcu» und 
lod, Uni) spricht: Ich wills gern leiden. 
2. Da? Irfmmlcin ist der greift? freund,• U«t> fyti* 
Uli) 
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fand memeufeelen, Den, den hat Gott nun sünden« 
feiuö Und fohner wollen wählen: (9-chhin nieiu: 
find, Und trimm dich an Der kiuder,die ich auZae-
than Zur straf und zornes - ruthen, Die straf ist 
fchwer, der zorn ist groß: Du kan st und folt sie ma­
chen los, Durch sterben und durchbluten. 
3. ja Vater/ ia von herhen-grund Leq auf, ich 
will dirS tragen 1 Mein wollen hanat an deinem 
Muud,Mein würcke!t ist dein faitcn. OwmiderUiebl 
v lieb evt-m acht! Du kanst, was nie kein mensch ge­
dacht, Gott ftiuett.Scbnabsreüii^n. O liebe/ liebe, 
du bist st^'ck,Äu strsckest den ins grab und sarg, Für 
dem dj^ftLlfeJV faviu^cit. 
4.DuuueterßIhn amcret>!?es-stamMit nageln 
und mir spiessen.Du schlachtest ihn, als wie ein lmn, 
Machst Herst und ädern fliessen: Das berste mit der 
fru'lfier kr iffttDie ädern mit dem edlen ssfft Deö 
purpur-rothen blittcf,D süsses (amm/Axv: foll ich dir 
Erweifeu dafür, daß du mir Erzeigest so viel gutes ? 
5. Mein lebetacte will ich dich Aus meinem sinn 
nicht lassen, Dich will ich stets, oleichivic du mich, 
Mittiebec-armen sass'tt: Du folt feyn meines her-
Zens licht/ Und wann mein HM in stücken bricht/ 
Golt du mein Herste bleiben, Ich will mich dir, mein 
höchster rühm, Hiemit zu deinem eigenthum, Bc« 
stckndiqlim verfchr.'iöen. 
6. Ich will von deiner lieblichfeit Ben nacht und 
tage singen. Mftf) felbü auch dir nach Möglichkeit 
Zum freuten opffcr brunivn. Mein bach de^ \t? 
vens'sell sich dir, Und deinem mimen für und für, 
In danckbarkeit Hessen: Und waö du mir zu aut 
ßethan, Da6 will ich stets, fo tief ich fan, In mei« 
Scdächtniß schlissen. 
, 7. Erwsitre dich/ mein Herkens schrein, Du solt 
ein schastchiwS werde« Der fchaye,die viel grösser 
fetm, xxii Himmel, nteer und erden. Weq mit dem 
Soid Äral'ia, Weq calmtts,nuu'chen, cafia; Ich Hab 
e'tn Ressers fnitden. Mein qroster fchatz, Herr Jesu 
Christ, Ist d,efes,was gcffvssen ist Aus deines lei­
be» wunden. 
8. Da» foll und will ich mir m nust An allen zei-
ten machen, Im streite feil es femi tu et 11 fchuß, In 
lraurjqseitmein litehett,In ftölichkeitmein faiten-
fpicl, Und rovil mir nichts mehr schmecken will. S</l 
^'ich diß maitita speifen, Im durst follS ftyn mein 
w«sser-qvell, jn einfmifeit mein sprach-gefell Ju 
MUS und auch auf reifen. 9. W«s 
ns Vom Blutigen Leiden uttb Sterbe», 
9, Was schadet mir des todes gifft? Dem blut 
das ist mein leben: Wenn mich der sonnen Hitze 
trifft/So kwls mir schatten gebet): Seyt mir des 
fchwcrmuths fchm,ui<eii s«/ So find ich bey dir mei* 
m ruh, Als auf dem bctt ein framfer, Und tvantt 
des rreutzes un^'stünt Mein schifflein treibet im* 
pnd um, So bist du doch meinancker. 
to, Wann endlich ich soll treten ein In deines 
reiche» fteuden,Solaß biyblttt mein purpur seyn, 
Ich Rull mich daran kleiden, Es soll seyn meines 
bauptes m?n, Ilt rodchcr ich will für den thron 
Deö höchsten Vuters gehen, Und dir. dem ich mich 
Anvertraut, Als ejitc wohlgeschmückte hraur, An 
yeintt stit? steh?». o, G?ry. 
Uibci- Die lieben creutz-wortc Icsu. 
164, tttel, '^efuß an dem freuye stund. 
le-nckt mein sünden-kpancker fimi Sich, Jesu, 
in dein leiben hin,Das mir hat freut; erworben: 
Daß ich ein Eittb pe-s leb?ns bin, Macht, weil du 
hist gestorben. 
2. Die rcprt, so dir der schmer« aus lieb Am emtft 
<mi deinem her^n trieb, In meinen ehren schallen: 
Sich mochte, wqs ich seuffiend gieb, Auch wohl in 
deinen hqllefl 
z. Die gqntz entmenschte menschen-rott, Die 
rott, so mit dir treibet spott, Die ihren Gott ver-
nichten, Verbittest dn bey deinem Gott, Sie, die 
dich hingerichtet. 
4.Ich,ichund meiner ffmbcnfchwalllrsachtcit bei» 
ne iiflgelmal, Die ich selbst Hab vettitenet: Doch Hut 
so deiner wunden qvaal Die meinen ausgesühnet. 
s. Den mörder, der dir hieng zur seit, Hat dein , 
verdienst voran erfreut 2)Ott denen, die erkauffek, 
Der sttnylg lebte bis auf heut, Der heile« noch ent­
lasset. 
6. Ich iwflr fühl taglich sänden-ren, Doch wich 
die funb auch täglich neu, Ich gleiche dem verbre- 1 
cher. Schaff, Paß einmal ich Hey dir fty Po auch wie 
dieser schacher. 
7. Du wollest ein nothhelffer seyn In deiner 
schwersten creutzes-pein Dem treuen hülff^entblö­
ßen, Uai> diese, die sich nennten dein, Selbst arm 
am tröste, trösten. 
ti. 9!uu Iesv! ich steh auch vor dir, Wann mein 
gewissen bellt hersür,Komm meiner seelju statten: 
Wann ich wein unterin creny üUhier, taßmich trost 
»beVschatten. 9, 
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9. D« menschen-freund, was war doch dir. Als 
dlch so kränckte burst begicr, Die deine seel nmpsan-
gen? Mein heil, y Heiland; nahte schier, Das das 
wqrdein verlangen. 
Mich leider :hätt a«ch dürft bekriegt, Wann 
du ihn härtest nicht besiegt, Dort in der Höllen-
flammen; O Jesu: bring M wohl vergnügt Jmn 
^ebms-bruiin ittsammen-
11, Es gvälte dich die fänden drüß, Die Gott auf 
deine schultern stieß , Die du von unfern namest. 
Du klagtest, daß dich Gvtt verließ, Dein Gott, VOR 
dem du kämest. 
12.Herr, meine fänden druckte dich,Auf dir sie,Je-
fu, regten sich,i?ie machte dich verblassen,Daß mich 
Vvtt nicht ließ ewiglich, Liest du dich so ucj^lfcti. 
13. O süsses wott l o tröstlichs wort'.O wort der 
armen seelen pyrt! Ein ausspruch zu dem leben', 
Es ist vollbracht, fprid^t Mtftr hott, Dex sich dem 
t?d ergehen. 
14^ Hab danck du trcpes bruderhertz, Hab danck, 
Herr Jesu, für den schmertz, Den schmerti, der mich 
erqvicket. Tod, teufel, hvll bleibt hintMvetts, Die 
hsindschrifft ist zerstücket. 
1$. Die sünden-söhnung ist vpllbpacht, Dermitt-
ler giebct gute nacht, Der lebeils-Herr erstirbet: 
^tnyu Vater meine seel in acht, Spricht d^r den 
frieb erwjrbet. 
i6.Su stirbst, dein sterben mqchetWch/ 0 Jesu 
leben ewiglich. Ach laß an meinem ende Auch meine 
seel sv IcRc» sich! Nimm sie in deine hHnde. 
i7: Mir, Jesu, hat dein martert©*, Dein tod in 
harter erentzes-norh Das leben wollen schencken, 
Daran, 0 du mein scelen-brodt; Laß mich ja stets 
«edencken. 
„ig. Deincreutz sey meines ^reutzes trost, Dein 
dürsten meiner seelen kost, Bis ich bey dir mag le-
ben, Indes laß mich ohn glaubens-frost An deiner 
gu^de kleben. 
165. Mel. Ach wir armen ftinbcv ic. 
(PHre sey djr, (Jhriste, der du littest noth, Am 
stamm des crcuijcs für «ns bctt bittern tob, Und 
herrschest mit dem Vater in ewigkeit, Hilff uns at* 
Weit fünberit tu der seligkeit, Kyrie eleison. 
Wird tu dreyeu malen wiederholet, 
l66. In bekanter Mel. ober; Selig jascljg, wer. 
^Liesse-t, ihr thränende »ugeu, mit Haussen, Und so 
ii4- Vom blutigen Leiden und Sterben 
ihr icittfil HM ßcrtUid) geweint, Mvaef ihr iepo 1 
noch reichlicher luufeu, "Seil man Hat jefu^met» 
liebster freund, lim meine; willen selbst leibet und -
ftirbct, Und utvi d.,s leben so thvik'v mvirb.'t. 
2. ©imvi;, ach (und:, du hilft es getrieben, Dak 
©ctttit eignen tiri'hit dieses betrifft: Sölten wir 
seyn unerlöset gctlictn:», Hätt mui «tobtet das 
sündiiche gifft. W.^re nichtChiistu^ selbst für uns 
gestorben- Wa;>r. -.vi ;culi'ch unb ewig verdorben. 
z. Sünde. Kd) s uide '.M)4vUUd) beweinen Weil 
du ihm mühe uu-:> lU'kit geiuad)t, j^ebcv beweine 
auch mit mtv die sei>'.cn, im tu1 hat Iesum an-J 
creutzcgebr^dit Ufere kr^ickheit hat Christus ge­
tragen, U.'.d ist unallen $u gute jerschlagen. 
4. Seine per-ch'i. rett ist uns gegeben, Eben als 
hatten „hurt stlber gethan Sein tod ertheiler uns 
fegen und leben, So wir von hertze.i nur glauben 
fc.inm/Smt lctden machet iuKotte!Zg'rid)te Sün­
de, tod, Holle und all.'s zunichte. 
LiebsterH.<rIesu/ Drum will ich dich preisen. 
Weil du s»grossec> HafI an mir gethan, taß mich dir 
rechte danck-opffer erweisen, Und nimm mich selber 
tu eigen nun an, i'citc mich «ach dir im leben und 
sterben bu erworben, das laß mich ererben. 
167. HUI Ach Gott mein Herr, tc, 
fwhff brfmitleiti sind, Daraus mu rinnt Fried, 
O heil, trost, freud und leben: In miflst und sml> 
Bis in den tod^ Mir solche Ubsat giU'en. 
2. Die qvc!i du bist, Herr Jesu Christ,Die brünn-
lein deine wunden, Daraus ich mich Lab innerlich 
In heissen creutzes-stundeu. 
z. Laß mir stets s.'yn Das leiden dein Ein spie-
gel, regcl, rieqel: Daß t'd) nach dir, Mein fleisch rc< 1 
gier, Und laß ihm nicht den;ügel. I 
4. O (Sotten Umm, O lieves-flamm, O meiner 
seelen frendeNimm hin die sünd, Daö Hertz ent-
iänd, Daß mtd> von dir »id)cs scheide. \ 
5 So werde id) Recht seliglich, Don lebenS-lanf i 
vvulmngen Ift, d froltd> hier, O Gott, mit dir Das ; 
coaiummatum fuhjcti. 
16«. tlltl <V Iestt Gottes lamm. 
Sürwahr der Herr trug selbst diekranckheitunsree sundeN/Dieftchinemen rool; er selbst an sid) für 
uils empfinden, Bad uns an leib und seel könt qvck-
len ewiglid), Hut seils tod abgeroaiibt, das gläub ich 
ftstiglich. 
3. Wir 
Jesu Christi. 11? 
1. Wt! hielten ihn für den, den Gott also pcfdHti-
^11, li.id meinten nicht, daß wir verursacht solche 
Da doch bifi alle» komnlt> von unsrerMisse­
tat : Weil sv viel wunden ihm die sünd geschlagen 
hat, 
Z.Auf ihn liegt alle straf, damit wir frieden ha-
ben, Durch seiner wunden heil kan^r dieseelc W 
^n. Wir giengen in der irr, gleichwie das tummc 
^eh, DerHerx roavff unfvc süud auf ihn,er tilget sie. • 
4- Wie cin gedultia lamm, das IM« ;ur sd)lacht# 
°anck führet. Das ganh erstummet ist, das sich taimi 
und rühret, So trug der H.'rr ,ür im-3 sein 
ffcu(?, hat bitt'ch sein» tod Erlöst der sünder sd)6ar 
«uöaller sündeipnoth, . D.I. O. 
ZtliL Zöin ich allem ein freindling. 
Rundgütigster liebliaber aller freien, W,evol-^ 
^ ler pcin sind deiner wnnden holen. Wiebjft 
bn doch, jnc-irt Jesus,iugerid)t, Daß dir vor pein der 
Kbfiu^g^it gusbricht. , » 
2. Wie seh ich bid), durchbort an händ und süssen, 
^>n rreitKCMhtmm soschmerlzlid) vor und) büjscn,' 
Wie hefftig rinnt dein rosinfarbnes blut Von vir, 
"'ein heil, mir sünder mu* »u gut. 
r 3. Ad) 1 id) bin ja btc.ursach dieser schnierlM, Dil 
"bei qviut Ws meinem bösen beti^n, Id> Hab ver-
der Hollen qujal unb pein. Und du, mein Hm>' 
»«U mein erlöser ftyn> 
4. O wunder-liedder Herr selbst, der gerechte 
^ic'ot sich dahin für a 1111c sttiiden?kned)le, Und wird 
^ujlitd), belegt mit spott und Hohn, Daß mich nicht 
trifft der Höllen fluch und lohn. 
o 5. Ad)l wie soll ich, Herr Jesu, doch beginnen, 
su dancken dir uu# allen Ei'iifftamb sinnen, Vor 
deine treu und grosse liebes-lhat, £>ie und) ersiegt 
uub thenr cnvu rbcti hat. 
6-Ich bin erlöst, mein Jesus sev gtpriesen, ?r hat 
trlegtde»starckcnhollcN'riesen,Lob,prciji uiw danck 
sey dir Herr Jesu Christ, Der du mein hat und meitt 
Moser bist. H A. 
170. Mel. Der du bist bvey in ctnigFcit. 
^Olt Vater sey lob und dem Sohn, Der genug 
, für uns hat gethaii, Den eigen sünd nicht hat 
''ttuhrt, Für falsche richter ward geführt. 
3
- Dem, der sieht, was un hertzen ghrid)t,Ward 
^erbundcn scin an.^csidit,Vcrspeör, geschlagen und 
^^rftott,Sprad)en: dieser der lästert ©ottf 
i- Pttniö sd)wur hoch bey eyde6 p5id)t,DO ee 
h 6 vom tifutigen Lejdxn tmb Ktepb^ 
den Iesum kennte nicht. Dennoch dcr Herr an ihtij 
gnad legt, Und noch sein Hertz zur reu bewegt. 
4. Gcaeisselt Nsid mit einer crpn Ward dem volck 
«uch fle»cicct an, Dem zugehört das höchste amt, 
Ward ohn schuld zu d^yi tob verdammt. 
5. Pilatus fürcht fein ontt und ftat Harmn ihm 
fast gedrauet ward. Ein falsch uttheslhar fr gefallt# 
.Und Christum in den tod gestellt. ' 
6. Eiu mocherwardvpr ihnerwchlt,Dcrallge-
schöpff doch wohl erhält. Und der erlöst vyntydest 
xfort,Ward zum galgsn hmimZ geführt. ' 
7. Gejn creutz trug er mit schwerer krafft, Dar­
nach schmerMich ans selb gehasst, Ein tittel ward 
darauf gestellt, Um. feju kleid das l?oß ward gefällt. 
8. Der Hcjland ^ns vpn Gott-gescheyckt, Der 
ward für MS ans xrcutz gehenckt, Inzweyerbysek . 
tnyrder in itt, Für seilte feind den 9}qtcr bjtt. 
9. Dem schdcher rin schön paradeiß Zur rechten 
Hand Christus verHeist, Damit beweist sein göttlich 
äff, Pon (itideveit gehfstert ward. 
10. Eßig ihm ward geben mit q»ll, Sein licbel 
jünger er befahl, Die mutter bey dem vreuße 
Ker ihr seel schwerlich ward verwandt. 
l^.Ais eran seiu perl^stuqg qNicht, llnd es alles 
auch war vollbracht^ Seinu geist befahl ins Varer^ 
häild, Des ttmxels Vorhang sich zertrennt. 
12. Felß und et'd sich beweget hat Etliche stunden 
auf vom tod, Eifl speer sein sei fett Wen thut, Dar­
aus flvß wasser ynh auch blut. 
13. Dar;,, chrn schein dii sonn nicht gab,Sein leib 
ward gelegt in ein grab, Von d^nIüdc^bhüt und 
bewahrt,Daß von füttern nicht gstohlen w«>rd. 
14. glori war, sviewol im grab, Ein licht schi'efi 
jhnn dar»,jeden qd, Die im firtstcri] fassen so ttef# 
Ltls der Herr an dem creutz entschlief. 1 
x$, Diß lantm, qetodt zur vfterzeit, Hat uns von ; 
sünd u»d tod befrei)t/ Geführt aus deii» gefangniß? ^ 
Hand, Erworben uns das gelobte land. 
16. Wie der bpck in die wüst wird gesgnd, Werdött 
von uns die sünd gewailöt AufChristnm, dersie füt 
uns tragt, lind fcttrch (ein'n tydt hat hingelegt. 
17- Wie die ehrne schlang macht gesund, Halff 
uns Christus zu dieser stund, Daß uns des teuffcls 
gifft nicht thut, Von Adam her auf uns gewüht. 
18. In die Hütt gienit er für uns ein, Priester und 
vpffer wolt er seyn, Einmal thät er für «Ns genua, 
Wie 3faac daShvltz ftlber trug. >?. 
^ Jes" (fbi'tfJt. u? 
, 19. Moses diesen steitt figürlich schlug, Der le­
bendiges wasser trug, Das in das ewig leben qvillr, 
Und der gläubigen dursten stillt. 
20. Hdrr, wir bitten dich durch beitm tod,Erwär­
me die fünt>,«ist tiot'i), Args unfern fleisch ist ange­
bohrt!, Ohn dein hüls seynd wir all verlohn». 
171. Niel. Äch wir <tvmcn fiirtöcr* 
(Ultte k'ünie bringen Früchte güter art, Gute 
Christen riilgtn Auf der lebens fahrt, Jeder-
lnan iu liebe», Uüd des Herren lehr Itt der that 
iu üben, Ihm $ti löb und ehr. 
_ 2. Als diö zeit vorhanden, Daß tiiatt Iesum solt 
^ngethan mit banden Führen, Und er wvlt Uuste 
fmiutin büsseii, Setzt er erstlich sich Zu der jünger 
fuifeii, Wusch sie futfftiöltd). 
. j. O der grosse!! liebe'. Wahrer deinUch voll, D«ci 
^c;i Herce»! triebe, Der ietjt sterben soll, Dienste zu 
l>Lwe»sc,i Scinet jünger schaar, Billig soll matt 
preisen, Solches immerdar-
. 4. Liebste seele stehe, Wie diitt Jesus, auf, Äaß 
vein uechster sehe Dich mit vollem lauf Auch nach 
'hm (ich itletifcert, Gestern, «ivrgen, mtrt, Und mit 
veinejl Händen Alles guto chm thun. 
5. Jesus stcht umgürtet, Als die jünger schott, 
Wehl von ihm bewirthet, Jahlteit keinen lohn: Ey 
für allen dingen Üeni, 0 Menschen-kiild, Die begier-
«ttl zwingen, Die so schädlich sind. 
6. Christus wusch geeuttig Des Verräters fuß, 
ßb et gleich unaültig Nicht vom bösen lie^. Unsrer 
feinde schelten, lästern, haß und ueid Solle» wir 
vergelten Äiit bescheidöliheit. 
7. Hat dich Gott erhaben, Pochö nicht zu sehr, 
^etze deine gaben Nur zu seiner ehr, Un-B des nech-
ften besten, Wie dein Jesus that, Dcr den armen 
Bestell Selbst gedienet hat. 
,8» Solches that der meister, Spieqelt euch daratt, 
p lhr stoltzen geister, Die kein lehrer kan Zu der 
vemuth bringen, Ach wer unterliegt. Und sich selbst 
kau zwingen, Der hat obgesiegt. 
9. Alle, die wir leben, Smo des Herren knecht, 
Aber merck doch eben, Wie der Herr- so schlecht 
Ahnen sich erzeiget, Wie sich ohne Jist Tief für 
Huen beuget, Der ihr Ksnig ist. 
^1(3. Dieser Fürst der ehren,©latiij der Herrlichkeit, 
Und will uns lehren, Daß zu »eder zeit Wir, «ls 
®'fier, müssen Uns dem nechsten schier Legen hin 
süssen i Lieb Heist unsre jici. u. Nu«? 
Hg Vom blutigen Leiden lind Sterben Jesu £fu*i(H. 119 
it. Nim daö toUenlu'irtiti'ii Göll und muß hie sentii 2. Da tu im cai'teu li'N notl>,ll',d traurig wirst 
Liebe hic ums dringen Fast durch marrkund bei>l/j bi>.«j„h^, tod, Gegei^ellundnurvcri?cerönt,Am 
kiebe muß erkennen, Daß ein guter geist Will fiif crcuij gelödtet und vettotynt, ;Irr- daß >a solches 
liebe brennen, Die recht himmlisch Heist. leiben de;» Vi« ml? nicht möct verleben |ci>». 
rz. Herrlich wird »UN droben, Wo man liebtmil 3. Gieb «ns er'ännruiß mtfrc: f -üb. Die eich ac-
lust, Unsern Heiland loben,Deran seinebrüst,Küs< wartert so geschwind llnd Einst wir drrtien nicht 
send un»? wird drück."!/ Ja Nstch dieser zeit »eib uuD verz^n, Weil dn die straf für it'tf getragn,Son--
seel erqvicken, In der ewi>'keit. • I. Rist- der,, utk* herzlich freuen dein, Daß t u ivilt unser 
l72 Mel. Herr Jesu Cknuft mems:c. titittlev fehii.' 
fKfftr Cbriste, treuer Heiland werch, Ei» schöpf' 4. Verleih uns auch beständiakeit, Daß wir ja 
r fcr Himmels nnd der erd, Nimm uusr gebei allzeit ftvn bereit ?u gehn au tieftmjamm.'ithal 
mit gnaden an, 3u deinem lobnndpreiß gethan- In d^n himmlischen fteuden-saal/Da^ gib aus cnad 
2. Drin fifit so groß au.? crenst dich bracht, Du' v Heitre Gott, Wie uns zufigt dci« wert^es rowt 
durch wir ledig sind gemacht: Denn Adams futii1 ni.Äalch.v. 
iiitdsuuhiMi schwer $räii#bu und losest sie> v Herr. 17$. tLin anders. 
Dein ist der hrhc bunmeht-^rpii, Noch wirst ^>Crr Iefu.Sohn der ewigkei^Dn meer.anS wel-
du eines menschl'n söhn. Und weigerst dich de/ sier- cheni fliessen Die tr^psiein der gemesinen zeit, 
benönicht.^i'iö schmählich» tods wirst hingenchr. tuende- loftS wissen; Du Majestät Die niever-
4. Du last dir bände legen an. Auf daß »itftvp'. geht Dcr alles :mterqeben,Du ynvodie# und leben, 
bcit mögen han, Die schinach bu trägst/ die ew$t \ 2. Du grosser Herr', vor dessen thron, DicstdrcF* 
schmach Au wendn, und allen »»gemach. sten Melden stehen, Dem so viel 0:1.1 cl ihre» ton Ait 
t. 2(m creuß du Wrietest angehafft, Die erd bewc'' leb und richni erböhen; Wie wirst du so, Ach A und 
5est du Nlit krM,Dei!in mächtian Geist du giebest Verächtlich hie geerouet, Verspeycr und ver-
«vi, Darcb verschwarftt des Himmels lauf. • lohnet. 
c. Bald stehst du auf/ ein sieges-herr, Und leuch». . Z. (£$rt sch irffer disteln^usch, geschmückt Mit 
test in desVaters edr,DcinS Geistes krafft,duKöni^ ; deines blutS ntbineti, Hat dir die locken unter-
fromm, Uns allezeit zu hülsse komm. D. J.<L\ Drückt, Die strablen-gieich erschienen DerGrtt« 
irj(. ntel. Herr Jesu «£bn)t »»eins ic. f ^eit stirn, Und ihr gehirn, Mus? sich von dörnerspl-
^>TrrIcsu Christ, drin theuretS blut Ist meiner 1 So sch;nerblich l-'-ss'" hmn. 
y seelcn höchstes gut, Das stckrckt, das labt, das 4. Man schlagt dich wund mit eiivm rohr, Dit 
macht allein Mein Hern von allen sünden rem. ; Aster aller wunden 1 Du aber f'gnest mir davor, 
-.Dem blut mein schmuck,mein ehren-kleid,Dci»«; ^frbindst die dich gebunden: Du neuest dich Weh-
Unschuld und gerechtigkeit Macht.' d«ß ich k-m füe 1 J'^higlich ;ui tod, uns $u erheben, Mit dir;um 
Gctt bestehn, llnd zu derhimmelS-frend emgehn. i '^udc .-ieken. 
}. O Jesu Christe Gottes Sohn, Mein trost,mein ^ Du edls mit dorn bepflailltteS ftld,Durchackert 
Ii eil, mein gnaden-thron, Dein thenrcS blnt, dein | ^ geschlagen- Deinstachel-stranch ka» aller wett 
lebenS-jafft Giebt mit stets neue leben^-krafft. | schönste rufe» trage». Üaö meine Hand, Doch 
4. Herr Jefu, in der letzten noth, Wenn mich ' "^^w.rnd,Ol' aleich die dorner stechen, Sie feilt 
schreit teufet, Holl und tod, So laß ,a diß mci'V 9eli'Utin brechen.' 
labsal seyn: Dein blut macht mich von fanden rem» 1,r'-. das? ich stets dir druckbar sey, Für dein so 
1^4. Mel. x^ater unjet- im himmclicich, schrviRen, 93irOei)img, klägliches geschren, 
(S£rr Jesu Cdrist, dir sey bereit j!od, ehr und 2Dh. b icFeiistreich und ritzen; ?lueh deinen dorn, 
•V danck, in ewigkeir. Fiirdeintheur rosinfarbe-ß «^Varenizorn, Für meinem creuiz, vhn zagen, 
blut. Welches du mit gar sanfften mnth, Von de«-' 'f^eit möge tragen. 
nem beiden leichnam werth Vergossen hast auf /r 176. in#l. ?f»o tiefet notb. 
dieser erd. ^»)ErrJesu,deine angst und pein,Und dein betrüb-
,.K« . ' ut 
120 Vom blutigen Leiden tlttd Kterbtli 
tes leiden, tal? mir für äugen allzeit seyn Die ffiiv 
de zu vermeide«,. Laß miti)aii deine grosse noth, Urtö 
deinen herbe» bitter» lod,Z)ieweilichlebe,denckei«i 
1. üaC' deiner ftelen höllen-q.,^!, Dein blutge# 
tottnes schwitzen, Und übrig elend allzu,»ahl, Dariit 
du mustcst suicii, Mir bfftermaien fallen ein, Und 
eine iiavctc Warnung seyn Vör mehren tltissethaten. 
3. Die wunden alle, die du hast,Hab ich dir helfet» 
schlagen, Auch meine grosse süuden-last Dir auf* 
gelegt zu triwtt. Ach! liebster Heiland, fchonö 
mein, Laß diefefchuldvergessenftyn, Laß gnade vor 
recht gchen.. 
4. Du hast verlassen deinen ttibrt, Bist in das 
elend gangen, Vertrügest schlüge, fpott und höhn, 
Must'stan dem creuye hangen, Auf daß du vor utti! 
schafftest ttoth, Und unsre schwere missethat Bey 
Gott vetfohnen mochtest. 
;. Drum will ich ielzt zur danckbarkeit Bon hek^ 
>ett dir lobfingen i Und wenn bu zu der feiig Ed* 
Mich wirsfhinkünftig bringen, So will ichbafelb(I 
noch vielmehr, Iufamt dem gantzen himmelv Heek/ 
Dich ewig dafür loben. 
6. Herr )cfn, deine angst undpein, Und dein bi> 
ttübtes leiden, Laß meine letzte zuflucht feyn,Wamt 
ich von hier soll scheiden. Ach hilf! daß ich durch 
deinen tod Fein fünft beschlösse meine noth, Hut 
selig sterbe, Amen. 
177' Uttl. <t> CBL-TJLE morgen-stertte. 
Lrr, was find das für wunden, )n deinen 
den zart y Das haben eure funden Gemacht/ 
daß ich fi) fart Und fehr gefchlaqen ward. 
2. ©acht ich doch/Herr, mir waren AU deine liefe# 
teut,Di^dich stets thäten ehren,Uttd dir zu keinet 
zeit Zufügten einig leid? 
3. Ich iiui nicht anders sagen, Im Hans der li^ 
den mein Bin ich also geschlagen, Seht an die stri^ 
wen mein,Ob sie nicht von euch seyn. 
4. Ad) daö ist zu beweinen !, Süsser Herr Iesll 
Christ, Daß du so von den deinen, Die du liebst iv 
der ftist, Verwundt und geschlagen bist. 
5. ja nur bubtr thr arbeite Und grosse mühg^ 
Macht, ,jur eure fünd ich leide,Daß der nicht wer? 
gedacht, Solchs nehmt in gute acht. 
6. Lob sey dir, Herr, pcjuitgeu, jtiraüc schnief 
zen dein, Daß dich dein lieb gezwungen Für unsi" 
solche peiu, Ehr sey dem mhmen dein. 
Iesu Christi. m 
178. Mel. Xvend ab deinen zorn. 
Ertzliebster Jesu, waShastdu verbrochen, Daß 
man et» solch fcharff urthcil hat aefprochen? 
Was ist die schuld, in was für missethaten Bist du 
öerathen ? 
2. Du wirst gegeisselt und mit dorn gecröneh Das 
Angesicht geschlagen und verhöhnet, Du wirst mit 
Mg und mit gall geträncket, ?lnö creutz gehäncket. 
3. Mis ist dochwvhl die ursach solcher plagen? 
|chl meine sünden haben did) gesd)laqen, Ach', 
ytvr jefu, ich Hab diß wohl verschuldet, Was du er-
duldet. 
4. Wie wundcrbarlich ist doch diese strafe, Der 
Ptc hirte leidet für die fchaafe, Diefchuld bezahlt 
der Herre der gerechte Für seineknechte. 
5-Der fromme stirbt, der recht und richtig wan­
delt, Der böfe lebt, der wider Gott mißhandelt,Der 
fomfch verwirckt den tod, und ist entgangen, Gott 
toirti gefangen. 
<>. Id) war von fuß an vvlker schand und sünden, 
^öis zu der scheitsl war nid)ts gurszu finden: Da-
'ur hätt ich dort in der Höllen müssen Ewiglid) 
bussm. 
7. O grosse lieb: v lieb ohn alle masse: Die dich 
8ebrod)tauf dicfe martcr-strassc, Ich lebte mit der 
Welt in lustu»dfteuden,Und du must leiden. 
8. Ach grosse König 1 groß zu allen zeiten, Wie 
m ich ßttu^fam deine lieb ausbreiten 'i ÄeiuS men-
fch-1« heri^ vermag es auszudencken, Was dir zu 
schsncksn/ 
9. Ich kan mit meinen statten nicht erreichen, 
Womit auch demerbarmnng zu vergleichen, Wie 
kan ich btmu dir deine liebes-thaten Im reertE er­
litten ? 
^lo. Doch ist noch etwas, das dir angenehme, 
ich des fteiftheö lüste danlpf und zähme. Daß 
le tnfj neu mein herke nicht entzünden Mit alten 
fuudcit. 
» n. Weils aber nicht besteht i» ttgnen fräfft!'», 
«est die begieri->«i an das ereuy zu heiftcu, Gogiel» 
tiltr deinen Geist der mich regiere.Zmn guten führe. 
^ 12 Alsdann so werd id) Dein; Huld bctr<u1)teit, 
lieb an dich die weit für Nichten achten, Be­
chen werd id) mich, Herr/ deinen willen Stets 
iU «fülle». 
'i Ich werde dir zu ehren alles wagen, Kein 
^igtjd) Ges V. 3 muk 
m vom blutigen Leiden und Sterben 
muß nicht achten, keine schwach noch plage», 
Nichts von vertzlgung, nichts von todes-schmet-
iejt Nehmen zu hertzen. 
x+. DiH alles/ vbs für schlecht zwar ist zu schätze«/ 
Wirst du es doch nicht gar bey seile senen,)« gmiy 
den wirst du biß von mir annehmen/ Mich «ucht bc« 
schämen. 
15. Wann dort, Herr Jesu, wirb für bctiwttt&w 
NC/ Auf meinem hänpte steh» ein etycivcwUentO*-
will ichdir, wann alles wird wohl klingen, Lob utu> 
danck singen. 3. H. 
>79. 3>t bekannter melodey. 
IlfKott, da><mirs gelinge, Du edier schöpssek 
meiit, Die sölb in reimen zwingen, Ju lob deil 
ehren bei», Daü ich mag frölich heben an Von bei' 
nein wort zu singen, Herr, bu woUst mir beystahn. 
3, Ewig dein worc rhut lüeiben, Wie Esaia^ 
meldt,In seinem buch thut schreibe»/ Eh wird ver< 1 
geh« die welt Und was Göll selber ie geschuff, Solt 
es alles verderben, Er that teimi wiederruf. 
3. Jesus das worr des Vaters Ist kommen in di'6 
weit Mit grossen wunderthate», Verkauft itw 
schnödes geld Durch Iudarn feiner Jünger eiiuk 
-Ward in beti tob gegeben Jesus, das lannnelein. 
4.Nachbem sie hatten gessen, Vernimm bas 
lamni, Da that er nicht vergessen Das brobt iii 
sein Hand nahm, Sprach: esst, das ist mein leicht 
nam lind, Der für euch wirb gegeben Zur Vergebung 
eurer si'itib. 
5. Reicht ihn» auch dar zu trincken Im wem sctf 
blut so roth, Sein» tod soll: ihr verkünden, Paulus 
geschrieben hat: Wer würdig ißt von diesem brodt 
Und trinckt von diesem kelche, Der wird nicht seh» 
den tod. 
Jesus wusch ihn» die fusse Wohl zu derselbe^ 
stund^Lehrt sie mit Worten süsse Aus seinem göttli-
chcu mwib: Liebet einanber allezeit, Dabey wirv 
man erkenne», Daß ihr meine jünger seyd. 
7. Christus der Herr im garten, Da er gebetet 
hat,Der jübenthdt erwarten, Von chnngebundeii 
hart/ Sie führten ihn zum Richter bar Gegeisscll 
vnd geeronet,Zum tod verurtheilt warb. 
8. Hoch an ein creutz gehangen Der hochg^ 
dorne Surft/ Nach uns that ihm verlangen, DwP 
um sprach er: mich dürft,jOerntmm nach unser P 
ligkcir, Daruni ein menfch gebohren Von einer tcif 
neu magd. s.M'k 
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9k Mit seinem häupt geneiget, Er seinen geist 
vufgab, Wie uns Johannes zeiget, Et ward genonp 
wen ab Vom crem, ins grab ward er gelegt, 31 m 
dritten tag erstanden, Wie er vorliat acfagl. r 
io. Utift in denftlben tagen Jesus sein jünger 
lehrt, Allein fem wort ?u tragen, Predign in aller 
'veit: Wer glauben thm 1111b wird getauft, Der h^t 
das ewig ic&on, Ist ihm durch Christum erkauft. 
u. Lucas gar schon khut schreibe» Von seiner 
yiinmclfahl't, Doch will er bey uns bleiben, Wie 
er versprschen h.tt: Vernimm durch ftin gottliches 
wvrt, Wider das kan nicht siegen Kein gwalt der 
hvllni pfort. 
!=. Ein» tröstet that er senden, Das war dee 
Heilge Geist, Sic 11 Gott der tixit sie lenden In 
Wahrheitallernieist,Denselbe» wollü wir rufen an, 
Der wird uns nicht verlassen, Unb uns treulich bey-
stah». (igo.) H M. 
<\or liebe ftel, dir ruft der Herr, Da foltdu ach-
tung geben, Komm meine schöne, komme her, 
Mein ünib, mein freund, mein leben. 
2. In felsen-löchern inche rnh, Unbinsteinritzen 
raste, Ich komm, zu dir ich fliehen thu, Verschmäh 
^>cht diesen gaste. 
k }• Nichts such ich, dann ergötzlichkeit, In holen 
deiner wunbeu, In stricmen deiner rvthen seit Ich 
^>ahre ruh Hab ftmden. 
4- O ihr felß-löcher bet-gel mich! Ihr steiinitz 
M mich leben, In er,rem fchun fein sicherlich 
®ancf will ich ewig geben. 0- M. D. 
_ igt. In eigener welobcy. 
lebe nun nicht mehr, denn Christus ist mein 
^ leben, Undmeiiie.lieb ist gar mit ihm anscrevtz 
gegeben: Es wisse nun die <tmiue weit, Das? mir 
".ichts mehr an ibr gefallt» Weil meine lieb geeren-
»l9t ist. 
. 2. Es herrscht in Mit kein fem wr lüsternden be--
Mrden, Mein hertte brennt auch nicht nach pracht 
Ul,b eitlen zierden: Es fott fein reichtbum, gelb und 
SUt Verblenden meinen sinn und muth, Weil mei* 
«Miefe geereukigt ist. 
^?-3ch habe keine lust an den geschaffnen dingen, 
r;r kan was zeitlich ist, nicht eine freude bringen \ 
^^fieisches schönheit und ihr rühm, Scheint mir 
^lc eine lose blurn, Weil inoine lieb gecleuyigt ist. 
t. <£sdrttf fichtiuii iiichtmchl bitf weit um mich 
G» bernk-
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bemühen,Eie wird mein hcrtze nicht ju ihrer liebe 
ziehen, Ich lieb und küß auch in dem tod Den süs­
se» Iesum, meinen Gott-Denn meine lieb ic 
182, Niel. Mag ich tmgliicf nicht 
<^5H glckub, o Gott, aus hertzett'gruttd, Beketttt 
,0 mit mund, Nichts soll dacvvn mich wenden, 
Daß dein Sohn, dm du hast Gesandt Mir zum Spei* 
land, Sev wahrer Gott ohn ende, Hab mir z»gut> 
Mein fleisch und blut genommen an, Drum et 
nicht fait Mich armen Ander hassen. 
' 2. Gebohm isterein kleines kind Für meine sünd/ 
In windlein eingehaUet, Dicjugend mit mühse--
ligkcit, Mit Noth und leid Ist worden gantz erfüll 
let: Er hat gewackt, Sich matt gemacht: Er ward 
gestäupt, (§eitt heiligs Haupt Mit dornen scharff 
gecrönet. 
z. Er ward ans galgen holtz gehängt, Mit galt 
getränckt, Und fiel in todes-banden: Doch wieder 
auf den dritten tag Nach feinet plag Ist er vont 
tod erstanden: Mit Herrlichkeit Zur himmelsreuv 
Gegangen ein, Frey aller pein Gesenk ;u deiner 
rechten. 
4.S0 schaue deinenTohn doch an,WaS er gethaN, 
Laß gnad in ihm mich fmden. Du hast micharmert 
nicht vcracht, Gany frev gemacht Von nteinctt 
schweren sünden: Durch Sohnes tod, Den knecht 
aus noth Hast du erlöst,Wer sich des tröst,Den kailst 
du nicht verdammen. 
5. Der treue Hirt icftt kommt für dich, Und träget 
mich,Das schaaf ans fernen rücken, Das schaaf, da» 
gantz verirret war, Gieng mit gef«hr In satatts 
gwalt und stricken, Das hat er bracht, Aus eigner 
macht, Wie du begehrt Ju deiner heerd, Zur Heerde 
der gerechten. 
6. Mich, de» die weit gantz listiglich Von dir |tt 
sich Mit ihrer tust gezogen,Bringt itzt dein Sohn ut 
deinen schooß, Von fänden los, Aus lieb hierzu be# 
wogen. Ich war sehr weitDurch Üppigkeit In vol^ 
len drab Gewichen ab: Jetzt bin ich zu dir kommen, 
7. Was satanas mit bösem sinn Geraubet hin, 
Und von dir weggetrieben, Das bringt dein Sohlt 
in seiner heerd, %ufä neu bekehrt, Ju denen die dich 
lieben. Er stellet dir Jetzt wieder für Den kriecht/ 
der sich Muthwilliglich Von dir verlaufen hatte. 
8. Also Hab ich nun gnad, 0 Gott: Durch Christ« 
tod, Den er für mich erduldtt, Und ob ich wohl, bey 
mit 
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Wir befind, Daß meine sünd All höllen-pein ver-
schuldet, So Hab ich doch Die Hoffnung noch Durch 
deinen Sohn, den gnaden-thron, Ich werd nicht 
seyn vcrlohren. 
?. Die th«r zum schönen paradiß Hut er gewiß 
Durch sei,, blut aufgeschlossen, Das aus denwun-
de» mildiglich Am creui-e sich Mit strömen hat er­
gossen Ich glaube fest, Daß du nicht last, O from-
»ner Gott^In angst und noth, Der diß mit glauben 
fasset. 
r??. Mel 3ion klagt mit angft und. 
^rEsu,deine heilge wundcn,Deineqvaal undbit-
tern kos, Laß mir geben alle stmiden Trost itt 
^eibs- und sccle« noth. Wenn mir fdUt was arges 
e>n, Laß mich denckm deiner pein, Deiner grossen 
ongst und schmerizcn, Daß ich sie betracht im her-$eu. 
5. Will sich gern in wollust weiden Mein ver-
^rbtes fleisch und blut, Laß mich dencken, daß dein 
leiden Bloß ausloscht der Höllen glut. Dringtder 
man ein zu mir, Hilf daß ich ihm hatte für Deine 
wunden mahl und zeichen, Daß er von mir müsse 
Richen, 
3. W.'nn die welt mich will verführen Auf die 
breite sünden-bahn, Vollst du mich also regieren, 
Daß ich alsdann schaue an Deiner matter cenlncr-
'"st, Die du ausgestalten hast, Daß ich rennt in an-
vacht bleiben, Alle bose lust vertreiben. 
4- 0teb für allem was mich kräncket,,Mir von bei? 
nen wunden krafft. Wenn mein hery hinein sich ftn-
^k, So gieb neuen lebens-sajft, Daß mich starct in 
leid Deines trostes sußiakeit.Weil du mir 
^ein heil erworben, Da du bist fut mich gestorben. 
5. Laß auf dcincn tod mich trauen, O mein Gott 
und Zuversicht', ^aßmich feste darauf bauen, Daß 
den tod ich schmecke nicht. Deine todeS-angst laß 
wich, Stets erqviclcn machtiglich. Hew,laf; deinen 
mir geben Auferstehung, heil und leben. 
. 6- Iefu deine heilge wunden, Deine qvaal und 
Altern tod Laß mir geben alle stunden Trost in 
leibs.- und feelen-nofh, Sonderlich am letzten end 
Ailf, daß ich mich zu dir wend, Trost in deinen wun-
ei) stnde lind dann frölich überwinde. J. H. 
184. ttkel Cyr,stus der im selig. 
Es» meiner ftelen licht, Freude meiner freuden, 
F 3 Mei-
n6 Vom blutigen Leihen unb Sterben 
Meines lebens zuversrcht, Nimm doch für dem lei­
den Diefs» schlechten danck hieran, So viel meine 
secle Zmmermehr dir bringe» Fan Inder schwach-
heits-höle. 
2. Ich erwog es hin unb her, Was bt% doch bewo^ 
gen, Daß du so viel Herh-beschwer.hast «ufdich ge< 
zogen, Daß du angst, gemalt nnd noth, Schläg und 
höhn in banden, Lästerung und mutz und tod 29ü-
Iii? angestanden. 
3, Gottes wolgewoqenheit, 9>atc^Iieb und gute, 
£>einet5 Hertzens fteundlichkeit Und dein treu g/-
müthe, Jesu, hat es ausgebracht, Daß kein mensch 
verzagte, Wann der fanden meng und macht £i* 
gewissen nagte. 
4.0 du wunderbarer rathDen mau nie ergrün­
det, O der unerhörten thatDie malt nirgends fu,# 
det. Was der mensch, der erde 1 knecht, Trotzig bat 
verbrochen, Wird an Gott, der doch gerecht, Durch 
und durch gerochen. 
5. Meine wilde fthiind.begierHatdichsoznschl^ 
gen, Diese kranckheithab ich dir,'jefu,aufgetragen: 
Meine schuld und mistetet Hat dich so verbürget/ 
Bis sie dich auch endlich H.U Unrecht hinqewürget. 
6. Alle strafe, der ich war Tag und nacht vef 
bunden, Liegt aus dir mm gantz und gar, Und durÄ 
deine winden Wird uns (rieb und heil gebracht/ 
Drum will mir geziemen, Deine stareke liebet 
macht Ewiglich zu rühmen. 
7. Laß doch dieser sicherbeit Gleichfalls mein c>e< 
wissen Zwischen angst nnd tod und streit Kräfte 
lich gemessen, Ach'.ach meines Herkens Hertz'. Witt 
durch deine schmeryen Meine schmertzen hinter4 
wettS, Fern aus meinem Herlsen. 
«. Und wie schnell mein hery erschrickt IMerjlrsf 
und sünden, So schnell werd es gleich erqvickt M^ 
den gnaden winden. Jesu, sich ich falle dir 
zerknirschter bnsse, Und mit besseruiigs-beei^ 
Glaubens-kühn zu fussc. 
9. Nun ich weiß, worauf ich bau, Und beniveiU 
ich bleibe, Welchem vorsprach ich mich trau UnMf 
wen ich ßUube, Iefu, du bist es allein Der nu$ 
halt und schützet, Wenn gleich alle Hollen pem AUi 
mich fcheußt und blitzet. 
10. Ich will, weil ich mit dir frey Werd im lu'ii«' 
mel erben, Herr, in deinen armen treu Leben un9 
«uch stcrde»/ Biö man ftoiich fagenwird Nad) M'1 
tpfcciH 
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todes-bandeil: Sieh dein brautgam und dein Hirt, 
Jesus ist vorhanden.' H H-
Mel. Ach was soll ich flinker machen. 
^Esu, dein betrübtes leiden,Deine schwere cre»-
^ zcii-peitt Soll mein gantzes dencken seyn,Allen 
^elt^tand zu beschneiden, Jesu, deine bittre noch 
Äräncket mich bis ans den tod. 
2. Dein geronnen blutig schwiken, Deiner fte-
'en hvllen-gvaal, Deine striemen allzumal, Deiner 
rronen dornen-spitzen, Solche deine bittre noth 
Äräncket mich bis auf den tod. 
3. Ach', was soll ich atmer sagen? Alle wunden 
die du hegst, Älie striemen die du trägst, Habjchdie 
felbtf helfen schlagen. Jesu, deine bittre noty 
Äräncketrnich bis auf den tod. 
4.Dein geficht ist blau gestoßen, Deiner äugen 
mundlichfeit Ist mit unwust voll gefpeyt Von des 
keufels hi^ffgenossen, Iefu, deine bittre^lvthKrän-
fet mich bis aus den tod. 
5. Daß du bist uns nachgegangen, Und verlassen 
deinen thron; Ist diß nun dein danck und lohn. 
Daß du mustam ereutze bangen? Jesu, deine bittre 
l,0f() Kräncket mich bis auf den tod. 
. 6. Gölte mich denn diß nicht knlncken? Solt ich 
flicht ben dieser zeit Fliehn der erden eitelfeit. Und 
"!l deinen tod gedencken ? Issti, deine bittre noth 
&E«ncEct mich bis auf den t»d. 
7. Laß Herr Iefu. laß dem leiden, Deine matter, 
""GÜ und pem Meine letzte zufincht seyn,Wann ich 
ml von hinnen scheiden; Hilf daßichdurch deinen 
l°d Sanf f t  beschösse meine notd.  M.  Z. Z.  
- 186. ju bekannter mrlodey. 
c^su meines Icbeittj leben, Jesu meines todes tod, 
fr Der du dich für mich gegeben In die tiefste 
dad ausserstc verderben Nur das? ich 
Jf(chf mochte sterben. Tausend, tausettdin.il fty dir, 
^lebster Jesu, danck dafür. 
,
2
'  D u ,  a c h  d u ,  h a s t  a n g e s t a n d e n  L a s t e r - r e d e n ,  
vDtt und höhn, Speichcl, schläge, strick und ban-
n
'Dit gerechterGvttes Erhn/Nur mich armen zu 
rcUen 93*n des tcinels siinden-ketten. Tausend, 
"Usendinal sei? dir, Liebster Jesu, danck dafür. 
,. 3- ! u hast lassen twmderi schlagen, Dich erbdrm# 
re? zu, lim zu heilen meine plagen, Um zu 
foff nilc!-) tn uih, Äch: du hast zu meinem fegen 
fJK 1 dich mit (Titel) ielegen. Tausend,.tausendmal 
'
öir/ Sitbjter Jesu ic, f 4- 4- Mit* 
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4- Man hat dich sehr hart verhöhnet, Dich mit 
grossem schimpff belegt/ Gar mit dornen angeerö-
net,Washat dich dazu bewegt? Daß du möchtest 
mich ergötzen, Mir die ehreu-cron aufsetzen. Ta«^ 
smd, tausendmal sey dir. LiebsterJesu, danck dafür. 
5.Du hast wollen seyn geschlagen, Zu befreie^ 
meine pein j Fälschlich lasse« dich anklagen, Daß 
ich tonte sicher seyn, Daß ich möchte tröstlich pran-
gen, Hast du sonder trost gehangen. Tausend, taU^ 
sendmal ftv dir, Liebster Zesu, danck dafür. 
6. Du hast dich in noth gestecket, Hast gelitten 
mitgedult, G.»r den herben töd geschmecket,l!m $n 
büssen meine schulde Daß ich würde loSgezehlet« 
Hast du wollen seyn gegvälet. Tausend, tausend-
mal sey dir, Liebster Jesu, danck dafür. 
7. Deine demuth hat gebüsset Meinen stoltzund 
öbermuth, Det i tod meinen tod versüßet, & 
kömmt alle^ mir zu gut, Dem verspotten, deinver^ 
speven Muß zu ehren mir gedeyen. Tausend, töU' 
sendmal sey dir, Liebster Jesu, danck dafür. 
8. Nun ich dancke dir von hertzen, Jesu, vor 
famte noth, Vor die wunden, vor die schmertzew 
Vor den herben bittem tod, Vor dein zittern, vor 
dein jagen, Vor dein tausendfaches plagen, Vor 
dein ach uub tiefe pcm Will ich ewig danckbar sey«. 
187. In eigner melodey. 
3Eft», wahrer Gottes Sohn, Der du hast den tod erlitten, Und durch matter, spott und höh» 
Mir die seligkeit erstritten, Achlaß deine angst im5 
peitt An mir nicht verlohreu scyn. 
2. Meine sünd und missethar Istdic ursach aller 
plagen, Sie,ach! sie ist, die dich Hut So gegeissell 
und geschlagen, Sie ist, die dir alle noth Hat verur­
sacht/ o mein Gott'. 
z. Daß du heissesbjut geschwitzt, Daß du wie 
died verbunden, Daß die dornen dir geritzt, So v>^ 
striemen, beulen, wunden, Daß dein sportet iedep 
m m, Da-j hat meine schuld gethau. . 
4. Daß ein schnöder knecht dich schlägt, 
man dich so aar zerschmeisse<,Und dir eine last 
leat, Die dich fast zur erden reisset, Ja zuletzt ai" 
fchädel ort Dir durch Hand und süsse bohrt. 
5- Damals einen fluch der welt, Man dich an M» 
creutz atifhe liefet, Und al5 dich derdurst befällt, 
vernlyrrtheni eßig tränket, ja so hart verfährt m>r 
dir, Kömmt, o Jesu 1 alls von nur, ^ 
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. <\ Ich bin schuld, daß Gottes grimm Und ge» 
sichte dich umfassen, Daß du fchreyst milstarcker 
stimm, Und klagst dich von ihm verlassen, Herr du 
'tidefi wegen mein All« deine tvdes-peiu. 
7. 216er, c der grosse» treuDieses aües mir zu 
^Ute, Daß ich wieder werd aufs neu Gott versöhnt, 
wir deinem Mute, Der mir vor der Höllen qvaal 
^un verHeist den Himmels-saal. 
8- Siehe doch, es kommt zu dir Meine wohi durch* 
5!aqte seele, Und begehret ihr quartier, Hier in dei-
wunden-höhle, Wie ein vogel in der flucht, Der 
>hm einen selsen sucht. 
9. Da will sie in deine seit, Sich in etne schanye 
Nett,Die ga»tz sicher und bereit Vörden harten 
vvnnerschlägen Aller feinde witz und macht,Die sie 
in die flucht gebracht. 
*o. O Herr jesu, tiimnfie auf Mit getreuen va-
^rs-häiidcn, Und wenn sie den harten lauf Ihres 
wird vollenden: So gieb ihr vor alles leid 
Die gewünschte seligkeit, Amen. 
i88. illel. \Penb ab deinen zorn lieber. 
AOmmt her und schaut, konmtt last uns doch von 
Herken Betrachten Christi leiden, pein und 
A'neryen, Er tritt die kelter Gottes,wie ich meme, 
Wohl recht aUciiie. 
2. Ach seht! wie angst wird ihm von unsern sän-
Cr muß sich wie ein wurm am ölberg winden, 
ihm der todes-schweiß, mit dem er ringet, 
blutig »^»sdrinqet. 
> Gott selbst fallt hie im garten zu der erden, 
Em engcl muß des trösters troster werden, Die 
«reatur muß ihren schöpfferstarckm, Weichs wohl 
i* mercken. 
4. Was wir von Adam hatte» übertreten, Das 
der unschuldigste Herr verbeten, Den scharfen 
»vru, der über uns ergrimmet, Er hier vermnmtct. 
5. Der qeitzhals Judas sorget, rennt und laufet, 
De« Herren mit ein schnödes gelb verkaufet, (Hiebt 
®t«uf der rvtt die Ivsung durch sein grüssm Und 
sches küssen. 
6. Die da mit spieß und fangen fertig stunden, 
fuhren ihn mit für Eaiphas gebunden, Da er um 
winejehre wird gefraget, Und hart verklaget. 
. 7.In dessen mund auch kein betrug befunden,Der 
^ird durch fslsches zeugniß überwunden, Er wird 
6erfpott, verspeyet und verhvnet, Mit dvmaccrö« 
$ 5 8. Er 
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8. Er wird gepeitscht mit dicht-gefiochtnen ri^ 
»ten, Der rücken lag blutrünstig voller striemett/ 
Bon feinem Haupt mit dornen wund gestvsseH/ 
Niutstropssen flössen. 
9. Blutig ward er zum schauftiel umgeführet» 
Mit einem vurvur nur zum spott gezieret, Hoiufd) 
gegrüßt/ man speyt ihm insgesichte,Und ihn ver* 
itichfc. 
IQ. Gr ward vermthejlt und ans crctty gehcnckl'ti 
Mit eßig und mit bittrer gall getrancketZuletzt, 
ßls schon sein Geist sich von ihm machet/ Ward et 
perlachet. 
11. Wir sotten nicht ihn, sondern uns beklagest" 
Ack) fteylich: wir, rote haben ihn geschlagen Ans 
holt?, weil Adam yon dem hvly den schaben Ihr» 
aufgeladen. 
12, Ach! tut fr c simb ist nrfach seiner rounfreif/ 
Wir habm ihm die mthen selbst gebunden,Wir hat; 
ten ewig, ewig müssen Diß alles büssen. 
^>Z. Herr Jesu, dir, dir soll man danck erweisen 
Für die erlösung soll man stets dich »reisen, Do>b 
kan das keines mensche» witz ausdencken, Was dir 
«u sch/ncken. 
14. Nimm biß so Lina was meine kippen singe»/ 
Bis du mich an der engel chor wirst bringen, 
selbst null ich Dein lob tn lenem leben Völlig erhe< 
den. 
is. Hilff, Jesu, daß ich Gott auch meine seelc, 
Wte du gethan, an meinem end befehle, Daß i$ 
mag selig auf dein blut und namen Gnschlaffen, 
Slnien, Mich.Dapt. 
189. In feiner eigenen melodey. 
C^Ommt heraus all ihr Jungfrauen, Euren Köms 
anzuschauen: Schauet ihn in seiner trotte, £>[e 
er trägt mit grossem höhne Für eure sünd unb mir 
sethat. 
-.Schauet wie er wird geführet,Wie er ist heraus 
stassiret,Sch uit fein elend und sein leiden In dei« 
tage seiner freuden. In seiner seelen Hochzeit-ftst> 
3. Schaut sein antlifc voller nm.lden, Voller bc»p 
len, voller schrubben, Schauet, wie die locken hatV 
jeity Otttie zi.rat, ohne prangen, Mit koth vermeid 
tet und mtt blut. 
4. Schauet wie sein hals zerrissen, Und mit geil-1 
Ciln ist zerschmissen, Schaut die fetten und die bau? 
de Die er trägt zun» Uttterpfande, getrachtet sei' 
mn purpur-rock. z.Scha^ 
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. ?. Schauet wie er geht gebücket, Wie das cmiR 
ih» niederdrücket, Schaue wie er ist verstellet, Wie 
kr aufdie erde fallet Für nbergrvsser Mattigkeit. 
6.0 des armen und betrübten, O des treuen und 
^Niebttn 1 Ist attch wohl ein mensch zu finden, 
Dem nicht alle fraffie schwinden, Wann er Golk 
kalbst so leiden sieht? 
7. Deneft ihr tochtcr »nb ihr braute, Gas euch 
b>efer gang bedeute, Denckt,wo er euch soll erhöhen, 
Dsß ihr in äffet mit ihm gehen, Und seine rrexit* 
Genosseu fenit. 
. Niemand kö-nmt jnrhimmels-'freuden Ohne 
Christi ciyu8 nnd leiden : Wer nicht falfft sein emv 
[c tragen, Darf nicht nach der Hochzeit fragen Und 
geliebte» Imnmes knß. 
?. Nimm, 0 Jesu 1 deine schmcfhett Nimmer 
^ehr aus meinem hertzen, Laß mich würdig seyn de-
sunden/Daß ich trage deine wunden, Und beint 
tryn mein btiüutigam, 
. 
1(?. Daß man mich dein bildniß nenne, Und b<ch 
veinem leiden kenne; Daß man an dem Hochzeit* 
Stticatbalben sing und saB,Daß ich dir treu 
Bcroefcit h-n. 
n 190, Miel. Jesu du rntin liebstes Itbett. 
Risset uns mit Iefu ziehen. Seinem Vorbild fet^ 
gen nach,In der weit der weit enrfliehen/Aufder 
dahn, die et uns brach, Immerfort zum Himmel 
«eijen, Irdisch noch schon himmlisch seyn, Gläubett 
^cht und leben fein,In der lieb den glauben weisem 
Breuer Jesu Weib bey mir,Gehe vor,ich folge dir. 
2
- tafjet uns mit Jesu leiden, Seinem vvrbild 
"erben gleich: Nach dem leide folgen fmtbett Är» 
toutH hier macht borten reich, Thwnen saat die 
«rnbt« lachen, Hoffnung tröstet die (ffbulf, (gs fan 
'
Clchtlich Gottes Huld Atts dem regen sonne ma-
«H'n. Iefu hier leid ich mit dir, Dort theil deine 
frenb mit mir. 
5 kasset uns mct 5esufter6;rf, Sein tob uns vom 
®"bern tob Rettet, und vom seeUtrerberben, Vo»t 
?Cr ewtnlichcn noth. faßt uns tobten weil wir lc< 
% Unser fleisch, ihm sterben <tb, Ev wirb er uns 
«s detu grab In ßflshiuutKle-feben heben. Jesu 
Pcr[}ich, sterb ich dir, Daß ich lebe für fi.xro für. 
. 4-Raffet ftttö mit Iefu leben, Weilsranferstan.' 
/, "Mf, Muß das grab uns wieder geben. Jesu it:e» 
c hgnpt b« bist, Wir find büiw iethes-stlieder: 
% <y W» 
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Wo du lebst/ da leben wir, Ach t erkenn uns für mi& 
für, Trauter freund, für deine brüder, Jesu dir ich 
lebe hier, Dortcn ewig auch bey dir. 
191. In eigener melodey. 
Iebster Iefti, steh auf mich/ Der ich mit so vieles 
sünden Hoch beschweret, ohne dich Keine ret' 
tung weiß zu finden, Ich stell ieitt |tt deinen fuffert 
Mich betrübten fünfter ein, Und will deine wundcll 
küssen, Die noch aufgespalten seyn. 
Weil die starcke höllen-schaar Mich auf atieft 
feit«! plaget, Und in schrecklicher gefahr Hin und 
wieder treibt und jaget, So weiß meine arme seel< 
Gonsten keinen felfen nicht, Ausser deiner wunden' 
höhle, Die mir heil und trost verfpricht. 
i 9lu<J derfelben leucht herfür Deine grosse rcutt* 
ber-güte, Durch dieselbe zeigst du mit* Dein Hertz/ 
willen und gemüthe, In derselben kan ich finden/ 
Meinengrösten schätz dein blut, Und los werde« 
meiner sünden Durch bis höchstehuumsls-gnr. 
4.0 Herr Jesu'.laß allzeit Mich in dieser festuNS 
bleiben, Und mich ja des teufeis neid Nicht <tu< 
meiner fchauijc treiben, Und wenn endlich mein* 
fecle Wirdaus diesem leben geh», Achlsolaßniik 
diese höhle Deiner wunden offen steht», Amen. 
192. In eigener melodey. 
pIebste feel, erkenne doch, Was dein Heiland hat; 
^ erlitten Diesen abend, als ernoch Wird geführt 
mit schnellen schritten In der Mföer beygemach/ 
Da dann nach der Priester scheiden Dieses schdf* 
lein neuste leiden, Bis dsr liebe tag anbrach. 
2. Was für schände, schmach und spott,Was für 
lastrun.q muß er tragen Unser Heiland, mensch nnd 
Gott, Ach wie wird sein häupt zerschlagen, Seiner 
klaren äugen licht, Das mit tuchmt zugebunden/ 
Stoß und speichel hat empfunden, Wird durchaus 
»erschonet nicht. 
z.Wölfe zerren dieses lam, Mörder schlagen fteit 
beliebten, Unfer seelen bräutigam Wird das bänpt 
der hochbetrübten: Seht der Häscher leichte schaak 
Machet wund mit grimm und rasen Seine leffzeN/ 
vhren, nasen, Wangen, äugen, hänpt und haar. 
4. Meine sinne können nicht Allen schimpf tint> 
hvhn erdencken, Welcher dich, 0 lebens-licht,Durch 
die Diener mufie kränckcn 1 Lose buben hatten mach* 
Dich tu qvälen hier auf erden, Daß dadurch 
mochten roe»den Hoch im Himmel angebracht. 
5. Die-
5. Dieses alles hast du zwar, Webster Heiland, 
ausgestanden Von der frechen Hascher schaar, Die 
dich schlug so gar in banden: Aber ich war mit dar-
bey; Diesem unverschämten Haussen Bin ich 1w* 
ber zugelaufen. Zu verübentyranney. 
6. Strafe nicht in deinem grimm Meine futib 
Md missetharen,Höre doch, Herr,meine stimm, Ach 
ich bin ju unßst gerathen 1 War ich nun von sünden 
tein, Köntest dn mir nicht vergeben Sünd und 
schuld in diesem leben.Noch mir armen gnädig t'cmi. 
7. Ich bekenn e< ohne scheu,Daß ich manchen rag 
verschlissen Mit den dienern, die oantz frcy,Ohne 
«tauben und gewissen Dir so grossen schimpft (je? 
than; Aber nun, 0 lieber meistert Sende doch die 
hiumtelt^-gcisterMif ;u dianst auf diesen plan. 
8. Hub ich mich der bösen rott In der jugend zu-
geftuet, Ey so danck ich dir mein Gott,Daß sie mich 
uichtgantz gefället. Nun und küuftig folg ich dir, 
Laß dein enget bey mir bleiben, Welch, als fromme 
diener, treiben Alle feindschafft meü rnt mir. 
9. iiaßden teuiel und die melr Alles 04;. -usinnen 
bringen, So nach meiner seelen stellt, NichleS doch 
^vird mich bezwingen,Herr,ich trotz auf deine tüncht, 
Fürchte keiner feinde blitzen, Deine iiener, so mich 
fchützett,Wachen vor mich tag und nacht. I. Rist. 
193. Mel. Christus der uns selig machr. 
yn^^itte feel itzt ist es zeit, Xiiti uns sonder werten 
Jesu geben das i'fleit Zum eliven-aarren. 
Weil im a arten sich der tod Erstlich angesponnen, 
Hat das ende unfter noth Auchdarinn beavunen. 
2. Tod du mich st dem leben bang, Angst ihn über-
fället. Mit dir er sich müde rang, Schwermuth ihn 
verstellet Trauret selbst die freudiakm? Ach'. der 
Heiland klaget Selbst, die hüiff um hülfe schreit, 
Unser ti vstcr zagct. 
Z. Mein und aller menschen silnd Ihn iemmb 
^uiß drücken, Die Gotl seinem liebsten kindSelbst 
auf den rücken. Gottes ;orn ein schwere last, 
Sünd ein grosftr lermen, Tod, v wie ein bittrer 
Machst Gott selbst sich htSrmcn. 
4* Ach sein schweiß ist rothes blut! Seht doch 
"12 ecraueti, Schauet eine purxur flut Trvpffen-
!^eis abfallen. Fliesset, ftiesset trvpsselein, O'. 
blut- gold-gülden, Daß bezahlet mögen seyn 
•^citie rothe schulden. 
$. Giesset eine thranen^flut, Meine »»gen'brun-
F 7 neu 
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nett, Dieses heilsam heilge blut Sey damit bentit* 
neu, Mengt euch unter diesen schweif Büß nnd 
heil zu finden: £>tcN blut mich tv,jscher weiß, 
Machet rein von süttbett, 
6. Jesu dir ward bang für mich, Meine angst $11 
enden, Wann iettt tod und sünde sich Mirjuivider 
wenden, Achmichtröstin allem leid Diß dein geisi^ 
Uch leiden. Dein blut mich im tod begleit Zudett 
himmelS-fteuben. 
194. Mel, Da Jesus an dem creuye stund. 
5^)Erck auf, 0 menfty, was ich dir sau, Jehl muß 
vvw 
-ich meine jammerklag Am warne für dich 
fuhren: Ich bin ei« tvurm unb nicht ein mensch, 
Die kraffte sich verlieren. 
2, Sonst bin ich zwar der rechte Held, Tin Held 
den auch Ed« teufel fällt, Der mann von grosseit 
haften, Jetzt aber w^rd ich fd)tvad) unb matt, Alts 
«reutz laß ich mich Hofften. 
,.Ich bin ein xurpur-würmleitt rvth, Das mstt 
lerqvetfcht bis aufden tod,Den fatft mir zn erlan* 
5en,Der ist nifitt kosiirfarbnes blut, Wohl denen die 
ts fangen. 
4. Schau rote im garten ich allhier Lieg" als eiii 
niui'iit Kt^uctscht fü^dir, Wie ich mich krümm' 
und winde, Da ich für angst de» rothe» safft 51 rf 
allen gliedern finde. 
5 jnt rrcht p>üast steh ich voll bftrf, Da man mich 
fjenef lisch iieiflcln thut,Da man nad) dornen sd)k 
<tet,SUd)t eine scharfe marter cron, Ut>b m mch1 
Haupt sie drücket. 
6 .  Mein kcib aufs ercWe wird gebeqk,Mit st.ir^ 
feit nageln mart durchschlagt Die Hände und dis 
füsse, Auf iwl> <vls ein gevierter ström Das bltif 
Herunter fiiesse. 
7. Am creme hat mir meine fvit'Ein schärfet 
fpeev geöffnet weit, Draus bim tut» waffer springet, 
Bin ich, 0 menschdeiur nicht ein wurm,Dom matf 
das blut arnnwiitgct? 
8. Wie blut ist demesmide rsth, Drum Hafs cV 
fordert auch die noth, Daß id) durchs blut siebüsse, 
Ohl» blm-vrrgiessen war iuust mdus, Day sie sich 
dampffen Nesse. 
9. Mi« blut das ist der pm'pur-schmuck, Dan'n^ 
«en dtt hast recht und fuq Für dm»cn Gott zu tre­
ten, Magst alS ein Priester schon gszisrt Für dein« 
fu-itbe bßti'ik . , 
*0. D6k 
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io. Der König trägt ein purpur-k>eid,Mein pur-
Pur-safft hat dir bereit Die könialiche crone,Die du 
im Himmel tragen solt Mit lud fnc meinem throne. 
i'.Wann dich dis ausgeblaßue weit Auch fiir ein 
armes würmlein halt, Laß dich das nicht betrüben, 
Sie hat mirs auch juvor gethan, Bin dod) ein Kö­
nig blieben. 
12. Trag in gedult schimpff, höhn und schmad), 
Unb übergieb Gott deine fach; Er meinet dich mit 
Suaden, Er hat dich lieb, er ehrt dich hoch, Steht dir 
für allen schaben. 
iZ. Wann dich der arge böftwichtVon wegen bei-
uer funb ansidit, Zeigt t>inra*s du verdienet; So 
icigcdu ihm wiederum, Womit ichbid) versühnet. 
14. Ob du ein sünden-wurm Aleich bist, Den sa-
tanas mit grimm-und lift Will in sein mordreich 
treiben, Da würm und motten ohne iahl Dein bet­
te seilen bleiben. 
15. So bin ich worden dir ;n gut Ein würnileitt, 
welches bui d) sein blut Den Hertzens wurm geröd-
let. Daß er dich nicht mehr nagen barff, Weil bid) 
n,ein blut burchrottiet. 
16; Wann dir der tod am letzten enb Aus-dem 
vctrübtes herye rennt, Daß du für angst dich wen-
wst Gleich einem würm lein, hin und her, Bis Du 
das leben endest. 
>7. So nimm mich armes würmeleiuJu dir in 
deinen herttensschrein, Merck aus wie ich geru»-
sen. Auf erben liegenbin derangst, Und deinen tod 
^rschluugeu. 
. Wird gleich dein leib der würmer speis?, O sey 
mit ehr und preiß Will ich ihn auserwecken, 
Daß er auf meinem ehmi-saat Das freuden-mahl 
Wirb schmecken.' 
I9. Mit purpur-kleidern will ich ihn Nach doines 
Hertzens wünsch anuebu, Die ich selbst Hab erwor-
^u,Als ich in meinem sch«i'lflchmh Für bid> am 
<rei^ gestorben. 
195. tllcl. Xücnn ttnv in höchsten nöthen. 
Un giebt mein Jesus gute «acht, Nun ist sein 
leiten vvllenbracht, Nun hat er seiner seelen 
Pfand Geliefert in des Datcrs Hand. 
*• Kommt ihr gesd)öpffe kommt herben, Und 
machet bald ein klüg-geschrey, Da» ivratisam sey M 
'"ben frist, Da Gott am vreuB verschieden ist. 
I Des tempels fürhang trenne jidj, Das ord­
re ich 
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reich bebe surchrbarlich, Die berge springen Himmel 
an, Daß man den Abgrund schauen kan. 
4- Die wvlcken schreyen räch und ach, Die felselt 
geben «nen krach, Den todten öffnen sich die thür, 
Und sie gehn aus dem grab Herfür. 
5. So muß der Herr der Herrlichkeit Deläutet 
werden dieser zeit, Als man denselben in der still 
Hinab $ur ruhstat bringen will. 
f>. Die weiber stehen zwar von fem, Undwolten 
sehn den ausgang gern, Doch wissen sie nicht, wie 
man wohl Den leib zu grabe tragen soll. 
7. Zuletzt begiebtsich ingefahrIosephus, der eilt 
Rathshere war, Der Christum liebt und wolle 
nicht, Daß man ihn brächte für gericht. 
8. Getrost ist ihm sein her» und sinn, Drum geht 
er iu Pilaro bin, Begehrt den leichnam jefu Christ, 
Der ihm auch nicht verwegett ist. 
9. Bald kömmt der Nicodemus auch, Zu falben 
ihn nach alten brauch, Er bringt der besten specere?/ 
Samt säubern tu ehern mancherley. 
10. Da Jesus mm ist btlsaimrt, Und fein nach 
todten-art geziert, Da (endet man ihn sanffthinab/ 
Und legt ihn indes Josephs grab. 
n. Nmt Gottes C0H1«, der uns erweckt, Wird 
selbst mit einem stein bedeckt, O mensch, mertf auch 
zu ieder frist, Daß dir ein grab bereitet ist. 
196. Mel. cnö ab dein zorn :c. 
Daß ich kontc thränen gn«g vergiessen! Ihk 
^ äugen lasset eure qvellen fliesten, Auch du, 
mein herye, s»y vichc gleich Dein steine, Ach weine, 
weine 
3. Der dir zu gut ist in die weit gebvhren, Det 
deine seele hat zur braut erkohren,Der nichts vcr# 
wircket, wie wir arme kinder, Stirbt uls ein sunder. 
;. Für die verdammten leidet der gerechte, 
fromme Herr stirbt für die bösen knechte, itiir die 6# 
fleckten muß so schwere plagen Der reinste tragen. 
r 4- Schau, welch ein ntcnprf; ist, mensche, dein & 
loser 1 Seinblutigs leiden rührt von dir, du bosel -
Jesus wird für dich in den tod gegeben, Du, du soll! , 
leben. 
5. Dein freches hauptistnur auf stolftbeflissen-
Dafür wird sein Haupt jämmerlich zerrissen. 
auge sundigt: seins wird höhnisch verhüllet, 
blut erfüllet. 
6 .  Daß du nicht ewig schände möchtest tragcN/W 
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et sich schimpflich insgesichte schlaMN. Weil bichx 
JUm öffrern eitler rühm erftsnet, Wird er verspeyer. 
7-Dein thre last sich von der weit bethören, Seins 
n«lß der Züden vrettßgel crentzge l hören. Was dei­
ne iun?e böses hat verschulder, Hat er erduldet. 
8. Mit starefett träncken will sich dein mund U-
®en: Der krancke Heilandkan nicht wasserhaben, 
^ßig und galle bietet man im schwämme Dem 
frommen lamme. 
9. Weil dich aus hochnutth sammt und atlaß 
kleiden, Muß dein Herr Jesus bloß und armuth 
Heiden. Weil du im Himmel sollest gnade finden, 
^äst er sich binden. 
10. Du wirst befreyt von ewacn crcuis und pla-
9en, Drum muß sein creuhe dein erlöset tragen. 
Daß ihm die Hand und süsse sind durchstochen, Hast 
verbrochen. 
1«. Mir einem ft'eere wird sein hery zerspaltet, 
Weil dir ruchlosem Herl) und sinn erkaltet. Sein 
leibifi eiter, wunden, firtenten, beulen, Dich wohl 
W heilen. 
Kür alle fände, die du ie begangen, Ist dein 
HerrChristusschmahlich aufgehangen. Daß dir ge­
wissen werde bester Massen, Ist er verlasse». 
•i. Auf daß tu ewig kanst das 1.An erben, Muß 
er am creutze so erbärmlich sterben. Auf daß dir mö­
ge rauru mi hiitmicl werden, Kehrt er zur erden. 
14. Wertester Jesu laß mint gehn zu Heroen, 
Wie du mich liebest, gieb durch deine schmelzen, 
Disi ich möq alle fleischen lüste dämpfen, Hilssclbst 
n*it kämpfen. 
15. Der du zur ruh ins grab dich hast gewendet, 
Als mein erlosung ganplich war vollendet, Gieb 
kuhe, ivjiii« man mich nach meinen ragen Ins grab 
wird Nagen. 
16. Gieb süsse ruhe durch dein bittres leiden, 
^inmi auf tri; in seelcken in die himmelsfreuden, 
Diescide h.,st du, Heiland, mir erworben, Weil du 
gestorben. (>97.) G.'w.S. 
5)Vu allerliebster Gort'. Was wirds mir dir 
werden, Daß du liegst voll angst nnd noth,Be­
bend auf der erden? Daß dein rosinfarbnes Wut 
Durch dein nutltij dringet, Und einengelttostund 
^uth Dir, dem trefter, bringet. 
2. Ach du siehst die grosse pein Und das bittre 
«»den, Welches dir wirdmarck nnd bein, ^ eibnnd 
fccl 
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seel durchschneiden, Siehst, daß aller menschett 
schuld Und was ich verbrochen, Ernstlich undohii1 
ejiige Huld Wird an dir gerochen. i 
?. Ach wie solte nicht dein Herl; Zittern, beben, j 
zagen, Weil es schon des tod^ schmerl? Fühlt und 
all die plagen: Weil auf dich atleine fallt, Alle last 
der siuideN/Muft du fteylich,heil der weit, Groffc 
pei» empfinden. 
4. Ach! mein Heiland, könnt ich doch Minder« 
solches leiden, Und^ von diesem fchweren »och Line 
bürd abschneiden. Könnt ich doch, 0 Gottes lamm 
Dir was helfen tragen, Und für mich, mein brauti- , 
gam, Zittern sehr und zagen. 
5. Denn du bist in tiicfni tob Meinetwegen 
kommen: Hast aus liebe meine noth ®;mt* .auf 
dich genommen: Du ergiebstdich willig drein, Got­
tes Vaters willen Auch tu unerhörter pein Gantz^ 
lich zu erfüllen. 
6 .  Ey so hilf dann, süsser freund, Meiner arme»! j 
ftelen/Wann sie für dem tod und ftind Bebt,famt •' 
ihren holen, Laß mir deinentheuren schweiß Wohl 
in statten kommen, Wann ich von d^n erden-kreiS 
Werde weggenommen. # 
198. Ittel. Vater unser im Himmelreich. 
ODu mein Heiland Jesu Christ,Derdn für mich ; am creupc bist Berwundt, geschlagen, aufge^ 
hängt, Mit eßig und mit gall gctr,wckt,Ich bitte, : 
laß die wunden dein Ein arnney unsrer scelcit seyn-
199. Miel Christus der uns selig. 
£"*\ Du qvell der gutu;keirMein HerrIesuEhriste/ 
^ Den das meer zu andrer zeit Schleunig trän-
feil müste, Warum daß dein mund nunmehr Uiber^ | 
lautbar klaget, Wie derdurst dich also sehr An dein f 
creuize plaget? 
2. Dein entblößter corper schwitzt, Durch und 
durch verlebet, Alle glieder sind crhtM,Die dein 1 
blut nur netzet. Durst und plagen nehmen zu, , 
Doch nicht über plagen, Bloß nur uberdurst roilt ; 
du, Allerliebster, klagen. 
}. Kanst du icijt noch durstig sevn,Da du ansge- 1 
trnncken, Und des gaimen kelches pein Fast in dich L 
gesuncken/Iabuwiltnoch eine zeit Willig matter r 
lelden,ttnd nicht alsobald befteyt In den Himmel j 
scheiden. | 
4. Nach der armen menschen heil Durstet mein • 
gemütbe,Derer allermeistes theil Fleucht für deine [ 
güte. 1 
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jiüte. Ich begehre, Heiland, dir Mich ein;uverlec-
bei,: Dürstet dich nicht auch nach mir? Laß mich 
ui dir bleiben. 2f 6.23.9. 
aoo. rncl. Herylich lieb dal'ich dich, 0 :c. 
V) Edle wunden: tvas soll ich, Du grvsserRichter, 
gegen dich Verdienen underwarten,Diewcil 
hier der sünden last So eifrig abgestraset hast ? 
Derblntge schweiß im garten,Der dornen schmer», 
geissel schmach, Der rotben striemen unqemach, 
Die ercutzes-last, der schnöde tob, Erinnern mich, v 
stafcfei- ®ott0 starcker Gottwas sünde sep, Und 
vöiiit darbey Der strengen strafen mancherley. 
2. Ach! liebster Vater geh doch nicht Mit deinem 
knechte ins gericht; Ich schreit und appelUre )tt 
Wahrem glauben, reu und leid, Von deiner Richter-
^engiqkeir An deine gnad, und rühre Mit ftufftzen 
^>cses Vater-Hertz, So in dein creuk-und todes-
Amertz Für meine schwere niissethat,Auch seinen 
^ohn gegeben hat. Herr Jesu Christ, ich halte mich 
Attest an dich Und an dein leiden ewiglich. 
. 3- Du bist das thenre löse-geld, Der werthe schätz 
Pcr ttaitheii wkjt, In deinen tiefen wunden Hat 
n^iit zerknirschtes sünden-Hertz, Von seiner angst 
utl^ höllen-schmeriz Erwünschternh geftmden. Ist 
M,ctne sünde ohne zahl, So ist dein thenres wunden-
^ahl Auch nnverweßlich, n»d daß Gott Sich selber 
Siebt dafür in tod. Herr Jesu Christ, weil ich in dir 
u"d du in mir, Go bin ich selig für und für. 
. 4.Dieweil dumirdei'n ehren-kleid Der himmli­
schen ge^chriqkeit,Dein gantz hoch-heilig leiden 
Mittheilest, so tret ich mit dir Für deinen Vater 
siaubig hier, Auch deiner sieges-freuden In brüder-
kecht theilhafft zu seyn, Der l^umet mir i5 gnaden 
^n,Die himmels-güter, weil er schon Dich mir ge-
'^tnckt,du Gottes Solut,HerrIesu Christ,weil dei-
lJe Hin Undcrcul! ist m-in, Kan mir nichrs'Mehe 
Klaget seyn. (eoi.j I.V. Schupp. 
^0 Elend, jammer, attast und nothSeh ich doch 
Meinen Iesnmtvdt'. Er ist erstarretHany und 
yi'Derctneig meine hoffnuna war. Ach mftt: ach 
"
m biß leben hin'. Ich ruh nicht, bis ich bey dir bin. 
2. Nichts ist muftiuf der gantzen weit, Das mein 
genrnth zufrieden stellt, Mein trost und freute Got-
^^ohn, Mein lieb und ieben ist davon. Ach nim 1 
nimm diß leben hin! Ich ruh nicht, bis ich :e. 
>.Oem,Wttstek, blasses angesicht M«cht, daß 
rntr 
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mirhertz und muth gebricht: Drin gantz verblichner I 
roftn-mund Hat mir schon leib und seel verwundt. j 
Ach nimmach nmi diß leben hin • Ich ruh nicht ic. 
4- Ich weiß wohl, daß du mir zu gut Vergossen 
hast dein rkeures blut; Drum daß ich es erkenne 
hier, So will ich wieder sterben dir. Ach nimm ' 
ach nimm dis leben hin'. Ich ruh nicht, bis ich :c- r 
5. Gib mir dein leiden crcutz und pein, Dein na-' 
aelmale drück mir ein, Verehre mich mit deinem 
spott,Mach mich auch ähnlich deinem tod.Ach nim! 
flch nimm diß leben hin 1 Ich rufe nicht, bis ich ic. 
6.0 Jesu 1 laß mich doch nicht hier 1 Nimm mich 
nur in das grab mit dir, Laß deines susien Herfens 
schreinMein grab und eigne ruhstat seyn. O Iesu 
ninun vis leben hinIch ruh nicht, bis ich :c. 
202, Mel. O tvmittgFett, o Keryeleid. 
5) Falsche treu: Ach heuchelest Iji das nicht 
^ sünd und schände? Iesum will man dulden 
nicht In dem lebend lande. 
2. Sund, Holl und tod, Ja seelen-noth Mit dem 
crlöser kämpffen, Wollen ihrer meynung nach, Sei-
ne Gottheit dämpfen. 
z. Die breche schaar Gantz offenbar Den zarten 
leib entkleiden,Speyen ihm ins angesicht, Doppeln 
pein und leiden. 
4. In spott und höhn Sie eine cron Aus scharfen 
dornen flechten, Seyen ftll'ge auf das Haupt Jesu, 
dem gerechten. 
5. Ja was noch mehr, ^iegeisselnsehr, Durch-
lehren und dmchpfriemcn Meinen Issum, daß seilt 
leib Voller wunden striemen 
6. £>$ wird auch nicht Für dem gen'cht Ihr haß 
und ttcib geschlichtet,Bis sie durch des creutzes pein 
Iefum hingerichtet. 
7. Laß, Jesu, mich Zeit lebens dich Mit meinem 
Herken decken, Alle ttöpfflein deines bluts Durste 
glich auflecken. 
*. Mein junden-leid, Metit Üppigkeit Hat dich » 
so hart gcplaget, Jesu, mein mi|sethat Hat dich 
angeklaqet. 
9. Hilf Gottes-lamm, Mein bräntigam, Durch 1 
deine gnademgüte, Daß forthin ich beßre mich,Und t 
vor sunden hüte. 
10. Und dann allein Aufdcine pein, Auf dein so ; 
schweres leiden Mag gesegnen diese weit, Und von 
hinnen scheiden. ü. D. 
303, Niel. 
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30$. Ittel. Da Jesus an dem creuye stund. 
Frommer Christ nimm eben wahr, Was Je-
^ sus hat geredet klar, Eheram cveutz gestor-
den, Die sieben wort, so zeigenan, Was er dir hat 
erworben. 
2. Zum ersten für die creutziger Er bat: acl> Vater 
lieber Herr, Gott Himmels und der erden, Vergieb 
was sie aus unverstaad Än mir begehen werden. 
3. Zum andern sah er freundlich an Den schifcher, 
der da büß getban, Sprach: warlich, diese strmde 
Mit mir im Himmel wirst du seyn, Das gläub von 
hertzen-grunde. 
4. Zum drittön Hort man diese stimm Zu seiner 
ttlutter: weib vernimm,Dein sohu ^.ohaiines blei­
bet, Er nehme dich zur mutter an, Weil mich der 
tod vertreibet. 
Zum vierten sprach der Lebens^Fürst, Mein 
wund gantz drucken ist für dürft, Die jung ant gau-
itteu klebet. Ich leide noth und bittern schmery, 
Mein Hertz für ängsten bebet. 
6. Zum fünfften als mitungefiüm Ihn schrecket 
seines Vaters grimm, Am creuy or also klaget: 
Mein ©ett, mein Gott, wie hast du mit Die hülste 
öaitij versaget. 
7. Das sechste wort nimm auch in acht, Im alles, 
sprach er, ist vollbracht, Nun endet sich mein leiden, 
Mein geist Hecht langer bleiben will, Hat inst bald 
abzuscheiden. 
8. Zuletzt, mein Gott, befehl ich dir Die seele, 
itcich ja nicht von ?nir An meinem letzten ende, Auf 
daß sie ewig leben mag/ Nimm sie in deine Hände. 
% An diese wort, omenschen-kind, Kedenck, be-
weine deine sünd, Und trojl dich Christi leiden, So 
wirst du leben dort bey ihm, Ohn eud in Himmels-
kreuden. 
504. In bekannter iwelodey. 
Grosse noth! O grosser jpottDen mein Hei-
Iflnd leidet, Der die qantze weite weit Schmü­
cket,.zieret und erhalt, Jesus wird entkleidet. 
. 2. Man lieht ihn yus Mit grossem strauß, Reist 
'h hin und wieder Man entblöst das keusche 
Den vetlohrneu bräutigam, Und die wer-
%n glieder. 
z. O seht und klagt, Wie man ihn plagt, Wie er 
^>rd gebunden, Wie man ihn mit geisscin schmeist, 
Uildden jarken leib jerreist, Daß er voller wunden. 
4.Oher-
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4. O Herzeleid'. O traurigkeitlDaßetdiß mu§ 
leidet/Ursacht nur mein ungedult, Mei« entblöst 
sung unb die schuld Meiner schnöden freuden-
's. 0 Gottes Sohn! Ist big der loh»,Daß du mirf) 
erwählet? Muß der bräiitg.im vor der braur Selbst 
vezahien mir der haut, Und fv seyn geqvälet ? 
<k  0 Ich» mein 1 Laß diese pew Mir zu herpeu 
gehen; Dein entblössung sen mein kleid, Daß ich N» 
der lcnten zeit Nicht beschämt darff stehen. 
205. !1U1. Vater unser im Himmelreich. 
DGütiger Herr Jesu Christ, Der du der rechtö mittler bist/ Und rufst Gort deinen Vater an, 
Für die, so dich gecreutzigt hau, )n dein qebet^ 
schleuß nuch auch eiu,Sv werd ich aller fänden rein-
2. Wie du den schacher hast erhört,Da er von her-
teu gnad begehrt: Also weil du in deinem reich 
Regierest mit dem Vater gleich/Nach deiner gnav 
gedencke mein, So werd ich ewig bev dir seyn. 
z. Wie du auch deiner mmter werth, Die elend 
blieb auf dieser erd, Befahlst dem lieben junges 
dein: Also laß dir befohlen setw Der Millen ninf 
ter, deine braut, Die kirch, so hie das elend baut. 
4. Da es auch ließ aiisebeu sich,Abhält Gott 
gantz verlassen dich. Weil du am crcufi Kienast tt\i»4 
riglich: Dasselb gewißlich tröstet mich, Daß dei^ 
netwegen Gott,mem Herr, Mich wird verlasse:» 
nimmermehr. 
<f. Weil du bcv deiner schweren lsst Ein» grosse'« 
burst gefühlet hast, Da auf dich ausgegossen wirf 
Der zorn Gottes gany und gar» Durch deinett 
durst erqvicke mich/ Das wird mich laben ewiglich. 
6.Weildudaim alles Kast vollbracht, Das iknral-5 
kunte werden erdacht, Zu fördern aller menscht ; 
heil, S» laß du mich auch haben theil An dem voll' 
fwmih'tt opssee dein, So kau ich nicht verlasse» seyU. , 
7. Gieb, daß ich in der letzte» stund, Nach deiun# , 
bevspcel aus heryei^grund Dem treuen Gott, det 
ohne endMeiu Vater bleibt,in seine händ Befehlet | 
mög die ftele mein,So wad sie wohl versorger scyw-
8. Drauf ich im glauben amen sag, Au deiuelue 
wort kein zweissel trag, Weil du, 0 Herre Ieft» 
Christ, Die ewig Wahrheit ftlber bist, Wirst du erhö^ 
na gnädig mich, Dir leb und sterb ich williglich. 
In ftmer eigenen melobey, 
Jesu deine sieben wert, Mit denen du ai^ 
^ "i'NHfjC frort Hast gute nacht gegeben, Die 1 fW I 
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tinst selig führen fort Auch mich aus diesem lebeil t 
2. Laß mich vergeben meinen seind, Und sterben 
aller menschen freund, Von gutem herben bitfeit 
Vor ieeen der es döß gemeint, Diß waren deiue 
sitten. 
z. Laß mich bestellen wohl mein haus!, Meinauth 
dett meinen theilen aus, Versorgt sie binterlassen; 
Versorge auch um eine klauß, Den leib i;ts grab i« 
fasse-'. . . . , 
4- ©i$ M6 ttach deinem paradeiß, Am ende mei-
ties lebc'ns reiß/ Mög meine seel verlangen. Laß 
uach dem tod am Himmels-treis Mich als ein stern-
lein p>im.ien. 
s.Dein geist mir schreym helfsim tod; Laß mich 
Yichr in der letzten noch Von Gott verlassen wer­
den : Der tod mir rufe als ein bor Gm Himmel von 
der erden. 
6. Alsdann wann meine sünd in mir Sich reget, 
Und mich durst nach dir: So laß mich nicht verza­
gen. Trost mich durch deinen btenev hier,Laß mich 
die noth ihm klagen. 
7. Kommt aller meiner tage nacht, So laß mich 
dein: es ist vollbracht: Mir fteuden dir nachspre­
chen ; Gieb mir auch, daß alsdeim sein sacht Mir 
Hertz und äugen brechen. 
8. Den geist, wann er nun reisen soll, £>ein Geist 
fitir helfempfehlen wohl Zu deines Vaters handelt, 
Die seel dem enget zu dir hohl, So kan ich selig 
enden. 
9. Wann ich mit dir stimm also an, Werd ich 
hiernach mich als ein schwan Gen Himmel fonnftt < 
schwingen. Laß Jesu, aus der todes-bahu, Mich w -t 
dem leben dringe». 
207. tllel. Hun dancker alle Gott. 
^ )csu Gottes lamm, vor unsre sünd geschlach-
^ tet, Wie selig ist der mensch, derbernlich ossc 
betrachtet/ Was du im garten undiiiCaiphas pal-
W, Im richthaus und am creutz vor uns erdujdec 
inst: 
2. Ich dancke dir vor deine hertzens angstund ;a-
dett, Vor deinen l»lut-schweiß/vor dein trauren, 
Imiinter- Flageu, Weil deine traurigkeit mir bim* 
^elö-si-eude bracht, Dtfi» todcö-kampssden todjur 
^ben^thür gemacht. 
3. Zch dancke dik, daß du gebundeu und gefan-
8% Daß du so willig bist vor mich in tefr gezzimgen, 
Wei(. 
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Weil du gefangen bist/ so bin ich fr.'» geacht, Weil 
du gebunden bist, so bin ich lofi gemacht. 
4- Ich dancke dir, daß du dich fälschlich lan ver-
Nagen, Deinheiligs angesicht u>'schuldig schmah-
lich schlagen, Weil du verklaget bist, gilt nicht deS 
satans klag, Weil du geschlagen bist, trifft mich 
nicht Höllen jil««. 
S Ich Vincke dir, daß du gegeisseltundgecrönet 
Mit dornen,kläglich auch versveyct und verhöhnet, 
Weil mir ist ehr mid freud erlangt durch deine» 
höhn, Weil deitte dornen mir gebracht des lebens 
cron. 
6. Ich dancke dir, daß du dein cremt vor mich 
tragen, Und unter mordertt an dasselbe bloß ge-
schlafen, Weil dein creutz ist mein sieg, weil dein 
unschuldig leib Abwendet höllen-pein, bringt mir 
gerechtigkeit. 
?.Ich dancke dir,daß du wie ein ssuch ansgehanssett/ 
Und als verlassen bist mithöllen-angstumpfangeN, 
aller feite» mir durch dich erlanget ist, Und 
Gott mich nicht verlast, weti du mein Heists bist. 
8. Ich dancke dir, daß du das paradieß geschencket 
Dem schächer, daß du bist mit eßig, gall geträncket, 
Weil dn das paradieß auch mir eröffnet hast, Und 
rnieb vem Hollen trancE erlöst, von aller last. 
9. Ich dancke dir, daß durch dich alles ist vollen-
dot,Daß alles ist vollbracht, all ffwbetv-straf ocrccit- 1 
det, Weil alle schafft erfüllt, die fand getilget ist, j 
Und Gott mit mir versöhnt,weil du der mittler bist. 
i6. Ich dancke dir, daß du am creutz für mich ge- , 
starben, Und alle gnaden-schäk uns allen hast erwor­
ben, Wnl dein tod hiÜUCy tod und sünd zunicht ge- ' 
macht, Und durch dein sterben mir das leben wie- > 
tmbracht. 
ii. Hch dancke dir, daß du für mich auch bist Ke-
graben, Daß deines grabe» krafft mich kan im tode 
laben,Weil dein grab mir im grab gewünschte ruhe 
schafft, Daß mich nicht halten kan öie sünd und to- < 
des-krafft. i 
,2. Ach 1 laß durch deinen Geist in mein Hertz 
krafftig schreiben, Daß dein hochtheurcS blut kall 
alk sünd veitreiben, Daß Jesu Chlisti tob und blut 
mich machet rein, Daß Gottes Sohnes blut abwen­
det höllen-pein. ; 
iz. Laß [a auch in mein Hertz diß edle kroft-wort 
legen,Versiegle du es selbst,laßesja nicht beivegen j 
W i 
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Laßes ja nimmermehr wegstehlen fata.ts list, 
Wahremir, mein Gott,den schal? ;u aller frist. 
14. Verlcihaucti, daß ich dir nachfolge, Christlich 
lebe, Dich liebe hertzlich, mich gedultiq dir ergebe, 
-frpilff daß ich immerdar dir diene, lobe dich Vor 
deine lieb und treu hier und dort ewiglich. 
208. Agnus Dci. 
C} Lamm Gottes unschuldig: Am stamm des 
^ cmiBeit geschlachtet, Allzeit gefunden gedul-
big, Wiewohl du wärest veraä>tet, All sünd HastiSU 
getragen, Sonst müsten wir verzagen, Erbarm dich 
Unser, 0 jefu 
(Zum dritten singet man zuletzt): 
Gieb uns deiim friede, 0 Jesu: 
Paßion-Lied aus den vicrEvanqclisien. 
iög. rttel. 'S» sind doch selig alle. 
Mensch, bewein dein sünde groß,Darum Chri-
stusS sein5 Vaters schoos Lussert, und kam auf 
irdenVon einer Jungfrau rein und zart Für uns 
ein mettfü) gebohren ward, Er wolt der mittler 
werden; D.'N tödtetl er das leben gab, lwd legt da-
bey all ttanckhcit ab, Bis sich die zeit hevdrange, 
Daß er für uns gevpffört wiktd, Trug unser sünde» 
schwere bürd. Wohl an dem craiße lange. 
2. Detui als das fest der Juden kam, Jesus sein 
Jünger zu ihm Nahnt,Gar bald that er ihnn sagen 
Des menschen Söhn verrathen wird. Ans creüy ge< 
schlagen und erwürgt, Darauf die Iüdn gedachten: 
In Simons Haus ein fraue'fäm, Viel köstlich wasser 
|U ihm luhnt, Thatö üb cm Herren gicssc». Etlich 
der jünger murrten bald, Jesus die staue gar nicht 
schalt, Das that Judas verdrossen, 
1.3lim Hohenpriester er sich fugt, Den Herrrn zu 
berrarhen lügt, Nahm dreypig Pfennig bhende 
•Salt) Jesus mit seinn Jüngern kam, Und ch mit 
ihnn das oilerlamM; Uno that dasselbig enden. Er 
Nt uns anfeilt testament, Scinn tod zu bedencken 
®i$atiS ettö/^Bufch de,, Jüngern die füsse, Er^bildt 
ch'in für die liebe schon, Und wie sie ihn würden 
derlal)!!,Mittrvst sh.lt er» befchiiesseh. 
4. Darnach et ort den olberg trat, I.i furcht und 
«.'ktcrn er da bat. Ach betet und thut wachentfin 
l^inniurf er bald fürd<!r g!eng/Zu feinemVatcr auch 
?"ncng: L> *>afcrthu hie machen,Daß dieser! cid) 
W geh von mir: Denn alle diuqsittd müglichdir, 
Voch es gescheh dem wtlle. SvlchS er zum dritten-
^igisch Ges Vi niak 
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ittale that. So offt er zu den Jüngern trat, ©tf 
schlieffett all iu stille. 
5. Er sprach: schlafft ihr in raeinem leib? Es ist 
ginnt, die stund ist bereit/Des menschen Sohn wird 
gebenIn die händ der sauber, steht auf,Der mich 
verräth, der lauret drauf. N^tn betet iftr darue< 
beu. Als er noch redt, sieh, Judas kam, Ein grosse 
fchaarer mit ihm nahm, Mir spieffen und mit flati-
gen, Ein zeichen der verrärher gab,Welchen ich küß, 
Oierckt eben ab, Den feit ihr weislich fangen. 
6. Als Jesus nun tütist alle ding, Gar bald ci 
ihun entgegen gieng,Und sprach zu ihmt mit gute 
Wen sucht ihr hie mit selcher gwalt? Iesum,spracht 
sie, unb fielen bald Zurück in ihrem wüten: Judas 
<mb ihm den kuß behend, Der grausam häuf ans Je-
sum rennt, Undfiengen ihn mit grimmen. Petrus 
sein schwerdt auszücket recht, Hieb ab ein ohr des 
Bischoffs fitecht, Jesus bald mitwortt ihme: 
7. Ficht nicht, steck ein dasschwerdte dein, Soll 
ich den kelch nicht trincken mein ? Den knecht machö 
cr gesundeDer Hanf Icswn ju Hannas führt, 
Und auch zu Ciiphas da rührt, Gefangen und ge-
bitnben: Petrus folgt in den Hof hinein Durch deit 
bekannten jünger fein, Verlaugnet dreist den Her-
reit. Der Bischoff fraget Iefum brat, Sic suchtet! 
falsche zeug« und rath, Ihn zu verdammen führen-
8. Christus antwortet ihnen nicht,Der Hoheprie­
ster zu ihm spricht: Was thust du darzu sagen :,r? 
Ich beschwör dich bey dem Gott mein: Sag/ bist dit 
Christ der Sohne sein? Jesus antwortt ohN zage»«' 
Ich bins, ititd sag/ nach dieser zeit Werbt ihr bed 
menschen Sohne weit In wolck^n sehen kommen, 
Sitzen zur rechten G»ttes fei». Der Bischoff zuri ß 
das kleid fein, Uttft sprach: ihr hadts ver»ommen, 
9. Daß er hat Gott gelästert sehr. Er fprach/ 
mmFtattf, was wollt ihr mehr ? Sie sprachen: Er 
soll sterben Und speyten ihm ins angesicht, Viel 
dackenstreich aufUni gericht, Mit lästerworten her-
be: Verdeckten ihm das antliljsein, Und schlugen 
ihm mit fausten drein, Sagten: wer hat dich 
schlagen? Am morgen früh der hauffe gar Fragteit 
Iefunt mit mancher gfghr, Thülen mit ihm bald 
isgctt. 
10. Und gaben ihn Pilato bhend, Als Judas sah/ 
woran»  es  l enb ,  Ward  ihm d ie  fach  ge reuen1^3  
getd cr bald den Priestern gab. Und sprach: ich seh^ 
gesiitv 
j'cfu t£lu*i(lt. <47 
^sündigt Hab, Erkannte sein untreue, Erbcnckte 
sich und schnellt eittzweh, Die Hohenpriester bey-
derley Nachschlagen um das aelde, Einu töpffers 
fiefee kauften sie, Den pilgern zum begräbnißhie, 
Als auch der Prophet meldet. 
11. Als Jesus für Vi lato stund, Erhub sich grosse 
k lag  ohn  g r i t nb ,  Tha ten  i hn  hoch  ve t t l aaenDem 
Kayser hat cr wider achon, Und nennet sich ein Got­
tes Sohir, Verführt täu vclck all tage t Pilatus ihit 
viel .igen that, Jesus aber kein i;wwiMt redt, Das 
••ahm Pilatwit wunder, Er schickte zu Hervdes hin: 
Herodessteuet sich auf ihn, Meint was zu sehn be-
sonder. 
12,AlsIcsns nun kein aiWflrt qüb.Verachtet 
(H i t  He rvdes  d rab ,^Sch ick t  i hn  P i l » t to  w iederP i#  
l'Uhs bmffr die Jude» sprach: Den menschen auch 
Herodessah, Und achtet ihn für biedere Ein gwohn» 
heitchr allwegeu habt,Dart»n ihrcinn gefangnen 
labt, Ies«m will ich los geben. Sie schrien all mit 
lauter stimm: Je sunt ms tut das creuije mmm, 
Barrabani Up uns leben. 
iz. Pilatus Iesum geiffetn ließ.- Und untr die 
schaar ins richthaus stieß, Jesus ein purpur trüge:,: 
Aus dornen flochml sie ein ercn.Die muffe durch 
fein haupteZah», Mit ei.nm rvbr sie ihn schlugen, 
lind gtüsten ihn ein König mit spvtt, Speyten auch 
in sein angesicht kvth, Sein deiiges häuvt auch 
schlugen; Pilatus sprach: seht an den mann, An 
dem ich kein args finden kan, Und Hab nicht stra* 
fett3 fuge. 
14- Sie schrien all mit lauter stimm: Creukiae, 
trewßig, den Htnninim, Sonst bist nicht des Kaisers 
freundeAls nun Pilatus Höft das wert, Saht ee 
sich an desrichters ort, Wusch die Hand, wvltscyit 
vhn sünde: Gabihnn denmörder Barubsm, Bald 
erIesum zu creuyigen u.chm Nach ihrem falschen 
Allein Sel» flcidcr sie atuhaten ihm, Und führtet» 
'h:i mit grosser stimm, D.iiZ crcuß trug er in stille. 
15. Als sie nun qicnaen aus mit ihm,Zwungm 
^imon iitthrfSti grimm, Duß er das creutz imchtrü* 
keViel volcksund wciber weinten da,BaldIe-
N sprach, als er sie sah, That sich zu ihnen biegen, 
und sprach: weinet nicht ubür mich, Ihr töchtee 
ötvn, bweine sich Eni iedes und ftitt kinde, Ihr 
^erdt »och sprechen: selig die Unfruchtbarn und 
le säugten nie, Vor fu-rcht und qetitUder sünde. 
Ä 1 16. Sic 
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16. Sie kamen bald zur schädelstat,Zween ubcl* 
thäterman da hält. Die man ans ereim auch schlu-
tteZur lincken und zur rechten Hand. Wie es die 
schrifft hat längst bekannt, Jesus b«ld sprach mit su-
ge: Verzeih ihtin Dater diese rhdt, Keiner weiß mi 
er hie gthan hat, Pilatus thift auch schreiben He­
bräisch, griechisch und lahm IeftlS ein König det 
Juden fei»/Das thar die Priester betrüben. 
17. Als Jesu,? nun gecrenyigt war: Sein kleidet 
sie bald nahmen zwar und spielten drüber bh^de 
Auch Jesus da sein mittler sah Darzu Iohaiineyt, 
bald er sprach: Weib, diesen ich dir sei?de,Daäisi 
dein sohu: zum Jünger spricht: Das ist dein mut-
ter, laß sie nicht, Bald er sie ju ihm nähme. Die 
Hohenpriester trieben spoft, Auch andere viel läster­
te« Gott, Bist dus der von Gott käme. 
lij.Bist dUnunGotres lieberAohn/Steig ifttvoni 
creuk, hilff dir davon, Das rhcktcn such die schä-
cher:,: Doch einer sich zum andern kehrt Jesus UN' 
schuld er rhn da lehn, Sprach: Jesu bcncf m:in 
nachher, So du kommest ins reiche dein, Er srracb: 
heut wirst du bey mir seyn Wohl in dem paradeift. 
Ein siilstern ward zur sechsten stund, Um iivitne 3^ 
sus schrie von grund Mit lauter flinun und weise. 
19. Mein Gott: mein Gott! wie lckst du mich? 
Im spvtt brachten sie bald eßig, Und gaben ihm z>« 
ttincken i.{ Als Jesus ihn versuchet harr,Sprach er 
vollbracht ist,d<)s ich that,Sein Haupt lies? er da \ia'-
fe«: O Vater in die Hände dein Befehl ichdtrdcit. 
geiste mein Schrie er mit lauter stimme, Gab auf 
seinn geist, der Vorhang bhend Im tempel riß euV 
zweF zu end, Die felsen wichen ihme. 
20, Das erdreich auch erzitternd war, Die ar^ 
der wurden offenbar, Der Hauptmann und sei" 
gsindeSprachen: fürwahr der fromme waö, Und 
GottesSohn diß zeiget das,Schlug» an ihr Hertz 
schwinde. Als sie den schächern brachn tue beut/, 
War Jesus todt, brachen ihm kein, Und st.ichcn am 
fem feiten: <es rann daraus wasser und "blnc. Ders 
hat gesehen, zeugets gut, Die schrifft zeugt ts au4 
weiter. 
Nachdem als nun der abend kam, Joseph de? 
fromme )esum nahm Vom creutz, ihn;u begrab 
den:,:Dar;u auch N-codemus kam, Viel aloes uk»? 
Myrrhe,, nahm, Damit sie jefum haben Gewickelt j 
in ein Umwand rem, Da war ein grqb in cinei^' 
steil«/ 
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stein. 3n eiuem selsen neue, Darein sie Iesiun leg­
ten fchett, Thaten ern stein darüber thun, Und gietv 
gen hin mit reue. 
Die Juden führten noch ein klag, Vermie-
thens grab 7 (int dritten tag Jesus stund auf mir 
fimalte Auf dali er uns ja fromme macht, Utiö 
mit ihm in sein reiche bracht Aus sündlichcr gestat­
te : Darum wir sollen frölich seyn,Daß unser seUg-
niachcr fejn, Christus, hat überwunden Für uns der 
sünden grosse noth, Darzu die Hölle und den tod, 
lind auch den teuftet bunden. 
3$. So ißfit uns mm ihm danckbar senn, Daß er 
für uus leidl solche pein Nach seinem nullen leben 
Stach laßt uns seyn der sinken feind, Weil uus 
Gerts wort so helle scheint, Tag und nacht darnach 
streben: Die lieb erzeigen iederman, Wie Christus 
hat an uns gethan, Mit seinem leiht und sterben. 
O Menschen kind', betracht das recht, Wie Gottes 
«ovu die simde schlagt, Thu dich dafür bewahren. 
Sebald Heyden, 
210. Mel Herr Christ der emig CPottc» ic. 
Mensch wollest bedenckcn Mein bitter leiden 
qroßIch will dir wieder schcucksn Das leben 
für den tod: An mich seit du dich halten, Ich hav 
dir zu der seligkeitDen himmeUufgethan, 
2. Ich Hub oich nicht geholet Durch silber oder 
Mit meinem blut bezahlet, Wie bist du denn 
sv stolh? Auf erden schar? zu erwerben, An deiner 
feein verderben, Gab ich dir auch die lehr ? 
z.Werhieden schätz begehret Für meine gütig-
ke.tDen doch der rost verzehret, Bringt ihm offt 
ftoiy leid: Verschlossen in dem throne, Da stndt ihr 
ibn gar schone, Zu euer seligkeir. 
4'. Die lilicn auf dem felde,Wie zierlich daß sie 
ftuhn: :Sie bezahlen nicht mit gelde Die schönheit 
bie sie han: Salmon in seinem gwade War nicht 
Lleich einem blade Derselben lilien ein. 
Die veglein in den lüfften Erfreun sich ihrer 
fieltDie füchs in ihren klüfften, Die Habit von 
Niir tiefest: Ich Hab gar nichts behalten, Drauf 
Klein hiiupt liegen tonte, Was gbrechn Hab ich nun ? 
6. Ist doch mein Himmel und erde/ Undalls,waS 
Minnen ,st Mein volck zu fuß und Pferde, Hab ich 
geführt oh» list Wohl aus Egypten lande Instar-
k meiner häiide In das gelobte l«nd. 
7. Sonst so>Wt nicht mit leide, Die ihr mein 
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Jung'r send Für speis und auch für kleide, Die 
sorge die ist mein: Ich will euch all erndbren, Frost, 
ltimgerj-ttetl) erwehren, Fürwahr N3 glaubet mir. 
8 Nur Ißffct euch geuutten An? lofmc, den ihr 
hebtMi.'inVat'.'r wird euch acbeii Cur nothdurft 
ül)iictvnbtt; Auf daß ihr nicht tn'r^agcf, Wann ihr 
am jüngsten tasieVixm Sobn deö im-tisch:» stchr. 
Danck, vreiß, tob unb nach ehre Gscheh Gort 
in ewigi'eit Vor ftine süsse lehre Die cr uus hak 
bereit, Aus ftinm göttlichen utimbe: Derhelss!« 
qller stunde, Zur ewian si'liakeit. 
? i l .  b e k a n n t e r  m e l o b e y ,  
The u res blut'. du dienst zum leben, O tbeurs 
stitth! dn kaust uns «eben, Was uns sonst gie-
betkeinefluth, £>fafft: efra;fr! otheures blut'. 
2. Du theures tfut, du gisst der sünden, Du theu^ 
rc fluth must mich verbinden, Du kbustdas, was fein 
fhjft sonst tbut-O faffto krank: o t Heu res blut! 
z. Du theures blut, dienst meiner seelen: Der 
Höllen glutdarffmich nicht qvälen, Du löschest sie, 
y theurestMY! Osaffr'. okrafft'. othenreSblut'. 
4 .0  s tn th :  o  b lu t !  du  s t röm des  l ebens ;  H  b lu t /  
e fluth 1 fleuß nicht vergebens, Fleuß auf mich $u du 
höchstes gut l O sajftv trafst: otheures blut'. 
Inst. SiberittS. 
2i2. Niel. <t> tvAuvipFcit, (l> heryeleid. 
OTHeureS Hütt O rolhe stuth, Wie gvillst du ans den wunden, Die mit unerhörter angst 
Jesus hat empfunden. 
2. Ach theurer stuft 1 Ach ffußich muß Mi! dir 
die feele labenSonsien kan sie in der weit Keinen 
labsrtl haben. 
3. Fleuß aufsie zu, Und schaffihr ruh, Wann sie 
die sünde iaqet, Wann sie fühlet höllen-angst, U»d 
nach tröste franet-
4. 0 Gottes Sohn, Mein gnaden-thron, D» 
stirbst, auf daß ich lebe, Und an dir, o wcinstock, sc>) 
Eine grüne n'be. 
5. Ich sünden'knecht Bin mm gerecht, Meiit 
fluch wild mir zum segen, Dann ich bindesHoch-
sten kino Meines Jesu wegen. 
6. Ich dancke dir, 0 Himmels zier, Daß du für 
mich gelitten, Daß du sterbend meinen tod Ritttl>' 
lich bestritten. 
7. O peliean l O remerfchwanLaß solches mich 
hedeneken, Bis man endlich meinen leib Wirdum 
grab verscncken, ' i, Tai»! 
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8. Dann led ich wohl, Gleichwie ich soll, Und 
sterbin deinem nameu, Komm du theuresAundQ 
Mich zu holen, Amen. G. SP* 
zu. Äin Cl>«r-Freytttge. 
C*>  T raurigkeit! O HerzeleidIst das nicht m 
^ beNageit 'i Getto des Vaters einigs kiud Wird 
ins grab getragen.-:-
2.0 grosse noth! Gott selbst liegt tobt, Am creutz 
ist er gestorben: Hat dadurch das Himmelreich Uns 
iuü lieb erworben. 
z. O Menschen kind'. N<ir deine siinb Hat diese»! 
«nqerlchtet, Wie du durch die Missethat Wärest 
ganlz ceniirf)tet. ,J' 
4. Dein brduttgam, Das Gotte^lguun Liegt 
hie mit blut beflössen, Welches ergstntz nntdiglich 
Hat für dich vergossen. 
5. O süsser tmmb! O glaubctlS.'qrund! Wie bist" 
du doch zuschlagen? Alles wasanferde» lebt,Mvß 
dich ja beklagen. 
6. O lieblichs bilbl Schön zart und mild, £xt 
Söhnlein der jtuiigfraiien, Niemand kan dein heis-
ses blut Sonder reu anschauen. 
7. HocZ^'elia ist Am jeden frist, Der dieses recht 
bedcncket, Wie der Herr der Herrlichkeit Wird ins 
grab gesencket. 
8. H Jesu du: Mein hftlf tmb ruh; Ichbittedich 
wit thränrn: Hilf, daß ich mich bioi^grab Möge 
Nach dir sehnen. Iol,. Rist. (214.) 
5^ ttiberschweres leidenO matter, pein und tod J 
O hartes seelen-scheiden'. O hertzenS-angst 
Und noth 1 Wie kan ich gnug betrachten Die über-
grosse last, So meine sünden machten Dir, Jesu, 
vhne rast. 
2. W w bat dich doch beweget, O ewigs Vaters 
^vrt'.Dav du hast augeleget Mein fleisch, und bist 
verhört Der arimm menschen worden^ Die treue 
liebes-macht Hat dich in diesen vrden Und schwere 
peii, gebracht. 
z.Dann als ich gant; verlvhren, Durch meiner 
fwibctt that, Der Hollen war erkohren, Kamst du 
"'tb schaffst mir rath,Du liessest dich erwürgen. Ohn 
'chuid verscharren ein; O übertheures bürgen, So 
^ich fuhrt Himmel-ein. 
4- Ich bin fast ohne sinnen, Wann ich ersinne» 
"W Das schreckliche beginnen Der feinde ohne ziel, 
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Doch ists ihmt nicht gelungen,Sie sind gänizlich w 
le<tt, Weil Jesus durchgedrungen, Ihr wüte» sich 
«Ud>t rff?t 
5> Wie füll ich doch.verdanckei? ? O Jesu wahre? 
Gott! Bdf; bti mich schwacssund krancken Errettet 
aus bcniotj). Ack.' l)kigbin tch Siwegcfi Mit meiner 
opffer-gab/ Damit ich roiU hinlegen Seel,lech und 
tvnei ich Hab. 
6. Nmim sie doch auf in gnaden Weil du sie hast 
erlüjt, Wend ab der i'tinbeu schaden, Käß mich nicht 
imyetrvst, Wann in dem letzten fd>ciben Das leben 
Met ab/ Führ, Jesu, ei» zur fteudxnDic seelc,die 
»ch Hab. 
? st$. UJcl. ö) welt ich muß dich lassen. 
CVWelt sieh hier dem leben Am stamm des creu* 
^ zes fthmeben, Dein heil sinclt in den tod;Dep 
grosse Fürst twrcljwn £«fi willin sich beschweren 
Mitschlagen/ hvhü-u id grossem fpott. 
2. Tritt her und schau mit fLetlse, Sein leib ist 
qsnh mit schweissc-Des blutes überfüllt, Aus sei-
nem cdlon fernen ivör unerschövfften schmertzen 
Ein seufftzer nach dem andern qviut. 
z. Wer hat dich so qeschlaacn, Mein heil, und 
dich mitplanen So Übel i«gmchr? Du bist ja nicht 
ciii sünder, Wie wir und uufre kinder, Don misse-
ttzaten weist du nicht, 
4- Ich/ ich und meine süuden, Die sich wie körn-
lein finden Des sandcs an deip meer, Die haben 
dir mcaet Da.> elend das dich sch^get, Und das, 
betrübte marter- beer. 
; Ich bins, id> soltebüssen,An Händen und an 
süssen Gebunden in der Holl: Diegeisselnunddie 
Nnbiiit/ Unb wasdu ausgestanden,Das hat verdie­
net meine seel. 
6 .  Du nimmst aus deinen rücken Die lasten, so 
mich drücken Viel sehrer/als ein stein, Du bist ein 
fluch, daqkM Verehrst du mir den segen, Deiü 
schmerßen maß mein labsal seyn. 
7. Du setzest dich zum bürgen, Und lassest dich 
gar würgen Für mich und meine schuld: Wrlässest 
du dich fronen Mit dornen, die dich höhnen.' Und ! 
leidest alles mit «ceult. 
jj. Du fpvmjst in todes rächen. Mich ftey utib 
los zu machen Äsn solchem u ?geheur: Mein |W 
den nimmst du,?be, Vergräbst es in dem grabe, 0 • 
unerhorieo liebe^ftur. 
9. Ich 
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9. Ich bift/tiwiti heil, verbünde» All augenblick 
vnd stundenDir über hoch und sehr, Was leib und 
fccl vermögen/ Das soll ich billig legen Allzeil an 
deinen dienst und ehr. 
10. Nun ich fitt nicht viel g eh m In diesem armen 
tfben/ Ejus aber will ich tfntn: Cssott Dein tod und 
leiden, Bis leib und seele scheiden, Mir stets in 
meinem Heryen rnhn. 
11. Ich will» für äugen setzen, Mich stets daran 
ergetzen/Ich sey aud) wo ich sen; Es soll mir seyn ein 
ftuegel Der uuschuld, und ein sieget Der lieb und 
unverfälschter treu. 
1 2 .  Wie hefftig unsre sünden Den frommen Gott 
entzünden, Wie rad) und eitfer gehn, Wie grausam 
feine rutben, Wie zornig seine fluthen, Will ich ans 
diesem leiden sehn. 
13. Ich witt daraus studieren,Wie ick) mein Hertz 
soll zieren Mit stillem sanfftenmuth/Und roieich die 
f»ll lieben, Die mich so sehr betrüben Mit wercken, 
so die bosbeit tbttt. 
14. Wann böse zmigen stechen. Mir qlimpff und 
Namen brechen, So will id) zähmen mich. Das un­
recht tritt tch dulden, Dem nechsten seine schulden 
Verzeihen gern und williglid). 
15. Id) will mich mit vir schlaacti Ans crenft und 
dem absagen, Was meinem fleisch gelust, Was dei-
Rc äugen basseii/ Das will ichfiiehn und lasse», So­
viel mir immer muqlich ist. 
16. ©ein seufftzen und dein stöhnen. Und die viel 
tausend thiänen, Die dir geflossen zu. Die sollen 
mich am ende In deinen sd)vos und Hände Beglei­
ten zu der ewqen r«h. pi G. 
216. Iltcl. Uch Gott und s^evr. 
menschen-Hertz, Wo ist ei» schmerz Der 
^ schmerk^n-qvaal zu gleichen Y Div. «4 der seul 
Das sünder heil Macht Iesum blaß verbleid)en. 
2. Id) feto im geist, Die schrifft es weist, Der an-
blick mich erschüttert, Der schmeiH inicli zwingt/ Zu 
Herlsen dringt,Der leib und h«ut erzittert. 
z. Der krieger qrimm Mit ungestüm Den zarten 
leib entdecket: Die nuschulds-hand Wird einge­
spannt/ Hie steht er angepfiöcker. 
4. Hier ist gedult, Doch ohne schuld,Ersd)weiqet 
tu den romtdeit/ £0 wird kein lamm, Wann nod) so 
lahm, Der mordbanck aufgebunden. 
$. Der peitsd)en hall, Der riemett knall Erklit-
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schet i'i dje roetie, Der schlager müt Ist nimmer 
MÜd, Ls bebet auch die state. 
<1. Der ruthxn schmeiß Regt bwtes-schweif 
Mach t rotbe bd'cbc rinne«: Der hack lein spil? Grabt 
lief? ijy, O schmeryen über sinne»'. 
7. Der psiüqer roaar, Das acker-schaar Grabt fttF 
ch^n l.Vtq geigen. .Die geisselschnur Zeugt lange 
fpur, Ist tiefer eingeschmogen. 
8. Der wunhei» mabl Ist keine ;abl,Den schul-
teirt emgefchtufssen / Von ritt und ftriem Ist üi» 
ynb um -Die sartt brüst gmsseu. 
?. O Jesu GottSchneeweis? und roth? Qschöu^ 
ster unter allen! Das schöne weiß, Oer rothe preiß 
Ist nunmehr hingefallen. 
10. Der tröpstein seg,Der striemen web,Die weis-
se macht verbleiche», Der rvthe zier Blickt mmmet 
für, Sie fatt der weisse gleichen. 
11, 0 schmeryen-mann, Dich seh ich anWas fei) 
ich? aitgß und qoalen: Dein Zery zerbirst, De» 
muttd zerknirscht Den schmertzen zu verHeien. 
i:. Herr Zfba?rh, Soll solche »oth Die edlctt 
glieder drücken? Soll strtem uud beu!, O höchstes 
heil, Aenleisch'e!» deinen rücken'{ 
iz. OÄvtt von macht t Ist sv (iwcht Dein liebster 
tmur aüen£ $ra«tt solchen höhn Dein heryem^ 
svhn, Was Haft du für gesallc» ? 
-4. Ogütigkeit'. GcwogenKeit l Wie kan ich dich 
crmessen? Aus lieb ju mit 98iU Gett aUhvts Fast 
fei nes kinds vergessen. 
15. Die sünden last Auf ttiichgefaßtDurchmeia 
und fremde schulden, Sott ewig dort Im ^ mmer^ 
ort Noch utohrc qvaal erdulden. 
»6. O tiefer lach: O himmels-gnad! G»tt seh 
ich für nach büssen: Was mir descheidt, Hier Jesus 
leidt, Seins blut» soll ich gemessen. 
17- Dein blut b^cienfi Ist mein gewinst, O %tf 
fu deine wunden Das lößgeld sind Zur meine sünd 1 
Ich bin Do»; schuld entbunden. 
m. O meine ftcl, Der wunden yi Laß deine 
schuld dir zeigen; Der striemen fchwal! Laß überall 
Diz fleisches-lüste beulen. 
ly.Die finden lust Mit vvrbewust Schon aufdctt 
Herren zielet, Sokald die that GewünFöt hat Den 
schweiß, den Jesus fühlet. 
20,0 feel nicht soVielmehr biß froh, Wie viel 
dein Heiland st» !emen Der geissei macht Hat bepge* 
bracht/ Hv viel bring danck uiit* rühmen. (217) 
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s^Lhan, bmut, wie bangt dein bvautigam Att 
eines harten rnwRcfl stammIst duch wohl 
einschmen; zu nennen, Den man nicht an ihm fmt 
kennen? 
2. Schau doch, er hänget gallh entblöst. Betrübt, 
geängstigt, imgetröst, Voller beulen, voller mm* 
den, UnqepsiSüt und ungebunden. 
' D i e  G l i e d e r  o l l e  u n d  j e r d e h n t ,  D e r  m i m d  s t e h t  
offen, ledut it iti gebnt, Und die kippen wie malleit 
Sind verblast, beschmißt mit gnlfen. 1 
4. Sein huldenreiches Angesicht Kan man für 
blut erkennen nicht: Sein stirn ist gaW zerstechen, 
Und die »ngeii find gebrochen. 
5. Das Haupt ist grausamlich verhöhnt Mit ek 
nein dornen-erank gecrönt, Und der haare tapffre 
locken Hangen voller speichel flockeir 
6.Dte Hand und süsse sind durchbohrt,Vorrenck/, 
verlähmet und verkohrt; Auch d^S heriv (» groß 
betrüben)Ist nicht unvemunde! blieben. 
7. Sckan braut/ sv gehts dem grünen reiß, So 
gehrsdem srnchtbamparadeiü; Ach'.^iewirdg mit 
dir dann werden,Dürres hol«,stanb.asch n'id erden. 
ü. Jedoch verzage nicht, er hat Bezahlet deiue 
«trissethat: Schau et neigt sich dich &u küssen, Will 
dich um und bei) sich wissen. 
9. Gch/ werde seinem leiden gleich, Erdulte du 
Uiit ihm den streich; Dann e« will sich nicht yciie# 
nien, Daß die brsut sey ohne striemen 
10.Ächsteig hinaus und stirb mit ihm, Wie ein 
verliebter ftraphim'. Wer sein leben will ererben, 
Muß mit ihm am ervuee sterben. 
aiü. mel. Christus der uns fcltg. 
^ Chaue, mensche schaue mich, Rufet der Erlö^ 
v—' ser, Und betracht auch selbstcn dich,Wer du 
vlst, du böser. GroL ist dvi i «lndanckbarkeit: Dick 
Hab ich geliel et, Dafür hast du itter|eit6cl)iiuiw 
Üch nueb betrübet. 
2. WaS hftb ich dir leids acthait, DftP tu mich 
darfst plagen? Sage dock, die Uisach an, Ich mag 
villig fr«iacn. Du bist ja tan nur erlöst, (%;tb«b 
>ch versöhnet, Daß man mich dann vvn sich siost, 
H.ib ich diß verdtentt? 
3. Mehr als eine seel Hab (ch Mensche, dich ge-
'chaizet: Du hast mich so liederlich Eitlen nach-e« 
f%t/,iürh.1) laß ich allblut Aue den ubeniipnv 
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teit, Du verlachest solche fluth, Wilt dort ewig 
schwitzen. 
4. Durch mich bist du fmittf und frey Vvn deit 
hvllen-stricken, Deine sünd und büberey Binden 
meinen rüden. Dtrhab ichdeöglanbenS licht Lieb­
lich angestecket, Dafür hast du mein geficht Und 
auch deins verdecket. 
5. Dich soll die gerechtigkeit Und mein Unschuld 
kleiden: Du entwendest mir mein kleid, Und ver-
wirffst mein leiden: Meine striemen sollen dir Hei-
loa deine seuche, Deine löste geben mir Täglich 
neue streiche. 
6. Dir geb ich die reinste pracht Dort für meinent 
throne, Du höhnst mich mit pnrpur-tracht, Giebfl 
mir spott zu lohne. Du solt deines Hauptes zier 
Ewig bei» mir finden: Dein stell? last zu dancke mit 
Einen dorn cratttz winden. 
7. Ich will dir dort ewiglich Einen (ceptet gtbctb 
Du höhnst mir dem fchilffe mich, Führst ein eitles 
leben. Dein creutz ist von mir gefaßt,Mich hats 
müssen drücken: Du legst mir der bosheitlastTäg^ 
lief) auf den rücken. 
8. -Dich mensch, Hab tch mir crwchlt, Du sollt 
ewig leben: D<?fur hast du mich geqvält Uttd dem 
tode gebcn. Ich will seyn dein süsses brodt,Meitt 
blutsoll dich träncken, Du wilst, daß mich in der 
noth Oall nnd eilig träudeu. . 
9- Ich schließ auf die himmels-thür, Danck solt 
du mir sagen: Dein Hertz schleust du zu für mir, 
5ast ans creutz Mich schlagsn. Hand tfttb arme streck 
ich aus, Hirt) will dich lntipfangsn: Du bist wilder 
als ein strauß, Höhnest mein verlangen. 
10. Meinen Vater bitt ich noch, Dir nicht zu ver-
gelten: Du, du sünder darfst mich noch Für die 
wohlthat fcheltett. Ich will dir mcm treueö Hertz 
Durch die wunden weisen, Ach: dich lammeft nicht 
wem fchmertz/ Du bist stahl und eisen. 
11. Jesu'. Jesu! hilf, daß ich Mich recht wohl 
erkenne. Jesu: hilf, daß ich auch dich Meinen 
Heiland nenne- Mein Hertz sey des ttndanckö leer, 
ia§ mich j« dich lieben, Und von nun an nimmer-
mehr Vorsätzlich betrüben. 
13. Wann mein stündlein bricht herein,Waun ich 
soll entweichen, O l so laß mein labsal seyn Deute 
ntartec-icicheu. Dein blut sey mein lebenö-safft: 
Reich mir deine Hände/ Ninlnt dem tobe seine kraft, 
Gieb ein selig cude. 21^. In 
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219. In eigener melodey. 
^^Eydgegrüst il>r honiq^graben, Diemein kran-
Vv keShertze laben: Seyd gegrüst ihr offnen ho-
len, Güsse znflucht meinor (Meut Ihr wunden Je­
su sevd gegrüst, Und mit inniglicher lieb gefiist. 
2. Euch inbrünstig anzubeten Bin ich ietzo herge-
treten,EM zu ehren,zu beschencken, Und mich gany 
in euch zu senck^nKomm ich mitgrosser Zuversicht, 
Ach', verschmäh doch mein erbieten nicht. 
z. Es ist sonst zwar nichts als fanden Um und an 
wir letzt zu finden: Aber dennoch bin ich komme»/ 
Weil ich tröstlich Hab vernommen, Daß Jesus, der 
wich hat erklst, Für die sänder nur verwundet ist. 
4.0 wie unerhörle thaten, Daß er mir hat söge-
rathcn : £>'. wie wunderliche liebe, Die sich mir 
mit blut verschriebe: Ich dancke dir, Herr Jesu 
Christ, Daß du mir hie so groß gnädig bist. 
5. ^chiiu ich falle dir zu süsse Mit zerknirschter 
herkens-busse, Last sich doch dein blut ergicssen, Und 
auf meine seele siiesseN: Wasch Mich , nun wieder 
weist und rein, Daß ich möge rir gefällig seyn. 
6. Es ist wahr, daß ich verfchwcndet,Wasdumir 
hast zugew^tder: Aber schau doch ictzo itiedet', Den» 
verlohrnes kind kommt wieder: O lieber Bater: 
nimm mich an, Undvergieb mir, was ich Hab ge-
thaji. 
7. Meine seele war der groscheN/Derv^-lohreir 
Und verloschen: Aber nun ist er gefunden Bey beut 
lichte deiner wunden: Ach hilfdoch, daß er für und 
für Wohl verwahret bleiben mög in dir. 
8. Ich verließ zwar deine Heerde Uttd vermeng 
wich auf der erde: Aber schau ich komm bereite« 
Bu dem schaaf stall deiner feiten: O guter Kitte laß 
mich ein, Dann ich bin dein anneS schafelein. 
y. 3et) verschmacht unb nrns? verderben, ^aß mich 
doch nicht vor dir sterben. Thu mir nur so viel zu gn-
te, Halt mich auf mit deinem blute: Ernähr mich, 
wie du andern thust, Mit der fetten weide deiner 
brüst. 
10. Ach wie gut isteS zu weiden Auf dem acker 
deiner leiden, Ach was gebeut deine schmcftzeit Sur 
ergvickung meinem hertzen, Wie süsse schmeckt der 
Himmel-thau,Den man ftndt auf deiner wunden 
au. 
it. Deiue wunden sind die brennen,Da das 
heil heraus geronnen: Sie sind gleich denivasser-
G 7 flüssei,/ 
i;8 Mutige» Ccibth tmb Sterben 
f$uiTeii,Dieiittfrüblin(t sich ergiessen; @ic mtidjcft 
in ich so herrlich naß, Daß ich grüne mit cm tncticK" 
gnlst. • 
12. O ihr rosen-rokhegvelle,(Überschwemmt >rcs) 
diese (teile, Daß mein her^e muß ucrftutfett, tltib itt 
eurer Mb ertiincken, Was Gott dein Herren tri' 
verstrebt, Und was in mir nicht nach Christo lebt. 
H. .vk'ifrt mir, daß ich fall bekleiden, Und ein grü­
ner zweig verbleibkn, Daß ich ewig farr bestehet« 
Wie Wccedern auf den hoben, Macht, daß ich mu 
verwelcklich blüh, Und zu seiner zeit verdorre tue. . 
14. Achwer Riefet mir fatibvti stüqel, Daß ich 
über berg und hngel Von der erden mich erhebe, . 
Uttb in jef» wunde« lebe, Daß mich des argen 
gever^ list Nicht mtmdeii ka» jrt keiner frist. 
i; OHerr Jesu, gieb mir gaben, Wie die klugen 
bleuen haben, Weil ich mich zu dir Pfunden,Auf | 
diet oftn dejner wunden,Daß ich dei»6 blnts ho- ; 
nittfemt Trag in nKHitemmwtb und her^ett beim. 
x6. Ich begehre nur von heri,en. Deine leideiV 
deine schmerijen, Deine wunden will ich haben, Gik» 
fie miv für allen gaben: Und mach mich deinen 
wunden gleich Das ist mein ewigs Himmelreich. 
17. Deine wunden sollen werden Meine wvhn< 
stat airf der erden, Itr Denfelk'i ivi^i ich bleiben, 
Und mich ihnen einverleiben: O )esuzcnchmeitl 
Hertzundsinn Ganyu>tdgar t;t deine routrdeithiir, 
2to. mtl. Gort des hiimtitltviinö bev ic. 
Ev smwülTet, licht der Heiden, S«y gegrüsseL 
heil der weif/ Der du durch dein bitter leide», 
Nicht durch rotbcj gsld und <!rfd, Mich erlöset und 
gebracht Aus der finstem bellen litacht. 
2.Ich, ich bitinititeittyfcfy dies:« jammer , 
dir, De» du iiAnRli'ch hail geschlichtet, Jesu, dir sey , 
in tief dan'tr/Dvr sey danck in ew?gkc,t Für erlangte 
ftcherhect. 
3. Sey bcnmir in meinem Herfen, Rege trautet 
Jesu, mich-, Daft ich fehlte mich mit schmertzen, 
Siech4,e tt.ich dir stetiglich : Jesus sey mein- stete» 
wort Am der nutge.it fort tntd fw?. 
4. Vfu, laß wich ju dir steigen An daz aeuf.c, 
laß ei ;u, lind naa)inix dein Haupte neigen. Ich 
weiß >'sti, ich weil? du Wirst dich dessen wieder» 
nicht,"Du erwünschte Zuversicht. 
5. Last mich in die wunden kriechen, Laß mich als 
einbienettm GtpÜZig deinem balßWs riechen/See« 
tc* 
~(eju Christ». iy<; 
len-honig singen ein. Ferner att das creutz hinan 
Mich sehr feste schwingen an. 
6. Ich will sterben ich will leben, Jesu, ieder;eit 
mit dir, Deinem willen mich eroeben, Willig mit 
dir leiben hier: Was dich kümmert, kümmert mich/ 
Was du wilst, das will auch ich. 
7. Hilf mir-daß auch meine liebe Gegen dir be* 
ständig sei). Daß sie keine weit lust trübe, Sondern 
bleibe rein und frei) kleine srcude sey allein Deine 
knutcke cmincs-mti. 
8. Weichet nur ihr rcclt-aedaiufrit, O du tanb 
der eitelfeit, Du magst, wo du wilii. fetmwncfen, 
Ich ergebe mich bereit Meinem Icfy, deß ich bin, 
mint alles fallen hin. 
Des Heil. Bcrtihardi k;qtit|TUmi an die bet-
iiani gliedmaiTen seines allerliebsten 
Herrn Jesu. 
I. An die Füssc. 
( 2 3 1 . )  
Ey mir tausendmal gegrüsset, Der mich ieund 
ic geliebt, Jesu, der du selbst qebüsset Das, 
womit ich dich betrübt, Ach', wie ist mir doch so 
h'ehl, Wann ich knien und liege»soll An dem creu-
!e, da du |!irbefi, Und um meine seele wirkest. 
2. Ich umpfatne, heiß und küsse Der ^cFrtfticFf cn 
wunden zahl, Und die purpur-rothen güsse, Deine 
süß und nageltnahl. O wer kan doch,schönster Fürst, 
Den so hoch nach uns gedürst, Deinen durst und 
lieN-uerlaiiaen Völlig fassen und umpfaitgcti. 
^ Heile mich v heil der seelen'. Woichkrancknnd 
traurig bin, Nimm die schmerzen, die michgvälen, 
Und den ganzen schaden bin/ Den mir Adams fall 
gebracht Und ich felbficn mir gemacht; Wird, 0 
acRtl dein blut mich nehen, Wird fich all meitt 
lammer fetten. 
4 , Schreibe deine blutge wunden Mir, Herr, irt 
da» Hern hinein, Daß sie möcien alle stunden Bay 
wir unvergessen feyn, Du bist doch mein liebstes 
kM, Da mein ganyes hertze ruht: Laß mich hie »u 
deinen fit (Ten Deiner lieb undgunst geniessen. 
5 Diefe füsse will ich halten Stuf das best ich im? 
wer Ftfu. Schaue meiner hlinde falten, Und mich 
selbsten freundlich an Von dem hohen cretmee* 
bannt, Und gieb meiner bitte raunt, Sprich: laß all 
^ein trauten schwinden,Ich, ich tils all deine sün-
hiu II. m 
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II. An die Knie des Herrn Jesu» 
222. lNel. ?ln niasierfiüssen Babylon. 
^Sgrüssel seyst du meine cron Und König alle? 
v
-
/ frommen, Der du zum trosi von deinem thron 
Uns armen füu&ent kommen, O wahrer mntsch, o 
wahrer Gott, O belffer voller höhn und spott, Den 
du doch nicht verschuldest'. Ach wie so arm, wie 
nackt uttb bloß Hau ist du am emm, wie schwer uny 
groß Ist dein schmertz, den du duldest 
2. Es flieset deines blutes dach Mit gantzem 
vvllein Haussen, Dein leib ist auch mir uthjenmch 
Ganydnrch nnd durch belaufen. Oungeschrenckte 
n»a»estat: Wiekomints, daß dirs so kläglich fleht? 
Das macht dein Huld und treue. Wer dunckt dir 
des»? wo ist der man», Der sich, wie du vor uns $tt 
than, gut dich zn sterben freue? 
.^.WaS soll ich dir doch immermehr, O liebster, 
dafür geben,Dal; dein Hertz sich so hoch und sehrBe-
müht hat um mein leben? Dn reitest mich durch 
deinen tyd Von mehr als einer todes-noth, Und 
machst mich sicher wohnen- Laß Holl und teufel bose 
seyn, Was schadts? sie müssen dennoch mein Unh 
, meiner seelen schonen. 
4. Für grosser lub und Heilger lust, Darmit du 
mich erfüllet, Drück ich dich an mein Hertz und brüst, 
So wird mein leid geftillet, Das deinen äugen wohl 
bekannt,Und das ist Dir ia keine schand, Ein kranckes 
hery zu laben: Ach bleib mir hold und gutes muths/ 
Bis mich die ströme deines blutsGantz rem getw 
schen haben. 
j.Sey du mein schätz und höchste frend, Ich will 
dein dienec bleiben, Und deines crentzeö heryeleid 
Will ich in mein Hertz schreiben. Verleihe du nur 
krafft und macht, Damit, was ich bei? mir bedacht, 
Ich möq inS werck auch setzen, So wirst du, schön­
ster, meinen sinn, llnd alles, was ich Hab und bin, 
Ol)N unterlaß ergeben. p. Gery. ' 
323. mtl. Herr Iesu Ckrist meins lebens. 
3Hr schwachen knie, ieyt steh ich hier, Ich steh und Eüy euch mit begier: Erlaub c« mir, v ^esulein 
Daß ich so nah am ereutz mag seyn. 
2. Herr, Dritte lieb ist gar zu groß. Wie bist d« 
doch so wund und bloß ? Wie wirst du doch, 0 grosser 
Gott, Der Juden höhn, der Heyden spott? 
z. Wird doch bey dieser eyfer-glut DeiNgantzer 
leib ein lautres blut,Ach;welch em unaussprechlich 
schiuerij Zunumert dein getreues Hertz ? 4.0 
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4. O wunderbare Majestät! Die nichts als bloß 
Und striemen hat: Wo findet man doch einen mann, 
Der solche lieb ausreden kan? 
5. Dein blut und leben giebst du mir. Du heil 
der welt, was geb ich dir ? Was soll für deine todes« 
pein Der lohn, hertzliebster Jesu, seyn? 
6. Dn liebest mich bis in den tod, Du duldest gar 
iu grosse uoth, Du stirbcst, daß ich glaubens-vol! 
Die todes angst nicht schmecken soll-
7. Mit schaut und furcht umpfang ich dich, In ab 
lenurübsal tröste mich, Und hilf, daß ich, 0 Gottes-
lamm'. Fest kleb an deines creutzes stamm. 
8. <£i zürne nicht dein treuer sinn, Daß ich dir so 
beschwerlich bin, Dein theures blut das wasch aU 
lein, Herr Jesu, mich von sunden rein. 
9. Ermuntre mir hiM'K, seel und imuh, Damit 
ich dich 0 höchstes gut! Der dn gelitten schlag und 
spott, Erk.'nn als meinen starcken Gott. 
10. Ihr schwachen knie und schenckel schafft Doch 
Meinertnüdenseelen krasse, Daß siedessatans list 
entgeh, Und ewig Gottes gntlitz seh. 3* 
III. An die Hände des Herrn 
224. tllej. YlMß mein Gott will das :c. 
wohl gegrüsset, guter Hirt, Und ihr, 0 heil-
gen Hände Voll rpsen, die man preisen wird 
Vis an des Himmels ende. Dieroftn,dic ich mein 
«Ubie, Sind deine mahl und plagen, Die dir am end 
In deine Hand Am ereutze sind geschlagen. 
2. Du zahlst,mit beyden Händen dar Die edlen 
toihen gülden, llnd brinast die putze menschen-
tchaar Dadurch aus allen schulden. Ach laß von mir, 
D liebster, dir .Die Hände herzlich drücken,Und mit 
t'citi blut,Das mir zu gut Vergossen.mich erqvicken. 
3.Wie freundlich thust du dich doch zu, Und greifst 
Mit beyden armen Nach aüiu'trrlt, in lieb und ruh 
Uns ewig zu eswarmen,Ach Herr sieh hier, Mit was 
begitr Icharmcx zu dir trete, Sey mir bereit, Und 
gieb mir freut) und trest, darum ich bete. 
4. Zeuch allen meinen geist und sinn Nach dir 
und deiner höhe, Gieb daß mein Hertz nur immer-
hin Nach drittem mutze sehe: Ia daß ich michSelbst 
^illiultch Mit dir ans crctttze binde, Und mehr und 
Wehr Tvdt und zerstör In mir des tieisches sünde. 
5. Ich Hertz und küsse wiederum Aus rechten 
tteueu hertzen.Hcrr, deine Hand,und sage rühm Und 
dguck 
i 6 i Vom blutigen Leiben uyd sterben 
dmckfür ifywn schmectzen, Daneben geb ich/weil ich 
leb/ In diese deine Hände Hertz, seel und leib, Unb 
also bleib Ich dein bis <w mein ende. p. G. 
IV. An öce.öerrtt 3cflu 
22?. Mel Cdrist unser Hevv >t»mJordan. 3 Eh grüsse dich, du frommster mann, Der Hertz» 
lichg^nvergiebet: Wieschmertzlich weh wird 
dir aethan, Wie wird dein leid betrübetES grvsset 
dich meingautzcr gcist,Du msines Heilands feite, 
Su etiler iTVt'fi.ait# lvt.Wm fleußt Das Hut/ das 
so vielleuteVo« ihren senden wüschet. 
2. Ich mach, Herr Jesu, mich zu dir, Ach: halt 
HiU'5 ja gl gute, Und laß mich suchen trost für mir 
Iu deiner rottubeit blute: Du werthe wunde sey 
gegrüßt. Du weites thör der gngbett, Daraus sich 
Mit und wasser gießt, Unddq all unferro schaben 
Kan abgehvlffen werden. 
z.Dü reuchst mirsüsserals der wein, Und heilst 
teil gifft der schlang"», Du flössest mir das leben 
ein, Und stillst deödursis verlangen. Eröffne dich du 
liebe round/ Und laß mein hertze triitckeu/Jstsmüg-
lich,la8 mich gar tu grwtd Indirgehn und versin­
ken. So werb ich mich recht laben. , 
4. Mein mund streckt sich mit aller krafft,Damit 
er dich berühre, Und ich den theuren lebens-safft 
In marck und beinm spüre. Ach 1 wie so süsse bist du 
doch, HerrIesu, meinem hertzen? Wer dich reicht 
liebt, dem wird das ,och Der bittern todes,schmer­
zen Gleich «Iii wie lauter zucker. 
5. Verbirge mich und schleuß mich ein In deiner 
feiten hole, Hie laß mich still und sicher seyn, Hie 
wärme meine seele,Wann mich der kalte tod befällt, 
Und wann der höllsche leue Nach mir und meinem 
geiste stellt, So laß in deiner treue Mich dann sein 
ruhig bleiben. 
V. An die Brust des Herrn Jesu. 
226. Ittel, Vater unser im diminelretch.. 1 
sZ^Egrüsiet sey st du Gott mein heil, Mein amje, 1 
^ lieb und schönster thcil, Gegrüsset seyst du,wer- ' 
the brüst, Du Gottes Sohn, dir mcnschcn lust, Du 
träger aller bürd und last/Du aller müden ruh und 
rast. 
2. Mein Jesu, neige dich ju mir Mit deiner brüst» 
damit von dir Mein Herl; in deiner lieb entbrenn, 
Und von der ganzen welt sich trenn, Halt hcry und 
brüst in andgchtreich, Und mich gqiifj deinem wiV 
\:rt gleich. z. Mach 
Jesu ^lulsn. »6z 
5 Mach, Hevr, durch deines Herlsens gveli Mein 
hei » von uiifl.it rvin und hell, ?Oerdu bist Gottes 
glnuii HD, Und aller armen rrost und schild, 
Theü «ti< den schätzen deiner gnadAuch mir mit 
ivtab:, vitunibthiit. 
4- O'. s.isso brüst, thu mir die (tuast. Und fülle 
mich mit beiiier binnst, Du bist der Weisheit tief­
ster grund, Dich lobt und fingt der enge! mund, Au« 
dir entspringt die edle fruchk, Die dein Johannes 
bey dir sucht. 
;.In dirwohnt alleGotteö-füll,Hast alles, was 
ich witsch und will, Du bist das rechte Gottenaus, 
Drum warnt zur weit ich muß hinaus, So schleuß 
mich treulich dey dir ein, Und laß mich ewig bey dir 
seyn. pflul Gerhard. 
VI. Aü das Herl) bftf Herrn Jesu» 
2?7. Mel. <!> ntmfdi bemein dein!t. 
O) Hertz des KönigÄ aller welt, Des Herrschers I» 
^ dem himmelö-zelt, Dich grüßt mein her? in 
sreuden, Mein hertze, tvic dir wohl bewust, .Yat sei-
tte grvst und höchste lust An dir und deinem leiten. 
$rf> 1 wie bezwang und drang dich doch Dein edle 
lieb ins bittre jvchDer schmertzcndichzu geben Da 
^ubich nebtest in den tod, Zu tet'tea auo der tobeeV 
noth Mich und mein armes leben. 
2. £> tod. dn fremder erden-gnst, Wie warst du so 
ein herbe last Dem aliafiißten Heryen ".Dich hat ein 
wejd der weit gebracht Und machst dein, der die weit 
gemacht, So unerhörte schmerl-.en '.Du meines Her­
tens haß und sinn, Du brichst und fällst, und stirbst 
dahin, Wollst mir ein wort gewahren: Ergreifmein 
Herl;, und fchleuß es ein In die und deiner lieb? 
schrei», Mehr will ich nicht begehren. 
z. Mein her» ist kalt, hart und bethvrtVon allem 
was zur welt gehört, Fragt nur nach eitlen fachen; 
Drum hcrtzen6»herke, bitt ich dich, Du wollest diß 
mein Hertz und mich Warm, weich und sauber ma­
chen, Laß deine flamm und starrke glut Durch all 
item hertze, geist und nmth Mit allen kräffttn drin-
iV'tt. Laß deine lieb uud freuudlichkeitZur gegen­
lieb und dgnckbarkcit Mich armen sünder bringen. 
4. Erweitte dich, mach alles voll/ Sey meine res* 
und riech mir wohl, Bring Hertz mid hertz infaräeir, 
Eut;üude mich durch dich, und laß Mein Hertz ohn 
eud und alle maß In deiner liebe fltunmen,Wcr 
fru'ftit l) tt, wie wohl ist dem,In dirberuhu ist anqe-
nehm, 
164 Vom blutigen Leiden und Sterben 
nehm, Ach', niemandkansgnung sagen, Wer dich 
recht liebt,ergabt sich frcn In deiner lieb und süssen 
treu, Auch wohl den tod zu"rraneti. 
5. Ich ruf ans aller herste^-macht Dich \)Wt 
hi dein mein Hertz erwacht, Achlaß dich doch errtm 
fett, Komm beug und neige dich zu mir An meinet* 
Heryens arme thür, Und z^uchmich auf die stufen 
.Der andacht und der freudigkcir, Gieb daß mein 
Hertz in lieb und leid Dein eigen sey und bleibe,Daß 
dir es dien ati allem ort, Und dir zu ehren immerfort 
All seine zeit vertreibe, 
6.0 herycnS ruf0 schönste blufu I Achwie so 
köstlich ist dein rühm, Du bist nicht auszupreisen' 
Eröffne dich,laß deinen safftiind des geruchs erhöh­
te krafft Mein 6er!? und seele speisen, Dein Herl?/ 
HerrIesu, ist verwmM, Achtritt zu mir in mei­
nen bnnd Undqiebmir dein u orben,Verwuud auch 
mich, v süsses heilllnd triff mein Hertz mit deinem 
xfeij, Wie du verwundet worden. 
7. Nimm mein beiR, 0 mein höchstes gut! Und 
leg es bin wo dein Herst ruht, Da istS wohl aufge-
hoben: Da gehts mit dir gleich als zum tan«, Da 
lobt cs deines Hauses glany, Unb kans doch nicht 
gnua loben: Hie seht sichs,hje gefall ts ihm wohl, 
Hie freut siäis, daß es bleiben soll: Erfüll-Herr/ 
meinen willen Und weil mein Hertz dein herfic liebt/ 
<?o laß auch, wie dein rechtes giel>t,Dein hery mein 
hcrtze stillen, Paul Gerhard. . 
An das Angesicht des Harn Icsi,. -
2:8. Niel. Hcrylich thut mich verl. 
O Haupt voll blut und wunden, Voll fchmerH 1 
^ und vollerholm'. OHaupt zusrott gebunden 
Mit einer dornen-croiN O Imnrt sonst schon aezie-
ret Mit höchste ehr und zier, Iestt aber hoch fchitif ' 
pfiret, Gegrüsset sey st du mir. 
2. Du edles angeftchte, Dafür sonst schrickt und . 
scheut Das grosse welHeroichte, Wie btft tu so be# 
spei?t ? Wie bist du so erbleichet? ftdvrhat bei» au* j 
gen licht, Dem sonst fein licht nicht gleichet, 60 > 
schandlich zugencht? | 
z. Die färbe deiner wangen, Der rothen kippen '• 
pracht Ist hin und guttts vergangen: Des blassen to­
des macht Hat alles hingenommen,HataUeö hinge-
rafft, U11D d.cher bist du kommen Von deuieo leides 
krafft. 
4. Nu» was du, Herr, erduldet, Ist alles meine 
Mi 
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last: Ich Hab es selbst verschuldet, du getra­
gen hast. Schau her, hie steh ich armer. Der zortt 
verdienet hat, Gieb mir, v mein erbarmer l Den 
«nblteE deiner guad. 
5. Erkenne mich mein Hüter, Mein hirte nimm 
tu ich an, Von dir, qvell aller guter, Ist mir iuel 
gurs gethan, Dein mund hat mich gelabet Mit 
tot Ich und süsser kost Dein Geist hat mich begäbet 
Mit mancher hinnuels-lust. 
6 .  Ich will hie hei) du' stehen, Verachte mich doch 
ilicht, Von dir will ich nicht geh. n, Wann dir dein 
Reitze bricht, Wann dein Hertz wird erblassen Im 
letzten todes-stoß, Alsdemi will ich dich fasset» In 
weinen arm und schvoß. 
7. Es dient zu meinen sreuden Und kommt mit 
htttzlich wohl, W.mn ich i.t deinem leiben, Mein 
heil, mich (ündeti soll. Ach:»öcht ich, 0 mein leben, 
An deinem treU^e hier Mein leben von mir geben, 
Wie wohl geschähe mir t 
«. Ich dancke dir von Herfen, O Jesu liebster 
freund, Für deine tode-s-schi!terl>en,Da duo so gut 
gemeint: Ach gieb, daß ich mich halte Zu dir und 
bcuict treu, Und wann ich nun erkalte, In dir 
titem ende sey. 
9. Wattn ich einmal soll scheiben^o scheide nicht 
ton nur, Wann ichd.'nrvd soll leiden, So tritt du 
denn herfür, Wann mir am allcrbihtgstcn Wird um 
das herije seyn, Sv reiß 111 ich aus de» angsten, Kraft 
deiner angstund pein. 
ic>. Erscheine mir zum schildo,Zum trost in mei-
hern tod Und laß ttttu) sehn dein beide In deiner 
crcmzes lwth, Da will ich nach dir blicken, Da will 
ich giaubeus- vvu Dich fest an mein Hertz drücken. 
Wer so stirbt,der stirbt wohl. _ p. Gerh. 
229. Niel. <1> Gott du frommer Gott. 
^)eh an, 0 mensch l wie Gott und mensch ans 
^ creutz geschlagen, Durch dessen macht sonst 
toirb die gantze weit getragen, Der aller menftden 
schaar den bvuitn des lebettS schenckr, Ist durstig, 
hutdffir dich mit gallen selbst getranckt. 
2. Der alleercatur Ms seinem boben heget Hat 
tiicht da er für angst sein heilig Haupt hinleget, Der 
0Uein heilig ist, der alles geben kan, Wird bloß, |« 
«Us ein fiua) ans creutz gen,igelt an. , 
3-Der cron und scepter gicHt,trägt eine dorne cro-
*</ Wird unter morden« aufgehängt mit schand 
und 
iCC Vom blutigen Leiden und sterben 
und höhne, Das labsal lcidetnoth, weil ihm ftlbl! ! 
trost gebricht, Des lebens Fürst cvbUfi, im tod keilt 
tvorf mehr spricht. 
4 Darum bedenck, o mensch/ wie unaussprechlich 
leiden Empfindet Voltes Sohn, und lern die firniß I 
meide»/ Merck uitb glä»l>' festiglich, daß Christus 
dir jtt out Vergossen mildiglich sein Wethes thcrt-
res blut. D ). <!>-
230. Miel. Cbrifhie der uns selig macht. 
^^Iehe mein getreuer knecht,Dcrwird weielich 
Handel»^ Ohne tadel schlecht und recht 9lt?f 
der erden wandeln, Sein gerechter frommer sim< 
Wird in cinfilt gehen, Und noch dannoch nmt>ro»it 1 
ihn An das creuy exköhei!. 
2. Hoch am erettye wird mein <?ofm (treffe matf  
terleidetl, Uitb viel werden ihn mit höhn Äls eilt > 
fcheusal meiden. A ber also wird sein blut Auf dis 
Heiden springen, Und das cwge wshfe gilt Iti iht 
IjcrHe bringe». 
z. Könge Wrden ihren nmnd Gegen cht» verhak 
teil, llnd aus inuerm hertzens-gruud Ihre h^'dS 
falten, Das verblendte taübc Heer Wird ihn »eh» ' 
ttnd üvren, Und mit lust, zu seiner eh«, Xhrtii glau^ 
den mehren. 
4. Aber da,w? Gottes licht Reichlich wird gespü> 
rer, Hatt inaii sich mit Nichten mchr, Wis es stck 
gebühret. Dann wergläubt im Iüden^land Unsrcr 
predigt wotten? Wem wird Gottes arm bekannt, 
In Israels orten '< 
?. ? niemand will fast seinen »reiß Ih» hie fasse* ' 
werden, Denn er scheust auf, tute ein reist Ans Seif 
dürren erden. Krai.-ck, verdorret, unaestatt, Volles 
Mut und schmerzen, Daher scheut ihn ^ ng nnd alt/ 
Mit verwandten hettzen. 
(\ (£ij was hat er d.>nn gethan? Was sind seine 
schulden,Daß er da süriederman Solche schmach 
muß dulden? Hat er etwa» Gott betrübt Bey ge-
fnttben tagen. Daß er ihm mietzv gieb! Seines 
tohn mit plagen? 
r 7. 9?em fü rauht, wahrhasstig nein, Tr ist ohne , 
sunden. Sondernwas der ntenschsur p^il? 'Villip ! 
sott empßnden, W5ö für krmckheit, angst und weh , 
Ulis von recht gebühret/ Das ists, was ihn in die 1 
höh An das creity ciesühret. 
8. Daß ihn Gott so hesstig schlagt/ Istum nnsert 
Wille», D«6 er solche bürden l?4gt, £><WM will e,t 
jUiteck 
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stillen Gottes zorn und grossen arimm, Daß wix 
friede haben Durch sein leiden,und an ihm Leib unB 
seele laben. 
9. Wir ftttbs, die wir ttl der irr Als die schaüse 
giengen, Uad noch stets jur hoUeN-thür Als 1e tcU 
ien dringen. Aber Gort, der fromm und treu, 
Nimmt, was wir verdienen, llnd legts seinem Soh­
ne bey, Der muß uns versühnen. 
10. Nun er thut es hertzlich gern, Ach des frvm-
wen herben, Er nimmt an den 5CHT des Herr» Mit 
viel trtitseub schmernen, Und ist allzeit voll geduit, 
Last ketnwortiein hören Wider die, so ohne schuld 
Ihn so hoch beschweren. 
it. Wie ein lamm lein sich dahin Last zur schlachte 
foancE leiten, llnd hat in dem fromme» st»» (Sur 
kein widerstreiten, Lüst sich handeln wie man will, 
Fangen, buwen,zahmen/ Uui) buriu in grosser still 
Auch sein leben nehmen. 
iz. Also last auch Gottes lamm Ohne widerspre-
chen Ihm sein Hertz am creui<es--stamm Ulisertwe-
gen brechett. Er suickt t» den tod hinab. De» er 
selbst doch bindet, Weil er sterbend tvd und grab 
Mächtig überwindet. 
<£r wird aus der angst und qvaal Endlich aus­
gerissen, Tritt den feinden allzumal Ihren kopff mit 
fuflfen. Wer will seines lebens längImmermchr 
anorechnen? ©einer tag u»d?ahre meng Ist nicht 
«ns.usprechc». 
14. Doch ist er wahrhaftig hier Für sein volck^e« 
sterben, Und h«t völlig dir und mir Heil und guad 
erworben, Kommtauch in das grab hinein, Herr* 
licheingehüllet, Wie die, so mir reichthum sep» ju 
der weit erfüllet. 
1 j. Er wird als ein böser mann Für der wclt ge-
Plaget, Da er doch noch nie gethim, Auch noch nie 
gesaget, Was da bösi und unrecht tvär, er hat nie 
betrogen, Nie verletzet Gottes ehr, (geilt mund tue 
gelogen. 
16. Ach I er ist für fremde sünd I» den tod ge­
geben, Aus daß du, 0 menschen -ktud, Durch ihn 
Mochtest leben, Daß er mehrte sei» geschlecht, De» 
gerechten saame», DerGott dient, und opffec bracht 
deinem heilge» »amen. r 
1 7 .  Dann das ist fein höchste freud Und des Va­
ters wille, Daß de» eriMeis weit und breit Sem 
fütle,DMil der gerechte k»echt/'Oer vo;<> 
fpmmm 
16z Vom blutigen Leiden und Sterben 
komme sükuer, Gläubig mach und recht gerecht At-
!e stinden-bieticr. 
"i!.Grosse menge wird dirGott Am Verehrung 
schencken, Darum daß er sich mrtfrott Für uns 
lassen Crattcfeit, Da er betten gleich geftnt, Die ftht^ 
übertteten, Auch die. so ihn hoch verletzt. Bey Kokt 
selbst verbeten» ' p Gerd. 
231, Niel. Herr Jesu i£lu*ffl Heins ie, 
^!Ieh, welch ein mensch b« fügestellt, Steht 
^ anzuschauckt aller weit/ Mira Usseln grimmia-
lich zerschmissen, Mir bornett ist fein hauet zerrissen^ 
Sein gantzer Mb mit lauterm blut Sehr HÄtft 
stg überlaufen thut, Im purpurkleidmit bornen^ 
cron, Steht iedernian tu frort und Hohn. 
3. Erweg, v Hertz! uttb bettcEiHm nach, Wers ftv? 
und warum esaeschah? @0 ivi'ifi dugnugsam ttt' 
fach finden, Dich zu beklagen deiner sfmbctt. 
p 4.Sieh welch entmensch der Adam Wak,Durch 
sünd verderbet gantz und gar. Er wolt allwissend 
seyn wie Gort, Und fiel in sünd, tod, schwach unv 
spott. 
5- Sieh welch ein mensch du bist, fem kind, M>t 
ihm verloren durch die sünd, Verjaqet aus des 
Himmels saal, Verstössen zu der höllen.qvaal. 
6. Steh doch,welch ein mensch Jesus Christ.Dei'li 
sünd^n-büss^r, worden ist, Drum schatt ihn an und 
denck stets dran, Was er aus liebfürdichgethan. . 
7. Sieh welch ein mensch du Wottec lamm, Bist 
worden an des treut^i? stamm, Dem grosse lieb, beitf 
bitter schmertz Ernennt und preifit allzeit mein Hcrß< 
8 Ach Herr mein Gort, dein angst und pein,Deirt 
höhn und spott laß mein troft seyn, Dein leid ntcitt 
freub, dein blut mein gut, Dein tod laß gebrt mir 
ruh und muri). 
9. Sich welch ein mansch ich worden fürt, Wcnll 
Gottes Sohn von mir nimmt hin Mit Adams fuitd 
auch meine schuld, Und setzt mich in seins Vaters 
huid. 
10. Achliebster Heiland, hilf du Mir, Alls daß 
ich halte fest an dir, lltid durch beut Mut tnö him# 
Niels thron Erlange deilte lebenderen. 
332. Mel- Es ist das heil uns ksmmcit her 
W^Aitn dein hernliebster Sohn, 0 Gvrr! Nicht 
w.ir auf erden kommen, llnd hält,als ichiit 
sünden tobt, gjieitt fleisch nicht augenomnten, Sv 
mit st ich armes würmelein Zur Hollen wandern i» 
die pein Um meiner sünde willen. 2 Ietzl 
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3. Jetzt aber Hab ich ruh und rast, Darf mtmuer-
»rchr verzagen, Weil efbjc schwere sündm-last Für 
ittich hat selbst getragen. Er hat mirdir versöhnet 
fit ich, Da er am crcutz ließ rvdten sich, Auf daß ich 
selig werde. 
3'. Drum ist qatrost mein Hertz und muth, Mit 
kindlichem vertrauen : Auf bis? sein rostnfarbnes 
blm Will ich mein Hoffnung bauen, Das er für mich 
vergossen har, Gewaschen ab die missethat,Undmir 
i«s heil erworben. 
4. ju feinem Mut erqvick ich mich.. Und komm zu 
dir mit freuden, Ich suche gnad demüthigltch, Von 
dir soll mich nichts scheiden: Was mir erworben 
hat dein Sohn Durch leinen tod und niarter-cron, 
Soll mir kein teufet raube». 
$.Nichts btlfft mir die gercchtigkeit, Die vom ge-
setz Herrüdret: Wer sich in eignem werck erfreut, 
9ßtvb jämmerlich verführet. Des Herten Jesu 
!vcrck ailein, Das ntachrs, das ich kan selig seyn,Der 
ich» mit glauben fasse. 
233. mel. Rommt btv zu mir spricht. 
SXt>(£g, weg mit dir, du schnöde weif, Weg. weq 
ansehen, lust und geld, Ich will mich hoher 
schwingen, Mein Jesus hängt hier ausgespannt, 
Der hat sein Hertz zu dir gewandt, Und er will für 
foich ringe«. 
2. Was frag ich viel ttachmenschcn-gunst? Es ist 
doch alles gantz umsonst, Was sterbliche zusagen. 
fü ist um eilten tritt gethan, So weichet von bir 
Uderman, Der zu dir Huld that tragen. 
3 Hier dieser freund ist standhaffttreu, Auf daß 
^bir ein leben fty, Ist er für dich gestorben. Du 
^oct,hast meiner sünden schuld, Zn höchster liebe 
Und „.'dult, Das Himmelreich erworben. ' 
4. O fcnuu, 0 fetuttt,0 liebe feel'. Besiehe doch 
^c yiladen'hohl Der aufgemachten seilen, Und dei­
nes lieben Jesu tod, Der dich aus schwerer sünden-
Zur htmmels-burg kan leiten, 
. > Ach l mein Herr Jesu, nimm mich an, Weil 
l(h durch dich alleine fati Der laster seyn benoyt^ 
^n. O laß dein rostnfarbnes blut Auch meuter 
Inlett, Herr, zu gut Am letzten ende kommen. 
6. Du solt ja meine liebe set?it, Auf dich setz ich den 
W allein, Dir will ich mich ergeben. Hilff daß 
lasse nicht von dir, Gieb ein beständig hertze mir 
«tot sterben und im leben. 
Atgtsch.Ges S. H 7. Ach 
i/o Vom blutigen Leiden und Sterben 
7. Ad) söhne »»ich benin Vater llnd niinM 
mich aus dem irdnm Haus, In deine hmuih'W 
freitbe, Daß mich von deiner lieb und bttlb Nicht 
mehr der geilen fünbeu 'schuld Uttb eitelfett 
scheide. 3- 2>. 
au. tlltl. HiljfGott dnsi mire gelinge. 
SU><£nn meine sünd mich krancken^ O mein Herr 
Jesu Christ So laß mich wohl bebencW»' 
M>e du gestorben bist, Uab alle meine schuldei^last 
Am stumm des heilgen creuizes Aufdich genvnunell 
M.  
2 O ivnnderohne Massen, Wenn matte* betrachtet 
r?cht Es hat sich ttmtrmi lassen Der Herr für 
seine knecht: hat sich selbst der wahre Gott Für 
mich verlohnten menschen Gegeben in den tod. 
z. Was kan mir denn nun schaden Der sündel! 
grosse zahl? )ch bin bey Gott in <maben, 
schuld i|t fUl-uniiU Bezahlt durch Christi theures 
Mut, Daß ich nicht mehe darf fürchten Der hsliett 
qvaal und qiut 
4. Drum sufl ich dir vonhertze» Ie^rnndmcirt 
leWit'uiH>i:: Vor veine pein und schuler^ity 0 y'' 
su'. lob und > a ck: Vor deine nothund an^'st-ß^ 
schr^y, Vor dein unschuldig sterben Vor deine 0 
tmd treu. 
5.HciMitf; bei;: bitter leiden Mich rri^nftlrrt^ 
sär:,: Mir allem ernst zu meiden Die s.uidlichc bfrj 
gier: Daj? mi-nie komme «Nls dein sinn, Wie viel es 
dich gekoste Daß ich erlöset bin. 
6. Mein crem; und tiu i <e planen, Solts auch sc^ 
fchniiid) und spott Hilf mir gedttltia rrage»' 
Gtcb, v mein Herr und Gott, Daß ich verleuiM 
d:.'se weit, Und folge dem exempei, Das du nur sü^ _ 
ScstvUt. 
7. Laß mich an andern üben Was du an mir <r 
than, Und meinen ncchsten lieben. Gern dienen 
derman, Ohneigen iuy undheuchelschein/Und iv|6' 
du mir erwiesen, Aus reiner lieb aliein. 
$, £«<j endlich dei'ic wunden Mid) trösten kräftig 
lid)Vt meiner letzten stunden,Und des versiehe^ 1 
mich Bcii ia; auf dein verdienst nur trau, Du l 
de st -nid) an lehmen, Daß ich dich ewig schau. ^ 
23,-. UM. Bald wie: An wasserfiüssen. 
irr.ist der, dessen Heller schein Von Vom roi^ 
erblicket? Der dort von Bazra tritt 
Mit kleidern ('ctyoit ßcschmftd'ct: Mitkleidern, (ff 
Jesu Lhristi. iyr 
tet glani; und »rächt Wirdrothem purpur gleich 
Stacht: Wer ists, der so mit prangen, Als wie ein 
Held, kommt über fclS In grossem schmuck ge-
ganzen. 
2. Id) bin es, ich/ v lieben leut: Ich bin es, den 
ihr ehret'. Ich bin es, der gerechtigkeic Suchte auf 
erden lehret: Ich, der ich über sternen hin Den 
stuhl seft/ und etil meister bin Pott übergrossen tha-
teti'; Ia der da weiß dem erden.-kmß Ju helfen 
und zu rächen. 
Z. Mein Heiland/ach der grossen noch: O weh', 
du Herr der zettelt: Ad)I wie ist dein gewand so 
rvth? Ad)', was soll das bedeuten?Schlad)', wie 
ist beii kleid besprengt, Und gar mit blute durch-
fiemengt?O hoff urnq unsrer vater'. Wie- bist du itzt 
SOiii ntost befprißt/Gkid) einem kälter-treteri 
4.Ia red)t, ich bin esgantz allein, Dcr id) die kal­
ter trete: jimUcm volck wird seiner seyn, Der die« 
ses mir nachthäte: Drum Kab ich sie in meinem 
grimm Gealtert, und mit unaestümDen ntost um­
her bespritzet Mit svlcher krafft, D<?ß auch der sasst 
Mir hat mein kleid besdjmüi^t. 
5. Dauck Hab: vIesu: für die last/Danck habe 
für das höhnen, Das du für uns crdultet hast. Mit 
Gott uns zu versöhnen. Danck habe für dein theures 
tslyt, Das du vergossen uns zu gut, Ach', laß doch 
deine schmerfrat Und deine pein Nicht krafftlos 
sey»/ Gieb'bußfertige Hertzeis. I. 
-z6. IficV Herr ich habe mißgchandclr. 
N>Er ist dieser/ so herspringet Ans der vidomiter 
land, Von Bazra, der mit such bringet Rosin-
farbett roth qewand,Drinn erprad)tig ist gekleidet, 
Daß cr ui'.fte äugen meidet. 
3. Ich bitts, svricht er, der euch lehret Wercke der 
gerechtigfcit: Seyd ihr alle gleich vcrsehrer, Will 
ichdod)inkurtzerz?:t, Als ein nieister,vvn derbv-
sen Plag und trübsal euch erlösen. 
Warum das, v gunst-erwerdcr, Dein kleid 
scheint als wie ein weiN/Mit besvitderm fleiß vom 
särder Rcd)t blutrvth gefiU'bt zu seyn, Oder wie 
deß, der erbeten Die weinkälter pflegt zu treten ? 
4 Ich/ antwortet er, alleine Muß der talter-tre-
ier seyit, Von dent volck ist kein gebeinc. So mir 
hierin rathet ein, Mein grimm aber muß dvch sie-
öen, Alles muß mir unterliegen. 
5. Mein kjcid ist buher bespritzet Mit dem blute 
H 2 dieser 
! 
*72 Vom blutigen Seid«» und sterben 
[ dieser schaar, Ihr vermögen hat k|chmi;Het Mei» 
gew.md tu der?efahr. Der tag, den ich fürgeuow-
men Au der wiche, ist nun kommen. 
(. Ich sah, ob ich könnt erweckenEinen Helfer,ei-
neu mann, Denn ich war in grossen schrecken, Traf 
doch aber Feilten an, Niemand wolle mir beystehei', 
Mein arm must im zorn aufgehen. 
7, Darum sind nun ausgerottet Durch den zortt 
tmb meinen grimm, Die mich und mein volck ver-
spottet, Man hört uichr mehr ihre stimm, )hrver-
mögen ist iu gründe, Dancket Gotr mir Hertz tttiD 
munde. 
8. O du grosser überminder, Hollen-störer, todes-
feiitb, ES bfliict't dir ein iedersunder, Daß du es s» 
gut gemeint, Daß von birund durch dein leiden, 
Tod und tenffel nicht ,kan scheiden- A. G. 
237. Aus dem bohenltebi*, c. 1. B. r. 
ein Hirsch zur dürre» zeit Sich nach frt* 
schem wasser sehnt; Wie ein kiitdlein weint 
ttnb schreyt, Wenn es von der milch entwehiit: Al­
so iVtiffict ftir und für,Jesu, meine ftel nqchdir-^ 
2. Einmal Hab ich schon geschmeckt Dich, 0 süsser 
Jesu Christ, Dadurch ist der dnrst erweckt Weil du 
fromm und freundlich bist. Deiner brüste zucket 
fiuß Macher satt, doch chtt verdrusi. -
3. Da ich neulich deinen mmidIn dem liebes-kuß 
berührt, Ward ich, Jesu, gantz verwandt,Und durch, 
dich in dich geführt, Daß ich seuffze brünstiglich, 
Jesu, komm und küsse mich. 
4- Küsse mich, ich muß vergeh», Wo ich deinen 
m nicht hob: L'flst du mich ietzt trostlos steh», Eil 
ich $ii dem rodten-grab, Komm, ach kommach 
kömmst du nicht: Jesu komm,meinherl<e bricht. 
> Hab ich Jesu deinen kuß, So bin ich gautz wohl 
vergnügt, Wie ein kind, das au dem fluß Seiner 
»nutter brüsten"liegt, Dein kuß machet süsse seya 
Auch die gallen bittre pein. 
6. Nun ich weiß, du wirst mich nicht In der dür­
re lassen <$ebn : Deiner äugen gnaden-licht Wird 
mich freundlich bald <msehu. Deine» mundes süs­
sen kuß Word ich haben ohn Verdruß. 
7. Damr will ich z» tausendmal Küssen dich, 
mein liebster schätz, Kuß um kuß bis m den (aal/ 
Da der engel fteuden- platz, Wir zusammen ohne 1 
pein In dem lieben werden seyn. 
«. Schüttest du mit nicht hinein In das h.crtze, 
Jesu Christi. 17.? 
h$ so malt Deiner Uppen freuden wein,So will 
ich doch U'beitg satt, Schreyen: komm, komm süsser 
tob, Reiß mich au? der leibes-noth. 
9. Komm und führ mich Himmel'an, Lege mich 
»nIesu brüst, Da ich ewig leben kau Inerwänsch-
j ter liebes--lust, Dann will ich im hünmcls-saai 
Äüssen dich ohn eiib und zahl. 
238. !Nel. XOit schön leuchtet der. 
HAIefoll ich süsser Jesu mein, Die treue, gnad 
^ und liebe dein Nach würden völlig preisen? 
Sötern mund es nicht aussprechen kau, Was du für 
treu an mir gethan, Und stetu noch thust erweisen. 
1 ^ertzlich, Schmerzlich, Deine liebe Zeigen hisbe, 
( ^chläg und bände, Leiden, crentz,tod,schmachund 
lchande. 
2, Dich hat iit diesem jammerthal Zu uns vom ho-
l)cn Himmels-saal Die lieb herab gezogen: Hast als 
^m wahres menschen-kind Holdselig, freundlich 
Uüdgeltnd Der mutter brüst gesogen. Ewig, Ewig 
Bill ich loben Dich dort eben, Mein schätz, Jesu, 
Dich, vmein schal;, mein Hern, Jesu. 
z. Duals der einig Gottes Sohn Bist kommen 
"oti de? Himmels thron, lind hast uns wohl gelehret 
Den willen deines Vaters gut Durchs wort, die 
t«ufe und dein blut, Zum Vater uns bekehret. 
Drum wir Mit bgier Deine treue Immer neue 
Preisen, ehren. Jesu, wolst uns kraft bescheren. 
4. Du hast den bittern creukM-todVvr uns geko­
kt und aus noch Der Höllen uns geleitet, Durch 
dein unschuldig theures blut Hast du erworben das 
erbgut, Im Himmel uns bereitet. Preiß, danck, 
^vbgsang, Sey gesungen, Stets erklungen Deinem 
!Unten,Iesu, liebster JesuAmen. 
239. Ittel. Herr Jesu Christ wahr matsch. 
9tiIr daucken dirHerr Jesu Christ, Daß du für 
7"^ uns gestorben bist, Hub hast uns durch dein 
teures blut Für Gott gemacht gerecht und gut. 
2. Und bittendich.währ menfch und Gott,Durch 
^inheilig fünff wunden roth, Erloß uns von dem 
ewgen tod, llttb tröst uns in der letzten noth. 
Z- Behüt uns auch für sünd und schand, Rett uns 
^urch dein allmächtge Hand, Daß wir im crentz ge-
vultjg feim, llus trösten deiner schweren pein. 
4. Und schöpssc» draus die Zuversicht, Daß du uns 
^'irsi verlassen nicht,Sondern gantz treulich bey uns 
!^hu,Bts wir durchs crentz ins leben gchn. MC.F. 
H 3 -40. Wo 
l74 Von bei* 2f:if<vfTeInmtt 
(=4°.) 
AHO soll ich hi» ? Zch weis' veranqst nick?t, wo ich j 
hu; .Die weite Welt ist wir j» ena,Der bim* I v 
mel aber Mu strenq, Dort ,'ilzst und blitzet LaS 
jüngste qericht, Aber wüste da* Mfe gewissen nur ; 
nicht, Was meinest Iis fuiijc vor s-mden ttef!:an, & I 
klagte der teufet den zweifel nicht im' Nun breiu > 
nct die Hölle noch Heller Herfür / Und schlaget die 
stammen zusammen nach mir. Es ist um mich ge- | 
schehn,Ich darff den Himmel nicht ansel-n. 5 
O ach und wehZwarJesu vrvue sieht in der > ( 
hoh.^ Allein wie solte heften bhit Auslöschen mei> 
nehöllen-glnt? Ichhabedieholl?erzniu creupe 
schnitzt, Den Hammer geschmiedet, die nagel qe* ; 
spitzt,Den himmlischen König mit speichel aehöbnt, j 
Mit (^i|]c[tt nepeitschef, mir bvmmi qi'civnt Mit ! 
gallen qespeiset, miteßig getranckt, Den bhitwet 
cörper anscreutzegehänqt. Ogninmemordetthat, 
Die mein sünd ansqeübet hat! 
z.Aerreijsedich,Meinhery, und'^aqejämmerlich! < 
Jedoch verzage darum nicht, Erareisse was dein 
Jesu8 spricht: Sind deine beqanane stittben qleich 
roth,So will ich sie waschen vom Miitiucn koth, lind 
wären sie ärger als rothtiefier schweiß, Sollen sie , 
werden wie wolle so weist. Geqvälete seele,l'utt flie' 
ge her;u,Dl^ wunde« sind löcherulidsacherderruy. 
Stirb nur den sunden ab Und leqe sie in Jesu grab. 
4. Ich komm, ich komm, Ach Heiland m.ichs 
selbst mich fromm t Hilf büssen meine.arvsse schuld, 
Und alles loiden mit gednlt. ß^o sterbich inIestr ; 
mit fvolichfrtii mutl), Ererbe in Jesu dasselige^ttt. 4 
Er hat ja mein böses gewissen bekriegt, Den teufel 
gebunden, die Hölle besiegt, Die handschrifftaetil^ 
per,die sände verhüllt, Den zvroiq^n Vater im Him­
mel gestillt. Wolan Wst Gort für mich/Wer nm>l 
seyn wider dich und mich? 
CfikT^K'tW. 
Jintiphona hieboativn. 
UAllcluja, refurrexitDominu.^Halicluja,ficut ' 
dixic vobis, Hallciuja, Halieluja, 
241. Sähe feßa dies. Tetitsch. 
5)sLsv heilig ist der tag, Daß ihn niemand mit leb 
erfüllen mag,Denn der einig Gottes Sohn,Der 
die Holl zubnch, Und de>» leidigen teufel dareiil 
band, Damit erlöst der Herr die Christenheit, Das 
war Christus selber, Kyricleison. - 24-. 
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242. Niel,  Alis meines herycns gründe. 
5)|Uf, auf,mein her^mitfreuden Nimm wakr,was 
:  
x  i  h.'ur geschicht, Wie kömmt nach grossem leides 
|  9tim em jo qrosscö licht'.  Mein Heiland ward ge-
legt Da, wo manunshiimägt, Wann von >nw un­
ser geist Gen Gimmel «st gereist-
2 .  Er ward ins grab gcfenet^t, Der feind trieb 
groß gefchren, Eh er vermeint und dencket.Ist Chri­
stus wieder fren, Und ruft victviia,^?chwi.!gt ftö-
itd) feie und da Sein sahnlein, als ein Held, Der felv 
, 11116 uiutl) behält 
jt.  Der Held steht auf dem grabe, Und steht sich 
nnuucr um, Der feint1  lie.it und legt ade ©ifft,  galt 
und «ngestum, Cr wirfft 111 Christi fuß Kein Höllen-
; reich, und muß Selbst in des fieycci? band Ergeben 
fuß UIld h.l!ld. 
4. Da5 ist mir anzuschauen Ein rechtes frcudcit-
spiel,  Nun soll mir nicht mehr grauen Für allem, 
wa6 mir will Entnehmen meinen muth, Zusamt 
dem cdle:t gut, So mir durch jefunt Christ Aus lieb 
erworben bist.  
5. Die Holl und ihre rosten Die krümmen mir 
:  kein haar; Der fänden kan ich spotten, Bleib allzeit 
oh» gefahr: Der tod nut seiner macht Wird nicht» 
bei> mir «icacht, Er bleibt ein todteöbild,Undwarec 
noch so wild. 
6. Die weit ist mir ein lachen Mit ihrem grossen 
:  ioen: Hie zürnt und kan nichts machen, All arbeit 
_ ist verlohn,: Die trübfal trübt mir nicht Mein he«; 
und angesicht, Das unglück ist mein glück, Die 
nacht mei'i sonne» blick-
7. Ich hang und bleib auch hangen An Christo/ 
L  als ein güeb: Wo mein Haupt durch ist gangen, Da 
nimmt cv mich auch mit. Er reisset durch den tod, 
Durch weit, durch fünd und noth, Er reisset durch 
die Holl,  Ich bin stctii  fein gesell.  
8-. Er dringt zum saal der ehren, Ich folg ihm im-
Hiernach, llnddarff mich gar nicht kehren An ein­
zig ungemach. Eö tobe, was d« kan, Mein Haupt 
nimmt sich mein an, MeinHeiland ist mein schild, 
Der alles toben stillt.  
9 Tr bnngt uns an die pforten, Die in den Him­
mel führt, Daran mit güldnen werten Der mitt 
gelesen wird: Wer dort wird mit verhöhnt, Wird 
hier auch mitgeeront: W?rdort m.t sterben geht, 
Wird hier auch mit erhöht. p.G. 
t H 4 24.1. tltcf.  • 
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243. lltet. Erschienen ist der herrlich. 
(£jpri|io dem oflcMrtnmtelcttt, Weichs hat erlöst 
^ ft'in schüfelcm <^inqt heut die liebe Christen­
heit : £ob, ehr ftp Gott in ewiqkeit, Halleluja. 
2. Das Innmt Gottes mit fmir unfchuld Uns bat 
erworben Gottes hnld, Und den fluider zu gnaden 
bracht. Und zu etnm himmels-erben gemacht, Hall. 
(Tod und leben traten in kampff, Ein starcler 
töw und schwache? lanr, Der tob meint,er h^tt schon 
istfieat. Weil Christ der Herr im grabe liegt, Hall. 
4.9i6r wahrt nicht aar drey tag, Christus siegt, 
ö^r tod unten Ina, Und verlohr all sein krafft und 
tttafyt, Christus erstund ans eigner krafft, Halle!. 
5. Ach Maria, sag uns ohn scheu, Wer dir am weg 
begegnet fco '* Es war mein Heiland Jesus Christ, 
Wahrhaffrig er erstanden ist, Haiieiuja. 
C k  Awset; engel fassen in feinm grab, Desgleichen 
ich^anch «sehen Hab Sein schweißtüchlein und die 
leinwad, Drein Joseph ibit gehüllet hat, Halleluja. 
7. Aber Christus,mein höchster trost, Ist wahchaft 
tut vom tod erlost, Das grab ist leer, sein leib ist hin, 
Am weg er nu'r selb-ftlbst erschien, Halleluia. 
8. Er sprach: Maria «eh schnell hin Zu meinen 
brüdern, und sag ihnn/Sie solln inGaliläam geh», 
Da solln sie mich leibhafftig fehlt, HalleL 
«>. Maria zeugniß das ist wahr,Gott geb was lutt« 
der IüdcN'schaar. Wir wissn gewiß, daß Jesus 
Christ Warlich vom tvd erstanden ist. Halleluta. 
10 Jesu, dn wahres oster-lamm Hilff uns jtegen 
im todeskampff,Steh nnsbey in der letzten nvth, 
Schutz uns für dem ewigen tod, Hall cht) iL 
244. In eigener mclobey. 
fCHrifi ist erstanden Von der marter alle, Deß sol-
^ len wir alle froh seyn, Christ will unser trost 
seyn, Kyrie eleison. 
2.. War er nicht erstanden, So war die weit ver­
engen, Seit das« er erstanden ist, So loben wir den 
Herren Iesmn Christ, Kyrie eleison. 
z. Hallcivfit, X)rtlU'Ui|U / Halleluja: Des? soll« 
wir alle froh seyn, Christus will unser trost seyn, 
KyrtL eleison. 
245. In bekannter melodey. 
A'Hristns ist erstanden Von des todes banden, Cr 
^ hat eine schlacht gethan, Urtt>i>cu sieg gebracht 
davon. 
2 .  Er vergoß fein Mute Uns menschen zu gute,Da 
dacht 
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dacht seiner feinde schaar, Er wär krasstlvs gwtit 
und gar. 
5. Nun hat er gebunden, Herrlich überwunden, 
, 5)vli und tenftl, sünd und tod Sind durch ihn ge* 
! Macht 1« frott. 
4. Holl, wo ist dein rächen? Tod, was kanst du 
Machen? Teuffel, wo ist dein gewalt, Damit du so 
1 hast geprahlt. 
5. @ott fco ehr gegeben, Der uns sieg und leben 
Hat geschenckt durch Iesum Christ,Der vvm toder­
standen ist. 
24.6, In bekannter melodey. 
f^HufMagitt todes-banden, Für unser sünd gege-
^ beiiDer ist wieder erstanden, Und hat um* 
Kracht das leben: Deß wir sollen frölich seyn, Gott 
loben und danckbarseyn, Und singen: Halleluja, 
Halleluja. 
2. Den tob niemand zwingen ftmt Bey allcit 
nicnschenckmdern Das macht alles unser sünd, 
•Wein unschuld war zu finden: Davon kam der tod so 
bald, Und nahm über uns gewalt, Hielt uns itt 
fettVttt reich gefangen, Halleluja. 
z.Jesus Christus, wahr Gottes Sohn, An unser 
star ist kommen:,: Und hat die funde abgetpan, Da-
nut dem tob genommen All sein recht und sein ge­
teilt, Da bleibet-nichts denn rods-gestalt,Den stä­
che! hat er verlOhren, Halleluja. 
4. Es war ein wunderlicher kricq, D« tod und \t* 
den rungen w- Das leben das behielt den sieg, Es 
hlit den tod verschlungen: Die fchrifft hat verkün­
digt das, Wie ein tod den andern fraß,Ein sport aus 
dem tob ist worden, Halleluja. 
5. Hie ist das rechte oster lamm, Davon Gott hat 
geboten, Das ist hoch an des crentzes stamm Itt 
heisser lieb gebraten: Deß blut zeichnet unser thur, 
Das halt der glaub dem tode für, Der würger kan 
uns nicht rühren, Halleluja. 
6. So feyreu wir das hohe fest Mit Herfens-
srend und wonneDas uns der Herre scheinen 
last, Er ist selber die sonne, Der durch seiner gnaden 
glatm Erleuchtet ttjtsrc Herken gantz, Der jnnbat 
Nacht ist vergangen, Halleluja. 
7. Wir essen und leben wohl In rechten oster-fl«-
den Der altesauerteiq nicht soll Seyn beydem 
wyrt der gnaden: Christus will die koste seyn, Und 
speisen die seel, dUeui„DEr glutid tviil kems andern 
leben, HaUci. t H 5 20. Hj-
irt V<mi der ?tuf«rsteblin .a 
347. Hymnus auf Ostern. 
^7N0tf lämmlein, das zur vst>-r-zeit Ward aetvdtet 
und wir (lefreyt/ Gefährt durch das rolh meee 
oh« gefahr, Christo ftna all sein christlich khaar.^ 
2. Der seinen leib gab ins creutzes rod,Durch sei» 
blut uns wiederkäust hat, Daß wir dem fleisch wi-
derstrebtn, Mit ihm erstanden ihm lebm. 
Z- Gleichwie Israel schnyt d.io blut Fürdeo sthla^ 
gende»engels ruth, Erlöst von Pharaonö tyrqnney, 
Sind wir des todes stachel frey. 
4. Unser lamm Christus seibor ist, In de«! mtmb 
nie gespürt ein Ii st, Das für uns am creutz ward 
geschlachr Damit er um zu sciücnt 3?;itec bracht. 
5.0'. ein wahr heilig opffer und rein,Welches die | 
1)6U zubrach allein, Dadurch wir sind erlojk vom 1 
leib, Uub zum leben bracht Iudn uitb Heid. 
Äls Christus aufstund von beut teb,Sitmfc j 
(eilt sieg frey aller nvth, Welt, Holl, tob machtig 
itberwiiHb, Sein reich offner er utti zu Hand. 
7. Wir bitten dich Herr Jesu Christ, Oer du dee 
erst erstanden bist, Daß wir ausstehn von sfmbett 
neu,Dem ttechsteit thutt Huts, lieb und treu. 
8. Ehr sey dir Christe Gottes Sohn,Mit dem W 
ter im höchsten thron: Uttö Heilgem Geist tu ewig-
keit/Bs» deiner armen Christenheit. 
248. 3n bekannter meiodey. 
t7>er heiligen leben Thut stets nach Gort streben, 
Und alle anserwehlten Hie auf erden Sollen 
Christvgleich werden, Darum ist er gestorben, Und 
hat ihnn solches erworben. 
2.0 '.Christ vom himel,Erneu und von innen,In 
diesen heiligen österlichen tagen Uns gantz zu eut-
schlagen Aller welt-freude Ernstlich zu vermeiden.' 
Der todes-kampffer, Christ Gottes Sohn, eitt 
schöpffer, Mit preiß erstanden Von des todes bau-
ven Ults erlöst hat mit gar theurem lohne, Als» 
geivottnen. 
4. Nun ist erhoben Sein gewalt mit loben. Sitzt 
tu seines Vitters rechten, Enblich zu richten Allee 
menschen boöheit Mit strengem urtheil. 
O mensch bedenck das Fleißig ohn unterlaß, 
Dein gemürh stetig!ich Zu ilytt richt festiglich Mit 
Kantzem glauben, Auf baß du seiner freüde Nicht 
werdest beraubet. 
6. Das gieh uns Vater Durch Christ deinen W# 
tetl, Daß wir deines willens Mögen erwarten, I» 
uitsetut 
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torferm leben Deines Geistes wurckung Empfind-
lich werden. 
249. Ittel. Hun freut euch lieben Christen. 
Höllen pfvrttn sind zerstört, Der tod ist tum 
verschlungenDes satans reich ist ganßver­
heert, Lob sei) dir Gott gesuuacn. Der sündm 
wacht ist abgethan, Durch Cbristmn ist biß him-
Melö-bayn Uns wieder aufgeschlossen. 
2. Was nn6 des alten Adams schuld Im Para­
diek verlobren,Das und noch mehr hat Christi 
Huld lln» wiederum erkohreu. Derstarcke Held aus 
Davids st utim Hat seines Vaters zornes-flamm 
Gelöscht mit seinem blute. 
z. Heut ist er ans dem grab her für Mit grosse? 
macht gebrochenUnd stecket aufdes hells Mtmr, 
Intmassen er versprochen: Er dringt nach wohlge-
filhrtem streit Uns wieder fried und freudigkcit/Ja 
alle Himmels-schäfte. 
Drum lasset uns in frölichkeit Hertz und ge--
tiu'ith erheben Weil uiti ist diese gnaden-zeit 
Vom Himmel wieder geben: Wir haben Christi 
reich und macht, Er ist hinweg, der tag und nacht 
FürGott uns hat verklaget. 
Der alle weit verfuhrt in noth, Liegt in dem 
staub der erden, Der vormals starcke feelen-tod 
£at müssen kraffrlos werden, Des lammesblathat 
ihn bekriegt, Das wahre zeugniß obgesiegt, Und uns 
zum heil erholten. 
6. Wir werden auch nach dieser zeit, Wie Chri­
stus, auferstehe», Und mit ihm in die Herrlichkeit 
Und Himmelnfrend eingehen: Denn wo das Mun 
geblieben ist,Da müssen auch, wie Paulus liest,Dit 
qndern glieder wohnen. M.M. S. 
2jo. Ittel. X*Iun jauchzet all ihr frommen. 
H>Er tod hat zwar verschlungen Den Herrn der 
Herrlichkeit: Doch ists ihm nicht gelungen 
In dieser ostep;eit,5)eut stellt sich Christus ein, Die 
guadett-reiche sonne Brillit leben, heil und wonne, 
Wer wolt nicht frölich seyn? 
2. Ein engcl kömmt von oben, Der von des gra^ 
bes thür Den schweren steui gehoben, Kein siegel ist 
dafür, Der Juden schaar, H:rr Christ, Die dich 
$um tode brachten, Und bey dem grabe wachten, 
Ruit gar verschwunden ist. 
z. Mau füget i« den landen, Aits Herkons frö« 
lichkeit, Daß Christus sev erstunden, Wie er selbst 
H 6 prophc« 
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propheceyt, Sein wort erfüllet ist,  Freut euch ihr 
menschen alle, Und singt mit grossem schalle; Wit 
dancken dir Herr Christ.  
4- Du hast uns unverdrossen Durch dein hoch-
theures blut Den Himmel ausgeschlossen, Envor-
ten grosses gut, Drum halten wir anfs best Mit 
jauchien tmb mit fteuden Nach deinem schweren 
leiden Das ftölich oster-fest. 
5. Herr, der du überwunden Den tod und hol 
Usch Heer, In leftteit todes-stunden Ein sanfftt'S 
end beschehr- Fuhr uns inhiinmels-thron, Weck 
aus ohne alle klage Den leib am jüngsten tage, O 
Jesu Gottes Sohn. G. wertter. 
s;i .  In bekannte«' melodey. 
(£91 schienen ist der herrlich tag,Dran sich niemand 
gnug freuen mag,Christ unser Herr heut trium-
phirt, AU seine feint) gefangen führt, Alleluja. 
2.Die alte schlang, die ftind und tvd, Die höll,  all  
jammer, angst und noch Hat überwunden Jesus 
Christ,Derheutvorn tvd erstanden ist,Allel.  
3. Am sabbath früh mit specerey ÄIMCN zum 
qrab Marien drey, Daß sie salbten Marien söhn, 
Der vom tod war erstanden schon, Allel.  
4. Wen sucht ihr da? der engel sprach: Christ ist {  
erstanden,der hie lag,Hie seht ihr die schweiß-tüche« 
Im», Geht hin, jägts bald den Jüngern sein, Allel.  
5. Der Jünger furcht und herkeleid Heut ward 
«erkehrt in lauter freut), So bald sie nur den Herren 
sahn, Verschwand ihr trauren, furcht und zagn, AU. 
6. Der Herr hielt ein freundlich gefprach Mit 
zween Jüngern auf dem weg, Für freut) das Herl; im 
leib ihnn brannt, Im brodt-brechen ward er er* 
kanut, Allel.  
7. Unser Simsvlt,  der theure Held, Christus, den 
stkrcken löwcn fallt,  Der Höllen pforten er hintragt, 
Dem teufel all sein gewalt erlegt, Allel.  
8. Jonas im wallftsch war drey tag, So lang 
Christus im grab auch lag, Denn langer ihn der tod 
kein stund, In seinem rachn behalten kunt, Allel.  
9. Sein raub der tod muß fahren lau, Das leben 
siegt und MM ihm an, Zerstört ist NUN all seine 
»nacht,Christ hat das leben wiederbracht, Allel.  
to.Heiit geh» wir aus Egyptenland, Aus Pha­
rao ms dienst und band, Das rechte oster-lammelein 
Wir Mn heut int brodnmd wein,Allel.  
11. Auch essen wir die süssen brvdt, Die Moses 
Gottes 
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Gottes vvlck gebet, Äein suuerteiq soll berfuns seyn, 
Daß wir von smiden leben rein, Allel»)«. 
12. Der würg-engel furuber geht, Kein erstge-
* 6urt er bei) uns schlagt, Des hevßeiis schwell hat 
Christi blut Bestrichen, der HD uns in Hut, Allel.  
13. Die sonn, die erd,all creatur,Alls,was betrü-
bct war zuvor, D^s freut sich heut an diesem tag, 
Da der weit-Fürst darnieder lag, Allel.  
14. Drum mir auch billig frölich seyn,Singen das 
Alleluja fein, Und loben dich, Herr Jesu Christ, Au 
trost du uns erstanden bist,  Allel.  VT. H. 
252. In bekannter melodey. 
ß^Rstanden ist der heilig Christ,  Halle-Halleluja. 
^ Der aller weit ein trvster ist,  Halle-Hallel.  
2. Ulid war er nicht erstanden, Halle-Hallel.  S» 
war die weit vergangen, Halle-Hallel.  
3. Und seit daß er erstanden ist,  Halle-Haileluja, 
Lvbn wir den Herren Iesum Christ Halle Hallet. 
4. Es gieugen drey heilige stauen, Halle-Hallel.  
Des morgens früh im thanen, Halle-Hallel.  
>.0ie suchten den Herren Iesum Christ, Halle-
Hallel.  Der von dem tod erstanden ist,  Halle Hallel.  
(S.Sie fluiden da zween eugel schon,Halle-Hallel.  
^Die trvstn die stauen lobesan, Halle-Hallel.  
7. Engel.) Erschrecket nicht und seyd all froh, 
Halle-Hallel.  Denn den ihr sucht, der ist nicht d«, 
Hrtlle-Hullel.  
«.Maria.) Ach enge!,lieber engel fein,Halle-Hall.  
Wo sind ich denn den Herren mein, Halle-Hallel.  
9. Engel.) Er ist erstanden ans dem grab, Halle-
Hall.  Heut an dem hei Igen ostcMat), Halle-Hallel.  
10, Maria.) Zeig uns den Herren Iesum Christ, 
Halle-Hall.  Der von dem tod erstanden ist,  Halle-
Halleluja. \  
1 >.Engel.) So tret't herzu tutd seht die flrft,  Halle-
Hall D>; man ihn hingeleget hat, Halle-Hallel.  
12. Maria.) Der Herr ist hin uud ist nicht da, 
Halle-Hallel.  Wenn ich ihn halt,  so war ich froh, 
Halle-Hallel.  
>3 Engel.) Seht an das tuch,darin» er lag,Halle-
Hall.  Gewickelt biv an dritten tag, Halle-Hallel.  
14. Maria.) Wir sehens w»h! zu dieserfrist,  Hai-
le-Hallel.  Weis uns den Herren Icsnm Christ, 
Halle-Hallel. 
15. Engel.) Geht hin ins Galilaisch land, Halle-
Hall.  Da sindt ihr ihn, sagt er, zur haut»,Halle-Hall.  
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16. Maxia.) Habt danck ihr lieben engel fei ti,  Hat' 
le-Hall-Nu» ittoliii  wir alle frölich seyn,HalIe--H.tU. 
17. Engel.) Geht hin, fugt da? S. Petto an, HUI-
Hall.  Uub seinen Jünger» lLbejan, Halle-Hallel.  
Maria zum volck. '  
18. Nn» singer all z» dieser ftist,  Halle-chall.  &f 
standen ist der heilig Christ,  Halle-Hallel.  
1 9 .  Gemeine.) 'Des? sslln wir alle frölich ftvtt,  
Halle-Hallel.  Und Christ will unser tröster seyn, 
Halle-'Hiillfluja. 
25Z. Mel Erschienen ist bei- herrlich tan. 
AEgtans, fegt aus, fegt stei«»q aus, Der alte satt-
O erteit} muß raus, Ihr mit st sey» heilig, fvcrfnn 
u»d rein, Ein neuer teig müßtihr nun seyn, Halle!. 
2. Wir haben auch ei» oster-lamm,Das für uns 
hl'enq ans creu>;es stamm, Das sünden-opsscr,  ^ esus 
Christ,  Der heut vom tod erstanden ist/ Hau. ~ 
z. Drum last uns misreosternheitt Recht senren 
mit gerechtigkeit,  Der säuerte ig finde keine stat, 
Wo m in recht oster-fteude hat /Hall.  
4. Weg dosheit,  schalckheit,  büberey, Der süß-
teig kau nicht, steh» dabey, Der glaub bringt wahre 
lauterkeit,  Das ist das rechte oster-kleid, Hall.  
5.Ehr sey dem Vater und dem Sohn, Samt Heil-
gen Geist in einem thron, Der heiligen Drevsaltig-
tat Sey ehr und vrcis in ewiqkeit,  ')all.  3,0 D. 
254. In eignet- melodey. 
f?Reude, Jesus ist erstanden, Unser leben wieder 
O lebt. Er ist ftey von grames banden,Der,der un­
fern tvd begräbt, llnsre sonn war Untergängen 
Nach vvllendtem erden lauf: Heute steigt sie wie-
der auf, Grüsset uns mit schöner» wangen. 3es» un­
ser licht du bist: Gey willkommen, sey gegrust. 
z.  Liebster Jesu, mir vergönne, Dasi zur andacht 
mein gemuth Einen seiden-wurm dich nenne: 
Meine seel in ihm dich ficht. Erstlich kröchest dn 
<uif erden Aus der meiMbcit kleinem en, Wiesest 
uns die grosse treu, Die so klein dich Hiesse werden. 
Jesu, biß dein werden klein Macht uns groß im 
Himmel seyn. 
5. Nachmals liest du »nsre süiidcn. Müh tt. arbeit 
machen dir: Wie die würmer seiden winden, Wann 
sie wollen sterben schier. Du hast selbst ein grab ge-
spönnen, Deine lieb aus unsrer schuld. Du hast 
unsrenoth erduldt,Das erlösungs-werck ersonnen. 
Unsem tvd erlittest du, Iesunnftelebeusrnh: 
4. Doch 
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4. Doch kont dich ver tod nicht halten, Er muß 
selbst getödtet seyn. Du, du hast dein grab zerfval-
l te», Wie die seidett-vögelei». Dufrimst schön t>er-
wandelt wieder, Fliegest deinem himel zu; Nun ich 
! lebe,riefest du; jbr svlt leben auch,ihr bruder. Die­
ses wort mich tröstlich lab,Jesu,waü ich geh zu grab. 
25;. Niel.  Jesu meine freude, meines. • 
k?Reut euch Gottes kinder, Unser überwinder, Je-
i 0  sus hat gesiegt, Sata» ist gefangen, Und der 
köpf der'schlanae» In dem staube liegt, Jesus Christ 
Hat ihre Ii st Durch sein göttlich wort gedampffet 
Und für mich geiärnpsset. 
2. Was kan mich ainechten, Weil mir steht zur 
!  rechten Ein so grosser Gott? Last sich grimmig rü-
fteti,  Wider mich ausbriisten, Kummer, notb und 
tvd, Welt u. geld Gar leicht zerfällt,  Ehr und reich* 
> thum,lust der suiiden Lieoerlich verschwinden. 
z.Satan landein stürme»,Mich wird wohl be-
schirmen Mein Immanuel; Wcg mit deinen lü± 
geu, Durch ihn will ich siegen,Wider dein gebell,  Er 
wirb mir Wohl fiirund für, Trotz sey allen deinen 
tücke»/Grossen schutt zuschicken. 
4. Wenn schon meine gliederlich mm sencFett 
1 nieder Ju der langen nacht/Da wird Gott gebiete,,/  
! Daß für allem wüten Seiner citgel wacht Mir gc-
leit Zur ewiakeit,  Und dem rechten freuden-leben 
Sicher möge geben. G X>. M. 
256. Mel. Heut triiimpbivet Gottes. 
CCgtüh morgens, da die so»» aufgeht, MeittHet-
O land Christus aufersteht. Allel.  Alleluja. Ver, 
! trieben ist der sünden macht, Licht, heil und leben 
I wiederbracht, All.  Alleluja. 
2. Wgirn ich des nachts offt l ieg in noth Ver­
schlossen gleich, als war ich todt, Allel.  Allel Läst du 
mir früh die gnaden-sonn Aufgehn, nach tratireii 
freut) und wo»n, All All.  
z.  Nicht mehr als nur drey fa<rc lang Hat mein 
Heiland des todes zwang, All.  Alk De» dritte» 
tag durchs grab er dringt/ Mit ehren seine siegs-
• fahn schwingt, All.  All.  
,  4. Jetzt ist der tag, da mich die weit Mit schwach 
flm ereuß gefangen kalt,  All.  All.  Drauf folgt der 
sabbath i» dem grab, Darinn ich ruh und frieden 
Hab, All.  All.  
5.1» fnrp.cm wach ich frölich auf, Mein oster-tag 
ist schon im lauf, All.  All.  Ich wach auf durch des 
Herren 
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Herren stimm. Veracht den tod mit feinem grimm, 
Allel. Alleluja. 
6. Am creuk läft Christus öffentlich Für allem 
volcke tobten sich, AU. All. Da er durchs todes ker-
5er bricktLäßt ers die rncufchen sehen nicht.All. All. 
' ' 7. Sein reich ist nicht von diefer weit, Kein groß 
geprang ihm hier gefallt, All. All. Was schlecht und 
niedrig geht herein, Soll ihm das allerliebste seyn, 
Allel. ÄUelujg. 
8. Hie ist »och nicht gantz kund gemacht, Was er 
«us feinem grab gebracht, All. All. Der grosse schätz, 
die reiche beut, Draus sich ein Christ so herzlich 
freut, All. AU. 
9. Der jüngste tag wird zeigen an, Was er für 
thaten hatgethan, All. All. Wie er der schlänge» 
iopff zerknickt, Die hell zerstört, den tod erdruckt/ 
Allel. Alleluja. 
10. Da werd ich Christi Herrlichkeit Anfchatteit 
ewig voller freut»/ All. All. Ich werde sehn, wie alle 
feind Zur höllen-pein gestürmt seynd, All. Allel. 
i r.Der Herr den tod zu boden schläat,Da er selbst 
tvdt,und sich nichts regt, Ali. AU. Geht aus dem 
grab in eigner krafft, Tod, teufel, Holl 011 ihm nichts 
schafft, All. All. 
12. O wunder groß', vstarcker Held'. Wo ist ein 
feind, den er nicht fallt ? All. AU. Kein angst-stein 
liegt so schwer auf >mr, Er walm ihn von des her-
Ms thur, All. All. 
iz Kein creutz und trübsal ist so°ties, Mein Hei-
land thut darin» m griff, All. 2Ul. Führt mich her­
aus mit seiner Hand, Wer mich will halten, wird ju 
fchanb, Allel.Alleluia. 
14. Und da»'> der Herr erstanden sey-DaS ist von 
allem jweifel ftey, All. All. Der engel selbst bezeugt 
es klar/ DaS leere grab machts offenbar, AU. AU. 
i;. Lebt Christus, was bin ich betrübt? Ich weiß, 
daß er mich hertzlich liebt, All. AU. Wann mir gleich 
alle weit stürbe, Gimg, daß ich Christum bey mir 
Hab, AU. AU. 
16. Er nährt, erschüftt, er tröstet mich,Sterb ich/ 
so nimmt ermichzusich, AU. All. Wo er jetzt lebt, 
va muß ich hin, Weil ich ein glied seins leibes bin, 
Allel- Alleluja. 
17. Durch seiner auferstehnng krafft Komm ich 
zur engel bürgerschafft, AU. All. Durch ihn bin ich 
mit Gott versöhnt, Die feindschafft ist gantz alw 
lehnt, AU.AU. Mi« 
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iü. Mein hern darffnicht entscften sich, Gott und 
die engel lieben mich, All. All. Die freude, die mir 
ist bereit, Vertreibet furcht und trimmfei f,9Hl. All. 
19. Für diesen trost, v grosser beld, Herr Jesu', 
danckt dir alle weit/AU. Alleluitv Dort wollen wir 
durch grossen! fleiß Erheben deinen rnbm und preist, 
Allel. Alleluja. 
257. ind. Im sinstern stall.  
K^Ott sen aedamkt in jederzeit, Die sonne der ae^ 
^ rechtigkeit DaS menschlich Herst erfreuet, Sie 
springt Herfür Aus grabes-thür, All creatur ver-
neu et. 
2. Das ist der Siegs-FürstIesus Cbrist.Derheut 
vom tod erstanden-ist-, Und bat dem feind genom­
men AU sein gewalt, Und ist alsbald Mitfreuen 
wieder kommen. 
3. Auch hat der Siegs--Fürst hochaeacht Viel 
ausbeut gus dem grab gebracht, Die will er uns 
«ern geben, Das edle kleid/ Gerechtigkeit, Fned, 
freut) und ewigS leben. 
4- Drum ich mich dir, Herr Christ. befthl In dei-
tte Hand mit leib und feel, Du bist mein fchaß auf 
erden, Mein eiliger trost, Der mich erlöst,Nichts 
liebers mag mir' werden. 
5. Lasi mich mit dir zu grabe qehn, Und frölich 
wieder auferstehn, Dasi stets in dir ich walte, Auch 
nach der zeit In höchster frfcnb Bey dir die ostern 
halte. • 
a<8. Ittel. Christ lag in todes banden. 
^>Cut ift der tag ber freuben, An welchem sich ge-
r endet D»s Herren Jesu leiden, Nachdem er 
sich gewendet Aus dem sestverschloßnen grab, Das 
den Herren wieder gab, Der den tod hat beznxm-
gen Und gewiesen ab. 
2. Der stein kan nicht mehr drücken Die blöde 
Menschen kinder, Es brach ihn heut auf stücken Das 
heil der armen fünder: Unser thun war viel zu 
schlecht, Christus aber, der gerecht, Hat ietzt b'a 
feinde waffen Als ein Held geschwächt. 
z. Wir waren >a gewesen In ewigkeit verlohren; 
Doch sind wir bald genefcn, Durch dender menfch 
^ebohren,Welcher als ein Held und rath Sicher-
wiesen in der that, Als er den stein der fänden Ab­
gewelkt hat. 
4. Die fett ist nun zerrissen, Welch uns gefan­
gen hielte/ Jetzt lachet das gewissen. Das angst und 
trau­
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trauten fühlte: Gottes grimm ist mm vorbey, Fär 
beut fiunn smb ;virft^,,  Christus ist darum erstan­
den. Daß jetzt sti-de sey. 
5 .Öau ist die zeit zu singen, Viel Wunders ist ge­
schehen, Denn als die rocibcr giengen jne grab; da 
ließ ini) seh.'n Gottes engel, der sagt att: Christus 
unser tvittibcimamt Sey von dem tod erwachet/ 
Wie maus spüren Fan. 
6 .  0  grosse Himi^els-Fürsten IO geister hoch $u 
preise i1 Wie liebreich muß euch dürsten, Uns gures 
iu beweisen, M)t es ist doch eure lust, Wenn euch 
u:tfcrt)eil bewust, O bothschaffrl die derengelHcut 
uns iu'im^n must. 
7. Li» ennel hat qe saget: Der Herr ist aufet llait' 
den. Wem dieses nicht behaget/ Der bleibt in sün-
den-band^n. Lobet Gott in ewigkeit/ Der uns last 
in dieser zett Die reinen himmels-geisrer Dienste 
lich stehn bereit.  
8. Wer will sich nun entsetzen, Da Christus Jesus 
lebet/ Weil niemand darff verletzen Sein volck, daS 
er erhebet, Satan trotznun weiß ich wohl, Daß ich 
mich nicht fmchten soll/  Denn Christus ti'iumphi' 
rend Macht nuch fteuden- voll.  
9. Der tod fan mich nicht schrecken, Die macht ist 
ifern genommen, Der Herr wird mich erwecken, 
Wattn er wird wiederkommen Mit dem letzte« 
seld^eschrey, Da des Würgers tyratmei) Uns nim­
mermehr Ean schien, Jauchzet, »vir su dfrey. 
1 c». Was fraq ich nach der Hollen, Welch ewiglich 
muii brennen ? Ihr' Herren und aeseilen, Werd ich 
hinfort nicht kennen, Christus d^mpffte diest'U 
psuhl, Führt mich zur Himmels-schul, In der ich 
werde singen Für dem gnaden-stul. 
11. Hinweg tod, Holl und simde. Fleuch satan, 
fleuch mit schänden, Mein wvrt, drauf ich mich 
gründe,Heißt :I-^sus ist erstanden. )esue, meine 
zuversicht, $rdf?t auch mich im .irabe nicht, Bald 
werd ich aufer.vecket Treten fürs gerichr. 
12. Den Herren will ich sehen In jenem freu den-
leben, VeM.net will ich stehen, Und meine stimm 
erheben: I^su,Iesn, lob undpreiß Sing ich dir mit 
höchstem fjeiss; Ich will die weit verlassen Gern auf 
dein geheiö. (  259.) 
y\£»t triumvhiret Gottes Sohn, Der vom tcbjit 
y erstanden schon, Hnll.  Halleluja, Mit grosser 
vracht und Herrlichkeit,  Des damfit wir ihm in 
ewigkeit,  Hall.Halle!. Dem 
-.Dem tenfcl bat er sein gewalt Zerstört,verheert 
ihm all gcstall, .  Hall.  Hall Wie pflegt zu thim ein 
starcker Held, Der seinen feind mit listen fallt,  Hall.  
Halleluja. 
3.0 süsser Herre Jesu Christ, Der du der fünder 
Heiland bist, Hall.  Hallel.  Führ uns durch dein 
banillierkiiskeir Mit sreuden in dein Herrlichkeit,  
Hall.  Hall.  
4. Nun Ean uns kein feind schaden mebr,Ob er 
gleich murrt/ist ohn gefahr,Hall.HaU, Erliegt im 
koth der arge feind, Dlttgegu wir Gottes kmder 
sepno, Hill.  Hall.  
5. Dafür da tiefen wir allMsesch, Und schneit 
uns ins Himmelreich, Hall.  pall.  Es ist am end, 
Gott "belif «w aint, So singen wir mit grossem 
fchatln, Hall.  Hall.  
6 Gott dem Äater im höchsten thron, Samt sei-
nem einaebvhmen Sohn, HaUel. Hallclma, Dem 
Heilqen Gecst ;u gleicher weiß, Sei) lob und preist 
in ewigkeit,  Hallel.  Hallelu/a. 
26a. Niel.  May ich unglück nicht. 
<>Ch preist dich Herr zu aller stund, Von hertzen-
«O arund, Da st du mich thust erhöhen, Daß Un­
glück, sttan und die weit Mir nicht qMlr: Durch 
dich kau ich bestehen, Mein treuer Gott In aller 
nett),  Der wunbeilich Errettet mich, Und hört in 
gnad mein flehen. 3. Lobsinqet Gott ihr Christen all Mit grossem 
schall,  Der wunderlich regieret, Der uns beschützt 
so ßnädiglich, Der väterlich Ä us aller noch UNS füh­
ret, Aut teufels stuck jm augenblick, Der alles leib 
Verkehrt infreud,Dcm ewig danck gebühret-
z. Lobt Gott, der alle rraurigkeit Zur frölichkeit 
Allein kan ploklich machen, Lobt Gort um seiner 
wunder treu, Die täglich neu Bey uns in allen fa­
chen, Hein soll allein Die ehre seyn, Der ^ derzeit 
?^ach angst und leid Giedt freude, trost und lachen,' 
Amen. D. 3.0. 
26r. In bekannter melodcv. 
<^Esus Christuo unser HeUand, Der den tod über« 
iO wind, Ist auferstanden, Die sünd h.tt er gefan­
gen, Kyrie elcifvn. 
2. Der ohn sünde war gebohrn, Trug für uns 
Gottes zorn, Hat uns versöhnet, Daß uns Gott 
fein hulb gönnet, Kyrie eleisoi«. 
j .  Tod, süud, reufel,  leben und gnad, Alls in Hän­
de» 
ri* Von deu Aliferftebliny 
den er hat, Erkan erretten Alle die ;u ihm treten/ 
Kyrie eleison. (262.) 
3Esns Christus wahr Gottes i^ohn Für unser sünd gelitten han,Uud hat vergossen seilt tticvr 
bar blut. Dadurch wir sind aus aller noch Erlöser, 
und geworden frei? Von sünden und der Höllen-rein-
2 .  Mm tod ist Christus anfgestadn, Das hat er 
uns zu (tut gethan, Des todes, sünd und reuffels 
macht Durch sein anfstahn überwunden hat, Auf 
daß er unftgerechtigkeit Und leben seti in ewigkeit. 
3. Darum so glaubn wir nun aewiß, Daß Gott 
u»sr gnSdigerBater ist,Der uns will Helsen allezeit, 
<Fo wir glänben und bitten mit fleiß, Ha'llel. Halle-
Lu|tf, Lob, ehr und danck sey ihm gesagt. M H. 2). 
263. In bekannter melodey. 
<>Esus meine znversicht, Und mein Heiland ist int. 
<V leben: Dieses weiß ich, soll ich nicht Darum 
mich zufrieden geben ? Was die lange todes-nachc 
Mir auch für gedancken macht. 
2. Jesus, er mein Heiland, lebt, Ich werd auch 
das leben schauen, Seyn, wo mein erlöset schwebt, 
Warum solte mir dann grauen? Lässet auch eirt 
Haupt fetiiglied, Welches es nicht nach sich zieht? 
.. 5. Ich bin durch der Hoffnung band Zu genau 
mit ihm verbunden / Meuie starcke glaubens-hand 
Wird in ihm gelegt befunden, Daß mich auch kein 
todes-bann Ewig von ihm trennen kan. 
• 4-Ich bin fleisch, und muß daher Auch einmal ztt 
fische werden, DaSgesteh ich, doch wird er Mich er-
wecken ans der erden, Daß ich in der Herrlichkeit 
Um ihn seyn mög allezeit 
5. Dann wird eben diese haut Mich umgeben, 
wie ich glaube/ Gott wird werden angeschaut Dann 
von mir in diesem leibe, Und in diesem fleisch werd 
ich Iesum sehen ewiglich. 
6. Dieser meiner äugen licht Wird ihn, meinen 
Heiland, kennen, Ich, ich selbst, ein fremder nicht 
Werd in seiner liebe brennen, Nur die schwachhett 
um und an Wird von mir seyn abqethan. 
7. Was hiekrancker, seuffyt und fleht, Wirddott 
frisch und herrlich gehen, Irdisch werd ich ausge-
sät, Himmlisch werd ich auferstehen, Hje geh ich na­
türlich ein, Nachmals wcrd ich geistlich seyn. 
8. Seyd getrost und hoch erfreut, Jesus tragt 
euch, meine glieder, Gebt nicht stat der traurigkeil, 
Sterbt ihr, Christus ruft euch wieder, Wann die 
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letzte trompt erklingt, Die auch durch die grabet 
dringt. 
9. Lacht der finstern erden-klufft, Lacht des todeS 
und der Hollen, Denn ihr sollt euch durch die lufft 
Eurem Heiland zugesellen, Dann wirdschwachheit 
undverdrnß Liegen nnu reure-nl fuß. 
10. Nur das; ihr den geilt erhebt Bon d;tt lüften 
dieser erden. Und euch dem schon ioftt ergebt, Deiy 
ihr beygefüat wollt werden. Schickt das Hcrßc da 
hinein, Wo ihr ewia wünscht ztt semi. 
264. UUl. Allel» Gott inöteböb. 
OHr Ckristei, seht, daß ihr auoftgt, W>^ sich in 
^ euch von sünden Und alten sauerteig noch regt, 
Nichts muß sich des mehr finde«. Daß ihr ein neuer 
teig mocht seyn, Der ungesäuert sey uzid rein, Ein 
teig, der Gott gefalle. 
2. Habt doch darauf genaue acht, Saß ihr euch 
wohl probiret, Wie ihrs für Gott in allem macht, 
Und euren wandel führet, Ein wenig sauerteig gar 
leicht Den gantzen teig fortan durchkreucht, Daß 
er wird gaiiy durchsäuert. 
z.Aiso es milden sünden ist. Wo eine herrschend 
bleibet. Da bleibt auch, was zu ieder ftift Jumbö-
feit ferner kreidet, Das osterlamm int neuen luiiti) 
Erfordert, dah des Hertzens gruudGantz rein in al-
lern werde. 
4. Wer vstern halten will, der muß Dabey nicht 
Unterlagen Die bittern salsen wahrer büß, Er muß 
das böse hassen,Daß Chntriuv unser vsterlamm,Aür 
»ms geschiacl)t ans creukzeo-stamm,Ihn durch sein 
blut rem mache. 
s. Drum last uns nicht im sauerteig Der bosheit 
vstern essen, Auch nicht in schalck!)eir,ob sie gleich 
Uns hat sehr hart besessen, Vielmehr last uns die 
vfterzeit Int süssen teig der lauterfeit Und Wahr­
heit christlich halten. 
6, Herr Jesu, osterlamm, verleih Uns deine oster-
gaben. Daß wir den frieden und dabey Ein reines 
hertze haben, Gib daß in uns dein veikgö Wort 
Der sünden sauerteig hinfort Je mehr und mehr 
ausfege. iL. B. 
265. Mel. Heur tviumpbivet Gottes. 
^cHr Christen last uns frölich seyn, Und singen Al-
V lewjafein,Allelu>a,Älleiu?a. UndlobenGotc 
den Herren Christ, Der uns »u lrvst erstanden ist, 
Aliew/a, Alielu/a. 
i. Trotz! 
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2. Trotz, sünde, tcusel, tob uttb Holl, Den sieg, 
behält Imm.inucl, All. All. .Der uns erlöst, scin 
eiqenthum, Sem creuft ist unser ehr und ruh!»/ 
Allel. Allel. 
z. Des Himmels frettb er uns erwirbt, Wobl dem 
der mit ihm lebt uttb stirbt, All. All. Er ist und 
bleibt tut !,< allezeit Die sonne der gerechtigkeit,Al- . 
lel. Allel 
• 4. Deruns aus diesem todes-thal Durchleuchtet ! 
in des Himmels fual, Allel. Alleluja. Des last uns 
doch stets frölich seyn, Und singen alleluia fein, AI' 
iti Allel. 
266. In eigener melodey. 
St nicht der Jünger herke Entbrannt von seiner 
red? O Jesu meine kertze: Wohl dem, der mit 
dir geht. Und feur von dir emp-aht. 
2. Ob du im Himmel lebest, Du bist gestorben mir, 
Vor mich du dich begrübest: Ach! daß mein hertze 
hier Doch brennte recht nach dir. 
3. Von dir ich mit mir selber Zwar mchrmahlS J 
halte sprach. Die schönen stern-gewolber, DaS j 
gold-saphirne dach Schau ich als dein gemach. , 
4. Mocht ich so selig werden, Und reden hörctt 
dich; Esköntauf dieser erden Nichts mehr erqui­
cken mich; Sv würd entzündet ich. I 
1 5. Dich kan mein fleisch nicht sehen; Das irdisch 
nuij ist blind, Dem Geiste sich zu nähen. Was mir i 
auf erdvergünnt,In deinem wort ich find. j 
6. Wemi ich in diesen auen Spatzierenb denck ! 
von bir, So lässest du dich schauen. So wandelst du 
mit mir; Mir selig prebigst für. , 
7.^Wie gernennöcht ich brennen: Komm feur, j 
cntiünde mich 1 Gieb daß mein herß mög kennen 
Aus deiner rcbe dich, Ob dir erfreuen sich. 
8. Du bist nur nicht gestorben, Ich halte ostcr-
tag: Wann ich diß glück erworben, Daß ich mich I 
freuen mag, 0 Jesu, amen sag. 
267. 3n eigener melodey. 
Arie, Gott aller weit schopffer und Vater, 
Eleison. 
2. Christe, wahr Gott undmenschgebohrn,Dee 
du für uns trugst Gottes jorn, Eleison. 
i- Kyrie, Helliger Geist, mit Vater und bei« 
Sohn ein Gott, Eleison. j 
4. Kyrie, hilff ihn*, daß wir in solchem glauben 
rein Dich anbeten allein, Und bleiben die diente • 
dein, Eleison. 268, tritt. 
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26z. Niel. Jesu du mein liebstes. 
Gaffet uns ben Herren preisen, O ihr Christen 
überall, Kommet, daß wir danck erweisen Un-
serm Gott mit süsse in schall, Er ist srey von todes-
banden, Simse«, der vom Himmel kam, Und der 
low aus Iuda stamm, Christus Jesus, ist erstan-
den'. Nim ist hin der lange streit, Freue dich, 0 
Christenheit 
2. Christus selbst hat überwunden Des crgnmm-
ten todes macht, Der in tuchent lag gebunden, Hat 
die schlang ieht umgebracht, Satans reich ist gani; 
verheeret, Christus hat es nach der ruh Austilget, 
und &<u« Velial sein schloß zerstöret,.Daß wir habe» 
srey gclctt/ Freue dich, 0 Christenheit 
z. Wärest du nicht nur gestorben. Sondern auch 
ins grab gelegt? Ey du bleibest unverdorben, Da 
sich nur berfelfi erregt- Held, da bist duwieterkom-
wen, Hast das leben und die macht Ausdersaiwar-
zen grufft gebracht, Und des todes raub genommen, 
Gchenckst uns nun die seligkeit, Freue dich, 0 Chr. 
4. Tod, wo find nun deine Waffen? Holle, wo ist 
dein tminiph ? Satan fante gar nichts schaffen, 
Seme pfeile wurden stumpff, Christus ist sei» gifft 
gewesen, Ja der Höllen seuch und pest, Welt und 
sünde liegen fest, Und wir menschen sind genesen 
Nur durch seinen upifern streit, Freue dich. 0 Chr. 
5. Gott der heilet uttsre plagen, Wenn wir nir­
gend hülffe sehn, Lässet uns nacy dreyen tagen Le­
bend wiedrum auserstehn, Darum muß ich danck-
bar werbein Und mein ehr ist fteuden- voll, Weil 
der Herr nicht sehen soll. Die Verwesung in der er-
den Nach der Höllen einsamkeit,Freue dich, v Chr. 
6. Er ist aus der angst gerissen, Und mit ehren an-
gethan: Wer ist, der sein leben wissen Und die lang 
ausreden kan? Christus ist der eckstein worden, 
Gott, das ist von dir gescheht!/ Wie wir icitt vor au-
gen sehn,Wir sind aus der sunder erden Hingerissen 
durch den streit, Freue dich. 0 Christenheit.'. 
7.Hast du schon vom bach am wcge Angenommen 
einen tranci, Und erlitten tausenb schlage, Wärest 
kränckcr noch als francf: Ey so hast in doch erho­
ben Dein verklärtes angesichts nu und 
nimmertticht,Ia wir werden ewig lobe.'i^Oich, Herr 
Jesu nach dem streit,Freue dich. 0 Christenheit. 
8. Herr, div sind recht edle fruchte, Die dxin auf-
ttstehung gicbt: Daß wir treten für gerichte Gotm 
in 
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in deine gunst verliebt: Herr, diftfiKb die schöneil 
gaben,Gliad und leben, sreud und sieg, Trost und 
friede «ach beut krieg, £>! bic sollet» kra'fftig labert 
Leid und seel in allem leid,Freue dich o Christenheit. 
9. Weil »ach diesem fricD ich dürste, Wie »ach 
Nieser tag und nacht, Dm du grosser kneges-Für-
fte Durch den kampff hast wiederbrachr, Ey so theil 
iekt aus die beute,Wie der starckc Gimson that, Als 
<t> überwunden hat: Laß dich rühmen alle leute,Daß 
geendigt sev der streit, Freue dich, o Christenheit. 
10. Gieb Herr Jesu, deine gnade. Daß wir stet*? 
mit reuen jehu/WaS uns armen süiidern schade, 
Daß mir dir gleich (Utferstehii, Brich Herfür in Mi­
se rm Herfen, Überwinde suitbc,toi>,Teufel,weit und 
Hollen noth, Dampff iti uns angst, pein und schmer­
zen, Satuint der secleit traurigkeit, Freue dich :c. 
n. Meinen leib wird man vergraben,Aber gleich* 
wohl ewig nicht, Bald werd ich das leben haben, 
Wenn das letzte welt-gericht Alle graber wird ent-
decken,Und der engel seld-geschrey Zeigen,was vor-
Händen sey, Denn wird mich mein Gott aufwecken, 
Und boschlicssm all mein leid, Freue dich, o :e. 
i-.Denu so werden meine gliedcr, Die ießt staub 
und ascheu se>)n,llnverweßlich leben wieder, Und er­
langen Alchen schein, Dessen gleichen aus der erdett 
Nimmermehr zu finden ist, Ja mein leib, Herr Jesu 
Christ, Soll dem deinen ähnlich werden, Voller 
pracht und Herrlichkeit, Freue dich, o n\ 32u(T. 
269. Ittel Rommt h?r zu mir spricht. 
Erckaus mein Hertz, hör fleißig an, Wie man 
so frölich fingen Fan, In der gerechten Hütten, 
Von sster-freud,von lauter sieg, Weil nun vollen­
det ist der krieg, Der tod ist selbst bestritten. 
2. Derlebeni-Fürst hat alle macht Gany unter 
seine süß gebracht, Er ist Heu t auferstanden:Gtrick 
ist entzwei), llnd wir sind srey Von höllen-angst und 
tyranney, Von allen sünden banden. 
z. Lob und danck scy dir, Jesu Christ,Daß du vom 
tvd erstanden bist, Weil du lebst, werd ich leben, 
Dein tod, dein auferstehung macht, Daß mein glaub 
Holl und tvd verlacht, Dewi sieg ist mir gegeben, 
Sutten. D. I- <t>. 
270. Mel. Wenn wir in höchsten ic. 
Un freut euch all und j«bilirt,ilnd lobet Gott, 
wie sichs gebührt,Der seinen Sohn gab in den 
tvd, Zu helfen un» aus aller nvth. 
Er-
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2. Er als das rechte osterlamm Geschlachtet ward 
fliu creuhes - jtanin^ Von wegen unfter misscthar, 
Die er.dadurch gcbüssethat. 
z. Er ist auch auferstanden heut, llns allen jur ge-
( techtiflkeir Die sünd kan uns nicht schaden mehr, 
I Ihm sey dafür lo'i, preis und ehr. 
271. In bekannter rnclobcv. 
^Otht sind wir entgangen, Der feind i'st«efanaen, 
1 Dcr/'ider uns kämpfst, Wir dürssen nicht 
scheuen 6pet:t höllisches dräuen, Er ist schon ge--
dämpfst. 
1 2. Der Herr ist verbanden,Der Herr ist erstanden 
Aus eigener macht, So pfleget der regen Sich end­
lich zu legen, Wann Titan erwacht. 
3. Dertod der erzittert,Der safanas wittert, Die 
höile die klagt, Daß Christus befteyet Vviu grab, 
und erneuet, Ihr furcht eingejagt. * 
4. Es mag sich nun schämen, Und immechin emi* 
wen, Die höllische rvtt: Wir sind ihr entnommen, 
Wir find ihr entkommen, Durch unseren Got^. ' 
5. Dritmtip.llcn wir preisen, Und cbre beweise?? 
j Dem siegenden Herrn Sein lob sich erschwinge,Ein 
j icder es finge; Wie nahe so fern. T. Xü. 
272. mel. 2lch Gott vom Iummcl 
i C"N Tod, wo ist dein stgchel nun ? Wo ist dem sieg 
^ 0 Hölle? Was kau uns tum der tenffcl thnn, 
Wie bö? er sieh auch stelle? Gott sey gedanckt, bor 
i uns den sieg So herrlich hat nach diesem krieg Aus 
I gngd und gunst gegeben. 
1 2. Wie stra'nbte sich die alte schlang, Als Cbristck 
I wit ihr kampffte l Mit list und macht sie auf THtt 
j drang, Iedennoch er sie dämpffte. Ob sie ihm in 
1 die fersen sticht,So sieget sie darum noch nicht, Der 
köpf ist ihr zertreten. 
z. Lebendig Christus kömmt herfnr, Den feind 
nimmt er gefangen, Zerbricht der Hollen schloß und 
Wir, Tragt weg den raub mit prsngen, Nichts ist, 
i in twu siecie^lauss.Den starcken Held kan halten 
auf, Er ist der überwindet. 
4. Des totifts aifft, der Höllen vest, Ist unser Hei-
land worden, Wann fatan auch noch ungern läst 
| Von wüten ui-d von morden, lind da er sonst nichts 
! schaffen kan, Nurtagund nachtunS klagetun, Sv 
1 lst er doch verworifen. 
5. Des Herren rechte die behält Den sieg und ist 
erhöhet, Des Herren rechte mächtig friut, Was ihr 
, ^'gisch Ges. 2X I enttie-
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entgegenstehet. Tvd,teuffel, höll und alle feinb 
In Christo g<tntz gedämpset seynd, Ihr zorn ist kraft-
los worden. p ' 
6. Es war getvdtet Jesus Christ/Und sieh,er lebet 
wieder: Weit nun das Haupt erstanden ist, Stehr! 
wir auch auf, die glieder. So iemand Christi wor- j 
tengläubt,Im tod und grabe der nicht bleibt, & 
lebt, ob er gleich stirbet. 
7. Wer taglich hier durch wahre reu Mit Chriffo | 
auferstehet, Ist dort vom andern tvde frev, Derselb , 
ihn nicht angehet; Der tod hat fertter keine macht, > 
Das leben ist uns wiederbracht, und unvergänglich | 
wesen. 
%. Das ist die reiche vster-beut, Der wir thetlhaff^ | 
tig werden, Fried, heil, freud «ndqerechtigkeit,)nl { 
Himmel und auferden, Hier seyn wir still, und war-
ten fvrt, Bis unser leib wird ähnlich dort Christi 
verklärtem leibe. 
y. Der alte drach und seine rott, Hingegen wirb 
ju schänden, Erlebt ist er mit schimpf und spott, 
D» Christus ist erstanden,Des Hauptes sieg der tilie' 
der ist, Drum kan mit aller macht und list Uns 
satan nicht mehrschadett. 
io. O tvd, wo ist dein stächet nun? Wo ist deilt 
sieg, o Hölle? Was tm uns ietzt der teuffel thun, j 
Wie grausam er sich stelle ? Gott sey gedanckt, der | 
uns den sieg Eo herrlich hat nach diesem krieg j 
Jus gnad und gunst gegeben. £.3' > 
273 Mel Nun treut euch lieben. I 
frölich alleü weit und breit, Was vormals • 
^-"warverlohrui? Weil heut der Herr der herr^ 1 
lichkeit, Den Gott selbst auserkvhren Zum fünder 
buffer, der sein blut Am creutz vergossen uns 
gut Vom tod ist auferstanden. 
2. W»e schön hast du durch deine macht, Du mV 
der feind des lebend, Den lebendfufstc» mW 
bracht,Dein stächet ist vergebens Durch ihn geschos^ 
sen, schnöder feind, Du hättest warlich wohl ge# 
meint, Er würd im staube bleiben. 
Z. Nein, nein, er tragt sein Haupt empor, Ist 1 
mächtig durchgedrungen Durch deine bände, durch 
dein thor,Iahat in sieg verschlungen Dich selbst, 
daß wer au ihn nur alaubt, Vv'» dir iet ein gespoM 
treibt- Und spricht: wo ist dein stäche! ? 
4. Denn deine macht die ist dahin, Und kemelt 
schaden bringet Dem, der sich stets mit Hertz und 
sunt 
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f'tm 3« diesen Fürsten schwinget, Der frölich 
spricht: ich leb, und ihr Soll mit mir leben für 
und für, Weil ich es euch erworben. 
5. Der tod hat keine krafft nicht mehr, Wir dür-
f'n ihn nicht scheuen, Ich bin sein Siegs-Fürst und 
sein Herr, Des solt ihr euch erfreuen: Dazu so bin 
ich euer Haupt, Drum werdet ihr, warnt ihr mir 
glaubt, Als glieder, mit mir leben. 
6. Der Höllen sieg der ist auch mein, Ich habe sie 
Zerstöret: Es darff nicht fürchten ihre pein, Wer 
Mich und mein wort höret. Und weil des teufe ls 
macht und list Gedampfft, sein kopff zertreten ist/ 
Mag er ihm auch nicht schaden. 
7. Nun Gott sey danck, der uns den sieg Durch 
Iesum hat gegeben, Und uns den frieden für den 
krieg, Und für de» tod das leben Erworben, der die 
sünd und tod, Welt, teufel, Holl, und was in noth 
Uns stüryet, überwunden. p. G. 
274. In bekannter melodey. 
C Vrrexit Chriihis hudie, Halle - Halleluja, Humano 
pro folamine, Halle-Hall. 
Erstanden ist der heilig Christ, Hatle-Halleluja, 
Der aller weit ein trösterist, Halle-Hall. 
2. Mortem qui palius pridie, Halle-Hall. Miferrime 
pro homine, Halle - Hall. 
Der mm den tod erlitten hat, Halle-Halleluja. 
Unt Uiiser aller missethat, Halle Haii. 
3. Muliercsad tumulum, Halle-Hallel. Portavcnint 
atomata, Halle-Hallcl. 
Dieweiber kamen zu dem grab,Halle»Hallel.Sie 
brachten salben mit sich dar, Halle-Hall. 
4. Difcipulis hoc dielte, Halle - Hallel. Surrexit 
Cliriihis hodie, Halle - Hall. 
Nun saat den Jüngern zudieser frist,Halle-Hall. 
Daß Christus heut erstanden ist- Halle-Halleluja. 
;. In hoc pafchali gautlio, Halle - Hall, iknedica-
ItUs Domino, Halle-Halleluja. 
Für solche österliche zeit, Halle-Halleluja. Sey 
©ett gelobt in cwigfeti, Halle-Halleluja. 
6. Laudctur finita Trinius, Halle -Hallel. Deo 
^'camus grarias, Halle - Hall. 
27$ . Mel Nun lob meine seel den. 
Ach auf mein" ehr, auf siaten Der scharffen . 
harffen psiUf erspiel Ich will mit ruhn, aus* 
Seiten Des Herren wunder ohne ziel. Mein Jesus 
bat gerungen. ritterlich besiegt, Er hat die weit 
bezwungen, Die Hölle selbst bekriegt,Es ist ihr truy 
I 2 verhee-
i'/6 Von der Auferstehung 
verheeret: Er hat mit seiner macht, Dcj todeS -
krafftzustöret, Das leben wicderbrackt ! 
2. Mit purpur-schonen romnieit Bricht vor die . 
güldnemorgenröth: Des weitenf>immel£ prangert ! 
In vollerfteudund janchyen steht. Die frommen )U» 
biiire«, Die teile weit erschrickt Sie darfffiä) nicht 
mehr rühren. Die Holl tfi unterdrückt, Ihr wüstet' 
schlund erzittert: Eö schnaubt der grimme tvd,Sent 
pfeil ist ihm zersplittert, Wir seynd aus aller noth. " ; 
z. Heut ist der Herr erstanden. Es hielt ihn nicht 
des grabes stein,Die wacht besteht mit schänden, Es j 
tan ihm nichts entgegen sei;», Erbricht der Holle« ' J 
ketten, Wir gehen ftey heraus Er will vom tvd er-- 1 
retten, Uns bleibt des hiutmela haus, Er ist der hol* 1 
len peste, Des todes strenger gifft, Er ist der starckst 
undgroste. Von ihm zeugt alle schrifft. 
4. Der redlich hat getiuncken Vom dach am We­
ge, bricht hersür, Sein Haupt ist nicht versimcke», 
Erhebt es als ein Held empor/ Der^imson istae-
komme» / Und hat mit grosser krafft Das Hofens. 
thor genommen, Zerbrochen, abgeschafft, Der Da-
vid hat erschlaqen Den riesen Goliath, Der sieg ist 
weg getragen, Der tvd hat nicht mehr statt. " f 
5. Du, Jesu, hastgesieget, Triumphtriuniph 1 1 
o tapffrer Held! Triumphdu lebst vergnüget. Dein j 
undauch mein fcind ist gefallt, Welt, was wilst dn , 
mich plagen ? Mein Jesus schulet mich. Was wilft | 
du, Holle, wagen? Mein Jesus dampftet dich. Tod, | 
was ivilst du doch toben? Mein Jesus ist mein , 
schütz. Dich,Jesu,will ich loben,Du,Jesu,bist mciit . 
trutz. G. XO. S. f 
276. Miel. Du frieden-fürst Herr zc. I 
Je lieblich sind doch deine fuß, Wie freundlich 
ist dein mund, Wie tröstet mich dein wort so 
süß, O meines glaubens grund, Dn guter bot, Du 
todes-- tvd, Du friedend wiederbringe?. 
3. Nun ist des Höchsten wort erfüllt, Gey froh 
mein ganzer sinn: Nun ist des Herrat zorn gestillt, 
sjtim ist das zagen hin: Mein Jesus hat, An meine 
statt, Die sünden schuld gebüsset. 
3. Der friede Gottes herrscht in mir, Der über die 
vermmfft: Mir öffnet sich des Himmels thür, Weg 
weg, du hoUeihiuiifft, Du schreckst mich nicht, Mein 
Heiland spricht: Mit mir soll seyn der friede. 
4. Wann des gesctzes donner knallt, Und wann 
mir in das vhr Der fluch aus Sösts buchet« schallt, 
SS 
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Ev schüft ich Iesum »er. Du schreckst mich nicht, 
Mein Heiland spricht: Mit mir soll seyn der friede. 
Wann mich die weit erbärmlich plaat.Und setzt 
mir hefftig in, Veit einem ort in andern jagt, Go 
schafft mir Jesus ruh. Dieivclt schreckt nicht, Mein 
Heiland spricht: Mit mir soll seyn tm friede. 
6. Wann mich die noth und trübsal drückt,Warnt 
wich mein freund verstöst, Werd ich doch kräfftig-
lich erqvickt, Mir bleibt des Herren trost. Die nvth 
schreckt nicht, Mein Heiland spricht: Mit mir soll 
seyn der friede. 
7. Wann mich mein fleisch unruhig macht, Und 
teitzt den lüstern zahn, Wird doch sein nulle nicht > 
vollbracht , Ruff ich nur Iesum an. Das fleisch 
schrickt nicht, Mein Heiland spricht: Mit mir soll 
seyn der friede. 
8. W«nn auf mich dringt der grimme tod, Und 
ruffet, du bist mein: So will auch in dertodes-noth 
Mein Heiland bey mir sei) 11. Der tod schreckt nicht, 
M in Heiland spricht: Mit mir sott seyn der friede. 
9. Danck sey dir, v du Friede-Fürst, Für das er-
Mcrime gm,Da« du mir wohl erhalten wirst: In dir 
tnviii hebe ruht: Unf w.:nneö bricht, Erschreck ich 
nicht, Ich fahre hin im friede. G. XU S. 
277. lllcl. <Z> Herre Gott, dein. 
SVDIr fingen all Mit srenden-schall Vom krieg 
"^Mind sieg des Herreit, Heut tnunipbirt der 
grosse Hirt, Christus derKonig der ehren: All unser 
feind Erleget ftynd, Keiner kunt ihm entkommen, 
Der Hcrre Chi ist Erstanden ist,Das bringt uno ewig 
frommen. 
2. Die Christenheit Ist nun befteyt, Der teuffel 
ist gefangen, Der uns verklagt, Ist gar verzagt, Jer« 
treten ist die schlänge, Und ob auch schon Der Got­
tessohn Ist in die fers gestochen, So lebt er doch, 
Und sieget noch, Durch ihn sind wir gerochen. 
z. Des gsenes macht Hat auf uns brachtDcrsnn-
dm last mit hauffen, Der sünden noth, Dar;« dem 
tvd Nicht kunten wir e^tlauffen, Der seelen qvaal 
War überall, Da thät der Herr uns scheiden, Danck 
sey dem Herrn, Der uns zu ehr« Gebracht hat durch 
sein leiden. 
Der Höllen ttrtrnd, Des todes schlund, Uns 
dräuten zu verschlingen,Da hielt ein schlachtDes 
lebens macht, Verschlung dcn tod im ringen, Dem 
Wilsche» hxgch Sei» schloß zerbrach, Wir Christen 
I } smd 
ips von der Auferstehung 
sind entkommen, Ans ist der krieg, Wir Hab» t>ett 
sieg Durch Iesum Christ genommen. 
5.Ihr Christen gut,Habt frischen m«th,Den raub 
yabn wir bekommen, Gerechtigkeit M imfer kleid, 
Wir sind der furcht entn omni eil, Hie ist die beut, 
Gerechtigkeit, Nun sind wir Gottes kinder, Drum 
singn wir au Mit fteudenfchall : Dcn,ck scy dem 
uberwiiider. G.Rciman. 
278. tltcL £ot> sey dein allmächtigen Gott. 
yHIllkommen auferstandner Held, Herr Jesu, , 
der du hast gefällt Durch deinen tot) des to­
des macht, Und Gortes gnade wiederbracht. 
2. Willkommen siegend seelen-heil, Mit der ver-
langten beute theil: Schreib unter deiner fieges-
fahn Mick deinen treu erlösten an. 
z.Du bist des allerhöchsten Sohn, Dersünderheil 
und gnaden-lhrvn, Wer zn dir kömmt und gnade 
sucht, Erhält dein auferstehungs-frucht. 
4- Herr Jesu, deine sieges-srend Erqvicke mich 
in allem leid, Gieb daß ich jetzt aufsteh mit dir Von 
sund und böser l«st-begier. 1 
5. Mach mich auch, wenn kömmt meine ;eit, Zum 
süssen einschlaf wohl bereit, Und durch dein heilsam 
auftrstehn Laß froh mich aus dem grabe gehn. 
6. So lang du aber mich hier läßt, Verbinde dir 
auf« aller best Mich, dein ersiegtes eigenthum, In 
deines grossen namens rühm. H.B. | 
279. Mel Cdriste der bist tag lc. | 
wilst du tibi, weils abend ist,O! liebster pil-
grim, Jesu Christ ? Komm, laß mich fo glück-
selig seyn, Und kehr in meinem herben ein. 
2. Laß dich erbitten, liebster freund, Dieweil eS 
ist so gut gemeint: Du weist,yaß du »u aller frist Ein 
hertzens-lieber gast mir bist. 
5. Es hat der tag sich sehr geneigt, Dienacht sich 
schon von ferne zeigt, Drum wollest d»/ 0 wahres 
licht, Mich arme« ja verlassen nicht. . 
4. Erleuchte mich, daß ich die bahn Zum Himmel 
sicher finden kau, Damit die dunckle sünden-nacht 
Mich nicht verführ, noch irre macht. 
5. Bevorab aus der letzten noth Hilff mir durch 
einen sanfften tod. Herr Jesu, bleib, ich hall dich 1 
fest, Ich weiß, daß du mich nicht verläst. 
(2ÜO.) j 
U dieser österlichen zeit ?aßt fahren alle traurig* ! 
keil, Ihr mühseligen sünder, Gm hat fletlwi 
M I 
J 
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j groß wunder, Sprecht im glauben mit freuden ja, 
? Ja, so singet Alleluja 
2>DerHerrIesli6isterweckt,Derfurunsin den 
tvd gestreckt, Die sünd ist hingenommen Gerechtig-
i feit ist kommen, Sprecht im glauben mit freuden 
: ja,Ja so singet Atieluja. 
| z.Zerstvhret ist M teuffels macht, Göttlicher 
' friede wiederbracht, Des grossen sieges wegen Sol-
len wir ewig leben,Sprecht un glauben mit freuden 
; ja, Ja, svsinget Alleluja. 
4 Gelobet sev derHerre Christ,Seil« anfen?ehnng 
f. Unser ist, Nach Vaters Wohlgefallen, SeinGeistfty 
imttutü allen, Sprecht im glauben mit freuden ja, 
1 Ja, so fingetAllelu>a. ^ L.H. 
agi. Benedhamus Pafcbale. Il)F.ncdicamus Domino, Halleluja, Deo dicamusgra-
• tias, Halleluja, Halleluja. 
Himmelfahrt-Lieder. 
IN FESTO ASCENSJONIS. 
Antipbona inchoßtiva. 
A Sccndo ad Patrem ine um & l'atrem vefirum, Dc-
• * um meum & De um vcltrmn , Halleluja. 
282 Mel. VPit sckön leuchtet:c. 
^lCh wundergrossersieges Held'. Du sündentrcl-
<1, ger aller weitHeut hast du dich geletzet Zur 
fechten deines Vaters krafft, Der feinde schaar ge-
bracht $tw halft, Bis auf den tob verletzet: Mächtig, 
Prächtig, Triumphirest. Iubilirest, Tvd und Heben 
Ist, Herr Christ 1 dir untergeben. 
. 2. Dir dienen alle Cderubim, Viel taufend hohe 
Seraphim Dich SiegeS-Fürsten loben,Weil du den 
fegen wiederbracht, Mit majetfat und grosser pracht 
Zur freude bist erKoben: Singet, Klinget, Rühmt 
und ehret Den, so fähret Aufgen Himmel, Mit po-
saunen und getümmel. 
3. Du bist das hqupt, hingegen wir Sind glieder, 
ja es kommt von dir Aufuns licht, trost und leben, 
Heil, friede, freude, starck und krafft, Erqvickunq, 
jWul, Herfens - safft Wird uns von dir aegebcn, 
Bringe,Zwinge Mein gemüthe,Mein geblüte, Daß 
preise, Dir lob> ehr und danck erweise. 
>. Zeuch/Jesus,uns,zeuch uns uach dir,Hilft, daß 
^>r kunfftig für und für Nach deinem Reiche trach-
*
eit t Laß unser thim und wandet fevn,Wo;ncht und 
pemuth tritt herein, AU Üppigkeit verachten, Un-
Ort,^>offartLas! uns meiden, Christlich leiden, Wphl 
^gründen, Wo die gnade sey ;u finden. 
I 4 5 Sev 
*öo Von bte Himmelfahrt 
5. Gel» Zcfils' 11 itfer schuk uttb schätz, <?en unser 
ruhni uifb fester platz, Darauf wir uns verlnfirn: 
Laß suchen uns was drüben ifi, Auf erden wohnet 
trug und list Ev ift auf allen straffe» Lüaen^ Trie­
zen, Angst und plagen, Die da tnwen, Und die qva-
Icii Stündlich firme Christen-seelen. 
' 6.Herr)esu,komm du gnadeN'thron,Du <?ieges-
Fürst Held, Davids söhn, Komm stille das mla«-
gell ;Du,du l ist allein uns zu gut,O Iesu,durch dein 
lheures blut Ins heiligthum gegangen; .Yanmt 
schier, Hilss mitvDmu fc feilen, Dann so wellen, 
Wir ohn ende Frölich kloxffen in die Hände. £.2>, 
IHcI. 2U!<m Gott in der biMi 
Oj£fem auf Christi himmeifahrt Mein uachfahrt 
ich thu gründen Allein aus seine hülff ich 
wart, Undbitt, erwoll mit* senden Eem dm mlisch 
xyad.vott oben rab, Daß ich bei1 weit mög sagen ab, 
Uitbröap droben ist, suchen. 
2 .  Weiler gen Himmel fich gewandt Dttf irdischs-
verlassen :: 9Xcin krft <mvp nirgends ruhe fand,So 
Wille nun diese straffen Zur feüuiticlS ruhe, frvub 
11 tV ehr, WvChrisiuoist fciu Haupt und Herr, Da-
bey wlU eö such ruhen. 
z. Ach! laß HerrChriste, mich bic gnad Don deine 
auffahrt empfangen Daßm^inbert« hie die nach­
fahrt Hab, Vis daß ich werd erlangen Das Himmel-
fahrn mit seel und leib, Au ehren dir und mir zur 
freut», So will ich dir lvl singen. M. I. YP. 
284. In bttanittev melodey. 
Hrist fuhr gen himrncl, Was sandt er uns her-
nieder? Den troster denHeiligen Geist/Zu trost 
her armen Christenheit, Kyrie eleison. 
2 .  Er sitzt zurV.uers rechten, Da theilt er <ut5 
seinn knechten Seines Geistes gab und gnad, Daß 
uns kein »und noch teuffel schad, Kyneeleison. 
z. Von dannen wird er kommen, Iu richten bös 
ytib frommen, Herrlich in solcher gewalt. Wie er 
Auffuhr in folchr gestalt Kyrie eleison. 
4. Aufsein zukunfft wir hoffen, Die zeit istschier 
verlausten, Der jüngste tag der ist nicht weit, DeS 
freuftch ellcChristenhett, Knrie eleison. 
285. In bekannter melodey. 
Hrist fuhr ceii Himmel,Was sandt er unsherm'e-
der? Den trosterdenHeiligen Geist, Zu trost 
der armen Christenheit/Kyrie eleison. 
a. Alleluja, Alleluja, Alleluja. Deß sollen wir alle 
steh ftyn, Ehrist will unser mst seyN/ jpuulcifoiu 
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i 286. tTTcf. f£rft<tnbcn ist der zc. 
6* Hrift»^ ist heut gen Himmel gefahrn, Alle-Allel. 
I ^ Ein Koni,, von Gott auöerkohrn.All. 
* 2. Ersiltt zur rechten Gottes Hand, All. All. In 
i gleicher Herrlichkeit ttub gwalk All. 
I 1 Aween engel sagten offenbar, All. Alleluja. 
IhrGaliläer, nehmet wahr. All.» 
* 4. Jesus, der von euch ist genommen, All. Allel, 
i Der wird die weit zu richten komm'n. All. 
1 ; Den (tltütbigcit Hflf er bereit, All. Alleluja. 
f Einn weg zur ewgen seligkeit. All. 
\ 6. Für diese anadenreiche zeit, All. Alleluja. Sey 
dir Gott banef in ewigkeit. All. 
287. Miel, nun freut euch tc Letzt repet. 
k7>U Lebens Fürst, Herr Jesu Christ, Der du bist 
'^ausgenommen Gen Himmel, da dein Vater ist, 
Unb die qcmein der frommen, Wie foll ich deinen 
grossen sieg. Den du durch einen schweren krieg Er­
worben hast, recht preisen, Und dir gnug ehr erwei-
fett ? 
2. Du hast die Holl und sünden.-noth Gantz ritter­
lich be;wungett? Du hast dett tenffel ivelfund tod. 
Durch beinen tod verdritngen; Du hast gesieget 
weit und breit, Wie werd ich solche Herrlichkeit, O 
Herr, in diesem leben, Gnug würbiglich erbeben ? 
z. Du hast dich juber re.ylen hanb Des Vaters 
Ijiiwfefiet, Der alles dir hatzngewandt, Nachdem 
du kaum verlebet, Die starcken feind' hqst umge-
bracht, Triumph und sieg daraus gemacht. Ja gar 
. auf deinem wagen Sehr herrlich schau getragen. 
4-*. Nun lieget alles unter dir, Dich ftlbstnur aus-
'• acnommen: Es müssen engel für und für Dir auf-
/ zuwarten kommen: Die Fürsten stehen auf der bahn, 
Und find dir billig unterthan,Lufft, wqsser, feur und 
erben Muß dir zu dienste werben. 
5. Du starcker Herrscher fahrest auf Mit jauchlM 
und lobsage», Und gleich ut.it dir in vollem laust" 
Auch mehr denn tausend wagen: Du fahrest auf 
mit lobgesana, Es schallet der posaunen klang-
Mein Gott, für allen dingen Will ich dir auch lob-
fingen. 
6. Du bist gefahren in die hvh,Hinfährend die ge-
> fangen, Welch uns mit thränen, ach und weh 
! netzet offt die wangen, Drum preisen wir mit füssem 
schall, O starcker Gott, dich überall Wir, die wir 
sv viel gaben Hiedurch empfangen haben. 
3 5 7. Du 
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7, Du bist das Haupt in der gemein, Und wir sind 
deine glieder: Du wirst der glieder schuh ja seyn, 
Wir dienen dir hinwieder: Du stärckest uns mit trost 
und licht, Wlnn uns f>r angst das Herl? zerbricht/ 
Demi kanst du kraffr und leben, Iafried und freude 
geben, 
8. Du salbest uns mit deinem Geist.Und giebst ge-
treue Hirten, Die lehrer, welch uns allermeist 'Mit 
himniels-bryt bewirthen:Du Hohepriester ieiacft 
an, Daß deine saust uns reiten kan, Ja von der 1)01» 
len rächen Unsftey und ledig machen. 
«i.Dnhastdurchdeine himmclf.chrtDie straffen 
uns bereitet, Du hast den nz^g uns offenbart, Der 
Ulli? zum Vater leitet! Und weil denn du, Herr Je-
fu Christ, Nun stets in deiner wonne bist/ So wer« 
den \a die frommen Dahin auch zu dir kommen. 
' io. Ist u ftr hattet im Himmelreich,Klfi die Apy-
stel schreiben, So werden wir den engcln gleich Iq 
nicht heraussen bleiben: Du wirst uns, deine glie* 
derlei» Mein Gott, nicht lasten von dir seyn, Die 
doch so fest vertrauen Dein Herrlichkeit zu schauen. 
ri. Herr Jesu, zieh uus für und für, Daß wir mit 
dengeniüthem Nur eben wohnen stets bey dir, In 
deinen himm.'ls-gütern: i'iif? unftrn siij und wän­
de! seyn, Wo ftied und Wahrheit ge^n herein'. Laß 
yns in deinem wesm, Das himmlisch ist, genesen, 
iz. Hilffdaßwir suchen unfern schal? Nicht hier 
in diesem lebe,, / Besonder!» dort, ivo du den platz 
Wirst Gottes kindern geben. Ach', laß nns stre-
den fest und wohl Nach dem, das küufftig werden 
soll. So können wir ergründen, Wo dein gezelt ztt 
finden 
lz Zieh uns dir nach, so tauften wir; Gieb uns des 
Klaubens flügel, Hilft, daß wir fliegen weit von hier 
Auf jfwelb Hügel; Dein Gott, wenn fahr ich doch 
dahin, Woselbst ich ewig frölich bin? Wenn werd 
ich für dir stehen, Dein an Besicht zu sehen ? 
14. Wenn soll ich hin ins Paradies, Zu dir, Herr 
Jesu, kommen? Mim kost ich doch das engel-süß? 
Wenn werd ich aufgenommen ? Mejn Heiland 
komm, und nimm mich an, Auf daß ich frölich jauch-
zen kan, Und klopffen in die Hände: Gelobt sey Gott 
vhnende. 3ol>. Rift. 
2&X. mel Helffr mirGotts Me. 
<?Reut euch ihr Christen alle,Der Siegs-Fürft Je-
O sus Christ ©fli htiumel fahrt mit schalle,Weil er 
erstan-
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Erstanden >si,Erlöset uns von peh/Denteiiffel über-
wiili^. t, Mit Gott UNS recht verbindet, Wer wölk 
Nicht frölich seyn? 
2. Die Jünger Christi stehe», Recht (tottfnrchtK 
per srt, Mir grossem wund'r ansehen Des Herren 
himmelfahrt Die reinen geisterlein, Dem höchsten 
Gott lobsingen, Mit hnpjfcit und mit springen, 
Gleiten Christum hinein. 
z. Gott Vater hoch im throne, In seiner herrlich-
keil Den Sohn empfähet schone, Mir schmuck und 
ehrnbeklcidt, Zur rechten Hand ihn stellt, Daß er 
ohn end regiere, Und weislich alles führe. Mächtig 
in aller weit 
4. Insonderheit den frommen Die besten gaben 
sendt, Die hoch vom Himmel kommen, Sich ihnen 
selbst vei pfa»dt/Den weg der warheit weist, Daß sie 
|tt Gottes ehren An allen orten lehren, Schenckt 
ihn'n den H^ilaen Geist. 
?. Uns K.ist du nicht verlassen, Du wirst noch bey 
Uns seyn, (Ins trösten aus der Massen, Dein wort er-
halten rein 1 Hilss uns zu ieder frist,Daß wir in kur-
tön jähren Mit dir gen Himmel fahren, Du liebster 
Jesu Christ. P«t. Hag. 
289 Ittel VTint lob mein seel den 
^Rvlocket iet?t mit handen, Und jauchzet Gott 
ümit süssem schall, Ihr völcker alicr enden.Lvbsin-
get ihm wit lautem hall: Es fähret auf mit pran-
gen, Derheld vvit Israel, Nuchdcmer hat gefan­
gen Tod, teuffel, sünd und Holl, Jetzt ist er aufgestie-
Bett Gen Himmel fiarhett voll, Kommt lasset uns 
sein siegen Betrachten recht und wohl. 
2. Was Hut doch erst gelitten Des allerhöchsten 
liebes kind, Wie hat der Held gestritten, Als ihn die 
feinde so geschwind Und grausam übersielen! Sein 
lejchnam schwiim blut, Das völcklein muste kühlen 
An ihm den heissen muth, Nun hat sichs gantz ver# 
kehret, Der vor ein leiden war, Wird nunmehr hoch 
verehret Auch yon der engel schaar. 
3. Der Herr hat ausgezogen Die Fnrstenthümer, 
uttb die macht Der starcken sv gebogen, Daß er den 
sieg davon gebracht: Ja nun ist Christus worden, 
Bas reich/ die krafft, das heil, Und dis? fintntt 
unserm orden Absonderlich zu theil, Denn satan ist 
bezwungen Durch den so Herten krieg,Der tod auch 
selbst verschlungen (Gelobt sey Gott) ni sieg. 
4. Jetzt ka» und will ich pochen Tod, teufel, Hölle, 
I 6 sünd 
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sünd und weit/ Dein stachel ist icrbrccfjcn/ O wür­
get '.und> du selbst gefällt. Die Holl ist schon zersiö-
ret. Die sünd ist abgethan, Ev kommet doch und hö-
ret/ Was aufdem siegesplan Für wunder sich bege-
Bett, Wie wir den ciwhi gleich Dcitm'g sollen le­
ben In Gottes frenden-reich. 
5. ES ist uns aufgeschlossen Die längst versperrte 
gnaden - thür, Und Christus reichcgenvssen Regie­
ren mit ihm für und für, Gott ist nicht mehr bede­
cket Mit rockten, wie zuvor, Das manchen hat er-
schrecket. Denn Hub man schert empor Dort bouyt/ 
Hern, mtmb und Hände, Ward man doch nicht er­
Hort ; Nein, dieses hak ein ende. Das werck steht 
gantz verkehrt. 
6. Hat mich nun gleich getroffen In dieser weit 
ereuft, angst undpein, Der Himmel steht mir offen. 
Da kan ich sonder trübsalseyu, Drumalle schmach 
auferden, Diemir soustsrist mein Hertz Muß mir 
ertraglich werden, Denn waS vermag et» schmertz? 
Im fall ich kan bedencken Die ruh und sicherheit, 
Die mir mein Gott wird schencken In jener ewig-
keit. 
7. Ey 1 soll und muß ich sterben ? Mr ist der hiss-el 
aufgethan, Derleib zwar muß verderben Dergcift 
geht weitem andre bahn, Gar schnell wird er gesüh-
ret In Gottes mächtig Hand, Wo keine qvaal ihn 
rühret, Da steht sein Vaterland, Bald wird das 
stündlein kommen, Daß von des grabes thür, Sein 
leichnam angenommen, Auch herrlich geht berfür-
8. Immittelst (tuet droben Der Herr zu Gottes 
rechten Hand, Woselbst ihn herrlich loben Der en-
gel chor: in solchem stand, Ist unser fleisch zu fin-
den, O welch ein rühm und ehr l & müsse nnn ver­
schwinden, Was uns betrübt sosehr. Denn unser 
theil regieret In grvsserherrlichkeit, Wohin es uns 
auch führet, Wenn wir der sünd entsreyt. 
9. Lob sey dir, Herr, gesungen, Daß bn dich aus 
selbsteigner macht Gen Himmel hast geschwungen, 
Und den triumph davon aebracht, Daß du hast aus-
geschlossen Des Himmels guttue thür, Und uns ztt 
reichsgenosseu Verordnet si-rnnd für: Ach! laß es 
doch gelingen Der frommen scl>aar zugleich / Ein 
lob-lied dir zu sinnen In deines Vaters reich. I. R« 
290. Niel. Erstanden ist der. 
K^Esahren ist der heilig Christ,Halle-Hallel. Zum 
W V«ter,des «llehre ist, H«lle-Halleluja. 
2 .  Der 
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iL 2. Der durch descrcukes bittern tod, Halle Hal-
In] lel. Die aanpe weit erlöset hat, Halle Hall. 
ifip z. Sosehr er uns geliebet hat,Halle Hallel. Wie-
f wohl wir warn verdammt gesagt, Halle-Hallel. 
4. Darum ist er dem Vater gleich, Halle-Hallel. 
Regieret in dem Himmelreich, Halle-Hallel. 
-5. Da er allein den Vater sein, Halle Halleluja/ 
Erbitt daß er unser verschon, Halle Hall. 
6. Ihr männer vvn Galiläa schon, Halle-Hallel. 
Warum seht ihr den Himmel an, Halle-Hallel. 
7. Als er aen himml gefahren ist, Halle-Hallel. 
Aso sein le>»te zukunfft ist, Halle-Hallel. 
s. Nun danckt dein Herren Jesu Christ, Halle-
/ Hall. Derhcnt gen himml gefahren ist, Halle-Hall. 
y.Lob sey der heilign Dreyfaltigkeit, Halle-Hall. 
! Von nun an bis in ewigkeit, Halle-Hall. 
' 291. lllel. TPo» (Bonroill id>nicht. JßA£>tt fahret auf gen Himmel Mit frohem jubel-
^ schall, Mit prächtigem getümmel Und mitpo-
saunen-hall. LvbslNgt'. lobsinget Gott, Lobsingt, 
lobsingt mit freuden Dem Könige der Heiden, 
' Dem Herren Zebavth. 
2. Der Herr wird aufgenommen, Der gantze 
Himmel lacht, Um ihn gehn alle frommen, Die er 
hat srey gemacht. Es holen Iesum ein Die lauten 
Cherubinen, Den hellen seraphinen Muß er will-
kommen seyn. 
5. Wir wissen nun die stiege, Dieunser Häupter-
höht. Wir wissen zur genüge, Wie man zum him-
. mel geht. Der Heiland geht voran. Will uns nicht 
'' nach sich lassen, Er zeiget uns diestrassen, Erbricht 
Ä uns sichre bahn. 
r 4. Wir sollen himmlisch werden, Der Herre 
macht uns platj. Wir gehen von der erden Dort-
] hitt, wo unser schätz. Ihr hertzen macht euch auf, 
\ Wo Jesus hingegangen, Dahin sev das verlangen, 
1 Bahin sey euer lauff. 
I 5. Laßt nns zum Himmel springen Mit herzlicher 
' begier, Laßtuns zugleich auch singen: Dich Jesu, 
suchen wir, Dich, 0 du Gottes Sohn, Dich weg,dich 
wahres leben,Dem alle macht gegeben, Dich unsers 
Hauptes cron. 
6. Ade'.tnit deinen schätzen,Du trnges-volle welk, 
Dein koth kan nicht crgenen. Weist du, was uns ge-
fallt? Der Herr ist unser vreis, Der Herr ist unsre 
freude,Und köstliches geschmeide, Zu ihm gilt irnsrc 
reis. I 7 7' Wann 
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7- Wann soll es doch geschehen? Wann kommt 
die lielit; zeit ? Daß wir ihn werden stken ju seiner 
Herrlichkeit. Du tag, wenn wirst du seyn? Daß wir 
den Heiland qrüssen, Daß wir den Heiland küssen, 
Komn», stelle dich doch ein. G. Xv. S. 
, (292) 
^>Elsser meiner armen seele, Tröster in der tratt^ 
r er-böle, Ach, wie ist es grosse pcitt, fcntiß und 
ferne von dir sevn'. 
-.Schau, ich zahle tagund stunden, Bis ich selig 
werd entbunden: Ach wenn endt sich meine peitt/ 
Daß ich sonder dich muß seyn. 
3.<?chnäd des lebens faden abc, Bring mich heu« 
te noch zum grabe, Denn es macht mir dsch nur 
pein. Wenn ich nicht bey dir soll seyn. 
4- Laß mich aller lust geniessen- Laß mich alle füit* 
fte wissen: Wenn ich nicht bey dir soll seyn, So ge­
biert es mir nur pein. 
f. Laß mich alle weit veOhren Musieirn mittatt* 
send chören, Alles, was ist, wird nur pein Ohne 
dich, mein Jesu, seyn. 
6.Laß-herqegen mich zerreissen, Und vom basilisk 
terbeissen: Wenn ich nur bey dir soll styn, So W 
dünckt michs keine rein. 
7-Ach iwrr hiljft mir doch erwerben, Daß ich 
schleunig möge sterben, Daß ich ende meine pein, 
Die ich b*b. bey Gott jit seyn. 
8 Helffer meiner armer seele, Tröster in der 
trauer lwle,Iesn/Iesn, du allein Must nur meine 
hülffe seyn. 
293. Iflef. <5vs(ftiettcn ist der I>errlich. 
^>Eut fährt Kort auf, und triumpbirt, Der seine 
•V feind gefangen siibrt, Und heischet nun gewal-
tiglich Zur rechten Gottes ewiglich. 
2. Weil er lebt htljft ermirausnvth, Trotz teiv 
fel, weit, sünd. bell und tod: Erschenckt mir seine 
seligkeit, Scin HirnmcIreich ist mir bereit. 
z.Der höchste Tröster soll allzeit Seyn bey der 
wertkieu Christenheit, Daß sie durchs wort bestän­
dig sey, Von allen sünden ewia frey. 
4. Wer dieses glaubt und wird actanfft/ Weil er 
durch Christi blut erkauffr, Den mag kein feind trt 
ewigkeit Berauben feinet feltafeit. 
;.EHr sey dein Vater und dem Sohn, SamMt 
Heilg^n Geist in einem thron: S»ngt heut die gan-
ze Christenheit. Und preiset Gett in ewigkeit, 
Amen. D. I 394. Mel. 
294, ITTei s^eut tvtumphivct (Bottee. 
^vEut tiiumvhiret Gorreo Sohn Der nun regiert 
J im höchsten 1 breit, 5tU. Mit grosser pracht und 
Herrlichkeit, Desdancknwirihm in ewigkeit, Alle-
luja. 
2. Nachdem er auferstanden war, Und sich gezeigt 
der jünaer schaar, Alle, lind viertzig tag sie unter-
weist, Versprach er ihn'n den Hcilgen Geist, All. 
z Ein wolckeiiahm ihitfichtlarlich. Zur rechten 
Gottes seht er fiel), All. Die )miger sahen fleißig 
draus, Wie der Herr endet seinen lauff, AU. 
4. Gelobet seyst du Jesu brist/Der du beut auf­
gefahren bist Au. Mach unser Hern auch stets dereit, 
Nimm uns in deine Herrlichkeit, All. 
29$. Miel tt>ic schön leuchtdev, 
pOb sey dir, Jesu, grosser Held, Der du erhalten 
*" hast das feld, Uni) heute dich gcfeyet Zu deines 
VaterS reckten Hand. Die feinde find nun über-
mannt. So dich vorhin verletzet/ Hinfort Sie dort 
Dirzunfhsen Liegen müssen, Tod und Leben Ist 
dir völlig ubergeben. 
Die e:t(icl alle dienen dir, Der auserwehlten 
ihr gebühr Ist,Jesu,dich ju loben,Weil du den fegen 
wiederbracht, Da du mit maiestät und Pracht Gen 
himmeldich erhoben. Ginget, Klinget, Iubiliret, 
Triumph i ret/ Christum ehret, Der gen Himmel 
prächtig fahret. 
Du bist daS häupt, hingegen wir Sind glieder, 
und allein von dir Wir haben unser leben, Auch al-
ler fegen, stärckund krafft, Und was uns sonsten nu­
tzen schafft, Wird uns von dir gegeben. Bringe, 
Zwinge Mein gemüthe, Und geNute, Dich iu prei­
sen, Lob uud danck dir zu erweisen. 
4.Zsuch, liebster )esu,uns nach dir,Hilff,daß wir 
fleißig für und für Nach deinem reiche trachten. 
Laß uns von sünden allzeit rein, Hingegen voll von 
tutend seyn, Das eitle auch verachten. Unart, Hof-
fart, Laß uns meiden, Christlich leide», Was uns 
drücket, Und uns deine Hand zuschicket. 
5. Sey Jesu unser schuft und schätz, Sey unser 
hülff und fester plan, Daraus wir uns verlassen. 
Brinc^ uns dabin, wo du nur bift, Denn hier doch 
nichts als jammer ist Und elend ebne massen. Lü­
gen, Trügen, Angst und vlagen Täglich nagen, 
Stündlich qvälen Alle fromme Christen-seelen. 
6. Herr Jesu, der du durch dein blut Uns armen 
men-
sog Von frei* Himmelfahrt 
menschen bist zu gut Ins heiligthnin aeaanaert, 
.Komm, hole uns d^ch gleichfalls nach, Laß miftrs 
lebend ungemach, Ein i'elia caD erjanac». Denn 
wir Dafür Wollen drob-n Ewig lsben Deinen M* ) 
wen. Bring utt-j nur dabin bald, Slmctt. 1 
296. iHei. Vom btmmel hoch da tomm. 
?V)Un freut euch,Gottes findet' all,Der Heit fahrt 
" ^ auf mir grossem schall, Lobfmqer iwtt, lobsin-
get ihnl, Lobsinget ihm mitkutcvsrimm. 
2. Der^ enge! uuö all Himmel6 Heer Erzeigen • 
Christo göttlich ehr, Und jauchnen mit frolichem 
schall, Das thttn die lieben eitecl all. 
z. Daß unser Heiland Jesus Christ. Wahr Got­
tes Sohn mensch worden ist/ -Des freuen sich dieetu •' 
gel sehr, Und gomreii uns gern selche ehr, 
4. Der Herr hat uns die stritt bereit Da wirsolln 
bleib» in ewigkeit. Lobsiüget ihni, lobsinget ihm, 
£ohsinnet ihm mit lauter stimm. 
5. Wir sind erben im Himmelreich, Und sind den 
lieben engeln gleich. Das sehn die lieben engel gern, 
llnddancken mit uns Gott dem Herrn- . 
f>. Es hat mit uns nun nimmer noth, Oer satan, 
sunt) und ewaer tod, Warnt $u schänden werden 
sind, Durch Gottes uttö Marien kind. 
7. Den Heilgen Geist sendt er herab, Auf daß er 
unser herlzen lab, Und trost uns durch das göttlich 
wort, Und uns behtit fürs teuffels mord. 
jj. Also baut er die Christenheit, Zur ewign freud 
und seligkeit, Alleinder glaub an Jesu»? Christ Die 
recht erkäntniß Gottes ist. 
9. Der Heilge G.'ist de» glauben sta'rckt.Gednlt 
uuö Hoffnung in uns wirckt, Erlcucht und macht 
die Herken fest, Und uns i»trub(al nicht verlast. 
10. Was unö die göttlich Majestät Äin hcilgeii . 
creust e/worben hat, Das theilet aus der Hei Ige 
Geist, Darum er unser lehret Heist. 
, 11. Der Vater hat den Sohn gesandt, Der Sohn 
wird anders nicht erkannt, Ohn durch den Heilgeil 
Geist allein, Der muß die beißen machen rein. « 
u. So man che schone Gottes- gab Bringt uns 
derHeilig Geist herab,Und uns fürt» satan wohl be­
wahrt, Polchs schafft des Herren himmelfahrt. 
ij.po dancket mm dein lieben Herrn, Und lobet 
ihn von hertze» gern, MsstiW mit der engel chör, 
Daß man es in dem Himmel hör. 
14. Gott Vater in der ewigkeit, Es sagt dir deine ' 
Chri-
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Christenheit Grcß ehr und danck mit höchstem fleiß/ 
Und bringet deinem turnte» preis. 
1; Herr Issu Chuste Gottes Sohn, Gewaltig, 
herrlich, prächtig sei;»»: Es danckt dir deine Chri^ 
stenheit Von nun an bis in ewigkeit. 
16.0 Heilqer Geist,du wahrer Gott Der du uns 
troff in aller iiotb, Wtr rühmen dich, wir loben dich/ 
•Und sagen dir danck ewiglich. 
D. e ?l. 
297. Niel. Erschienen ist brv derrlich tag. 
Ir dancken dir, Herr Zesu Christ, Daßduqen 
Himmel gefahren bist,O starcker Gott Imma­
nuel, Stäf;« mv an leib und an der seel, Alleluja. 
2. Nun srent sich alle Christenheit, Und singt und 
springt oyn alles leid, Gort lob und danck im hoch-
ste» ihren Unser bruder ist Gottes Sehn, Hall. 
z. Gen Himmel ist gefahren hoch, Und ist doch all­
zeit bev uns noch, Sein macht nndgwalt unendlich 
ist, Bahr Gott m:d mensch ju aller frist, Hall. 
4. Uiber all menschen hoch erhebt, Uiber all enge! 
mächtig schwebt, lliber all menschen er regiert, Und 
Wie creature» führt, Hall. 
s. Zur rechten Gottes Vaters groß/ Hat er all 
macht ohi alle malt, CHI ding sind ihm gantz unter-
than, Go:te?und der Marien söhn. Hall. 
6. x'ttl tenffel, weit, fiind boll und tod Er alles 
überwunden hat, Trotz wer da will, es liegt nichts 
dran, Deufieamuk er doch allteit ha», Hill. 
7. Wohl dem, der im» vertrau '» thitt, Und hat 
in ihm nur frischen murh. Welt, wie du wilt, wer 
fragt nach dir? Nach Christo steht unser begier,Hall. 
8. Er ist der Herr und unser trvst. Der uns durch x 
sein blut hat erlost Das afangniß er gefangen h«t, 
Daß uns nicht schabt der bittre tob Hall. 
9. Wir freuen uns aus Herste» grund. Und sin-
gen frölich mit dem muttb.linier bruder, fleisch, bei» 
und blut. Ist unser allerhöchstes gm Hall. 
10. Durch ihn der Kinnnel unser ift, Hilss«l-ts,O 
bruder Jesu Christ'. Daß wir nur fest traue» auf 
dich, Und durch dich leben ewiglich, Hall. 
11. Amen, amen, Herr Jesu Clmst, Der du gen 
himml gefahren bist, Behalt uns, Herr, bey reiner 
lehr/ Des teuffels trug utrt listen wel^r, Hall. 
12. Komm lieber Herr komm es ist zeit, Zum letz­
ten cm cht in Herrlichkeit, Füdr uns aus diesem 
hmmcrthaLIti den ewige» Himmelsaal, Hall. 
13. ANlkN, 
äto Von bei* Himmelfahrt 
ij. Amen, singe» wir noch einmal/ Und fehüdtf 
«n^imS binimcltv|noL 5flivir mit denen cnaelei» 
Das amen wollen fingen fein, Hau. D, Vt. Bt 
(398.) 
SjgO ist der liebste hingegangen, D«?r meine feele 
hcklt gefangen, Der mir mein herk genommen 
yar?Wo ift bic fvtttie der betrübten? Wo ist der 
fVa^ ?lK Der mich getröstet früh »ich 
2. von ahend (mV zum morgen In grossem 
f Ummer, grosse» sorgen. Daß ich nicht seh sein ange? 
stcht: Ich iinaste mich i» meinem ker„c», Ich leide 
Pein uttb grosse schmerken, Daß mir mein liebster 
schätz gebricht. 
5 Wer gibt mir, daß ich ihn geschwinde, Wie ich 
begehr, erblick und finde. Und imterrrcnnlid) bey 
ihm |cd ?Wer will mir, um mich zu erheben, Der 
moraen-rvthe finget gebe» ? Daß ich ihn suche frisch 
ittrbfiet). 
4. Ist er im hau? der ewigkeiten, Mir eine woh-
rnrng zu bereiten, So mach ers bald und säum sich 
Nicht. Ich werbe sonst für leid verderben,Und gleich-
wie ein verliebter sterben, Wv cd im kuryen nicht 
«leschicht. (29p.) 
^Euch uns nach bir, So lauffen wir Mit heryli-
t*> chem belieben, I» dem geruch, Der uns betf 
fluch Verjagt hat und vertriebe». 
; 2. Zeuch uns nach bir, So laussen wir In deine 
süsse wunden, Wo ingeheim Der Honigseim Der lie-
bewirb gefimbc». 
3. Zeuch uns nach dir, Go lauffen wir, Dein lieb-
ftM Hertz zu küssen, Und feinen fafft, Mit aller krafft 
Aufs beste zu geni.'sse». 
4. Zeuch mich an dich, Unb speise mich, Du aus-
gegvßnes öle, Geuß dich hinein Ins Hertzens schreib 
Und labe meine secle. 
5-0 Jesu Christ, Der du mir bist Der liebst auf 
dieser erde», Kieb, daß ich ganlz I» beinern glantz 
Mvg ausgezogen werden. 
Psingft-Lieder. 
Zoo. Antiphona ineboativa. 
T/Eni Crnae Spiritus, reple tuartim cor<ia fideliurnf  
6 tui amorls in eis ignern accende, qui per di-
verfitatem lingu«u-um cun£hrum, geiltet in unitatefidei 
congregafti, Halleluja, Hallelwja. 
4? Omni Heilger Geist, Erfüll die hertze» deine? 
Sldu* 
^ m ß , m 
xütilxtxevaxtt cSetftmihgvbett 
—"«uüuaj" 
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gläubigen, Und entzünd in ihnen das fetter deiner 
göttlichen liebe: Der du durch inatwigfaltigEeit 
der jungen Die völckerder ganzen weit versamm-
let hast In einigkeit des glaubcns, Hallelu/«, Hal­
leluja. 
301, Niel Weltlich ebr und zeitlich gut. 
9t Ch Gott, dessen Reich ift freub, In, geist frieb 
^ und gerechtigkeid Ich muß bekennen dir, Daß 
ich stets auf dieser weit Aller wollust nachgestellt, 
Da ich bi llig für und für Dich soll suchen mitbegier. 
s. Solcherrhorheir nichtgedcnck, Ins heryc bei* 
nenGeist mir sche?ck,!Daßnii'ch nicht mehr verletz 
Llugeu-lust und fleischeS brunst,Stoltzer murh,und 
was mir sonst Diefe well legt mehr für netze,Daß sie 
Mich in unqlück fest. 
z. Wclt-frcud ist ein falscher wahu: Drum zünde 
bu selbst in mir an-Die wahre himmel-frcud, Als 
des Geistes frucht und gab, Daß ich sonst an nichts 
nicht Hab, Ais an dirju jeder jett Meine höchst er-
veylichkeit. 
4. Freuen mag sich,wer da will,Bey seinem reich-
thum groß und viel: Ich freu wich dein, o Gvlt'. 
Deine grosse gnad und qut Macht mir frölich mein 
s>emüth,Daß du wendest meine noth, Der ich bin 
staub, erd und koch. 
5-Kreuen muß sich iederman,Der dir mit glauben 
hänget an, Dörnach dir fragt allzeit, Der dein heil 
von hertzen liebt. Und sich deiner gnad ergiebt, Der 
da sagt in freut und leid: Lob sey Gott in ewig­
keit. 
6. Ach Gott, ach du frommer Gott 1 Der du nicht 
Witt des sünders tod, Sprich trost ins Herst hmcm. 
Laß mich mit lieblichen» thou Hören freud aus dei-
nem thron. Mache frölich die gebein, Die itzt gar 
zuschlagen seyn. ' 
7. Komm, du grosser König,komm In mein Hertz, 
als dem eigenthum, Und mach es dir bereit, Komm, 
mit gnaden in mir wohn, Daß ich froh sey mit Jion. 
Laß mir nach der tramigkeit Wieder gnfgehn trost 
Und freud. 
8. Wie ein bräutgam seine braut/ So vsst er sie 
mit lieb anschaut/ Sich freuet innerlich: Also hast 
du auch in dir, O Gott 1 Infi und freud in mir. Ey so 
gteb, daß ich auch mich Freu, so offl ich de nct an dich. 
9. Bis ich, deinen engel» gleich, Mich freuen 
Nrd im freuden-reich, Gerückt aus allem leid; 
Wann 
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Mann du selbst wirst deingebau, Erdund Himmel 
machen neu: Wann du «lies voller frcud Mache» 
wirst in cwiMt. 
10. Wcnn wir werden grünen schön Wie Ms, 
undsürKott lieblich stehn, Kein hitz wird uns bc 
rührn, Da wird lachen unser mund, Iedermanvon 
Hertzens-arund, Frölich seyn und jubilirn, Nichts 
denn lauter freude spürn. 
n. Wie wir itjtnut thrauen säen, (Das össterS 
pfleget zu geschehn,) Wann rrübsal findet sich: 
Also werden wir, o Gott'. Frölich erudtennach der 
noth. Achlaß solcher freud auch mich Dort ge­
messen ewiglich. I. Herm. 
302. Miel. Freu dich sehr, s titeine. 
£)]£so hoch hat Gott geliebet Dich, du arge schno-
de weit, Daß er seinen Sohn dir giebet,Als das 
theure löse-geld. Aufdaß du und iedermau, Der 
ihn saßt mit glauben an, Nichtmit dem verdamm^ 
teil Haussen Dürsse pech und schtrefel suuffen. 
2. Sondern daß er ewig lebe,Und in freuden ohne 
zahl Mi t und bey den cmicht schwebe, Für dem Her-
ren srey von qvaal/Dann Gott hat aus feinem thron 
Darum ilichtgrsiNidt denSoh'i,Daß er soll diemen-
scheu richte«, Und verdammen: nein mit U'chten. 
3- Vielmehr soll er selig machen Iederman, der 
sich bekehrt, Und sich aus des teuftVls rächen Hertz-
iid) wünschet und begehrt. Wer beständig glaubt 
an ihn, Hat das leben wmi aewiun. Wer nichtgläu^ 
bet/der wird müssen Für gerichte stehlt und büssen. 
4. Dann der eben ist und bleibet Gottes einae-
bohrner Sohn, An des namener nicht gläubet, 2i»f 
den doch die väter schon Ihre Hoffnung gantz gesetzt, 
Und an ihm ihr hery er<r6f?t. Iederman aus die­
sem orden, Der ift durch ihn selig worden. 
5. Di^ ist aber dasgerichte, lind der welt ihr utt* 
terzang, Daß sie zu dem hellen lichte Sich nicht 
kehren will mit danck, Das doch wendet spat und 
früh Seinen anaden-glaul; auf sie. Siewill nicht 
vom bösen Ufte», Drum pflegt sie das licht tu has­
sen. 
6. Wer das arge thut mit freuden. Der ist auch 
des lichtes ftind. Daß er nicht darssstrasse leiden/ 
Weildie wercke böseftvnd. Wer die Wahrheit liebt 
und übt, Und der lugend sich erqiebt, Der läßt seine 
wercke sehen, Dann sie sind in Gott geschehen. 
I- .5. 
zoz. 3« 
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303. In herunter meloöcr. I. F. 
^5^Ruunqvell aller guter, Herrscher der qcmü-
ther, Lebendiger wind, Stiller aller schmer­
zen, Dessen glatt 15 und lertzeu OXettt «emiith eur-
iuitdt, Lehre meine schwache satten Deine krafft 
und lob ausbreiten» 
3. Etarcker Gottes finaer, Fremder sprächet! 
bringer, Süsser hertzenv saifr, Tröster der betrüb­
ten, Flamme der verliebten, Alles athems krasst, 
Giebtuir deine brunst und gaben, Dich uen hcrtzen 
lieb ju haben. 
z. Bräutigam der seelen, Laß mich in der höhlen 
Deiner lieblichkeit Ruh und zuflucht finden, Laß 
Mich von den winden Trüber noth besteht: Komm 
Herfür, v gnaden-sonne, Küsse mich Mit trost und 
Wonne. 
4. Theure Gvttes-gabe, Komm, v fcmnt,mich 
labe, Sieh ich bin verschmacht, Komm, v mein ver-
taugen, Komm, mein lieb, gegangen, Denn mein 
herye lacht, Wird von neuem gantz erqvicket, Wann 
% labj.il, dich erblicket. 
5. Wie ein hirschlein gehnet, Sich nach wasser 
lehnet, Wann es ivird gejagt: Sv pflegt mein ge-
niüthe, Herr, nach deiner gute, Wann es wird ge-
Wagt, Tiess zu ftuffzen, und mt dürren, Nach dir 
Richen ström, zu girren. 
t6. Wahrer menschen-schöpsser, Unsers thones 
kopffer, Gott von ewigkeit, Zunder keuscher liebe, 
Gieb, daß ich mich übe, Auch int creutz und leid 
Alles dirantzeim zu stellen, Und mich trost in atiett 
fallen. 
7. Führe meine fachen, Mcmen schlaffund wa­
chen, Meinen tritt und gang. Glieder und gesichte, 
Daß mein arm gedichte, Daß mein schlecht gesang, 
Wandel, werck und stand vor allen, Dir, v Vater, 
wag gefallen. 
8. Laß den fürst der Höllen Nichtmit listen fällen 
Meiner tmjelauff» Nimm nach d-esem leiden Mich 
^ur himmels-.freuden Deinen diener auf, Da soll 
N mein mund erheben Dir ein halleluja geben. 
J®4. Mel. Fast wie: Gort der VfiUv wohn. 
?>Er Heilig Geist vom Himmel kam, Mitbrausn 
^ das gantze Haus einnahm, Darinn die Jünger 
Wen, Gott wolt sie nicht oerlassen. O welch ein 
^>ig fest Ist der Wngsttag gewest: Gottl sende 
^vch ielMd In unser Hertz und mund Den Heilgen 
Geist, 
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Geist> das sey ja, das sey ja. Das sey ja, ja, ja, ja, S» 
singen wir ÄUeluja. 
2.Der Jünger zungen feurig war»/ Das wort soll 
brünstig heraus fahr«, Der Geist saß auf itju'n alle»/ 
Ihrhery für freu? thär wallen, Oweich ein seUL 
fest Ist der Psingsttag gewest Gotti sende noch 
iemind In unser Hertz und mund Den HeilyenGeist, 
das sey ja, das sey ja,DaS sey ja,ja,ja, ja, So sing, tc* 
3. Sie predigten in mancher sprachn, Durch Got­
tes Geist wunder aeschach. Viel völcker das wert 
hörten, Und sich zum Herrn bekehrten, O welch ein 
selig fest Ist der Pftnqst-tag gewest: Gott', sende 
noch ienunD In unser Hertz und mund Den Heilgeii 
Geist, das sei» ja, das fty ja, Das sey ja, ja, ja, ja. So 
singen wir Alleluja. L Helmb. 
30$. ZTIcl. Von Gott will ich nicht. 
<?Reuteuch ihr Christen alle,Gott schenckt uns sei* 
0 neu Sohn,Lobt ihn mit grossem schalle,Er schickt 
vvm Himmels -thron Uns seinen werrhen Geist, 
Der uns durchs wort recht lehret, Drs glaubens 
licht vermehret, Und uns auf Christum weist. 
2. Erlasset offenbaren, Als unser höchster Hort, 
Uns,diewirrhoren waren, Das bimmelische wort, 
Wie groß ist seine gut? Nun können wir ihn (rentiert 
Und unser« Vater nennen, Der uns allzeit behüt. 
z Verleih daß wir dich lieben, O Gott von gros-
ferljuld, Durch sünd dich nicht betrüben, Veraieb 
uns unfte schuld, Führ uns aus ebner bahn, Hilf, 
daß wir dein wort hören, Und thun nach deinen Ich-
reit, Das ist recht wohl gethan-
4.Von vben!?er un^ sende Den Geist, den edle# 
gast. Der staute um1 behende, Wann uns drückt 
creutze^last, Trost uns in todes pein: Mach auf 
die hititmelv-'ibiirc, Uns mit einander führe, Zu 
deinem freuden'schein. G YPcnm*. 
zo6. Mel. Freu dich sehr, 0 meine. (D,I <2>-
<T Stent euch ihr Gottes kinder, Freuet euch ihr 
O menschen all, Freuet euch ihr armen fünder, 
Jauchzer Gott mit grossem schall, Euer trostee 
kömmt zu euch, Der euch m sein freudenreich Will 
«us diesem jammer bringen, Helssen frölich siegen, 
ringen. 
2. Unsers Herfens trost ist kommen, Gottes Geist, 
das freuden-licht, Der beschirmet aller frommst. 
Unser schuy und zuversicht, Preiset seine gut und 
treu, Die noch alle morgen neu, So wird er euch al< 
Utt geben, Hier und dort mit ihm zu leben, Amen 
zs>7. ttlel-
307. Ach (Bott vom himinel sieh 
KtOtt Heilger Geist, hiissuns mitgrundAnf Je-
^ sum Christum schauen, Damit wir in der letz­
ten stund Aufseinewunoen bauen. Die erfiir uitS 
hach Gottes rath Am Heilgeu ereutz empfangen hat, 
Zu tilgen nnsre sünden, 
2. T urchi? wort in unftrherken schein, Und thu 
Uns neu geba>)ien,Daß wir, als Gottes linder rein, 
Vom losen Wendel kekren, Und in dir bringen 
fruchte aut, So v,el alo unser bivder muth In die-
fem fleisch kan trauen. 
3. Jtt sterbenö nöthen bey uns steh, Und hilssuns 
wohl verscheiden: Daß tutr sein sanft ohn alles 
weh, Hinfahren zu den freuden, Dieunsdersrom-
Nie Vater werth Äno lauter gnaden hat beschert,In 
Christo seinem Sohne 2). ktugtv. 
308. Illel. Rommt her ju mir je. 
ß-tött Vater, sende deinen Geist, Den u„s dem 
^ Sohn erbitten Heist, Aus deines Himmels hö-
heil, Wir bitten, wie er uns gelehrt, Laß uns doch 
ja nicht unerhört Von deinem throne gehen. 
-.Keinmenschen-kind Hie auf der erb Ist dieser 
edle» gaben werch Ben uns ist kein verdienen. Hier 
gilt gar nichts als lieb und gnad, Die Christus uns 
verdienet hat Mit büfsenundversüyuen. 
3» Es jammert deines Vaters sinn Der grosse 
»ammer, da wir hin Durch Adams fall gefallen. 
Durch dieses fallen ist die macht Des bösen geistes 
teioer 1 bracht Auf ihn und auf uns allen. 
4» Wir halten, Herr, an uuserm heil, Und sind 
gewiß, daß wir deintheil In Cyristo werden blei­
ben, Die wir durch seinen tvd und blut Des him-
weis erb u. höchstes gut Zu haben treulich glauben. 
5. Und das ist auch ein gnadenwerck, Und deines 
Heilgen Geistes stiirck, jö Ulis ist kein vermöge»,Wie 
bald würd unser glaub und treu, Herr, wo du uns 
Nicht stündest bey, Sich in die tische legen. 
6. Dein Geist hält unsers glaubcns licht, Wann 
^lle weit darwider ficht Mit stürm und vielen was-
>en, Und wann auch gleich der fürst der weit Selbst 
Ader uns sich legt ins seid, So kan er doch nichts 
'Waffen. 
7. Wo Gottes Geist ist, da ist sieg, Wo dieser 
jWfft, da wird der krieg Gewißlich wohl Ablaufen, 
ist doch suane reich und stand? Wann Gottes 
^eist erhebt die Hand, Fallt alles übern Haussen. 
8, Er 
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s. Er reist der Höllen bandentzwey, Ertröst und 
wacht dag hcrye frey Von allem, was uns fraucfet/ 
Wsnn uns das Unglücks - werter schreckt, So ist 
ers, der uns schützt und deckt, Viel besser, nid matt 
benfitt 
9. Crmacht das bittre ereutzesD, Ist unser licht 
im finfreroiß, Fuhrt uns als seine sä?aase Hält über 
uns sein schttd und wacht, Daß seine heerd in tieftet 
nacht Mir ruh und friede schlafe. 
10. Er lehret uns die furcht des Herrn, Liebt rei-
nigkeit, «üb wohnet gern In frommen keusche» 
seelen Was niedrig ist, was tugend ehrt, Was busse 
Ihutunb sich bekehrt, Das pflegt crzu erwählen. 
ir. Er ist und bleibet stets getreu, Er steht uns 
auch im tode bey, W>nm alle dingabstehen Erlin-
dert unsre letzte qvaal, Last uns hindurch ins Hütt' 
mels saal Geltest und frolichoehcn. 
. 12. Nun Herr, und Vater aller gut Her unsertt 
wünsch,geuß ins gemüth Uns allen diese pbe. Gieb 
deine» Geist, der uns allhier Regiere, und dort für 
und für Im ewigu leben labe. p. <ß. 
309. In eigener melodey. 
Eilger Geist, du troster mein Hoch vemkummel 
um?erschein, Mit dem licht der gnaden dein. 
2. Vater, komm derarmen heerd, Komm mit dei­
nen gnaden werth, Uns erleucht aufdieser erd. 
3. O du süsser hertzens-gast, Der du tieft die fülle 
hast, Uns erqvick tu aller last, 
4. O selige gnaden-sonn. stüll das Hertz mit frcji*> 
und wvnn, Aller die dich lussell an. 
5. Ohtt dein beystandchülffund aulist,Ist all unsct 
thun unb fünft Für Gott gantz und gar umsonst. 
6. Wasch uns, Herr, von sünden weiß, llnstr 
schmächtig Hertz lsegeuff, Die verumübten heil mit 
sieiß. 
7. Lenck uns nach dem willen dein/ Warm die 
falten Heryen fein, Bring $u recht, die irri's seyn. 
g. Gieb uns, Herr, wir bitten dich, Die wir gläu-
bcn festiglich, Deine gaben mildiglich. 
9. Daß wir leben heiliqlich, Selig sterben ati* 
gleich, Vey dir bleiben ewiglich. 
310. Hymnus auf Pfingsten. D. M. £. 
Omm Gott schöpfferHeiligerG^ist,Besuch das 
Hertz der menschen dein, Mit gnaden sie füll wie 
tu weist, Daß dein vefchtipjf vorhin sey. 
a. Denn du bist der trvster geu-innt. Des Aller-
. hochstell 
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höchsten gäbe theur, Ein geistlich salb an uns ge--
wandt, Ein lebend brunn,licb und feur. 
3. Jünduns ein licht an im verstand, Gieb uns 
, ins Herst bei liebe brunst, Das schwach fleisch tu uns 
, dir bekannt, Erhalt fest deine krafft uttd gunst. 
4. Du bist mit gaben fiebenfalt, Der fing'r an 
Gottes rechter Hand, Des Vaters wort gicbst du gar 
bald Mit zungen i» alle land. 
5. Des feindes lisi treib von uns fern, Den fried 
i schaff bey uns deine gnad, Daß wir Ntt'm leiten. 
'• sslgen gern, Und meiden der seelen schav. 
; 6. Lehr mlö den Vater kennen wohl, Dar?« Ie-
I sum Christ seinen Sohn,Daß wir des glaubcns wer-
1 den voll, Dich Heyden Geist zu verstahn. 
7. Gott Vater sey lob und dem Sohn, Der von 
den tobten auferstund, Dem troster sey baffe lb gc-
thanIn ewigkcit alle stund. 
: ^ tZl..) 
1 v^Omm Heiliger Geist,Herre Gvtt,Erfnl! mit bei* 
! v »er gnaden gut Deiner glaubigen herl;,muth 
- Und sinn, Dein brünstig lieb entznnd in «hn'n. O 
! $e«, durch deines lichtes glantz, Zu dem glauben 
ticrfanmtlct hast Das v-vlck aus alier welt jungen, 
! Das sey dir, Herr, i» lob gesungen, Hall, ^ »zllelnja. 
2. Du heiliges licht, edler Hort, Las; uns leuchte» 
: ves iebenö wort, Und lehr uns Gott recht erkennen, 
1 ^vn Herfen Vater ihit nennen- OHe^r behütfür 
; i^ntber lehr, Daß wir nicht meister suchen mehr, 
1 Denn Iesnm Christ mit rechtem glauben, Und ihm 
1 ganzer macht vertrauen, Hall. Halles. 
, . 3. Dn heilige brunst, sfrsser trost, Nun hiiff uns 
j und getrost In deinem dienst beständig blei-
^n, Die trübsal uns nicht abtreibe». O Herr, 
vurchdeinkrafft uns bereit, llndstärck desfleiscbeS 
^vdlgkeit, Daß wir hie ritterlich ringen, Durch« vi) 
«Hb leben $u dir dringen, Hall. Hallet. D.in. ä., 
312. Mel. ti> Jesu (Bottee lamin. 
^fuuicho treuer Gott, dein liebes schaflein Mei 
I den, Laß mich von deiner heerd ja nimmermehr 
i ^treiben, Gieb mir zu aller zeit das werthe lvbeittS* 
1 ^kt, Das meine seel erquickt und bringt zur lunv 
' ^ls-pfvrt. . 
1 ^ Gib daß auch mein verstand und sinn nicht mti' 
j E Lancken, Erhalte mich allein in deines Wortes 
: iu)ranelen, Verleihe mir im cieutzvnd tvd bqiaiv 
'Weit, Daß ich dich loben mag in alle ewigkeit 
D. j. <V. 
^»gisch Ges V. Ä 
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313. Mel. t£ö rvoll uns Gotr genäbig tc. i 
CTr Ein seelichen, was tranrst du doch, Wie mnglf I 
"*
JK bubtd) so krancken? Des Herren gute währet 
noch, Dein Gott will dich beschencken Mit seineiu j 
Geist, als welcher heut Ist reichlich ausgegossen/ 
Dort über Christus wunderleut", Alsodaß siege- ; 
Nossen, Was laugst scheu war beschlossen. 
2 Da Christus hatte seinen lauf Gantz volle»/ 
bracht auf erden Und herrlich war genommen <?«t/ 
Da muft erfüllet werde»/ Was er versprochen, daß 
der qeist In flammen ward gegeben, Diß ist der 
Geist, der tröstet Heist, Der heiligt unser lebeli/ 
Glcl't lehr und krafft daneben. 
3. Mein ftelich^'N, was winselst du? Laß ab voll 
deinen klagen, Der werthe Pfingst gast tritt her»U, 
Dein trcmren zu verjagen, Beschweret dich dersü'^ 
den last? Auf Christum must du sehen, Der hat die 
sünd auf sich gefast, Der muß aus Salem gehe», 
Und lmscn sich erhöhen. 
4- Ist dir zu starck des cmt$ts hitz ? Ey laß dich 
Unterrichten, Ls spricht derX^eist, sie sey dir nütz' 
Dieweil sie kau vernichten Des fleische», tust, doch 1 
wird die pein Kaum währen bis auf morgen, 2>ci'!t 
soll der trost vorhanden seyn, Dia hülf ist uriver­
borgen Was wilt du denn viel sorgen ? 
5.Löst dertyranne»gifftigs Heer Dirnach de>» 
leben stellen? Verzage nicht, diß stvltze meer Muß 
legen seine wellen, Der Geist spricht, daß es gnade 
sen, Wann von der Wahrheit wegen Ein Christ 
dultet mancherlcv, Denn Gott wird ihn belege» ] 
Hcrnach mit mit reichem fegen. , 
6 Erschrickst dp für der letzten noth ? Der Geiß 
kan dich erquicken, Er zeuget krafftig, daß der ro& 
Dich könne nicht ersticken Wie selig, spricht er, 
d^r doch, Der christlich batbezwunzen Der sundctl! 
sold, dbti todes ivch, Den: ist sein kämpf gelungen ! 
Und er ist durchgerungen, 
7. Solt ober solches recht geschehn, So muß 
diesem leben Der grosse Pfingstgast Hey mir steh», 
Und seine krafft mir geben Daßichci-lheitigs le' ' 
den führ/ Und Gott von htrtzcii liebe. Voll glati-
dens mich mit wercken zier, In tugenden mich üb«-'/ 
Den nächsten nicht betrübe, 
«. Nun edlerGeistich zweifle nicht,Du wirst meill 1 
Hertz erleuchten, Du wvlcken helles seelen-lici>t/ 
Kanst säuberlich befeuchten Mein dürres jünglei»/ put# 
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daß es ftev Wciü Iesum recht tu nennen, Den Her­
ren, dessen gr.t und treu Kein ding v«n uns kan 
trennen, Achlaß mich das erkennen. 
9. Erinnre mich mein lebenlang, ÄZasGvtt für 
wich gelitten, Als er durch seinen tüdca*pitg So 
Manchen fcind bestritten: So werd ich stets der fün-
den gifft Mit höchstem fleisse meiden, Von dem 
fluch, was nicht recht eintrifft Mit (Lottes wort, 
tmch scheiden Und alles drüber leiden. 
10.01 Geist giel» zeugmß tmserm getst, Daß wir 
find Gottes erben, Du werrher Hort- hiiff aller­
meist, Daß wir mtr selig sterben, eine guterit« 
Verschafft Auch mich auf erden üben, Verleih auch 
•meiner seeleit krafft, Daß fiedurch dich getrieben, 
Sftur Christum möge lieben. 
it.O hickmels-flamm. erwarme mir Mein Herst 
für allen dingen, Damitz könne für und für Das-
selbe vollenbringen, Was dir, mein Pfiugstherr, 
wolgefallt, Draufst-arcke mich im leiden, Und wann 
ich muß «us dieser weit Zu meinem schöpffer schei-
den, So nimm mich auf mit freuden. J. R. 
(314-.) 
Un bitten wir den Heiligen Geist Um den 
rechten glauben allermeist, Daß tr uns behüte 
ün ttnferiu ende, Wenn »vir heimfahren «us die-
fem elende, Kyrie eleison. 
2. Du werrhes licht, gieb uns deinen schctit. Lehr 
MS Iesum Christum erkennen allein, Daß wir an 
ihm bleiben, dem trauen Heiland, Der uns bracht 
hat i« den, rechten Vaterland, Kyrie eleison. 
Du süsse lieb, schcnck uns deine gunst, Laß uns 
empfinden der liebe brunst,Daß wir nus von-Herne« 
°eina wer lieben, Und im friede auf einem sinne biet-
te», Kyrie eleison. 
. 4. Du höchster tiöffer ifi aller noth Hj-tff, daß wir 
«icht fürchten schand^chtod, Dafi-in nns die irnfle 
flicht verzagen, Wenn der feind das leben wirdver-
klagen, Kyliie eleison. 
31;. Niel. Z<on kla?rnmanAst. p. <3. 
^ Du allersüste sreude 10 du aUers^Mtste» licht 
^ Der du uns m lieb und .eide Uu besuch et las-
M nicht, Pkifi des höchsten, höchster Fürst, Der du 
Eitstund halten wirst Ohn anfhoren alle dinge, 
v"te, hcre, was ich singe. 
2- Du bist ja die beste gäbe, Die ein menfchenen^ 
r<m, Wattn ich dich erwwusch und habe, Geb ich 
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alles wünschen an: Ach ergib dich, kvmn» zu mir ; 
In mein Herne/ das im dir, Da ich wieder bin ge^ | 
bohren,Selbst zum tempel auscrkvhrcn. 
5. Du wirst aus des Himmels throne Wie eitt re- ( 
cjett ausgcschutt, Bringst vom Vater und vom Svh^ 
tie Niä)ts als lautet? fegen mit, Laß doch, 0 du wer-
rhergast'. Gottes fegen, den du hast Uud«nsgiebst 
nach deinem willen, Mich an leib und fcele füllen. 
4. Du bist weisend voll Verstandes, Was geheim 
ist, ist dir kund 1 Zählst den staub des kleinen sandes, 
Gründst des tiefen meeres grund: Nun du weist 
a u c h  z w e i f e l s  f t e y ,  W i e  v e r d e r b t  m i d  b l i n d  i c h  s e n |  
Drum trieb Weisheit, und für allen, Wie ich möge j 
Gott gefallen. 
5. Du bist heilig, läst dich finden, Wo man reit! 
und sauber ist: fleuchst hingegen schandundsüii- . 
den, Wie die tauben stanck und nitst, Mache mich, ' 
v»gnaden-qveU. Durch dein waschen rem und hell: 
Laß mich fliehen was du fliehest, Gieb mir was da 
gerne stehest. 
6. Du bist, wie ein täublein pfleget, Frommes 
hertzen,', sanftes muths, Bleibst im lieben unbewe- j 
get, Thust uns bösen alles guts: Ach verleih iuit> 
gieb mir auch Diesen edlen sinn und brauch, Das? ich 1 
freund iwd feinde liebe, Keinen, den du liebst, be- : 
lrübe. 
7. Mein Hort? ich bin wohl zufrieden, Wann da 
mich nur nicht verstöst: Bleib ich von dir ungeschie- t 
6pii. Est so bin ich gnug getrost: Laß mich seyn dein 
etgeuthum, Ich versprech hinwiederum, Hier und 
dort all mein vermögen Dir zu ehren anzulegen. 
8. Ich entsage alle dsme,Was dir deinen rühm 
benimmt, Ich will, daß mein Herl; annehme Nur 
allein wasvvn dir kommt, Was der satan will und 
sucht,Will ich halten als verflucht, Ich will sei nett 
schnöden wegen Mich mir ernst^uwider legen-
9. Nur allein daß du mich stockest, Undmirtreu-
lich stehest bey, Hilff mein helffer, wo du merckest, 
Daß mirhü^ffenöthig sey, Brich des bösen fleischet ; 
sinn, Nimm den alten willen hin, Mach ihn aller-
dingcs nette, Daß mein Gott sich meiner freue. 
10. Gey mein retter, halt mich eben, Wann ich 
fiticEe, sey mein stab, Wann ich sterbe, sey mein le-
freit, Wann ich liegt, sey mein grab, W«nn ich wie-
der aufersteh, Ey so hilff mir, daß ich gehHin, da 
du m erogen freuden Wirst die auöenveblten 
weiden. Ntel 
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^ Gottes Geist! mein trost und rath,Mein treuer 
Hort und advocat. Ich zweifle nicht, daß auf 
•Mm Ivfett Du werdest mich also vertreten, Daß 
'chfürGottesangesichtund richter-stuhl erschreckt 
nicht, Ach'. lehre mich den mittler kennen, Den alle 
Welt muß Heiland nettnett. 
2. Du stehest mir in nöthen bey, Du lösest mirdie 
iungc frey,Daß ich bey meinem Gott kan bleiben, 
mich die stärcksten feinde treiben, Du machst 
lniv freudig Herl? und tmtth, Go, daß ich ehre, gut 
ll|td blut Kan tapffer für den glauben wagen, Dazu 
'nein ereutz gedultig tragen. 
Z. O wei ther Geist 1 du richtest recht, Im fall ich 
firmer f*iriJ>ett-fnecf}t Viel ärger als ei» fluch derer» 
^'n.Voni satan soll verdammet werden,Du sprichst: 
wer sich bekehret hat Von seiner sünd und misse-
%t, Und Christo ganylich sich ergeben, Der soll 
uicht sterben, sondern leben. 
4- Wie richtet doch die sclmöde welt, Wenn uns 
?as crem? verriegelt halt'. Da heißt es: Gott hat 
>hn verlassen,Der Allerhöchste muß ihn hassen: Hie 
dndetmandas wiederspiel, Das creutz ist frommer 
Fristen ziel, Wer Gottes liebes Eittd will heissen, 
^er muß sein brodt mitthranen beissen. 
5 guter Geist, dit läst mich nicht, Wenn mich 
der satan hart anficht, Du stehest als ein Held in nö-
Wenn mich die böse weit will tödten, Du stär­
kst mir Hertz, muth und sin», Wenn ich in tausend 
Zysten bin, Ja wenn mir will meinhery zerspalten, 
lehrest du mich freudig walten. 
6. Was ad)tejd) die schnöde weit Mit aller wöl­
kst, ehr und geld ? Was können mir tyrannen scha­
lt? Sie sind ja nichts als koth undmadcn, Der 
Me tröstet* lehret mich Auf Gott zu bauen festig-
"ch, Der will mir stets sein hülffe reichen. Wenn 
Bleich die berge folten weichen. • 
7. Du Geist der Wahrheit zündest an Ein licht,daß 
erkennen kan Das, was der schnöden weit ver-
^kgen, Darf nicht des glaubet halber sorgen, Und 
ich endlich noch so schlecht,So lern ich doch t>er* 
|%it recht Des Herren werck und wunderthaten, 
fleisch und blut nicht kan errathen. 
ü. Der satan ist ein lügen-geist,Den Christus tb 
Mörder heißt, Der Geist vom bimmel kan uns 
>uhmi, So wir licht u.wahrheit spüren, Erlci-
Ä z ter 
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tetuns zu Gottes wort, Und dieses ist allein der ort, 
In welchem glaub und liebeglautzen,Die bcyd nns 
Christen schön bekrantzen. 
9- Nun werther G.nst, ich folge dir, Hilff daß iä) 
füche für und für Nach deinem wort ein ander l?-. 
beit, Das du mir lvilt aus g mdeii sieben- Dein wort 
ist ja der Morgenstern, Der herrlich leuchtet nah und 
fern,Drum tuiU ich,die 11tich anders lehren,In ewig-
feit/ mein Gott, nicht boren. 
10. Behüte mich, daß ich der weit, Die mir so 
heimlich stricke stellt, Nicht sola auf ihr gcschmier- ( 
tes ratheil/ Mit heucheln oder bösen traten, £}ettu 
vb fchon Gott sehr gnädig ist, So kan er doch inkur- , 
zer ftist Den sünden-knechten dieser erden Ein star­
ker feind und racher werden. 
11. O Geist der Wahrheit steh mir bey, Daß ich 
nicht bloß ein Hörer sey Deö worts, laß mich für al-
leti dingen Nach einem neuen leben ringen. Ach 
(teure meinem fleisch und blut, Daö dir so viel zu-
wider thut,Wiewerd ich armer sonst bestehen,Wenn 
nun t>i- weit soll untergehen? 
12. Herrtröste mich in aller noch , Ja stärcke 
mich, wenn nun der tob Die seele will vom leibe , 
scheiden, Alsdenn versüsse mir tueiit leiden, Sey da 
mein lehrer, schütz und rath,Dampf alle meine mis-
sethat, Hilff noth und tod mir überstrebcn, Uab laß 
mich ewig bev dir leben. I. Rist-
z 17. ttlel. Herr Jesu Christ, du n*. 
Heilger Geist, du höchstes gut, In Gott die ' 
tritt persone, Der du ausgehst in gleichem t 
muth Mit Vater und dem Sohne,Bist wahrer Gott ; 
von ewigkeit, Und wirst von aller Christenheit Ge- ! 
ehrt und angebetet. 
2. Wir bitten dich, durch deine gnad Ulis lehre I 
recht erkennen Christum, und ihn beyd früh und , 
spat Ein'n Harru des lebens liennen, Darzu ih>^ | 
hertzlich rufen an, Und seine lehr für iederman Bis > 
in den tob bezeugen. 
5. Führ uns mit deiner krafft gewiß In einem 1 
neuen lebe», Auf.daß wir jakeiiiärgernißEmpfatt- 1/ 
gen odv-r geben Weder mit lehr und bösem rath, j 
Sonden, den glauben mit der chatFür aller weit 
beweisen. 
4. Theil uns, 0 Herr', dein gnade mit, Salb litt» 1 
mit deinem öle, Darzu mit seuffzen uns vertritt# 
Unb trost die a.me seele, Iu> creutz mit deiner füffc" 
gMifr 
flunfi, und gieb uns wahre Gottes bmnst, Einander 
recht zu lieben. 
$. Verleih uns auch ein« frischen muth, lind hilff 
uns ernstlich kampffen, Daß wir die welt und unser 
blut Mit ihrer reilmna dämpffen, Und endlich selig 
schlaffen ein. Wann unser stund wird kommen semr 
Vvn hinnen ab zu scheiden. V. R. 
318. iti. XPte schon leuchtet der morgenft. 
C\ Heilder Geist kehr bev tmti ein, Und last uns 
^ deine wohnuug seynO komm du hertzens-son -
»ei Du himmlisch licht laß deinen schein Bey «nö 
und in uns krafftia seyn Zu steter freud und wemtel 
dornte, Womie, Himmlisch leben Wilt tti geben, 
Wann mir beten, Zu dir kommen wir getreten. 
2. Du qvetl, braus alle weiebeit fleust, Die sich ttt 
fromme seelen geust, Laß deinen trost uns hören, 
Daß wir in glaubenö-einigkeit, Auch können aller 
Christenheit Dein wahres zengniß lehren. Höre, 
Lehre, Daß wir können Hertz und sinnen Dir erge-
tc», Dir zu lob und uns zum leben. 
z.Steh uns stets bey mit deinem rath, Und führ 
uns selbst den rechten pfad,Die wir den weg nicht 
wissen'. Gieb uns Inständigkeit, daß wir Getreu dir 
bleiben für und für, Wann wir uns leiden müssen'. 
Schaue, Baue Was zurissen, lliid geflissen Dich 
zu schauen, Und auf deinen trost zu bauen. 
4. Laß uns dein edle balsam-krafft Empfinden, 
find zur ritttrschafft Dadurch gestarcket werden, 
Auf daß wir unter deinem schütz Begegnen aller 
feinde trutz Mit sreudigen gebahrden. Laß dich 
Reichlich Auf uns nieder, Daß wir wieder Trost 
empfinden. Alles Unglück überwinden. 
5. O starcker selß und lebens-hort,Laß »nsdei» 
Himmel-süsses wort In unfern hertzen brennen, 
Dajjroir uns mögen nimmermehr Von deiner Weis­
heit reichen lehr Und treuen liebe trennen, Flies-
se,Giesse Deine giite Ins gemüthe,Daß wir koti­
gen Christum uitscru Heiland nennen. 
6. Du süsser himmels-thau, laß dich 3!) unser her-
Ütt krafftiglich, Und schc-ick unS deine liebe, Dafi 
unser sinn verbunden fty Dem nechsteu stets mit litr 
bes-treu, Und sich darinnen übe, Kein nud, Kein 
streit Dich betrübe. Fried und liebe Müsse schweben, 
Fried und freude wirst du geben. 
7- Gieb daß in reiner Heiligkeit Wir führen uitfre 
lebens-zeit, Sey unsere! geistes starcke, Daß ims 
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forthin sey unbewust Die eitelEeit, des flcisches l«st 
Und seine todte wercke. Rühre, Führe Unfte sin^ • 
neu Und beginnen Von der erden, Daß wir hin«- i 
mels-erben werden. 111M S. 
(319.) 1 
C Pintus fan£ti gtatia Apoftolorum pe£tota Replevit 
lua gratis, Donans lingujrum genera, genera. 
^>Es Heilgen Geistes gnade groß Sich in der 
Jünger heryen goß, Erfüllet sie nwt gnaden 
jatt, Lehrt sie die sprachen aller art, aller art. 
2. Chriltus per inundi cliinara Hos inifit, facra dog» 
rnata Uc pridicarcnc vatiis Unguis, omni creaturSi 
ciratur®. 
Christus sie fand in die welt weit Zu predigen mit 
yantzem fleisi, Mit manchen tmiactt Gottes wort 
Den creaturn an allem ort/ an allein ort. 
j. Dicenseis: Accipire Spiritjim fanäum hodic, Q£t j 
vos docebitomnia Futura 8c pr-xtetitn, prnererita. 
Sagte 51t ihnen: nehmet hin Den Heil'gen Geist 
mit hohem sinn, Der wird euch lehren aantz gewiß, 
Was vergangn n-ld zukünfftig ist, zukünftig ist.' 
4 Dicens eis: cum (letcritis Coram rcgibus 8c prin-.. ,, 
cipibus, Nolito cogitarr, Quomodo&^tiid loquanii-
ni, loqnamini. 
Sagtezu ihnn: wann tk>r werdet stahn Für Kö-
mg und Fürsten, denckt nicht dran. Was ihr sollet 
reden zur stund, Vom Himmel solls euch werden 
kund, werden kund. 
5. F.rgo mim: cum triptidio Benedicamus Domino: •' 
Laudetur fan£ta Tfinitas, DEO dicamus gmtias, gra-
tias. t 
Darum wolln wir von hertzen grundDancken den» 
höchsten Gott zur stund,Lobsmgn der heil'qen Drei­
faltigkeit, Vot» nun an bis in ewigkeit ewigkeit. 
320. Mel. Jesu meine fvetibe. 
11 Rsprnng wahrer freuten, Komm in meinem tei* 
^ den, Und erfreue mich/ Strafe ineine sunden, 
Doch daß ich nfinden, Daß dn krafftiglich Dich 1 
m mir, 0 wetthe zierHaft ergossen, daß dein Neben 
Ich hier aus mag üben. 
2. Laß nicht lieb erkalten In mir, sondern Halter» 
Meines Herren wort: Lehre mich ergründen Diß 
wort, last mich finden Hier an meinem ort, Werthes 
licht, Was mir gebricht: Doch laß mich in meinem -
klagen Gleichwol nicht ver;agen> ' 
z. Auch wolist du in leiten Mich behutsam leiten i 
Alle Wahrheit ein, Daß ich möge kampffen Ritter­
lich und dampffen, WaS mir bringet pein: Wann I 
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die sünd Auf mich geschwind Ihren stachel scheußt, 
Mich starcke, Daß ich trost vermercke. 
4. Wann ich nun soll sterben, Und mein fleisch 
verderben, Da verlaß mich nicht, Tritt mir andre 
feite, Hilf daß ich so streite, Daß ich ins gerichtIq 
nicht komm, O mache frommMich, daß ich in die­
sem leben Bloß mög hiernach streben. 
321. mel. Ach was soll ich sunder. 
8Vt>Ie soll ich mcinGou dir banden V Deine grosse 
lieb und treu Ist mir ewig immer neu, Mein 
herk, mein geist undgedancken Freuen sich zu aller 
Kit Deiner lieb und gütigkeit. 
-.Deine lieb hat mir gegebenDeinen allerliebsten 
(Sohn, Meinen trost und gnaden thron: Deine lieb 
schenckt mir das leben, Daß ich glaub bcstandiqlich, 
Daß ich lebe ewiglich, Amen. 35. J. O. 
Z22. Mef. Helft rniv Gottes gute. . 
OEuch ein ;u deinen thyren, Sey meines Hertzens 
gast, Der du, da ich gebohren, Mich neu geboh-
reu hast, O hochgeliebter Geist Des Vaters und des 
Lohnes, Mir beyden gleiches thrones,Mitbeydel? 
sleich gepreist. 
2. Zeuch ein, laß mich empfinden Und schmecken 
toine krafft, Die kraft, die uns von fünden Hülfund 
irrcttung schafft- Entsünde meinen sinn, Daß ich 
mit reinem geiste Dir ehx und dienste leiste,Die ich 
dir schuldig bin. 
5. Ich war ein wilder reden, Du hast mich gut ge-
Macht, Der tod durchdrang mein leben,Du hast ihn 
Umgebracht, Und in der tauf erstickt, Als wie in ei-
uer fiuthe, Mit dessen tod und blute, Der uns im 
tot) ergvickt. 
4* Du bist das heiige öle, Dadurch gesalbet ist 
Mein leib und meine seele Denr Herren Jesu 
Christ, Zum wahren eigenthum, ?nm priester und 
Propheten. Zmnkönig den in nvthen Gptt schuht 
heiligthum. 
; Du bist ein Geist, der lehret,Wie matt recht be-
ten soll, Dein beten wird erhöret, Dein singen klin­
gt wohl, Es steigt zum Himmel an, Es steigt und 
Jöftt nicht abe, Bis der geholfen habe, Der allen hek 
len kan. 
<$. Du bist ein Geist der freuden, Vom traurm 
jwtstd« nicht, Erleuchtest uns im leiden Mit dei-
Nes trostes licht. Ach jawie manchos mahl Hast du 
Vf süssen wvrten Mir aufgethan die xforten Zum 
.Mldttenhttnmels'ftal. & 5 7. D« 
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7. Du bist ein Geist der liebe, Eilt freund der * 
freunMiel)Feit/ Wilt nicht, daß um* betrübe Zorn, 
zauck, haß, neid und streik. Der feindschafft bist du | 
feind. Witt daß durch li^bes-flanimenSich wieder ', 
thun zusammen, Die voller Zwietracht seyud. ) 
8. Du, Herr, hast selbst in banden Die gauye weite 
weit, Kaust mcnschen-herl^n wanden, Wie dir es 
wohlgefallt, Sogteb doch deinegnad Jutn fried und • 
tiedes-bandeu, Verkuüpff ict alle« landen, Was sich 
getrennet hat. 
9. Erhebe dich und steureDemheryloid aufdee 
' erd,Bring wieder und erneme Die Wohlfahrt deiner j 
heerd, Laß blühen wie zuvor» Die länder, so ver- | 
heeret, Die kirchen, so zerstöret Durch krieg und 
seuere-jvrn. • 
10. Beschirm die poltceyen,Bau unfrer Kavftrt'n ! 
(Fürsten) (König?) thron, Daß er und wirgedeyen, ' 
Schmück als mit einer cron Die altctt mit ve» | 
stand, Mit ftömmigkeit die »uaeud, Mit Lottes- i 
furcht und tuyendDasvolckim ganzen Umd. 
11.ErfüUe die gemmhcrMit reiner glaubens-zier, 
Die Häuser und die guter Mit fegen für und für/ « 
Vertreib den dosen geist, Derdtr sich widersetzet, , 
Und tt>a-t dein Hertz ergebet Aus tut fern hertzen reißt. 1 
i2. Rickr unser g-ntze^ leben Allzeit nach deinem 
ftttn, Und wann wirs sollen geben )ns tod^s räche» 
hin, Wann^ mir uns hie wird aus, So hilff »ns frö-
lid> fkrber!/ Und nach dem tsd ernten Des ewaeu 
lebend Haus- p. Oeub* 
Auf oas der ^> il- DrcyeiinZkeit. f 
D E  T R I N 1 T A T K .  
Antifbona inebvativa. i 
Lotia tibi Tiinitas, aei^uaiis una Deitas, & ant< ' 
umnia feculu & nunc & «n peipetuum. ^ 
323. In eigener mclobey. 
S)l£letn Gott in der höh sey ehr Und danck für sei- ; 
ne gnaden Darum Cdf? nun und nimmermehr 
Uns rühren fati kein schade : Ein'u wohlgesatlett 1 
Gott an unö Hat, 'S hm ist groß fried ohn unterlaß/ 
AU fehd hat nun ein ende 1 
2, Wir loben, pfeifen, anbeten dich, Für deine ehr \ 
wir dauckenD^ß du Gott Vater, ewiglich Res 
gierst ohn alles wancken: Gautz ungemessen ist bei» i 
lie macht, Fort geschiwt, was dem will hat bedacht, , 
Wohl uns des t :mca Herren. 
3.0 Jesu Christ i Sohn eingebvhtn Deines Hirn# « 
lischen . 
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tischen Vaters:,: Versöhner der'n, die warn ver­
lohnt, Du stiller unsers Haders, Lamm Gottes, heil-
ger Herr und Gott, Nimm an die bitt von unser 
noth, Erbarm dich unser aller. 
4. OHeilger Geist,du höchstesgut, Duallerheil-
samstertröstcrFürs teusels gewalt sortan behüt 
Die Jesus Christus erlöset, Durch grosse mattet 
und bittcnt tob, Abwcnd all unser« Jammer und 
lwth, Darzu wir uns verlasse». D. £t. S. 
Z24. Hymnus D, M, L. 
Lux bcataTrinitas, Et principalis unitas, Tarn fol 
^ reccdlt igneus, Int'unde lumen cordibus. 
Tcmane lauiiem carmint-, Tedeprecemur vcfpcri, 
Te noi>r<i fupple* gluiia Per cunfta laudet fecula. 
Deo parri &c. 
5^) Er du bist dren in einigkeit,Ein wahrer Gott 
von ewigkeit,Die sonn niitbcm tag von und 
weicht, Laß leuchten uns dein göttlich licht. 
Des morgens, Gott, dich loben wir. Des 
abends auch beten für dir, Unser armes lieb rühmet 
dich, Ieyu-'d immer und ewiglich, 
z. Gott Vater dem sey ewig ehr, Gott Sohn der 
ist der einig Herr, Und dem rtpster dem Hulgen 
Geist, Von mn an bis in ewigkeit. 
325. Dm ich em Fremdling Kier. 
Reneiniikeit frerGottheit wahrer spiegel, Ol 
licht vom licht, al«. Dessen alimacht stwgele'ich 
ym und um dura? diesen crdkr. iß streckt, Und alle 
Welt mit seinem schirm bedeckt. 
2. Wir loben btch, so bald die ssnn erwachet, Und 
wen» sie letzt den späten abend machet, ixiau lebt 
und webt aus diesem erden weit. Ist alles, Herr, zu 
deinem dienst bereit. 
Z. O: reicher schay, v nnumschräncktes wesen, 
WevKatwohl ie die heimlich^eil gelesen ? Otic-
'
er vrunn, 0 unenorschte pracht l Wie groß, 0 Gott, 
11,16 groß ist deine macht: 
4. Wer kau doch hier Herr, beute weg erfinden? 
^ie sollt ein mensch wohl dein gencht ergründen? 
^iur weg, ucrnuiilft nur immer weg mit dir, Dein 
'S der ist gar viel zu schlecht auhter. 
Nur immerhin, nur hin nur deincm dichten, 
pTa k.nist dich nicht in Gvtt. s weisdeit richtui, Ws 
^vtt dich MM ,;L\t nnterwelien wird, 1&1) dlei-
est du ,>eriol)ren und verirrt. 
^'Drum Uhr uns, Herr, v lehr uns ohne trennen 
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In einem.drey, in dreyen eins erkennen, Ach leht 
uns doch, Gott Vater, Sohn und Geist, Daß du eilt 
Gott in drey Personen Heist. 
7. Gib daß von dir diß wort bey unö stets klinge: 
Von ihm, durch ihn, und in ihm sind all' ding». 
Dem grosse» Gott sty ehr in ewigkeit, Ja, amen j«, 
fingt alle Christenheit-
8. Dein nam ist groß, dein reich, Herr, in uns 
tvohn^: Dein will uns zwing: ernähr uns und ver­
schone : Versuchung steur: erlöse aus böser zeit. 
Dein ist das reich, die kraft u. Herrlichkeit. I. F. 
326. Mel Meine seele erhebet den. 
€Hrc sey Gott dem Vater, der uns erschaffen 
hük, Ehre sey Gott dem Sohne, der uns erlöset 
hat. 
2. Ehre sey Gott dem Heiligen Geiste,deruns %i* 
heiliger hat! Ehre fty der heiligen hochgelobteit 
Dreyeinigkelt, von nun an bis in ewigkeit, Hall. 
3*7, Mel. Nun dancket alle Gott. 
Elobet sey der Herr, mein Gott, mein licht, 
mein leben, Mein schöpffer, der mir hat mein 
leib undseel gegeben, Mein Vater, der mich schützt 
von mutterleche an, Der ülle auge»blick viel guts 
eil mir gethan» . 
2. Gelobet sey der Herr, Mein Gott, mein heil, 
mem leben, Des Vaters liebster Sohn^ der sich für 
mich gegeben, Der mich erlöset hat mit seinen! 
theuron blut, Der mir im glanden schenckt Das al­
lerhöchste gut. 
z. Gelober sey der Herr, Mein Gvtt, mein trost, 
mein leben, Des Vaters werther Geist, den mir der 
Gohn gegeben, Der mir mein Hertz erqvickt, der mir 
gibt nene krafft,Der mir m aller Noth rath, trost und 
hülffe schafft. 
4. Gelobet sey der Hert,meut Gott,der ewig lebet, 
De« alles lobt, was in den weiten lufften schwebet, 
Gelobet sey der Herr, des namen heilig Heist,-Gott 
Vater, Gott der Sohn, und Gott der werthe Geist. 
5. Dem wir das heilig tt-'fjt mit stenden lasse«! 
klingen, Und mit der engelschaar das heilig, heilig j 
singen,Den hertzlich lobt und preißt die gantzo (Zhri* 
Kenheit, Gelobet sey mein Gott in alle ewigkeit, I 
Amen. . D. I- I 
Z28. Tröstliches bet-Iied. D tN. ^  | 
t^Ott der Vater wohn nnö bey,Und laß uns nicht ] 
^ verderben,Mach uns aller sünden ftey, llnv ] 
hilff 
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htlffuns selig sterben: Für dem teusselunsbewahr> 
Halt uns bey festem glauben, Und auf dich laß uns 
bauen, Aus hertzen-grund vertrauen, Dir uns 
lassen glmn und gar Mit allen rechte«« Christen 
1 Entflieh« des teuffelS listen, Mit Waffen Gottes 
|f. uns rüsten, Amen, amen, daS fty wahr, So singen 
| wir Haüelttja. 
! Jesus Christus wohn uns bey, :e. 
j. Heiliger Geist wohn uiw bey, :c. 
Hl 329. Mel. Herr straf mich nicht in deinem 
P ßlött Vater, Ursprung, qvell und grund Der ho­
ff ^ hen Gottheit reine, Ohn gewisse wohnung,zeit 
Und stund, Von dir gar selbst alleine, Von niemand 
1 weder auserkohrn, Erdacht, ausgangen, noch ge­
bohrt!, Sondern alles von allen. 
• 2. Du hast gezeuget einen Sohn, Ohn anfing 
ttnd ohn ende, Ein sondre, doch dir gleich persott. 
Int wesen vor sich stehnde, Die gar ist deine eigen» 
schafft, An Weisheit, alter, ehr und krafft, Und lic 
best fte von hemm. 
z. Von welches und von dir so wohl Ausgeht 
Noch cm perftne, Dir und dem Sohn gleich ehren 
voll, In ungetheilter crone, Wird Gott der Heilig 
f- Geist genannt, Die von euch beyden im verstand 
Nicht mag getrennet werden-
4. Wir dancken dir, daß du so sein Dich hast im 
wort erklarer, Unb an uns in dem Sohne dein Dein 
höchste lieb bewahret, Indem, daß er nach Mitteilt 
tath Hat müssen unser übelthat Innnftrm fleisch 
bezahlön. 
5. Send deinen Geist mis armen zu, Daß er die 
hohe fachen Durchs wort itt niisern heryen thu, 
Fest und gewisse machen, Auf daß wir solcher tiefen 
brunst An uns geübt m lauter gunst,Theilh,,fftig 
Mögen werden, 
/>. Herr Jesu Christ, wahr mens^ und Gott, Des 
Vaters bild und hertze, Der du für «ms viel Hohn 
Und spstt, Ja auch des tvdes schmertze Getraglu» 
hast, dein gnad verleih,Daß solches nicht verlohnt! 
sey An unö betrübte» sündern. 
7. Tott Heilger Geist, du innig lieb, Im Vater 
und im Sohne, Ein inbrunst auch uns menschen 
Sieb 3um freu den- reichen throne, Daß wirverges 
sen dieser erd, Und allermeist unsergebrrd In him-
wel hinauf erheben. 
t. 0 Gott 1 du tief selbststandigkeit,Die du bist 
K 7 »ins 
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eins in dreyen: Tku doch derannen Christenheit 
Die gnad in dir verleihen/Daß sie ^ich stets mital-
1cm fleiß )n drey Personen ehr'und preiß, Als ei-
nen Gott im wesen. 
9. Dann wie du dich uns hast erklärt, Wilt du 
auch seyn genemiet: Wer das nicht glaubt, tum 
teuffei fährt, Dieweil er dich nicht kennet. Der 
rechte Gott mit namen Heist. Gvtt Vater, Sohtt/ 
Heiliger Geist, Sonst wird gar keiner funden. 
zzo. Mel. Der du bist bvey in cinigirtit, 
ß^Dtt Vater, Sohn, Heiliger Geist, Der du dich 
v also hast beweist In einem Wesen drey person, 
Nimm uns $n deinen gnaden an. 
2. Vater, deinn Sohn gegeben hast, Der von uns ' 
wegnimmt alle last: Er unser bruder worden ist, 
Durch ihn du unser Vater lust. 
3. O Gottes Sohn. Maricn frucht 1 Bey dir man 
trost und leben sucht, Du bist des Vaters glatm und 
Hertz, Nimmst von uns leibs- und feelen-schmery. 
4. Heiliger Geist, du tröster werth, Last dich her-
unter auf die erd Inunsernhertzenwohnung hast, 
Und bist der alleredelst gast. 
5. Ach treuer Gott, erhalt uns recht Bey deinen? 
Wort im glauben schlecht, Daß wir dich ehren hier 
und den, Vater, Svh», Geist, o treuer Hort. 
( 3 3 * )  
ßADtt sey uns gnädig u»db«rmhertziq, Und %eb 
^ uns seilten göttlichen fegen. Er lasse uns fem 
antlitz leuchten. Daß wir auf erden erkennen feine 
wcge. Es segne uns Gvtt, unser Gott, Es segne 
uns Gott, und geb uns seinen frieden, Amen. 
2. £ob und preis? sey Gott dem Vater und dem 
Sohne, und dem Heiligen Geiste, Wie es war im 
aufang, ietzt und immerdar, Und von ewigkeit w 
ewigkeit, Amen. 
3P. Aus dem 6. cap.Esaiä. 
3Esaia dem Propheten das geschah, Daß er im 
geist den Herrn sißen sah Auf einem hohen 
thron im hellen'glant;,Seines Neides fintm den chor 
füllet gaztfi. Es stunden zween Seraph bey ihm 
daran, Sechs finge! sah er eiiien ieden han, Mit 
zween verborgen sie ibr antlitz klar Mit zween be-
deckten sie die füfcijar Und mit den anderil zweet» 
sie flogen ftey. Gegn ander rufften sie mit grossem 
geschrey: Heili • ist Gott,der Herr-' Zebavth,Heilig 
ist Gvtt derHerreJebkoth,Hellig ist Gott derHerre 
Zebgvth. l 
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Zebaoth, Sein ehr die gantze weit erfüllet hat, Von 
demgeschrey ztttcrt schwell und balcken gar. Das 
Haus auch gantz voll rauchs und nebels war. 
Kyrie fummum, 
T/Yrie, fons bonitatis, amacor iacficc, a quo bona 
cun£ta ptoceduut, Ek'ifon. 
Chriüe unke Dei Vattis genitc, quem de virginc 
nafcitutum mundo miritke fantti prxdixerunt Pto-
Vhetx, fcleilbn. 
Kyrie, igniedivine, peitora nollra acccnde,ut dißni 
pariter te laudare polfimus femper, F.leifon. 
333. Dasselbe Teutsch. 
^5Arie, Gott Vater in ewigkeit, Groß ist deine 
^ barmherzig keit, Aller ding ein schopffer und 
regieret, Eleison. 
2.Christe, allerwelt tross. Uns smider allein du 
hast erlöst O Zesn Gottes «Sohn 1 Unser mittler bist 
in dem höchsten thron, Zu dir schreye» wir aus her-
tene beqier, Eleison. 
3. Kyrie, Gott Heiliger Geist, Trost, starck uns 
im glauben allermeist. Daß wir am legten end Frö^ 
lich abscheiden aus diesem elend, Eleison. 
334. Ein anders/ 
C?g)rte, ach Vater allerhöchster Gott'. Wie klein 
* achtet man dein gebor, Schon unser blindheit, 
die doch viel sundethut, Erbarm dich unser. 
2. Christe, der du bist der weg und das wahre 
licht, Die pfort, die Wahrheit uud das leben, Des 
Vaters wort uns;u einem trost ist gegeben, Erbar­
me dich unser. 
Z. Kyrie, Gott Heiliger Geist in ewigkeit/ Steh 
uns bey durch deine gütigkeit, Wollest nicht verlas-
fett all die auf dich hoffen, Erbarm dich unser. 
K33>. Ein gemein Kyrie. Yrie eleifun, CHRIST E mil'ererei O Herr/ erbarm dich ttttfer. 
2336. Mel. Wenn wir t» höchsten. Ob, ehr und preiß sey unserm Gott, Der uns so hoch geliebt hat.Dasi er uns seinen cingenSohil 
Gesandt tum heil und gnaden.thron. 
Lob sey dir, 0 Herr )esn Christ, Daß du rnifc 
vruder worden bist. Hast uns errettet durch' dein 
"lut Vons teufels stritt und höUen-glut. 
Z Lvb sey dir, Gvtt Heiliger Geist,Der du derher-
jen trottet heißt, Und zierest sie mit glauben sein, 
-vamit wir Gott gefällig fentt-
4. Äeilis menschen zung aussprechen kan, Was 
du 
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N, o ©ott: an uns gethan, Drum senffzen wir,o 
treuer Hort! Gieb uns was wir dich bitten fort. 
V-iter, gedenck der kindcrdein. Wir trauenjq 
auf dich allein, Gib leibs-gsundheit, gutregiment, 
Krieg, sterben, thenrung von unS weud. 
6. Herr Jesu Christ du fhrcker Held, Wehr doch 
dem Fürsten dieser weit, Zerstör sein reich und schaff 
unruh,Auf das? deinkirche nehmez». 
7. £> tröstet1 schöii/ Heiliger Geist Der du all un­
ser schwtichheit weist, Sey uns mit deiner hülff bc-
reit, Daß wir Gott dienen allezeit. 
8. O ewige Dreysaltigkeit, Einiger Gott oott 
ewigkeit, keucht uns mit deinem qngesi cht. Hilff, 
daß wir von dir wancken nicht. 
337< Mel. #4vt>nlt uns Herr, bey. 
5sV>Ir ist ein geistlich kirchelein Erbauet indem 
^"^"hertzen mein, Weichs allerseits gefarbet ist 
Vom Mut des lämmlsins Jesu Christ. 
3. In diesem kleinen kirchelein Hat ihren sitz, und 
wohnet drein Die heilige Dreyfaltigkeit, Gott W 
ter, Sohn, Heitiger Geist. 
3. Diß kirchlein ist zwar gring und klein, Weil 
aber die drey wohnen drein,Es groß genug und Herr-
lich ist, Und Gottes königlicher sitz, 
4 Diß hauslein und dißkirchelein Laß dir,0 Gott, 
befohlen seyn, Behüts für allem hertzeleid,Wohn 
drinn hie unb in ewigkeit. D. 23. D» 
338. tttel. Aus meines heryens gründe, 
mund soll frölich preisen, Mein Hertz soll 
früh und (put Dem Herren ehr beweisen,Der 
uns erschaffen hat, Dem billig iederzeit Sein lob 
und rühm bey allen Gantz herrlich soll erschallen In 
aller Christenheit. 
2. Sein nam an jedem orte Ist heilig und bekant, 
Mit feinem Geist undworte Erleucht't er leut und 
land/Erneuretuns im Geist, Und reinigt uns von 
fänden, Macht uns zu Gottes kindern , Den weg 
zum Himmel weist. 
3. Kein mensch das leben hätte, Könnt auch nicht 
selig seyn, Wann seine krafft nicht thate,Seiu ist die 
ehr allein, Wer nicht aus seiner guad Von neuem 
wird gebohren, Muß ewig seyn verlvhren, Kein 
th.'il am Himmel hat. 
4- Erhalt mich Herr im glauben, Daß ich an 
deinem leib, Wie am weinstock die trauden, Frucht-
b«r und fest bekleib, Mein Hertz,.sinn midgemüth 
Erneuer 
O 
Erneuer und regiere, Mein zunge selbst auch führe. 
Also zu singen mit: 
5. Ehr sey dem Vater oben, Im allerhöchsten 
thron, Ehr sey mit da nehmt) loben Seimn aller­
liebsten Sohn, Eh* sey zu aller zeit Dem Heilgen 
Geist gesungen, In allem volck und jutigen Heut 
lind in ewigkeit. G. YVttflfel. 
339. Niel. Herr Jesu Christ mcins :c. 
»Unmach uns heilig, Herre Gott, Und sieh an 
^ unser grosse norh, Gey ietznnd deinem volck 
Madig, Von sünden mach sie Mist ledig. 
2.0 Gottes lamm, Herr Jesu Christ, Der du für 
uns gestorben bist, Wir bitten dich sehrfleißiglich, 
Gieb uns deinn friede» stetiglich. 
z.O milder Gvtt Heiliger Geist. Dein gnad uns 
allzeit reichlich leifr, Trost unser schwach und blöd 
Semüth Durch deine überschwenglich gut., 
4.O heilige Dreyfaltigkeit Und ewig gleich all-
wächtigkeit/Wir bitten dich gantz inniglich, Erhör 
Wim allzeit gnadiglich. 
340. Mel. VPenn wir in höchsten nötbett. 
Heilige Dreyeinigkeit! O göttliche Geibstan-
digkeit'. Du thust sür uns viel wunderwerck, 
Beweist darmit dein krafft und starck. 
2 Der Himmel, erd und auch das meer Verkünd­
en deine krafft und ehr, Auch zeugen alte berg und 
tM, Daß du ein Herr sonst überall. 
3. Die sonne acht uns taglich auf,Der monden 
Mit auf seinem lanf,Go find auch alle stern bereit, 
3u preisen deine Herrlichkeit, 
4- Die thier und vsgel aller weit Auch was sich in 
rncev aufhält, Zeigt uns frey an ihm selber an, 
Wae deine krafft und Weisheit kan. 
5- D11 hast den Himmel ausgestreckt, Mit Wasser 
°ben zugedeckt, Gemacht, daß erumöerdreich geht, 
'jn seinen.lauf nicht stille steht. 
6. Du bist der alle ding regiert, Den Himmel und 
bas erdrcich ziert So wunderlich, daßeS kein mann 
Streichen uitö auSgründm kan. 
7. Wie möcht doch unser blödiakeit Msgründen 
veine Herrlichkeit, So wir doch können nicht ver­
lohn Die ding, damit wir stets umgehn. 
«- Wir sehn was du geschaffen hast, Das schön ist 
«>!d nach aller just. O wie viel lieblicher bist du, O 
JMre@ott in deiner ruh: 
?- Du schleußt den hintrnl und erd in dich, Regie-
> rest 
234 Vsn der H Dreveininkeit. 
restsiegantz wunderlich, Du bist ein Herr iti ewig­
keit Unaussprechlicher Herrlichkeit, 
io. O Vater, Sohn, Heiliger Geist, Dein nanre, 
der allmächtig Heist, Sey bochgelobt in ewigkeit, 
Amensprechn wir mitinniqkeit. 
341. Miel, nun frenr euch lieben. 
O Heilige Dreyfaltigkeit, Voll Miyest.u und eh-
^ ren, Wie kan doch deine Christenheit Dein lob . 
genunq vermehren ? Du bist sehr hoch unb wunder-
sam, Gank unbegreiflich ist dein nam, Dein wesen 
unerforschitch. , 
. 2. Wir danckendir,daß deine gnad, Auch weil 
wir hie noch leben, In deinem worte so viel hat Unö ( 
offenbart gegeben, Daß du bist wahrer Gott/ und 
Heist Gvtt Vater, Sohn, Heiliger Geist, Dreyfal-
tig und doch einig. 
3.0 Vater: aller dinge qvell Und Ursprung, sey 
gepreiset Für alle wunder klar und hell Durch deine 
macht erweiset, Du Vater, hast zu aller zeit, Deil 
cingen Sohn von ewigkeit, Dein ebenbiid gezeuget. , 
4. Du hast gemacht den erden-kreis Nach deinem 
Wohlgefallen, Uns menschen drauf zu deinem preis, 
Daß wir dein lob erschalle»: Auch wird durch dei- 1 
ms mundeo wor: Diß alles immer fort und fort 
halten und regieret. 
Drum steh, v Vater, ferner bey Uns deinen ar--
men kindern, lind alle schulden uns verzeih Als 
bußfertigen sändern; Aus imfeni nothen man mg-
falt Errette uns und hilff uns bald, Wie du uns 
hast versprochen. > 
6. O IesuChriste, Gottes Sohn, Von ewigkeit 
gebohren, Uns menschen auch im Himmels thrott 
Zum mittler auserkohren, Durch dich geschicht, was 
nur geschicht, 0 wahrer Gvtt, 0 wahres licht, Vottt 
wahren Gott und lichte. , 
7. Du bist des Vaters ebenbiid, Und doch vom . 
Himmel kommen, Als eben war die zeit erfüllt Hast 
du fleisch angenommen. Hast uns envcrbeii Gottes 
huld, Bejahlet unser sünd und schuld, Durch deiil 
unschuldig leiden. 
8. Nun sitzest du ;ur rechten Hand Des Vaters 
hoch erhoben, Beherschest alle leitt und land, Und 
dampffst der feinde toben. Hilff uns, 0 wahrer 
mensch und Gott, Wir wollen dir für deinen tvd 
Und alle wohlthat dancken. 
9. O Heilger Geist, du werthecro», (Erleuchtet 
»jnivcf 
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unfrct sinnen, Der du vom Vater und vom Schi: 
Ausgehest ohn beginnen, Du bist allmächtig und 
ohn end> Der Vater und der Sohn dich ftndt, Im 
Klauben uns $u leiten. 
ic>, Herr, du gebietest durch die tauf Uns wieder-
um aufs neue, Heriiachet auch nimmst du un* auf, 
Wenn du qiebst wahre reue. Durch dich rojrd un­
ser Hoffnung fest, Und wenn uns alle well vcrläst, 
Bleibst du bey uns im herflen. 
n. Wir bitten dich demüthiglich, Daß es ja mög 
dnrchdringen, wir für senffzer offt für dich 
In unser noth fürbringen : Und wenn die letzte, 
stund da ist, S? hilff, daß wir durch jefum Christ 
Getrost und selig sterben. 
12. Gott Vater, Sohn, Heiliger Geist, Für alle 
Miad und gute Sey immerdar und hoch gepreist, 
Mit freudigem gemüthe. Des Himmels Heer dein 
lob erklingt, Und heilig, heilig, heilig, fingt, Das 
thun wir auch aufe^den. 
342. lllel. Herr Jesu Cdristineins :c. 
^<£ir lob, ehr/preiß und Herrlichkeit Gvtt dem 
^ Varer itt ewigkeit, Der alle ding erschaffeil 
fyu, Erhalts auch durch sein göttlich gnad. 
2. Ehr fty auch sei tun geliebten Sohn, Der uns 
alls gutes bat getha»,Der f.ir uns ift am creutz ge-
storlm. Und imix das Himmelreich erworbn. 
3-Ehr sey auch Gott dem Heilgen Geist, Der uns 
fein httlffe täglich letfi, O Gott i eröffn unfern ver­
stand, lind mach die Wahrheit uns bekannt. 
4. O heilige Dreyfaltigkeit, O wahre einige 
GottheitErhör uns auö barmhertzigkeit, Und führ 
uns zu der seligkeit. 
343. Mel. Christ unser Herr zum Jordan :c. 
5)t>As alle w.'isheit in der weit Bey uns hier 
kaum kan lallen, Das läßt Gort aus dein 
himniels-jelt in alle weit erschallen, Daß er alleiuc 
König sey, Hoch über alle götter, Groß, machtig, 
freundlich, fromm und treuv Der frommen schütz 
und retter, Ein Riefen, drey Personen. 
2. Gott Vater, Sohn, Heiliger Geist, Heißt (ein 
hochheilaer name, So kennt, so nennt, so rühmt 
und preißl Ihn der gerechte faame. Gott Abraham, 
^vtt Isaac, Gott Jacob, den er lieber, Herr Je-' 
fc'ioth, der nacht und tag UnJ alle gaben giedctUnd 
wunder thut alleine. 
i- Der Vater hat vo» ewigkeit Den Sohn sei» 
bild 
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bild gezeuget, Der Sohn hat in der füll der zeit Im 
fleische sich eräuget. Der Geist geht ohne zeit her-
für Vom Vater und vom SohnelMit beyden glei-
chcr ehr und zier/ Gleich ewig, gleicher crone, Und 
ungetheilter stärcke. 
4. Sieh biet' mein Hertz,das ist dein gut, Dein 
schätz, dem keiner gleichet, Da6ist dein freund der 
alles thut, Was dir zum heil gereichet, Der dich ge-
baut mich feinem bilb, Für bettle schuld qebüssct, 
Der dich mit wahrem glauben füllt, Und all dein 
(miß durchsüsset Mit fetiiiiii'ht'ilgeii worte. 
5. Erhebe dich, steig zu ihm zu, Und lern ihn recht 
erkennen, Dann solch erkännlniß bringt dir ruh/ 
Und macht die seelen brennen In reiner liebe, die 
uns nährt Zum ewgen freuden-leben, Da, was all' 
hier kein ehr gehört, Gott wird zu schauen gebe» 
Den äugen seiner kinder. 
6. Weh aber dem verstockten Heer, Das sich H16 
selbst verblendet, Gott von sich stößt und seine ehr 
Auf creaturen wendet, Dem wird gewiß des Him­
mels rhür Einmal verschlossen bleiben. Dann wer 
Gvtt von sich treibt allhier, Dem wird er bort mich 
treiben Von seinem Heilgen throne. 
7. Ey nun so qieb, du grosser Held, Gott Himmels 
und der erden, Daß alle menschen in der ivelt Zu dir 
bekehret werden, Erleuchte was verblendet geht, 
Bring wieber was verirret, Reiß aus was uns im 
wege steht,Und frevetuiich verwirret Die schwachen 
indem glauben. 
8. Auf daß wir also allzugleich Zur himmels-pfvr-
ten dringen. Und dermalems in deinem reich Oh" 
alles ende singen. Daß du alleine König seyst,Hoch 
über alle göttet, Gott Vater, Sohn, Heiliger Geist, 
Der frommen schütz und retter, Ein wesen brey per-
sonc». p. Ger^. 
Am Taqe Johannis des Täufers. 
344. Der Lobgesang Zacharia, Luc. 1. 
ßlEIobet sey der Herr, der Gott Israel, Denn er 
^ hat besuchet und erlöset sein volck. 
2. Undhatunsaufgerickt ein Horn des Heils Itt 
dem Hanfe feines dieners Davids. 
5. Als er vor zeiten geredet hat Durch denmnnd 
seiner heiligen Propheten. 
4- Daß er uns errottet von unsern feinden, Und 
von der Hand aller die uns hassen. 
5. Und 
>rt& ftettt |te^ 
Skr tw rmrtmn  ^
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5. Und die barmhertzigkeit erzeigte unfern vatern, 
Und gedckcht an seinen heiligen band. 
6 .  Und an den eit>, den er geschworen hat Unserm 
Vater Abraham, uns zugeben. 
7>Daß wir erlöset aus der Haiti» unser feinde, jfitit 
dieneten ohne furcht u^r lebelang. 
8. In Heiligkeit und Gerechtigkeit, die ihm gcfal^ 
liij ist. 
9. Und du kindlein wirst ein Prophet des Hoch-
sten heissen,-Du wirst vor dem Herrn hergehe«/ daß 
du seinen weg bereitest. 
10. Und erkäittnisi des heile gebest seinem volck, 
Die da ist in Vergebung ihrer sünden. 
11. Durch die herizliche barmhemigkeit unsers 
Gottes, Durch welche uns besucht hat der aufgang 
aus der hohe. 
12. Auf daß er erscheine deneo, die da sitzen im 
kulsterniß und schatten des todes. Und richte unsere 
süsse auf den weg des friede! 
iz. Preiß fey dem Vater/ dem Sohne und dem 
Heiligen Geiste, Wie es war von anbegin, und nun, 
Und stets in ewigkeit, Amen. 
Z45. Mel. vom Himmel kam der enge! :c. 
ß* (fleht sey Israels Gott, Der Herr, der sein 
^ volck in der noth, Und da es gänzlich war ver-
5ucht, Mit grossen gnaden bat besucht. 
2. Er hat uns seinen Sohn gesandt, Der allen 
lern gantz abgewandt, Und uns erlöset krafftiglich, 
Des wird Israel freuen sich. 
z. Da mit uns schon war alles ans. In seines die-
Ners Davids haus Hatereinhornderfelizkelt- Ge-
letzt zum trost der Christenheit. 
4. Als uns vorzeiten machte kund Dex heiligen 
Propheten mund, Dadurch er uns hat angemeldt, 
Er woll uns retten als ein Held. 
5. Der feinde trun, des Hassers Hand, Ob sie fne 
ton, gleich sind entbrannt,Woll er zubrechen als der 
Wann, Der tod und teuffei zwingen kan. 
6. Hierzu hat ihn sein her» bewegt, Das sich mit 
Mad und gute trägt. Er hat an feinen bund ge-
^cht, Vorlängst mit Abraham gemacht. 
. 7. Wie auch an dieses, was t» hat Geschworen 
Jwt an eides stat, Zugeben dencn, die da sind Von 
'hm gezeugt, auch kindes-kind. 
8. Auf daß, wa.'M wir erloset seyn Vom teufel, 
^v und höllen-pein, Ihm dieneren sein lebenlang, 
Glieder ohne furcht und zwang. 9, Ge-
2Z8 Am t4$e Johannis des Täufers. 
9. Gerecht undheilia i:t der weil/ Nach selchet' 
art, die ihm gefallt, Nicht wie es menschen wiy er-
denckt, Damit man sich vergebens kränckt. 
10. Du kindlein, Du wirst ein Prophet Des 
Höchsten heißen, der da geht Für seinem Herren feilt 
voran, Und itwchl ihm richtig seine bahn. 
11. Aus Herrscher barmheryigkeit, Krafft deret 
uns in unserm leid Der ansganq aus der höh er-
sucht, Das ist der liebe gab und frucht. 
12. Auf daß, die er im fünftem find, Uud die in to-
des-schatten sind, Des lichtes findet1 können seyn, 
Durch seinen hellen glatiK und schein. 
iz.Daß ihre süsse richtig stehn, Und auf dem tvetj 
des sriedes gehn, Ja endlich allesamt zugleich Mit 
freuden gehn ins Himmelreich. J. Hern». 
Z46. Miel. Freli dich sehr, 0 meine. 
A'Röstet, tröstet, meine lieben,Tröstet mein volck, 
^ spricht mein Gott, Tröstet die sich iektbetrö^ 
den. Uiber feindes höhn und spvtt, Weil Imifalet« 
wohl dran, Redet sie gar freundlich «n,Denn ihr 
leiden hat ein ende, Ihre ritterschafft sich wcnde. 
, 2. Ich vergeh all ihre sünden, Ich tilg ihre 
that,Ich will nicht mehr sehn noch finden. Was die 
straferwecket hat, Sie hat ja zweyfaltig leid (Bchoit 
enipfairgen, ihre freud Soll sich täglich neu vermehr 
ren, Uno ihr leid in freud verkehren. 
z. Eine stimme ID sich hören In der wüsten weit 
und breit, Alle menschen ;« bekehren, Macht dein 
Herrn den weg bereit, Machet Gott ein ebne bahn-
Alle welt soll heben an, AU thale ju erhöhen, Daß 
die berge niedrig liehen. 
4. Ungleich soll nun eben werden, Und was hock-
rich, werden schiecht, ÄUe menschen hieraus erden 
Collen leben schlecht Nild recht, Denn des Herren 
Herrlichkeit Offcnvar zu i?ieser;eit, Macht, daß flK, 
les fleisch kan sehen, Wie, was Gott spricht,muß ge­
schehen. D.J.Oleae, 
Am Tage Maria Heimsuchung. 
Z47. Mel. Durch Adams Fall ie. p. *£r 
AV>Aria, das ^nngfraulem iart, Sich schickt 1»* • 
reißaeflifsen, Nach ihrer muhm in schn.'llcr 
fahrt, Thät sie gar freundlich grüssen, Hör was 
schicht, Veracht es nicht, Der wundermann den 
Herren, Ho alt und >ung, Mit einem fpruttg Jrt 
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2, Damm Maria preiset Gott,Ist ausdermas-
fen frolich, Er;ehlt die grosse wnnderthat, Die Gvtt 
bewiese" herrlich: Dem hohen nnitt) In grossem 
i gut Er hefftig widerstrebet, Waö niedrig ist Ohn 
. argelist. Zu ehren hoch erhebet. 
! z. O du mein liebstes Iesnlein, Du kanst all ding 
I erregen. Ich bitt, Du wollst anch bey mir seyn, Mein 
Herl) tu dir bewegen,Daß ich hinfort Nach deinem 
1 wort Dir ;n gefallen lebe, Und nach dem leid In 
ewger freud, Mein Haupt zu dir erhebe. 
34g. ttun Lob mein secl den :c. 
Ein Gott sey hoch gepriesen, Daß du mir aus 
barmherizigkeit So reiche gnad erwiesen, In 
dieser sehr betrübten zeit, Wie starck ist deine gute, 
Wie groß ist deine gunsti Dein vclterlichs gemüthe 
Hegt lauter süsse brunst, Wohin ich mich nur wen-
de,'Da sind ich gnad und treu. Dein lieben hat kein 
ende, Ja wird mehr täglich neu. 
2. Es habe» stets genossen, Herr! deiner liebe 
; groß und klein, Kein mensch wird au.sgeschlosscn. 
i Du muft der weit erbarmer seyn, Uns all auch kin* 
der nennen, Wenn nur demüthiglich Älö Aater 
stets erkennen Und hertzlich lieben dich Drauf will 
, ichs kühnlich wage», Und treten zu dir hin, Du 
^irst mir» nicht versagen, Wes ich benöthigtbin-
z. Hinfort soll mich nicht schrecke» Des Teufels 
iovn und grosse macht, Witt du dein Hand auostre-
j cken, Mein Gott, so sieg ich in der schiacht, Gewalt 
;. kanst du leicht üben, Dein arm ist starck und groß, 
Will mich ein feint» betrüben, So such ich dich nur 
1 bloß, Denn du Öerr, kanst zerstreuen Die stolzen 
• weit und breit, und deine kirch erfreuen Nach vie-
tef tramiqkeit. 
•; 4-Dir, dir will ich stetö geben Von ganzer seele 
lvbund danck, Du kaust mich leicht erheben, Bin 
'ch gleich niedrig, schwach und kranck/Ich will iit 
Nossen dingen, Mein schöpffer, wandeln nicht, 
Mch eitlem thu» nicht nngen Das vfft die seele 
Mt Ich will nach hohen sjchcn Nicht streben tri 
welr, Du kanst mich grösser machen,Im fiUl cd 
bir gefällt. 
!. Ach Herr: ich bin beladen Mit sünd und un­
echt mannigfalt, Erqvicke mich mit gnaden, Und • 
Me meinen Hunger bald. Gleichwie die Hirsch.» 
'meyen Nach einer frischen qvell; Alsofaumich 
treuen Dein gnaden-brunn so Hell/Ich ruf in inti-
lieiU 
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nem jrtvjeii: Herr/ meiner seel ist bang, Erhöre doch 
mein klagen, O hclffer wie so lang 1 
6. Ich will mich nicht mehr gramen Um das al­
lein was zeitlich ist, Von dir kan ichs ja nehmen, 
Der du mein Gott und Vater bist, M' meinen rheil 
Mick) fassen, Wenn ich recht dürfftig bin, Du kaust 
mich nicht verlassen, Ich kenn, Herr, deinen smtf/ 
Es müssen deine guter Mir stets zudienste seyn, O 
treuer menschen-hörer, Dtt sorgst für mich allein! 
7. Ob gleich der feint» sehr dräuet, Ja sprühet feur 
und flammen aus, Auch satan ungluck streuet, Zu 
stossen um dein heiligs Haus, Will ick doch nicht er­
schrecken, Denn du bist unser Hort-Dein Hand kan 
»ins bedecken,^» tröstet mich dein wort, Auf dich/ 
Herr, will ich schauen, Du hilffst zur rechten zrit, 
Wer dir nur kan vertrauen,Bleibt ewig wol befreyt. 
8. Nun Herr was du versprochen, Das soll und 
will undmußgeschehn, Dein wort bleibt ulizerbre- • 
chen, Ich will auf deine Wahrheit sehn, Dein mund 
kan ja nicht lugen, Nack) eitler menschen art, Auch 
wird uns nie beittiegen Dein hohe gegemtwt, RtW 
uns und unserm saamen Von dir verhcissen ist, Das 
muß' in deinem namen Geschehn, Hm* Jesu Christ. 
Jod. Rist. 
349. Mel Dm ich allein ein fremdlmg hie. 
<N\><?itt Hertz und seel den Herren hoch erhebet/ 
Den grossen Gott, der ewig herrscht und le- > 
bei: Mein geist in mir sich meines Heilands freut/ 
Und feinen rühm vermehret allezeit. 
2. Dnm er hat mich elende angesehen, Und mein 
gebet erhöret und mein stehen: Es hat der Herr 
mich arme nicht veracht, Er hat mit gnad und ret-
tung mich bedacht. 
z. @ott dessen macht nicht kan ergründet wer­
den, Und dessen nahm im Himmel und auf erden 
Hochheilig ist, bat grosse ding gethan An mir, die ich 
nicht all erzehlen kan. 
4. In keiner noth hat er mich ie verlassen, Varm-
Herzigkeit ist bey ihm ohne Massen: Und währet 
von geschlechr fort zu geschlecht,Wo man ihn furcht/ 
und hoch hält seine recht. 
5. Er übt gewalt mit seines armes stc!rcke,Daß 
jederman muß spüren seine wercke; Die hoch und 
ftolk in ihren heilen seynd,Zerstreuet er und ist den­
selben feind. 
6. Er stösset di^ gewaltig sind, vor allen, Von ih­
re«» 
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te» stuhl, daß sie erschrecklich fallen: Die niedrigen 
erhebet er davor, Und stellet sie gantz unverhofft 
empor. 
7. Die hungrigen, die ihn für aixten haben,Erfül-
let er mit gittern und mit gaben: Die reichen läst 
er leer im Überfluß, Daß noth und angst darauf er* 
folgen muß. 
8. Er denckek der barmherkkgkeit und gute, Daß 
kr fortan uns vaterlich behüte, Und seine kirch im 
Sanken erden-kreis Erhalt und fchützzu seines tw 
uiens preis. 
9. Die treu, die er im neuen bund und alten Ge­
redet hat, die wird er ewig halten: Der Herr verläst 
uns, seine kinder, nicht,Weil zu ihm steht all unsre 
iuverficht. 
10. Gvtt Vater, dir sey danck gesaa^ und ehre, 
Herr Jesu Christ, den glauben uns vermehre, O l 
Heiiger Geist, erneu uns hery und mund, Daß wir 
dei-.^ lob auebreiten alle stund. 
(Das l«t. und teurscheMaznifieat stehet p. 5.6) 
Z;o. Mel. Helffr mir Gottes güte. 
meine seel erhebet Den Herren ihren 
. GottMein Geist in fteude» schwebet, Und 
lobt dich, Jebaoth. 9)1 ein heil ist nun nicht weit, 
jf>j* Höchst hat angesehen Mein seuffzen und mein 
liehen In meiner Niedrigkeit. 
2. Alan wird mich selig preisen Zur kmdes-kin-
zeit,Weil mir Gott will erweisen Gutsund 
barmhertzigkeit, Die bleibet für und für Bey denen, 
®le ihn scheuen, Und seines Heils sich freuen, Das 
w-rcket er vi mir. 
, 3- Er fait gemalt verüben Mit seines imnes 
!rafft, :,:Der stowen sinn betrüben, Die er leicht 
Mgerafft, Und gestürtzt von dem stuhl, Indem 
lte 'tcb bekriegen, Muß ihre macht erliegen Und 
i'i'cfeu in bat pftchl. 
fc*!' ihm gefallen Die bemuth Hattert 
Erhöhet sie vor allen,Und bricht der fnecht« 
j50«ff£ ;och. Die reichen last er leer, Und kan nach 
«ym willen. Die hungert, sattlich füllen, Nichts 
1,1 dem Herren schwer. 
<??is ' lat ^ngeiwmmen Israels,seines knechts 
venckt an alle frommen Hub feines attiidetir^Am mx ll  fr  Und sei  gna nrechts, 
£ ® et hat Abraham versprochen und den alten, 
m will er nunmehr halten, Und helfen Iacvbe-
TUW G. P.Harsd. 
^'-isch.G-f.S. i auf 
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Auf Michaelis fest. 
Danck-lieber von der H. Engel schütz. 
351. Mel. Allein Gott in bee hob. 
5)fU6 lieb läst Gott der Christenheit Viel gute' 
wiederfahren, Aus lieb hat er ihr zubereit Vit! 
taufend engel-schaaren/Darum man frölich singest 
mag: Heut ist der lieben enget tag, .Die uns gtf 
wohl bewahren. 
2. Sie lagern sich, wann kommt die noth, In eil 
gefaft sich machen, Und reissen die,so fürchten Gott, 
Aus ihrer feinde rächen. Daruni man frölich fti,# i 
gen mag: Heut ist der lieben cngel tag,Die inttu#' 
für uns wachen. ^ -
z. Sie führen auf den straffen wohl Die grosse 
samt den kleinen, Daß keiner schaden leiden soll M 
süssen oder beinen. Darum man frölich finge'1 
mag: Heut ist der lieben enge! tag,Die uns mit 
treuen meinen. 
4. Solch wohlthat denen wird erzeigt, Die mw 
dem Herren fragen. Die enge! ihnen find geneigt, 
Den fatan fite verjagen. Darum man frölich sing^ 
mag: Heut ist der liebe» cngel tag, Die uns tu hin^ 
mel tragen, G. Reiinai-
352. rnel. Htm dancket alle Gott. 
ß?3n streif, ein grosser streit erhub sich in dem hu^ 
^ mel, Der krieg nahm immer zu, es ward 
groß gctimmtcl, Der grosse Michael mit seiner 
gel-schaar Streit hefftig, bis der brach gantz tiW 
wunden war. 
2. Der grosse brach, die schlang, der teufet rnul^ 
weichen, Er ward geworssen raus, der pflegt fteru»' 
ju schleichen,Der alle weit verfuhrt, der fatan 
feinb, Und alle musten fort,die feine engel seyn?. 
3. Ich hörte eine stimm mit grosser srend ersch^ 
ICH : Nun ist das heil, die krafft, das reich, BTF 
macht in allen Gott worden seinem Christ, weil de' 
verworfen ist, Oer sie verklaget hat für Gott suiu' 
ler frist. 
4. Sie haben durch das lamm und sein blut ub^ 
wunden, Das treue ;eugniß.wort hat sie bewahrl 
erfunden, Sie habtt ihr leben nicht geliebt bis $ 
den tob, Freut euch ihr Himmel,nun, Gott lob, hat» 
feilte noth. 
353. Mel. Jesu, buntem liebstes leben-
!)r und bauet sey dir gcfun«jetij©ro||cr Gott/M" ] 
süssem thon,Älle volcker,aUe iungen, Müss^ 
steh" 
tr mag n^ erüm icw 
tiEasSV1;. ,i äse^-
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ßef)u für deinem thron, Und dich unaufhörlich lo­
ben, Daß du deiner enge l schaar, Welch uns schützet 
füt gefahr, Deinem volcklein giebst von oben: Ach 
per kan doch würdiglich, Herr der cngel, preisen 
dich? 
2. Diese geister sind geschaffen, Daß sie sollen 
^acht und tag Schüben mich mit solchcn waffen, 
Die kein mensch recht kennen mag, Diese Helden 
Bussen kämpffen Wider das, was in der weit Uns 
*'i leib und fecl nachstellt , Sonderlich den fatatt 
°?mpffcn, Achwie kan man würdiglich, Gott, 
™r solches preisen i)tch? 
Z- Zwat es müssen auch die frommen, Wenn free 
Herr sie prüfen will. In gefahr und trübsal kom­
men, Denn so stehn Grengel still: Aber wenn sie f'd) gehalten Ritterlich, so treten dann Auch ihr 
engel wieder an, Die sowohl ihr amt verwalten, 
Daß man nicht kan würdiglich, Herr für id. 
. 4 Gott der fcrget für die seinen, Ob ev erst zwar 
111 gefahr Seine kinderlässet weinen. Zeiget er doch 
offenbar, Daß er bald sie wolle retten, Er allein 
^eiß unser best, Cr, der seine Fürsten läst Uns zum 
Pietist und schütz auftreten. Ach 1 n>te futi man 
würdiglich, Herr, für solches preisen dich? 
5. Nicht cUeiti durch tspssre thaten Helffcn viel-
^«hls sie geschwind, Engel wissen auch zu rathen, 
Wenn wir gantz verirret sind, Als^liasq«r nicht 
^uste Was jv tiutt, Da rief ihm bald Gottes cngel, 
gestfllt Seinen weg er nehmen «mste. Herr, 
Riekau man würdiglich Auch fürsolches x. 
. 6. Engel können uns erfreuen, Wenn wir für des 




r zu sehen ist Dort an Joseph, dem sie sagten: 
SclndHerodes wäre todt, Undsamt ihm des kind-
^ins noth, Das? sie nichts nach dräuen fragten, 
vitf/ iuie fort maniffvürdiglich Auch für solches jc, 
. 7. Engel können trost erthellen,Wcnn es scheinet, 
man fd/ier Müsse yat verzweisillng eilen, Drum 
to)trercn fte herfür, Glessen krafft in mlsre heryen, 
sie Christo selbst gethan.Alö er auf dem lei-
^N6.'pi<w ^hlte mehr denn tausend schmertzeu, 
wie kan man würdiglich Aucy für solch 's zc. 
. s. Nun. so will stchs ja geziemen, Daß wir unser 
^Nichkcit,Welch unsGottertheUet rühmen, Wen 
? uns in dieser zeit Solche grosse forsten hiebet, 
We i« tflg und «acht Schützen uns Durch sel-
L » nc 
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ne macht, Schaltet,wie der.f)err uns Hebet. Ach wie 
kan man würdiglich Auch für solches preisen dich ? 
9. L'Kr und daittf sey dir gesungen, Grosser Gott/ 
mir süssem rbon, Alle üolcfer, alle jungen Müsse» 
stehn für deinem thrvu, Und dich unaufhörlich lo-
bell/ Daß fcit deiner enge! schasr, Welch uns schützet | 
für gefahr/ Sendest tmUich noch vv» oben, Laß hitt^ c 
fort uns würdiglich, Herr der engel, pceiftn dich. j 
Z54. Mel Herr Chrisrder einig. (3.X-' 
fiehit vor Gottes throne/ Die unser dienet 
sind, Der itt sein'm lieben Sohne Liebt aller 
menschen find, Daß er auch nicht der eines Verachc 
will habn, so kleines Als icmahls ist gebobrn. .. 1 
2. Sie sehn sein angesichts, Und haben sicißißl 
acht,Was er ihn'n auszurichten Befielet taq imö1 
nacht/ Da sind die lieben engel Geschwind, "egen 
die flüael ?n fahren hin u,id her. ! 
3. Ä)v Christenleute wohnei», In Häusern groß | 
und klein, Dieselbigen nicht können Für feinden 
sicher seyn, Wo nicht ein englisch läget lUnherwirV I 
aufgeschlagen. Mit steter Hut und wacht. 
4. Solches hat Loch erfahren, Auch Abrain mit 
seinmknecht: Iftae v'en viertziq jähren, So nahm 
Rebeccam recht: Jacob sahaufderleitem Die bv' 
ten Gottes klettern Auf und ab alle voll. 
5. Elias war entschlafen / Ein engel weckt ihn 
auf: Elias kriegt zu schassen/ Viel enget watt'tal 
drauf: Erschienen auch den Hirten, Und grosse 
frende lehrte»/Wie Christus g'bohren war. 
6 .  Bey dieses km^eS wiegen Der Joseph schln# 
fenlag, Einfeindwolt ihn bekriegen, Einengel ci 
ihm sagt", ?oa inititt ferne lande: Das soll in sei' 
nem stände Gltiubctj ein ieder Christ. 
7. Auch Lazarus des armen, Wenngleich der tod 
ihn nimmt, Will sich der Herr erbarmen, Die enget 
ihm bcüifnt,Dte ihn gen Himmel bringen: Dem last 
uns alle siiiaett Ewiges lob und preis. &. "6» 
35$. Niel. Ich danck dir lieber Herre. 
;Ott, dir sey danck gegeben, Daß deine enget' 
schaar Mich schützt in meinem leben Füra»-
stoß und gefahr, Daß mir der alte brache, Der arflC 
menschen feiod, Nicht einen Unfall mache/ Wieck 
zu thuu vermeint. 
•2. Ach du hertzliebster Vater'. Wie siehst du am , 
dein kiüd,Du treuer menschen-rather, Wie gut bit» j 
du gesinnt. Dein Heer ist mir zur seiten, Und 
fk't 
G 
rftritterlich; Wann satans cngel streiten Mit listen 
wider mich. 
Z.O Gott! lafj dich bewegenLaß deine geisterlein, 
~
0le sie bis hiehev pflegen, Auch kimfflig bey mir 
eyn: Laß mich auf löwen gehen. Und aufderottem 
vrut,AufjunJcn lowen stehen. Und auf derdrachen 
ivuth. • 
. 4* Du, Herr/ wellst mich behüten Durch deinen 
ilarckeik arm Für meiner feinde wüten, Für döfer 
Mister schwärm, Für ihrem mord und lügen, Fnr ih-
^mzornundarinkM/Fürlisi undsitu betrügenVe-
ichutz mich üm und um. 
*•Die starcken himmels-heldm,Dte allzeit fiir dir 
Jje.*>n, Und deine» rühm vermelden, Laß immer mit 
Sehn. Laß sie mich wohl begleiten, Wie Jacob 
I?.u»d fort, Laß sie auch für mich streiten, Wie für 
^lisa dort. 
^-Schicksie zu mir in nvthen,Wie zu Elms seel', 
wild wie zu dem propheten, Dem frommen Daniel. 
sie mich mächtig rette»/ Wie Lochen ans der 
^'ut, Wie Pelrum aus den ketten, Wie Paulum 
«us der fluth. 
^ Alsdu den dreysn männernGabff eine» engel zu, 
ivurde den bekennernDas fenet kühle ruh; Watt 
"bet mich zusammen Des creunes feuer fährt/ So 
ya«e mich in flammen Durch enqel unversehrt. 
, ^Löß mich mein thun bereuen, Äufdaß der cngel 
Sich über mich mög freuen/Wann ich von bos-
. 
lt leer. Laß mich mit lob-gedichten Dich preisen 
lmmerdar, Und so das arnt verrichten Der engeli-
ichell schaar. 
?Wann ich nach meinen tagen Werd aller bürden 
vt®' mich dein enget tragen In Abrahamens 
ichvvß. Wirst du zur richt-banck komme»/So nimm 
«l>ch in dein reich Mit tausend/ tausend frommen, 
"iach mich deinnengeln gleich. G.w.G. 
r 356. In bekannter mtlebey. 
^Err Gott/dich leben alle wir, Und solle« billig 
dancken dir Für dein geschöpff der engel schon, 
•^leurn dich schwebn in deinem thron. 
-• Sie glantzen hell und leuchten klar, Und sehen 
>u) gantz offenbar. Dein stimm sie hören allezeit, 
uno lind voll göttlicher Weisheit. 
?. Sic feyren auch nndschlaffen nicht,Ihr fleiß ist 
dahin gericht, Daß sie,HerrChuste/um dich 
'^v», Und um dein armes häuffeleiu. 
L 3 4. Der 
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4. Der alte brach und böse ftind Für tteib, haß 
und für zorne brennt, (^ein darum steht allein dar-
*uf, Wie er zertrenne deinen häuf. 
5. Und wie er vor hat bracht in noch Die weit, 
führt er sie noch in tod, Kirch, trort, gesey, all ehr-
barkeit Ist er zu tilgen stets bereit. 
6. Darum kein rast noch ruh er hat, Brüllt wie 
ein low, trachtfrüh und spat, Legt garn und strick, 
braucht falsche list, Daß er Verderb was Christ-
lich ist 
7. Indessen wacht der enqel schaar, Die Christo 
folgen immerdar, Und schüren deine Christenheit/ 
Wehren des teuffels listigkeit. 
8. Am Daniel wir lernen das, Da er unter den 
lernen saß. Desgleichen auch dem frommen Loch 
Der engelhalff aus aller noth. 
9. Dennissen auch des feuers glut Verschont, 
und keinen schaden tbut Den knaben in der heissen 
flamm, Der engel ihn'n zu hülffekam. 
10. Also schützt Gott noch heut zu tag Fürm übel, 
und für mancher plag Uns durch die lieben enge-
lein Die uns zu Wächtern geben seyn. 
i i. Darum wir billig loben dich, Und dancken dir, 
@ott, ewiglich, Wie auch der lieben engel schaar 
Dich preiset heut und immerdar. 
12. Und bitten dich woust allezeit Dieselbe las-
feil seyn bereit, Zu schützen deine kleine heerd, 00 
halt dein göttlich wort in werth. 
357- Mel. O Jesu Gottes lamm. 
3CH danckedir, mein Gott, daß du mein gantzes leben Mit deiner engelschaar hast jederzeit um* 
geben, Daß deiner engel schütz mich hat bey tag und 
nacht In diesem gantzen iahr behütet und bewacht. 
2. Der fatan ist bemüht dein Haustein zuverder-
ten, Sein zvrn ist nur gericht auf deine Himmels* 
erben, Doch bleibt dein englisch Heer noch deiner 
kirchen schütz, Und wehret früh und spat des fatan# 
grimm und trutz. 
z. Der satan stifftet nur haß,seindschaft, krieg und 
toben, Wenn kaum der ftied gemacht, hat sich schon 
krieg erhoben, Wo nicht der engel macht dein frie* 
denstörer wehrt, Wird plötzlich fried und ruh in 
krieg und streit verkehrt. 
4. Wo wolle Haus und Hof in fried und ruh beste-
hen, Mann, weib, kind und gesind würd osst f«v 
angst vergehen/ In wassers- fciKrd-noth, in wider­
wärtig' 
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Wertigkeit, Wo bey der engel schütz nicht wäre ei-
kligkeit. 
5. Solch deine grosse gnad, solch deine gut itnb 
gaben, Die wir das gantze >ahr von dir empfangen 
haben, All solche vater-treu und reiche gütigkeit 
Rühmt heut an diesem tag die werthe Christenheit. 
6. Gelobet sey der Herr,mein Vater, mein de-
schutzer, Mein Jesu, meine freud, mein trost, mein 
wMefißer, Gelobet sey mein Gott, Gott Vater, 
und Geist, Der heilig, heilig ist, und ewig 
heilig Heist. 
7. 2tch. treuer Gott', laß mich bei« engel ferner 
ichuijeit, Laß uns, was du uns giebst, in fried und 
tl
'h besitzen-Daß der lehr wehr- und nehr-stand dei-
ne gntigkeit Vor deinen engel-schütz dort lob itt 
ewigkeit, Amen. D/J O. 
3$8. Mel. \l\te mein Gott will. 
1 f »11 dancEt ihr Christen alle Gott Mit hertzeti 
K . nnd mit munde, Lobt unsern Herren Zebaoth, 
^eil er zu aller stunde In der gefahr Uns immerdar 
^weiset gnad und fegen, Auch stets laßt seyn Die 
"üelein Bey uns auf unsern wegen. 
, ^ >Ist das nicht arosse gütigkeit, Daß enget un« 
fachen,3st das nicht lieb und freunölichteit, Daß 
',
leJich um uns machen Mit starker macht, Und find 
• ^dacht, Wie sie von allem bösen, In aller noth, 
^uch von dem tod Uno Frtffftijlich erlöfen. 
3- Ni»n fürchten wir uns nimmermehr, Mit en-
^n engel streiten, Jumahlen weil das Himmels-
Heer Hat Gott auf feiner feiten, Der kan das seid, 
-aZeiinz ihm gefallt, Ohn alle müh erhalten, Es 
Mt ihm nicht, Wann er nur spricht, Muß hülffe 
W uns walten. ^ • 
4. Darum will ich auf meinen Gott In aller trüb-
l'U bauen, Und will ibnt bloß in aller noth Leib, seet 
gut vertrauen: Nichts achte ich, Ob wider mich 
gleich alle feinde stehen, Wann bey mir seyn Die 
etl3elcin, Muß alles wohl abgehen. 
5. Ach Herr'. faß wir am letzten end Auch diesen 
ßedeyen, Und mir die heben Wächter fend, 
^ch'. thn es mir verleihen, Laß sie doch fein Mein 
bitn'11 311 Abi.chiims schooß tragen, So will ich 
und sie mit mir Dort ewiglich danck sage». 
^ Z59. Mel. Herr, der du vovtnnbl» bast. 
^ott.dcr du fliw ves Herzens grund Die menschen# 
""der UMst,Md uns zu aller icit und stund, 
L 4 Viel 
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Viel gutes reichlich hiebest \ Wir DiirteFeti dir/ daß 
deine treu Bey uns ist alle morgen neu In unserm 
gamieit leben. 
2. SBirpreifeu dich insonderheit, Daß du bicttt' 
gel-schaaren Zu deinem lobe hast bereit, Auch uns : 
mit zu bewahren, Daß unser fuß an feinen stein, 
Wenn wir aus uitsern wegen seyn, Sich stosse noch 
verleke. 
J. Was ist der mensch auf dieser erd. Den du so 
wohl bedenckest, Und achtest ihn so hoch und w.'rth, 
Daß du ihm darzu schluckest Mit andern attci) noch 
diese gnad, Daß er diehimmelo-geisterhat Zu {w 
nem schütze stehen. 
4. Herr, diese sonderbare prob Der freundliche 
keit und gute Erheischt ein immerwahrend lob, 
Aus danckbarem gemüthe: Durum , o Gott 1 so 
rühme» wir Die grosse lieb, wir da»ckm dir Für .. 
solche hohe gnade-
. 5- Es ist der starcken Helden krafft Gestanden uns 
zur feiteiL Und hat bey uns noch ruh verschafft Zu ' 
diesen bvssn zeiten: Die fircheu und die pvlicev, 
Linn iede» auch für sich dabey In seinem stand 
erhalten. 
6 .  Verleih, o Herr ', durch deine gnad, Daß wir 
fest an dir bleiben, Und ja nicht selbst durch übelrhat 
Die enzel von uns treiben'. Gieb, daß wir rein und 
heilig seyN/Demüthig und yhn Heuchler schein DekN 
nechsten gerne dienen. , 
7- Gib auch/ das» wir der engel amt Verrichten dir ( 
zu ehren, Und deine wunder allesamt Ausbreiten ^ 
und vennehren: Die du uus in der ganzen wclt 
Und deinem wort hast fürgestellt, 33m Weisheit/ 
macht und güte. 
' 8. Und wie du durch die engel hast Aus noth uns 
efft geführet: Ja auch bewahrt , daß manche last 
Und plag uns nicht berühret: Se thu dasselbe auch 
hinfort/ Befiehl, daß sie an allem ort Sich stersunl 
v»6 herlagern. 
y.Laß deinekirch und unser land Der engel schn? 
empfinden, Daß fried und heil in allem stand Sich 
bev uns möge finden: Laß sie des teufel' mord und 
list/-Und was sein reich und anhang ist,Durchdeinc 
krafft zerstören. 
io. Zulegt laß sie an unserm end Den bvswichr 
von uns jagen, llttd unser seel in. deine Hand Und 
Abrahams schvvß tragen: Da «Urs h?er dein !ov < 
erkling, j 
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erklingt/ Und heilig, heilig/heilig fingt Ohn einiges 
aufhören. (360.) ; . 
ßftött, die Christenheit Dir dattckt mit inmgkeit, 
^ Daß du uns ia qefahr,Wann fatan und die gan­
ze welt, Zeucht wieder uns ins freye ftld, Zti|chidst 
ver enget schaar. 
Groß ist, Herr, deine treu/ Das mercket ieder 
Die reinen geisterlein Auf uns, die wir sind 
nackt und bloß, Gemacht auö einem erden -klbß, 
Dvn dir bestellet seyn. 
Des Himmels Cherubim Erheben ihre sttmm, 
Sie sunckeli, wie ein blitz,Ihr lied ist, wann ichs sin-
fleti soll: Gott/ bu bist aller ehren voll'. Stets für 
des lammes sifc, 
4. Noch warten sie uns auf In unserm lebens-
lauf, Sie schützen ^rosi und klein, Wer mir. lust bat 
an Gottes wort, Beschirmet wird an allem ort, 
Das mag wobt gnade seyn. 
5. Herr, nimm dich meiner an, Kein mensch mich 
retten kan Aus reusels tyranney.Und wann ich lasse 
diese wclt, Führ mich ins engelische zelt, Daß ich dir 
danckbar sen. Ol Wart. 
Z6l. Mel. Es ist das heil uns kommen. 
Herr, send deinen engel zu Uno deinen schwa­
chen kindern,A'is daß der satan spät und früh 
Kein macht au 11113 mog finden. Der tag Ii a? als ein 
^immqer bär Mit seinemmordgeht umuubher, 
Uns armen zu verschlingen. 
2
- Cr wolt mi? gern, wann er nur fönt, Mit sal-
scher lehr beschmieren, Oder itt anc.it und grtl-c 
sünd, Und ins Verdammnis- führen: Du aber, Herr, 
chm widersieh, Und wirff t>u sclbjlcn in das weh, 
Darein er uns will steifen. 
Z O Christ, du siarcker Michael. Gvtt gleich 111 
"oft und ehren, Hilff doch den bergen Israel, Die 
>u«n thnt hoch verfthren Mit falscher lehre, spott 
und höh,,. Komm <och einmal von deinem thron, 
Und lch«ff de» deinen frivfce, ZV ?v, 
(4. Sey lob und cht mit hohem preis, Um dieser 
SUtthm willen n\) 
^ ^2. Ittel. D ©Ott, die Cl)vi(h'itl>cit. 
^V^Ann deine Christenheit Aucziehen soll zum 
c. streit Mit ihrer feinde schaar. So schickst du, 
.s.^^.die engel dein, Die müssen ihr zur feiten seyn, 
und Ichufjen ft'ir g^fahr. 
2
- sie sicher <5 Zur aller feinde list.Und tobte 
£ S noch 
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noch so sehr Der alte drach mit grim und mord, So 
hgtsiehüljf an allem ort, Daß sie keinfei.id zerstör, 
z. Der hertzvg Michael Kriegt selbst an ihrer stell: 
Des brachen macht verjagt- Da lieget dann mit 
höhn und spott )m höllschen pfuhl mit seiner rott, 
Der alle weit verklagt. 
4. Deß aber ungeacht Bleibt Gottes hcil und 
macht, Und reich in diesem krieg: Der zeugen wort, 
des lammes blut. Die wuuderheilge guaden-fluttz 
Erhalt die kirch im sieg. 
5. Herr, starcke uns auch heut,Wann wir attsziehn 
zum streit Mit unsrer feinde schaar: <Pchiif uns zu 
hülff die engel dem, Laß die auf unsrer feiten fem, 
Und schützen für gefahr. x>. 
SuliUtags f ii ö r aub den Evangelien. 
Am 1, Advent-Sonntage. 
Z<>Z. tttel. C> Jesu Gottes lamm 
da tiefe dir, mein Gott daß du ein mensch ge* 
bohren, Mein könig, das? ich nicht soll eroig seyn 
verlohren, Weil du selbst kommst zu mir, so freu ich 
dillig mich, Weil du selbst durch dein wort sprichst: 
Zion, freue dich. 
2. Ich dancke dir, daß du mein Hasser mir er­
worben Heil und gerechtigkeit, da ich wavgaim 
verdorben, Dein einzug ist mein ehr, dein armuch 
macht mich reich, Drum hosianna vir dein volck 
fingt allzugleich. 
Z- Bleii» ja bey mir mein Gott, laß mich dein wort 
regieren, Co wird kein tvrreeg mich betrugen noch 
»erfuhren, Komm zu mir durch dein wert, komm in 
der letzten noth, Q3rutg mich zur ftiedcns-sradl ins 
leben durch de» tvd. * 
4. Komm mir ju rrost und freud, wenn diese welt 
vergehet, Wemi Himmel, erde, gut und ehr nicht 
mehr bestehet, Und führ mich in dein reich zu deiner 
Herrlichkeit, Mein köuig, daß ich dich dort leb in 
ewiizkcit, Amen- D> I. O. 
Z64. Niel Frtti dich febv. Die erste Mel- repelirt. SOlcu dich s.'hr, 0meine seele, Weg mit aller trau-
ngkeit. Trotz dem feinde der dichqvale; Jesus, 
deine seligkeit, Ldpt du ch seinen Geist >'ir sagen: 
£iebi'<Zion freue dich, Äeg mit allen, >mme^-kla-
aen, )auchne sing mit freiib und »voime, jesus 
kön't, die gnaden sonne, Jesus komt, der dir will ge-
den Hier und dorr tttit ihm tu leben. D. 'I. <v. 
Arn 
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A>n 2. Ak^v^nts^Sonntage. 
365. Mel Htm dancket alle Gott. 
^Ch dancke dir,mein Gott, daß du aus lauter ytta-
-O den Mich treulich warum läft vor allen seelen-
schaden, Daß du mit deinem trost mich wider alle 
noth Verwahrest, daß ich nicht darff fürchten Holl 
und tod. 
2. Wann Himmel erde, sonn und mond ;u gründe 
gehen. Wann diese gauye welt nicht länger kan be-
stehen, So kan ich frölich seyn. weil ineine seligkeit 
Vorhanden, und das end von allem heryeleid. 
3. Bringt nleich die letzte zeit viel schrecken, angst 
und planen, So darff ich doch darum in keiner noch 
verzagen. Mein Jesus, meine bürg,mein trost, mein 
licht, mein heil Bleibt meine Zuversicht, und mei-
ncs Herfens theil. 
4. Ich dancke dir, daß du mich durchwein wort 
geleitet, Daß nicht mein Hern verführt, was dir 
sonst widerstreitet, Des satans strick und netz, d»e 
schnöde trunckenheit,Die sorge dieser welt, diegros-
je sicherheit. 
5. Hilff, daß ich würdig sey dem Unglück zu entge-
hen, Und wenn die weit vergeht, getrost für dir zu 
stehen, Daß wenn hier alles aus, mir dort die selig-
keit Verbleibe, daß mein muud dich lob in ewig-' 
ieit, Amen. D. J. O. 
Am 3. Advents-Sonntage. 
366. In voriger mekodey. 
<>6H preise deine gn«d, mein Gott, mein heil, 
O mein leben, Daß du dich mir zum trost und hel-
fer selbst gegeben, Du bist allein,, der mir hat kom­
men sollnzugut, Mein Jesus, der mich hat erlöset 
durch s.'in blut. 
2. Du bist der blinden Itchf, d» machst die lähmen 
gehen, ES wird der aussast rein, Die tobten anferste« 
Heu, Der taube Herr dein wert den armen trost Vcp 
spricht, Und der ist selia, wer an dir sich ärgert nicht. 
3. Käß mich dein theures wort mit festem glauben 
fassen. Die Unbeständigkeit DP I ganstem Hetzen has­
sen, Hilff, daß ich dir getreu verbleibe bis in tod, Laß 
mich von dir mein Gott nicht schaden keine noth. 
4.Hilffdas?ich dir den weg mit wahrer büß berei-
te, Und alle s.uiden tust durch deine krafft bestreite, 
Daß ich gefalle dir, so lang ich leb allhier, Bis in dein 
freudenreich ich endlich komm iu dir/ Amen. 
D. I- 6>. 
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Am 4. Advent-Sounkaqe. 
367. Mel. Htm dancket alle Gott, mit. 
<^(£6 lobe dick mein Gott, aus meinet? Hertzens 
*V gru.rde, Ich preise froiich deine anad mitmei' 
•stein tmutbc, Sa§ £>a in diese weit -i-ifl kommen mir 
Ltt gut. Und hast verkleidet dich in unser fleisch und 
blut. 
Vergeblich und umsonst war aller menschett 
dencken, Wann Gott nicht seinen Sohn uns selbst 
fyitt wollen schencken, Dtl bist der grosse Held und 
Herr von ewigkeit/ Mein mittle!'/ Gvtt und mensch, 
»nein trost und seligkeit. 
^ z.L«ö deines Geistes stimm allzeit mein herk re^ 
gieren, Gieb deinem dünner krassr, so wird mich 
nicht verführen Die weit und ihr betrug , pracht, 
ehr und Herrlichkeit, Gieb mir Johannis muth, treu 
und beständigkeit. 
'4. Last mich der tauft krafft und deinen trost ein-
psiilden, äQcmi tnich des satanspfeil erschreckt mit 
meinen sünden, Laß mich hierauf gerroft unb seliZ 
schlaffen ein, Daß ich dort ewig fctn imhimiiiel bei.» 
dir seyu, Amen. D. I. ü). 
Am Sonntage nach bem Chrisitagc. 
(Wunderbarer gnaden - thron.) Steher bret^rt 
bßym Weihnacht-fest, pag. 44. 
Am Sont. nachdem N.Iahrs-Tage. 
368. ttlel. YDie Cbristenleut haben. 
Yk>Achdem nun Gott Gefahr u>»d noth/Die schoil 
vor äugen stund den frommen weisen, Durch 
seine hitz'.d Hat abgewandt, Und l,eß sie sicher heim* 
in ihr land reisen. 
2. Da sorgt er auch Nach vciters brauch Für feitt 
hertzliebstes kind, und last auswecken Den alten 
greiß, Dem muß mit fleiß Ein engel alle noch im 
träum fcntt>e«Fen. 
Z. Der engel spricht: Auf, sditmc nicht Die Mut­
ter und ihr find laß mit dir ziehen. Egyptenland 
Sey dir genannt, Da sollt ihr dergefahr mit glück 
entfliehen. 
4. Herodes hat Durch satans ratb Sein mort>* 
schwerdtallbere ts scharf lassen weken, Das er ieKt 
bald Will mit gewalt Dem kindlein an sein Heu! 
und Hälslein setzen. 
5. Drum weicht da nicht, Bis euch berichtVom 
Himmel wird gebracht/ Gott wird mich senden, Und 
euer 




euer leid, Zu seiner zeit, Hinwiederum von euch mit 
gnaden wenden. 
6. Gott meint es gut, Drum Joseph rhut Wa» 
er gebeut, ev kan ihn nichts abhalten: Ich, sagt er, 
Vm Bereit zu zishn Wohin er will, ich willö ihn las­
sen walten. 
7. Und diß geschieht, Weil Gott selbst spricht: 
Egypten ist der ort, der dir steht offen, So offtund 
viel Ichs haben will, Ich Hab auch meinen Sohn 
heraus geruffen. 
Am 1. Sonnt, nach der Dffvttb. Christi. 
369. Ittel. ?lch! was soll ich süyder. 
t>Esus ftlbn mein licht, mein leben, Icsud meiner 
O seelen zier, Spricht: kommt her, lernt all tum 
Mir. Jesus, denl ich mich ergeben, Mein heil und 
gerechtetifeit, Sehrt mich selbst die fromm igkeit. -
i. Äch wie ist mein Hertz verderbet, Wie fest halt 
das sundtn-band Leib und seel, sinn und verstand l 
Waö von Adam angeerbet, SünUich w?sen, fleisch 
und blut. Bleibt fleisch und rhut nimmer gut. 
I Mein Gott, hilff dn nur ausrotten Alles un-
kraut , haß und neid, Hochnm .lh, Ungerechtigkeit, 
Laß den fatan mich nicht spotten^ Mach dn mein 
hertt täglich neu, Mach mich aller bo^heit frey. 
4.Psta>n? m mcinhexii nnd gemutbeDeine grosse 
freundlichkeit, Die aettitt unvftömmigkeit, Derne 
Nebe, deine i»üte, Anoacht, treu und Heiligkeit, 
Wahrhett und qerechtigkcit. 
5. Laß mich dir zu ehren leb?n,Iesu, meines her-
zens licht Mein trost, heil und zuvernchr, Laß mich 
dir allein ergeben, Laß mich sterben dieser welt, Laß 
mich thun was dir gefällt. 
6. Führe »tut aufdeinen wegen,Gieb mir deineil 
guten Geist, Der mir hülss und beystand leist, Last 
mich deine gnad und fegen Stets empfinden früh 
und spat, Segne dencken, wort und char. 
7-Bis ich endlich werde kommen Aus der nnvvll-
kommenheit Zu des Himmels Herrlichkeit, Da ich 
denn mit allen frommen Deine grosse gutigkcit 
Preisen will m ewigkeit, Amen. D. I. a>; 
Am 2.Sonnr. nach der Offcnb. Christi«^ 
307. UZel. Htm tMndfet alle Gort. 
5pT>5r Gott nicht kindlich trank, und will sich 
selbst versorgen Der plchu't |nlv nur selbst den 
abend als den morgen Mit lorqen ohne zahl, weit 
das niißtranen macht,Dflliffin Herl;ebne ruh sich 
ängstettag und nach f. i 7 -.Wer 
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2. Wer seinem Gott vertraut, der uns will wohl 
versorgen, Wirfft sei» anlieaen stets anfGstt, der 
alle morgen Last aller menschen schaar die grosse 
gut und treu Erscheinen überall, noch stündlich im-
mer neu. 
z Wer seinem Gott vertraut, Bart alles überwill-
den, Vernunsst muß schweiqcn, wenn sich noth und 
mangel finden, Gott hat noch keinen nie verlassen, 
der ihm traut, Wer steht auf diesem qrund, der hat 
recht wvhl gebaut. 
4. Wer seinem Gott vertraut, derkan recht frö-
lief) leben, Weil ihm aus Gottes Hand wird alles 
gutes geben, Was ihm sein Gott verweist, das findt 
sich in der that Mit reichem fegen, wohl den«, der 
ftlgt diesem rath. 
V 5. Gesegnet bleibt der matt». gesegnet seine tha-
im, Wo Gvtres segen ist, muß alles wohl gerathen, 
Da bleibet groß und klein gesegnet, wo man baut 
Allein aufGottes wort, und seinem Gott vertraut, 
Amen. 
Am 3. Sonnt, nach der Offenb.Christi. 
371. Mel. Auf meinen lieben Gott, 
ßtOtt ist mein hülff und schul;, Der alier feinde 
v-J tvuii Kau leicht zu uichre machen, Last alle 
meine fachen,Mein noth, gebet und flehen Ihm 
stets zu hewen geben. 
2. Mein Gott, mein heil mein licht Sieht wohl, 
was mir gebricht, Er fan und will mir geben In 
meinem ganzen leben Was ihm gereicht zu ehren, 
Weils ihm kein ftiiid kan wehren. 
3. Mein Jesus ist bey mir. Mein helffer für und 
für, Der kan mtt feinen gaben Mein leib und seele 
laben, Bey ihm mein hem trvst findet, Wenn aller 
trvst verschtvindet. > 
4. Sein rheures wort verschafft Dem hertzen 
saffr und Erafft, Gesundheit freud und leben, Kan 
er im tobe geben, Wenn er nur ein wort saget, 
Weicht alles was mich plaget. 
5. Drum sag ich lob und d.mck, Mein Gott, mein 
lebenlang, Vor alle deine guter, Du treuer men-
schen-hüter,Gieb, daß ich deinen namen Kan ewig 
preisen, Amen. D. I. <*>• 
Am 4. Sonnt, nach foer Offenb. Cycisti. 
375, 3n inelodey. 
^)>CH Gott', in was betrübter zeit Schwebt iefto 
^ deine Cyrlstenheit, In Verfolgung, haß u. neid; 
Des 
Des satans zorii utib grosser grimm Geht auffie los 
mit ungestüm, Ihre seuffjer, Herr, vernimm. 
. 2. Hast du vergessen gnädig senn, Wo bleibt doch 
deiner gnaden schein ? ©chatte doch vom Himmel 
drein. Dü'istja, Herr, verborgen nicht: Was dei­
ne liebe kirch anficht, Ist vor deinem angeficht. 
3. Steh auf, Herr Gott, die fach ist dein, Die 
feinde stürk, laß deiner gemein Dein hülffe nahe 
feyn. Dafür wird preisen immerfort Dein Hauff-
lein, das folgt deinem wort, Deine gute hier und 
dort, Amen, D.J.O. 
Am 5. Sonnt, nach ber OffenK Christi. 
373. Niel. Ach! was soll icf) fi'mbev. 
Ott, du weist, in was für zetten Deine liebe kir-
che schwebt, Die nach deinem willen lebt, Wie 
das unkranr aller feiten, Alles orts, in allem stand 
Immermehr nimmt überhand. 
2. Weil bey Hütern samt den schaaftn Allzugrosse 
sicherheit Herrscht in dieser letzten zeit, Säet der 
; seind, indem sie schlaffen, Auf den acker, da dein 
? wort Wachsen soll Ii st, trug und mord. 
Z.Hilff/dafi deine diener wichen, Daß nicht un-
kraut, süttd und schand Plötzlich nehmen überhand, 
Hilff du selbst in allen fachen, Gib den deinen früh 
und spat Trvst und hülffe, rath und that. 
4. Laß uns deines wortes saamen, Lehr und leben 
halten rein, Und ein reiner weihen seyn, Daß wir 
deinen werthen namen Rühmen hier in dieser zeit, 
Und in alle ewigkeit. 
5. Warnt du endlich selbst wirst kommen, Wen» 
die erndte bricht herein, Sammle uns mit freuden 
ein, Und laß um* mit allen frommen In des lebens 
bundelein Bey dir ewig selig seyn, Amen. 
Am 6. Sonnt. nachher Oss^nb. Christi» 
£374, UTel. Singen wir aus beryen. Obe mein hery deinen Gott, Der dir hilfst aus aller noch, Der dir alle sünden schuld Scheuckt 
^us lauter gnad und hnld,Der dir hier gerechn'g-
keit, Gnade, trvst und Heiligkeit, Und dort giebt die 
migkeit. 
2. Da ist leben, fried und fteud,Da ist ehr und 
Herrlichkeit, Da ist Heines Baters Haus, Da ist alles 
seinen aus: Was kein attg sieht jederzeit, Was kein 
1 vhr h^t weit und breit, Hast du dort in ewigkeit. 
. 3- Da will dein Gott alles fern, Da <7>rd Gott 
fteuden-schein, Leib und seel veriie«en gany, 
Gleich 
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Gleich bem fchötwi sonnen-alantz, Da i$ Gott bein 
trost mit) schitd, Der dem Hertz mit fmibi'ti füllt/ 
Weil du bist sein ebenbild. 
4. Dir, Herr, zu lob, ehr und danck Will ich mei-
«eti lobgefort}? Frölich singen immerdar Mit der 
auserwehlten schaar,,Wenn mein leib und seel er­
freut In des Himmels herrlichkeil Wohnen wirb»» 
ewigkeit, Amen. 
Am Sonntage Septt»agcf5ma. 
Z75- lltel. Hiin dancket alle (Rott, mit, 
ßAÖtt leb, der durch jeinwvrt mich hatberuffen 
^ lassen In seinen Weinberg von der bösen ftln# 
den-straffen, Der, als ein weiser Herr, noch seine 
stunde halt, Und atte menschen rafft in dieser gan­
zen weit. 3. Muß ich nun gleich allhier die last und Hitze tra-
geu Den ganke» tag, will ich deßwegen nicht versa-
gen/Mein Gott, der diese last mir selber aufqelegt, 
Erqvickt mich durchsein wvtt, wenn ungedult sich 
regt. 
z. Er hat ja macht zu thun was er will mit den 
seinen, Er ist mein Vater, drum kan ers nicht böse 
meinen, Wie bald ists aus; gebet, steiß, arbeit und 
gcbult, Die er selbst gibt, bringt Gottes segen, gnad 
und Huld, Amen. 
Am Sonntage Sexagcsima. 
376. In voriger melodey. 
ßt£>tt,ber du selber bist der soeman, derdie sünder 
^ Durchs wort zu sich beruft, daß sie sind Gottes 
kiuder, Ich dancke dir, daß du dein wort mich hören 
läst, Hilf, daß ich diesen schätz erkenn und halte fest. 
2. £«§ mein hem keinen weg, kein felß und steinen 
werden, Mach du, mein Gott, mich selbst zu einer 
guten erden, Die deinen saamen gern mit arosser 
sreudigkeit Annehme, mir zum ttost und meiner 
seligkeit. 
3. Gib dafi, was ich gehört, auch ferner mag W 
Eleibeiv Laß keine, ungedult, kein creuiz dein wort 
vertreiben, Laß mich auch bringen srucht, gib mir 
beständigkeit, Bis du mich bringen wirst zu deiner 
Herrlichkeit-
- 4-Dcui soll die ehre seyn,dir solls zu lob geschehen, 
Wan!» ich m deinem reich dich ewig werde sehen, So 
wird befteyet gauk von aller sünden.last Dich loben 
meine seel, die du erhalten Haft, Amen. D> I <J>-
Am Sonnrage Esto mihi. 
' 377. In eigener rnclodey. 
£)|€h 1 was muß mein Jesus leiden, Wie viel 
matter, angst und noch, Daß mich nicht von 
ihm soll scheiden Meine sunde,höll und tob, Wer 
will allen jammer zehleu? Ich war lebend, tobt und 
blind, Nun bin ich ded lichte' kind, Nun kan mich 
kcin feind mehr qvtileit, Jesu hilff, crlwm dich 
MesU,Mach mein Herh von sünden rein, Laß mich 
siinb nicht nehmen ein,Laß mich immer frommer 
seyn, Laß mich dir recht dauckbar seyn, Laß mich 
ewig bey bir seyn. 
2. Laß mich durch dein creutz erblicken Deine 
grosse gütigkeit, Weil mein Herl; will gar ersticken, 
Wenn mich drückt creutz, noth und leid, )csu mci-
«es Herfens freute, Deines theuren bluteskrafft 
Ist der edle Icbens^fifft, Und mein trost in allem 
leide, Jesu, Hilst/ erbarm dich mein, Mach mein 
Hertz von sünden rein, Laß mich ftittd nicht nehmen 
ein, Laß mich immer frommer seyn, Laß mich 
allzeit danckdar ftyn, Laß mich eroig bey dir seyn, 
§tme». , D. 3. a>. 
Am Sonntage Jnvocavir. 
378. llljtl- Ich Hab mein fach Gott tc. 
^s>As pochst du doch? du arger feitib, Daß der 
gottlosen fo viel seyiit», Die deine grosse macht 
uiidlistZu aller ftistBefordern und was schädlich ist. 
5. Weist du nicyf,b(iß bey uns der mann, Der 
durch ciit wörtlein fällen kan Im augeublick den 
' Nossen trufc'/ Mein Gott, mwu schütz, D»r alles 
schickt zu meinem »uy. 
Z. Wer mag mir denn zuwider seyn? Gott ist mit 
wir, auf ihn allein Verlaß ich mich zu aller zeit/ 
Weil stets bereit Sei.« hülffe feiner Christenheit. 
. 4. Der schlangen kvpff liegt schon im korh,Drum 
hars,Gott leb, nun keine noth, Gott steht mir bey 
>nir hüi/f und rath, O grosse gnad i Die mein Gott 
wir erwiesen bat 
. 5. Steh du mir bey, Herr Jesu Christ, Und stürft 
betf teuffel^ macht und list, Ohn dich bin ich nur erb 
Und koth. Sieh an die noth, Mein Gott, hilff mir 
<iue imth und tob, Amen» D. I. O. 
Am Sonntage Reminisccre. 
Z7y. !1Iei. tfreu dich ftbv, 0 meine seele. QViEnn dich Unglück hat betreten, Wenn du 
w steckst 
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steckst in angst und noth/ Must bu fleißig zu Gott 
beten, Beten hilfft in noch und tob, Daß bu Got­
tes angefleht, Auch im emm auf dich geriet)t, Saust 
aus seinem wort erblicken, Und dein Hertz mit trost 
erqvickcn. 
2. Keiner wirb ja nie zu schänden. Der sich fei* 
nem Gott vertraut, .kommt bir gleich viel noth zu 
Händen, Hast bu auf ihm wohl gebaut, Obs gleich 
scheint als Hort er nicht, Weiß er doch was dir ge-
bricht, Deine noth must du ihm klagen, Und itt kei­
ner noch verzagen. 
z. Rufen, schreite», Hopffett, beten Ist der Chri­
sten beste kunst, Allzeit glaubig vor ihm treten Fin­
det hülffe, gnad und guust, Wer Gott fest vertrauen 
kan, Ist der allerbeste mann, Der wird allzeit ret-
tunsl finden, Kein feittb wird ihn überwinden. 
4. Lerne Gottes weise mercken, Die er bey den 
seinen hält, Er will ihren glauben starcken, Wenn 
fie itnglück überfallt, Unser Gott der lebt ja noch, 
Schweigt er gleich, so hört er doch, Schrey ge-
trost, du must nicht jagen, Dein Gott kan dir nichts 
versagen. 
5. Laß dich Gottes wort regieren, MercFe was 
die Wahrheit lehrt, (Baratt wird dich nicht verfuh­
ren,  Der die ganitt weit verkehrt, Gottes Wahrheit 
ist dein leicht, D.'in schütz,trost und zu verficht, Trau 
mir Gott, der fan nicht lügen, Bet, du wirft gewiß 
obsiegen. 
6. Lob sey Gott vor seine gnade, Seine grosse gut 
ttnb treu Macht, ba(r mir kein feinb nicht schade, 
Sie ist alle morgen n?u, Drum will ich mein leben-
lang Immer sagen lob unb banck Meinem Gott/ ill 
allen dingen Frölich hallchtja fingen, 
21 nt Sonntage Oculi. 
380. ttlel VTun danckct alle (Rott, 
3St Gott für mich ? was kan der arge feinb mir schaben ? Bin ich gleich in der weit mit vieler 
angst beladen,Mein äugen sehn zuGott in aller mei- • 
ner noch. Der alles andern Fan im leben und im tot. 
2. Der starcker ist. kan wohl den ftarckett selbst be­
zwingen,Er nimmt ihm seinen taub: Der alles wolt 
verschlingen, Liegt s. lbst zu bvden, weil der kepff zer, 
treten ist, Was schabt die schlänge dem, der ist eil! 
»vahrer.Christ? 
3. Wie selig ist der mensch, der diesen trost kan 
Hören/Der sich läßt Gottes worttenwegzum leben 
ich' 
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lehren, Der bleibt in Gottes Huld, denn tiefe Se­
ligkeit Kan kein feind rauben nicht in alle ewigkeit, 
Amen. D. I. O. 
Am Sonntage Latare. 
38i. Ulcl. Erschienen ist der herrlich. 
<^Ch trau auf Gott zu aller zeit, Der mir zu helfen 
•O ist bereit, Mein Gott kan viel aus wenig Uta-
chen, Schafft hüls und rath in allen fachen. 
2. Wär noch so schwer des uitglucks stand Bey 
mir zu wasser und zu lanb, So weiß ich doch, Gott 
wirds wohl machen,Und helfen allen meinen fachen. j. Der solche grosse wunder mir In seinem wort 
laßt halten für, Lehrt mich, daß ers noch kan gut 
machen, Wenn sich verwirren alle fachen. 
4. Vernuufft verrückt gar offt das ziel, Spricht 
ivas soll wenig oder viel? Doch kau Gott viel aus 
wenig machen, Und bessern alle bofe fachen. 
Wcil dann nun Jesus ist der mann, Der viel 
ans wenig machen kan, Bleibt diß mein trvst: er 
wirds wohl machen,Und helfen alle» meinen fachen. 
D. I. O. 
6. Ehr sey dem Vater und dem Sohn ic. 
Am Sonntage Judica. 
Z82. Mel. Freu dich sehr 0 meine secle. 
Ilff Gott! wie muß sich doch leiden Dcin-e 
Wahrheit immerdar, Wie gar hefftig pflegt zu 
Neiden Welt und teufet deine schaar, Wie tobt Iii« 
6tn, wenn dein wort, Deine Wahrheit immerfort 
Sich will immer mehr ausbreiten, Und den lügen-
«eist bestreiten-
^ 2. Nun dein Sohn hat selbst empfunden Unrecht, 
lugen, spott und höhn, Schläge, matter, creuk und 
Kunden War der Wahrheit danck und lohn, Doch 
heiler den feind bekriegt, Dem welt surften obge-
'legt, Muß die Wahrheit dennoch bleiben, Keine 
Wacht fan sie vertreiben. }• Deine Wahrheit wird bestehen, Mein Gott, 
vein wort bleibet fest, Wenn die weit muß unter-
öehen, Wohl dem der sich drauf verlaßt, Wer auf 
diesen grnnb gebaut, Und mir seinem Gott ver­
tut, Der fan frolich überwinden, Ja im tob das 
Meti finden. * 
Am Sonntage Pal, Das Lied, Diß ist dre edle zeit. 




Am i. Sonnt, nach Ostern Qvasimod. 
383. Ittel, nun dancket alle (Pott. 
<?Ast mich, mein Gott, bcttt roorf zu aller zeit mit* 
** rcti£uk deinen werthm Geist auf rechter bahn 
mich führe», Dein wort ist Wahrheit, die mich tro-
stet und erqdickt,Daß unter ereutzes-last mein her* 
Sc nicht erstickt. 
--.DeinSoh» trägt alle schuld, sein sriedistmir 
gegeben, Wie folt ich zweiffeln, weil bu mir ver­
sprichst das leben? >ch will des sünbers tob giir 
nicht, kommt her zu mir. Spricht Jesus, kommt, ich 
bin die rechte anaden-thür. 
3. Mein Geist mein Wort, inct'tt tauf, nie itt leib, 
mein blut, mein leben, Ist alles dein, den trost last 
Vir im Herhen schweben jn atler traurt^Feit/bubtst 
mein lieber fohtt, Drum sey getrost, bein glaub er-
greifst ben himmels-thron. 
4. Danck sey dem höchsten Gott der mir den trost 
^scheitelet, Der alle noth vertreibt, und alles was 
michkranckct, Wie kan ich traurig sey«, weil mein 
Gott meine noth Vertreibt und mich erquickt im 
Kben und im tob ? 
5. Lob / preis und ehr sey dir, mein Gott, vor 
deine gute, Vor beinelieb und treu, die mein Hertz 
und gemüthe So väterlich crqvickt, erhalt mich 
gnäbiglich Bey solchem trost, daß ich dich lobe 
ewiglich. D.I. ö>. 
Am 2. Sonnt, nach Ostern, Misericort'. 
3Ü4. lttel. Durch Adams fall. 
9fif>£iti jefnt; ist bcc gute Hirt, Mein Gott, mein 
hertzens-freude, Der mich gaewohl behüten 
v'ird, In allem creul^ und leibe, Er bleibt bey mir, 
Drttm'katt mich hier und dort von ihm nichts schci-
den, Denn er ist mein, Und ich bin sei», Er nimmt 
wich aus mit fteuden. 
• 2. Er ist mein schuft, mein licht, mein beil, Met'tt 
Hoffnung und mein leben, Mein trost unb meines 
Herpens theil, Der mir will alles geben, Der früh 
und spat Schafft fnilff unb rath In allen meinen 
fachen, Der treue Hirt, Der alleewird zu aller seit 
wobl machen. 
3.?vb, ehr undpreiß in ewigkeit Will ich dir sröltch 
singen,Vor feilte treu und gutigkeit,Deinttthm soll 
stets ceflingeti Dein soll allein bie ehresepn, Last 
mich auch ewig leben. Mit dir ;ugleichIn deinem 
reich, )qbu wirst inir^ jcbc»: fttuat. 3 ® 
Am 
Am 3 Sonnr. nach Öjtcvn, Inbilate. 
385. Mel. Herr Jesu Christ, du höchstes, 
traurigkeit, weich unged»lt,Mao soll das jammer-klagen,Duhast ja Gottes gnadunt»^ 
huld,Was wilt du bich selbst plagen? Gott bleibt 
bcttt schlty, dein licht., dein heil, Dein trost und 
t rafft, bei 11 schätz, beut theil. Und deines hertzenS 
fixitbe. 
Dein Vater ist ?, der prüfet dich, Wann er sich. 
Hat verborgen, Halt ihm nur still, slrfttb festiglich, 
Er wird dich wohl versorgen^ Ruf nur zu ihm, trost, 
hülff unb rath Wirst du stets finden früh und spat, 
Seilt Gott wirb bich nicht lassen. 
3. Gott ist bey dir, er sieht und weiß, Was bich 
druckt und betrübet, Die starcke ha»b behalt den 
preis gu hetffen: der dich liebet, Vermehrt dir dei­
ne zuversicht, Daß kein feinb deines glaubeus licht 
In ewigkeit kan rauben. 
4. Was dein Gott thut,bas ist dir gut, Er lulfft 
den schwachen fyereett, Er hält bich stets in seiner 
Hut, Cr lindert alle schweren, Bist bu betrübt, 
sv denck an Gott, So kan dir weber schwach noch 
fpett, Ja, keine noth nicht schaben. 
5. Sieh doch nur, wiebein Jesus ist Mit dornen 
selbst getrottet ? Wie ihn der fei»be macht und list 
Umgeben und gehohnet? Dnnn gied dich nur ge-
dultig drein, Wilst du fein fittb und erbe seyn, Ihm 
williglich itt folgen. 
6. Was ist cm trüber angenblick? Ein kleines, 
das dich brücket; Wie vielmehr find ber gnaden-
stück, Damit dich Gott erquicket? Wie ist doch alles 
Herzeleid So gar nichts ,• wenn die ewigkeit Der 
himmels-freuo dich labet? 
7. Schau, wie Gott, was er halt in Hut, Zu aller 
Ifit geprüset, je frommer kind, je scharffer ruth, 
G^bet und h»ssntttig übet, Die creutz-farb ist die 
höchste zier, Die alle fromme hertze» hier I« die-
ser weit bezeichnet. 
8. Dich beistauch dein gewissen nicht, Weil beitte 
NiNden pla^enDeiit Jesus, deine zuversicht, Selbst 
hat vor dich getragen, So bleibst ött Gottes liebes 
k»id, Troi>teufel, weit, Holl, tob unb simd, Wer ist 
der dir kan schoben? 
9. Drunt laß dich nimmerm ehr fei« leib Von 
Jeiiicni Gott abtreiben, Mal? ungedult unb traurig­
keit Aus deitleui hertzen bleiben. Laß beute npth zu 
aller 
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aller zeit Dich finden zum gebet Bereit, So darM 
du gar nicht zagen. 
io. Du bist getauft, das theure blitt, Vor alle 
welt gegeben, Ist deiner seelen höchstes gut, Dein 
labfal und dein leben, Sey nur getrost und unver-
lagt. Wer gläubt, was ihm sein Gott wfagf, Wird 
frölich Überwinden. D. I. <ZX 
Am 4. Sonntage nach Ostern, Canrate. 
zz6. Mel. Ach! was fall ich fünbee. 
Err mein Gott, ich will dich preisen, Ich will 
deine gutigkeit, Deine macht und Herrlichkeit, 
Die du mir stets thust beweisen, Rühmen hier zu 
aller zeit, Uud in alle ewigkeit-
2. Was dein Sohn mir hat erworben, Da er selbst 
sein theures blut Hat vergsssen mir zu gut, Als er 
ist am creuij gestorben, Lehret mich dein werkher 
Geist, Der den weg zum Himmel weist. 
z. Deine Wahrheit muß bestehen, Dein wort Wy 
bet ewiglich, Dein wort siegt gewaltiglich, Alle lü­
gen muß vergehen, Alle Ungerechtigkeit, Aller weit 
trutz, haß und neid. 
4. Weil der welt-fürst selbst erleget/Weil seilt 
reich gestürmet ist, Ist umsonst sein macht und list, 
Wahrheit wird von©Ott geheget,Wahrheit scheuet 
keine noth, Bleibt beständig bis in tot). 
Laß mich deine Wahrheit leiten, Hilff durch bei» 
nett fteuden-geist, Der mir treulich beystand leist, 
Deiner feinde macht bestreiten, Laß mich siegen rifc» 
terlich,Und dich preisen ewiglich,Amen. ' 
Am 5. Sonnt, nach Ostern, Rogale. 
Z87. Mel ttuu dancket alle Gott. 
§Yf>jDhl auf meinhery, zu Gott dein andacht fro-
lich bringe, Daß dein wünsch und gebet durch 
Alle wolcken dringe, Weil dich Gott beten Heist, weil 
dich sein lieber Sohn So freudig treten Heist vor sei-
nett gnaden-thrvn. 
2. Dein Vater ists, der dir befohlen hat zu betett, 
Dein bruber ists,der dich für ihn getrost Heist treten, 
Der werthctröster i|ts, der dir die wort giebtein, 
Drum muß auch dein gebet gewiß erhöret seyn. 
3. Da siehst du Gottes Hertz, das dir nichts fatt 
versagen, Sein mund, sein theures wort, vertreibt 
ja alles zagen, Was dich utimügüch deucht, k«n sei* 
ne Vater-Hand Noch geben, die von dir so viel noch 
qbgewandt. 
4. Komm nur, komm freudig her, in Jesu Christ» 
INIWIT/ 
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«amen, Sprich: lieberVater,hilf, ich bin dein find, 
sprich: aiuv.il, Ich weiß es wird gescheht!, du wirst 
mich lassen nicht, Du wirst, du will, du kanst thun, 
was dein wort verspricht. D. 3. O. 
Am fr. Sonnt, nach Ostern, Efaudi. 
583. Mel. Ad)was soll ich siinder. D. J. <D. 
' ^tV>Eiü Gott, dir ist unverborgen, Wie dein hauf-
, lein bis intod Drückt so gar viel angstund 
noth, Du weist alle meine sorgen, Meine seuffyer, 
mein begier, Meine thränen sind für dir. 
2. Deine warheit muß sich leiden, Die Verfolger 
rühmen sich, Dem volck seufftzet ängstiglich, Schre­
cken, würgen, hassen, neiden, Armuth, elend, 
schmach und Hohn, Ist ja deiner Wahrheit lohn. 
I z Stehe auf, mein Gott, laß sehen, Daß du unser 
, l helfferbist, Der der seinen nicht vergist.Laßiauim-
mermehr geschehen, Daß des satans list und mord 
Unterdrückt dein göttlich wort. 
4. Laß uns deine schaflein bleiben, Laß uns deiner 
' Wahrheit wort Selig machen hier und dort, Laß 
uns nichts von dir abtreiben,Schütz uns, dein vol-ck, 
tugchtiglich, Laßuns rühmen ewiglich, Amen, 
j Am Sonnrage Trinitatis, 
j Das lied: Gelobet sey dcrHerr mein Gott, 
' stehet p. 219. 
!  Am l. Sonnrage nach Trittitatl'6» 
389. Mel. wenn wir in höchsten nötben. 
CS Ewigkeit'. 0ewigkeit! Ohöllen angstundher-
<Se^ zeleid, O qvaal und marter ohne zeit! Der ar-
gen bösen weit bereit. 
| 2. Wer an dich denckt zu aller zeit,Der fleucht die 
Ungerechtigkeit^amit er in bußfertigkeit Verlas-
fc diese eitelkeiW D. I. O. 
390. Im vorigen tboit. 
^ Ewigkeit! 0 ewigkeit! O Himmels freud und 
Herrlichkeit! Q herrlich leben ohne zeit! Den 
rindern Gottes ^ubercit. 
a. Wer an dich denckt zu aller zeit, Der meidet 
«und undeitelkett, Damit er gläubig wohl bereit 
viitfahrei! kan mit fried und freud. 
3-O ewigkeit! 0 ewigkeit! Du bist ein eircul groß 
und weit, Dein umfang fasset alle zeit, Dein mittel« 
puncr Unendlichkeit. 
4-Du führst uns von der eitelkeit, Du lehrest uns 
misterblichkeit, Daß wir von tob und Holl befreyr, 
i tllT3eh» ins Himmels Herrlichkeit. $, Ach 
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5. Ach Herr, durch dein barmheryigkeit Verleih 
der qanyen Christenheit, Daß wir all deine gütige 
feit Dort preisen in der ewigkeit. D. 3. Ö. 
Am 2, Sonnlage ncich Triniratiö. 
?9i. MM. Achwas soll ich siifttcr, 
9ICHrote groß ist deine gnade, Du getreues Va-
ter-herk, Daß dich unser noth und schmerz 
Daß dich aller menschen schade Hat erbarmet tw 
tei'lid)/ Ulis p« helffen ewiglich. 
2. Du hast uns so hoch geliedet, Daß der mensch 
von aller pem ^rev foll entiq fei in sevn: Daß bcitt 
Sohn sich selbst hingiebet, Unb knifft unsaiUu' 
mal zu dem grossen abendmahl. 
3. )a dein wcrtherGeist bezeuget, Durch die tauf 
und abendmahl Unser heil ins Himmels-saal, Der 
die hcrtzcn zu dir neiget, Weil er uns den glauben 
schenckt/ Daß uns tod und Holl nicht kränckt. 
4. Weil die Wahrheit nicht kan lügen,Will ich dir 
vertrauen fest, Weil du keinen nichtverlckst, Weil 
dein wert nicht kan betrugen, Bleibt mir meine sc* 
ligkeit Unverrückt in ewigkeit. 
5. Lob sc» dir vor deine gnade Du getreues Vater-
Herl;, Daß dich meine noth mtdschmery,Daß dich 
auch mein scelen-schade Hat erbarmt so väterlich, 
L>rum lob ich dich ewiglich, Amen. D. I. <LX 
Am z. (Semntage nach Trinitatis. 
392. N!el. Nun dancret alle Gott. 
deiner süttben viel, ist schrecklich gros» der 
schaden, Damit dein arme seel beschweret und 
beladen? Schau an den grossen aryt, der helffcn 
will und kan, Der seine gut und treu noch gönnet 
iederman. 
2. Hast du es Hunden undnochtausendmahlver-
sehen, So kehre noch bey zeit zu Gott, laß nicht ge­
schehen, Daß freute sünden - last dir raube Gottes 
Huld, Wer nur noch busse thnt, dem schenckt Gott 
alle schuld. 
3. Verzage nicht, dein Gott will sich selbst dein er* 
barmen,Komm bald, »ertraue dich nur seinen 
ter-armen,Doch laß vonsünden ab,daß nicht des 
teusels strick Dich sturß zur honen grund in diesem 
augenblick. 
4. Komm, folge deinem Gott, sein wert kan dir 
nicht lügen, Laß |a die böse welt dich weiter nicht 
betrügen, Kehrum, thn wahre büß, Ectti du verlohr-
ner söhn, Dem Vater wartet dein, schenckt dir deck 
Gimmels thron. D. I. (IX AM 
Am 4. Sonntage nach Trinitatis, 
393. Mel. Durch Adams fall. 
tt^EinGvtt, mein Vater, gieb du mir, SvltNA 
ich leb auf erben, Daß ich kan christlich für 
und für Durch dich erneuert werden, Dein we'icher 
Geist Mir beOand leist, Damit zu allen zelten 
Mein zuna und mund Aus heryen-grund Kan de»-
ne ehr ausbreiten. 
2. Ach '.Vater der barmherhkgkeit, Laß mich auch 
so erweisen Dem nächsten lieb undfteundlichkeit, 
Daß er dich möge preisen, Lehr mich dein find, 
Feind aller sünd,In meinem gantzen leben, Barm-
heryigkeit, Zu aller zeit Vergeben, gerne geben. 
3.Ach! laß #a weder Hand noch mund Den ar-
Wen nechsten krckncken, Regier mein Hertz zu aller 
stund, Las; mich ja stets bedencken, Daß iederman, 
Das maaß soll han, Womit er hat gemessen, Solch 
dein gericht Laß mein Hertz nicht Ja nimmermehr 
vergessen. 
4. Gieb auch, daß ich barncherhif,keit Und gnade 
bey dir finde, Laß deine grosse gutigkeit Vertilgen 
Weinesünde, So wird kein leid ^ti ewigkeit Von 
dir mich können treiben, Denn gut und treu Wird 
iirter neu,Ja ewig bey mir bleiben,Amen. D.I.O. 
Am 5. Sonntage nach ^iiitifarte. 
>94. Mel Vverde munter meii gemitthe. 
sichre mich aus deinen wegen, Laß mich deinen gu-
ö tert Geist Leiten, deine gnad und segen Früh und 
iW mir beystand leist, Daß ich aller sünden feind, 
Der dein ehre hertzlich meint, Kan recht gläuben, 
christlich leben, Selig sterben, dir ergeben,Dir zu 
ehren ewig leben, Jesu, das wollst du mir geben, 
Das wirst du mir ewig geben, Anten, D. I. O. 
Am ö.S^nlaqe nach Ltinitaltö. 
39;. Mel. Durch Adams fall ist. 
vAß mich, Herr, die gerechtigkcit Mir roafivhn 
glauben finden, Die mich rein macht in ewiakeit 
Aon allen meinen sünden, Dein theures Mut, Mein 
höchstes gut, Kan heilen alten schaden Denn deine 
Mld Tilgt meine schuld, Damit ich bin beladen. 
2-Behüte mich für zorn und grimm, Mein Hern 
toit sanfftmuth fülle, Laß demuth alles ungestüm 
Ausrotten, daß dein wille, Was sich noch sindr Ben 
^ir vor sund, Aus meinem hcrfyri treibe, Und tch 
^^eitIn fried und freud Dein liebes find verbleib*. 
Xtgiftty Ges. D. M z. So 
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3. So will ich deine gut und treu iFtets rühmen 
hier auferden, Die,wie noch alle morgen neu, Wird 
ewig grösser werden, Barmherzigkeit, Gerechtig-
feit,Herr, deinen grossen »amen, Nach dieser zeit 
In ewigkeit Von hertzen preisen, Amen. 
Am 7. Sonntage nach Trinitatis. 
396. Mel. Herr Jesu (Ebi'ift, meine lebens, 
ßiOtt ist und bleibt derwu»der-mann,Der viel 
^ aus wenig machen kan, Wer Gott vertraut, 
dem mangelts nicht, Denn Gott weiß wohl, was 
dir gebricht. 
2. Wenn dir wird alle hülff versagt, Wann angst 
und noth dich drückt undplagt, So schrei? zu ihm, 
er Idfl dich nicht, Weil sei» wvrt trost und hülff ver- 1 
spricht, 
3. Wenn er will helffett, muß geschwind Dir die-
nen wasser, lufft und wind, Ein bröcklein brodtaus 
Gottes Hand Thut mehr als kunst,witz und verstand. 
4. Drum wenn dein thiut will nirgend fort, S» 
halt dich nur an Gottes worr.Trau nur auf Gott 
in allen fachen, Hoff nur aufihn,erwirdö wohl ma- • 
che«. D. I. ^  
$ Ehr sey dem Vater, ic. t  
Am 8» Sonntage nach Trinitatis. 
397. 11M. VVerde munter mein. Die letzte 
Melodey wird wiederhoiet. | SAlscher lehr und heuchel-leben Ist die ganlze | 
weit ergeben, Wo man ßch nur ieht hinwendet/ 
Da wird Gottes ehr geschändet. Treuer Gott, du 
wirst auswachen, Und ausführen deine fachen, D«> 
wirst deine feinde schrecken, Die sich mit dem schaast 1 
pely decken, Die Verfolger wirst du strafen, Und 
selbst helffen deinen schaafen. t 
2. Last sie nicht den wolff»erreissen,Duk<,nstse»' 
ne zähu jerschmeissen. Gieb uns allzeit treue leh^ j 
rer, Gey du deines reich* vermehrer,Gieb dein wvrt 
in allem lande Rein und Ututer allem stände. Laß 
uns edle früchte tragen, Was wir glauben, was wir 
sagen, Allzeit mit der that beweisen, Daß wir hi<* 
und dort dich preisen, Amen. 
Am 9. Sonntage nach Trinitatis. 
398. Mel. Htm dancket alle Gott. ( 
CT'Hu rechnung, rechnung will Gott ernstlich voll 
v dir haben, Thu rechnung, spricht der Herr, vo'l 
fliuu 
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allen deinen gaben, Thu rechnung, fürchte Gott, 
du must sonst plötzlich fort, Thu rechnung, dmcke 
stets an diese dvnner wort. 
-.Sprich: Lieber Gvtt, wer kan für deinem thron 
bestehen, Wenn du mit deinem knecht in dein ge­
kickt wollst ^ehcn, Weil in der ganzen weit ;u sin-
den nicht ein itniin, Der dir auf tausend nur ein 
wort antworten fo». 
3 Laß qnade gehn für recht, achlaß mich gnade 
finden, Mach mich aus gnaden los von altert meinen 
fanden,Laß deinesSpkmeS bhtr auch mein Hern nia-
chen rein. Laß alle meine schuld todt und vergessen 
seyn 
4. Laß mich indieserweltnurdirzu ehren leben, 
Laß ja mein leib und seel dir allzeit seyn ergeben, 
Dein Geist regiere mich, so werdich woU frestvhn 
In meiner rechnung, und zur hmielö-sreud eingehn. 
Am 1 o. Sonntc^qe nach Trinitatis. 
399. Mel. ?lch t was soll ich sunder. 
Iebfter Heiland, dein verlange» Nach der men­
schen ftömmigkeit, Busse,Keil und seligkeit, Zei­
get, deine nassen wanaen, Deine thranen, deine 
vZvrt, Die mich warnen immerfort. 
2. Laß michö ja bev zeit bedencken, Weil noch 
wahrt die gnaden frist,Was jum frieden dienlich ist, 
Laß mein Herl? durch dein wort leiteten, Daß mich 
Jicht der sünden-greul Bring' um meiner seeleti 
heil. 
3. Hilff daß ich den ernst und gute,Daß ich die gc-
kechtigkeit, Neben der baimhertzigkett, Slus.be-
venck und mein geimlthe, Wende von der eittlk'eit, 
brachte nach der ewigkeit, Amen. fcx J. O. 
Am 11. Sonntage nach Trinitatis, 
tti. Christ unser Herr:c. Der letzte V.rep. 
Gott voll gnad und gutigkeit, Mein Gott, er­
hör mein stehen, Gedenck an dein barmheryjg-
^it, Lirß dirs ju Herfen gehen: Ich steck in noth, 
^»nd, Hill und tvd Mll meine secl verschlinge-?, 
Eröffne mir die gnade», thür. Laß mein gebet durch­
gingen. 
=• Ich mußgeftehn, ich bins ni^ht wertb, Mein 
^u^en aufzuheben, Ich muß mich schämen,und die 
erb Ansehn mit furcht und beben, Meil ich viel mal 
-^vhiie zahl, In meinem gaichen leben Nicht recht 
Der bwittn babn V^ll ftittdett mich erge-
««. M 2 Z.Ach 
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z. Ach Gott, mein Gott, du höchstes gut, DU 
brunnqvell alier gnaden^ Ich flieh zu dir, Hertz, fmit 
und muth Mühselig und beladen, Such deine gnad, 
Die früh und spat Noch allen offen stehet, Eröffne 
mir Die gnaden thür, Eh mein geilt gaitft vergehet. 
4 - A c h  s e y  m i r  g n ä d i g w e i l  d e i n  S o h n  A u c h  m e i ­
ne sund getragen, Hilff mir durch diese» gnaden-
thron, Du wirst mirö nicht versagen, Seintheur'eS 
blut, Mein höchstes gut, Macht mich ja rein voll 
sünden, Erhöre mich, Hilff gn«digllch, Ach! laß 
mich gnade finden. 
Gott lob, mein herß empfindet schon Aus del-
nem wort das leben, Ich seh, daß mu,'des Himmels 
thron MeiuJesus hat gegeben: Mein Gott, regier 
All mein begier, Den rechten weg mir weise, Gieb 
frsmmigkeit, Beständigkeit, Daß ich dich ftölich 
preise. D. J. O. 
Am 12. Sonntage nach Trinitatis. 
4di. Mel. Ich bflttdf dir lieber Herre. 
<?Aß die weit böse machen, Was sie nur deucht und 
^ thut, Mein Gott wirb alle fachen Doch endlich 
machen gut, Will satan gleich verstören, Was Gott 
hat wohl gemacht, Gott kans gar bald umkehren, 
Daß der feind wird verlacht. ^ • 
a. Befiel Gott deine wege,Der dich schützt früh 
und spat, Glaub fest,daß er dein pflege, Der die 
schafft hülff und rath, Der atie well regieret, Der , 
schützt dich väterlich, Der dich allzeit geführet,Ver-
sopgt dich ewiglich. 
z. Der alles wohl kan machen, Macht ia noch al# 
leS recht, In allen deinen fachen, Was krumm ist, 
macht er schlecht, Strau Gott, laß ihn nur walten, 
Ihm fehlt kein rath noch that, Er wird dich wohl 
erhalten, Er schafft dir hülff und rath. ; 
4. Gott lob vor seine gnade, Die alles wohl ge- i 
macht, Nun ist nichts das mir schade, Weil Gott 
mich selbst bewacht, Der wirds auch ferner machen, 
Und helffeil väterlich, In allen meinen suchen, Hier 
und bort ewiglich. !b» I. <&* 
Am iz. Sonntage nach Trinitatis. 
402. Mel. Ach was soll ich sünbetr. 
/HLOtt hat seine seligkeit Mir aus gnaden selbst 1 
verheißen, Daß mich nichts von ihm soll tär I 




2. Oder grossen herrlichfeitAch', wie selig sind 
itt preisen, Denen Gott selbst will erweisen, Was 
uns ewig hat bereit Seine gnad und gütigkeit. 
z.Satans grimm und grosser neid jtcute dieses 
nicht vertragen,Sünde, tod u. höllen-plagen,Jam­
mer,noth und hertzeleidK^m durch sein arglistigkeit. 
4. Diese boSheit, diesen streit Sah der fromme 
Samariter, Der getreue menschen-hüter, Seine 
grosse gütigkeit Bracht ihn zur barmhertzigkett. 
5. Er kam selber in die weit, Ward ein wahrer 
Mensch gebotmn,Daß der meiisch nicht würd ver-
iohren, Fleisch und blut ward Gottes zeit, Da ward 
Gott und mensch ein Held. 
6. Als der artzt zum francfeit kam, Muste tod 
und kmuckheitweichen, Sünden-noth und alle ftu-
chsn, Sünden-straffe, fchmach nnd schäm, Weil er« 
selber auf sich nahm. 
7. Er gab uns fein werthes wort, Taus und nacht-
mahl, feiner qnade Weichet aller seelen-schade, Daß 
wir mit ihm immerfort Selig leben hier und dort. 
8. Lob fetj deiner gutigkeit,O bu frommer Sama­
riter, Du getreuer menschen-Hüter, Laß mich deine 
Herrlichkeit Sehn in alle ewigkeit. D.J.O. 
Am 14. Sonntage nach Trinitatis. 
40z. In voriger melodev. 
^rjEsu, der du selbst bist kommen, Dap du alle fuit- > 
<0 den-noth Wendest durch dein blutUnd tod,Je-
fu,ber du angenommen Die der aussalz hefftig plagt, 
Keinem deine hülff versagt. 
Jesu,liebster meister,höre,Jesu aller menschen 
heil, Jesu, meines Hertzens theil, Her mein flehen, 
flch: vermehre Meinen glauben, daß ich dir Meine 
noth recht bringe für. 
z. Deine gnade, dein erbarmen, Deine grosse gü-
tigkeir 3st mein trost zu aller zeit, Hilff aus gnaden, 
hilff mir armen, Den der sünden aussatz plagt, Der 
flu eigner hülff verzagt. 
4. Dein wort lehrt mich qnade finden,Deine tauf 
und abendmahl Treibt aus alle sünden qvaal, Dein 
Mut macht mich los von sünden, Daß ich heilig, 
srvmiy und rein Kan dein kmd und erbe seyn. 
5- Laß mich dein heil recht erkennen, Daß auch 
weine danckbarkell Lobe deine gutigkeit, Laß mich 
seinen dienet nennen, Daß ich dich kan immerfort 
srvlich preisen hier und dort. D. 1.0. 
Am 
a?o Sonnwns-Lieder. 
Am 15. Sonntage nach Trinitatis. 
404. In voriger melodey. 
* ^^Olt ich meinem Gott nicht trauen,Der mich 
liebt so väterlich, Der so hertzlich forat für 
nttch Solt ich auf den felß nicht bauen, D.'r mir 
ewig bleibet fest, Der die feinen nicht verlast. 
2. Er wtfi alles was mich drücket Mein anlie-
qen.meinc noch, Er steht mir bey^bls in tcb, Er meist 
was mein Hertz erqvicke^ Seine lieb und Vater­
treu Bleibt mir ewig immer neu. 
z. Der die mel all entehret Der die blumen, 
laub unb arasi Kleidet fdiön ohn unterlaß/ Der uns 
alles guts bescheret, Sötte der verl'Uen mich? 
Nein, ich trau ihm sicherlich. 
4> Wenn ich feinem reich nachtrachte, Wann ich 
durch qerechtiqkeit Ande meine feiigleit, Wenn ich 
iteld und gut verachte, Segnet mein Gott früh und 
spat Wort und wercke, rath und that. 
5. Ey so mag der andre morgen Bleiben; was 
uochkünfftigist,Irrtmich nicht, ich bi > ein Christ, 
Ich laß meinen Gott versorgen Alles, weil doch al­
ler iett Ihre strgc schvn bereit. 
6. -Gott Ivb, der mein Hern erfreuet, Daß ich 
gldute ftstigltch, ©ott mein Vater forgt für mich, 
Gott lob, der den trost erneuet, Daß ich weiß, Gott 
liebet nnch/(9otfvcrfor<)t mich ewiglich. 
Am 16* Sonnkqgc nach Trinitatis. 
405. 0» voriger melodey. 
gleich unser ganzes leben In der schnöde» 
eitelNit Votler angst und Herzeleid Ist mit 
noth und tob umgeben, Weiß doch Gott was mir ge-
bricht, Weil Gott selbst spricht: weine nicht. 
2. Sein wvrt kan das Heck durchdringen In der 
allerqrösten noth, Sein worthilffr in noth und tod, 
Sein wort lau das leben brüteten, Wen« mich mei-
ttc fiinb anficht,Spricht mein Jesus: weine nicht-
3. Weg mit allen jammer klaaen,Hier ist Jesus, 
Gott, mem Gott, Der den tod gemacht zum fr Ott/ 
Wey mit aller furcht u.;agen, Weü mein Jesus fei-
ber fpricht: Sey getrost tmb weine nicht. D. J. O. 
Am 17. Sonntage nach Trinitatis. 
406. Mel. Nun dancket alle Gott. 
l^Chdancke dirmem Gott,daßdu mir hasi gegeben 
«O Dm M'ath, daß ich dir Fair frier tu ehren leben, 
Regiere 
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Negiere du mein herR, steh mir bey früh und fpat. 
In allem meinen thnngieb selber rath und that. 
2. Laß mein vorhaben stets attfbeine attqen sehen, 
Die alles sehen, w^S ich tbu, was foll geschehen. Laß 
mein gedaucken stets auf dieser probe steh»: Gott 
fichtst Gott hötts, Gott strafts, du fattst ihm nicht 
etuaebn. 
i Lehr mich bedenckett wohl in alle» meinen fa-
chen: Ists denn auch recht,wenn ich? der weit gleich 
weite machen 'i Ifij denn auch recht, vbs gleich die 
mensche»» sehen nicht? Ists recht für Gott? ists 
recht für Gottes tut erficht? 
4. Behüte Uib finb feel für allen sünden-plagen, 
Laß mein gewissen nicht mich selbst erschröcklich Na­
tten : Gey du mein starckcr schut$, mein Jesus, bleib 
bey mir, Ach', weiche nimmermehr, erhalt mich 
stets bey dir. 
5. Treib allen hochimtth aus, laß bemuth mid) 
regieren, Laß diesen ehren-schmuck mich nimmer-
mehr verlieren/ Welt bleibt doch weit, die welt 
drückt, haßt die liebelt dich, Du kennst die deinen, 
du erhöbst sie ewiglich. 
6. Wenn dieses elend aus, wenn alle angst unb 
Plauen, Wenn alle sorgen aus fammt nUer furcht 
und zagen,So folgt der sabbath dort, der wird erqoi-
(fett mich, Erhöre mich, mein Gott, erfreu mich 
ewiglich, Amen. D J O. 
Am 18. Sonntage nach Trinitatis. 
407. Mel. Herylich tbut mich verl. 
9XtEfiel nur deine weae Dem Htzrrn, der früh und 
^ fpat Sieht alle deine stege, Und fchafft dir htilf 
Und rath, Er fitzt ja und regieretJur rechten ewig­
lich/Der feine fchdflein führet llnd weidet väterlich. 
2. Die feint) find schon erleget, Daß sie fuß-schä-
•M seyn, Ob sich die fchlang noch reget,. Muß sie 
doch büffeti tin, Der kopff ist schon zutreten, Des 
Davids Herr und fohn Erhört uns, wenn wi? be­
ten, Und hilfft vom Himmels thrsn. 
Z>Er hats iu allen zeiten Recht gut und wohl ge-
^acht, Er ist auf aUen feiten Mit uns l>cy tag und 
n«cht. Trau ihn:,er wirbt; wohl machen Bey ibm ist 
und that,'Er hilfft in allen fachen, Er schützt 
früh und frat. 
4. Lob fet) dem isbenvinder, Der hilfft aus aller 
Daß wir als Gvttes kknder Nicht fürchten 
Ak' 4" ' ' noth 
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noth und tod, Weil er uns dort das leben Und alle 
Herrlichkeit Aus lauter gnab will geben )n alle 
ewigkeit. 5D. I. O. 
Am 19. Sonntage nach Trinitatis. 
408. Mel. nun dancket alle Gott mit 
SReu dich mein Hertz, daß du kanst deinem Gott lobfingen Der dich zu seiner stadt, ;urfreuden-
fiadr laßt bringen, Da Jesus bey dirist, da du noch 
immerfort Mit fteuden hören kmlst fein teert, sein, 
frcuden-wort. *• 
2. Dein >fus ists, der dir noch alles guts ver-
Heisset, Der dich mit starcker Hand aus todes-banden : 
reiftet. Der de»:ie thränen selbst abwischt, der dir 
verspricht Vergebung deiner schuld, der kan dich 
lassen nicht. . 
z. Im Himmel hast dus ja dort ewig ;u genießen, 
Solts auch den teuffei selbst und alle rvelt oettmeij; 
fett: In deines Görkes Haus, in seiner freuden stadt : 
Wirstou mit ftcuden fehn,Was Gott verheisscn hat. 
4.Gläub fest, sey mir getrost, du foltia ewig le-
den, Du bist ja Gottes kind, die ftitid ist dir vcrgö^ 
bin, Steh auf vom fänden-schlaff, komm, folge 
Gottes wort, Und preist deinen Gott beständig hier 
und dort. 
Am 20. Sonntage nach Trinitatis. 
409. Ittel £obt Gott ihr Christen allzugleich, 
qläubr, liebt, meidet fnuden-schuld, Und 
höret Gottes roort, Und betet, trachtet itt ge- I 
dult Stets nach der hiinmels-pfort, 
3. Der ist gewiß durch Iefum Christ Lrwehlt von 
ewigkeit, Kei» feint) ranbt ihm durch macht und 
list Des Himmels feligkeit. 
3. Gott lob, mein )efuS ist mein theil, Mein 
glantz und ftcuden-licht, Mein schirm und schilt 
mein hülff, mein heil, Mein trvst und Zuversicht. 
4. Gott lob vor seilte ivunder-treu Und reiche 
titelt, Die er mir schcncket immer ttcu, Hier und itt 
ewigkeit. J. 
Am 21. Sonntage nach Trinitatls. 
410. Mel. ?lchl was soll ich sünder machen. 
SVte'As ist doch des menschen leben? Was ist alle 
Herrlichkeit? Nichts, dann lauter eittlkeit, 
Auch die hier in ehren schweben Trifft in ihrerfro^ I 
Kchkeit Kranckheit, noch und Herzeleid. ' 
2. Wie offrmnß die angst und schmertzen, Unfall, 
jammer, leibes-noch, Klein und grosser kinder tvd 
Eltern gehn also zu hertzen,Daß sie lernen Gott al­
lein Folgen undgedultig seyn. 
3. & muß wohl der söhn das leben Seines er 
flttett vaters seyn, Seine kranckheit, angst midpein 
Muß dem gantzen Hause geben, In demallergrösten 
leid, Freude, trost und seligkeit. 
4. Gläube nur, was dein Gort saget, Gläube, fol­
ge feinem wort, Das macht feiig Hier und dort, Al­
les was dein Hertz hier plaget, Muß bald weichen, 
was Gott spricht, Kan nicht fehlen,, es geschieht. 
5. Dieses vaters fvrg und fteude, Den die noch 
itim beten dringt, Dem sein sohjt das leben bringt, 
Gcydein trost itt allem leide, Dein Gott weiß noch 
hülff und rath, Dein Gott weiß noch rach.undthar. 
6. Mein Gott, laß mich den trost mercken, Laß 
mich den trost halten fest, Wenn mich alle welt ver-
läst,Laß dein wort de» glauben starcken, Wer dir 
flläubt, der lebt allein, Der kan ewig ftlig seyn. 
Arn 2 2 .  Sonnrage nach Trinitatis. 
411. Ittel. Ach! was soll ich sünder. 
QIebster Gott, ich muß bekennen, Daß ich bin itt 
deiner schuld, Ach Herr 1 Hab mit mir gedutt, Ich 
darff mich kaum lassen nennen Deinen knecht, die 
schuld ist groß.- Herr, mach mich aus gnaden los. 
• 2. Laß dich meine noth erbarmen, Sieh doch, wie 
Hertz,Hand u. mund Mehret die zehn tausend pfund, 
Hilff aus gnaden, hilff mir armen, Schone, nimm 
den bürgen an, Der für mich hat gnug gethan-
3. Hilff daß ich auch mag vergeben, Wie du mir 
vergeben hast Meine schwere sünden-last, Allen die 
in diesem leben Mich mit ihrer zung und that 
Offt beleidigt früh und spat. 
Laß dein »ort mein Hertz erschrecken, Da du 
dräuest höllen pein.Wo wir unversöhnlich sevn,^aß 
dein wvrt in mir erwecken Güte und barmherzig* 
kcit,Xiebc, fried und einigkeit 
r 5. So will ich dich ewig preisen, Daß dn mir aus 
fünden-nvth Hilffst durch deines Sohnes tvd: Ich 
will lob und dauck erweifen Dir vor deine gätigkeit, 
Hier und dort itt ewigkeit. D. 3.0. 
Am 23. Sonntage nach Trinitatis. 
412. Ittel. Gott der Vater wo?n zc. 
Err Gott Vater wohn uns bey,Daß wir dein 
M 5 wort 
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!vort recht hon,,Iem C briste- mit ime fty, Daß 
wir dein wort fdu ehren, Heiliger Geist/ steh uns 
Ut>r Daß wir uns draul bekehren/ Mach uns al< 
ler sorgen frey, Und thu uns andacht bescheren Vor 
dem tsuffei uns bewahr, Daß er uiu nicht weaneh-
me Dein wort/ dein lehr/ deine stimme/ Auf daß sie 
fruchte bringe, Giebaucy, Herr, derna.ul?en fchuiW 
Auqeii/ die udir fthen Ohren, die dein wort hören, 
Herfen, die sich jkf ehren, Ameti/ amen, das sey 
wahr, Drauf singen mit Hall. D.I.G. 
Ain 24.. Sonntage nach Trinitatis. 
4'?. Mel Nun dancket alle Gott. 
P%<5rr Gott, in deiner Hand steht kranckheit/ tot) 
•V und leben. Du hast gesunden IciNtts gnaden 
mir gegeben, Di alle Hoffnung aus/ nicht? übrig als 
der tod,'Halffst du, mein treuer Gott, aus aller 
meiner noth 
z.Herr, deine yüt und treu istmir auch neu gewe-
fcn Noch alle morgen, daß ich endlich fiüi genesen, 
Du Gott des lebens hast geholffen,dn hast mich Aus 
kranckheit, noch und tod gerissen väterlich. 
3. Dir sey lob, preis unt> danck, mein arpt, bciit 
Wohlgefallen Schenckt mir des lebens krafft, hilff 
daß ich dir in allen, Was ich gedmck undthu stets 
mag gefällig seyn, Bewahre leib und seel für kranck­
heit/ angst und peiit. 
4. Gieb neue lebens-krafft/ und was du hast \tt'< 
schlagen,Lrqvicke qnadiglich,sv will ich frei ich sagen 
Von deiner lieb und treu,von deinergütigkeit,So 
ttmg ich lebe hier und dort itt ewigkeit. 3E>. 3 <2X 
Am 2j Svlintaac nach.<riniratlS. 
414. Mel ?kch l was sollich sundee. D. j, <I>. 
$jcber@ott, in was für zelten Swwebtdoch un-
*" ser lebens-lauf, Wie groß ist der unglücks-hauf, 
Dachch fast auf allen feiten Greuel der Verwüstung 
pndt/Damit wir umgeben sind. 
2. Grenl der lehre/ gottlos wesen, jta^ct-co, der 
fcelert gifft, Alle bosheit übertrifft, Wenig sind,' ie 
dein wort lesen, Wenn bedenckts der sim^er-hsuf: 
Wer das lißt,der ntercke drauf. 
z. Breul des unrechrs ist vorhanden, Greul der 
Ungerechtigkeit, Greul der uiibarmhetiMgEeit Fi?^ 
det sich ,'n allen landen. Wie offt muß recht unrecht 
seyn? Bosheit fuhrt offt tugcnHcheiti. 
4.Greulistim<zemeinen leben,Brettl der falsche 
hcit, haß und neid, Untre»/hinrerlistigkeit, Wie aar 
viel 
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viel sind gaim ergeben Aller bosheit) sünd und 
schand Nimmt ja täglich überhand. 
5. Mein Gott^laß^iichswohlbedettc?en,Daßdem 
iorit liöld wird angehn, Daß >v>?lt-greul nicht kail 
bestehn Laß mein hcrft durch dein wort lencken, Daß 
ich in dergnadewzeit. Fliehe zur barmhcrkigkeit. 
f>. Gieb, daß ich mag ernstlich meiden Allen 
schnöden süuden-greul, Bleib du meines hertzenS 
theil, So wird nt;ch kein crem? noch leiden Von dir 
fcheidett in benett, Noch in alle ewigkeit. 
7. Soll ich endlich tiefes leben. Diese weit und 
sündcn-Mul Lassen, bleib du Gott mein heil: fast 
mich sterben, dir ergeben, Und von allen sünden 
rein Deinen himmels-erben fetm. 
8. Wann der greul wird endlich kommen Der 
Verwüstung dieser welt, So nimm tu ich ins Him­
mels zeit, Daß ich dort mit allen frommen jftm 
von Herfen freuen mich, Und dich loben ewiglich." 
Am 26. Sonntage nach Trinitatis. 
41;. Mel. Nun dancket alle <ßc\t. .f 
Er jüngste rag, der rag dei freuden aller front» 
meit, Der bosbeit Hollen plag wird bald gar 
plötzlich kommen. Wohl Dem, den dieser tag wird 
finden wohl bereit, Weh beut der tinbereit, weh, 
weh in ewigkeit. 
Wie fröltch wird die stimm des grossen rich« 
ters klingen ? Der schaar zur rechten wird das Hertz 
mit freuden springen, Kommt doch, kommt Her zu 
wir, die ihr gesegnet seyd, Ihr Himmels- erben 
kommt, das reich ist euch bereit. 
3i Wie schrecklich wird darauf der dvnnerknall 
erschallen, Der Hauff zur (inih n möcht vor angst 
^erstarrt hinfallen, Geht, ihr verfluchten, weicht 
ton meinem angestcht,Die Holl ist euer lohn, packt 
euch ihr bosewicht. 
+. Vatd wird das Holl gesind in abgrund fortge-
jaget, Da der geroissens-nutrm die sünder ewig na-' 
Ott, Angst, furcht und schreck/n stürmt sie fchnell jur 
Höllen pein, Da pech und fchweftl brennt, die qoanl 
wird ewig seyn. 
Ach'. ewig<ewig/das wird stet»'in ehren Fltiv 
ften, Als ein yoeyfchncibig schraerbt durch marvf 
Und dein durchdringen,Weil alle anzst undqvaal» 
weil alles heiKeletö Gquiz uttatvagüch macht al 
Ictu die eivirtkeit. 
A Drtiuf wird der frommen tjesimit freud :md 
Ni 6 jauch-
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jauchzen fcwmeti, Und tu des Himmels thron mit 
ehren aufgenommen, tUtb endlich wird alsdenu in * 
höchster Herrlichkeit Gantz unaussprechlich seyn der • 
Christen seligkeit. ,f 
7. Was fein verstand begreifst, was nie kein aug * 
gesehen Was keines menschen Hertz hier weiß, wird 
dorr geschehen, Was glaub und Hoffnung wünscht, 
schaut dort die lieb allein, Gott selbst wird alles , 
gantz und gar in allen fepn. 
8. Hilff Gott, daß ich mit flelß mag früh und spat 
bedencken, Was ewig wird gescheht!, laß biß roort 
mein Hertz lencken, Von aller eitclUit. Laß mtrs i 
vor äugen stehn, Wies allen menschen wird itt ewig-- ,y 
koit ergehn. j 
9. Hilff mir in dieser welt, in diesen letzten zeitett | 
Mein Hertz, firm u. verstand all augenblick bereiten, t 
Zum letzte« auqenblick mach du mich selbst bereit, \ 
Zum end, zun» jüngsten tag, zu deiner Herrlichkeit. 
10. So wird mein lebens-lauf allem itt dir 
wendet, Und was ich nicht verniag durch deine aitaö I 
vollendet, So wird dein lebens wort: Kommt her, « 
erfreuen mich, Und ich will deine treu dort preisen • 
ewiglich. D.I.O, 
Am 27. Sonntage nach Trinitatis. 
4.16. In eigener melobev, 
Hristltch klug und weise Üteiben, Heist sich gar 
nichts lan abtreiben, Rechtjuglauben, Christ-
lich leben/ Selig sterben, Frölich erben Des him« 
Ittels ehr und Herrlichkeit, Das höchste gut, die selig- ,1 
keit Aus Gottes gnad in ewigkeic. 
2. Mein Gott, wie foll ich dir dclnckcn,Daß du P 
fest ohn alles »vancken Deine Wahrheit,Deine klar- f 
hcit, Deine gute, Mein gemüthe W aus deinen» \ 
wort erkennen, Und mich einen Christen nennen, ' 
.In dem tod von dir nicht trennen. 
3 Laß mich dieje Weisheit mercken. Laß den trost ! 
mein hertze stärcken,Laßden glaube» Mir nicht rau- ' 
den, Laß mich leben, Dir ergeben, Laß mich endlich i; 
selig sterben, Laß mich nimmermehr verderben, Laß 
mich deinen Himmel erben. D.I. 0, 
Frühliligs-ticd. 
417. Ittel. Erschienen «st der herrlich tag. 
©Ott lob: nun kommt die frühlingS-zeit, Da sich 
die gantze welt verneut, Es grünt, es blüht, es f 
singt und springt, Daß Gsttes Ivb und rühm er-
ktingt, Halleluja. 2. Mein 
001 
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2. Mein Gott, gieb mir bey dieser freud/ DeS her-
jens wahre danckbarkeit, Daß ich dir diene für und 
für, Und fing dir Mich dort und hier, Halleluia. 
D.I.O. 
Sommer ejicd. 
418. In voriger melodey. 
)tt lobdie liebe sommer-zeit Ist da, die mir 
mein hew erfreut, Laub und gras steht in ool* 
ler pracht, Weil Gott hat alles wohl gemacht. Hall. 
2. Mein Gott, laß mich die erndten-freud Erin­
nern meiner Herrlichkeit, Wenn kommt der letzte 
fommer-lag,Daß man dir ewig singen maq. Hall. 
D. 3. O. 
derbst-jied. 
419. In voriger melodey. 
/^Ottlob'. die herbst-zeit zeiget sich, Gott segnet 
^ das land mildialich, Was nahrung bringt, was 
ttits erfreut, Das schenckt uns Gort zu dieser seit. 
Halle!u>a. 
2. Mein Gott, laß deine gut und gnad Mich 
danckbar finden früh und spat, Gieb mir was hier 
titeiti Hertz erfreut, Gieb nur dort deine seliqkeit. 
HaUeluja, D. I. <l>. 
Winter 
430, In voriger melodey. 
ßiöttlobl die kalte winter6-jeit Bringt uns die 
^ werthe weih»acht-freud, Das jähr geht aus, 
die frcud ist da. Das licht, das neue jähr ist nah, 
HalleiM. 
2. Mein Gott, gieb mir das wahre licht, Wenn 
mir gleich licht und freud gebricht, Gey du mein 
trost, mein licht und freud, Daß ich dir fing in mg-
kett,Halleluja. • D I-
Carcchlsmus; Lieder. 
Auszug der 5. Haupt-stücke. 
421. Mel Roinmt her zu mir, spricht Gottes. 
(>Hr linder, kommet herzu mir, Hort was ich euch 
O ieyr trage für, Merckr auf mein wvrt gar eben, 
Zur furcht des Herrn Gr lebenlaiig (0 nehmt es au 
Mit grossen! danck) Will ich euch anlaß geben. 
2.Ävlt ihr,daß es euch wohl soll gehn,Den Late-
thifttmni recht versteh» i'cnit durch des Geistes ga-
den, Was Gott im wort euch schreibet für, Das Hai-
tet fest, so werdet ihr Zu lohn den Himmel hüben. 
z.Kcin ander götter neben mir, Spricht Gott, 































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































*üto Von ben Zehen Geboten. 
6. Du folt iiicht fetten iomiglich/ Nicht hassen 
»och selbst rächen dich, Gedult Kaden und fanffteit 
mutf), Uiib auch dem feinde thun das gut / Äyrie 
eleison. j 
7. Dein eh' feit du bewahren rein, Daß auch hart , 
Hertz kein andre mein Und halten keusch das lebeil 
dein Mitzucht und Mäßigkeit fein. Kyrie eleison. j 
1. Du folt nicht stehlen gelb noch gut, Nicht wu­
chern ieniands schweiß noch blut/Du solt austhun 
dein milde hgud Den armen in deinem lind, Ky-
rü eleison. 
V?.Du solt kein falscher zeuge seyn, Nicht lügen j 
auf den nächsten dein, Sein unschuld seit auch rep 1 
te» du, Und seine schand decken ;u, Kyrie eleison. 
10. Du solt dcins nächsten reeib und Haus Begrh- ' 
ren nicht, noch etwas draus/ Du solt ihm wünschen 
alles gut, Wie dir dein l^rtz selber thut/ Kyrie 
eleison. 
11. Die gebot all uns gegeben sind, Daß du dein 
sünd, v menschen-kindErkennen solt und lernen 
wohl, Wie man für Gott leben soll, Kyrie eleison. , 
12. Das helff uns der Herr Jesus Christ, Der un­
ser mittler worden ist, Es istt itt unserm thun ver­
lohnt/ Verdienen doch eitel torn,Äyrte eleison. 
4:4. Mel. Nun freur euch lieber Christen. 
<^Lrr, deine rechte und gebot/Darnach wir solle» 
•V leben, Wo list du mir, 0 getreuer Gott, Ins 
hertze felber gebe«, Daß ich »um gute» willig fty, 
Und ohne falsch und heuchele? / Was du befielst, 
vollbringe. 
2. Gieb daß ich dir allein vertrau, Allein dich 
furcht und liebe,Auf menschen-'trost und hülff nicht 
bau, Noch mich darum betrübe, Daß grosser leute 
ftiiad und gutist, Gewalt, pracht, reichthum,wiy und 
kunst Mir nicht zum abgott werde. 
3. Hilff daß ich deinen namn und bundAus dei­
nem wert erkenne, Auch niemals dich mit meinem 
mtuib Ohn hertzens-andacht nenne: Daß ich b 
dencke alle tag, Wie ßarck mich meine tauf zusag Au 
dienste dir verbindet-
4. Am tage deiner Heilgen ruh Laß mich früh für 
dir treten, Die zeit auch heilig bringen zu Mit fcart# 
ken und mit beten, Daß ich Hab alle ittst an dir, 
Dein wort gern höre, und dafür Herhiimtglich dich 
preise. 
5. Die eitern, lehrer, obrigkeit, Co fürgesetzt 
mit 
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mir werden, Laß mich ja ehren allezeit, Daß mirs 
wohlgeh auf erden: Für ihre treu und steif? laß mich, 
Auch wann sie werden wunderlich, gehorsam ftyn, 
und da»ckbar. 
6. Hilff daß ich nimmer eigne räch Aus zorn und 
feindfchafft übe: Dem, der mir antlmt trui? und 
fchmach, Verzeihe und ihn liebe: Sein alnck und 
woylfahtt iedem gönn, Schau, ob ich iemand die-
nen könn, Und thu es denn mit fteuden. 
7. Unreine werck der finsterniß Laß mich mein 
lebtag meiden,D«iß ich nicht fürdielust-seuchiA^ß 
Der Höllen qvaal dort leiden; Schaff in mir, Gott, 
ein reines Hertz,Daß ich schandbare wort und fchertz, 
Auch fressen Haft und sausten. 
8. Verleih daß ich mich redlich nahr, Und böser 
tflitiEe schäme, Mein hettj vom geitz und unrecht 
kehr. Nichts durch gewalt hinnehme: Und von der 
arbeit meiner hä«d,'Was übrig ist, aufarmen wend/ 
Und nicht auf pracht und Hoffart. 
9. Hilff daß ich meines nechste» glimpff Zu ut* 
ten mich befleisse,Von ihm abwende schmach und 
schimpff: Doch böses nicht gut heisse: Gieb daß ich 
lieb ausrichligkeit, Und Hab ein» abscheu jederzeit 
An lästern und an lügen. 
10. Käß mich des nächste» Haus und gut Nicht 
wünschen noch begehren : Was aber mir vvti Nethen 
thut, Das wellst du mich gewahren, Doch daß es 
niemand schädlich sey, )ch auch ein ruhig Hertz da-
bey Und deine gnad behalte. 
11 Ach Herr' ich weite deine recht Und deinen 
heilaen willen, Wie mir gebühret, deinem Fttecht, 
Ohn Mangel gern erfüllen So fühle ich, was mir 
gebricht, Und wie ich das geringste nicht Vermag 
aus Agnen kräfften. 
,2. Drum gieb du mir von deinem thron, Gott ? 
Vater, gnad und starcke: Verleih, 0 Jesu, GotleS '* 
Cohn, Daß ich thtt rechte wercke: O Heilger Geist, 
hilff daß ich dich, Von gonyem hertzen, und al6 
mich, Den nächsten treulich liebe. 
425. Ittel Diß sind die hetlgen zehn Gebot. 
§Vj>^nfch, rcilt du leben seliglich, Und bey Gott 
bleiben ewiglich, Seit dwhalt^i feie ;ehn ge­
bot,Die uns gebeten unser Gott, Kyrie eleison. 
2. D-ntt Gort und Herr allein bin ich, Kein an­
der Gott soll irren dich, Trauen soll mir das herhe 
dein. Mein eigen reich svltM seyn, Kyrie eleison. 
z. Du 
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3. Dusvlt mcinn »amen ehren schon/ Und in der 
noth mich rufen oit, Du folt hei Igen den sabbath-
ta!s, ich in dir wircken mag, Kyrie eleison. 
4-Dem tintei' und der mutter deiilColtdnnach 
mir gehorsam ftyn, Niemand tödre», noch zornig 
seyn, Und deine ehe halten rein, Kyrie eleison-
Du solt einem andern stehlen nicht/ Auf nie-
wand falsches zeugen nicht/ Deines nächsten weib 
nicht beqehrn, Und au seins guts gern entbehrn, 
Kyrie eleison. 
426. In voriger melodey. 
^ Herr, biß sind deine gebot: Du svlt glauben alt 
^ eilten Gott: Du sott nicht schwör» tey seinem 
ttantn: Den feyrtag solt du heilqen schon, Kyrie el. 
2. Dein vat'r und mutter Hab in ehnt, So wird 
dein Gott dein tag hie mehr«, Nicht tobten: keusch 
seyn: und nicht stehln: Auch kein falsch zcuguiß 
nicht verHein, Kyrie eleison. 
3. Deins nächsten gemäht nicht begehr, Noch fei-
«es guts, sagt uns die lehr, Und alles was dein nech-
ster hat: Das lehren uns die zehn gebet, Kyrie clcif. 
427. Mel. Wenn roit itt höchsten. 
5) Mensch, wilt du für Gott bestahn. So mustal-
^ lein ihn ruf':! an,Kein andre gotter neben ihn 
Anbetn noch ehnt itt deinem sinn. 
2. Du solt seinn namn mißbrauchen nicht, Denn 
Gottes »mg, das alles sicht, Dein red sey wahr von 
ja und nein/Die that und wort stimmt'überein. 
5. Den fjübuth feyr, lieb Gottes wort, Fleuch aU 
ler ketzer seelen-rnord, Geh gern zur kirch, bet,sing 
im Haus, So wird dein rhnn wohl gehen aus. 
4. ^hrvac'r und mütter, sbrigkcit, Folg treue» 
lehrern allezeit, Betrüb sie nicht mit ungebärd, So 
wirst du lauge leint auf erd. 
5. Schab deinem nächsten nicht an lebn, Wer blut 
verqeust füllet wiederaebii, Halt keinen zorn bis über 
nacht, Vergieb wcrdirS nicht recht gemacht. 
6. Dein eh-bett heilig halt und rein,Zeuch Christ-
lich deine kinderlein, Unkeuschheit meid und hure-
rey/ Dem Hertz ein tempcl Gottes sey. 
7. Stiehl deines nächsten guter nicht/ Gieb rech­
tes maaß/ ell»nd gewicht,Für Gott besteht ein treue 
Hand, Und geht ohn scheu durch alle land. 
a. Kein falsch gezeugnifi auch nicht gieb, Demri' 
nächsten wie dich selber lieb, Unschuld hilff retten 
wie du weift/ Wann man dich schon ein anders Heist. 
9. Laß 
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9. Laß dich deins nächsten l>aus noch gut Gelüsten 
nicht aus geitzgem muth, Was dir Gott gif tu, das 
halr zu rath. Verhüt aufs best deins nächsten schab. 
10. j« summ: deins nächsten weib und finbBe-
1 lieb dir nicht/ noch sein gesind, Gieb ihnen rath und 
Ursach nicht, Daß sie vergessen ihrer Pflicht. 
' 11. Nun Herr, 0 du getreuer GottDu hast 
geben die gebot, Verleih auch deinen Heilgen Geist, 
Daß wir darnach thun allermeist. 
428. Ittel. Christ unser Herr zum. 
: O Meine seel erhebe bich Mit andacht zu betfach-
! ^ ten / Wie Gott hat offenbaret sich, Und wie 
' man ih« soll achten/ Daß er der allerhöchste ist jm 
I Himmel und auf erden, Und soll gerühmt zu ieder 
frist/ Auch angeruffett werden, Als Ursprung aller 
dinge. 
1. Gott, du bisteinig für und für,Nichts sind der 
Heiden gotter: Kein heil und trost ist ausser dir, 
Kein helffer, noch errettet. Laß mich/ 0Herr, auf 
; dich allein Von gantzem heihen trauen, Dir innig-
i lich ergeben seyn, Auf niemand anders bauen, Dir 
' Gott allein anhangen. 
j • z. O Herr/ mein Gottdu bist ein Geist, Und thei-
test bey uns allen An gaben aus, was geistlich Heist, 
Nach deinem Wohlgefallen, mich fhts geist­
lich seyn gesinnt/Daß wenn ich für dir trete, Ich 
deine trofft in mir befind, Und dadurch dich anbete 
Im qeist und in der Wahrheit. 
4. Du bist, v Gott, von ewigkeit Ohn ansang und 
vhn ende, Gieb/ daß mein Hertz von alier freut) Des 
Seitlichen sich wende, Auf daß ich möge immerdar 
Drum bitten, und drauf dencken, Weil alles Hier 
ist wandelbar, Daß du mir dort wollstschencken 
Das unvergänglich erbe. 
5.0 Gott', du bist an allem ori^, Und gar nicht zu 
ermessen: Ob einer hie ist, oder dort, Ist er dir nicht 
cntsessen. Laß mich nicht zweiffeln wo ich sey, Du 
könnst dich mein annehmen, Auch was ich thu, laß 
Mich dabey Des bösen für dir schämen, Und überall 
dich furchten. 
6. Unendlich ist, Herr, deine macht Zu retten die 
dich lieben, Und wenn der gottlos dich veracht, Die 
t'tche auch zu üben: Gieb, daß sich deiner allmacht 
schuft Fort über mich erstrecke, Mick auch nicht 
Renschen grimm und trutz Nur dxine straf erschrc -
«v.: Du tobtest leii> und seele. 
7. Voll 
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7. Voll grosser Weisheit bist du Gott/Niemand 
kan sie ergründen: Wie wunderschwer auch ist die 
noth, Weist du doch rath;tt jvttw. Wieb, das; ich 
dir ftetd traue;u,Aufdich werffmeine sorgen: Auch 
Übels weder dcnck noch thu, Weil du siehst ins ver­
borgen/ Und prüfest Hertz und nieten. 
8. Gott, du Nft heilig und gerecht, Du kanst die 
futtb nicht leiden: Wer sagci will,er sey dem knecht, 
Der itw6 das böse meiden. Gieb, daß ich mich zu 
iederieit Der Heiligkeit befleiße, Nachjage der ae-
rechtigkeit. Auch beiit gm cht gut heiße, Ob ichS 
schon nicht begreiffe. | 
9. Du bist sehr gnädig, fromm und gut, Wo sich s 
bekehrt der sitnbcr, Erbarmst bich, wie ein vater 
thut, Von Herfen deiner kinder. Herr, laß von bei- j 
ner lieb und gnad Mich allweg trost bekommen, 
Von mir auch meine miffethat So fertt seyn hin­
genommen. Als morgen ist vom abend. 
10. Gott beitte Wahrheit steto besteht. Und wohl 
dem der dir gltiubet: Der Himmel und bie erb ver--
geht, Dein wort Herr, ewig bleibet. Kieb daß ich ' 
furchte bein gericht.Und alles was du dräuest: Auch 
hoffe, was bciti wort verspricht, Dasi du mir gern j 
verleihest: Hoffnung wird nicht zu schanben. 
11. Allselig bist du Gott unb srey,Du thust waS 
dir beliebet: Du bist ein milder Herr dabey, Der 
reichlich gutes giebet- Last mich mit dem zufrieden 
seyn, Was ist dein heiiger Wille; Gieb auch daß ich 
von dir allein, Und deiner gute fülle, Erwarte allS 
itt allem. 
12. Gott, wenn ich dich so kenn nnd ehr, Dein 
wort »NM gründe setze, Kan ich mich drsb erfreuen , 
mehr, Als über alle schätze, Bis ich bort, o du 
wahres licht, Ohn lallen dich kan nennen,-Von 
Angesicht iu angefleht Anschauen und erkennen, 
Und ohn aufhören loben. 
15. Gott Vat^r, Sohn und Heilger Geist, Der du 1 
auch wilt auf erden Von mir und allen seyn ge-
preißt, Laß deinen nrtw groß werden: Verleih 
mir gnade, kraffl und stärck, Daß ich zu allen jettcti/ , 
Herr, deinen n.amen und dein werck, Könn mehr 
und mehr ausbreiten, So lang ich Hab das leben. 
429. Mel. Diß sind die deUgen zehen. 
öl">(2ittt ich die beilgeit jehn geböt Betrachte/ die 
du selbst, v Gott/ Gegeben hast, erschrecke ich, 
Daß ich so sehr ertöntet dich, Kyrie eleis. * 
-.Ich 
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2. Ich Hab die ercarur weit mehrGeliebt als dich 
und deine ihr: Dich nicht gefurcht, dir nicht ver­
traut, Auswich und menschen-hülffg. baut, Kyriel. 
z. Ich habe betnett "«mit unb bunb Vergeblich offt 
geführt im mund: Mit herstens-andacht nicht bc-
tracht Herr, deiner weisbeit,güt unb macht, Kyr. 
4. I<jh Hab PI bracht den sabbath-tag In Wollust, 
oder müh und plag, Dein wort versiwmr und nicht 
gepreist,Was dufürwohlthat mir beweist, Kyr. 
5 Ich habe nicht geehrt allzeit Die eitern, lehrer, 
vbrigkeit, Ihr treu unb sorge nicht erkannt, Auch 
nicht gedient mit milder Hand, Kyrie eleison. 
6 .  Ich Hab den nächsten nicht geliebt, Vielmehr 
geneidet und betrübt, Zanck, bader, streit gefangen 
an, Durch zorn und rachgier find gethatt, Kyr. 
7. Ich Hab unreine lust gesucht, Nicht Heiligkeit 
geliebt und sucht, Sunt öfftern auch in lranckund 
speis Hindaiigesctzct maß und weis, Kyr 
8. Ich Hab mein amt nicht so verricht, Wie es er-
fordert meine Pflicht: Mir unrecht gut an mich ge-
bracht, Den arme» nicht mit hui ff bedacht, Kyr. 
,9. Ich Habben lästrer gern gehört,Nicht all's zum 
besten fort gekehrt: Mich nicht- beflissen jederzeit 
Der Wahrheit und auftichtigkeit, Kyr. 
jo. Ich Hab mit rechter schein nndlist Begehrt, 
was meines nächsten ist, Was sich an güter» bey ihm 
jindt, Sein amt, sein Hirns, land, vieh, gesind, Kyr. 
»i.Ach starcker und eifriger Gort, Wer dich ver-
acht und dein gebot,Des lohn ist ;orn und unge-
Nad Bis in den dritten vierten grad, Kyr. 
12. Der aber hat itt tau seilt» glied Hier zu erwar-
ten gnad und frieb,Der bich- Herr, liebt und bcitt 
gesetz Hält über alle lust unb schäy^Kyr. 
iz. Solch Vorsatz, leider! ist nicht hier, Es woh­
net gar nichts gut* in mir: Ich Hube nicht darnach 
gefragt, Was du aedrant und sttgesitqt, Kyr. 
14. Mein dichten ist von jugend auf Sehr bös im 
«außen lebt Ns-lam Denn ich gany von der scheide! 
bin Verderbt bis auf die fußsoh! hin. Kyr. 
i;. Ach Vater', sieh mein elend an, Verzeihe mir 
was ich gethan, Nimm weg burch bcine gut und 
Huld Die schwere straf, die ich verschuldt, Kyr. 
16. Gedenck dap dein Sohn Jesus Christ Eilt 
stuch am Holpe worden ist, Für mich und meine m«s-
sethat, Die er auf sich genommen hat, Kyr. 
»7. Weil ich denn bin in Christo nun Geschilfert 
gute 
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gute werck zu thun : So gieb mir deines Geistes 
Aal', Das? ich vom bösen taste «fr, Kyrie eleison. 
l«. Dap ich nach deinen, willen leb. Der sunden-Ä lkets ivtöcrstreb, Und darnach rinqe fort und 
To^oaß lch emqcb zur eiiqeiipforr, Knrie eleison. 
VolU^.hrijtlicheu Glaubui^ 
. 4jo. Symbclam Nictnum. 
C_> f c\ 111 unurT} ^eum > Patrem omnipotentem, 
inuii'i3'!'016"1 CCB'1 ^ terrje» villbilium omnium, & invilibilium. , 
fit in unum Dominum. Icfam Chrlftum, Filium 
fcl tmigenitum , & ex Pacre na tum ante omuia fe-
• - Deum de Deo, lumen de luminc, Deum verum 
e eo vero, gemtum» non fadlum, confubftantialcrn 
1 am, per quem omnia fafta lunt: Qni psopter nos 
noininej, & proptcrno/>ram faJutem deecs-




° P'lato, paflus öc frpultus cd, &relur-
rexitiert.a die fccundum feripturat, & attendic i>. 
cotlum, fedct ad dextram Patris. Kt iterum ve.u*-
rus elf cum glona, jutiicare vivoj 6c mottuos, alias 
legw n<m erit Zinis. 
Et in Spinram Sannum, Dominum vivificanrerri, 
qui ex Patre F.hoquc procedit, qui cum Patre & Fi-
Ito fimul adoratur, & conglotificamr, »,,i |0fHluS 
eft per Prophet*. Et unam Causam Cathnlicnm & 
Apoltolicam Ecclefiarn, confieeot unum üaptifina in 
femiltioncm peccatorum, Ü< expeüo refurretiiuneni 
mottuorum, 6c vitam venttiri leculi, Amen. 
,
meL 0 ^cvvc Gott begnade. 
1 alaub an einen Gott allein, Der alle dinae 
und klein, Den h'.minel und die erden 2Ut£f 
nichts hat lassen werden: Der auch mich selbst aus 
lattrer gnad Zu seinem dienst erschaffet! hat, Mir 
leib und seel gegeben, Ginn und vernunfft darne-
beil. Durch seine wetsheit, macht und gÜt 2fll seift 
gefchopffc erbehüt.^ Er ist mein Vater und mein 
Gort, Der mir zu hulife kommt in nocd, Mich schü­tzet und ernähret. 
2. Ich gläube auch an Iesum Christ, Der Gott 
^om Vater ewig iß, Unb denn ein mensch gebohren, 
Daß ,ch nicht rourb verlohn? Der mir seins Da-
¥ t * £mart/ 2,01 stamm des creutzcs für mich , Katb, Fuhr zu der Höllen nieder: Stund auf vom 
tvde wieder. Und zu vollenden seinen tauf, Fuhr 
m 1 es Himmels thron hinauf: Von da er kommett 
nurd einmal, Daß er die mischen richte all,Diele-deuden und tvdtm. j 3^ 
im-mr-uaa 
•%it» 
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3. Ich gliiitb auch an den Heilgen Geist, Der 
fileidf ist wahrer Gott, und helft Ein lehrer unser 
fmncn, Der ewig ohn beginnen Vom Vater und 
dem Sohn ausgeht, Der den betrübten hier bey-
steht, Daß sie Vergebung finden Von allen ihren 
j sünden. Ich flldufcc, das? erhalten werd Ehl aU<je 
meine kirch auf erd> Bey der bleib stets des Geistes 
gab: Ich glaub, daß dieses fleisch vom grab Werd 
. auferstehn zum leben. 
! 4ZZ. tHcl. Vater unser im Himmelreich. 
Q5l) glaub cn einn alimachtigeü Gott, Den Da-
«3 tctvdcr erschaffen hat Durch sein wort hiiniuel 
1 und diferd, Des gnad über uns ewig wahrt, Der 
uns leib, seel undnahrung giebt, Und uns um fein# 
f Sohn^ willen liebt. 
j 2. Ich glaub an ieti Herrn Iesum Christ, Der 
, Gottes einiger Sohn ist, Dom Vater ewig her ge- . 
bohrn, Durch den all ding erschaff» sind wordn,Dcr 
uns zum heil vom Himmel kam, Und all unscrsünd 
«uf sich nahm. 
z.Der,wie durch Gabriel geweist,Empfangen voir 
; dem Heilgen Geist, Aus Maria der Jungfrau zart 
I WahrGvtt u. mensch gebohre ward, Und uns durchs 
1 evanHelivn, Ecins Vaters namen kund gtthan. 
1 4. Der sich für unser missethat An dein cr.utz 
i aufgeopffert hat Unter Pllarv/ mit gedulr, Daß er 
| bezahlt all unser schuld. Und uns erlost aus aller 
; noth Durch sei 1 Mut und schmalichen,tod. 
| 5. Gestorben und gelegt ins grab, Gestiegen in die 
1 Holl hinab,Des teuffels wcrck und uwult icrstohrt,* 
I Und ihn mit kettn gebunden hart, Daß er nun nicht 
! mehr schaden kan Denen, die Christo gehörn au. 
| 6. Am dritten tag vom tod erstand, Den er auch 
| g'waltig überwand, Und darnach auf gen Amine! 
stieg Gany herrlich mit erlangten, sieg, Zur rech-
. ten styt des Vaters seilt, Vemitt und ftyiißt die 
Christlich gmein. 
7. Von dünnen wiederkünfftig ist Mit grosser 
g'walt zur leitten frist, Zu richten das gantz iheitsch# 
1 lich ^schlecht, Jedem sein lohn zu geben recht, Den 
j gläubigen des Himmels freud, Den gottlosen der 
holten leid. 
tt. Ich glaub an Gott den Heilgen Geist, Der uns 
die göttlich Wahrheit weist, Der vom Vater und ^ 
; Sohn anijgeht, lind dnrch Propheten hat geredt-
1 Der uiiserm geist auch teugniß giebt, Daß Gort 
1 uns aiö die klllder kebt. 9. Ich 
2|g vom Christlichen Glauben. 
9. Ich glckub ein Christliche gemein, In der Chri­
s t u s  d a s  H a u p t  w i l l  s c y n ,  B e y  d e r e r  b l e i b t  b i s  a t t .  
das end, Durch sein wort und die sa<rament, Wel-
che durch ihn gemeinschafft hat Aller geistlichen 
gab imb gnad. 
10. Ich glckub auch, daß all unser sünd Uns durch 
Christum vergeben sind. Die wir durch sein Wut sind 
erkaufft, Und itt seinem nunengetaufft, Mit Gott 
wieder versöhnet seyn, Und durch den glauben wor-
den reitt. 
i i.Ich glckub, daß der verstorbne leib Nicht allzcrt 
itt dem tobe bleib, Sondern wirb wieder auferstehn, 
Unb in das ewig leben Kehn, Da wir bey Dorr itt 
ewigkeit Mit Christo werden haben freud. 
12. Wer diesen glauben warlich tifit, Der steht ge­
wiß inGottes gnad,Und wird itt guten wcrckeu seyn, 
In qedult und liebe willig fein, Das gieb uns, o 
Herr Jesu Christ, Der du solchs Glaubens grtmb* 
fest bist, 
43$. In bekannter melodey. 
Ir glauben all an einen Gott,Schöpffer htm# 
mels und der erden, Der sich zum vater ge-
geben hat Daß wir seine kinder werden : Er will 
uns allzeit ernehrcn, Leib und seel auch wohl bewah-
ren, Allem unfaU will er weh"en, .frei» leid soll uns 
wiederfahreu, Lr sorget für uns, Hüft und wacht, 
Es steht alles in seiner macht.^ 
2. Wir glauben auch an Iesuni Christ, Seinen 
Sohn und unser» Herren, Der ewig bei) dem Vater 
ist, Gleicher Gott von macht und ehren: Von Ma-
riader Jungfrauen Ist ein wahrer mensch geboh-
ren, Durch bett Heilig» Geist im glauben, Für uns, 
die wir waren verlodren, Am crem gestorben, Und 
vom t^d Wieder auferstanden ist durch Gott. 
3. Wir glauben an den Heilgen Geist, Gott mit 
Vater und dem Sohne, Der aller blöden tröster 
Heist/ Uns mit gaben zieret schone, DiegantzeChri-
stenheit auf erden Halt in einem sinn gar eben, Hie 
all sünd vergeben werden, Das fleisch soll uns wie-
der leben, Nach diesem elend Ist bereit Uuö ein 
den iti ewigkeit. 
Vom Gcbct. 
4U- In bekannter melodey. 
YlCH Vater unser, da du bw ji« Himmelreich, 
^ hoch über uns, Smm int geist wilt angebetet 
wer-
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! werden, Dein ficilgcrtmm werd ausgebreit, Ge-
Iwaltiglich geehrt in uns, und überallhin Himmel 
J und auf erden, Das reich der gnaden komm und zu, 
i Und thue in uns bleiben, Und was dir nicht bchag-
: lich ist In nns,das wollst austreiben, Auf daß wir 
1 mögen ewiglich Itt deinem reiche bleiben. 
2". O Heilaer Herr, so bitten wir,Dein will gescheh 
auf erden hier In aller maasi, wie in dem Himmel-
1 reiche, Dahin auch niemand kommen kan, Noch 
' mag bestahn, Denn der allein Den willen ftin Mit 
' deinem tl?nt vergleichen, Und gieb uns unser taalich 
1 brodt,Dem eorper seine speise Darzuftied auch an 
. dieftm ort, Kein kranckheit sich beweise, Ein ernst-
lief) weise obrigkeitGieb, Herr, zu deinen» preise. 
z. Auch unser schuld und missetliat Uns, Herr, 
erlast, Womit wir dich erzörnet haben, DaS »vollst 
f uns nicht zumessen, Denn wir auch unfern schulde-
nrrn thu», In solcher maß, Womit sie uns beleidigt 
haben, Das wollu wir aanl? vergessen, In kein ver-
suchung uns einfuhr, Darinn wir möchten verder-
ben, Für allem übel uns bewahr, Davon die seel 
möcht sterben. Und mach uns alle sämtlich In bei« 
ticm reich zu erben. 
4Z5. Itltl. Christ unser Herr 511111 ic. 
Olllf meine seel und rüste dich Für dmiemGott 
^ zu treten: Mein Heiland, Ie|u<?, lehret mich 
Im glauben anzubeten, Den Vater, dermis geben 
will, Was wir von ihm begehren, Mein seelichcn 
• bet in der still, Lr wird, Kas wir entbehren, Uns 
1 hertzlich gern aewehren. 
c. Ist Gott mein Vater, ev wohlan So heiß' ich 
Nach behaaen Sein find, das ihm vertrauen kan, 
Und nimmer darff verzagen, Auf solches tret ich, 
Herr, zu dir Ohn eitelfeit und prangen, Ich als 
dein find. will nach gebühr Il<t mein gebet anfan-
' gen, Laß mich nurgnad erlangen. 
*  z - W i e d o r f f t i c h  b i t t e n ,  w e n n  m e i n  s i i m  M i t h o f -
v fart war erfüllet? Ich weiß ja selber, was kl) bin, 
I Wenn mich die grusst verhüllet: Ein aufgeblasner 
wird von Gott Mit eifer angesehen, Ein stvltzer 
| bettler wird zu spott,Er kan >a nicht b:(Uheti, Sein 
' Hoffnung muß vergehen. 
; . 4. Gott ist mein Vater, ich sein kind, Ihm bleib • 
i ich stets ergeben, Was er gebeut, dem soll qvschnürtt> 
Auch meine seel nachstreben, Gehorsa-n fordert er 
von mir, Gehorsam pflegt für allen Im Himmel 
RlJljch. Ges. S. N ~ Gott, 
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Gott, dm ettem hier Erfreulich ;u gefallen, Dem 
»ill auch ich nachwallen. 
5. Gehorsam soll in aller noth Mein arme seele ; 
stillen, Gehorsamst leid ich gar den tod, Nach nid* i 
nes Vaters willen, Ihm bleib es alles heimgesteilt, ' 
Er fördert meine sachm, Ja was mir nütz und ihm 
gefällt, Das wird er endlich machen, So, daß ich 
noch kan lachen. -
6. Ich schwaches kind leb' in der schuld, Dem ; 
Vater hoch verpflichtet, Drum trag ich billig auch 
gedult, Wenn er durchs «CUR mich richtet, Und 
14st yer schon nicht alsofort M-rhülff und trost''er-
scheinen, So hört er doch nach seinem wort All- I 
hier mein klaglichs weinen, Das wird rr nicht ver-
«einen. 
7.Je ln'nsterGottjurücke bleibt. Wenn man in 
trübsal zaqet, Iemehr er auch zurücke trafit Das, 
was uns hat geplaget, Cr weiß allein die rechte 
stund, In welcher er tum kommen, (Bcitt gnaden- | 
brunn ist ohne grund, Krafft welches er der front- j 
wen Sich stets hat angenommen. 
8. Mein Gott, wie lieblich ist eö doch, Daß wir 
dich Vater nemtett,Die wir tn diesem jutifretvjcch ! 
Offt halb vcrzweiffelt rennen: Doch geh und fall es ! 
wie es woll, Ich kan es tröstlich fassen, Daß dit, der ! 
vater-liebe voll, Mich nimmermehr wirst hassen, : 
Noch in der noth verlassen. I 
9. Ein vater giebt mit milder Hand, Was seine , 
kinder bitten, Wie solt, o Gort, dein liebes-band 
Den sogen nicht ausschütten i Du giebst gesundheit, 
reichthnm, ehr, Und wasi» diesem leben Ja sonst 
die noth erfordert mehr,Dis kanst du leicht dane-
den Auch deinen kindern geben. 
10. Wenn fimde, teuffel, tod und Holl Uns gra»- ( 
famlich betrüben, So spüren wir, 'o Gott '. i<t 
schnell Dein väterliches liebe»Du tröstest kräfftig 1 
unftrhertz, Im fall uns das gewissen Verklaget,und 
desselben schmery Die glieder schier zerrissen, 3* 
feel undgeist gebissen. 
i i. Ich komm, o Vater, als ein kind Mit sündeil . 
schwer beladen, Sey mir doch freundlich und ge-
lind, Umpfangc mich mit jjtüioeu, Ich bins nicht 
werth und weiß, dennoch, Du wirst dein haud flUd# 
strecken, Damit das schwere sünden-joch Mich ldl' 
Ite nicht bedecken, Noch alllugrausam schrecksn. 
V. ÄN meiner allerhöchsten noth Will ich dlliy 
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Vater heissen, Du bist mein Vater, warnt der tod 
Mich will von hinnen reissen,O Vater', laß durch 
Christi blut Den Himmel mich ererben, Den« 
Christi blut das höchste gut, Läst mich dein reich er-
werben- Drauf will ichfrölich sterben. 
436. HUI. Wo Gott der Herr nicht. 
ß*£>tt unser Vater, der du bist Im Himmel 
^ hoch erhoben, Und schauest, was auf erden ist, 
Von deinem throne oben, O unser trost und zuver-
ficht Zu dir istunserhertzgericht, Erhör uns deine 
kinder. 
-.Hilff daß wir deinem heilgm nahm Die ehr itt 
allem geben, Wie groß du bist und wundersam, Mit ' 
freudigkeir erheben, Dich, deine Weisheit, macht' 
und tteu Erkennen, unb ohn heücheiey Dir und 
dem nechsten diönen. 
z.Lnß uns in deinem gnadeu-reich Des Heilgen 
Geistes gaben, Dein wort und dessen krafft, zugleich 
Glaub, lieb und Hoffnung haben, Des satans sün-
den-reich zerstör, Schütz deine kirch, und sie ver-
mehr 3ti eiuigkeit und Wahrheit. 
4. Dein will geschehe für und für Im Himmel. 
und auf erden, Daß unser willttlldbösbegierDa-
durch gebrochen werde. Verleih unsHerr, in freud 
und leid Ein.ruhig Hertz, daß jederzeit, Was du 
wilt, uns gefalle., 
5. Gieb uns heut unser täglich brodt Durch ar-. 
beit unser Hände, Pest, kranckheit, feur und wassers-' 
noth, Und was sonst schade, abwende. Gieb gute 
vbern, ft-ed'und heil, Änch teixmt fein bescheiden 
theil, lliid daß uns vratt begnüge. 
6. Vefgieb un< alle uufre schuld Uudsündhqfft 
vvseS lebe«; Hifff daß mit liebe und gedult Wir an-
auch vergeh» Ach übe an uu» keine räch, Und. 
laß uns unrecht, frctili und fchituch Dem itiichstett' 
«iich verzeihen. , 
7. m vsrfuchung auch uns siärck,Und HM 
uns übenvinden -Das-fleisch, die welt, deö satans. 
weich und was »ms mßt ju sünden. Und warnt" 
uns wollust, eyi und gcid Wird süß und listig fiirgc-
l»elly Wir doch dawider siegen. 
fc. Von alle»» übel, augft und noch jit gnade» 
«tili erlöse, Daß uns im leben nnd tut tvd Nicht 
•wen fou» der Gieb daß wir freudig und' 
^trost, Wann uns gleich manches creutz zustvst, 
Zl.iMb^us titD erhalten. 
N 2 ?. 5>i8 
25*2 Vom Vater Unser. 
9. Diß alles, Vater, werde wahr,Du wollest eS er-
füllen, Erhör und hilff uns immerdar, Um Jesu 
Christi willen, Dann dein, v Herr, ist allezeit, Von 
ewigkeit zu ewiakeit, Das reich, die macht, die ehre. 
437. mel. Nimm von uns, Herr. dl». 
Ott Vater in der ewigkeit, Zu dem die schaar 
der Christen fchreyt, Dein heiligs wort sey un-
fer ftab. Dein reich komm auch zu uns herab. Gieb I 
daß gleichwie dort tn der höh Auch hier dein will j 
Allzeit ergeh. 
2, Erhalt den leib durch tranck und kost. Erlaß, 
wie wir, die schulden post. Versuchung laß fern von 
uns seyn. Erlös aus aller noth und pein. Denn 
deiner Allmacht/ Herr, geziemt, Daß sie werd ewig 
hoch berühmt. 
4?8. Htel. Evb<tlt uns, Herr :c. 
Err Gott, der du mein Vater bist, Ich schrey . 
im minte» Jesu Christ Zu dir ans sein wort, 1 
eid und tod, Hör, helffer treu in angst und noth. I 
- -. Laß uns dem worr,stärck uns im gei<t,Hilf, daß | 
wir thun, was du uns Heist, Gieb ftied, schuft, gute 
fteund und brodt, Behüt die stavt, du treuer Gott. 1 
^ Errett von sünd, teuffel und tod, Aus lcibes- ; 
unv der seelen-noth, Ein seligs stündlein mir It* j 
scher, Dein ist das reich, krafft, preis und ehr. , 
4. Aus dein wort sprech ich ante», Herr, AuS 
Mad mein kleinen glauben mehr, Du bist allein der , 
Vater mein, Laß mich dein kind und erbe seyn. 
439. Mel. An wasierfiüjsen Babylon. 1 OGvtt! der du in liebes-brunst Gantz gegen uns ! 
entbrennest, Und dich aus unerforschter qunst,- 1 
Gelbst utifcm Vater nennest, Der du im hohen | 
Himmel bist, Und alles siehst was niedrig ist, Auch 1 
Uns selbst hast gelehret, HZie man recht krafftig be- l 
tcti soll, Gieb daß der mund dich eiffers voll Von 
gantzem hertzen ehre. 
2. Laß deines hohen namens rühm, Dem sich die 
thronen beugen, Und dem der enget fürstenthmn 
Pflegt ehre zu erzeigen, Für dem sich lufft und erd-
reich bückt, Und die erschrecklich hölt erschrickt, Be» 
uns dreyheilig heissen. Gieb reine lehr u>>d hilff da-
zu, Daß wir uns, grosser Gott, (wie du,) Der heilige 
keit befleissen. 
z. Vergönn uns, Herr, dein gnaden-reich Auch 
noch in diesem leben, Bis daß wir dermalem* $u# 
gleich Mit dir in fremden schweben, Dein merthec 
Geist 
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Geist der wohn uns bey, Daß unser hem nicht ir­
disch sey, Er schenck uns seine gaben,Daß wir m die* 
fcr wander-zeitDen vvrschmack süsser ewigkeit Und 
himmelö-fthnung haben. 
4. Herr, was du wilt »nd dir gefüllt, Muß auch 
vollendet werden,Gleichwie in jener himmels-welt, 
Also bey uns auf erden, Hilff, daß wir dir gehorjam 
seyn )n lieb und leid, in lust und pein, Laß uns, 
wann du betrübest, Bedencken, daß du,Herr, uns 
schlägst, Und es also zu machen pflegst Mir denen, 
die du liebest. 
5. Gieb uns heut unser täglich brodt, Und was den 
leid ernähret, Wend ab die schwere krieges-noth, 
Die lenk und land verheeret, Daß wir gesund mit 
guter ruh Das furße leben bringen zu, Gesegn alt 
unsre ficheti, Treib thcmuiig ab und pest-gefahr, 
Hilff daß wirdir uns trauen gar, Und dich uur las-
feit machen. 
6. Daß unfte sünden Adams-art Durch schreckli-
ches verbrechen Gar offtmalsist dein wieder part, 
Wollst du, 0 Herrnicht rächen, Gleichwie auch wir 
von herstm-grund Denselben, die durch that und 
wund Uns leid anthun, vergeben, Herr, gieb uns 
einen sanfften geist, Der auch denselben guts er-
weist, Die uns steh» nach dem leben. 
7. Verleih auch eine» helden-muth,Wenn wir 
letzt solle.i kämpffen Mitteuftln, welt und unserm 
blut, Hilff daß sie uns nicht dämpffen, Gey du der 
rechte'mittels-mann, Und nimm dich unser treu-
lich aii, Lehr unser arme kriegen, Daß wir behalte» 
Oberhand, Und, wann der feind ist übermannt, Mit 
grossen frcüben siegen. 
». Und weil in dicfein jammertyal Nichts gutes 
iß zu hoffen, Weil nichts als elend, müh und qvaal 
Allhier wird angetroffen, So steh uns in dem u»fall 
bey, Und mach uns in demselben ftey.Bis daß die 
Kit wird kommen, Daß wir zu deiner Herrlichkeit, 
Aus sterblicher beschwerlichkcit Gany werden auf-
Senommen. 
9. Dann dein, Herr, ist das reich und thron, Wir 
sind dein unterfassen, Es muß für deiner ü lim acht 
"vn All andre macht verblassen,Ob tiefe welt g leich 
^ird vergeh», Bleibt deine krafft doch ewig steh», 
preis fty deinem namen, Weil Jesus selbst fo 
^ten Heist, Und uns die rechte bet-kunst weist, 
wir erhöret, Amen. 3. F. 
N Z 44?.Mel. 
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440. Mel. He» r Ckriftder cinge Gottes. 
Vater aller frommen, Geheiligt werd dein 
nahm, Laß dein reich zu uns kommen, Dei» 
null der mach uns zahnt, Gieb brodt, veraieb die 
sünde, Kein avgs das Hertz entzünde, Lös uns aus 
aller »oth. 
44.1. In voriger melodey. 
Vater frommer Herfen, ficit uns itt wahrer 
ruh ^invch deines wertes kewe'i,.Dein reich 
uns kernntc zu, Laß uns auch deinen willen Wie am 
gestirn, erfüllen. Gieb essen, kleider, schuh. 
2. Mich wollst du uns erlassen All unfte schuld, 
wie wir Denselbe«, die uns hassen. Nicht in Versu­
chung führ. Erlösung zu uns sende. Dein ist das 
reich ohn ende. Drauf spreche ja mit mir. | 
44-. Ittel Ca ist das heil uns kommen. I 
Atcr, der du im Himmel bist, Geheiligt werd | 
dein itanttiDer aller welt ein Herrscher ist, 
Dein niMbctireich tftFontme. Laß deinen Witt» ge-
shchn zugleich, Aus erden wie im Himmelreich,Das 
täglich brodr gieb heute. 
2. V'rgieb uns unsre schuld, wie wir Den schul- j 
digcrn vergeben: Uns in Versuchung ja nicht führ, ' 
schütz uns durchs aantze leben, l'nd von dem böse» ; 
los unsHerr,Deitt ist die krafft, das reich und ehr, ' 
Zu ewgen zeiten. Amen. 
443. lllef. Erhalt uns Herr, bey deinem. 
Q^Slfcr unser im Himmels-thron - Der du uns j 
^ russtdni'ch deinen Sohn,Daß wir dein erben ' 
allzeit senn, Hör uns dein atme kinderlein. 
2. Dein nahm gebeiligt werd auf erd, Daß dein 
tvoi't recht gepredigt werd,In rechtem brauch bciit 
sicrament Erhalt, bis an das lepte end. 
V Dein reich zufemm, gib deinen Geist,Der durch 
das wvrt fein gnad uns leist, Daß wir csiäuden und 
leben recht. Dein wort auch stets bekennen schlecht. 
4. Dein null aescheb bt» uns allzeit,Wie imchinu 
Ittel auf erde» weif, Dein teuffei wehr., das fleisch 
mich halt,Daß nicht in deiner furcht erkalt. 
5 Gieb uns auch unser täglich brodt, Was wir 
dörsse» zur leibes-nvth,Für krieg,kranckheit, gech, 
theurer zeit Behüt uns und für allem leid. 
6, Vergilb un-z itttfee fchulb, 0 Herr, Wie wir 
auch tmserm schuldiger Vergeben fein tägliche 
schuld, Wend stets \\\ uus dem gnad und huld. # 
7. Fuhr 
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7. Führ uns nicht in versuchungsnoth, Laß uns 
Nicht fall» in fchandu»dspott,Dem teuffel wehr, 
das fleisch regier, Durch dein» Geist uns mir gna-
den führ. f 
8. Von allem ii&el leibs und seel Erlös uns und 
im tod nicht quill, Gieb uns ein selig stund und end, 
Nimm unfern Geist itt deine Hdttb. 
9. Amen, 0 Vater, treuer Gett, Arne», Herr 
Christ, hilff uns aus «oth, Amen, Heiliger Geist, s 
Herr'. De» glauben itt uns starck und mehr. 
444. In bekannter nielodey. 
0>3tter unser im Himmelreich, Der du uns alle 
Heisse st gleich Brüder sey» und dich rufen an. 
Und will das beten von uns ha», Gieb daß nicht bet 
allein der mund, Hilffdaß es geh vv« hechen-grund. 
2. Geheiligt werd der name dein, Dei» worr bey 
uns hilff hatten rein, Daß wir auch leben heiliglich 
Nach deinem »amen würdiqlich, Behül uns Herr 
für falscher lehr, Das arm verführte vvlck bekc.hr. 
z. Es komm dein reich zu dieser zeit, Und dorther-
nach in ewigkeit, Der Heilig Geist uns wohne bey 
Mit seilten gaben mancherlei), Des satans zornund' 
groß gemalt Zerbrich, für ihm dein Finch erhalt. 
4. Dein will gescheh, Herr Gott, zugleich Auf er-
den wie im Himmelreich, Gieb uns gedult itt lei-
deus-zeit, Gehorsam seyn in lieb und leid, Wehr 
und steur allem fleisch und blut, Das wider deinen 
willen thut. 
. 5. Gieb uns heut unser täglich brodt, Und was 
Man darff zur kcibeö-noth, Behüt uns Herr für im-
fi'tcd und streit, Für feuchett und für theurer zeit, 
Daß wir itt gutem friede» steh», Der sorg u»d gei­
les müßig geh». 
6. All unser schuld veraieb uns, Herr,Daß sie uns 
nicht betrüben mehr, Wie roir auch unfern schuldi- • 
Sern Ihr schuld und fehl vergeben gern, Zu dienen 
Mach uns all bereit In rechter lieb undeiuigkeit. 
7. (führ uns, Herr, i» Versuchung nicht, Wenn 
uns der bo segeist anficht Zur liitcPe» und zur rech-
te» Hand Hilff uns thu» starcken widerstand, Int 
fllfl'iibett fest und wohl gerüst, Und durch des Heilgen 
Geistes trost. 
8. Von allem übel uns erlös, Es sind die zeit und 
tage bös, Erlös uns von dem ewig» tod, Und trost 
»itts in der lekttn noth, Bescher uns auch ein selig 
cnb, Nimm unser seel in deine händ. 
1 N 4 9. Anten, 
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9. Amen, das ist, es werde wahr, Gtärck unser» 
glauben immerdar, Auf daß wir ja nicht zweiffel» 
ir*tt, Was wirhiemit gebeten han, Auf dum wort 
in dem namen dein, So sprechen wir das «mcn fein. | 
445- Hielten* Ie|u£l;t'ttf metns. 1 
<^>Atcr unserim Himmelreich, Wir, dein arm kin-
^ der allzngleich, Bitten von hertzen inniglich, 
Du wollst uns hören cwäbiglid). 
2. Geheiligt werd der name dein, Dein wort 
erhalt uns klar unb rein, Daß wir allein erkennen • 
dich, Nach deinm wort leben seliglich. 
z. Dein gnadenreich auch zu unö komm, Hilff, | 
daß wir alle werden fromm, Dein erben ftyn zu die-
ser zeit, Und folgends in all ewiakeit. ' 
4. Dein will aUeiN.gcscheh zugleich Auf erden wie 
im Himmelreich, In creutz und trübsal steh uns > 
bcy, Krafft und gedult darzu verleih. I 
5. Bescher uns unser täglich brodt, Vor auftnhr, 
krieg und hungers-noth, Für pestiientz und allem 
leid Bchut uns, Herr, zu dieser zeit. 1 
6. Jcrlaß und schenck uns unser schuld, Gib anad, 
daß wir tragen gedult Auch gegen unsern schuldi-
gern, Vergeben ihnen hertzlich gern. * 
7. Bewahr uns für des teuffels tück, Daß wir 
nicht fallen in sein strick, Wenn unssuud, tvd und 
Holl anstcht, So hilff, baß wir verzagen nicht. 
8. Führ uns alls diesen« lammerthal, Nunm uns 
in dein reich aUzumahl. Komm uns zuhülffam letz-
ten end, All unser noth in freude wend. ' 
9. Dein ist das reich, stärck und bie krafft, Die 
Herrlichkeit, gewalt und macht, Wie sie gewest vor 
aller zeit, So bleibet sie in ewigkeit. 
10. Amen heißt ja und wird gescheh'n, MaS wir ' 
gebeten, und noch mehr, Du Herr allein bist unser 
Gott, Wirst uns vertassn in keiner noth. ^ 
Von der heiligen Tauffc» 
446 In bekannter melodey 
Hrist unser Herr zum Jordan kam, Nach seines 
Vaters willen Von sanct )oh>i''nes bie tauffe 
n a  i t t ,  S e i n  a m t  u n d  w e r c k  ; u  e r f ü l l e ' ,  D a  w o l t e r  
fiifften uns'ein bad Zu waschen uns von sünden, 
Ersäuffen auch den bittern tob Durch sein selbst blut 
und wunden Es galt ein neues leben. 
2. So hört und mercket alle wohl,W u'©otf selbst 
Heist die tauffe, Und waö ein Christe glauben soll 
met-
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hieibett ketzer Hausse, Gott spricht und will, das was-
ser sey,Doch nicht allein schlecht wasser, Sein hei-
ligs wort ist auch dabey Mit reichem Geist ohn 
Massen, Der ist allhie der täuffer. 
z.Solchs hat er uns beweiset klarMit bildern und 
mit werten, Des Vaters stimm man offenbar Da-
selbst am Jordan hörte, Er sprach: das ist mein h>* 
der Sohn,An dem ich Hab gefallen.Den will ich euch 
befohlen ha», Daß ihr ihn höret alle Und folget sei-
ncr lehre. 
4. Auch Gottes Sohn hie selber steht Zn seiner 
Zarten Menschheit,DerHeilig Geist hernieder fahrt, 
In tauben-'bild verkleidet: Daß wir nicht sollen 
»weiffeln dran, Wenn wir getauffet werden, All 
drey person getauffet ha», Damit bey uns auf erden 
Zu wohnen sich ergeben. 
5. Sei» jünger Heist derHerre Christ.'Geht hin, 
all welk zu lehren,Daß sie verlohn? tn sünden ist. 
Sich soll zur busse kehren. Wer glaubet und sich 
Haussen last, Soll dadurch selig werden, Ein neuge-
bohrner mensch er Heist, Der nicht mehr könne ster-
den, Das Himmelreich soll erbe». 
6. Wer nicht glaubt dieser grosse» gnad, Der 
bleibt in seinen sünden, Und ist verdammt zuttt 
ewig'n tob, Tief in der Höllen gründe: Nichts hilfft 
sein eigen heilichkeit, All sein thun ist verlohren, 
Dieerbsünd machtiurnichtlgkeit, Darinner istge* 
bohren, Vermag ihm selbst nicht Helffett. 
7.Das aug allein das wasser sieht, Wie menschen 
Wasser giessen, Der glaub im geist die krafft versteht 
Des blutes Jesu Christi, Und ist für ihm ein rothe 
stuth, Von Christi blut gesarbet,Die alle» schaden 
heilen thut, Von Adam her geerbet, Auch von uns 
selbst begangen. 
447. Niel. Christ, der du bist der. 
fCHristus, der wahre Gottes Sohn, Sticht wie-
**" derum ei» sündstuth an, Weichs ist die tauf und 
seelen bad, Das er im wvrt gefastet hat, 
2. Solch tauf kan nicht schlecht wasser sey», 
Sondern es ist der gnaden-schein, Mit Gottes 
wvrt verbunden wohl, Darinn die sünd ersauffcn 
Z. Geht hin, spricht er, in alle welt, Tcknfft alle 
Heide» ohn entgeld, Wer nur gläubt und getauffet 
wird, Das ew'ge leben er erwirbt. 
4. Gottes wvrt uud krafft im wasser ist,Der mensch 
N 5 hie 
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hie treu gebohren ist, Oes lebenS wasser gnaden« 
reich Führet ihn ins eroüi Himmelreich. 
5. Gott Vater, Sohn, Heiliger Geist, Zur tauf 
uns alle kommen Heist» Da will er gegenwärtig seyn, I 
Die füitb und den tob treiben ein. 
6. Der alt Adam ersäufet wirb, Mit bösen lästert 
er abstirbt, Durch täglich reu und wahre büß Er 1 
nun dienen und folgen muf). 
7. Ein neuer mensch tritt ieitt herein, In Christi 
««schuld geiieret fein, In Gerechtigkeit und roinig« « 
feit Lebt er für Gott iu ewigkeit. ! 
8. Von fimbeit er erstanden ist, Des sey dirdanck, ; 
Herr )esu Christ, Dir leben wir, dir sterben wir, 
Dein sind wir immer für und für. I 
448. Mel. Romintdcrzu mir, spricht. j 
<T\3r danck ich, 0 Gott, für die gnad, Daß bu 111 ich 
durch das wasser-bad Der taufe neu gebobrcit: 
Sie wüschet alle sünden ab, Und bringt des Heilgen 
Geistes gab,Die Adam Hat verlchren. 
2. Uns deckt das weisse wester - kleid Des Heils, 
und ber qerechrigkeit, Ju Gottes dienst verbunden: 
Wir sind des höchsten eigne knecht, Die fiinde Hat 
an uns kein recht, Die Christus überwunden, 
3. Gleichwie der ersten weite Mut Ersoffen in der 
fünden'fiut, Ohn die im kästen waren: So Hat uns ! 
Gottes milde guad Erhalten durch ber taufe bad, 
5tt unfern ersten?ahren. 
4. Wir sollen auch seyn Nvah gleich/Der erstlich 
suchte Gottes reich, Und sein Haus nicht gebauet, 
Bevor er einen brand-ckltar Gemachet, und geopft 
fert dar, Dem Gott, dei t er getrauet. 
5.Wir bringen ein zerknirschtes hery,Voll reit und 
leid, voll büß und schmerk, Du wirst es nicht verach­
ten : Weil du uns durch der taufe bitttb Gemachet I 
heilig und gesund, Kan keine feel verschmachten. 
6. Wir sollen alle tag und stund, Für angen haben : 
diesen bu'id, Verpflichtend das gewissen: Das unS 
zu «aem guten weist, Erfüllet von dem Heilgen 
Geist Des Himmels zn gemessen. I 
7. Getreuer Gott, laß mich in dir Und du hinge- 1 
Ben bleib in mir: Schaff mir ein neues leben : Des 
satans werck und alle sünd Entferne von mir dei- |, 
n e m  k i n d ,  D i r  H a b  i c h  m i c h  e r g e b e n G  p  H .  1  
449. Mel. Es lst das hell uns kommen. j 
^Ott Vater, Sohn und Heilger Geist, Du Gott | 




lolfe twtwtt vriti 
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1 preist Mit danckbarem gemüthe, Daß du aus tut* 
verdienter quad Mich durch das heiige wasser-bad 
Von füutcu abgewaschen. 
2. .Herr, ich bekenne, daß ich bin Gezeugt aus 
sünden-saamen, Ein kinddeszorus, das immechm 
EntheiUat deinen „amen, Ich weiß, daß von iiatut 
i ich leb Ohn deiner furcht, und widerstreb, Gott, 
deinem wort und willen. 
1 3. Du aber hast, 0 Vatermich, Da ich war gantz 
! tierlchrcii/ Zu dir gezogen gnadialich, Und wieder 
i neu gebohren Durchs wasser-bad der heilqcutauf, 
Daß ich in meinem Ie1»ens-Iauf Mich deiner lieb 
i fau trösten. | 4. Herr Jesu Christ, dein theures bLuf Wäscht 
| mich von meinen sünden: Knifft dessen macht die 
! Wasserflut Denselben fluch verschwinden, De« ich 
; Hab von uatur verschuldt, Und setzet mich ,„s Va-
,;i ters Huld, Die Adam hat verscherzt. 
5 O Heilder Geist, ich dancke dir Für diese edle 
' gäbe, Daß ich nun innerlich in mir Dein krafftig 
zeugniß habe, Dadurch ich meinen schöpffer kan Ge­
trost und freudig rufen an, Und sage»: abbaPater. 
6. Weil iit der tauf auch Jesus Christ Von mir 
ist fliwtogeit, So IM, daß durch des satans list Ich 
nimmer werd betrogen: Denn die nun Gottes 
tempel seynd,Die bleiben für dem bösen feindIn 
deiner gnaden sicher. 
7.0 Herr, an diesewürdiqkeitDie du mir wol-
: lest schexcken,^aß mich iel?und und allezeit Jn mei­
ner uoth gedenckcn, Daß ich dadurch ein Herste faß, 
Und nimmer mich darauf verlaß/Daß du mir hülff 
versprochen. 
8. Ich Hab auch bey dem wasser-bad Mich dir zu 
dienst vechimden,Drumg>ebdaß keine sünden that 
In mir werd herrschend funden. Gieb daß für dei--
; ite güt und treu, Ich den gehorsam stets verneu, 
Den ich da angelobet. 
9. Und so ich was aus schwachhcit thu, Das 
Mist du mir verzeihen, Und mir es ja nicht rech? 
nen ;u: Die gnade auch verleihen, Daß ich att dir 
beständig bleib, Bis du die seelevon dem leib Zu 
. dir hinauf wirst nehmen. 
450. Mel Christ unser Herr zum. 
C) Gott, da ich gar keinen rath Für meine feel 
, kunt finden, Hast du mich durch das wasser» 
#«t> Gewaschen rem von sünden. Dabey du klär« 
N 6 lich 
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lich hat erweist, Uitb durch ein sichtbar zeichen, O 
Vater, Sohn und Heilger Geist, Es sey nichts zu 
vergleichen Mit deiner gnad und liebe. 
Denn willig und von hertzen grund, So bald 
ich zu dir kommen, Hast du mich auf in deinen bund 
Aum kind auch iHtaettcmmett. Du hättest tirfach, 
mich vielmehr Zu strafen und zn Kassen, lind hast, 
v grosser Gott, so sehr Herunter dich gelassen, Den 
bund mit mir gcstifftet. 
z. Daturch bin ich int als dein kind Versichert 
deiner gnaden, Was sich für schwachheit an mir 
findt, Das last du mir nicht schaden: Den Geist der 
kindschasst giebst du mir, Und wenn ich für dich tre­
te, Mein Hertz ausschütte, ©oft, für dir, Nach dei-
»cm willen bete, Werd ich allzeit erhöret. 
4. Hingegen Hab ich mich verpflicht, Ich welt ein 
gut gewissen Fort bey des glaubens Zuversicht Au 
halten ftvn geflissen: Dich Vater, Sohn und Geist/ 
allzeit Für meinen Gott erkennen, Und samt der 
werthcn Christenheit Mit ehrerbietung nennen 
Den eingen Herrn und Vater. 
5. Ich Hab dem bösen seind entsagt, Auch allen 
seinen werckenl Und dieser bund, der ihn verjagt, 
Äan gegen ihn mich starcken. Ich bin, 0 Gott, dein 
tempel nu, Und wieder neu gebohren, Auf daß ich 
rechte wercke thu, Dazu ich bin erkohren,Uni> wie 
dn selbst befohlen. 
6. Der alte mensch muß sterben ab,Der neue aber 
leben, Den bösen tüsten, die ich Hab, Muß ich stets 
widerstreben: Ich muß dem guten hangenan, Ver­
richten deinen willen, Mit fleiß und sorgfalt den-
ken dran, Daß ich ihn mög erfüllen Durch deine 
krafft und starcke. 
7. Gott Vater, Sohn und Geist verleih, Daß ich 
fest an dich gläube, Mich meines taufbunds trost 
und freu, Darum beständig bleibe: Als dein kind 
teuffelsnvercke haß, Die bösen lüstedampffe, DaS 
guts zu thnn nicht werde laß, Bis an das endhier 
kämpffe,Und dort dein reich ererbe. 
451. Mel. Ach Gott und Herr. 
Heiige fluth, O kräffrig blur, Du, du hast mich 
befreyet Vom sünden-koth, Von Holl und tod, 
Du hast mich gantz erneuet. 
s. Wie der Jordan Den Naaman Vom aussay 
konte heilen. So halffest du In einem im Mir von 
den sünden beulen. 
z. Der 
I von der heiligen Tauffe. ?ot 5. Der höchste Hort Ließ auch sein wott Alsbald darben erschallen; Du bist mein kind, An dem ich find Ein lieblich Wohlgefallen. ^ 4. Des höchsten Sohn Vons hiincls thron Kam, 
um bey mir zu bleiben Kein ort noch zeit, Kein 
leid noch freud, Wird ihn nun von mir treiben. 
5. Der Heiige Geist In gnad erweist,Wie er stets 
wolle schwebe» Mit seiner gut In dem gemüth/ 
Das ich ihm Hab ergeben. 
6. Du bist die fluth, Die aus der Hut Des tem-
pels kam gelausen, Die machte heil In kurtzer eil 
Viel grosser völcker Haussen. 
7. Du bist der dach, Der alles ach, Der alles weh 
|| abwaschet, Der unser schuld Durch Gottes Huld 
1 Gantz und vollkommen löschet. 
| «. Dein wasser giebt, Was uns beliebt, Hier und 
1 in jenem leben, Dein starcker safft Hat neue krafft 
I Mir jederzeit gegeben. 
j 9. Dn kaiist zugleich Durchs teuffels reich, 
j! Durch alles übel wissen, Durch Holl und sünd, Und 
^ was man sindt, Das uns kan schädlich heissen. 
10. Wer seinen fuß In deinen flnß Mit wahrem 
glauben setzet, Der wird nicht mehr Vons satans 
Heer Hier oder dort verletzet. 
11. Je mehr ich merck Auf deine werck,Die du 
pflegst zu vollbringen, Je mehr muß ich Auch loben 
dich, Und dir zu ehren sinken. -
i2.0 heilge fluth, £> krafftig Hut,Dm, dn hast 
Mich befreyet Vom silNden-kvth,Vonh»llundtod, 
Du, du hnst mich veineuct. 
452. Miel, £bt-ift unser Herr Zum. 
? »ö Welch ei» unvergleichlichs gut (Siebst du, 
Herr, deinen kindern, Das wasser und zugleich 
dein blnt Verehrest du den sündern, Drey dinge 
! sind, welch allermeist Auf erden zeugniß geben, Das 
blut, das wasser und der Geist, ^ie können uns er-
! heben Zu deinem freuden-leben. 
2. Diß sacrament ist selbst durch dich Geheiligt 
und beschlossen^ Daß wie du, Herr, bist sichtbarlich 
Mit wasser gantz begossen Im Jordan durch Io-
Mnnis hand: So soll auch uns rein machen, Dein 
Heiligs blut, das theure pfand, Da» alle himnM-
'"chett, Kau Winten in uns schwachen-
. 3. Du hast uns durch diß sacrament Dietkirchen 
^»verleibet: Also, daß man uns Christen nennt, 
und in dein buch ietzt schreibet, Diß wasser-bad hat 
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utie im wvrt Auch rem gemacht von sünden/Deiil 
guter Gcist der »voll hinfort Die hertzen recht mt* 
sünden, Und lieb in ihnen gründen. 
4 Wir sind, Herr, in dein gnaden-reich Durch 
diesen lumd gesehet, Der uns an leib und seel zu-
gleich Recht tmuttltd) ergebet, Du hast uns durch 
diß reine bad So treflich schon bekleidet, Daß auch 
hinfort von deiner gnad Uns selbst der tob nicht 
scheidet, Noch alles was uns neidet. 
5. Aus höllen-kindern sind wir schon Der gnaden 
kinder wovdcn, Diß ist der Christen schönste mit 
Und schmuck tu ihrem erben, In Christus selberund 
sein blut/Sein tvd und sieg daneben Ist nunmehr 
unser eignes gut, Das er uns hat gegeben, Mit ihm 
dadurch ui leben. 
6 .  (Er hat uns auch das kmdes-'recht Der selig-
feit geschencket, Durch solches ist die sünde schlecht 
Ins tiefe meer versendet. Was können teusel, hol-
le, tod, Welch uns stets widerstunden ? Weil Jesus 
Christus alle itoth Samt ihnen überwunden, Null 
ist das heil gefunden. 
7. Herr, laß uns doch den reben gleich Auch gute > 
fruchte bringen, Und aus der well nach deinem 
reich Im glauben eiffrig ringen, Laß uns durch 
wahre reu und büß Auch täalich mit dir sterben, 
Demnach der alte Adam muß Bis auf den grund 
verderben, Soll man dein reich ererben. 
8. Hilst" baß wir diesen gnaden-bund Der tauffe 
nie vergessen, Und sich kein freches Hertz noch mund 
Ju schmähen ihn vermessen, Die taufe muß in angst 
und pein, Ja wenn wir geh» von hinnen,Herr, un-
ser troft und freude seyn/ D*s Heist der welt entrin­
nen, Den Himmel in gewinnen. 
Von der Büß, Bcicht und Absolution» 
45z. Mel. In dich!>al' ich nehoffet. 
OlCf) stommer Gott, wo soll ich hin Mit meinem 
^hychbetrübtensinn Und tiefen seelen-schaden? 
Mein kranckes hny Ist wie mit erst Und steine» 
überladen. 
2. Wie klagt mich mein gewissen an, Es thnt 
mich grausam in den bann, Ich muß mich selbst ver­
jagen, Und seinen motfr An allem ort In meinem 
busen tragen. 
I Gleichwie ein wild durch schnelle flucht Den'it 
pfeilen ;« entgehen sucht, Die schon ein Hertz ein-
Pfunden, So ej,l auch ich lliw trage mich.Mit mei-
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4. Wer HM in diesen nöthen mir? Herr, mein 
| verlangen steht nach dir, Ich stell auf dich ver-
ttnvcii' Und hoffnnna, Gott, Laß keinen fpott Bey 
. deiner furcht mich scheuten, 
5.5)eim keiner, der gednltig dein Kan harren, 
wird in schänden seyn,Laß den zu schänden werden, 
Der deiner «nacht Verächtlich focht, Und traut der 
schnöden erden. 
('. Gcdenck im die barmherhigkeit, Die du erwie­
sen allezeit, Seit baß die weit gestanden : Gedencke 
nicht An dein gericht Und meiner jugend schänden. 
I 7. Sieh meiner thorheit überhin Nach deiner 
grossen langmuth sinn Laß doch mein bete sich stil-
I len. Gedencke mein In lieb allein, Um deiner gu­
te willen. 
t «. Gieb deinem grosse namen stat, Sey «mckbig 
we<ner misselhac.Die ich dir nicht verhole, j(t gleich 
! kein ziel, lind ihr so viel, Daß ich sie -vir nicht »ähle. 
I 9. Mach mich von meinem Fummcv los, Dann 
meines Hertzens angst ist groß, Entführ mich mei­
nen nothen,Schau gnadig her Auf mein beschwer, 
(£* drauer mich zu tobten. 
p lv.V'rgieb, 0 Vater, ans gednlt Mir alle meine 
smiden-schuld, Laß meine seele leben, Errette sie, 
Damit ich nie In schänden möge schweben. 
n. Drum sieh, ich trau allein auf dich, Durch 
schlecht und recht behüte mich, Gott w oll aus allem 
bvsen Mein arme fecl, Und Israel Aus aller noch 
erlösen. S Dach. 
454. Ein ander Büß Lied Jod. Göldelli. 
' 5)J6H Gott ii'id Herr'. Wie groß und schwer Sind 
mein beaanqne sünden: Daistnicmand, Der 
1 hellten kan. In dieser welk zu finden. 
2 Lief ich gleich weit Zu dieser zeit Bis an der 
weit ihr ende, Und wolt los seyn Des creutzes mein, 
Würd ich doch solchs nicht enden. 
Z. 3« dir flieh ich, Verstoß mich nicht, Wie ichS 
wvhl Hab verdienet, Ach Gortzum nicht, Geh 
Ulcht ins gericht, Dein Sohn hat mich versühnet. 
, 4. Solls ja so sey'l, Daß straf und peitt' Auf 
Wide folgen müssen, So fahrbie fort, Und schone 
"Mt Und laß mich hier wohl Hussen. 
. 5. Gieb Herr qedutt'. Vergiß der schuld, Ver-
^ih ein gehorsam hertze'. Laß mich »ur'nicht,Wies 
^vhl geschicht, Mein heil murrend verscherzen. 
6
. Handel mit mir, Wieö Oüncket dir, Durch 
dein 
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deingnad will ichs leiden, Laß mich nur nicht Dort 
ewiglich Von dir seyn abgeschetden. 
(Zusatz.) 
7.  Gleichwie sich fein Ein vögelein In hohle 
bäum verstecket, Wenns trüb hergeht, Die lufft un-
stat, Menschen und vieh erschrecket. 
it. Also, Herr Christ, mein zu flucht ist Die hole 
deiner wunden, Wenn sünd und tod Mich bracht üt 
noth Hab ich mich drein gesunden. * 
<>. Darm ich bleib, Ob hie der leib undseel von 
ander scheiden, So werd ich dort Bey dir mcitt Hort/ 
Seyn in ewigen freuden. 
io. Ehre sey nun Gott Vat'r und Sohn, Dem 
Heilgen Geist zusammen, Zweifle auch nicht, Weil 
Christus spricht: Wer glcknbt wird selig, Amen. 
(Dieser Vers kan auch nach belieben, wo das * 
stehet, eingerücket und mit gesungen werden ) 
Die feite mcitt Leidt schwere pein, Das Hertz ist 
mir drinn troffen,Mein hery schließ ich,Herr Christ, 
tn dich, Dein wunden ftehtt drum offen. 
455. Mel. Der tag hat sich gcnciget. 
9J6H Gott! wem soll ichs klagen, Daß ich so elend 
binMein Hertz will mir verzagen, Mein sünd 
liegt mir im sinn: Ich kan ihr nicht vergessen, Sie 
ist zu groß und schwer, Sie hat mich gar besessen, 
Bracht tu noth und gefahr. 
2. In sünd bin ich empfangen,In sünd bin ich ge-
bvhrn Viel sünd Hab ich begangen, Drnrum bin 
ich verlohnt 1 Frölich kan ich nicht werden De» 
Himmel aniusehn, Und schäme mich auf erden Mit 
meinen füssn zu gehu. 
z.NunsvUich ja vertrauen Deinem Sohn Jesu 
Christ, Fest aus sein verdienst bauen, Weil er 
mein fürsprech'r ist'. So schreckt mich mein gewis­
sen, Das zweiffelt immerdar, Und spricht: dich werv 
verdrießen, Daß ich die sünd nicht spar. 
4 Ich wolt auch hertzüch gerne Bessern das leben 
mein, Mit werck, wort und gebährden Fromm 
und dir g'horsam seyn: Ich kansso nicht vollbrin­
gen, Wie ichs offc Hab gedacht, Boß g'dancken mich 
verdringen, Und auch des teussels macht. 
5. Was soll ich denn nun machen 'i Wo soll ich zu-
flucht hau ?Ich fall der höll'n in rächen, Wenn 
ich dir will entgahn. Ich komm, o Gott, ja wieder 
Zu deiner barmhertzigkeit, Und falle für dir nieder, 
Mein sü«d die ist mir leid. 
6. D" 
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6. Du hast dein« Svhn gegeben Für der gantzen 
welt sündDaß iederman seit leben, Der an ihn 
glauben könN Will gleich mein Hertz nicht tratteit, 
So glaub ich dennoch fest, Hilffdu meinem Unglau­
ben, Dein hülffc ist die best. 
7. Ich bin nicht wereh der gute, Die ht mir hast 
flethan Daß für mich mit seittm blitte Bezahlt 
dein lieber Sohn: Ich bedarffs aber nothwendig, 
Und gla'ub den Worten dein, Die mir zusagn bestän-
big: Wer alihtbr, wird selin seyn. 
s. So wahr als ich selbst lebe, Sprichst du, ewi­
ger GottUitaertt ich übergebe Den sünder in den 
tod, Ich will, daß er umkehre, Und leb ewig bey 
1 wir: Darum komm ich, mein Herrc, Ich komm 
wieder zu dir. 
9-Mit deinem Heilgen Geiste Meiim schwachen 
glaube» mehrHülffund beystand mir leiste, Sey 
mein gnadiger Herr: f eit mich auf Deutern wege, 
^'hüt mich für sünd und schand, Des teuffels stich 
u
*d schläge Wenb ab mit deiner Hand. 
10, Segne mein leib und leben, Mcinn b'rusund 
wein arbeitWas du mir l>»st gegeben Aus lau-
ker gütigkeit: Erhör mein seuffzn und schreneit Und 
U'eine furchtsam wort,Daß ich mtch dein kanfteu-
CI1
' Verachrn des teuffels mord. 
i i. Zuletzt laß mich abscheiden Mit einem seligit 
^b;,; Und nimm aus diesem leiden Mein seel in 
^'üte händ : Dafür will ich dich preisen Mir schuld-
i^r danckbarkeit: Gott wird mir gnad beweisen, 
und helffn in ewigkeir 1 JH. 2>. Roll. 
456. Ittel. Der tag hat sich geneiger. 
Ch Gott, du wollst mich hören, Ich ruf vor Her­
zeleid:,: Die sünd in mir sich mehren, Und wir-
keil grossen streit, Darum ich zu dir rufe, Du bist 
j^in trost allein, Auf Dich steht all mein hoffen, Laß 
111 
*ch in gnaden seyn. 
2. Der teuffei um mich schwebet Mit gwalt und 
^'öer listNiemand ihm widerstrebet,Sv dn nicht 
1 jjelffer bist, In sund hält er mich gefangen, Vergifft 
fleisches-lust, Mit der weit pracht behangen: 
^ut ernst war mir bewust. 
3- Das gesetze mir auch brauet, Die Holl für au-
!*n stehr:,: Mein sind mich Herstiich reuet, Und ist 
"
lir Ichmcrtzlich leid: Drum niust ich, Herr, verza-
®en Än ntein'r gerechtigkeit, So dn nicht selbst aus 
»'ladon Hinweg nehmst angst und leid. 
4. Wohl 
von der Buße. 
4. Wohl dem, der auf dich bauet, O Christ, der 
gnaden thron Und beinern Worte trauet,Da du 
verheißen schon: Komme her die ihr beladen, Be-
kennet ffmb uub noth, Ich will euch all begnaden, ; 
Daß ihr nicht schmeckt den tod. 
5. Mein'n geist will ich euch scheucken, Der euch 
regieren soll ;,:Den alten Slbam Nliefen, Dal? er 
frisch überall Hertz, feele, muth uub wille Regier 
nach meiner lehr, Hult't hie im glauben stille, Gott 
stocket immer wehr. 
6. Auch meiner treu zu g'dencken, Damit ich lic 
BcbichHalt dich zun saeramenten, Das du sei! 
traust aufm ich: Der (unte lernst absterben,Nehmst 
$u in g'rechtigkeit/ So ist dir gnad erworben, Zu > 
lebn in ewiqkeit. 
7. Mein feel bich hiefür preiset, Gott Vat'r i'tt 
eroigfeit:,: Gott Sohn, ber bu mir weisest Den weg j 
zur ftligkeit :Mich durch den GeisterhaUeIm rech> , 
ten worte dein, Die liebe nicht erkalte, Laß mich 1 
dein eigen seyn. 
457- In eigener ntelobty. 
5{Ch Herr, schone meiner, schone, Mir nicht nach 
ben wercken lohne! Herr, wer kan für dir W 
stehen, Wenn du zu aei'ichttvilt gehen ? 
2. Keiner, keiner ist zu fuiben Der ftey war von 
allen sünden, Sondern alle müssen sprechen: Herr/ 
.begehre nicht zu rächen t 
z. Süiiblich,Herr, bin ich gebohren, Gottes hulb 
Hab ich verlohrm, Durch die menge meiner sünden,! . 
Ach', wo foU ich retlung finden. 
4. Herr, ich suche dich mit thränen, Mit Marirt 
Magdaienen, Falle dir zu deine» süssen, Sie mit 
' thränm zu begießen. 
5. Heer,vor dir will ich erscheine!«,Und mit Petrs 
stets beweinen, Was ich wider dich begangen, Gna­
de hoff ich zu erlangen. 
6. Meine sünb ist mir vergeben,Du hast mir 
schenckt das leben, Weg mit aller angst und leide«/ 
Ich geh ein zur himmels-freuben, 
458. tlfel. XVm mein Gott will. 
9/CH höchster Gott', verleihe mir, Daß ich stets 
^ auf bich traue, Unb bav ich Christlich für uub 
für Aus beine gnade baue, Daß ich, bein kind, Dich 
such und find-In allem creuy und leiben, Dasi we-
der tob,Noch Höllen-neth, Mich iemals von bir 
scheiben. 
1 2. Giffr 
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2. Gieb meinem Herfen wahre reu, Und thranrn 
Meinen äugen, Daß ich hinfort das böse scheu, Und 
meine wercke taugen, Hilff, daß ich sey Ohn heu-
cheley, Ein schütz und trost der armen, Anchieber-
ieit Voll freunblichfeit, Mich ihrer 1116g erbar­
men. 
z. L^sch aus in mir des flcisches lnst,Dasi ich itt 
deiner liebe, Nicht in der weit, empfinde tust, Und 
stets mich also übe Nach deinem wort An allem ort 
In tuacndlichen dingen, So wird mein geilt Sich 
allermeist Zu dir, Herr Jesu, schwingen, 
4. Treib ans von mir den stolinit sinn, Last mich 
in bernuth leben, Roch, »cid unbzorn nimm von 
mir hin, So kan ich bald vergeben. Wann schon 
durch list Mein nebcn-Christ Ins elend mich getrie­
ben, Weiß ich boch wohl, Daß man auch soll Die 
ärgsten feinde lieben. 
5i Gieb mir auch diese breyerley: Erst einen fe­
sten glauben, Bey welchem rechte treue sey,^Die 
nimmer steht auf schrauben, Daß ich mich üb in 
wahrer lieb, Uitb hoff auf deine gute, Die mich, 0 
GotrFür schand und spott Auch in dem grab be­
hüte. 
6. Nach vielem reichthum, gut und gelb, Herr, 
laß mich ja nicht trachten, Gieb daß ich allen pracht 
der weit Möa inniglich verachten, Auch nimmer-
wehr Nach hoher ehr Und grossem »amen strebe,. 
Besonder« nur Nach rechter spur Der wahren 
Christen lebe. 
7. Für schmeicheln, list unb Heuchelei) Bewahre 
wir die sinnen, Und laß mich in durch gleißnerey 
Den nächsten nicht gewinnen, Laß ja und nein Mein 
Mwvrt senn, Darnach man sich zu richten, Demi 
dieses kan Bey iederman Die jache leichtlich schlich-
ten. 
8. Aerr,saubre doch von eitelEett Mein sündliches 
^eniuthe, Daß ich in dieser furßeu zeit Für schnober 
'ust mich hüte: Des Herlsen gruttb S-'ey wie der 
wuttb, Dem nächsten nicht zu schaden, So werd ich 
n
'cht, Wie sonst geschieht, Mit schmähen ü&erlaben. 
. 9. Gieb baß ich jaden miisiiugang Unb alle trag-
*
e»t hasse: Dargegen Herr,mein lebenlang Mein 
^beit so verfassDDaß ich zur noth Mein taglichs 
^rodt Mit ehren mög erwerben, Und wann ich soll, 
*
ciu fanfft uub roohl In dir, Herr Jesu, sterben. 
l
°. Ach gieb mir deinen guten Geist: Daß ich 
die 
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die laster fliehe, Unb mir um das, was Christlich 
Heist, Von hertzen mich bemühe, So kan kein leid 
In dieser zeit Aus betncr hanb mich treiben, Beson­
der» ich Werd ewiglich Bey dir, Herr Jesu, bleiben. 
3ob. Rist. 
459- Niel. Herylich tkut micb 1 evhtngcn 
9/Ch Herr', mich armen simder Straf nicht t'rt 
deinem jorn: Dein ernsten grimm doch linber/ 
Sonst istö mit mir verlohrn. Ach Herr, wollst mir 
vergeben Mein sälld, und gnädig sevn, Daß ich mag 
ewig leben, Entfliehn der Höllen pein. 
2. Heil du mich, lieber Herre, Den» ich bin Franc? 
und schwach: Mein Herl? betrübet sehro Leidet groß 
imttemach: Mein gbeine sind erschrocken, Mir ist 
sehr angst unb bana, Mein seel ist sehr erschrocken/ 
Ach b« Herr, wie so lang. 
5. Herr: troff mir meingemütbe,Mein feelrett 
lieber Gott: Von wegen deiner gute Hilff mir aus 
aller noch, In? tob ist alles stille,Da gdenckt matt 
deiner nicht: Wer will doch in ber Holle Dir dancke» 
ewiglich? 
4. Ich bin von senffzen müde, Hab weder kraffr 
noch macht: In grossem schweiß ich liege Durchaus 
die grttißc nacht: Mein lager naß von thronen,Mein 
gstalt von triuren alt,Ju tob ich mich schier grä­
me, Die angst ist mannigfalt. 
5. Weicht ab, all übelthater, Mir ist geholffen 
schon : Der Herr ist mein errettet, Er nimmt mein 
flehen an: Er Hort nteinsweinene stimme Esmüs-
fett fallen hin All sein und meine fembe,Unb schänd­
lich kommen um. 
6. Ehr sey ins Kimmels throne Mit hohem rühm 
unb preis Dem Vater unb bem Sohne, Unb auch 
zu gleicher weis Dem Heilgen Geist mit ehren Irl 
alle ewiqkett: Der woll uns alln bescheren Die ewi? 
ge seligkcit. 
460. Ittel. An wasserfliissei» Babylon. 
9/Ch Herr, wie ist dein zorn fo groß ? Dein grimm 
erschreckt mich (ehre, jch muß seyn als beraubt 
und bloß, Gott, mein gebet erhöre, Laß kommen 
mein geschrey zu dir, Verbirg dein antlitz nicht vor 
inir,Gedencban all mein leiden,Wie langwilt du 
vergessen mein? Bottich dann beftt geschopffnicht 
seyn, Unb schweigen aller freuden 'i 
2. Soll ich mein leid fressen in mich,Krumm und 
gebücket gehen, Soll mein gestalt verfallen sich-
Uibel 
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Uibel unb traurig sehen? Mcitt heulen fahrt wie 
Wasser her, Mit klag unbseuffzen ich mich nähr, Ge-
fitnb nichts an mirbleibet, Dann beinevfcil stecken 
in mit, Und ihr grimm wütet mitbcgiet,Mtr fast 
den geist austreibet. 
' z. Nun Gott, mein sünd erkenne ich, AU mein 
1 thuik vor bir schwebet, Du lässest nicht unschuldig 
mich, Wer ist rein, der da lebet ? Wir schämen uns 
i der fmben-noth, Dein ist die gtrab, Herr Zebaoth, 
! Auf gnad wir vor dir liegen, Geh nicht ins g'richt 
. mit deinem knecht, Wer an dich glaubet, ist gerecht, 
I Ich will im glauben siegen. 
I, 4. Wie stellst du dich dann, Gott, so hart, Dein 
trautes kind ju lassen ? Ich kenn ja, Herr, dein Va-
ters-art, Du richtest uns mit massen, Du bist doch 
bey uns in dcr noth. Greifest uns zwarmit.tbranen-
brvdt,Stehest durchs ereutz gegitter, Aber es wahrt 
den abend lang, Des morgens folgt ein freuden-
g'sang, Die sonn und klar gewitter. 
5. Unb weitest du nichtremma thitn, Mit plagen 
Uns belaben; So hoff ich stets, hernach, w nun, Es 
kvnn' mir Nichte» schaden, All ding muß mir zun» 
; besten seyn, Dan» bu bist mein, und ich bin bciit, 
| Von dir kan mich nichts scheiben, Wann ich bich 
I Herr, nur bey mir h«b, Koniin selig und mit ruh 
ins grab, So acht ichs mutz für fteuden. 
! 6. Was hat ein mensch ohn dich, mein Gott, Sind 
ti nicht beine gaben? Von dir kömmt alles, was 
titan hat, Svlr int's nicht wieder haben? Mein 
leib und stellst deingeschenck, Daran ich jederzeit 
Sedenck, Solch beylag thust bewahren, All weg man 
befehlen kan. Begehrst uns immer beyzustahn, 
Wohl allen die dein harren 
7. Dei.i schaflein thust du weiden wohl,Im busen 
vu sie tragest, Dein arm hast du der lämmer voll, 
Des schwachen treulich pflegest, Niemand reist dir 
eins aus der Hand, Dein Mut hast du daran gewand, 
Uis tbettr erkaufft $um leben, Ja weil du uns ge-
ieichuet Haft, Nicht i« schwer machst des creutzes 
W, So sey dir alls ergeben. 
8. Demnach soll man auf Gott den Herrn Und 
°"f sein heil vertrauen, Sein schuy der ist von uns 
JtfcHt fern, Vom Himmel thut er fchauen, Auch 
Wt er ben gefangnen schnell, Im flüstern leucht 
^n antliy Hell, Die sach will er ausführen, Hch 
*N?/ mein Gott, du wirst mich doch, Ans licht 
tniK 
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brmgen, und ich werd noch Dem Wahrheit ewig 
spüren. D. 2V Dirschau. 
4Ör. In bekannter melodey. 
S)l£lcin iu dir, Herr Jesu Christ, Mein Hoffnung 
** steht auf erdenIch weiß, daß du mein rrö-
Aer bist, Stein trost mag mir sonst werden, Von an* > 
beginn ist nichts erkvhrn,Auferden war kein mensch j 
gebvhrn, Der mir aus nokhen helffcn kan, Dich rttf | 
ich an, Zu dem ich mein vertrauen han. 
3. Mein sünd sind schwer und übergroß, Und 
reuen mich von Herne»,Derselben m«ch mich 
qvitt uttd los, Durch deinen tob und scymeryen, 
Und ;eigmich deinem Vater an, Daß du Hast gnu? | 
für mich gethan, So werd ich qvitt der sünden-
last, Herr, halt mir fest, Wes du dich mir verspro-
chen hast. 
3. Gieb mir nach deiner barmhcrtzigkit Den 
wahren Christenglauben,Auf daß ich dene fuf-
si gleit Mvg inniglich anschauen; Für allen dingen 
lieben dich, Und meinen nächsten gleich als mich, , 
Ani letzten end dein hülff mir send, Damit behend ' 
Des teuffels list sich von mir wcnd. 
4. Ehr sey Gott in dem höchsten thron, Dein . 
Vater aller gute, Und Jesu Christ, sein'in lieb- , 
sten Sohn, Der uns allzeit bevüte, UndGvtl den; j 
Heiligen Geiste, Der uns fein hülff allzeit leiste, j 
Damit wir ihm gefällig seyn Hie i» dieser zeit, Und | 
folgende nach in ewigkeit. C.Hub. ; 
462. UJä. Freu dich sehr, 0 meine secie ' 
Cb'. was Hab ich angerichtet, Ach', was hab 
ich doch gethan.Aer ist,der die sache schlichter t 
Mein gewissen klagt mich an, Ich bin selber widtt 
mich, Weil ich also freventlich Mich mit laster-koth 
bestecket, Und des Höchsten zorn erwecket. 
2. Gott, ich mllsi mtt iittMifamhtöati ich frt 
ein sünden-knecht/Ietzv fühl ich deineplagen, Aber 
du, du bist gerecht: Mein verderbtes fleisch und 
blut, Hat das rechte wahre gut Durch des teuffels 
tmb verachtet, Und denlüsten nachgetrachtet. 
3. Vorhin Hab ich mich gefreuec Meiner schw<* 
reit sünderplsst, Ietzo da mich solche reuet, Hab iw 
weder ruh noch rast, Was mich vorhin (ach 
gotzt, Hat mich ieyt in angst gesetzt, Was vochiil 
den leib erqvicket, Ist, das ietzt die seete drücket. 
4. So viel jähr Hab ich gelaufen De>! »erbosten 
irreweg, Und mit dem verruchten Haussen Ausge^ 
setzt 
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fem den guten sieg, Der zur Himmels-pforte führt, 
Nie, ach nie, Hab ich gespürt Eine reue meiner 
sünden, Wo soll ich nun rettung finden ? . 
Gott, ich soll gen Himmel sehen, Aber ich seh 
unter mich: Wie ist mir mein Gott geschehen, Daß 
ich so verlassen dich. Ich bin Werth, daß mich dein 
grimm Mit erzürnter donner-stimm Mocht tu 
tausend tnimmcrn schlagen, Ja zur Hollen ewig 
jagen. 
6. Alle fteude sey verfluchet, So von sünden her-
gerührt, Diese zeit, da ich gcsnchet, Was mir hol-
leu-angst gebiert, Was mir Gottes wort verbeut, 
Gey verflucht in ewigkeit: Ewig sey verflucht die 
stunde,Da ich sünden-lust einpfunde. 
7.0wie bist du sünde,süttde. Eine last die selsen-
schwer, An mir ich nichts reines finde,Wie kranckt 
mich doch das sosehr? Gott dein zorn hat mich er­
schreckt, Ach wer ist der mich versteckt'. Keine erea-
tut fan rathen Meinen schweren missethaten. 
Herr, es steht in deinen Händen, Du «Seine 
hilffst aus noch, Du kanst meinen kummer wen-
^en'. Du kanst retten aus dein tod. Es steht nur 
allein bey dir, Niemand kan sonst helffen mir, Du 
kanst gnädig mich verneuen Und in ewigkeit er­
freuen. 
. 9. Ich verdamme seel und glieder,Sprich dn sie 
"! gnaden los, Bittlich fall ich für dir nieder,Nimm 
du mich in deinen schooß. Stärck mich,der ich ab­
geschwächt, Laß genade gehn für recht, Wirst du 
•w geeichte gehen, Herr, wer kau für dir be-
liehen? 
iv. Deines Sohnes matter-zeichen Stellich 
fischen llur und dir, M' mich hiermit gnad crm-
Hei, - Seinen tod halt ich dir für, Glaube steiff, 
lltlb festiglich, Daß mein Jesus auch für nnch Hat 




- D» hast uns gewiß verheißen Hertzliche barm-
Dafür sollen wir dich preisen. Denck 
deinen thenren eid, Der den sündern trost 
^'spricht: £it wilst ihren tvd ja nicht, Lebeir 
, du ihnen schencken, Wann sie sichnm zu dir 
t£ticEcn, 
,3
-H«r, so sey nun auch erhöret,Bitt ich, der 
^Iohrnesvhn,Derzu seinem vater kehret, Blicke 
^ dev Himmel» thron: Ich bring ein zerlnirschtes 
Hertz, 
3« Vsn der 
hery voller rwe. Voller schmery, Das nach deiner 
gnade trachtet, Solches hast du nie verachtet. 
,z. Laß die engelftolich werden,Daß ein ftitiber | 
busse thut: Weil ich lebe noch auf erden. Will ich j 
biß, wa^ fleisch imb Mut Hat bisher so hoch geacht, l 
Was mich fälschlich angelacht, Hassen, fliehen, 
ernstlich meide >, Unb mich «dimltch dir vereiden. 
14. ?c»irst du mir zur feiten stehen, Durch des gu- ' 
ten Geistes krafft, Will ich nicht wie Dormultt gehen , 
Den weg, der zur Höllen rafft? Gott ich kehre mich I 
zu dir, Kehre du dich auch ;u mir, Davor will ich . 
deinen nanien Ewig loben, amen, amen. 
463. Niel Ich danck die, lieber Herre. 
Us diesem tiefett gründe Der ängsten ruf t\i)x 1 
dir Mit hertzen und mit munde, O Gott mein ; 
trost und zier: Du wollest, Herr, mir leihen Deirt 
väterliches ohr: Erhöre ja mein schrryen, Laß diese 
seuffzer vor. 
2. Dann wo du auf wüst mercken, Was sünden 
wi^ begeh», Wer wird mit seinen wercken Für dir, 
0 Herr, besteh»: Jedoch bu kanst vergeben, Und 
bist genaden voll, Damit man besser leben, Und 
dich mehr fürchten soll. 
3. Ich wart auf Gottes gute, Dem ich mein 1 
leib geklagt, Es harret mein gemüthe Aufdiß,was , 
ei* gesagt? Es harrt mit treuen sorgen, Ist wie 
die wachter sind, Die Wächter, eh eS morgen, Und 
tag zu seyn beginnt. 
4. Israel soll mit wachen Und hoffen emsig sevn t ; 
Gott weiß es wohl zu mache«,. 1Mb stellt die fW ' 
feit ein: Er wird von allem bösen, Von schuld und 
missethat, Israel selbst erlöse», Das ihn zum Hef; , 
reit hat. 
464. In bekanntermelodev. 
Us tiefer nvth schren ich zu dir, Herr Gott', tv 
hör mein rufe»,Dein gnädig ehre» neig 
mir, Und meiner bitt sie offen, Denn so du wilt da» 
sehen an, Was sünd und unrecht ist gcthatt, 
kan, Herr, für dir bleiben? 
2. Bey dirailt nichts denn gnad und gmtfl, 
ftuibe zu veraebenEs ist all unser thun umsonst. 
Auch in dem besten leben: Kür dir niemand sw 
rühmen kan, Des muß sich fürchten iederman, UN» 
deiner gnaden leben. 
z. Darum auf Gott will hoffen ich, Auf mein ver/ 
dienst nicht bauen ;a Auf ihn mein Hertz soll M| je» 
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fen sich. Und seiner gute trauen. Die mir zusagt sein 
werthes worr, Das ist mcitt trost und treuer Hort, 
Des will ich allzeit harren. 
4.Und ob es wckhrk bis in die nacht, Und wieder 
an den morgen : -Doch soll mein Hertz an Gottes 
wacht Verzwciffeln nicht, noch sorgen : So thu 
Israel rechter art,Der aus den» Geist erzeuget ward, 
Und seines Gotts erharre. 
;.Ob bey uns ist der sünden viel,Bey Gott ist viel-
Mehr gnade, Sein Hand zu helfen hat kein ziel, Wie 
groß auch sey der schade, Er ist allein der gute Hirt, 
Der Israel erlösen wird, Aus seinen sünden allen. 
D  ML .  
465. Mel. <v welt ich muß dich lassen. 
?>Er mensch bat Gottes gnade, Dem seiner sün-
den schade Mlhier vergeben ist, Der Herr sei» 
hery erfrischet, Die missethat abwischet Durchs 
blut des lammcs Jesu Christ. 
2. Wer auf Gvtt heffnnng setzet, Der bleibet 
Unverleket Vor seinem gnaden-thron. In ihm kein 
falsches stecket, Weil seine sünde decket Der einge-
vorne Gottes Sohn. 
Z. Doch muß ich fren bekennen,Mch einen s-tnder 
Uennen, Bekla.aen meine schnld, Als ick sie gar nicht 
Achtet, Das niarck im bein verschmachtet, Berau­
bet war ich deiner hutd. 
4. Mein Hertz für henken zaget, Dein schwerer 
An mich plaget Bey sonn-undmonden-schein, 
Gleichwie das gras «nd blcktter Itn heissen som-
Wer-wetler, Verdorret ist all mein gebein. 
$ Dritt» will ich ftey erzehlen, Die sündc nicht 
^rhchlen, Gott wird mir gnadig seyn, Veyihm zu 
^lleii stunden Wird trost und heil gefunden, Wer 
MM, entgeht der holleit-pein. 
. 6 -  Auch  f r omme werden  b i t t en ,  D ie  de in  wo r t  
Überschritten, Im zorn, Herr, straf uns nicht, 
-«au» »un dein grimm wird sausen, Wie wasser­
ten kaufe», So kommen sie tucht ins gcricht. 
7. Du bist mein schtrt» und schatten, Komm doch 
^hülf mir matte», Wend vonmiranch und pein, 
mich der schmertzm. Daß ich von gantzem 
yerizcn, Mag rühmen und recht ftölich seyn. 
1 .^Laß dich»« nicht bethoren,Ich will dich selber 
Me„, Spricht Gott, den rechten weg, Dich auch 
i1(Weit zettelt Mit meint» äugen leite» Zur selig-
des lelens steg. 
Mötsch. Grs 2>. O 9. Ihr 
Zk4 von der Buße. 
9. Ihr menschen seyd verständig/ Unb nicht fi) 
zar unbändig/Gleichwie das dumme vieh, Eh a sich 
null begvetiuti/ Muß man dasselbe zähmen / Und 
treiben fort mit grosser müh. 
10. Der gottlos hat viel plageil, Die frommen 
Vicht verjagen An Gottes gütigkeit, Das wird sie 
nicht gereimt, Sie werden sich erfreuen Im him-
mels-thro» nach dieser zeit. 
466. 31t bekannter melodey. 
eRbsrm dich mein, 0 Herre Gott, Nach deiner grossen barmherlzigkeit:,: Wasch ab, mach rein 
»nein missethat, Ich erkenn winfiiub und ist mit 
Üib, Allein ich dir gesündigt Hab, Dasistwidct 
michstctiglich,Das bös vor dir nwg nicht bestahn, 
Du bleibst gerecht, ob man urtheUet dich. 
3. Sieh, Herr, in sünd« bin ich gebohm,In sündn 
empfteng mich mein mutter Die wahrkeit 
liebst, thust offcnbahrii Deiner wel-cheit heimlich f 
Hilter; Bespreng mich, Herr, mit isopo: Rein werv f 
ich, so du wäschest mich, Weisser denn schnee mein j 
gehör wird froh,Allmeingsbem wirdfteuen sich. 
Z.Herr, sieh nicht an die sünde mein, Thu ab oil 
UngerechtigkeitUndmach'inmitdashertze rein, 
Einn neuen geist in mit bereit: Verwirfmich nicht 
von deinem angeflcht, DeinN Heilqen Geist iven» 
nicht von mir, Die freitd delns Heils, Herr, iu mit 
richr, Der willig Geist enthalt mich dir. 
4. Die gottlofn will ich deine weg, Die sündet 
auch dar;u lehrenDaß sie vom bösen falschen ft'-f 
Au dir durch mich sich bekehren : Beschirm mw 
Herr, mein* Heils ein Gott, Für dem urtheil durch» 
blntbedeut: Mein t»ng verkünd dein rechts gebot, 
Schaff daß mein mund dein lob ausbreit. 
5. Kein leiblich opffer von mir heisch, Ich hau 
dir das auch gegeben So nimm nun den $e^ 
knirschten geist, Bettübts und traurige hem dar­
neben '.Verschmäh nicht,Gott, das opffer mcitt,p" 
wohl in deiner gütigkeit Dem berg Zion,daChriM 
seyn, Die opfern dir gerechtigkeit. D. ttl *;, 
467. Mel. Eryalt uns Herr bey. 1 
/Z^Rbarm dich mein, o Ieju Christ 1 Ich muß 
VL- lvhren ewig seyn,Wo du nicht mein erbarmt 
bist: O Jesu Christ, erbarm dich mein. 
2. Erbarm dich mein,vJesu Christ'. Und nimm 
hinweg die sünde mein, Damit mein |eel belade« 
O Jesu Christ, erbarm dich mein. 
J. tlr 
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3. Erbarm bich mein, 0 Jesu Christ, Mich nicht 
verstoß 00m mitlitt dein, Wie sonst berfünb belohn 
Nung ist, O Jesu Christ, erbarm dich mein. 
.4- Erbarm dich mein, 0 Jesu Christ! Unb mir 
BenW) die gnavc dein, Du ja der rechte gnadstuhl 
b>st,MIesu Christ, erbarm dich mein.. 
5. Erbarm dich meitt, 0 Jesu Christ! In diesem 
armen leben mein, Darinn gefihr der fcclen ist, O 
Jesu Christ, erbarm dich mein. 
6. Erbarm dich mein, 0 Jesu Christ! Wann trc» 
ten wird der tod herein, Dein trost mich trost zur 
feeleiufrist; O Iesu Christ, erbarm dich mein. 
7. Erbarm dich mein, 0 )esu Christ v Und nimm 
nur bald mich zu dir ein, Weil bessers nicht zu Hof-
fen ist,O Jesu Christ, erbarm dich mein. 
46#. Mel. XXk> dfott der Herr. 
^Rlöser, ich bin zwar nicht werth Die äugen 
v- auf;,,heben Aum berge, da man trost begehrt, 
Wenn sünden uns umgeben,Aum berge,der getrun­
ken hat Dein Mut, unb unser missethat Durch bei* 
Me» tod versöhnet. 
2. Die laster bürde brücket mich, Unb lähmt der 
Joelen flügel Da i? sie nicht hurtig schwinget sich Zu 
Wchcrn gnaden-bügel, Wie sich ein breites wasser 
Jfsty Und ritic tinth die andre schlägt, So Hauff ich 
lund „uf sünde. 
Z. Doch aber gleichwohl neigest du Dein häupt 
vom cremte nieber, Das winckt und rnfft mir trost-
"ch tu: Komm her, komm immer wieder, Meirt 
keines blut staust auch für dich! Wer sich mir nahet, 
een werd ich Hinaus nicht von mir srossen. 
4. Wohlan ich Eommauf dieses wvrt, Ich komnk, 
Wusses leben, In hvffnuna, bii,iiteiitfceleivhvtt, 
> alles mir »ergeben, Da bist getreu und kanst 
^ nicht Verleugnen, was dein liiunb verspricht/ 
c
" tröst jch mich von Heryen. 
* Gedenck an deinen bittern tvd, Dein purpur-
wltei decke Die schänden ineiner sünden-noth, 
guter Geist erwecke Die'Ungefärbte lieb in 
. 'r, Daß ich hinfort nMs, als was dir Gefällig, 
ue
" möge. 
dati' f ^ wird samt dir dein engel-volck So 
Kärlich sich freuen, Daß meiner sünden trübe 
he1*' Cinthränen- nasses reuen Vergeust, und dei-
drauf, Als wie der (vimcn ßälbtier lauf, 
Weint in meinem Helten. 
O * 48?. Mel. 
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469. Mel.^Vie nach einer ^Vasserqvelle. 
ßtOtt/ der du aus lauter gnade« Nicht lust am 
^ verderben Haft, Sieh, ach siehich bin beladen 
Mit der eentner- schweren last Meiner hochgehäuf-
ten schuld, Habe du mit mir gedultl Ach laß mich 
in meinen sünden Trost, rath, heil undhülffe fin­
den. 
2. Gey du meiner seelen gnädig, Wie einfrom-
Itter vater thut, Mache mich der sünden ledig/ 
Durch das rvstnfarbne blut,Das dein allerliebstes 
kiud, Unser Heiland, für die sünd Aller welt so un­
verdrossen, So unschuldig hat vergossen. 
3. Mir und aller welt zu frommen, Ist dein ein-
gebohrner Sohn Zu uns >a auf erden kommen, Hat 
gelitten spott und Hohn: Unaussprechlich war die 
noth, Die ihn bracht in solchen tod: W6r er nicht 
für uns gestorben, So war alle weit verdorben. 
4. Sünder hör und m'mtns zu Herfen, Gey auf 
grossen danck bedacht: Jesu noch undtodeö-schmer-
icu Haben dich gesund gemacht. Dast er nur tv 
würbe dich, Hat er selbst verlassen sich, Gelber hat 
er wollen stsrven, Dir das leben zu erwerben. 
5. Gnädig ist drum und geduldig Gott der Vater' 
in dent Sohn,Bist du zehett tausend schuldig, Hier 
ist höher kose lohn, Ein blut-tvopfiein dieser kwld 
Zahletalle sünden-schuld: GlckuK es nur, danck 
und sey frolich,Go bist du in Christo selig. ^ 
6. Awcn, lob, preiö, krafft und starcke, Gen für I 
solche qütigkeit/Für so grosse gnadennvercke, Hier 
in und nach dieser zeit, Vater, Sohn und Hcilgein 
Geist, Der in dreyn Personen Heist Ein.Gott, daß 
zu ihm sich wende Aller danck, all ehr vhn ende. 
470. 3't eigner melodey. 
/H^Roß, 0 Hsrr, sind meine sch?nertze«, Und die 
^ angst itimmiem herben, Die mir mern gewiss 
fen macht, Für der menge meiner sünden, Deren 
zahl ich nicht fan qründen, Nuh ich weder7ag noch 
nacht, ^übre mich aus meine.! ttochen, Satail 
will die feele tödten. 
?. Dieser tod macht mir den jamer, Sitzt in ntet-
ner herstens-kammer, Spricht mir alle gnad ieftt 0^ 
Daß ich soll vettiliet werden Von dem Himmeln»^ ' 
der erden, Und gestürmt i'ut Kollen-grab, Ewiglich 
daselbst zu bleiben. Ewiqs klaacn dam treiben. 
it. Du, 0 grosser Herr des lebens, Last mich rulei» 
nicht vergebens, Führe mich aus dieser noch: Sirfil'f 
NIlch 
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mich aus meinen nöthen, Laß nicht meine scelc töd-
teii, Die du hast durch deinen tod Dir erkauft |U 
deinem erbe, Dm# mir nicht nützt, wann ich sterbe. 
4. Liebster Herr, dich zu mir wende, Und betrach­
te mein elende, Meinen jammer und mein leid. 
Alle meine grosse sünde, Die ich ietzt in mir befinde, 
Doch „och in der gnademzeit, Weil sie mich hie in 
dem leben Kläncken, wollst du mir vergeben. 
5. S vergieb mir meine sünde, Treuster Vater, 
der zum kinde Du mich angenommen hast: Bin ich 
gleich von dir gewichen, So hat uns dein Sohn vcr-
-Wichen: Dieses laß mir ruh und rast)n der reu mld 
Ol'gst hier geben, Und mich ewig mit dir leben. 
47!. Mel. werde munter mein. 
K^Rosser Gott, ach meine sünden Sind gleich ei-
r~ ner centner-last. Wo soll ich doch ruhe finden? 
Wo hat mein gewissen rast? In der ganzen weiten 
^elt Ist kein ort, der mir gefallt. Wo ich mich hin-
'ehr und wende, Find ichmchtes denn elende. 
,2. Ach ich bin von kindes-beinen, Von der ersten 
Ziegen an, Da ich nur fieng an zu weinen. Da ich 
!£st ward angethan, Dir allein und deinem wort 
widerspenstig fort und fort, So viel nur an mir ge-
tocl"m. Ach wie soll ich doch genesen'. 
Z. Sieh, es steht der Höllen rächen Wider mich 
schon aufgesperrt. Achwas soll ich armer machen? 
Satan seine klauen zerrt, WM mit mir zur Höllen 
ins schwarte finstre grab Mich elenden sün-
ver reissen, Und ihn ins verdau,»miß schmeissen-
4- Es ist all mein thun veclvhrcn, Meine wercke 
^Uqen nicht,Ich bin zu dem tod erkohren,Ach I ach 
^ehz mein hertze bricht! Mich drückt meine misse-
Ich weiß weder hülff noch räch: Es kan mich 
"sn diesem bösen Keines menschen Hand erlösen. 
5-Aber, Jesu, deine wunden,Deine marter,angst 
"ttd noch, Deine schwere leidens-stunden, Dein 
und dein bittrer tod Haben satans reich zer-
^°rt, Und der Höllen macht verheert, Allen die nur 
M dich hoffen, Stehet deine gnade offen. 
-6. Drum so komm ich auch geschritten, Liebster 
^lland, her zu dir, Glaube daß du wirst mein bit-
J*" Geben aus genadelt mir. Ich begehre deine Huld, 
JrMNst meiner sünden schuld Schon vorlangst für 
«'ich erleget, D« der tvd mein Hertz geregst. 
O 5 7. De»-
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/.Deine dornen-cron und beulen, Deine schmach 
und näaelmahl .Wonnen mein gewissen heilen: 
Meine sünden ohne zahl Mich hinfort mehr kran­
ken nicht/ Weil allein auf dich gcricht Steht mein 
fuiii/ murh und begehren/ Herr, du wirst mir gnad 
gewähren. 
«. Hemme deines zornes flutru, -Deines grim-
nies svrn und braust ! Laß des feuer-eifers gluren 
Uibermichnichtgänstlich atu. Nimm an dein ver-
lohrnes kind, Das sich wieder zu dir find, Zeige mir 
dein angesichte, Ey so werd ich nicht zu nichte. 
9- Ich will aller welt absagen, Stlien eitlen stoly 
und pracht Will ich gänylich von mir jagen. Es soll . 
haben gute nacht Uippigkeituid sunden-lusti Mir '| 
soll nichts mehr seyn Proust, Denlvnurmei.iesHei^ ; 
lqnds leiden. Dessen Mut soll mich bekleiden. j 
10. Jesu, deine schwere plagen,Die du ausgestan- ; 
den hast, Sollen meines Herkens jagen Bringen zti | 
gewünschter rast. In dein Herste schleuß mich ei»/ 
Co will ich zufrieden seyn Hilffnur,daß mich nicht# 
abscheide Bon dir, Jesu, meine frende. 
472. In bekannter melodey. 
AErr! geuß deines zoriles werter, Deines grim^ 
•V mes stürm und brauß Uiber mich nicht gänylich 
aus, Sey mir gnädig mein metter, Sieh ich lic$t j  
schwach darnieder, Heile mein erschöllte Wieder. 
2. Ach'. Herr, Herr, ach wie so lange ? Hilff doch 
meiner seelen auf/ Wende meines trübsals lauf/ 
Komm, o schul;, mir ist gar bange, ?nfi mich deine 
gut erqvicken, Laß mich deinen trost erblicken. 
z.Wer will dein im tobe dencken? Wer will in der 
höllen-pein, Dir »Vater, danckbar seyn? Ich muß 
mich mit seuffzen krancken, Bin mit schwachheit 
sehr beladen, Mnfi mich stets in thränen baden. 
4. Meine bettsta'r schwimmt in thränen, Meine 
fugend und gestylt Wird für grossem trauren <ilt,Id> 
muß mich mit angsten sehnen, Meine trübsal, angst 
nnd schrecken Mehret sich in allen ecken. 
;. Weicht von mir, ihrvvlck der sünden, DeNlt 
Gott höret mein geschrey, Keine feuffzer fallen bey, 
Die auf Gottes wort sich gründen,Ja derHerr &<r 
hat mein flehen Iht in gnaden angesehen. 
6. Meine feinde müssen weichen, Schaam und 
schrecken kömmt sie an, Und ihr vvrgeschöpfftet 
wahn, Wirb nicht seinen zweck erreichen,Ehe sie fw 
recht erhöhen, Müssen sie zu bsden gehen. 
47Z. y 
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47Z. J" eigener melodey. 
Err Gott, ich ruf zu dir Ans tiefer angst und 
nvth, Dein ehren neig zu mir, Rett mich turnt 
cid gen tod/ Hör meine stimm, Mein bitt vcrilimm, 
Denn so du, Herr, wvltst rächen Aus ungedultDie 
flltc schuld, Werkönt dir widerspreche»? 
2. Ach Herr, wer will bestehn Für dein'm ge-
strengt! gericht, Wann solches wirdangeh«? .ti'titt 
htcnfch kan leben nicht: Drum Litt ich dich Demü-
^)igIich,Wollst mir mein sünd vergeben: Denn wer 
bich fürcht't, Sich wohl verbirgt, Findt Gotte«. 
U'vst und leben. 
z. Nach Gott ich seuffy allzeit, Mein seele harret 
fort, Halt fest itt ihrem leid, Ich hoffe auf sein wort, 
Mein seele wart't In trübniß hart Von morgen 
bis zu morgen. Ich weiß,der Herr Wird sey» nicht 
fmt, Und dennoch für mich sorge». 
4. Nun liebes Israel, Erzeuget nach im ©eist/ 
Dich nicht so sehre qväl, Sein gnad dir Gott ver-
faiii, Hoff aus ihn fest, Das ist das best, Er wirb bich 
"icht verlassen Zu aller srist, Erlösung ist Bey ihm 
ziel unb Massen. 
Z.Auö allen sünden schwer Wirb er erlosen bich, 
Drum gieb nun Gott die ehr, Trost stets desselben , 
Kein freud noch leib In ewigkeit Dich davon 
jvii abschrecken, Christ wird ohn klag An jenem rag 
Dich wieber auferwecken- I HS. 
474. Mel. Als der gütige Gott. 
H^Err, höre, was mein mund Aus innerm hertzen 
. ^  grundOhn alle falfchhcit spricht: WendHerr, 
vein angesicht, Vernimm meine bitte. 
- Ich bitte nicht um gut, DaS auf der welt be-
^'ht, Auch endlich mit derwelt Bricht und zu bo-
®CI1 fällt. Und mag gar nicht retten. 
, 3. Der schal?, den ich begehr, Ist deine gnad, o 
VcIT, Die gnade, die dein Sohn/ Mein heil mit 
Maden-chron, Mir sterbend erworben. 
f 4. Du bist rein und gerecht, Ich bin ein Loser 
«^cht/Ich bill in sünden todt,D«t bist der frsmme 
Ptt/ Der ftmbe vcrgiebet. 
. i» Laß deine frömmigkeit Seyn meinen trost im 
Laß über meine schuld Dein cblc lieb und Huld 
lc9 reichlich ergiessen. 
5 Betrachte was ich bin, Im huy fahr ich dahin, 
^rechlich wie ein glas, Vergänglich wie ein gras, 
111 wind kan mich fallen. 
O 4 7. Will 
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7. Wilt du nichts sehen au, Als was ein mettjcfj 
fletktt, So wird Hin menschen-kind Für ntsnge sei' 
«er sünd Im Himmel bestehen. 
8. Sieh all, wie Jesus Christ Für mich gegeben 
itt,Der hat/ was ich nicht kan, Erfüllt und gnug ge^ 
than Im leben und leiden. 
9. Du liebest r?n und schmertz, Schau her, hie ist 
jttettt Hertz, Das seine sünd erkennt, Und wie ein 
fetter brennt Für anqst, leid und sorgen. 
10. Ich lechze wie ein laud, Dem deine milde 
Hand Den regen lang entzeucht, Vis saffr und krafft 
entweicht Und alles verdorret. 
i l. Gleichwie auch anfder heyd Ein Hirsch begieß 
lich schreyt Nach frischem wasser-qvell, So ruf ich -
laut und Hell Nach dir, 0 mein leben. 
13. Erquicke mein gehein, Geuß trost und ladsal j 
ein, Und sprich mir freundlich zu,Daß meine seele, 
ruh Im schooß deiner liebe. r [ 
iz.Gieb mir getrosten mutfj, Wann meine sün- ; 
den-flut Aufsteiget itt die höh, Ersauf all angst und ! 
weh Im nieer deiner gnaden. 
14. Treib weg den bösen femb,Der mich zu stur* 
zen meint: Du bist mein Hirt und ich Will bleibe« 
* ewiglich Ein schaaf deiner weide. 
15. So lang auf dieser erdIch athem holen werd, 
O HErr, so will ich dein Und deines willens sepit 
Ein getreuer diener. 
16. Ich will dir danckbar seyn, Doch ist mein kort' 
itctt klein: Allein in deiner krafft, Die thun und 
wollen schafft, Steht all mein vermögen. 
17. Drum sende deinen Geist, Der deinen W 
der» weist Den weg, der dir gefällt: W'er den W 
wahrt «nd hält, Wird nimmermehr fehlen. 
Iii. Ich richte mich »ach dir, Du sott mir geheil 
für, Du solt mir sch Ii essen auf Die bahn im tugend? 
lauf, Ich will treulich folgen. 
19. Und wenn des Himmels pfort Ich werd ct{ 
greifen dort, So will im engel-heer Ich ewig deiner 
ehr In fteuden lodsingen. p. <Bt$', 
475, Mel. wenn mein stündlein. 
Err Jesu Christdu höchstes gut, Dvrbntti^ 
qvell aller gnaden, Sieh doch, wie ich itr wct<! 
nem muth Mit schmertzen bin beladen, Utib .iti 
Hab der pfeile viel. Die im gewissen ohne ziel M>A 
ttmtcn sünder drucken. 
2. Erbarm dich stein in solcher last, Nimm P 
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>us meinem Heryen, Dieweil du sie gebüsset hast 
Am holtz mit todes-schmertzen, Auf daß ich nicht 
mit grossem weh In meinen sünden untergeh, Noch 
ewiglich verzage. 
z. Ach Gott, wenn mir das kommet ein, Was ich 
wein tag begangen, So fallt mir aufmein hery ein 
stein, Und bin mit furcht umfangen: I,i ich weiß 
wedej aus noch ein Und möcht wohlgar verlvhmk 
seyn, Wann ich dein wort nicht hätte. 
4. Aber dein heilsam wort ja sagt: Daß alls6 
wird vergeben, Was hier mit thranen wird beklagt, 
Und nichtssoll schadn am leben: Ja Herr,du alle 
Strafe verheilt Denen, die mit zerknirschtem geist Im 
glauben zu dir kommen. 
5. Und weil ich denn in meinem fmtt, (Wie ich 
luvor geklaget) Auch ein betrübter sünder bin, De» 
sein gewissen naget,Und wvlte gern im blute dei« 
Von sünden abgewaschen seyn, Wie David unv 
Manasse. 
6. Also komm ich zu dir allhte In meiner noth 
geschritten, Und thu dich mit gebeugtem Pnie Von 
8«n$cm hertzen bitten: Bermel) mir doch^enädig-
'i*, Was ich mein lebtag wider dich Auf erden Hab 
begangen. • - • 
7. 5Herr! mein Gott, vergieb mirs doch Um 
veincs namens willen, Und thu in mir das schwere 
ivch Der Übertretung stillen, Daß sich ntein herß zu 
Wieden geb, Und dir hinfort zu ehren leb In kindli­
chem gehorsam. 
8. Stärck mich mit deinem freuden-Geist, Heif 
111 ich mit deinen wunde»/ Wasch mich mit deinem 
todes-schweiß In meiner letzten stunden,Und nimm 
,,l<ch einst, wenn dirs gefällt, In wahrem glauben 
Vott der weit, Zu deinen auoerwehlten., X. 
476. In eigener melodey. 
Err, ich habe mifigehandelt, Ja mich drückt der 
_ sünden last, Ich bin nicht den weg gewandelt, 
g et1 du mir gezeiget hast, Und icfjt wollt ich gern 
schreckeit Mich für deinem zorn verstecken. 
, 2. Doch wie fönt ich dir entfliehen ? Du wirst al-
halben sey», Wolt ich über seg gleich ziehen, 
>ueg ich in die gruffthinein: Hält ich flügel gleich 
11 winden, Gleichwol würdest du mich sinden. 
3. Drum ich muß es nur bekennen, Herr, ich habe 
'^gethqn, Darf mich nickt dein kind mehr nennen. 
S 5 Ach: 
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Ach nimm mich gnaden am, Laß die mcülqe meiß­
ner sünde« Deinen zorn nicht gar entzünden. 
4. Könnt ein mensch den sand gleich zahlen An 
dem weiten mittel-mecr, Dwraod) würd es ifttro 1 
«ohl fehlen, Dust er meiner sü tlden Heer, Daß er al­
le mein gebrechen t*»lte wissen anzusprechen. 
• 5. ÄLein', ach wein', tckt um die ivette, Meiner 
beyden äugen dach: Odaß ich gnng zähren hätte, 
Zu betrauren meine schwach: öl daß aus dem 
thränen-brnnnen Kam ein siarcker strvm genutnen I 
<».Ach daß doch die strenge ffuthen Uiberschwemm-
ten meiu geficht, Und die äugen möchten bluten, 
Weil mirwasftr sonst gebucht: Ach daß sie,wie mee- ! 
res-welwi, Mochten in die hohe schwellen. 
>. AberChriste. deine beulen, Ja ein eintziq tropft 
lein blut Das kan meine wunden heilen, lösche» 
meiner sünden glut,Drnm will ich, mein angst zu 
stillen, Mich in deine wanden bullen. 
8. Dir will ich die last aufbinden, Wirstsie in die j 
tiefe see, Wasche michven meinen sünden, Mache : 
mich so weiß als schnee, Laß dcinn guten Geist mich 
treibe«, Eimug stets bey dir zu bleiben. 
I.F- . 
477. Mel Rommt IKE zu mir spricht. 
Err Jesu Christ, mein höchste lnst, Der du für 
mich den tod gekost, Mein funb ich muß beten* j 
nett: Sie liegt mir auf dem herum sehr, Daß ich 
kaum obem hole mehr, Wie fcur thut sie mich bretv | 
tiett. 
z. Ich war empsanqen und gebvhrn In futtbert/ 
ich feit seyn »crlobrn, Und du hast mit dem blute, 
Das dir aus deiner fVitcu floß Gemacht mich aller 
fuiibctt los, Gestorben mir zu gute. 
z. Nun aber Hab ich mich auf» neu Mit gkössertt 
sünden  ohne  scheu  51  t t  see lund  l e i b  be f l ecke t :  
bvhrn lag ich in fremden koth.Ietzund lieg ich mit 
schandmid spott,)i> eigner sünd erschrecket. 
4. Du gäbest mir, Herr Jesuein, Ich soltc dil 
flchorfnm scnn.Auf rechtem wege wallen,Dich W 
den mehr denn alle schätz, Im gantzen leben trachtet 
ftetrf, Wie ich dir mvg geftlleu-
5 Und steh ich bab nach meinem ratbBegange'l 
eitel missethat, Bey tag und nacht mit hfluffvijj 
Wann ich mein leben bessern Colt. So Hab ich nicht 
daran gewollt, In sünd bin ich gelaufen. 
6, Herr, wie hast du so gnädiglich Zu deine«' | 
hild 
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bild erschaffen mich, UnD mich seHr hoch geeliret: 
Uub sieh ich bin in sünduud schand Selbst wie ein 
geiler beugst gerannt, Das schone bild versebret. 
7. Di: sünd ist eine centner-last, Sie last mir we­
nig ruh noch, rast, Sie wirb mich unterdrücken. Ich 
fair sie langer tragen nicht, Die angst mir alle trafst 
jerbricht» Mit trost wvlist mich^cnpicken. 
8., ©chftu doch, o Herr wie' l<u» füll ich In niei* 
uem bet^e» äitaften mich? Gch^u doch, wie ich 
mich qväle; Mit gnaden wenHe dich'zu mir, UnD 
wich aus meine« ängsten führ. Der ich mich dir bc-
fehle. 
y.^kbarme dick,Herr IesuChrist.! Der du allzeit 
barmheryiq bist, Der schmerz hat mich burchfref* 
se»: Verfahre nicht mit mir so scharff, Denck, daß 
ich deiner gnade darff, Der wirst du nicht vergessene 
Wer ist, der kan und Witt dem kind, Da«« er itt 
Motten ffeckcn stndt,Nicht lindern se^iNL schntemen? 
Und wann crs gleich mit ruthen schlagt, Doch seiiK 
liebe zu ihm tragt Iu seinem vater-hernen. 
it. ©ein Find biN ich, Herr Jesu Christ, Das dir 
saur tvvv .'rn, da du bist Für mich amtreut* geban» 
gen, Geboten hast bu inich mit schmerz Drum 
zu mir dein Vater-Hertz, Räch dem ich tt«g 
"erlangen. ' • 
l
~- Ich kmbezwar gesündigt sehr, Dech^vär der 
smideri noch vielmehr, Wirst du sie mir erlassen: 
«"d wann du gleich auch züchtigst mich, So tdust 
du «ikei-yaterltch, Dein kind kanst du nicht baffen. 
. 
l?- Wo ist ein weib in aller weit, Die ibres kilp 
sieb enthalt? Sie schienst in ihre armen: Und 
^nn sie gleich vergesseil wolt Ihr em<;epfiantzte 
ucb uüd Huld, Wirst du doch dich erbarmen. . 
. H.£>is? hast du zu«esaqer mir,Dein wvtt ist wahr, 
traue dir,An mich wirst du gebenden, Und muht 
Plc versprochen hast, Frey machenuett berfuti* 
^'last, Und mir den bimmcl schencken. I. N. 
^. 476. lUcl. Äommt bei; 51t mtv spricht. 
J^^rr Jesu Christ, du meist gar wohl, Daß ich gern 
«.f. weite, wie ich soll, Nach deinem mllcn leben, 
£>te tu darzu, 0 treuer Hort, Mir durch dein selig» 
flu>cnb wort Ein unllw* hery flegeben. 
. Wie kommt es bann, daß ich nicht f«n Fort-
l^n auf solcher <\utcn bahn, Dem wünsche nachzu# 
' ijeit ? B^d fall ich nieder ans den weq. Bald weich 
M ab vom rechten steg, Nicht ohne hertz-verletzen. • 
£) 6 z.Wie 
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z.Wie kommt es,daß ich geh at weit,Und oft miß­
brauch der frölichkeit Durch wast tt. schnödes leben ? 
Daß ich das tbu oft ohn verdruß, Was mich doch 
nflchmdtf Miten nmß, Und leid zu lohn thut geben. 
4- Das macht die sünde, welche mir Im fleisch 
anklebet für uttt>ftir,jDench nicht loS kan werden: 
Der böse feiud ksmmt auch daryi: Auch last die 
weit mir wenig ruh, Und stürkt mich iu gefährden-
5. O Ichi'. soUs denn ja so seyn, Daß ich nicht 
kan vollkommlich rein Hier ohne sünde leben, S» 
bitt ich dich d^müchiglich, Ach: laß in steter busse 
mich Dir allzeit sernt ergeben 
. 6. Fall ich, so richte du mich ans, Und hilff mir 1 
nieder in den lauf'. Bin ich denn irr gegangen, 
Bo führ mich auf die rechte bahn, Daß ich nicht 
häng den sünden alt, Das bitt ich mit verlangen. 
D, A.R. ! 
479. Ittel. Wc Gott der Herr nicht. ' 
Err, straf mich nicht in deinem zern, Das bitt 
ich dich von herben, Ich bin sonst ganp und gar 
verlohnt, Mit dir ist nicht jtt scherten, Und zücht 
mich nicht in deinem grimm, Weil ich so voll W 
träbniß bin. Und leide grossen schwersten. 
2. Sey gnättig mir, denn ich bin schwach,Bon her­
zen sehr erschrocken. Kein ruh Hab ich bey tag und 
ilacht> Das."rthrrtE im bei» vertrocknet, Mein seel 
«uch sehr bttrübet ist, Daß du, 0 Herr, so lang aus 
bist, Auf den ich stets thu hoffend 
z. Ach wende dich, du lieber Herr, Errette meine 
seele, Hilff mir durch deine gut und ehr, Ich thu 
mich dir befehlen. Im tod gcMmft man deiner 
nicht, In der hvlln dir kein danckgeschicht, Darin« 
ist nichts d^nn qvcllen. 
4. Vom seuffzen ich so müde bin, Mein bette thu 
ich schwemmen, Betrübt ist mein her«, miirh und • 
fitm, Nach dir thu ich mich sehnen, Dieganye nacht 
da» lager mein Mit thranen muß geuetzet seyn, 
Das wollst du, Herr, erkennen. 
5. Von traitren abgenommen bat Mein g'stalt 
und ist vsraltet, Ich werd geungstet früh und spat, 
Das her« im leib erkaltet. Äch Herr, erhör d<^ 
weinen mein, Meinffehn laß nicht vergeblich feytfz 
Im glaubet» mich erhalte-
6.Ihr üdelthäter weicht von inir,DerHerr erhört 
mein stehen, Mein feind ;u schänden werden schier, 
Mein g'bet j« Gott geschehen, Wird nicht ver^ ; 
Leblich 
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geblich seyn fürwahr, Das ist gewiß und offenbar, 
Des thu ich mich versehen. 
480, In eigener melodey. 
^>Err, nicht schicke deine räche Uiber meine bose 
*V fache, Ob sie wohl durch übelthat Grossen zorn 
verdienet hat. Freylich muß ich bekennen, Ur­
sach hast du sehr $u brennen : Doch du wollest jetzt 
«llein Vater und nicht richter seyn. 
2. Schicke lieber, 0 mir armen, Für den eiftr dein 
erbarmen, Heile mich, denn ich vorhin Schwach 
und lagerhiifftig bin. Siehe wie ich ab sey kommen, 
Wie mir alle krafft benommen, Mache, Herr, eöj« 
nicht lang. Marek und dein ist sterbe-kranck. 
z. Für der sorgen pein und schmerzen Ist kein 
hery in meinem heryen, Mein gemüthe, das dich 
liebt, Ist bis aufden tod betrübt. Mein trost, kanst 
du noch verweilen? Hat es keine noth zu eilen? 
Macht denn deine hülffe sich Schwacher, als der 
kummermich? 
4. Kehre wieder, wiederkehre, Eh ich mich itt 
angst verzehre,Reiche deine Hand, 0 Gott, Meiner 
feelen in dernoth: Jwardu möchtest sie wohl has-
sen, Weil sie selber dich verlassen: Doch betrachte 
diß dabey, Was dein heil und güte sey. 
5. Menschen die nicht mehr im leben, Die den 
Seist schon.aufgegeben, Wissen nichts von schuld 
und Pflicht, Und gedencke« deiner nicht : Den» 
wer kan dir ehr erweisen, Wer.vermag dich wohl 
tu preisen. Wenn er schon liegt ausgestreckt, Und im 
tiefen grabe steckt? 
.6. Meine müde seuffzer fligcit, Was der iitttttb 
Acht weiß zu klagen, Durch mcitt weinen alle nacht 
Wird mein lager naß gemacht, Meiner «igen Heisse 
Fähren, Die mir ruh und schlaf beschweren, QveU 
1611 als ein wasserfluß, Daß mein lagerfchtrimmeti 
muß. 
7- Von der pein, die ich empfunden, Ist mein ant-
uh abgeschwmtden, Ungedult macht die gestalt Mir 
meinen jähren alt, Denn ich muß von allen 
Kiten Mit dem losen Haussen streiten, Der mir an« 
»Hut schntach und spvlt, Und mich ädert auf den tod. 
' 8. Nun ihr übelthckter ;iehet, Ihr tyrannen atif 
^ fliehet, Geht ihr volck der eitelkeit Hin, wo 
?er ihr kommen feyd: Denn der Herr' sieht, wann 
wcine, Daß ich diß mit treuen meine, Meine 
^vauett flh'ssctt Hill In sein Hertz und bcugen ihn. 
O 7 y.Tr 
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9- Er, der Herr, hat schon mein stehen Mit «Ma­
den angesehen, Mein gemüthe, das mich t'egt, Hut 
ihm seines auch bewegt, A)sobald ich ihn gebeten, 
Ihm furaucen bin getreten, Hat auch seine güte 
sich Ausbreitet über mich. 
10. Für der ganzen weit auf erden Sollen die im. 
fchamroth werden, Zittern auch für Gott und mir/ 
Die mich hassen für und für, Weichen müssen sie 
»urücke Plötzlich und im angenblicke,'llnd doch se­
hen auch dabey,Daß der Herr nten« Heiland sey. 
481. Miel. tt><te mein Gott will. 
Ilffmir, mein Gort, hilf daß nach dir Von 
hertzen mich verlange, Und ich dich suche mit 
begier, Wan.l mir wird angst und bange, Verleih 
daß ich mit'freudcii dich JN meiner angst bald fin­
de/ Gieb mir den sinn, Daß ich ferthin Meid alle 
sch«nd und silnde. 
3. Hilff, daß ich stets mit reu und schmery Mick 
deiner gnad ergebe, Hab immer ein zerknirschtes 
herk,In wahrer busse lebe, ^ür dir erschein,Herz­
lich bewein All meine missethaten, Die bani?eniei»l 
Laß milde seyn, Dem dürfftiqen ;u rathen. 
z. Die lust des fleisches dämpff in mir, Daß sie 
nicht überwinde: Rechtschaffne lieb und lust zndir 
Im hertzen mir anzünde. Daß ich'in nett), Bit itt 
den tob/ Dich und dein wort bekenne, Mich auch 
kein trutz, Noch eigen-nutz, Von deiner Wahrheit 
trenne. 
4. Behüte mich für grimm und zorn, Mein Hertz 
mit saufflinnth ziere/ Reiß aus den schnöden Hof-
farts-dorn, Zur demuthnnch anführe, Was ich noch 
find Von alter sünd, Durch deinen Geist ausfege/ 
Gieb, daß allzeit Trost, fried und fteud Sich inmie 
armen rege. 
5.Den glauben starck,die lieb erhalt,Die Hoffnung 
mache feste, Daß ich von dir nicht wancke bald, Be-
standigkeitists beste,Den mundbewahr. Daß nicht 
gefahr, Durch ihn mir werd erwecket, Speis ab den 
leib, Doch daß er bleib Von geilheit unbestecket. 
6. Gieb daß ich treu und fleißig sey In dem, was 
mir gebühret) Laß durch ehrgeitz und Heuchelei» 
Mich werden nicht verführet, Leichtfertigkeit, Haß/ 
zauck und neid Laß in mir nicht verbleiben/ Ver­
stockten stnn Und dieds-5winnWyllstdu von wir 
Von der Vusse. ^7 
7. Hilff, daß ich.ftl^e treuem raih,Von falscher 
Meinu.ig trete, Den armen deiffemitderthat, Für 
freund und feind stete bete, Dien iederman, So gut 
. ich lau, Das böse haß und meide Nach deinem 
Wort A» allem ort Vis ich von dannen scheide. 
Ioh. Herin. 
482. ZNel. Dlirch Adams fall. 
^r(E6 armer mensch! ich komm allhier Mit hoch-
^betrübtem hertzen, O Gott, für deine gna-
dcnthür, Und klage dir mitfchmertzen Die sünden 
all lind ieden fall Den ich für dir begangen Von 
luvend auf: Mein lebenv-lauf Hat nichts für dir 
Ut prangen. 
2. Die sünden find, die ich gethan, Unrnüglich ;u 
j erzählen:; Doch ich sie auch nicht bergen kan, Weil 
i famich immer q"tiU'nDcinliebtfcr®ohn Hat mich 
| davon Durch seinen tod entbunden, Dennoch Hab 
j ich Jcyt iasseit mich Die sünd aufs Neu verwunden. 
I z, So ist auch mein undanckbarkeit Sehr grvß bis 
aufdie stundeIch habe dir zu keiner zeitGediiMctt 
von hertzen-grunde Für deine treu,Die ta'glich neu, 
Für deine lieb und gute, Die ich an mir Gar reich-
lich spür, Und stets trag im gemüthe. 
4.Fürncmlich hast du mitgcbultViel jähr bis­
her verschonet, lltti) mir nicht,wie ich vfftver-
! Ichuldt, Im zorn bald abgelohnet: Hast fort und 
fort, O höchster Hort! Dich meiner angenommen, 
I Hast nichts gespart, Nach deiner art, Bis ich ;u dir 
bin kommen. 
5. Mit deinem wort hast du gar offt An mein Hertz 
^geschlagen,Durch deinen Geist nur jugerufft, 
^>'n Himmel angetragen, Hast früh und spat 
Durch viel wohlrhat Zur busse mich bewogen/ Auch 
hl
't trübsal, Angst, noth und qo«at Zu dir hinauf 
Lyogen. 
6
. Dennoch, das ich nicht leugnen kan Wann dn 
jMch angeklorsset, Hab ich dir niemals anfiele» 
than, Die vhren zugestopffet, Mit unbedacht Diß 
veracht, Den rücken dir gekehret, Doch hast du 
"iiu) 'So gnädigiich Gei'u^'t und nicht verzehret. 
7. Du föntest ossl mit \m und recht Das leben mir 
verkürz.,^ und tinch,aV« einen bösen knecht,Hin-
^lur Höllen itfir^'N, Der ich ohn scheu OKn leid 
v™rfu, 3n f» -den mich verweilet. Dennoch giebst 
" Mir iamu und ruh,Hast mich mcht »"ereilet. 
' 8. Wann 
t- ' 
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»- 8. Wann mein Hertz diß bey sichbedenckt,Möcht 
eS vor angst zerspring«!«Die grosse sicherheit inich 
kranckt, Will marck und bei» durchdringen, Kein 
bdllen-pein So groß mag seyn, Ich habe sie ver-
schuldet: Ich bin nicht werth, Daß mich die erb 
Ernähret, tragt und duldet. 
9. Ich bin nicht werth, daß man mich nennt 
Ein werck von dir geschaffen:,: Werth bin ich, daß 
all Clement Zur straffe mich hinraffen : So weit 
batö bracht Der sünden macht/Ich muß es freybe-
kennen; Wo du stehst aN Was ich gethan, So muß 
ich ewig brennen. » 
10. Ö Vater der barmhertzigkeit/Ich falle dir zu 
fuffeVerwirff den nicht, der z,l dirschreyt,Und 
thut rechtschaffne busse, Dein «ngesicht Mit gnas 
den rieht Auf mich betrübten sünder, Gieb mir ein 
blick , Der mich crqvicf, So wird mein angst bald , 
minder. ^ 
iL Eröffne mir dein freundlich hertz,Die residentz 
fcer liebe:,: Vergieb die sünd, heil meinen schmertz, ' 
Hilf, daß ich mich stets übe In dem, was dir Gefallt 
an mir, Und alles böse meide/Bis ich hjnfahr Zur 
engelschaar, Da nichts denn lauter sreude. 
483. In eigener meiodey. 
bin mir gram und feind, Ich kan mich selbst | 
.O kaum leiden; Weil ich bisher gemeint, Daß 
was die anqe» weiden. Und was die weit vergnüg-
lichs thut, Das sey das rechte höchste gut. 
s. Drum trachtet ich allein, Ich sann viel tag und j 
nachte, Wie ich des gl tiefes schein Und str.ihlen arif 
mich brächte, Des Himmels gut ward nicht geacht, 
Von mir nicht nacht nicht tag bedacht. 
z.Was Hab ich eitles blut, Ach was Hab ich gestt* 
d)et: Was mancher in der glut Der hellen jetzt ver­
fluchet, Und wünscht/das; eres nie erkannt, Dem-
selben Hab ich nachgerannt. 
4. Ich fand was ich begehrt, Mich hat die weit 
begrüsset. Doch ward ich fast verzehrt/ Und Hab sie 
fimr gebüsset; Ich fand in ihr was lust und ruh/ 
Doch zehnmal mehr verdruß darzn. 
5. Daher bin ich betrübt, Mir selbst verdrießlich 
worden, Daß ich die weit geliebt, Und ihren snnder-
vrden. Bevor/ da sie die seele stürtzt In ewigs aw 
das leben kürtzt. j 
6. Sag, ist die lust mir nütz? Was kan die ehre 
geltt«? Wenn wich der strenge sitz Des Richtet , 
dort 
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frort wird schelten. Was hiljft mir geld, des glü-
ckes licht, In jener weit? es hilfft mir nicht. 
j. Weg schnöde citclfeit, Ich mag dich nicht mehr 
hören, Es ist mir hertzlich leid, Daß ich mich ließ 
bcthoren Und zeit und müh an dich gewagt; ©e» 
hiemit gantzlich abgesagt. 
8. Mein Jesu, meine ruh, Du fönst vergnügen 
geben, Sprich meiner seelen zu : Ich bin dein heil 
und leben, Ich bin dcin kleid, Haus,wein und brodt, 
Ich bleib dcitihelfier in der noth. 
9. Die heilig ehr ist hier In meinem saal zu hoft 
sen,Der reichthum ist bey mir, Dir stehet alles of­
fen, Nimm mich ins Hertz, ich sag es frey,Daß ich, 
Mein kind, dir alles sey. 
10. Komm meiner seelen Inst, Mein einziges 
vergnügen, Entreiße meiner brüst, Was sich dir 
nicht will fügen, Ich geb mein Hertz zur wohnung 
ein, Du solt, komm! Herr und König seyn. 
it. Regiere deinen, knecht, Daß ich die sünden 
scheue, Gieb daß dein heiligs recht Und wort micf) 
m* erfreue, Daß ich sey aller frommen freund,Der 
<uinen trost, der sünder feind. 
i2. Daneben laß die pracht. Und was sonst mehr 
Pferden Vonsündern hoch aeacht, Mir gantz zu-
wider werden, Mach, daß ihr eitler freudenschall 
Mir fty wie wermuth, gifftundgall-
rz. Noch eins: wo dirs gefällt. Laß mich nicht 
lange leiden In diesem jaiimier--zelt, Hol mich zu 
deinen freuden. Du winckst mir schon, ich bin be­
reit. Ade verfluchte eitelkeit 1 Itt Fahrend. 
484. Mel. In dich l?ab ich gehoffet. 
^TOLI) armer sünder weiß, o Gott, Weil du für mich 
^ hast in den tod Dein'n lieben Sohn gegeben, 
Du liebest mich beständiglich, Und schenckst mir leib 
und leben. 
--Darum ich schuldig mich befind. Daß ich, 0 Va-
Jer'«ls dein Eind, Gehorsam dir erzeige. Allzeit mein 
^rtz In frcud und schmertz, Mit liebe zu dir neige. 
..Z. Werth bin ich nicht ob meiner sünd, Daß ich 
,
lr dien und sey dein kind, Doch weil cS ist dein mil-
^ Durch deinen Geist Mir hülffe leist, Daß ich ihn 
recht erfüue. 
Verleih, daß ich mein leben fuhr, O treuer 
^btt, zu ehren dir. Daß ichs auch wohl beschließe, 
7" Christumgiäub, Standhafftig bleib: Den bitt 
. 
rtl tod durchsüsse. 
5. Daß 
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Daßichmit'fried uub freudhinfahr,Dt'e fccf 
itt deiner Hand bewahr,Da fic kein atnifl wird fdjtvc 
cken, Gieb daß der leib Fein sicher bleib, Bis duihit 
wirst erwecken. Jol). Herm. , 
48,. In eigener melodey. 
t>Chbin betrübt und weiß fast nicht, Ob ich mettt 
tV sündlichö angesicht Gen Himmel aufdarffhe-
den,Ach meine grosse missethat ! ach'. Achmein 
böses leben, Das dich, mein Gott, erzürnet hat. j 
Ach! was Hab ich doch verübt? Ich bin betrübt 
2. Ich Bin betrübtdie snnden-last Hat mich mit 
ketten |> gefaßt, Daß ich kaum kau entkommen. Sie ! 
hat gleichwie des meereo fand An menge juqenvm^ 1 
roeit, Und trachtet nach deroberhand- Ach', ach', 
was Hab ich doch verübt? Ich bin betrübt! 
3. Ich bin betrübtach gehe nicht Mit deinem 
knechte ins gericht! Ach schreibe mir die sünden, ; 
(Bevorab die ich selbst nicht kan In meiner schwach- 1 
f c e t t  f i n d e n )  N i c h t  c t r o m t  t u t  V e r d a m m n i s ?  a n A c h •  
sieh nicht an, was ich verübt: Ich bin betrübt: : 
4. Hch bin betrübt! erbarme dich, Erbarm dich, 
Jesu, Uber mich, Du hast ja für die sünden Der gan-
fen weit genug gethan, Achlaß mich hülfe finde»!! 
Ach', schau mich, Herr, mit gnaden an'.Ach! sieh 
nicht an, was ich verübt! Ich bin betrübt! j 
5-Sey nicht betrübt, erfreue dich, Dein traurerl > 
zum erbarmen mich Bewegt für deine sünden Hab 
ich, dein Jesus, gnug gethan, In mir stets heil itt 
finden. Schau nur mit glat«bens-augenan,Wie 
ich gebüßt, waSdu verübt. Gey nicht betrübt- 1 
m. Ztt. J<thvcnt>ovff. 
486. Ittel. In dich Hab ich gehoffet. 
<^CH steck in einer tieffcn grufft, In einer ai^gst 
,V und jammercklufft, lind führ ein bitter klagen: 
Mein Hertz vermeint Dir, menschen-freund, Seilt 
leiden vorzutragen. 
a. Ich schwinge meine stimm empor, Gönn mir, 
Gott, ein geneigtes ein, Laß deinen huldblick sehe»: 
Nimm gnädig ein Mein seuffzerlein Und thräncil 
volles flehen. 
3. Soll über mich aus ungedutt, Von wegen mei* 
ner grossen schuld, Dein scharffes urtheil gehen,Wer 
wird allhier,Ach Herr, für dir Gerecht seyn und W 
stchen? 
4. Dann du weist für die fiwbc rath, D« til$W 1 
alle missethat, Daß man sich für dir beuge, Daß 
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wan die Pflicht In furcht verrich t, Und ehre dir er-
It'tge. 
Der Herr ist mein getreuer Hort, Ich hoffe 
Nützlich auf fein wen, Mein Hertz frch ihm verbin­
det, Giebt ans ihn acht Zu tag und nacht, Vis es 
ergotzung findet. 
6. Gleichwie du wckchter sein gesteht Offt wen­
det nach dem morgen licht, Ob es hervor rcfll bli­
cken; Mein geist hätt auch Solch einen brauch, Er 
9arrt auf dein erqvicken. 
7. Vertrau mit festem sinn und muth Israel 
®ott, dem höchsten gttt, Und fetz auf ihn dein Hof-
ftit: Denn bey dem Herrn Wird ein solch stern, 
Der heil bringt, angetroffen. 
8. Er ist Israels Herrlichkeit, Sein Aufenthalt 
ititb hertzenS-fteud, Er ist sein Nest im trübei, Er 
ücht ihm bey, Und macht es frey Von allem sün-
ven-ubel. 
487. mel, nun freut euch lieben. 
^Ch will von meiner missethat Zum Herren mich 
bekehren, Du wollest selbst mir hülff und rath 
Hierzu, 0 Gott, bescheren, Und deines guten Geistes 
krafft, Der neue heryen in uns schafft, Aus gnaden 
gewähren. 
2. ^atüt'/tch kan citt mensch doch nicht Seil» elend 
empfinden, Er ist ohn deines Wortes licht 
«lind, taub, ja todt in sündeit. Verkehrt ist will, 
Erstand und thun, Des grossen janimers wollst du 
«un, s Vater! mich entbinden. 
Z. Klopss dnrch erkamttmk bey mir au, Und führ 
Wir wohl iu sinnen, Was böses ich für dir gethan; 
Dn kanßwem Hertz gewinnen, Daß ich aus kmnmer 
J'id beschwer Laß über meine wangen her Viel heif-
•e fyvämi rinuett. 
4. Wie hast du doch auf mich gewandt Den reiche 
deiner gnaden, Mein leben danck ich bc<acr 
i)«nb, Du hast mich überladen Mit ehr, gesundheit, 
^uh und brvdt, Du machst, daß mir noch keine noch 
^ hieher können schaden. 
, ,^'Du hast in Christo mich erwählt, Tief aus der 
7DUeti fluten, ES hat mir fittftpt nicht gefehlt 21 tt 
einem guten, Bisweilen bin ich auch dabey, 
r;ft» ich nicht sicher lebt und ftey, Gestäupt mit va-
^^Utthen. 
^ ^Hab ich denn nun auch gegen dirGehorsams 
ltcv beflisse» ? Ach nein'. ein anders fagetjmr 
ZZ2 von der Busse. j 
Mein Herhe und gewissen, Darm» i|t leider nichts I 
sesund, An allen orten ist es round, Vom sünden- | 
nmrtti gebissen. 
7-, Die rhorheit meiner jungen jähr, Und alle 
schnöde fachen, Verklagen mich zu offenbar: Was 
soll ich armer machen? Sie stellen, Herr, mir vors 
8cficht Dein unerträglich jorn gericht, Der Höllen 
offnen rächen. 
8. Ach', meine greuel allzumal Schäm ich mich j 
Zu bekennen, Ihr ist auch weder maaO tiech zahl, I 
Ich weiß sie kaum zu nennen, Und ist ihr keiner doch : 
so klein, Uni welches willen nicht allein Ich ewig 
mäste brennen. 
9. Bisher Hab ich in sichorheit Fast unbesorgt ge-
schlaffen,Gesagt:es hat noch lange zeit, Gott pflegt 
nicht bald jit straffen, Er fähret nicht mit unser 
schuld So strenge fort, es hat gedult Der Hirt mit 
seine« schassen. 
10. M aber alls zugleich erwacht, Mein Hertz 
will mir zerspringen, Ich sehe deines donners 
macht, Dein fetter auf mich dringen, Du regest wi­
der mich zugleich Des todes und der Hollen reich/ 
Die wollen mich verschlingen. 
xi. Wo bleib ich denn in solcher noth? Nichts 
Helsen thor und riegel. Wo flieh ich hin? 0 morgen-
roth'. Ertheil mir deine flügel, Verbirg mich, 0 du 
fernes meer: Bedecket mich,'fallt aufmich her, Ihr 
flippe«/ berg und Hügel 
12. Ach all's umsonst! und wenn ich gar Könt in 1 
den Himmel steigen, Und wieder in die hell, aUdar 
Mich zu verkriechen, neigen; Dein ange dringt 
durch alles sich, Du wirst da meine schand und mich 
Der lichten sonnen zeigen. 
'3- Herr Jesu, nimm mich tu dir ein, Ich flieh 8« 
deinen wunden, £n[i mich da eingeschlossen sM 
Und bleiben alle stunden: Dir ist ja, 0 du Gottes 
lamm, All meine schuld am cremzeö-stamm Ju tra-
gen aufgebunden. 
14. Diß stell du deinem Vater für, Daß tt M 
hMe lencke,Daß er sich gnädig kehr ;u mir, Nicht 
meiner sünden dencke, Und wegen dieser straf und 
last, Die du auf dich genommen hast, Ins meer sie 
alle settefe. 
IJ. Hierauf will ich wieder zeit Mit ernst UND 
sorgfalt meiden All böse lust und ectelkeit, Und lie­
ber alles leiden, Denndaß ich sünd und boSheit thu- 1 
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Ach Herrgieb du stets krafft darin, Bis ich von 
hier werd scheiden. 
488. In eigener melodey. 
^Ch will zu Gott erheben meine stimm,Mein Hertz 
«J soll ihm fußfällig werden: Treuster Bater, ach 
vernimm,Wie mein zerknirscht gemüthe seufftztund 
schreyt, Wie mein betrübter geist zur erden Für dir 
liegt in Niedrigkeit: So will ich für.Gott hintre-
teii, und mit Heisien thränen beten: Sehr gesün-
digt hab ich dir: Aber ach 1 vergieb es mir.' 
2. Zur erden liegt mein mattes her« gebückt/Kan 
sich nicht gnug unwürdig achten. Daß es sey in dir 
entzückt, Und^daß dn so mein ängstliches gebet, 
Mein flehen mögest, Herr, beachten, Weil es, ach', 
iur busse spat, Spat für deinen äugen Kommet, ©ei* 
'ten lauf der sünden hemmet: Nun betrachte diß 
dabey.Daß ich dein erkaufter seh. 
3. Um deinen Sohn hast du aus liebe mich Er-
kauft, und er mit seinem blute ; Du hast Jesu, sel­
ber dich Verlasien, ach, von Gottes schooß und dir, 
Ach alles, alles mir zu gute, Mich zu lieben für und 
sur. Nicht nur auch für mich alieitte: Sondern 
du hast in gemeine Für dergantzen weiten weit 
Dich gezahlt zum löse-geld. ' . 
4. Wieviel muß doch bewegüng seyn in dir Au 
solcher deiner zeit gewesen, Da du branntest für und 
W, Du treustes Herl?, nach mir, der dich yerließ, 
picht konte von ihin selbst genesen, Dich,'den artzt 
°°ch von sich stieß: Aber ietzt, 0 mein verlangen, 
Hab in dir ich angefangcnStetö bey dir zu halten 
•u6, SchmecNuch deinen fviebens^uft.,. 
~S. Denn du sprichst, daß die enge l freuen sich, 
Wenn daß ein sünder sich bekehrt Und bereuet in-
uiglich Sein voriges beginnen, und die ttiat, Die 
fich durch abfall hart verjähret, Deine ttcu ver-
Mn hat: Nun tefct siebst du, wie ich schreye, 
Richlind meine that anspeie, Will das meidet 
9a'if? und gar, Was dir vor entgegen war.. 
r 
6
-Getreustes Hern, Herr Jesu, laß die schuld Der 
''"'den mir ieKt seyn vergeben, Habe fopmal noch 
put. Gieb liebster, gieb mir dock, nur deinen 
Der richtig deine weg und eben Mich mog 
fuhren allermeist, LaH mich deine wege gchen, M)re 
u wich recht verstehen, Daß ich stets zu deiner 
ive«b Einzugehen sen bereit. 
7. Ach schaue, Herr, auf meinen weg und mich/ 
Eich 
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Sieh, ob ich geh auf bösem wtgt, Bitt ich hery- und 
inniglich, Und führe mich auf deinen reinen weg, 
Daß nichtes mich von dir bewege/ Key du selbst i 
mein weg und steg, Laß mich fest dir traun und 
stäuben, Und in solcher liebe bleiben. Die bich lie­
be mit begier, Auch den nächsten recht in bir. _ j 
489. Mel. Jesu meines lcbens :c. ober: i 
nach einer wasser. 
3Csu, der du meine seele Hast durch deinen bit» | 
fem tob Aus des teuffels finstrer hole, Samt j 
der schweren fündcn-noth, KrWiqlich kermis ge* , 
rissen, Und mich solches lassen wissen Durch dein f 
angenehmes wort, Gey doch jetzt, 0 Gott! mein 
Hort. 
2. Treulich hast du ja gesuchet Die verlohnten 
schäfelein, Als sie liefen gany verfluchet In der 
hvlleK pfui hinein, Ja bn sttanZ-überwiitder, Hast 1 
die hoch betrübten sünder So gerufen juder bufo 
Daß ich billig konunen muß. 
z .Ach !  i ch  b i n  e i n  k i nd  be r  sünden ,  Ach i ch  i r r e  • 
weit und breit. Es ist nichts an mir zn finde!i,Al^ : 
nur Ungerechtigkeit. All.mein lichten, all mein , 
trachten Heisset unfern Gott verachten. Böslich 
leb ich ganlz und gar, Und sehr gottlos immerdar. 
4. Herr, ich mußes ja bekennen, Daß nichts ati* 
tes wohut in mir, Das zwar, was wir wollen ncn- : 
nett, Halt ich meiner seelen für, Aber fleisch n»v 
bluNu zwingen. Und das gute ;« vollbringen, Fol- : 
act gar nicht wie es soll, Was ich nicht will, th" 1 
ich wohl. ' ! 
5. $ber Herr, ich kan nicht wissen Meiner fehler f 
meng gllem,Mein gemuth ist gantz znrissen Durc« , 
6e> sünden fchmern unb pein, Und mein hery iß 
matt von sorgen, Ach vergieb mir, was verborgen, 
Rechne nicht bic missethat. Die dich, Herr, erjof 
net hat. 
6. Jesu, du hast weggenommen Meine sch»lde>» 
durch dein blut, Laß es, 0 Erlöser! komme« 3Ret' 
«erseliqkeit iu gut,Unddieweildufthr znschla?e>k 
Hast die sünd am creuy getragen, Cy so sprich mich 
endlich ftey,Daß ich gantz dein eigen sen. 
7. Weil mich auch der holten schrecken, Und des 
f i i t i u t s  g r i i nm igke i t ,  Meh rma ls  p f l egen  a t t f t uw^  
cken, Und zu führen in den streit,Daß ich schirr m>ifi 
unterliegen, Ach so hilff, Herr Jesu, siegen, 0 N* 
m:i«e luvetficht, Laß mich ja vertagen nicht 1 , 
%. Den* , 
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8. Deine roth gefärbte wunden, Deine uagel, 
ctotumb grab, Deine schenckel fest gebunden Wen­
den alle plagen ab,Deine pein und blutigs schwi-
tiett, Deine striemen, schl<jF und ritzen: Deine 
warter, angst und stich, O Herr Jesu! trösteu 
wich. 
1 9. Wenn ich fürgericht soll treten, Da man nicht 
entfliehen kan, 2lch so wollest dn mich retten, Und 
dich meiner nehmen an'. Du, Herr, kmist allein es 
stohren, Daß ich nicht bei» fluch barff Heren: Ihr 
iu in eitler linckenhanbSeyb von mrr noch nie er-
kaiitlt 1 
10. Du Herr, gründest meine fchmerhen, Du, du 
kennest Nieme pein, Eö ist nichts in meinem Heryen, 
Als dein herber tod allein, Diß mein Hertz mit leid 
vermenget, Durch dein thenres blut liesprenget, 
Das am creütz vergossen ist,-Geb ich dir, Herr Je­
su Christ. ' 
ii- rnn ich weiß, dn wirst mir stillen Mein ge­
wissen, das mich plagt: Es wird deine freu erfiil« 
Was dtt selber hast gesagt,Daßanfdieser wei-
ten erden Keiner soll verlohten werden, Sondern 
leben wohl, Wenn er nur istglaubens voll. 
*2. Herr,ich gliiube, hilff mir schwachen, Laß mich 
^ verderben nicht, Du, du kanst mich stärcker m«< 
Wenn mich sünb unb tod anficht, Deine r 
^'te will ich trauen, Bis ich frttich werde schauen 
Herr Jesu, nach dem streit, In der süsseu 
'wigkeit. Iol). Rift-. 
_ 490. Mel ^Vienacheineewasser-qvelle. 
rEsn, trost bedrängter herncit, Und der creutz- ge-
^ prusten krafft, Arlzt ber schweren seelen-schmer« 
«en, Balsam dererqvickung schafft, We„n ber sün-
®c,j wunden-schwall Wecket tausend-fache qvaal, 
dich meiner noth erbarmen,Laß mich nicht au 
tc
°U verarmen 
. 2 -  I c h  b e k e n n e  m e i n e  s ä n d e t t , M e i n  v e r b r e c h e n  
h mir leib, Das bich konr in zorn entzünden, Das 
icijntib alle freud, Allen trost und lust beraubt, 
ru,n ich mit gebücktem Haupt, Und bethrantm 
klage, Und dir meine« jammer sage. 
tJi inet" fanden zahl ist grösser,Als der fand am 
^ ^uneer.Am Arabischen gewasscr, Grösser als 
r.stei'neitheer, Eine schwere sünden-Iast Hab ich 
ü«J - l71lfoefu|t, Die mich nach der erden bitcker, 
no in die hotie imicfet. 
4. Maw/ 
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4-Meine nuttter hat in sünden Mich empfange» i 
und gcbotjAii/ Und wo soll ich mich hinfinden? Ich 
bin durch mich selbst verlohnt : Mein gewissen \üf 
gel kranck, Wirfst mich auf die folter-banck: Ich 
toarff nicht gen Himmel schauen, Und auf erden will 
mir granai. 
Wehilch wehwas soll ich machen? Soll | 
ich fliehen ausderwelr? Mich verschlingt der hol-1 
lett rächen: Ach wo find ich doch ein zeit ? Das mich i 
berge vor dem stuhl, Der mich in den höllempfuhl j 
In die gelben schwefel-flammen < Ach l: auf ewig 
will verdammen. » ! 
6. Mein gewissen ist der honcker, Der mich pw , 
get für und für, Und mcitt jammer macht mich krait-
kcr, Der mich Heist verzweiffeln schier, Keine xttf 
tung weiß ich nicht, Weil mir hülff und trost <)C# 
bricht, Niemand kan mir gnad erwerben, 
mand wenden mein verderben. 
7. Jesudir ist mein begehren, Und mein sehnet! 
wohl bewust: Du, du kanst dem tcufcl wehre«/ Der 
mich hat zu fällen lust: Drum,» Jesu l rette mich/ 
Daß der ftind nicht rühme sich Er hgb ein solch 
Hertz gefallet/Das auf dich sein Hoffnung stellet. 
8- Trage du auf deinen .rücken In die iiteerd 
tieffett hin Meine sünden, die mich.drücken, D<< 
durchhenckern meinen sinn-, Reis die schuldes j 
brief entzwey, Daß ich frey von sünden sey. Iesul 
deine geissei-schrnnhen Heilen.meiner seelen tvuti' 
den. r 
9> Jesu! du bist abgestiegen sklls dem Himmel, 
mir zu gut In die armen menschen-wiegen, Hast g^ 1 
nommen fleisch undblut. Mir zu gut hastdugehitzt, > 
Rothe tropffeu ausgeschwitzt, Mir zu gut bist du $('' 
stvrben. Hast das leben mir erworben. 
10. Meine noth hat dich gezogen, Und mein 
ber sünden-greul, Von dem hohen himmels-boget« 
Andiespott-undmarterseul, Vor daöfreveUblu^ 
gericht, Das ob dir den stab zerbricht, An da» 
creutzundschadelstate.Ja gar itt desgrabesbette. 
11. Mir hast du dein bltit vergossen, Jesu, treu^ . 
pelican, Mir die feiten aufgeschlossen,Da tchrniw 
verbergen kan: Jesu, deiner striemen bltttRin»rk 
alles mir zu gut: Darum will ich nicht verzagt 
Und von deiner gnade sagen. 
12. Nur ein tröpflein aus dem brunnett £)cinf: 
tiufßcfpalrneii feil Laß in meine seele rinne»/ ^ 
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liich nicht verdürsten heut: Ich bin sünden-schwach 
Und kranck/ Jesudieser lebenS-tranck Wird er-
frischen meine glieder, Und mich mir selbst geben 
wieder. 
iz.Iesu'. meine glaubens-arme Haben dich fest 
angefast, Ris dein hertze sich erbarme Meiner in der 
sunden-last: Darum laß ich nimmer dich, Bis du, 
-Jesu, segnest mich: Forthin seil mein thun und le-
»ett Stets an meinem Heiland kleben. 
14. Jesu I eh du liest verderben Eine schon erkauf-
be seel, Würdest du noch einmal sterben An der ho-
M creutzes-dehl: Darum soll dein creuyes-tod 
Tödtenmeine creutzes noth: Ich will mich der hoff-
Nung trösten, Daß ich sey von den erlösten. 
'5. Schau doch meiner äugen thranen, Mein ver-
frWnes angefleht, Laß mich nicht vergebens sehne» 
Nach forn trost und freuden-licht: Schau den gu-
toi Vorsatz an, Den ich durch dich haben kan: 
jSchatt die reu iu meinem hcrtzen, Und die wahre» 
lunden-schntertzen. 
. 16. Hatte was du hast versprochen Allen sündem 
ws gemein: Hab ich gröblich schon verbrochen, 
ich drum verworffen seyn? Dencke, was du 
•?ett gesagt Denen, die wie ich geplagt: Eh sie ru-
le», will ich hören, Geben, wenn sie noch begehren. 
< 17-2aü mich hören freut» und wonne,Laß mir wie-
7^r gehen auf Deine schöne gnaden-svnne, Kürtze 
Wewer schmertzen lauf, Oeffne deiner schätze thür, 
^"6 ich langen mög Herfür Nothdurfft zum behuff 
ut1
" leben, So du selber mir gegeben. 
. 
,8. Gieb mir wieder, waö mit sünden Ich vor die-
^r^eit verschertzt: Jesulaß mich wieder fiudeu, 
mich jcßt ver!ohren schmertzt, Alsdenn will ich 
>r dafür, Jesu, dancken nach gebühr, Und nach die-
>em deinen willen, Doch mit deiner hülff erfüllen. 
* *9.3e|u, alle meine glieder Sollen zungen wer-
h*ia r'Uttd dir lichten lobes lieder, Daß du so ge--
.^lffenmir: Meine zung soll von dir lehnt, Und 
1J1 >under thun bekehrn. Ich will durch ein neues 
e
" Andern gute beyspiel geben. S.V. 
49t. tltel. tVenn wir in höchsten. 
J^^m grösser trost kan scnn im fchmertz, Als daß 
Gottes vater- Hertz Durch seinen Sohn 
- m^)cn an' allen zorn abwenden kan. 
de» könlmt man durch den söhn Beför-
^jur deg Königs thron i Manch sünder, der 
P ten 
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den tod verdient/ Wird durch des Richters kind ve» 
sühnt. | 
* z. So wird auch mein leibeigner knecht Bey sei^. 
»em Herren bracht zu recht/Und wird gestellt -auf' 
freye» fusi, Da er sonst ewig dienen muß. , 
4. Des trost ich mich, 0 frommer Gott/ Der ich 
tefieckt mit fünden-koth, Daß ich für deiner maje^ 
siätIn deines Sohnes namen tvef. 
5. Aus lieb an ihn sey gnädig mir, Mich aus 
dem sünden-kercker führ, Des teuffels bände reiß 
entzwey/ Mach meine fecl ;mu leben frey. 
6. Zwar mein verdienst und Würdigkeit Dräut 
wir den tod und alles leid: Weil aber dein Sohn 
iitt für mich, Last du durch ihn versöhnen dich. 
7. Wensoltr'chsonsten bringen dir, Dementen 
könt dein Hertz zu mir/ Als den, der für die schuld 
der welt Ist worden selbst das löse-gekd? 
Sieh doch/ o Gott, hie ist dein Sohn,Mei>l ^ 
Heiland und mein gnaden-thron, Der selbst sicl/ 
ausgeopffert hat Am ereuy für meine missethat- ' 
9. Der nicht versöhnet werden darff, Ob 
ersetze noch so scharff, Cr selber hat sein eignes 
blnt Vergossen reichlich mir $u gut. 
10. Sieh da/ sein opffer ist so groß/ Daß ich rorrl?, 
aller sünden los, Das opffer, das dir wohlgefälll/ 
Dadurch versöhnt ist alle welt. t 
11. Das unbefleckte lamm ist hier, Das rnditf 
sünde nahm von mir, Das lamm, von welche, 
man kein wort Für feinem schafer hat gebort. I 
12. Der gar nichts Übels hat gethan, Den Mit 1 
mit recht nicht tadeln kan, Der hat die schwere siiif. 
den-last Der ganyen welt ans sich gesast. 
13. Durch seine wunden sind wir heil, Und habe" 
icRt im hii-.imel theil, Darum, 0 Gott, erbarm dich 
mein, Der ich für dir mit ihm erschein. . 
14. Laß dis auch kommen mir zu st,tt,Was er<?tri 
erettft erworben hat; Ich sey all meine hoffnm^ 
dranf, Hilff meinem schwachen glauben aus. 
493. Ittel. Wie nach einer wjfevqvclle. 
PAß dein vater antlil; sehen, Blick mich, Herr,!" 
^ gnaden an, Oeffne durch mein hefftig flebe» j 
Deiner ohren sanffte bahn: Hör durch die gerecht 
tigkeit, Die du führest jederzeit, Meine thraneik/ 
klag und bitte, Die ich aus den« herfittt schütte. 
s.Denn der feind stellt hin und wiederMeiner f^' 
(eil ßrimmig »ach, Schlägt mein leben gat dt'' 
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det, Wie ein bare, low und drach;Er nurjft mich 
in eine grusst, Darinn weder licht noch lufft, Gleich 
den todten in der erden, Muß von mir gespühret 
werden. 
Z. Schenck mirdelnehimmelS-güte, Ich bin dein 
bedrängter fnecht, Dein erbaminiß mich behüte« 
Für dem strengen richrer-recht: Denn keinmensch 
lebt in der weit, Ob er noch so rein ftch hält, Der für 
deinen hellen äugen Mag gerecht seyn und was 
trugen. 
. 4. Mein geist ist mit noth umgeben, Er ist voller 
furcht und pein : Alle leides-glieder beben, So 
nimmt sie der schrecken ein: Es wird mir das matt 
^ehertz/ Weil der überhäuffte schmerl? Gar jü lange 
mir wahret, Attfgefresien und ucriehret. 
Ich gedenck in meiner platte, In der grossen see-
'en-qvaal, An die längst verfloßne tage Und an dei# 
"er thalen zahl: Ich erzehle dieses werck, Das zum 
Wunder und gemerck, Deine Weisheit hat erdichtet, 
und die allmachts-hand verrichtet. 
.. 6. Damm ich die angen wende, Nach dem hohen 
^mmels-haus, Und streck ächzend meine Hände 5>tf 
, meinem Heiland, aus: Ich empfind also in 
j*llc Einen ftelen dm st nach dir, Als das land n«ch 
^»sser träger, Wenn es auszudörren pfleget. 
7-Hexr/bey dem die hülste stehet, Hör doch mei-
«ein winseln zu, Schaff mir, eh der geist vergehet, 
M gewissen süsse ruh; Hüll dein lieblich huldge-
ucht, Für mir jn die wolcken nicht, Sonst möcht 
te»,^i?encn schaaren,Die das grab verbirget, sah« 
'• Las» nnch früh dein antlitz schatten,Laß mich hö-
deine gnad, .'uidem mein Hertz sein vertrauen 
^loß auf bich aeseyet hat: Lehr Mich diese Wege 1 
or JZ m*n ^ betreten soll: Denn ich trage 
«rbß verlangen, Deinem willen anzuhangen. 
t Reist mich, Gott, aus meinen nöthen, Der du 
t» ^  Wnt wächrigi>ist, Dann mein feind sucht mich 
tL Durch gewalt Und arge list: Dn,meil, 
Mrn, üteiit Horn u id tm<;, Mein panier »ttid le-
ns-s^i,tz/Dirbcfthlich nur die räche Iii ber sei« 
t»|cn fache. 
daß dih was ich deginne, Dir allein ge* 
' Henrm die lust der eitlen dinge, Mach sie 
^ vegierden ftey: Gott,dein heilig-weNherGeist, 
lV was recht und gut ist, Mist, Führe mich 
^ a auf 
$4» von ber Ausse. 
ttif solche strassen, Dle sich richtig wandeln lap ' 
sen. 
n.Herr, von deines namens wegen, Den matt 
lieb-und lob-reich schäm, Komm mitfrcubeit mir 
entgegenDaß ich hierdurch werdergeht: Haltgc-
rechter Gott, zurück Des Verfolgers bubenstnck, Und 
errettdie arme seele Aus der angst und ttauer-hele. , 
i-.Stürtz zu grund der feinde Haussen, Die auf j 
mich so sind erhitzt, Laß sie in dem blut ersaussen, ! 
Das aus ihren ädern spmt: Jeig mir deine gütige j 
feit/ Bring sie all um, die aus neid Michgeden^ 
ieit aufzureiben/ Denn ich will dein knecht »er' 
bleiben. 
49). Ittel, N?end ab demktt zorn. 
Aß nicht so starck, o Herr, den eifer brennet 
Halt hm mit deinen eifer- harren plagen,Gieb 
nicht an mir die gümm-zucht i« erkennen, Schott 
mich zu plugen. 
2. Schenck mir durch deine vater-gunst dasle^ 
ten, Denn ich bin gar von leibes-kräffteu kommen/ 
Heil die gebeine, die das krancke beben Hateingc 
nommen. 
z.Mein hery stecktmitte» itt der schmeryen-klan^ 
mer, Es wird der seelen hefftig qngft und bange, 
So, daß sie russt für grossen leid und jornm«:®# 
Herr wie lange'. 
4. gsertb dich zu retten diese meine seele/ 
mich gesund am leib und am gemüthe, Und reif 
mich wieder aus der finstern hole. Durch deine gütt-
5. Im fall man ist ins todten-grab gerathen,G^ 
wird man denn an deine Huld gedencken? Wer wir» 
dir in der grusst für gute thaten Ein danckli^ 
schencken? 
6. Die vielen seuffzer meine lunge schwachen, 
Mein bette liegt die mich! durch in der schwammt, | 
Mein laqer ist benetzt mit thränen-bächen, DieW 
nicht bcninie. , 
7. Mein aittlifi ist für traiiren abgezehret, 3# 
gleiche mich den alt betagten leuten,Denn nrei'^ 
ftele noth und angst erfähret Auf allen feiten. 
8. Hinweg ihr, die ihr Übels thut und lichte» 
Denn Gott vernimmt mein klag»gefchrey undwe^ 
nen, Er will mir als ein richter,der recht richte 
Mit trost erscheinen. 
9. Der Herr erhöret mein erbärmlich | 
Mein buß-gebel wird Himmel- an geschicket, <£r 
hiek«ui 
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hierauf ein gnaden-lüfftlein wehttt. Das mich er-
Wclet. 
i<v. Cs müssen sich, die mich verfolgen, schämen, 
tint> ingesamt voll schrecken seyn aus erden, Und 
plötzlich, wannte ihren rückweg nehmen/Zu schan-
ben  «e rden .  ££ . .  XX  
494. tNel. Jesu leiden, pein uttb tob. 
vIebster Vater, ich dein kind Komm zu dir geeilet, 
7" Weil ich fonsten niemand find, Der mich arme« 
seilet. Meine wunden sind sehr groß, Groß sind 
*"eme simden, Mach mich von denselben loS, Laß 
wich gnqde finden. 
Führst du vaterlich geschlecht, Und hast vater-
[Weit, Ey so Hab ich kinder-recht. Und darss kühn-
"ch bitten, Denn den kindern steht es ftey, Vater 
""cuflehen, Vater, deine vater- treu Laß mich ar-
wen fciKN. ' 
Z. Liebster Vater, wilst du dich Vater lassen nen-
Ey'. somust du lassen mich Vaters sinn erken-
Zen: Denn das wäre viel zu schlecht, Blossen na-
führen, Unh nicht thun nach vattt^echt, WaS 
^ch will gebuhteti, 
4. Nun so nimm dich meiner an, Wie die väter 
fNen, MeiNe büß- und thränen-bahn Laß dich 
7^h bewegen, Meine sünden bringen schmery, Die 
'ch Hab begangen, Ach: du liebes vater-heriz, Laß 
'"ich gnad erlangen. 
, 5- Hast du doch in deinem wvrt Gnade mir un 
Jochen, Laß mich an der gnaden.pfvrt Nicht »er* 
Üblich pochen. Laß der matten seusszer stärck Durch 
vte wolcken dringen, Und von deinem Himmels-
etÄ Mir gcnade bringen. 
r 
6
- 3ch laß doch nicht eher ab, Bis du mir gewckh-
©»übe, die ich vpn dir Hab Inniglich begehret, 
mich, so I«ß ich dich Eher nicht, ich hange 
•^te die klett am kleid, bis ich Gnad von dir erlange, 
ils 7A®u ^ Gott und heissest gut, Weil du gutthat 
li -f A nb gleichwie ein vater thut, Deine Finder 
^'est,Dieser guttat laß mich auch, Vater-Hern, 
stnte(fcn,£aß««fmtch nach deinem brauch Deine 
S"«de üie|Tc,i. 
nJ' verzeih mir, ach vergieb, Was ich miß-
Sil' tt# Weil ich nach dem sündeiptrieb Offter-
gewandelt, Meine sünden ichverscnck, Herr, 
. °cmcwunden, Achderselbe» nicht gedenck, kaß 
N« verschwunden. 
P 3 s. Klagt 
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9. Klagt mich ntiTt gewissen an, Uli? will mich 
verdammen, Will der schwarne hollei! mnun Dich 
zur räch aiiflammen : Eyso bctid'6 mit gedult, 
Das; ich staub undaschcn, Und daß mich von meiner 
schuld Hab dein blut .^waschen. 
49?. In eigener melobey. 
?02^'n ßctm,c5 Vater- hertze, Sehr Hab ich et* 
JJV sündigt hier, In dem Himmel ttifd für dir, 
Mich meiner snnden schmertze, Forthin 6üt 
ich nicht mehr Werth, Daß mich trag' laub ttrtb erd, 1 
Sich ich bin von dir gelaufen Zu dem grossen sünden, 
Haufen, Jetzt ntu§ ich wie dieser wallen, Der ittJ 
höllen-grab gefallen- E. Abzefallen. 
2. Zwar, Herr, ich bin abgefallen Von dir, doch - t 
berallmachlhügt.Und barmher»igkeit beolegfOew/ 
der dichjjoc andern allen Wied^rsitcht undschreyt 
nach dir, Und dir rufet für und für:' Wilt du Va­
ters fnm ablegen, Ey so wolle doch nur pflegen £i* 
nes treuen Hirten mühe, Die nm' williglich nach­
ziehe. , E. Ich nachziehe. 
z. Ach du kommst mir gleich entgegen Voller 
brunst und liebeSkreu, Aber ich bin noch was scheu, 
Drum wollst du mir nur beylegen Knechtes recht/ 
sonst nichtes mehr, Werth bin ich nicht krndes ehr. 
Mache mich zum tage-löhner, Bey dir sitzt ja mein 
Versöhner, Der wird mich aus diesen ketten, Bloß 
aus liebe, sicher retten. E. Ich erretten. 
4. Auf dich trau ich, Herr, mein leben, Du wirst 
retten mich gewiß Aus des satans ftn|kmijj, £>« 
wirst mir noch wiedergeben, Hier in dieser gnaden" 
zt'it, Leben und qerechtigkeit. Don dir laß mich fort 
nicht weichen, Welle st stets mir gnade reichen, Daß 
ich mich der welt entziehen Mög,mid von ihr pol' 
leiib fliehen. <£. Wohl entfliehen. 
5. Laß mich allzeit, aller orten, Dencken dieser 
trubftls pein, Die mich troffen hat allein, Laß mich 
deinen treuen werten Forthin trauen jederzeit, Der 
du mir hast zubereit Seligkeit und ew'ges leben, 
Diese» wollest du mir geben: Komm, laß mich bey 
deine» frommen Dort seyn ewigliOwillkommen. 
€. Ich willkommelt» 
6.9hm so werd ich dennoch bleibenEwiglich und 
immerdar Gantz befreyet von gefahr: Denn der 
Herr, mein Hirt, wird treiben Weit von mir dess^ 
tau*) grimm, Welcher bey uns geht herüm, Gleiw 
den lernen die da brüllen. Gvtt wird mich mit trost 
9t 
«ffifle«/ Und es wird ihn nicht gereuen, Denn er 
wird (ich mein erfreuen. E. Mein erfreuen. 
496. Ittel. Herr Gott nun sey. 
A^Ein sünd ich beicht und klage, Dadurch ich 
^ dich, mein Gott, Erzürnt Hab all mein tage, 
Und wohl verschuldt den tod; Doch weil sie mich 
^n hertze» Gereuen und sehrschmertzen, Verzeih 
f'e mir aus gnad. 
2. Golchs thu ich armer bitten Durch Christum 
^incnSohn,Welcher füruns gelitten, Mldunser 
UlNden-lohn Tha't gantzlichen bezahlen, Durch sei-
teil tod uns allen Erkauft die ewigeren. 
3 Drum reollst du nicht, oHme, Unser sündft-
YM q«, Sondern Christum vielmehre, Der für uns 
Mug gethan, Und sich am creutz ließ schlachten, 
^spotten und verachten, Das rein unschuldig 
497. Mel. tVeim wir in höchsten. 
Ichts gutS an mir ich finden kan Von meinen 
, ersten jähren an, Da ist doch nichts dann eitel 
«und Bey mir verderbten AdamS-kind. 
, *• In sünden hat man mich erzeugt, Die sünd 
mir mein Hertz gebeugt, Daß ich von Gott mich 
"bgewendt, Der will ist bös, der sinn verblende. 
. 3- Hdtt jemals ich was gutS gethan: So wäre 
^ch gewesen dran Viel unsollkomrnnes, daß damit 
Das gute worden überschütt. 
. 4. Solt, Herr, ich nicht ein greuel seyn Für den 
Leinen äugen dein, Die alles unreins feinden an? 
«ttr dir ich nicht bestehen kan. 
. .*• Jedoch wo soll ich fliehen »aus ? Für dir mich 
keines menschen hau« Verbergen kan, kein tue er, 
qvcll, Min grufft, kein lufft, kein hol, Fern Holl, 
iiur* alles bloß und offen steht, Was fleugt itt 
JJfft, auf erden geht? Was indcnwinckeln stecken 
Dasselb liegt alles dir am tag. 
7. Hier bin ich, willst du richten mich, So kan ich 
"
uvt verklagen dich: Denn ich verdient Hab alle 
?ia<5/ £>ie jemals ma» erdenckeu mag. 
f *• Ich schatten Widers ewig licht Hab mich ttt 
Le#el aufgericht; Ich »urm Hab wider den getobt, 
en alles Heer dtt Himmels lobt. 
1-^' ber ich ja gantz nichts nicht bin, Hab so 
rvost gerbet hin; Ich habe selten es betracht, 
von mir werd der Höchst veracht. 
Weh mir, wo nicht barmhertzigkeit Mir wi-
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der dein' gerech tigkeit In hülffe kömmt,und nimmt 
mich an, Als htftf ich böses nie gethan. 
11. Barmherzigkeit, barmhertzigkeil, Die du dich 
streckest weit und breit, Barmherzigkeit, barmher-
lidfeit! Sey doch mir armen anch bereit. 
12. Svlt'st du dein'wunden schlössen mir, Die 
Jesu, sind mein'gnaden thür? Das überredet nie* 
mandmich, Dein Hertz müst eh verbluten sich. 
rZ. Ich hoff,daß du mich nicht verlast; Ich gläub, 
daß du mich nicht verstöst; Ich weiß, daß ich noch 
finde gnad Bey dir. o Jesu, früh und spat. 
14. Drum wieder ich zu dir mich find, Nimm fltf 
ach i daö verlohnte kind,Laß mich nur ftyn in bei* 
nem reich Den Kütern deiner pforten gleich! 
498- In bekannter melodey. 
^)Imm von uns, Herre Gott,All unser sünd und 
Vl- missethat, Auf daß wir mit rechtem glaubew 
Und reinem heryeu, In deinem dienst erfunden 
«erden. 
2. Erbarm dich, Erbarm dich, Erbarm dich Sei# 
nes volcks/O CHriste, Das du erlöset hast Mit bei-
uern theurbaren blute. 
z. Erhör uns, Erhör uns,Erhör uns Unser bitt, 
Gott Vater, Gchöpffer aller ding, Hilff uns utid 
sey uns gnädig. 
4. Erhör uns, Erhör uns, Erhör uns Unser bitt/ 
O Christe, Der weltHeiland, Bitte für uns, und 
sey uns gnädig-
5. Erhör uns, Erhör uns, Erhör uns Unser bitt, 
Heiliger Geist, Du einiger tröster, Erleuchte miS, 
und sey uns gnädig. 
6 .  So wahr ich lebe, Spricht Gott der Herr, JA 
will nicht den tvd des sünders, Sondern daß er sich 
bekehre und lebe. 
499. Ittel. <2> traurigkeit<!> heryeleid 
Angst und leibl O traurigfettl Die ich ietS» 
muß empfinden, Die ietzt mein gewissen nagt 
Wegen meiner sünden. 
2. O furcht unbgrauß'. Das höllenchaus, Dar^ 
nach ich pfleg zu ringen, Hat den rächen aufgesperrt, 
Und will mich verschlingen. ,, 
z. O ach und wehO schreckens«see'. Wo folliw 
mich verstecken? Achdaß doch die tiefste grünt 
Möchte mich bedecken. , 
4. Der erden saum Hat keinen räum, Drin« tw 
latt sicher bleiben, Meine bvsheil will mich gantzN 
den qbgrund treiben. f« W" 
, 5. Wie werd ich dort So strenge wort Für Gottet 
^ichtstuhl hören, Weil ich mich die flcisches-lust Laß 
hie so bethören. 
. 6.0 Gottes Sohn \ Du gnaden-thron, Ich flieh 
111 deine wunden, Drinn Hab ich noch ieberzeit Ruh 
fttb littbrung funden. 
7. Dein heik'gs blut,Das mir zu gut Am creutze 
^ard vergossen, Ist ein brunn, daraus das heil 
Kommt auf mich geflossen. 
8-Darum mein heil, Laß mich ietzt theil An bei» 
gnugthun haben, Meine sünde werd hinfort 
-Wi dein grab begraben. 
9.0 treuer Hirt'. Wann satan wird Mein üppig-
«it verklagen, So still ihn durch dein verdienst, 
Sonst müst ich verzagen. F. 
500. In eigener melodey. 
Q Christ« Morgensterne, Leucht uns mit Hellem 
. schein, Schein uns vons Himmels throne Att 
"Wem duncklen ort, Mit deium göttlichen wort. 
OIesu trost der armen, Mein Hertz heb ich 111 
.
<r
' Du lyirst dich mein erbarmen, Die gnade scheu­
en mir, Das trau ich gantzlich dir. 
f > Ich kanundmag nicht schlaffe», Ich kan nicht 
I Mich seyn.Mir ist verwundtmein jede, Und furcht 
•ec Höllen yeitt, O Christ erbarm dich mein! 
4.0 Jesu i lieber Herre,Du eiliger Gottes Sohn, 
£Ötl hertzen ich begehre, Du wollst mir hülffe thun, 
bist der gnaden-thron. 
rt 5 Du hast für mich vergossen Dein rosinfarbnoS 
j^t,D«s laß mich,Herr, geniessen,Trost mich durch 
e,Kc güt, Hilff mir, d^s ist mein bitt. 
Ist dir verwundet sehreDie armeseele dein, 
du dich IM mir kehren, Ich will dein helffer 
leyn, Vergeben schuld und peiii. 
ß . , 7 ' du  de in  sände  ab ,  Und  b iß  e i n  f r ommer  
n?»l£' w>U dich selber laben Und schencken mei-
^ ^ 'st, Der dich zum Himmel weist. 
'vill dich selber speisen Mit mein/w leib 
th» r ut' l>eb an dir beweisen, Und will dir 
<! lnt^ ^ ü^n schätz und höchstes gut. 
D? r 5e(*u l lob und ehre Ging ich dir allezeit, 
eit glauben in mir mehre, Daß ich nach dieser zeit 
dir eingeh zur fteud. 
Iledlein ich dir finge, Heri'.€Hrist, in mcU 
imt W/MMMgriinge^m leben und 
tob, Durch deine wunden rvty. 
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soi. Ittel. Jesu meine freu de. 
0£><iß ich niä)ts wäre, Oder daß die schwere 
^ Sorge oo» mir wich, Weil ich Gott vorlassen, 
Daß er auch dennassen Jetzt verlassen mich, Daß 
fch^nicht, Was mich anficht, Kan ersinnen noch er-
gründen, Noch recht trost mehr finden. 
 . Alle meine wege, Drauf zu gehn ich pflege, i 
Gehn zur Höllen hin: Was die angst vermehret Ist/ 
daß so verkehret In mir ist mein sinn. Wo soll ich I 
Wich ewiglich Hier in dieser welt hinwenden, Mei- I 
ite noth zu enden. ; 
Z. Ihn, mein heil unb leben, Dem ich sott erge' ' 
beu Seyn, den liel'ich nicht, Was ich bey mir ttter* 
ke, Sind nur heuchel wercke,Die erheischte Pflicht 
Wirb bey mir Fast für und für Übergangen, und itt# 
dessen Guts zu thun vergessen. 
r 4. WaS mich hart zu binden Pflegt in fchwerctt 
ffmbc«/ Sind der finstemiß Starckesatans ketten. 
Wer wird mich erretten Vom gewissenö-biß, Wct* 
cher mir Mein her» allhier Gar erschrecklich frißt 
imb naget, Daß mich sonst nichts plaget. 
5- Ich will gerne leiben. Auch sonst alles meiden, 
Was hie freude macht: Aber abgeschieden Sey" 
von Gottes frieden, O das ist die nacht, Welche mir 
Sie schöne zier Meines glanbens fv verdunckelt, 
Daß kein dochtmehr funckelt. 
 . All mein gantzes prangen, Gott, ist mein MX* 
langen Nach dein gnädig seyn: Und in solchen pl^ 
gen Kan ich doch nicht sagen,Daß dein gitabcnscheirt 
Forthin sich Werd ewiglich, Weil ich noch dein wort 
kan hören, Von mir aar abkehren. 
7- Ach memIesuleite Meine schwachheit heute 
Und fort immerzu, Reiß mich aus dem dachen 
ergrimmten brachen, Sey du meine ruh'. Du kanst 
thun In einem mm Sonder einige beschwerden, 
WaS du wilt auf erden. 
8 Nun in solcher Mafien Will ich dir mich laift"' 
Denn es ist ja wahr, Daß du gütig bleibest, Den vor« 
dir nicht treibest, Dem hie die gefahr, Drinn et 
steckt Dein Geist entdeckt- Ich bin schwach, aftf 
unb elende, Herr, zn mir dich wende. 
?. Komm, eh ich verfiitcPe, Sit dem gnaticiw?f,'i 
ke'. Denn du bist getreu- Laß mich dir ergebet 
Bleiben, und mein leben Mache wieder neu: Brii^ , 
ge mich, Ich bitte dich, Wiederum hin zu den bC 
nen, Laß mich dort nicht weinen 1 6 
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10. Thust du das, mein leben, So will ich dir ge-
bei, Dort dein schönstes lob, Du sott seyn gepriesen/ 
Als der gnad erwiesen Mir, der gar zu grob Und zu 
viel, Ohn maaß und ziel, Den so grossen sutidet* 
Haussen War hinein gelauffen. 
50a. Ittel. Wie nach einer wasser qvelle. 
Du sch^sser aller dinge, Höre', höre mein ge-
bet,Das ich ietzund vor dich bringe, Weil meüt 
Hertz in ängsten steht. Meine sünden «ingsten mich, 
Darum komm ich auch vor dich, Und bekenne meine 
sunven, Ach laß mich genade finden. 
3. Weil du heissest alle kommen, Die beladen sind, 
tu dir, Diu ich auch nicht ausgenommen, Noch ge-
schlössen von der thür Der genabelt, sonbern du 
Wilst und wirst mich noch darzu Von den sündm, 
viemich drücken, Gantz entbinden und erqvicken. 
Z Dein wort bleibet ungebrochen, Was du eitv 
'nai hast geredt, Nun hast du ein wort gesprochen: 
Such mein antlitz mit gebet. Darum komm ich 
«Uch vor dich, Such dein sntli», ach laß mich Für 
^r, Herr, genade finden, Sprich mich los von mei* 
Um sünden. . . 1 . 
. 4. Siek, die handschrifft, die ich gebe Dir in deine 
Hand, v Gott l Hier sprichst du : so wahr ich lebe, 
jJch will nicht des sündcrs tod, Sondern daß er sich 
bekehr Von den sünden,und begehr Ewiglich mit 
"Wiiüebcii, So will ich die fünd vergeben. 
.5. Nun wohlan, du wirst nicht lügen, Ich halt 
y an deine wort, Wik darauf in demuth biegen 
knie an diesem ort, Und befeneii meine sünd, 
bin das verlohnte kind, Das vom teuffei osst 
Erbleichet Deine guter hat verschwendet. 
6- Nun was soll ich weiter sagen?„Ich will nur 
«5 u>eine brüst Mit dem armen zollner schlage», 
^cnn es ist dir wohl bewust, Daß ich Hab gesündigt 
Ach Herr 1 fty genädig mir. Ich fall dir indeb» 
^rmen, Laß dich über mich erbarmen-
itil' ^  ^^ leugne nicht dte fänden, Ich verleugne 
M die schuld: Aber laß mich gnade finden, £rw 
Ettuvmitmir getult, Alles, was ich schuldig bin, 
stahlen, nimm nurhin Die bezahlung mei^ 
^ vurqen, Der sich ließ vor mich erwürgen. 
< ».Nun, 0 Vater aller gnnden, Siehe dessen let-
oll» hat ersetzt den schaden, Und für, mich 
gethan: Dessen martermich getrost. Dieser 
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hat mich ja erlöst, Unb in seinen tiefen wunden Hab 
ich fried und ruh gefunden. 
9. Komm darauf und will gemessen,Jesu, deilielt 
leib und blut, Mir zu tröstung im gewissen, Und za 
meiner freien gut. Gieb, daß würdig ich genieß 
Dich/ 0 Herr, und schmeck, wie fuß,Und wie freund 
lich du bist denen. Die fichimch dir, Jesu, sehnen. 
5c?;. Ittel. Erl)alr.uns Herr bey deinem. 
O Frommer und getreuer Gott, Ich Hab gebro* 
cheu dein gebot, Und sehr gesündigt wider dich/ 
Das ist mir leid und reuet mich. ! 
2. Weil aber du, v gnädger Gott, NichtHast g^ | 
fallü an meinem t»b, Sondern ist dein herzliche b£# 
Dehrn. Daß ich foll büß thun,michbekehm. 
z. Auf das wort, lieber Vater fromm, Ich iiMttf 
sünder in dir komm, Unb bitt dich durch den bit* 
tetn tob, Und heilige fünff nmtbeit roth 
4. Denis lieben Lohnes Jesu Christ, Der mifi11 
gut mettsch worden ist, Laß dein" gnad und bartn; 
heriziakeit Mehr gelten denn gerechtigkeit. 
$! Verschon, 0 Herr, laß deine Huld Zudecken aW 1 
meine schuld, So werd ich arm verlohrnes fiuN 
Los unb ledig all meiner sünd. 
6. Ich will, 0 Herr, nach deinem wert Sich bei' 
fern, leben fromm hinfort, Damit ich mög nach die^ 
fer zeit Gelangen zuderseligkeit. 
504. In eigener mtleöey. 
C\ Gott, sehr reich von gut, O Vater aller gitabert' 
^ Ich weiß, daß mein gemüth Ist innerlich W | 
laden "Mit sünden mancher ort, Die ich aus triev, 
der schlangen, In deiner gegenwart, Durch süni^ 
liches verlangen, Don jugenb auf begangen 
2. Ach', mehr sind meiner fünd, Als an demh>^ 
mcl sterne; Sehr böslich mich befind. Indem jw 
mich abferne Von deiner freundlichkeit,Die m>^ 
gar offt geladen In meiner lcbens. zeit, Daß it"r 
aus lauter gnaden Dein zorn nicht möchte schade^ 
z. Ach Herr, ich leugne nicht.Mein äugen fit# 
geschlossen. In sehn was mir gebricht, Mein ohre>> 
sind verdrossen, Zu hören dein gebot: Meininm^ 
ist schnell zu lügen: Mein Hertz, 0 treuer Gott, Ol* 
ferrig zu bekriegen, Hat lust zuzanck und kriege»-
4. Demnach bekenn ich dir, Daß ich vor vielen 
jähren Verschuldet mehr als mir Zur straffe wi­
derfahren, Noch schonet mich allein Der abgru«^ 
deiner liebe, Sie lindert mir die pein Daß ich , 
nicht betrübe, Noch wie der spreu verstiebe. i> & 
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5. So mach Herr, ferner groß Unb herrlich deine 
güte, In sünden lieg ich bloß, Bekümmert vom ge-
tnürhe,Drum laß mir deine gunst Und werthe gna-
de fliessen, Laß deiner liebe brunst Mein kaltes Hertz 
Aufschließen, Viel thränen zu vergiessen. 
' 6. Ich kan der sünden macht Ja nimmermehr be-
decken, Der sünden, die mich bracht In traurigkeit 
und schrecken, Die bosheit will ich nicht Entschul-
bigett mit Worten, Ich weiß was mir gebricht, 
Mein Gott, an allen orten Bis ju des Himmels 
Pforten. 
7. Vergieb die missethat, Verzeihe mir aus gna-
»en Das unrecht, das mich hat Wie sand am meer 
beladen, Ach laß mir armen knccht Aus liebe wie-
Verfahren Nur gnade, nicht das recht, So wirst 
du mir dich paaren, Und ewig mich bewahren. 
8- Lös auf der sünden batib' Unb aller bosheit 
stricke, Mein Hertz zu bir gewandt Dein gnädigS 
Hertz erblicke, Ach treuer Vater I Heil An mir der 
fünften wunden, So werd ich in der eil, Indem ich 
dich gefunden, Der schweren last entbunden. 
. 9 Laß deiner gute schsoß Mir deinem kind auf er-
den, Wenn ich der sünden los, Ein fester wohnplatz 
Werden, Ach linber meine noth, Reiß ab mein 
schweres leiben, So kan noch weit, noch tod, 
Auch in bem höchsten leiden, Von dir mich nimmer 
Icheiden. 
10. Verleihe, daß ich taug In trübsal dich »U eh-
*
e», Und gieb, daß ich mein aug Allein zu dir mag 
Wen, Mein ehr, Herr, sey bereit Auf dein gebod 
»u merck^n, So wirst du jederzeit In allen guten 
^lcken, Durch deine krafft mich stckrcken. 
505. Ittel. Hör liebe seel. 
Q ®ott 1 v Herr» grosser Gott! Ich will mich 
. unterfangen, Für dirzu bringen all mein noth, 
und alles mein verlangen. 
n\i' ^  aber ist mein gröste noth, Daß ich bich 
gelicbet, Wie ich gesollt, mit sünd und spvtt 
'tch offtmal dich betrübet. 
. Z. Du hast mir nichts denn gutS geltist,Ich nichts 
ve>m bös begangen, Und lauter undauck dir beweist, 
•JtI satans strick gefangen. 
. 4. Laß mich solch grosse übelrhatVon gaxtzxr seel 
,5?uen, Und mich für aller missethatDis an mein 
ende scheuen. 
P 7 x.DiS 
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5. Dis ferner mein verlangen ist, ,Daß mich bet'it 
Geist totere, Und ftey mich von des seindeö list, . 
Zum reich der Himmel führe. 
6. Laß dir mein Hertz ein kirchlein seyn, £witmctt 
mit dir wohne Der Geist, der heilig ist und teuv ; 
Samt deinem liebste» Sohne. 
7. Laß diene« dir mein ggny gemüth,Meinu fiiiij 
und all gedancken, Au dir laß walle« mein geblüt, 
Und niMmzr von dir wancken-
8- Bleib allzeit in dem Heryen Mein, Schweb 
stets vor meinen äugen: So werd ich dir geWi'lk ! 
seyn, Und deinem dienstc taugen. 
9. Laß durch die dornen dieser Welt Mich unvev 
letzt paßiren, Daß ichmög euch im Himmel-ftld 
Die zuckcr-rose» spüren. 
10. Laß dieses lebens ende seyn Tinn tritt ins an* 
dre leben, So werd ich mit den engeln dein Viel 
fteuden-lob dir geben. I.M.D. 
506. In eigner mclodey. 
£*) S)tm Gott, begnade mich, Nach deiner gilt 
^erbarme dich, Tilg aus mein Übertretung, 
Nach deiner grossen erbarninngUnd wasch mich 
rein, 0 Herre Gott, Von aller meiner missethat, 
Und mach mich rein von sünden, Die ich in mir U* 
finde: Denn meine sünd ist stets für mir, Ich Hab 
allein gesündigt dir, Für dir Hab ich Übels gctha», 
In deinen« wort wirst du bcstatt/ So man die redö 
richtet. 
.  2.  Sieh in untugend bitt ich gemacht, Wie mich 
mein Mutter hat gebracht, In sünden mich em' 
pfangell, Viel sünd Hab ich begangen:,: Zur war^ 
heit aber hast du lust, Und gäbest mir auch, daß i<6 
wnst Die Weisheit dein ohn sorgen, Die heimlich 
ist verborgen; Bespreng mich, Herr, mit isop schon/ 
Daß ich werd rein, und wasch mich nun Schnei 
weiß, auch frend laß hören mich, Daß die gebeiil 
werden ftölich,Die du so hast zerschlagen. 
z. Sieh nichtaufmcin siittdliche ftaf, Tilg ab all 
meine missethat. Herr,wollstinmir erschaffen (ÜW 
rein hery,thu ich hoffettEin» rechten geist verneU 
tnmir,Verwrrffmichauchnichtgarvondir, Nimn' 
nicht dem'n Heilgen Geiste Von mir, sein gnad mit 
leiste: Und laß mir wiederkommen her Den trol» 
deins Heils, v Gott, mein Herr, Der fteyeGeist tfif 
halle mich, Die gottlosen will lehren ich, Ihrweg^ 
111 tVr Mwfll. I 
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4. Von blutschnldeu auch mich en ett, O Gott, du 
Weines Heils ein Gott'. Daß mein zung mog er-
schallen Dein gerechtigkeit ob allen Herr, thu 
wir auf die lippen mein, Mein nttutd verkünd da6 
lvbe dein, Zum opfferhast fein lüfte, Ich geb es dir 
auch sonst?: Brandopfer gleich auch allesamt Ge­
fall» dir nicht,find nur ein tand, Vor deinen äugen 
"urein haß, Die opffer GottS sind aber das, Ein 
Zar zerbrochen meiste. 
..5. Ein zerkoch» unb zerschlagen Hertz Wirst du 
flicht werfen Hinterwerts, Und wirst es nicht ver-
achten, Das kau ich wohl befrachten O Herre 
^ett, thu wohl Zion Nach deinem guten willen 
schon : Jerusalem, die mnurctt Werden wieder er­
bauen: Denn wirst du haben lust und frend Zum 
cPier der gerechtmkeit, Zu den brand-opfern deinen 
>»uth, wird man denn die kälber gut Auf deinen 
^rar legen. Iii. (Bvcitcv, 
^07, im. Wie scl^n leuchtet der morgen st. 
<0 Jesu, Jesu, Gottes Sohn, Mein bruder und 
mein gnadentthron/Mein schätz, mein freub 
?ud wvn»e,Du weissest,^aß ich rede wahr, Für dir 
alles sonnenklar! Und klärer als die sonne, Hertz-
ttcv Lieb ich Mit gestKSn Dich vor allen, Nichts 
ftKf erden Kan uvÄ>magmir lieber werden. 
. ^'Diß ist metn schmertz und kräncket mich, Daß 
A nicht gnug kan lieben dich, Als ich dich lieben 
weite, Ich n>ei'b von t'.iq zu tag entzündt, Je mehr 
K lieb, ie mehr ich find, Daß ich dich lieben feite, 
m\ Dir Laß mir Deine aütc Ius gemüthe Lieb-
$ stiessen, So wird sich die lieb ergiessen. 
. 3* Durch deine krasst treff ich das ziel, Daß ich, s» 
5Jcnch kan und will, Dich allzeit lieben könne, 
>ttchts auf vergangen weiten weit, Pracht, twUust, 
X' ,mt> geld,Wann ich es recht besinne, Kan 
Jlfh Ohn dich Gnngsam laben, Ich muß habnt 
^euic liebe, Die ttoft, wann ich dich betrübe. 
#- > Deni, wer dich liebt, de» liebest du. Schaffst 
s ^w hertzen stieb unb ruh, Erfreuest sein gewis-
' geh ihm wie es woll auferd,Wann ihn gleich 
Whdns creutz verzehrt, Sott er doch dein gemessen 
»r ^wig,Nach dem leide Grosse freute Wird 
. lUwen, Alles trauren muß verschwinden. 
../-Kein ehr hat diß jemals gehört, Kein mensch 
«och gelehrt, Es last sich nicht beschreiben, 
^ denen dort für Herrlichkeit Bey dir und von 
dir 
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dir ist bereit, Die in der liebe bleiben, Gründlich 
Läst sich Nicht erreichen, Noch vergleichen Den 
«velt-schätzen Dt6, was uns dort ivirderaetzen. 
6. Drum laß ich billig big allein, O Jesu, meine 
frcube sevn, Daß ich dich herzlich liebe, Daß ich in 
dem, was dir gefallt Und mir dein klares worl »er* 
meldt, Au6 liebe mich stets übe, Bis ich Endlich 
Werd abscheiden, Und mit frenden Zu dir kommen, 
Aller trübfal gany entnommen. 
7. Da werd'lch deine süjjigkeit, Die ieyt bevuhmt 
ist weit und breit, In reiner liebe schmecken, Und 
sehn dein liebreiche «ngesicht, Mit unverwandtem 
«ugen-licht, Ohn alle furcht und schrecken, Reichlich 
Werd ich Seyn erqvicket, Und qeschmücket Für 
dein'm throne, Mit der schönen himmels-crone. 
508. tNsl Wo 0ott der ^>err. 
C) IEsu Ehriste Gottes Sohn,Du schöpffer aUer 
dinge, Schau doch herab von deinem thron, 
Hör, was ich dir vorbringe: Du bist,» Hm! das 
höchste gut, Ich bin ein mensch, der arges thvt, Ein 
Hand voll erd und asche. 
2.Dn bist sehr herrlich, schön geziert, Voll ma-
fclMt und ehren; Ich bin in jammar tief geführt/ 
Der nimmer will anfhören. Du bist das licht, ich 
-aber blind. Du bist gerecht, ich votler sünd, Die 
mich qantz hat besessen. 
3. Du bist die wahrheit und die srcud,Der artzt, 
das heil und leben: Ich eitel, kranck, voll traurig-
feit, Muß schnell den seist aufgeben: Der leib muß 
die Verwesung sehn, Es darff in kurtze» zeit geschehe 
Niemand kan mich erhalten. 
4. A«hr ists, du hast ja selber mich Mit deiner 
Hand bereitet: Aus mutter-leib auch wunderlich 
Ans tage-licht geleitet. Was hilffts mich aber, daß 
ich bin, Herr, dein geschöpff? ictzt fahr ich hin, (!»& 
muß zu mchte werden. 
Doch weil du selbst mein schaffet; bist,Wollst 
du dein werck nicht hassen, Und mich in meiner 
angst, Herr Christ, Mithülffund trost nicht lassen: 
Du hassest nicht, was du gemacht, Für dir ist alles 
hochgeacht, Und werrh in deinen äugen. 
6. Ach schau doch deine Hände an,Durch welch i$ 
bin formiret, Dein hery mich nicht verflossen kan, 
Bald sich crbarmung rühret: Dißsind die Hände, 
die für mich Mit Nägeln haben lassen sich Ans holy 
des creutzeö schlagen. 
7. $at> 
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7. Darinnen steht mit deinem blut Mein 11 tote 
angeschrieben, Liß doch die schrifft, die mir zu gut 
In deinen bänden blieben,So wird sich ja dein lieb-
reich Hertz Erbarmen mein, und allen schmertz Des 
geisteö in mir stillen. 
8. Ich schrei?, dein arme crcatnr, Mit gnaden 
mich anblicke: Du bist mein aryt, in deiner cur Mit 
labsal mich erqvicke. O Gottmein Heiland, hilff 
du mir, Unb bring mich wiederum zu dir, Eh' ich 
muß gar verderben. 
9. Was sind doch alle meine tag? Als nichts sind 
sie zu rechnen, Ich armer mensch, wie daß ichs wag, 
So keck dich anzusprechen? Du grosse? Gott, ach 
zörne nicht, Daß ich für deinem angesicht Zu reden 
mich erwinde 
10. Die noth, »Herr! hat kein gesetz,Die mich 
ieyt hat umringet; Drum diß für keine srechheit 
schätz: Die angst mir red abzwinget, Der krancke 
nach dem artzte schreyt: Der blinde sich des lichtes 
freut: Der todte sucht das leben. 
n. O Jesu'. grosser Lebens-Fürst, Vollst meiner 
dich erbarmen, Den stets nach deiner hülffe dürst; 
Schleuß mich in deine armen, O Gottes und auch 
Davids Sohn,Erbarm dich mein,und meiner schon, 
Hvr den, der dir nachschreit. 
12. Eil nicht so fort, 0 wahres licht. Hier ist, der 
aufdich hoffet. Steh still, dein äugen 11t mir richt, 
Hilffdem, der kläglich rufet; Mit deiner Hand mich 
itt dir leit, Daß ich das licht der ewigkeit In dei-
ttem licht anschaue. 
509. Ittel. Ach Gott vom Kimme! siel) :c. 
5>V«terder barmhertzigkeit, Ich falle dir zu 
süsse, Verstoß den nicht, der zu dir schreyt, Und 
thur noch endlich busse: Was ich begange« wider 
®<chz Verzeih mir alles gnädiglich Durch deine grol­
le güte. 
a. Durch deiner altmacht wunder^that Nimm 
mir, was mich quälet, Durch deine Weisheit 
schaffe rath, Worinnen mirsnoch fehlet, Gieb wil­
len, mittel, krafft und stärck, Daß ich mit dir all 
Meine werck Anfange und vollende. 
3. Ö Jesu Christe, der du hast Am creutze für mich 
wnien Getragen aller sünden last, Wollst meiner 
erbarmen. O wahrer Gott, 0 Davids Sohn, 
Erbarm dich mein, und mein verschon, Sieh an 
Wein kläglich rufen. 
4.!»ß 
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4. Laß deiner wunden theures blut, Dein todes-
pein und sterben, Mir kommen, krafft'glich $tt gut/ 
Baß ich nicht möa verderbe»/ Bitt du den Vater, 
daß er mir3m zorn nicht lohne nach gebühr, Wie 
ich es Hab verschuldet. 
5.0 Heilger Geist, du wahres ficht, Regierer der 
ged-nlckell,'WtMN mich die sünden-lust anficht, Laß 
mich von dir nicht wancken, Verleih, daß nun und 
nimntermehr Vegierd nach wollust, geld und ehr 
In meinem hertzen herrsche. 
r>. Und wann mein stündleiu kommen ist, So hilff 
mit treulich kampffe», Daß ich des sataiw trutz und 
list Durch Christi sieg mög dämpffen, Auf daß mir 
kranckheit, angst und »otlL Und dann der letzte 
feind,der tod, Nur sey die tHr zum lefen. 
jio. Nlel. Wenn wir in höchsten nstlien. 
C) Mensch, derHerre Jesus weint, Und dich mit 
seinen thränen meint, Dn,du,Hu böser sünde» 
Haus, Drückst ihm die heissen zäyren ans. 
De» Herren diß kranckt jammerlich, Daß du 
sollst werden ewiglich Verstössen zu der hollen-peiN, 
Diß Mflfl ja werth der thränen seyn. 
3. Er stehet an,(wiePetrum)dich, Ob du auch 
weitest bitterlich Bei'einen deine miffethaf, In 
dem zu finden ist noch rath. 
4. Mit liebes-augen blickt er hin, Ob du wollst 
Andern deinen sinn, Er will von deinen» simdcn-Uuf 
Von hertzen gern dich nehmen auf. 
5. O Jesu, gieb doch selber dnDas wollen und 
das thuit darzu, Wen; du nicht hilssst, der bleibt ux* 
lohrn/Deinhülff allein macht auserkohr». 
6. O Iesu, Jesu, bey uns steh: OIesu, nimmer 
»c» uns geh, O Jesu, hilff uns gnädig fort, Bis wir 
zehn in die himmelSpfort. j. M.D. 
511. Mel ^vend ab deinen zorn. 
Vater groß von qnade, lieb und gute, Ich. 
komme mit zerschlagenem gemüthe, Und bitte 
dich, du wellst anfthnmich armen, Und dich erbarm 
nien. 
2. Nimm von mir alle meine missethaten, Dar-
etil ich armer sünder bin gerathen. Achdeneke,daß 
dein Sohn hat ausgesühnet, Was ich verdienet. 
3. Ich kan für meine schuld n«d schwere sünden 
Kein ander löse-geld noch opffer füttatt, Als deinen 
Evhn,v Gott, der dafür müssen Am creuye büffen. 
4.Diß theure vpffer wirst du nicht verachten, 
f>ch 
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sich so willig für mich lgssen schlachte». Laß flch doch 
deinen zorn und eiser stillen Um seinetwillen. 
I Vergieb die sünd, darin ick bin empfangen, 
Und was ich sdbfi'fiii' bosheit osstl^gangei^Was 
auch von mir aus schwachheit ist versehen, Und sonst 
geschehen. 
6. Ins tieffe meer wvllst du es alles sencken, 
^icht mehr daran um Christi willen dencken. Ver-
leib daß solches mir dein duner heute Tröstlich an« 
deute. 
512. Mel. des 51. ps.ilin des Lobwassers. 
' Q^Ev gnädig, Herr,sey gnadig'deiuetn knecht,Uttd 
i ^ lila in mir die menge meiner sünden, Laß 
; Mich, 0 Gott, eilt gütig auge finden, Erweise mir 
barmherhiakeit fü.r recht: Herr, wasche mich von 
induer rnifiethat. Und tilg in mir der fehle schwar» 
! le stecken, Rott in mir aus die'geile bosheit-saat, 
I Und laß mich nicht im !aster-moß erstecken. 
' , 2. Denn ich gesteh und beichte meine schuld, Ja 
i ich gesteh, Herr, daß ich offt gefehlet, Ich fühle, wie 
| Dich mein gewissen quälet, Ich bin mir gram, die-
! weil ich deine huld Verscheidet Hab/ und des Ver­
brechens last Megtmich gar hart all angenblick zu 
klagen, Daß ich'an dir, du meines lebenSgast, Ge-
sündigt Hab/ ist iefit mein grosses klagen. 
3. An dir allein, Herr, Hab ich mis-gethaN/Drum 
du mich gleich noch so hesstig strafest, Ob dn mich 
Sar in deinem grimm, wegraffest, So handelst du 
dennoch gar recht'däpän. In sünden bin ich ans diß 
kund gebracht. Ich M ein kind des sünd befleckten 
Samens: Du Wr'liebst der Wahrheit klare macht, 
uil'd öffnest mir die Wahrheit deines nameus. 
t. Mit ifop-'thau, von schulden mich befrei), Der 
I $urch den muntl des treuen lehret dringet, Indem 
66 mir den starcken fotvspruch dringet. Herr, wasche 
1 ^'ich/so werd ich tyetfi und neu,Gleichwie der schnee, 
I *£t frisch vom hitimlct fällt, Laß mich den trost der 
. ^ad und wonne hören, Daß die gebein, als die du 
Mst zerschöllt, 8tu krafften sich ermuntern und ver-
Behren. 
,  Dein «mtlitz,  Herr,  vo« meinen sünde» wend, 
H"d ti lg» gantz mein unbußfertig leben, Ein ueueS 
, wvilst  du,  0 Gott,  mir geben. Denglaubens-
r'ft  mir ungezweiffelt  send, In meiner angst,  0 
! Jetr, itj ich nicht verstoß, Entzeuch mir nicht des 
i ^^thei,  Geistes g«ben, Dein hälff  und trost mich 
1  mache 
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mache ,ammer tos, Und laß den Geist der freude 
mich erlaben. 
6. Ach will forthin der schwachen beyspielfeytt, 
Die sunder will ich deine wege lehren, DaS bosheit-
volck soll dich, v Vater, ehren/ Äch laß mich nicht 
in blud schuld fallen ein, O Gott/ der du mein Gott 
tmb Heiland Heist, Damit mein mund kan dein ge-
richte loben, Eröffne mir die Uppen, jung nndgeist, 
Aus daß dein rühm von mir werd hoch erhoben. 
7. Zum opffer hast du weder lust »och mufhz 
Sonst wolt ich dir ein fetteö opsser schlachten: Ich 
weiß, du pflegst brand-opffer zn verachten, Du fra­
gest nicht nach bock- und Ed Iber blut. Das opsser, 
das dir einyig, Herr, beliebt, Ist eingeangst und 
wohl geplagt gcmürhe, Ein schwaches Hertz 001t 
funden hoch betrübt, Das stehst du an mit lauter 
gnad und gute. 
8. O Herr/ thu wohl an Zion deiner stadt, Bau 
herrlich auf;u Solyma die zinnen, So opffert man 
gerechtigkeit darinnen, Daran dein hertz ein wohl* 
gefallen hat: Man wird das feur der lieb auf dem 
attar Dir zünden an, und reiner Uppen farren Mit 
lob und danck dir opffern immerdar. Und immerzu 
in svttesdienst beharren. 
3. Franck. 
51?. Mel. <v Herre Gstt begnade. 
i^Ey gnatiz, Gott, sey gnädig mir, Thu dich mit 
grosser lieb herfür, Nimm an durch dein erbat' 
wen, Mich elenden und armen. Vertilge meine 
missethat, Und alle sünde, die mich hatMit grosser 
angst beladen. Und heile meinen schaden. Dem» 
ich empfinde grossen schmertz, Mich überzeugt mein 
eigen Hertz, Daß ich für dir einsündersey,Du abee 
bleibst gerecht und treu, Ob schon die menschet* 
wancken. 
2. Sieh doch, mein Gott, die schwachheit an, Dec 
ich mich nicht entbrechen kan, Durch sündliche^ 
verlanaen Bin ich in sünd empfangen. Du liebst 
die Wahrheit, die der weit Verborgen ist und nicht 
ge fä l l t ,  M i ch  abe r  l äs t  duhö renD ie  We ishe i t  s i ez "  
lehren, Entsündige mich, mach mich rein, Daß ich 
so weiß als schnee mag seyn/ Erwecke starcken trost 
in mirz Auf daß sich freue für unb für, Was du att 
mir terschlagen. 
3. Kehr weg dein heilig ante ficht Von meinen 
fünde«, m«chi« nicht Die grosse missethaten, 
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«in ich bin gerathen, Gieb aber, grosser Gott, dabev 
Ein neues Hertz, das tüchtig sey In deines Geistes 
siegen Sich kräfftig zu bewegen. Verwirffvon dei-
nem augeficht, Ach lieber Vater, mich ja nicht, 
Nimm »a nicht deinen Geist dahin, Laß deinen trost 
mein Hertz und st im Mit steter fteud erfüllen. 
4. Für diese deine gütigkeit Will ich dich preise« 
Allezeit, Ich will auch andre lehren: Wie sie sich 
recht bekehren. Von blut-schnlden entfrey auch 
mich, Mein Gott und Heiland, so will ich Dir ehr 
und danck erweise«/ Oh» unterlaß dich preisen, Er-
I tffne äugen, Hertz und mund, Und mache allen sin-
I nen kund Da» opffer/ so dir wohlgcfallt, Sonst ist 
kein opffer in der weit, Damit du zu bewegen. 
f. Nach einem hertzen, so bedrangt, Zerknirscht, 
zerschmettert und gekranckt, Von reu und leid ;er-
; schlagen, Wirst du tu gnade fragen. Diß opffer trag 
' ichdirherbey Mit demmh, wehmuth, grosser treu, 
1 Ach laß eö dir in allen, O grosser Gott, gefallen: 
Erhalte deine Christenheit, Das rechte Jion,alle-
ieit Erbaue deiner kirchen grund, So wird man 
dich mit Hertz und mund Aus allen kräfften loben. 
514. Mel Vateu unser im. 
^O wahr ich lebe, spricht dein Gott, Mir ist 
^ nicht lieb des simders tob, Vielmehr ist diß 
mein wünsch und will, Daß er von sünden halte still, 
Von seiner bosheit kehre sich, Und lebe mit mir 
ewiglich. 
2. Diß wort bedenck 0 menschen kind, Verzweifle 
j nicht in deiner sünd, Hier findest du trost, heil und 
I fitlab, Die Giftt dir zugesaget hat, Und zwar durch 
einen theuren cid, O selig/ dem die sünd ist leid 1 
' z. Doch hüte dich für ftcherheit,Nicht denck,es ist 
Uvch gute zeit, Ich will erst frblich scyn auferd, Und 
^etni icy lebend müde werd, Alsdenn will ich bekeh-
tot mich, Gott wirb wohl mein erbarmen sich. 
4 Wahr ists, Gott ist zwar stets bereit Dem füll# 
mit barmhertzigkeit, Doch wer auf gnade sün-
I °>gt hin, Fahrt fort in seinem bösen sinn, Und sei-
1 n£v feclen selbst nicht schont, Dem wird mit uti« 
I 8'lab idgslohnt. 
I ; Gnad hat dir zugesaget Gott Von wegen Chri-
ui hluc und tod, Doch sagen hat er nichtgewolt,Ob 
7^ bis morgen leben seit. Daß du must sterben/ 
w dir kund., Verborgen ist des tvdes stund. 
6. Heut lebst du, heut bekehre dich, LH morgen 
I kömmt, 
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kömmt, kans andern sich. Wer heitt ist frisch/, 
fuitb und roth, Ist morgen kranck, ja wohl gar tobt. 
So du nun stirbest ohne büß, Dein leib und seel dort 
brennen muß. 
7. Hilff/ 0 Herr Jesu, hilffdu mir, Daß ich jetzt 
komme bald zu dir, Unb busse thu den augenblick, 
Che wich der schnelle tvd hinrück, Auf daß ich heut, 
unb jederzeit Ju meiner heimfart sey bereit. 
515. Mel. Xfte nach einer wasserqvelle. H. 
NReuerGotk'. Ich muß dir klage» Meines lM-
^ zenö jammer-stand, Ob dir wohl sind meina 
plagen Besser, alö mir selbst, bePa mit; Schwach 
iverd ich, und fast verzagt, Wann mich mein gewiss 
seu plagt, Wenn der satan allen glauben Will auS 
meinem hertzen rauben. 
2. Du Hvtt/Vem nichts ist verborgen, Weist, da? 
ich nichts mi mir Hab, Nichts von allen meine'tt 
sorgen? Alles ist, Herr, deine gab: Was ich gutes 
sind an mir, Das Hab ich aliein von dir: Auch den 
glauben mir und allen Giebst du, wie dirs mi 
gefallen. 
z. O mein Gott! für den ich trete Jetzt ittmsitKt 
grossen noth, Hör,wie ich so sehnlich bete, Laß mich 
werden nicht zu spott: Mach junicht des teuffels 
werck, Meinen schwachen glauben starck, Daß ich 
m'mermehr verzage/Christum stets im hertzen trage. 
4.Icstt,bruniiqvell aller gnaden,Der du niemand 
von dir stijst, Der mit schwschheit ist beladen, Son^ 
dem deine jÜTsger tröst, Soll ihr glaube auch fa 
klein, Wie du flei:iss senff>korn seyn, Vollst du sie 
doch würdig schätzen, Grosse berge zu versetzen. 
5-Laß mich gnade vor dir finden. Der ich bin voll 
traurigEeit: Hilff du mir selbst uberwinden, & 
vfft ich muß in den streit: Meinen glauben taglich 
mehr: Deines Testes schwerdt verehr, Damit ich 
den feind tan schlagen, Alle pseile von mir jagen-
6. Heilger^ Geist ins Himmels-throne, Gleicht ' 
Gott von ewigkeitMitdem Vater und dem Soh^ 
ne, Der betrübten trost und freud:. Allen glauben/ 
den ich find, Hast du in mir angitünbt, Uiber wi* 
mir gnaden walte, Ferner deine gab erhalte. 
7. Deine hülffe zu mir sende, Otü edlel hettzett^ 
gast! Und das gute werck vollende, Was du am? 
fangen hast. Blas' in mir das füncl'.ein auf, ^  
daß, nach vollbrachtem lauf, Wen quserwehlttt» 
bleiche, Ich des glaubens ziel erreiche. . 
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8. Gott', groß über aller götter, Heilige Drevfal-
tigkeit, Ausser dir ist kein erretter, Tritt mir selbst 
zur rechten seit, Wenn der feind die Pfeil ab-
drückt, Meine schwachheit mir aufrückt, Will mit? 
Allen trost verschlingen, Unb mich in verzweiffluns 
bringen. 
9. Zeuch dumich aus seinen stricken, Die er mit 
«leget hat: Laß ihm fehlen seine tücke«, Drauf er 
rnmet früh und spat: Gieb krasst, daß ich alle« 
strauß Ritterlich iriog stehen aus, Und so öffters 
ich mpß kampffep, Hilf mir meine feinde dampffen. 
10.ketd)e deinem schwachen kinde,DaS aufmat-
teil süssen steht, Deine gnaden-Hand geschwinde, 
Bis die angst fürüber geht, Wie die jngend leite 
mich, Daß mein feind nicht rühme sich. Er Hab ein 
selch Hertz gefället, Das *ttf dich fei» Hoffnung 
stellet. 
11. Du bist meine hülffund leben, Mein fels,m«> 
Ne Zuversicht, Dem ich leib und seel ergeben: Gott, 
wein Gott', verzeuch doch nicht: Cile mir zu ste* 
den bey, Brich deSfeindeö pfeil cntjwey: Laß ihn 
selbst zurucke prallen. Und mit schimpff zur Höllen 
fallen. 
12. Ich will alle meine tage Rühmen deine starcke 
Mnd, Daß du meine plag und klage Hast so Hertz« 
[ich abgewandt;Picht nur in der sterblichkeilEoll 
fctüt rühm seyn au^ebreit: Ich wills auch hernach 
erweisen/ Und dort ewiglich dich preisen. 
516. Mel Wie nach einer wasserqvelle. 
J^Atcr, liebstes vater-hertze,Du siehst meine greft 
v- se noch, Meinen jammer, meinen schmertze, 
Meinen so gar i^ahen tvd, Meinen kummer, meitt 
Erlangen Höchstes darben ist mein prangen,Durst , 
Jjach bemet neuen gnade, Groß ist mein erlittnet 
ichade. 
2. Ach wo bin ich hingerathen, Aus der kind-
'chifft l ich bin nicht Werth, um meiner böj^n tha-
Die auf böses vorgerichtet, Daß ich fort deift 
soll heissen, Mein Hern machte sich zerreissen. 
schaue, wie ich mich betrube.Wann ich dencke del-
"er li.be. 
3- Mache mich nur deren einen, Die du tagelöhe 
jp Heist, So wird sich mein kläglichs weinen En-
Lt, und ich allermeist Werde voller trostes werden, 
Ann du mir wirst hier auf c»den Deine gnade 
"ilm blicken, Und an deine brüst mich drücken. 
Den-
Von der Nüsse. 
4. Dencke nicht mehr meiner fanden,Die im t)iro* 
mel undfürdirIchbeaangen, laß mich finden Dei-
ner liebe neue zier, Will id) doch nicht kind mehr 
heisscn, Laß dich nur nicht »vn mir reissen Meinet 
Ungehorsams wegen, Der verzehrt hat deinen fegen. 
5 Reich bin ich hinweg gezsqen, Altes Hab ich 
durchgebracht, Viele fchand-lust nur gepflogen,Und 
mich höchst veracht gemacht: Niemand hat mir 
wollen geben, Aufzuhalten diß mein leben, Sfcrfc 
bcm,die die fdue fressen, Und diß kan ich nicht W 
gesson. _ , , 
6. Stoß von deinem angefichte Mich doch nur, 
mein Vater, nicht, Weil ich mich her zu dir richte, 
Und ergreiffe neue Pflicht, Hall mich fest und nicht 
vertreibe, Daß ich ewig bey dir bleibe, Von der 
neuen liebe brennen Last mich nun und nimmer 
trennen. . 
$17. Ittel, verzage nicht e frommer. 
Hs>Erzage nicht, 0 menschen kind, Won wegen bei' 
^ ner grossen fünd, Die du hier hast begangen. 
Wer sich zur reu und büß einfind, Nach dem trägt 
Gott verlangen. 
2. Ruf Iesnm Christum fleißig an, Denn ihitt 
ist alles mtterthan, Lr hat nmcht zu vergeben, Et 
will* auchthutt, dieweil er kan Erwecken uns zun» 
leben. 
z. Steh ab von funb, und was Gott haßt, Unp 
halt dich iederzeit gefast, Wann Jesus wird erschein 
iien, Daß du dort ftyst ein himmels-gast, Und ewis 
nicht darffst weinen. 
4. Gott will ja nicht des sünders tod, Drum hat 
er ihnausew'ger noth Erkauft mit seinem blute: 
Ergiebt sich dir zum lebens brodt, Aus lauter trcW 
an muthe. 
5 Wohlan, Herr Christ, so bitt ich dich, Du wol^ 
lest ieizt erhöben mich, Und selber doch bekehren! 
Soll recht bekehret werden ich, Mnst du mich selber 
lehren. 
518 In bekannter melodey. 
Ofrön allen mensthen abgewandt, Zu dir met« 
^ seel erhoben Hab ich allein, 0 Herr meill 
Gott, Laß mich nicht werden betrogen: All nie»11 
vertrauen steht auf dich, Laß nicht zu schänden xötP 
den mich, Daß sich mein ftind nicht freuen-
2. Es wird niemand beschämet stehn, Von den» 
die auf dich bauen;/. In deiner Hand sie sicher geh'1; 
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Derkauffwirdsie nicht reuen: Beschämet müssen 
aU'bicfetm, Die leid cmthun deu armen fccht Ohn 
recht und alle fachen. 
z. Weis deine weg, 0 Herre, mir, ?u dir den steig 
wich lehre:,: In deiner Wahrheit leite mich, Dcntt 
tu bist Gott mein Herre: Mein heil und trost, 
mein hülffundrach, Darauf ich mich allzeit verlaß, 
Und stets poche und trotze. 
4. Laß dir, mein Herr,zu herben gehn, Und wollft 
daran gebencken:,: Wie all die deinen mit dir stehn, 
Den'udu dein gnad thust fthencken, Von ewigkeit 
sie auserfch«, Bewahret in dem rathe dein, Durch 
Welch'» sie selig werden. 
Meiner jngend Unwissenheit, Und aller memee 
schulde W oll st Herre Gott gedencken nicht, 
Sondern nach deiner hnlde Meiner erbarmen wollft 
k dich, Von allen sünden fteyen mich Um deiner 
güte willen. 
6. Der Herr ist süß und aufgcricht Allen, die ait 
ibm hangen Wenn sie schon in dem weac fchln, 
Wird er sie doch umfangen, Und lehren sie den wil­
len fein, Geschrieben in ihr Hertz hinein, Nsch fei­
nem Wohlgefallen. 
7. All weg des Herrcn fittb Wahrheit, Güte und 
irvsse gnadeSein gelübde hält er treulich, Und 
Sicht die den'n gardrade, Die fragen nach de tu 
Worte fein, Und glauben, was er gelobt darein, Als 
Asdie fchrifft abmahlct. 
8. Um deines namens willen, Herr, Genade mcü 
^r simdeIch fürchte mich, ihr ist aar viel, Und 
Achsen alle stunde: Darum mich dein iicfeue lehr, 
Daß ich den weg mag Metwehln, Der dir ist wohl« Aällig. 
. s.Dcsmenfchen feel, die Gott fürchtet, Wird 
I^negüter erben:,: All die im glauben ihm fclacit 
^ch, Die werden nicht verderben, Der Herr ist ihr 
,,^vrqen fchild, Sein testament ihn'n offnen will, 
^Mein'n Geist ihnen geben. 
Meine augcn sind stets zu dir, O Herre Gott, 
Richtet:,: Daß du hilffstaus dem netze mir, Dar-
M ich bin verstricket: Erbarm dich meine, und ' 
I7 '«.ich an, Denn arm bin ich, von iederman 
%t£hc auch gantz verlassen. 
n 
lI
- Weins Heryens weh ist manche 
0" Si 
, - n n/ Vl-f ilifjtll*
 'r.M i hery   i t cherley, Aus mei-
nvth mich rette:,: Schau an, wie ich vernichtet 
'^'Vvnarbeit gantz lieg nieder: Darum vergieb 
S'fch.Grs.V. 
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die futtbemeitt, Sieh an wie viel der feinde seyn, 
Die mich ohn fach verfolgen. 
12. Beschütt mein seel und rette mich/ Daß ich 
«icht werd beschämet: Mein Hoffnung steht allein 
auf dich, Des freuen sich die frommen: So hilff 
nun Gott aus aller noth Istsei, deiner arme» retf. 
Die dir allein anhanget. A.Ruöpss. 
519. mcl. 3icn klagt mit angst. 
CTV>tischet euch ihr »olekder fänden, Reinqet euer 
Hertz und sinn, Wo ihr wollet gnade finde»/ 
Thut das frevle wesen hin, Thür das böse weg oeit 
mir, Weg von meinen äugen hier. Soll euch hei* 
fenmem erköftr,O! fo lasset ab vo» bösen. 
2. Lernet (merckt es) da hingegen Gutes und 
kein arges thun, Trachter nach des rechtes wegen, 
Weil ihr noch in eurem nun, In der frurfjen lebend* 
zeit Und der Ungewißheit seyd: Helffet den ver-
drückten allen, Weil mir liebe wird gefallen. 
z.Dann so kommt mit wahrer reue Und mir wah-
rem glauben her, Wenn der alte mensch wird neue, 
Und ihr thiit nach mein begehr. Last uns rech'' 
teil, kommet her, Eure sünd ist die gleich schwer, 
Soll sie doch wieschnee auf erden Reine, weiß und 
schone werden. 
4.Soltauch ener maß der sünden Blutschwarß 
angefüllet seyiyDaß es sich gleich liesse finden & 
nem rvsinfarbnen wein, Soll l>e dennoch wieder' 
rein, Wie die schönste wolle seyn. O Herr Jesu, mit 
verleihe Rechte wahre büß und reue: 
520. ttlel 3tcn f lagt mit p. Gerk». 
HttEg mein Hertz mit den gedancken, Als ob M 
verflossen wärst, Bleib tu Gottes wvrt ui>^ ! 
fchrancken/ Da du anders reden hörst, Bist du bös > 
u nd  unge rech t ,  Ey  so  i s t  Go t t  f r omm und  sch lech t / '  
Hast du zorn und tob verdienet, Sincke nicht, Golk 
ist versühnet. 
-.Du bist, wie die menschen alle Angesteckt rt'1* 
sünden-qifft/ Welches Adam mit dem falle Sa»^ 
der schlangen angestifft: Aber fo du kehrst zu Gott/ 
Und dich besserst,h.tts nicht noth: Gey qekrvst,Go^ 
wird dein flehen Unt> abbitten nicht verschmähe». 
z. Er ist ja kein bär noch leite, Der sich nur natv 
blute sehnt, Sein Hertz ist zu lauter treue Und $tft 
sanfftmuth angewöhnt, Gott hat einen vater-<'»>l/ 
Unser jammer jammert ihn. Unser unglück ist fcl" 
schmertze, Unser sterben kranekt sein hertze. _ä 
4- ^ 
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4. So wahrhafftig als ich lebe, Will ich feines 
Menschen tob, Sondern daß er sich ergebe An mir 
aus dem sünden koth, Gottes freudist, wann auf 
erd Ein verirrter wiederkehrt, Will nicht, baß aus 
seiner Heerde Das geringst entzogen werde. 
Kein Hirt kan so fleißig gehen Nach dem schaaf 
dag sich verlauft, Sollst du Gottes hertze sehen, Wie 
sich da der kumwer häuft, Wie es dürstet, »acht und 
brennt Nach dem, der sich abgetrennt Von ihm, und 
fluch von den seilten, Würdest du für liebe weinen. 
6. ©ott der liebt nicht nur die frommen, Die in 
seinem Hanse seynd, Sondern auch die ihm genoni-
Rieu Durch den grimmen seelen feind, Der dort in 
der Hollen sitzt, Und der menschen Hertz erhitzt Wi-
der den, der, wann sich reget Sein fuß, alle weit bc» 
beget. 
7. Dennoch bleibt inliebss-flamcnSein Verlan« 
gen allzeit groß Ruft und locket uns zusammen In 
den weiten Himmeln schooß, Wer sich nur da stellet 
titi, Suchet ftey und los zu seyn Aus des sataus 
teich und rächen, Der imchr Gott und enge! lachen. 
8. Gott und alles Heer hoch droben^ Dem der him-
'M schweigen muH, Wann sie ihren schopffer w-
N, Jauchzen über unsre büß: Aber was gesün-
{% ist, Das verdeckt er, und vergilt, Wie wir ihn 
beleidigt haben, Alles, alles ist vergraben. 
t ? Kein see kau sich so ergiessen, Kein grund kan 
'^grundlos seyn, Kein ström so gewaltig fließen, 
^cgen Gott ist alles klein, Gegen Gott und seiner 
Md, Die er über unfte schuld Alle l«gc lasset schwe-
®£N, Durch das g<mtze sünden leben. 
. lv.Nun fo ruh und fey zufrieden, Seele, dle du 
^Mrig bist, Was wilt du dich viel ermüden, Da es 
2$t vvnnöthen ist: Deiner sünden grosses meer, 
'«»ie es scheinet ist nicht mehr (Gegen Gottes Hertz 
411 sagen) Als svas wir mit fingern tragen. 
*
lt
- Waren tausend welt zu finden,Von demHöch-
fCt1 Mgericht, Und du härtest alle sünden, So dar-
JNt smd, verrichtet, War es viel, doch lange nicht 
viel, daß das volle licht Seiner gnaden hier <mf 
Cen Dadurch Font erlöschet werden. 
Mein Gott, offue mir die pfvttcn Solcher 
Mo und gütigkeit, Laß mich allzeit, aller orten, 
Zwecken deine süßiqkeit: Liebe mich und treib 
an, Daß ich dich, so gut ich kau, Wiederum 
und liebe, Und ja mt nicht mehr betrübe. 
Ü i f2i, 
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f21, Mcl. ?lus treffet* noth fchveyich ju dir. 
ÖVlEf) mir,daß ich so offt und viel, Als war ich <tatf 
verblendetGesündigt ohne zahl und ziel, 
Von Gott mich abgewendet, Der mir doch nichts 
tiemt lauter gtiad Und wohlthat stets erwiesen hat 
Im meinem gantzen leben. 
2. Weh mir, daß ich für meinen: Gott Meinherk 
so fest verschlossen :,: Darinnen er, mein schütz itt 
noth ju seyn, war unverdrossen. Viel greuel Hab ich 
drein gebracht: Es siinckt jetzt wie ein garstig 
fchacht Darinn der satan wohnet» 
z.Michüberzeuaer Hertz und firm, Ich muß ß 
ftey bekennen Daß ich der gröste sünd er bin, 
Darff mich nicht anders nennen: Doch wenn id) 
dich, v Gott, schau an Mitnichtmich verzweiffelil 
kan, Du kanstuudwilstmirhelffen. 
4. Zwar groh ist meine missethat, Die mich bisher 
besessen:,: Doch ist weit grösser deine gnad: Nie^ 
mitlitt kan sie ermessen: So groß, o grosser Gott, fcv 
bist, So groß ist auch iu aller ftist Bey dir die gnav 
und güte. 
5. Die hast d« keinem nie versagt, Weil diese weit 
gestanden :,: Wer dir vertraut und nicht verzagt, 
Wird nimmennehr zu schänden. Ich bitt, ich sieh/ 
ich schrey, ich ruff, Auf deine gnad ich wart und hoff' 
Ach laß mich gnade finden! . f 
ö.Ietztdenckiä/andas schöne wort, Durch b'f j 
nen mund gegangen:,: Das ich mit fteuden Hab 
hört, Da du sprichst mit verlangen: Du Haft/ 61 
mensch i mit vielen offt Gehalten zu, und unverhe^ 
Mir deine seel entführet: j 
7. Doch komm, bereu, was du gethan, Laß frei«-' 
de buhle» fahrenIch will dich wieder nehmen otfj | 
Und deine seel bewahren; Bey diesem wort ergreift • 
ich dich: Ich komm, und gläube festiglich, £" | 
wirst mich auch annehmen. i 
8. Denn ich bin eben diese seel, Die ander» naw'' 
gesprungenUnd hat sich, o ImmanuelIn fW 
den schlämm gedrungen. Ich habe fremde lusts^ 
sucht, Diedochzu trösten nicht vermocht, Die w>» 
ein rauch verschwindet. 
9- Ich bin das. ungerathne kind, Das sich von dir 
gewendet:,: Sein gut mit frechem weltgesind ß 
Wollust panR verschwendet, Dich, als des 
brod, ohn scheu Hindan gesetzt, und wie die fifn *>lt 
träbern sich gesüller. 0 
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10. Ich habe dir offt widerstrebt, Gefvlget rnci# 
nen luste» Und den begieße» nachgelebt, Die, 
was recht ist, verwüste». Das höchste gut Hab ich 
vcracht, Auf diß. was seitlich ist, gedacht, Und in der 
wclt hoch pranget. 
11. Darum so muß ich nackt und bloß In mei­
nem elend sterben :,: Ich kan mtr meines Mters 
schooß Durch mich selbst nicht erwerben'. Ich muß 
verfaulen nach dem tot» In meinem eignen nust 
Und koth, Gleichwie darf viel) verfaulet. 
12. Doch aber wotlst du, Gott, aus gnadHieran 
nicht mehr gedencke», Was ich geübt für ftevelthal, 
Ins mecr «rollst du sie sencken: Die sünd erlaß, die 
straf abführ, Ei» neues hertze schassin mir, Um dei­
nes namens willen. J. Herin. 
5:2. In eigener melodey. 
8^TH I o weh mir armen Finde1 Wie betrüget 
mich die sünde, Die verübte schulden-last,Die 
Mein Hertz auf sich gefast. 
2. O'. was habeich begangen, Mit der alten 
flauen schlangen? O was habe ich gethan, Daß 
tch mir nicht helffen kan? 
. b Wehe dir, v meine seele, Du must j« der Höllen 
wie; Du,ja alles,was ich bin,Eilet zum verder-
ton hin. 
4. Mein gewissen selbsten klaget, Und von schwe­
ll! sünden saget: Daß ich meinen Gotr verachl, 
dem nechsten schaden bracht. 
5- Ol was wircke» nun die wercke? Dl wo ste-
ihre stärcke? Ach', eö ist mit ihnen aus, Mich 
^rschlmgt daS höllen haus. 
6. Doch ich will noch nicht verzagen, Sondern 
es dem Höchsten klagen: Falle» will ich ihm ut fuß 
vl*r mir höchster herlzenschuß. 
7. Nimm, o Gott, mich armen sünder Wieder 
Mter deine kinder: Gehe nicht in dein gericht, Weil 
19 alles mir gebricht. 
8. Laß mich wieder gnade finden Und befreye 
JM von sünden, Sey du selbst mein heil und Hort 
^°ch ntein gantzes lebe» fort. 
. S. Gieb mir deines Geistes gaben, Wnhre heilig­
st 8« haben, Gieb mir, was du selbsten wilt, U»d 
dir am meisten gilt. 
w. O'. so will ich mich auch üben, Dich zu loben 
Jiv zu liebe», Bis du endlich mich zur ruh Holest 
dem Himmel zu. 
Q 5 5-Z. 
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523. Mel. Ich danck dir lieber Herre. 
S)l><£r wegen seiner sünden Zum Herren Christo 
sich Mit glauben nicht darfffinden, 5)uv komiit 
und schaue mich, Ich Petrus bin gewesen In sol' 
cher missethat, Äls nirgends wird gelesen: Und sieh 
ich finde rath. 
-.Ich habe nein gesaget, Die Wahrheit sehr ae< 
spart, Als ich um ihn gefraget Und hart besprocheil 
ward, Ich schwur mit falscher züngen, Als matt mit 
ungestüm Und macht in mich gedrungen, Ich wüste 
nichts von ihm. 
3. Soll ich von dem nicht wissen, An dessen wort 
ich hieng, Daß mir die netze rissen Von fischen, die 
ich fieng, Der an sich mich gebogen, Mich wunder 
lassen sehn,Die auf den wasserwogen Durch seine 
trofft aeschehn. 
4. Von dem ich selbst bekennet, Er wäre Gottes 
Sohn,Dem ewig bleibt benennet Des Vaters traft 
und thron, Der manche schöne stunde Mir meine 
seel einnahm, Wann aus dem süssen munde IhlN 
manche predigt kam. 
5. Ich habe ganykein leben, Die sonne kenn iw 
nicht, Die junge bleibt mir kleben, Der geilt in mit 
gebricht, Bedenck ich mein gebrechen, Die unerho^ 
te that, Das sinnen- lose sprechen/Das ihn verlad 
gnet hat. 
6. Noch dennoch find ich gnade Für alle nmitf 
schuld, Mein mächtig grosser schade Hat doch bev 
ihm gedult, Der Herr ist kaum erstanden, Mir wirv 
es angesagt, Die gnade sey vorhanden. Aus', alle» 
was mich plagt. 
7. Was will das wvrt mir schenkten: Geht hi'f/ 
faqts Petro an? Er will nicht mehr gedencken M 
das, so lchgethan,Er ruft mich ih»,i« finden, M 
Galilaer land, Daß tilgung meiner sünden ÄÜif 
würde zugewandt. r , 
8. Die ihr nun auch mit schulden Sehr gröblich 
seyd besteckt, Und spreche wie kan Gott dulde»/ 
Worinn ich mich gesteckt? Es ist zu sehr versehe^ 
Die sünd ist gar tu groß, Wie wird mir doch gescK 
hen? Ich werd ihr nimmer loS. 
9. Laßt mich ein beyspiel werden,Daß niemand/ 
ober wohl Gesündigt viel ans erden, Dar»«« uef' 
zagen soll, Der gnädig mir gewesen, Wird gnädts 
dir auch sey»/Du wirst,wie ich, genese» Von«iler 
noth und pein. ,, 
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lv. Nicht daß du auf die gute Svlt leben wie du 
ivilt, Schau, daß dich recht behüte, Gott fürchten 
sey dein schilb, Ob sunden dich dann habe» Bethvkt 
durch schnöden lauf, Was Christus hat vergraben, 
Das scharre du nicht auf. I M. D. 
524. Mel. YVic nach einer wasserqvell». 
5)'t^Ie ein Hirsch, den man will fangen, Eine qvell 
wünscht in der flucht, So ruft dir, Gott, mit 
verlange« Meine seele, die dich sucht: Sie ist dur­
stig für und für, O du lebens-qvell, nach dir: Waim 
doch werd ich i« dir gehen, Und für deinem antiitz 
stchen? 
2, Mein aug triefet trübe jähren Mit verhülltem 
trauer schein,Die mich arme müssen nähren,Und «it 
stat der speise seyn. Wenn der tag sich zu uns macht. 
Wenn ihn jagt die stille nacht, Geht daher mein 
ängstlich flehen, Mein Gott, dich einmal zu sehen. 
3, Bald des tages licht verflossen, Und die düster-
tnübe nacht Meiner äugen ruh geschlossen, Laß ich 
Gott nicht aus der acht: Dann mir träumet für , 
ttnb für, Gleich ob nächst an meiner thür Israelis 
brünnlein fliesse, Und mir meinen durst versüsse. 
4. Wann mein sinn dich,Gott,betrachtet, Dringt 
es mir durch marck und bei», Mein betrübtes Hertz 
verschmachtet, Gleich dem tobten eisen-steiii, Dann 
U fallt mir nimmer ans, Wie mich meines Gottes 
t>aii6 Mos mit grosser fteud und prangen Saint dee 
frommen schaar umpfangen. 
5. Laß, Herr, deine gnade fliessen,Wieden steten 
9ücUcn bflch, Laß doch deiner hülff gemessen Den, 
ver dir stets schreyet nach: Ja ich hör in diesem thal 
deines flehens gegen hall, Wann ich russe: hilff 
ttiiramcnl Ich, ich will mich dein erbarmen. 
525. Miel. Ach Gott Herr rote zr. 
Jlt>Ie wohl steht der, Dem oben her Die fehler 
sind vergeben: Dem, was befleckt, Ist so ver-
^ckt, Daß er kan ruhig lebe». 
. 2. Wvtzl dem! der hat Durch Gottes gnad Er-
Mung seiner sünde, Bey dens der geist Sich nicht 
bestsisit, Wie er beschönung finde. 
. Z- S» bald als ich Verborgenlich Hielt meitre 
Mer-beulen, Da trocknet ein Haut, marck und 
Ce<'t, Durch mein stets kläglichs heulen. 
. 4. Denn deine macht Log tag und nacht Auf mir 
f't schweren plagen, Daß auch mein safft Ward 
^^eraffl,Wiethau in femmet-t^eu, 
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_ 5 Drum halt ich dir Die mangel für, Ich feil 
dir nichts vecheelen: Ich, sprach mein nlund, Will 
G.'ttinigrund All übelthat erzehlen. 
6. Hkerauf Hab ich Den trost für mich Von dir, 
oHerr, bekommen, Das? du mir hast Der schulde» 
list Vom halse weggenommen. 
7. Der frommen zahl Wird allzumal Zu rechter 
zeit dich bitten, Damit der fluß Und starcke gust 
Sey weit von i.hren tritten. 
«. Du bist mein trufi, Mein schirm und fchufi, 
Scholz mich vor angst und mühe, Daß ich hierob 
Dich durch mein lob Mit freuden höher ziehe. 
. y.Ich will hinfort, So ist dein wort, Dir deinen 
weg bereiten; Mein angefleht Soll wie ei» licht 
Und Heller stern dich leiten. 
10. Legt von euch hin Den dummen siit», Den 
roß und mauler gehen, In deren gaum Gebiß und 
lautn Wir uns zur folge legen. 
11. Wer arges thut, Der muß dieruth Und schar* 
fezucht ertragen: Nur wer sich fest Auf Gott W 
last, Der wird von gute saaen. 
12. Ihr, die ihr liebt, Was Gott euch giebt, Ei" 
heilig rein gewissen: Lobt ihn allzeit In ewigkeit 
Mit süssen ehren-küssen. 
526. Ittel. Hun dancket alle Gott. 
find ichhülff und rath, ohertzeleid! 0 jant' 
mer! Klopffan bey Jesu Christ mit des gebe-
tes Hammer: Ihm ist ohn diß bekannt all unser aeufe 
und plagen, Gott will, du soll die noth mit muiiü 
und Herst «hm klagen. 
3. Pflegt Icsttj in der noth die sünder zu erh^ 
reit ? I ifreylich, durch die noth tvtll er sie beten leh-
ren. Ich ruf und schrey zu dir, Herr Jesu, laß dick 
finden 1 Du hast dich selbst getrennt von mir mit 
deinen sünden. 
3. Sieh Acrr, wie meine last mich will zu bodeit 
drücken: Wer sich von mir abwendt, dem kehr ich 
fltich den rücken. Erzeige doch genad,HerrIesi>/ 
ach mir armen'.Thu büß und fürchte mich, ich will 
mich dein erbarmen. 
4. O Jesu, lieber Herr: ich falle dir ztt füiM' 
Wen suchst du lieber ine.'.sch? was ;.!|i du th^ne11 
siiessen? Dich sucht dir thränen-bach, will dein^ 
süssenelzen. Dichter mit thrauensäen,die soll die 
«rndt ergetzen. 
5. Die thränen wolle» mir diewyrte gantz ver-
schwew^ 
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schwemmen, Dumustdich als ein Christ in creutz 
und leiden hemmen. So muß ein Christen-Hertz 
sich nur stets lassen kr-lncken: Hat mich die welt 
verfolgt, so wird sie dirs nicht schenclen. 
6. Ach Herr, wo soll ich mich in meiner angst hin­
wenden ? Bekehre dich zu mir, ich will dir hülffe 
senden. Ach centner schwere last, sie will mich gar 
versencken: Wer bey mir hülffe sucht, zu dem will 
ich mich lencken. 
7. So bald es morgen wird, entstehen neuepla-
gen. Ich helffe treulich dir die Unglücks-bürde 
tragen. Wo find ich aber dief), Herr Christ, an wel­
chem orte? Such mich nur allezeit in meinem rei­
nen worte. 
g. Trotz ich, Herr, auf dein wort, so wird die weit 
nur lachen. Es ist ja Gottes krafft, die dich kan se-
lig machen. So soll auf deinem wort ich feste blei-
ben stehen? Auch Himmel, erde wird eh als m'citt 
wort vergehen. 
9. Wenn ich mich daran halt, werd ich auch sicher 
bleibe»? Laß dich was anders nicht von meinem 
Worte treiben. So soll ich nur allein auf dich, Herr 
Jesu, hoffen ? Ig, wer durch mich eingeht,dem steht 
der Himmel offen. 
10. Der stoltze brüstet sich und prahlet sehrauf 
erden. Wer wehre demuth liebt, dem muß der him-
mel werden. Der arme wird bedrangt, er muß sich 
lassen drücken. Er wende sich zu mir, mein trost soll 
ihn erquicken. 
11. Herr Jesu, unser Haupt, wenn wilt du uns 
denn trösten? Mein trost kommt eher nicht, bis 
deine noth am grösten. Die noth ist «bergroß, du 
darffst nicht langer bleiben. Du mensch, must dei­
ne», Gott nicht zeit noch ziel vorschreiben. 
12. Der leib geht in gefahr, die seele steht in nö-
Kein mensch, nur ich dein Gott, kan leib und 
seele tödten. So darff ich fürchten nicht das grosse 
jMt-getüinittcl? Nein, raubt sie schon dein gut, so 
bleibt dir doch der Himmel. 
. 13. So will ich nur allein auf dich, Herr Jesu, 
b|)iieu. Ach folge nicht der weit, mir solt du dich 
vertrauen. Die welt mit ihrer lust werff ich zu 
Vitien süssen. Du solt es hier auf erd, im him-
^cl mehr geniessen. 
'4. Dir, o Herr Jesu Christ, will ich mich gantz 
"geben. Auf mich geh grade zu, ich bin der weg 
ü 5 zum 
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tum leben. Ich traue deinem Wort/ das wird mich 
nicht betrügen. Ich bin die Wahrheit selbst / die 
nimmermehr kan lüaen. 
i$. Das leben wirst du mir, Herr, auch aus gna-
den schencken. Ich will mit wvllust dich von iiici* 
nem ströme trancken. Herr Jesu, ich Inn dem int 
leben und im sterben. Dtiin glaube hilffet dir, dtt 
solt den Himmel erben. 
527. Mel. Auf meinen lieben (Sott. 
soll ich fliehen hin, Weil ich beschweret till 
Mit vielen grossen sünden, Wo kan ich ret-
ttirtg finden? Wenn alle welt herkäme, Mein tmgfi 
sie nicht wegnähme. 
-.OIesu'. voller gnad, 2fuf dein gebot n»d rath 
Kömmt mein betrübt genn'tthe Zu deiner grosses 
ftütc, Laß du auf mein gewissen Ein gnaden 
lein fliessen. 
z. Ich/ dein betrübtes kind, Werffall meine sünd, 
tzö viel ihr in mir stecken, Und mich so hefftic, schre­
cken, In deine tictfc wunden, Da ich stets heil ge^ 
fluiden. 
4. Durch dein unschuldig blut, Die schöne rotße 
Pitt, W«sch ab all nieine sünde, Mit trost metf 
Hertz verbinde, Und ihr nicht mehr gedencke, It^i 
mcer sie tief versencke. 
5. Du bist der, der mich trost, S3Mt du mich selbst 
erlöst, Was ich gesündigt habe, Hast du verscharrt! 
im grabe, Da hast du es verschlossen/ Da wirds ßtw 
bleiben müssen. 
6. Ist meine bo?heit «>ryß,Gowerd ich ihrdo^ 
tos, Wann ich dem blut auffasse, Und mich daram 
verlasse. Wer sich zu dir nur findet, All angst 
bald verschwindet 
7. Mir m>mM zwar sehr viel/Doch was ich W 
ben will )st alles mir zu gnte Erlangt mit deines 
blute, Damit ich überwinde Tod,teuffek, Holl 
siinde. 
8. Und wenn des satanSheer Mirgan^ ent^0 
wär, Darff ich doch nicht vertagen, Mit dir kan w 
sie schlagen, Dein blut darff ich nur zeigen, S» »w 
ihr trotz bald schweigen. h 
<). Dein blut, der edle söfft/ Hat solche stckrck i"11 
krafft, Daß auch ein tröpsiein kleine Die gniiK 
fait reine, Ja gar aus teuffelö rächen Frey, lo»1,1,9 
ledig machen. , 
xo. Darum allein auf dich, Herr Christ, vcrl.^ 
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ich mich/ Jetzt kau ich nicht verderben, Dein reich 
muß ich ererben, Denn du hast mirs erworben, Da 
du für wich gestorben. 
11. Führ auch mein Hertz und sinn Durch deinen 
Geist dahin,-Daß ich mög alles meiden, VW mich 
Und dich kan scheiden, Und ich au deinem leibe Ein 
gliedmaß ewig bleibe. I- Hern». 
528 Mel. Zu dir von heryengrunde. 
soll ich mich hinwenden In diesem jam-
^ merthal, Wer kan mir rettung senden, Von 
Meinersündcn-qvaal? Es ist kein mensch vorhan­
den, Gott bleibt allein der mann, Der uns von sün> 
den-banden Besreyen will und kan. 
2.Ach', schau von deinem throne/Gott Vater, 
schau aus mich/ J11 Jesu deinem Sohne/ Mein qeist 
ersuchet dich Um tügung meiner senden, Ach V.>-
ter: Vater hör, Und laß mich gnade finden Zu dei­
nes namens ehr. 
z. Ich muß »war wohl bekennen, Daß ich nicht 
kurdig fty, Mich deine magd tu nennen, Doch 
träft ich mich hierbey, Daß du hast gnad und güte 
Verfprocheil jederzeit Dan gläubige« gemüthe. 
Das seine sünd bereut. 
4. Drum fall ich vor dir nieder In demuth auf 
tie knie, Ach', tröste mich doch wieder, Erqvicke 
hiich bald früh Mit deiner eignen gnade, Vergieß 
Hir meine sünd, Auf daß sie mir nicht schade, Die»-
foeil ich reu empfind. 
Wie David sich beklaget In tieffen sünden-
*6th, Und wieManasse saget,Er steh in grosser noth, 
^r se.) gekrümmt in banden,Die sündefty sv schwer, 
u»d der fo viel vorhanden, As fandet an den» 
hicec. 
6. So muß ich ieht auch sagen: Ich habe wenig 
Ich kan nicht mehr ertragen, Der sünden noth 
!"it> last, Herr Christ, zerreiß die bände, Drück jsop 
^deiu blut, Wasch mich von sünd und schände, S» 
^rd ich wvlgemuth. 
» 7. Laß nvrd-und süd -wind wehen Durch mein 
^ktz-gärtelcin, Darinnen stamme stehe«, Die von 
myrehen seyn, Sie werden hcffttg Hessen Mit 
Mem myrrheu'safft, Der sich tbnt hoch ergiessen 
seclen nutz und krafft. 
, S. Ich bin hie in der wüsten, Gleichwie ein schaff, 
trWt Durch sündlichc« gelüsien, Euch mich, tu 
^ler Hirt, Kiussmich vom süudcn-wege Aus recht 
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und schlechtempfad, Bring mich zum himmelS-ste^ 
ge Durch deines Geistes gnad. 
9. Ach hvre mein begehren. Und achte nicht ge-
ring/Hör, Jesu, meine zähren, Die ich mit Petto 
bring/ ich will mit Petto weinen / Schau du auf 
mich zurück. Laß mir dein mitlif* scheine«, Mit ei­
nem gnaden-blick. 
10. Nimm, wie von Magdalenen, Zur salbung 
von mir an Diethranenunddas sehnen, Ich will/ 
wie sie gethan,Mich auf die erde setzen, Will deine 
süsse gar Mit meinen thraneu netzen Und küssen inv 
merdar. 
11. Ich will dir auch hieneben, Mein Hort und tv 
bens-Fürst, Zum opffer übergeben Ein Hertz mit 
reu zerknirscht: Das wirst du nicht verachten; 
Nimms gnädig von mir hin, Ich will dein heil be­
trachten, So lang ich leb und bin. 
5-9. nw N?enn wir in höchsten nöthen. 
Q(Eig mir,Gott deine gütigkeit, Die sich erstrecket 
£> Himmel-weit; Tilg auch nach deiner vatcr-huld 
Mein übelthat und frevel-schuld. 
2, Nimm weg den gifft, so in mir steckt, Der met# 
nen geist und leib befleckt, Mach mich von sündctt 
los und frei), Damit ich rein und sauber sey. 
z. Ich beichte meiner greuel schaar, Der ntchf 
sind,denn des häuptes haar; Dis, was verdamm!^ 
ist, kommt mir, Als wie ein fchrccMili) immer für. 
4-An dir allein Hab ich verbracht, Was miä) der 
straffen fähig macht, Daß dein wott siege, wanndie 
welt Dir ein gericht zuwider halt. 
^.Sich, ich bin dessen saamens frucht,Der fruit er 
ist an der lastcr-sucht: Es ist der leib, der mich ver-
barg,Ein scheußlich schwartzer sünden-sarg. 
6.Duhastnurzuderwahrheit lust, Die keinem 
mehr als dir bewust. Du thust der hohen Weisheit 
grund, Die heimlich ist, mir armen kund. 
7. Bespreng mir, Herr, mit isops kraut Die Uff* 
rein böscheriMö-hiiut: Wasch mich, so werd iw 
hell und weiß, Wieblancker schnee und klares eis. 
8. Gönn meinem ohr, o wenno HortEin <tn<jf 
nehmes fteuden-wort, Daß meine fnochen, die die 
pein Gefühlet, frisch und ftölich seyn. 
9. Herr, Hab mit deinem fttecht gedult , VerbikS 
dein antlitz für der schuld; Gieb meiner jammer-
bitte statt, Und reiß eutzwey das fänden blatt. . 
10. Schaff, e Gott, meine süsse zier, Ein heiltS 
rc 
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reines Hertz in mir; Schenck mir auch deines Gei­
stes krafft, Mt neu-gewisser eigenschafft. 
n. Verwirffmich erden-würmlein nicht Von dei-
iicm milden (ingeficht: Nimm nicht den Geist, der 
mitten stecj Znr tugend weiset, von mir weg. 
iz. Reich mir, 0 Vater, deine Hand, Die starcke 
meinen trauernd, Und deines Geistes ftölichkeic 
Enthalte mich zu aller zeit. 
'z.Ich zeige fleißig deinen pfad Der schaar, die 
übertreten hat, Es nimmt zu dir der sünder Hauff 
In wahrer busse seinen lauff. 
i4.Gott,derdu bist mein höchstes gut,Errett mich 
von dem schuldgen blut,Auf daß mein mund, o heil 
Hierob Dir opffre ein gerechtes lob. 
. 15. Eröffne mir die !ivpen-thür,Daß meine junge 
mit begier Erbebe deines namens rühm, Hier und 
auch dort im heiligthum. 
16. Denn du hast weder sinn noch muth Au des 
gewürgten viehes blut: Es giltfür dir kein opffer-
brand, Sonst würd es dir wohl zugewandt. 
17. Disi sind die opffer, die Gott liebt, Wattn sich 
der mensch zur busse giebt: Du hast, 0 Herr 1 
dich nie gelenckt Von dem, der sich im hertzen 
M tickt. 
18. Erzeig ein löblich gnaden werck An deinem 
WetthenZions-berg, Und bau die mauren dieser 
stadt, Die deinen tempel in sich hat. 
19. Denn du hast deine lust und fteud Am opffer 
fcergerechtigfeit, @0 bald man legt auf den altar 
Das räuchwerck und der farren schaar. 
$30. Mcl Herrmcht schicke demeräche. 
U dir, Gott, im himnitl droben,Meine stimm ich 
Hab erhoben: Ich dein ungerathner söhn,Komm 
«Us noth zum gnaden thron. Weil mein erb und 
8ttt verzehret,Mein Hertz in sich,Vater,kehret: Weil 
>ch schändlich darbe nu^auf ich dir, mein Vater, 5it. 
2.Ach'.meinVater, darffichs wagen, Und zu dir, 
^lein Vater sagen? Ich Habs übel ausgericht, Ach: 
{Jiein Vater,zerue nicht,Daß ich mich noch unterste« 
Und dir unter äugen geheIch bin nicht Werth, > 
ich wohl Fort dein söhn mehr heissen soll. 
. 3. Ich dein kind nach deinem bilde Fromm er* 
Waffen, bin so wilde Worden, daß ich nicht mehr 
vor, Ob du mich schon ruffest sehr: Ich bin zu den? 
"llden Haussen Der iveltkinder ausgelauffen, Mich 
'U ihrem praß gesellt. Und denselben gleich gestellt. 
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4>Drum in diesem sünden-croen Deinbildgantz 
zum scheusal worden, Daß ci schrecklich an figur, 
Und gar böse von natur, Dran nichts gutes mehr;ti 
finden, Weil ich intd) Iii lauter sünden, jn neid, 
geih, zorn, übennuth, Wie die sau gewelkt im koth. 
5. Mein kleid ist entzwey getanen, Ditnti ich vor 
dir solle prangein Der rock meiner Heiligkeit Ist 
voll lauter eitelkeit: Lauter lump^i bojer (Knien,. 
Die sich nicht mehr lassen Sur unalauben 
hält kein stich, Drum ich betnec-schäme mich. 
6. Leib und seel Hab ich verspielet.Drum der teu< 
fei dahin zielet,Wie er mich zum sc^.iven mach Sei-
nes reicht , da ich hernach Ewi.'.müst int Hunger ste­
cken, Weil ich mir zu woyl ließ schmecken Das ge-
MÜS der böse» lust, Hat michs all mein gut gekost. 
7. W;il ich den leib wolte füllen. Kan ich nun die 
seel nicht stilleu Mit geld, woltust, gnnst « id ehe, 
Und Vergleich«!« träbern mehr. Alles, alles ist ver-
lohren: Ach weh, war ich nie ^ ebo breit l Besser, als 
das angestcht Meines Vaters sehen nicht. 
8. Ach', was soll ich nun anfangen? Ist es müg-
lich ;n erlangen? Daß ich vor dich kommen mag, 
Und dir meinen lammer klag ? Ja ich kenne dein ge-
mülhe, Deine väterliche gute: Dein Hertz bricht, 
dir endlich doch, Daß dich meiner jammert noch. 
?. Denn du tag und wacht ausstreckest, Und teilt, 
arme zu mir reckest. Wann ich noch gar ferreit bitt/ 
Ktinffst du mir entgegen hin, Laß mir wincken und* 
zuruffen/Daß die thür der gnaden offen: Undws 
mir die sünde leid, Auch der zutritt sey bereit. 
10. Ja, du hast gartheur geschworen, Daß nie* 
mand (oll seyn verlohren, Der der fänden schuld er-
kcnnt, Sich zu Christi leiden wendt. Wer im glau* 
den Christum fasset : Sich felbst, welt und sündS 
hasset, Richtet fteudim Himmel an, Weil er wahre 
büß gechan. 
11. Drum auf solch dein wort und schwören Will 
ich, Vater, zu dir kehren. Vater, nimm mich auf tit 
Huld, Rechne nicht mehr alte schuld. Der den fdji' 
cher und Manassen Nicht verzwciffeln wollen lassen. 
Mitten indem sünden-Uuff: Nimm auch mich tu 
gnade» auf. 
12. Wenn ich meine sünd beweint4, Mir im <$tt<f 
den-bkick erscheine, Petto gleich und Magdalena 
£»1; mich auch vom fall amstcl>n,Daß ich künsstiS 
besser wandle, Mit Z'ichäo redlich handle, Und diw. 
mchliu»vrn beweg Auf dem alteii sündcn-'steg. 
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iv Und daß ich daran geixmeke, Deinen neuen 
Geist mir schencke, Der mir scy der liebe pfand,Me 
ein rinn an meiner Hand. Mit der reinen weissen 
sei de, Christi un schuld, mich bekleide, In gehtlt 
und Heiligkeit, Glauben und bestandigkeit. 
14. ?eüch mit' fchuh an meine füsse/Daß sie nie-
mand hindern müsse Eilend mich zu tragen hin, 
Da ich hin geladen bin, So will ich raich unterste* 
fc«i, Sit dem gnaden-mahl zu gehen, Das du zuge-
lichtet hast Deinem solin, als einem gast. 
i>.Da mir Christi leib zur speise, Sein blut zum 
tr.uick gleicher weise Wird gereichet mnnderlich, 
W ulmeinhertze suchet dich. Diesen tisch und mw 
den zeichen Laß mich hungrigen erreichen, So wird 
meine feelc satt, Und die volle gnüge hat. 
16. Ja ihr wird damit gegeben Trost, Höü, selig-
keir und leben. Selig ist der treue knecht, Der dir, 
Vater, dienet recht: Selig, der sich deinen willen 
Hier befleisset zu erfüllen, Derhatewig grosse» lohn 
91 u8 geraden dort davon. D. v.S. 
531. Niel. Ich danck dir lieber Herre. 
QU dir von her^en-grunde Ruf ich ans tiefTer 
noth,Es ist nun zeit und stunde, Vernimm mein 
bitt, Herr Gott, Eröffne deine ehren, Wenn ich, 
Herr, zu dir schrey,Thugnadiglich anhören, Was 
Mein anliegen sey. 
2. Denn, wann du, Herr, geschwinde Wollst rich­
ten itnier sund, Wen wird man alsdenn finden, Der 
für dir, Herr, bestund? Du aber bist sehrgütia, Au 
Jörne nicht geneigt, Damit daß dirdemürhig Mit 
furcht werd ehr erzeigt. 
tb Meiu Hoffnung ich thu stellen Auf Gott den 
köchstcn Hort, Ich hoffvongantzerseelen Auf sein 
göttliches wott, Mein feelauf Gott vertrauet, Auf 
ibn stets wart und ficht, Gleichwie ein wdchter 
schaim. Ob schier der tag anbricht. 
4. Israel, aufden Herren Dein Hoffnung sey ge­
sandt, Dann sein gut weit und ferren Ist mannig-
«lch bekannt, Bey ihm wird heil gefunden, Durch 
fciit barmheryigkeit, Israel er von sünden Erlöset 
und befreyt. 
Gcsange vor bcr Beicht. 
~ 5Z-.  Mel.  Herr,  ich l 'abe mißgedandelt .  
§ |Us der tiefte meiner sinnen Ruf ich,  grosser 
Herr, i« dir,  Der du von der sternen z irnten 
Bli-
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Blickest auf den ruitb all hier, Laß die seuffzer,meine 
(mittuen, Uiber sich gm Himmel klimmen. 
2. Laß dein ohren auf mich mercken, Laß meiit 
schrei, en für dich geh» / Denn wo du nach unfern 
wercken Sttaftst, Herr, wer wird besteh«? Du 
wirst keines menschen schonen,Wo du nach verdienst 
willst lohnen. 
z. Wr deine grosse gute Die erlasset derer schuld, 
Die aus kindlichem gemüthe Sich vertrauen dei-
ner Huld, Die ihr übelrhat bereuen Und zu dir um 
gi,ade schreyen. 
4. Herr, ich will auf dich stets bauen, Meine see-
le havret dein, Auf dein worr will ich vertrauen, 
SO mu der helle tag bricht ein, Und wann er des 
(tbeitbd schwindet, Und fich morgens wieder findet-
5. Israel dein hoffnuna lade Auf des Herren 
ft,irrte macht, Den» bey ihm ist lauter gnade, Ja er 
hat erlösung bracht, Er wird Israel erretten Aus 
den schweren sündencketten. J. F. 
533. Ittel. Jesu, der du meine seele. 
Ier lieg ich tu deinen süssen,Jesu, meiner seeleit 
heilt Laß mich deine huld genießen, Daß de# 
grausam» tobet* seil Mich nicht gar zur Höllen \iv 
Heu, jch komm, Jesu, zu dir fliehen, Ach sieh mich 
in gnaden an, Der ich sonst nicht leben kan. 
2. Sünden seynd es,die mich qvalen,Sünden,die 
ich armes kind Dir, mein Gott, nicht k«iii verheer 
len, Wie sie mir zu machtig sind, Die wie welleit 
vieler plagen Uibcr mich zusammen schlagen, Süll-
den machen, daß ich nicht Sehen kan dein angesicht. 
z. Auch das licht wird mir zum schrecken, Und die 
dunckel volle nacht Pflegt mit grauen sich zu decken, 
Daß ich diß Hab nie gedacht, Wie ich ab von dirg^ 
gangen Und dem fatatt angehangen, Meinem fleisch 
nicht widerstrebt, Nur zu willen ihm gelebt. 
4. Ach: hilff, daß doch ich mich kehre Von der 
breiten sünden-balm, Jesu, du mich selber lehre/ 
Wie ich möge hier besiahn,Meinem fleisch zu wider­
streben, Und nach deinem wort zu leben, Ohn dich 
ich diß nimmer kan, Jesu hilff, ich ruf dich an. . 
5. Offt freit cE ich mit dieser fertjett Soll auch met^ 
bekebrungs^tag Gehen auf in meinem hertzen, 
ich frolich sagen mag: Meine sünden sind ver-
schwunden, Und ich bin der angst^ntbunde», 
memll ich nun wie fürGünden Hausse» über mir 
6. Aber ach', den guten willen jtau mein arm« 
fleilch 
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fleisch und blut Nimmermehr in mir erfüllen, Das 
nur nichts denn böses thut, Meine schuld wächst al-
le stunden, All utein regen macht mir wunden, Wcr 
will aus des todes schooß Mich, mich armen ma­
chen los. 
7. Süsser Jesu, dein erbarmen, Samt dem offne» 
guadeu-schvoß, Und dein ausgestreckte armen Ma­
chen mir das hcrtzegroß, Weil du mir trost rhnst zu-
sprechen, Thut mir aller jammer brechen, Weil ich 
hör das wort von dir; Kommet, kommet all zu mir. 
t 8. Gütiger Jesu, dein erbarmen Schleuß nicht 
für mir armen zn Ich bin müd, in deinen armen Laß 
mir, Jesu, finden ruh l Ich bin trostlos, komm zu 
trösten Deinen treuen und erlößten, Nimm mich 
in die wunden dein, Da, da kan ich sicher seyn. 
534. Mel Ach 1 »vas soll ich sünder. 
Ch will meinem Gotte klagen Meiner seelctt 
schwere noth, Die in sünden lieget tobt; Damit 
sie mcht mögen zagen, Weil der tenffel ihr viel strick 
Leget, daß er sie berück. 
2. O-du bnmnqvcU der genadenLiebster Gott 
und schutzherr mein, Laß sie dir besohlen seyn,Rücke 
sie aus allen schaden, Zag ihr doch dem vaterhertz, 
Daß dich ihr verderben schmertz. 
3. Halt zu gute 1 daß sie wahre Busse dir offt zuge-
fant, Und dennoch aufs neu gewagt: Nach Verdien­
ste nicht verfahre, List an stat gerechtigkeit Werde» 
nur barmhertzigkeit. 
_ 4> Arme bettler be» dem reichen Seuffzen um 
£in stücklein brvdN Also ich bey dir,meinGott, Will 
auch nimmer von dir weichen, Bis ich armer mensch 
die gab Deiner gnaden mir mir Hab. 
;. Nimmst du mich nicht mit deii kindeni Also-
vald zum ehretutisch, So vergönn, daß ich mich 
l^ifch Wie ein hündlcin zu den sündern,Die sich 
verglich gerne dir Unterwerffen für und für. 
.6. Nichtig ist der hündlcin wesen,Weil sie offt 
|Jicht groß fleucht; Noch dennoch ihr winseln macht, 
^aß man sie läßtbrosamn lesen Unterm tisch, ich 
Hundelein Windle, Gott, erbarm dich mein! 
. 7. Cwig wird dein rühm drum blühen, Daß du 
*Wer Jebaoth, Solche hündlcin nicht dem tod 
^bergiebst, die sich bemühen, Wie sie mögen dir zu 
'
u
" Kriechen, und chun wahre büß. 
f. ^-Solches hoff ich, glaub auch feste, Daß das rv-
"llfarbne blnt DcineSSohues mir zu gut Ward ver-
gösse« 
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gössen, diß der beste Weg mir ist zur seligkeit,Iesu 
bitter kampss und streit. 
y.Reich mir, Jesu, deine Hände,Deine blutroth-
offne seit Bis aufs hertze weit und breit. Dein 
Haupt neig und zu mir wende, Laß mich sehn die 
Mget-mahl, Daß ich trost find überall. 
io. Pftopffe mich, du bäum des lebens,Wie ettt 
garlenzweigelein, Deinem stamm des creutzeS ein, 
Weil sonst alics heil vergebens, Äusser dem ins pa-
radeis Kommt kein dürres wildes reiß. 
ii- Zeig mir aber deine gute Und von oben auf 
mich schan, Tröpfle den rttfcmctvthatt Deiner wun­
den !,uf die blute Meines glaubens,Daß diefrucht 
Folge, die du hast gesucht. 
12. Creutz und leiden,so du schickest, Laß mich wil­
lig netynen m, Unt> obsiegen wieeittMiinn/Wcnll 
du mich dein kind anblickest, Feigst mir auch die M1 
ter-rnth, Laß mich denn seyn wohlgenmth. 
13. Jesu, solche stärck erwecke Immerfort in met» 
nem sinn, Bis du mich nimmst endlich hin: Deine 
rechte mich bedecke, Dir ich hier zum dienste schweb, 
Dir ich sterbe, dir ich leb. 
14- M den teuffel unterdessen Jörnen und die 
falsche welt, Iesnsmich dennoch erhalt, Seiner will 
ich nicht vergessen, Ihm sey lob und Herrlichkeit, 
Ehr und danck in croigfcit. J. R. p-
Gcsänge nach dcr Bcichr. 
5Z5. Mel. Es ist das bei! »ms. 
mensch vor Gott wohl seiig ist, Dem die 
siind ist vergebenAus lauter gnad durch 
faitt Christ, Der uns erwarb das leben, Deckt;»all 
unser missethat, Zahlt was er nicht Verschuldet hat, 
Durchsein blut,todund wunden. 
-.Wer auf ihn setzt sein Zuversicht, Der steht it> 
Gottes hulde Er kömmt nicht in d«s streng 
richt, Durchstrichen ist sein schulde. Doch muß sow 
Hertz in wahrer reuGein sünd erkennen ohne fchett/ 
Und Zuflucht hau zur qnade. 
5. Da ich mein firnb verschweigen wolt, Bracht 
mirs unsäglich schmertzen :,: Ich wust nicht, wo ia| 
bleiben solt, So sehr druckt ruichs am hertzen, Da» 
marck verschwand mir im gebein Für grosser äugt* 
der ftclen mein, Der Hertzwurm mich stets naget. 
4. Schwer deine Hand war über nur, Drückt mi«" 
ohn alle Massen:,: Tag und nacht ick nicht ruht ^ | 
für, Wotlst mir kein frieden lassen,Davon verging 
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meinj lebend krafft, Wie laub und gras, we«ns oh­
ne sasst Von steter hitz verdorret. 
5. Drum mein Hertz endlich brach Herfür, Konts 
nicht langer verheelenIch sprach: ich will, Herr 
Gott, für dir Rein beichten was mich qvalet; So 
bald ich nur um gnade bat, Vergabst du mir die mis-
setbat, Damit ich dich erzürnet. 
6. Dafür all heiigen in gemein ?u rechter zeit 
dich bitte!'.:,: Du wollest ihnen gnadig seyn, Ob sie 
n>iirrt ausgeschritten: Du nimmst dich chr in gna­
den au, Wenn deine fiulhen gehn heran, Werden sie 
nicht verderbet. 
7. Du bist mein schirm, wirst durch dein gnad 
Für angst mich wohl behüten:,: Das? ich errettet, 
früh und spat Frölich rühm deine güte. Du zei­
gest uns den rechten weg, Zu gehen auf des lebens 
lieg, Durch dein antlitz geleitet. 
8. Send doch nicht wie das tttmmc vieh, Das 
nichts weiß noch verstehet:,: Mit zäum und gbiß 
hat man viel müh. Eh es zur Hand recht gehet, Be-
bencktdoch, daß ihrmenschen seyd,Die willig soU 
teit allezeit Gott ihrem Schöpffer folgen. 
9. Der gottlos Hanf findet viel pl«g, Seinn lohn 
wird er empfahenWer hofft in Gott und folgt 
ihm nach, Den wird die gütumpfahen. Send frei­
lich lieben Christen lent,DeS Herren gnad bringt 
euch ;ur freud, Ewig sollt ihr Gott preisen. C.B. 
5 }6. Miel. Nim freut euch lieben Cln isten. 
Jf\€n' Jesu Christ, mein trost und licht, Ich dan-
* u dir von hertzen, Daß du mich hast Verstössen 
Nicht, Als mich der sünden schmenMGeqvalet ans 
der «nassen hart, Durch satan, der als widerpart 
Nicht lasset mit sich schertzen. 
2. Du hast gehöret meine deicht Und gnädig mir 
bergchen Die sünde, die so schwerlich weicht^Von 
im gawett leben, Du hast an deinen Fitecht ge­
dacht, Den nunmehr deiner liebe macht Zum him-
Niel will erheben. 
.3- Du nie beflecktes Gottes-lamm, Bist ja für 
nuchgestorben, Ach dn mein seelen bräutigam,Hast 
>?lber mir erworbenDurch deinen tod die sdigkeit, 
J-y «nck ich, daß du so befrei)t, Bleib ewig nnver-
, *• Herr,gib mir deinen guten Geist, Daß der mich 
unterrichte,Was solche lieb tr.d wohlthat Heist,Da-
ut lch mich verpflichte Ju preisen dich mit Hand 
und 
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und mund, Auch dir aus meines hertzensgrund Spie* 
vor ein danck-lied dichte. 
5. Herr, laß mich alle sünd und schaiid Hinführo 
gantz ablegen, Und thun den lüften widerstand, Die 
mich von deinen wegen Oft führen auf den sündcip 
pfad; Ich weiß, wie iede missethat Vertreibt des 
Höchsten fegen. 
6. Skeur endlich meinem fleisch und blut, Und 
laß mich deinen willen . Der alles mir zum besten 
thut, GehorsainUch erfüllen. Mein her«? und fimt 
flieg Himmel an, Da weiß ich, daß ich freudig katt 
All mein verlangen stille» 
7. Herr Jesu, laß mich dich allein Stets suchen 
und bald finden, Laß mich der welt entrissen seyn, 
So kan ich recht verbinden Mein Hertz mit dir, uns 
alle noth, Welt, sünde, teuffei, Holl und tob, Hany 
siegreich überwinden-
537. Ittel An U?asserflüsiei» Babylon. 
5<Y>s£iit Gott, ich lob und preise dich Von gründe 
meiner seelen, Daß du anietzt hast lassen mich 
Frey sprechen und los zehlen Von meiner schwereil 
missethat, Die dich so sehr eritihtct hat. Wie soll 
ich gmtgfum preisen, Herr, deine grosse götigkeit, 
Die Du ieyt und sonst allezeit Hast wollen mir W 
weisen? 
-.Ich hatte kaum gesucht bey dir Vergebung rnet' 
ner sünden, Ach sieh, da liefst du selbe hier Mich 
sobalden finden. Wo ist ein solcherGott wie du, 
Der so genädig höret zu Denl seufzen der elendes 
Und ungeachtet uusrer schuld, Ju uns sich mit s» 
grosser Huld,Wie du thust, pflegt zu wenden ? 
z. Weil tu mich dann so väterlich Zu gnaden aw 
genommen, So will ich nun bereiten mich Ju de^ 
nemtisch zukommen, AIS ein geschickter frommet 
gast O seele, mache dich gefaßt Ju dieser Himmels 
speise, Daß du sie würdiglich geneust. Mein Gott/ 
hilff, daß dein guter Geist Mich hierzu unterweise. 
538. Mel. Der tag der ist so freudenreich. 
0SY>£itt Gott, nun bin ich abermal Der sündel^. 
vvt- befreyet, Nun bin ich in der Christi 
zahl Als Gottes kind geweihet, Wie kan ich gmA 
(am preise» dich, Daß du mich hast so gnadigltoi 
tyuin wieder angenommen ? Auf meine seel und ^ 
k Gott, Wir wollen bald auf sein gebot Zu sei«^ 
altar kommen. . . 
2. Mein schöpffer,  ich bekenn es dir,  In 
flelscv^ 
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fleische wohnet Das gifft der sünden für und für, 
Das mit der Höllen lohnet. Ich habe die qerechtig-
keit, So dir gefallt, für langer zeit Adam qann 
vcrlohren. Zum guten bin ich taub und blind, Die-
weil ich armes simden kindIn sünden bin gebokren. 
3. Nun aber hat dein lieber Sohn Mich wieder-
bracht zu gnaden, Alö er vom hohen himmels-thrrn 
Besucht uns arme made»: Um feiner willen hast 
du dich, Mein Gott! erbarmet über mich, Und 
wir die schuld erlassen, So, daß ich deine gttad bin-
fort Im sacramente, geist und wort, Kan fest und 
glaubig fassen. 
4. Gepreiset sev dein thenrer 11 am, O Jesu meine 
freude, Was ich für trost von dir bekam, Nach aus-
yestandnem leide, Das weiß mein viel versuchtes 
hery, Das schier ein rechter todes?schmerv Zur hol-
ienwolte rücken, Sehr schrecklich war die sünden-
plag, Ichmusie mich den ganzen tag Erbärmlich 
lassen drücken. 
Nun ist die schwere sünden-last, Gottlob, hiik 
^eg qenommi'n, Nun darf ich, als ein lieber gast, 
su meinem schöpffer kommen, Nun hat er mir 
durch seinen knecht Im Himmel schon das bürger-
kechr Aus gnaden zugesaget. Herr Jesu Christ, 
letzt danck ich dir Von gantzer seelen, daß Du mir 
Hast solche glittst erjaget. 
. 6. Gib mir nur deinen guten Geist, Der freudig in 
luir walte, Und mich im glauben allermeist Bis 
flu mein end erhalte: Daß ich in angst und traurig-
keit Nur hoffauf dich, und tederjeir Mich fromm 
und kindlich arte, Und wenn ich bin im unglücks-
^and, Alsdann von deiner starcken Hand Der gna-
veN'hulff erwarte. 
7. Verleih auch, daß ich alle tag eiir christlich« 
^ben führe, Daß ich das übel hassen mag, Daß ich 
"uch prüf und spüre, Wie mein verderbtes fleisch 
Und blut Gar nicht, was recht und christlich, thiir, 
vcri1, hilff mir tapsser streben. Mein Geist der 
Wünschet nichts so sehr, Als daß er möge mehr und 
Nach deinem willen leben. 
VDiewcil ich aber gar zn schwach Im fleische 
Elcb befinde, Das vfftmahls folgt den lusten nach, 
^^nn ich mich unterwinde,Nur meinem Gott zn 
i^Wtt an, Und mich doch schwerlich schiefen kan, 
M thun nach sei item willen, So wollest du getreuer 
20r!'Sic siiiidciWvtst,Hrtch deinen« wort,)n meinem 
*
fllchc stillen. 9. i'dß 
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9. Laß mein gebet, Jfierr, feurig seyil, Und durch 
d«sselb ersterbe» De» alten 5ttnmt, der allein Be« 
gchret mein verderben, Damit ich als ei» tapffrev 
Held Hier kämpff, uttb tnich der argen welt Inr 
glauben mög entreissen, So kan ich nach der böse» 
seit, In der erwünschten ewigkeit, Dich rath und 
helffer heissen. 
5Zy. Niel. Aus tiefer noch schreyichzu. 
^Herr mein Gott, ich Hab zwar dich Durch 
mich erzürne» können: Wie ick versöhne dich 
durch mich, Kan ich mir nicht aussinnen: Doch 
tröstet mich dein liebstes kind, An dem man nicht» 
sündhafft,i»,s find, Ist mein erlvser worden. 
2. Vom Himmel ist er williglich Auserden zu wie 
kommen, Und hat mein fleisch und blut an sich Aus 
grosser lieb genommen, Daß er mich schwachen hei­
len tuocht. Dir wiederuu» zum opffer brächt, Waik 
dich z» zorn bewogen. 
Dich hat ein mensch zu zorn jetveqt, Dich rau|t 
ei» mensch versöhnen Durch sein creun, das er ttil* 
lig trägt, Dein» grtm imb zorn ablehnen, Zu deiner 
rechten zeigt er dir Itzt iutmerdar/wie ersieh wie 
Mtt fteundschafft hat verbunden. 
4. Sieh das ist meine zuverßcht, Diß ist meitt 
gantz vertrauen, Will du, gerechter Gott, mich 
nicht Der sünden halb anschauen: So sieh mich 
doch iu gnaden an, Weil dem (Sohn gtiug für mich, 
gethan, Und meine sünd gebüsset. 
$ Nimm wahr, o Vater, deinen Sohn, Sey 
dig deinem knechte: Krafft seiner Menschwerdung 
verschon,Gtrafnicht nach strengem rechte: Wailil 
du siehst seine »äqelmahl, Laß meine sünden cht'6 
jahl Darin» verborgen bleibe». 
6. Wann du beschaust das blut so roth, Das vo» 
ihm ist geflossen, Wasch ab damit den sünden-kol^ 
Weil ers für mich vergossen, Weil dich das fleW 
erzvrnethat,So laß dich auch das fletsch zur gnad 
Hinmiederum bewegen. 
7. Groß ist et was ich offt und viel Mit sünden 
Hab verschuldet: Jedoch ich nicht verzagen will, 
Weil Christus hat erduldet Gehorsamlich de» btt# 
terit tod, Und wir dadurch, v treuer Gott 1 Die 
Iigke»t erworben. 
L. Groß ist mein Ungerechtigkeit, Die deinen ;vw 
erwecket; Sein «»schuld istdaS breite kleid, Dan>>^ 
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Die nickt in Christi tod verschwind/Der unser bru-
der wordc». 
9. Wer ist so sehr in aller welt Durch Hoffart auf-
Seschwellet, Den Christi niedrigung nicht fällt, 
W-ilin er sie ihin fürstellet? Des todes macht s» 
groß ist nicht, Der bitter creutz-tvd sie »erbricht, 
Den Gottes Sohn erlitten. 
10. Ja wenn matt Christi gnad und Huld Und al-
lernmtfcheu sünden Aufaleiche trage legen solt, 
Eo würde sich befutden Ein solcher grosser unter-
scheid, Als zwischen nacht« und tagCiHeit, Silo zwi­
schen Holl und Himmel. 
11. Darum, 0 gnaden- reicher Gott, Des Huld 
flicht auoiugründen, Um deines Sohnes Mut und 
tob Verzeih mir meine sünden: Laß durch sein un-
schuld meine schuld Durch sein gedult mein unge-
dult ©dtiBlich getilget bleiben. 
p 12. Gieb deine demuth mirzmn schuft, Dermich 
für stoli? behütet: Die sanfftmuth steure meinem 
truij, Wann der mit feindschafft wütet: Ersen mir 
alles was ich darff, So wird kein urtheil seyn s» 
scharff, Das mich verdammen möchte. 
Von dcr Rcchtftlti'gunq. 
$40. Mel. Herr Jesu Christmeins zc. 
9li'|b hat (?ktt die welt geliebt, Daß er uns fc'mctt 
Sohn hergiebt,Daß wer ihm tr^ut und glaubt 
Allein, Kan und soll ewig selig seyn. 
-.Der glaubens-grund istIesus Christ, Der vor 
^ns selbst mensch worden ist, Wer seinem mittler 
leibst vertrau^ Der bleibt auf diesen grund gebaut. 
3 Dein Gott will nicht des sünders tod, Seilt 
hilfft uns au aller noth,Der Heil.Geist lehrt 
8|ch durchs wort, Daß du wirst selig l?ie und dort. 
4. Drum sey getrost, weil Gottes Sohn Die sünd 
^rgicbt,der gnaden thron, Du bist gerecht durch 
^-hnsti. blut/ Die tauf schenckt dir das höchste gut. 
. . ^-B'st du kranck, kömmst du gar in tod, So merck 
M wohi i» aller noth, Mein Jesus macht die 
9elllt'd/ Das ist der rechte glaubcns-grund. 
6. sen dem Vater und dem Sohn, Samt 
Geist  in einem thron, Welcl's  ihm auch al# 
'^ley bereit ,  Von nun an bis in ewigkeit .  
c\ie>^41- lUel Ich ruf zu dir Herr Jesu. 
<1^° Gott die weit  geliebt,  Daß er Ch' istum 
.hat geben, Geinn lieben Sohn, in tod betrübt,  
r tP wir nun «wig leben, O Golk, wie groß ist  deine 
l ieb,  
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lieb/Die kein mensch kan von Herfen Gautz ermeft 
fen, O Herre Gott/ gieb gnad,Daß Wirdes nimmt 
vergessen. 
. 2. Christus hat uns zum Kinmtel bracht Ohn a\f 
ler NKitschett stärcke: Wein her glaube helig macht 
jOHn alte unser wertfe, Darum wer gldübt an IC--
sum Christ, Der hat das ewig leben, Merckt gar 
eben, Dann wo nicht glaube ist, Mag kem mensch 
selig werden. 
z. Wer nichtgläubt,der ist schon verdammt,AIS 
Christus selbst thut sagen: Nimmermehr er sich 
des erbarmt/Der trotztlaufwerck ohn glauben. 21 tt 
leib und fccl wird er geplagt/Kan auch keinn trost 
erlangen, Liegt gefangen 3111 hier ohn alle gnad/ 
Ewig in todes-banden. 
4. Wer gläubig bleibt bis ansein enb, Der wird 
gwiß selig werden, Und Christum frey ohn furcht 
bekennt Für aller weit auferden, Den wird er auch 
im höchsten thron Für Gott mit ehr« bekennen, 
Und ihn nennen Seinen mit-erben schon, Des 
fteud wird seyn kein ende. 
54.2. Mcl. Ermuntre dich mein. 
ALso hat Gott die welt geliebt, Das mercke, wer 
^ es höret. Die weit, die Gott so hoch betrübt, 
Hat Gott so hoch gcehret, Daß er seinn eingebohrt 
ncn Sohn, Seinn eingett schaß, die einge cron, Daö 
ctngc Hertz und leben Mit willen hingegeben. 
2. Ach wie tmijj doch ein eiliges kind,Bey uns hie 
auf der erden, Da man doch nichts als bosheit find/ , 
So hoch gcfthonet werden'. Wie hißt,wie brennt : 
dervater-sinn, Wie giebtundschenckt er alles hin, j 
Eh als er alt das scheu (Fen Des eingen nur will 1 
dencken. | 
z. Gott aber schenckt aus freyem muth,Und treu- : 
eni milden Herfen, Sein cinges kind, sein schönstes 
gut, In mehr als tausend schmerze«. Er giebt ihil 
m den tod hinein, Ja in die Holl und ewgepein,?" 
unerhörtem leibe, Stölln Ott sein einge srcude. 
4.Wantmdochdas? daß du, 0 welt, Frey wieder 
möchtest stehen, Und durch ei.t theures löse^geld ( 
Ä»s deinem kerckergchcn. Denn du weist wol, d>t 1 
schnöde braut, Wie, da dich Gott ihm anvertraut, 
Du wider deinen orden Ihm allzu untreu worderi-
'5. Darüber hat dich sund und tod, Und sutati^ 
gesellen,bittrer angst unb harter noth, Besch!^ 
lenmtrr hellen. Und ist hier g'ar kein andrer rath, 
Sil8 
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W der, den Gott gegeben hat: Wer den hat, wird 
dem Haussen Der Wischen seind entlaufen. 
6. Gott Hat uns seinen Sohn verehrt, Dafi aller 
Menschen wesen, So mit dem ewgen fluch bp 
schwert, Durch diesen soll genesen, Wen die vcr-
damnmiß hat umschreticEt, Der soll durch den, den 
Gott geschenckt, Erlösung, trost und gaben Des 
ewgen leben8 haben. 
7 Ach mein Gott, meines lebend grund, Wo seil 
ich wvrte finden? Mit was für lobe soll mein mund 
Dein treues her»; ergründen ? Wie hat doch können 
diß geschehn? Was hast du an der welt ersehn, Daß 
die, so hoch dich höhnet, Du so gar hoch getrottet. 
i. Warum behieltst du nicht dein recht, Und Iiis-
lest ewig pressen Diejcnge, diö dein recht ge-
schwächt. Und freventlich vcrgeipn? Was hattest 
du cn der für lust,Von welcher dir noch war bewust, 
Daß sie für dein verschonen Dir schändlich würde lohnen? 
> Das Hertz im leibe weinet mir Für grossem 
^id «nd grämen, Wann ich bedencke, wie wir dir 
p6 gar schlecht uns bequemen. Die meisten wvl-
deiner nicht, Und was du ihnen zugericht Durch 
vemcs Sohnes büssen, Das treten sie mit süssen. 
lv. Du frommer Vater meinst es gut Mit alle« 
^enfchen finderu,Dni ordnest deines Svhsses blut/ 
Und reichst esallen sündern, Wilst, daß sie mit der 
Maudens-hmd Das, was du ihnen zugewandt, 
^"chvöllig zu erqvicken, Fest in ihr hertze drücken. 
Il
- Sieh aber, ist nicht immerfort Dir alle welt 
l^jdcc ? Du bauest hie, du bauest dort, Die welt 
ichlqgt alles ttieber. Darum erlangt sie auch kein 
let1, Sie bleibt im tob und hat kein theil Am rei-
die frommen, Die Gvtt gefolgt, hiukom-
dir, o Gvtt, ist keine schuld, Du, du, hast 
verschlaffen: Der feind und Hasser deiner 
W V lu'1ß* deiner straffen, Weil er den Sohn, 
$ir, so klar Und nah ans Hertz gestellet war, 
^a^emyig helffen solle, Durchaus nicht haben 
^re ^1T du tolle schaar, Ich bleibe bey 
er ;,v ^'^em geb ich mich, des bin ich gar, Und 
8n;Lm>inc cl0Wt'% ich den Sohn, so Hab ich 
^ln'crcuy und leiden ist mein schmuck, Sein 
>' tft meine freude, Sein sterben meine weide. 
U .4. Ich 
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14. Ick) freue mich, so offt und viel Ich dieses 
<?ohns gedencke, Das ist mein lies und saiten-spiel, 
Wann ich mich heimlich krancke. Wann meine 
stuib und missethat Will grösser seyn, alö Gottes 
gnad, Unb wann mir meinen ßlaubcn Mein eigen 
h»rtz will rauben. 
15. Cy, sprech ich/ war mir Gott «cttci^C/ Du ivir 
noch feinde waren; So wird er j<z, bcr kein rocht 
beugt, Nicht feindlich mit mir fahren Sini^o, da 
ich ihm vcrsühnt, Da, was ich böses ie verdient, 
Sein Sohn, der nichts verschuldet. So wohl für 
mich erduldet-
16. Fehltö hie und da, cy unverzagt, Laß (ctg 
und kummer schwinden: Der mir daö gröste nicht 
versagt. Wird rath zum kleinen finden. Hat Gott 
mir feinen Sohn gescheuckt, Und für mich i» den ted 
gesenckt, Wi^ sotter, (last un»; deucken) Nichts 
Icii mit ihm scheuch?». 
i7.Ichbi»6 gewiß und sterbedraufNach meines > 
Gottes «Villen, Mein crem; und gawt;. lebend laus j 
Wird sich noch frvlich stillen, .^ivt Hab ich Göll 1 
und Gottes Sohn, Und dort beyLjiZ.ttcö stuhl , 
thron, Da wird fürwahr wem lehn, In ewgeu I 
freuden schweben. _ p. & 
54Z. Mel. G mensch bcmei» dein sünd , , 
C)jSä nun die jet£ vorhanden war, Daö >esus ! 
stus offenbar Den tod erleiden feite, Da |*<# [ 
er seinen Jünger!» <m,Daß er. def rechte schmert?e^ \ 
manu, Gedultiq sterben woltc Für alle ftmbmvss' 1 
(entlich, Als der scholl langst erboten «Ich,Die nie"'. 
scheu los »u machen V«n ihrer schweren seeU"' L 
noth, Des teufels macht, fluch, sünde, tob„-Uub ^ | 
der Höllen rächen. ,1 
2.O gütiger, c srommerHerr,Du dcmes lcidc^ 
Prediger/ Wie gros:ist deine liebe'. Du,meinH/rr 
Jesu, stirbest uvar, Dein trost ijilfft mir doch 
merdar, Daß ich mich nicht betrübe. Du hast , 
rechtes vater hery, Mein «»glück ist dein eigne» 
schmertz, DaS kan ich nicht ermesse; Ach aberW j 
mich danckbar seyn, Und »irmitVj deiner grosse 
pein, Herr Jesu Christ, vcrgesseü. 
3. Ob ich tUeich Hollen- würdig bin, So gehest^, 
doch willig Hin, Den tod für mich »u leiden. -V' 
bist gerecht: trägst doch die schuld, Daß sataN n"*| 
von deiner Huld Nicht ewig möge scheiden. 
dein gehorsam ist so tjro£, Daß ich verd6iütcr er^> ' 
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klrs Mit freuden tefjt kan fingen: Was Adams 
fall verderbet bat, Vermochtest du mit rath und 
tbß't Hrrwieder nnS zu bringen. 
4-. Was krancket mich denn immerdar Verfol­
gung, trtibfal und qes.chr? Hast du den tob erlit­
ten, Wie sottest du mir aebcn nicht Da» schlechte, 
so mir noch gebricht? Du heissest mich ja bitten: 
Andern ist dir auch wohl bewust Mein elend, doch 
»sts deine lust, Wenn mau dir herzlich dienet, Und 
bin ich gleich von sünden roth, So l,at dennoch dem 
herber lvd Dem Vater mich versühnet. 
$. Jerusalem Heist ia die stadr, Die dich genlachet 
kranck und matt, Da wurdest du verachtet Da trü­
gest du die schlag und eron, Da hat man dich mit 
spott und höhn Auf Golgatha geschlachtet, O güld* 
nerberg0schönster ort'. Es mutans dir desVa«. 
terg wott Am HM erbärmlich sterben : So muste 
Ehrisius todes-pein, Solt ich ein kind des Himmels 
sltyn, Den Himmel mir erwerben. 
6. Wer duldet aber solchen spott? Er Heisset 
wahrer mensch und Gott, Mensch, weil er muste 
leiben, Gott, weil ihm «lies war bekannt, Doch Nil 
vas creutz diß edle band In ewigkeit nicht scheiden. 
^ welch ein unbegreiflich gut'. Daß Gott hat durch 
sein eignes blut Ihn» eine kirch erworben. Was 
jMlvt mich denn für ein schmerh, Was drücket 
luild und tod mein Hertz? Gott ist für mich ge.' Horben. 
7. Ja mein Herr Jesu, deine pein Wird mir wohl 
t'Megreifltch seyn,Dieiveil du mnstest tragen Des 
Katers grimm, dt'r dich zcrrrar,Den deine deniMh 
Endlich bat Am vlberg in dem zagen: Was? sa-
ttiI1 schonet deiner nicht. Als dir dein heisses blut 
ausbricht, ilnd netzet dir die wangen'. Ja, was noch 
»«ehret die gefuhr., Die Juden, samt der Heiden 
'chaar, Die «ahmen dich gesangen. 
, > Man lästert dich v grosser Gott'. Äituncr-
höht4 und spott, Heist dich vom vmtn «b-
I ' Dti must der feinde kurtjweil seyn, Und lei-
sehr grosse pein,Bis sich dein anqcikneigen, 
welch auch mich betrifft, Huifett seil mic 
fii V'^ wenigsten nicht 'schaden, Au Je-. 
' »«hm ich meinen Inns, Iym werff ich alle bür-
' 
l!^f/ Damit ich bin beladen. 
tt8?/ ^Vl" Heiland, du hast krässtiglich Aus aller 
Ö c^ettvt mich, Bist nicht im lvde blieben: 4 
R » wüste 
m von der Rechtfertigung. 
D' 
mnste teufel, sünd «tib welt Vor dir, du allerstärck» 
ster Held,Gleichwie die spren verstieben: Die fein-
de, welch erleget sind, Die flohen schneller alö Ist 
wind, Nun hast du dich gesetzet Zu deines Vaters 
rechten Hand Ins Paradies, das freuden«land,Da 
werd ich bald ergehet. 
io. Was kan iyt ftittm, Holl und tod? Errettet 
bin ich aus der noth, Hinweg mit ihrem rächen: 
Mein Jesus vernimmt seinen lauf Nach Golgatha 
den berg hinauf, Mich selig da zu machen: Hin-
weg, o weit! mit deiner list,Mein trauter brudet, 
Jesus Christ, Hat siegreich überwunden, Mich hat 
er dergestalt befreyt, Daß ich durch ihn die seliakeit, 
Das höchste gut gefunden. I. Rist. 
544. Ittel. Herr, straf mich Nicht in. 
|8r glaube macht allein gerecht An Christum, 
ders erworben. Kein werck erwirbt das him» 
mel-recht, Weil alls an uns verdorben; Doch ist 
ohn lieb der glaube tobt: Drum will du meiden 
ew.qe noth, So glaub, thu büß, üb liebe-
-.Die liebe sey des nechsten knecht, Die tfm auS 
gutem hertzen,Dabcy nun glaube recht und schlecht, 
Daß bloß durch Christi schmexlM, Und seinen toS 
du seyst gerecht, Und fleuch zu seyu der sünde» 
knecht. Gott wo Ii Ulli all bekehren. 
545. Mel. Die sonn hat sich mit ihrem ylany. 
höchsten kind trug warlich uusreschmerpeit 
Und kranckheit bloß aus lauter treuem Herpen. 
Der, welcher war der einig treue knecht Und ausser 
dem Gott keinen fand gerecht. 
3. Was wollen wir ihn denn für solchen achtelt, 
Den Gott für sich mit Marler wollen schlachten -
Schmach, schlckg und tod hat er nach Gottes rath 
litten, bloß um Unser missethat. . 
z. So ist denn nun die straf auf ihn geleqet, Am ; 
daß unftied uns fort nicht würd erreget: Wir glck«^ i 
bigen find also nun zumahl Geheilt allein durch | 
seiner wunden ^ahl. ' 
546. In bekannter melodef. 
^>Urch Adams fall ist gann verderbt Menschlich , 
natur unb wesenDasselb gifftist auf u»» ; 
geerbt, Daß wir nicht knntn genesen Ohn Gotte» 
trost, Der »nS erlöst Hat von dem grossen schaden/ j 
Darein die schlang Hevam bezwang, Gvtts zorn am ? 
sich $ti laden. ' ß • 
3. Weil de«n die schlaug Hevam hat bracht, £>>?; ; 
\\l I 
.von der Kechtfcvtimmrt. zx, 
fic ist abgefallenVvu GottcS wort, das sie ver-
acht, Dadurch sie in uns allen Bracht hat den tod, 
So war ie notb, Daß uns auch Gott solt geben 
Seinn liebe» Sohn, Den gnaden-thron, In dem 
wir möchten leben. 
z. Wie uns nun hat ein fremde schuld In Adam 
0(1 verhöhnetAI so hat uns ein fremde Huld In 
Ehrjsty all versöhnet: Und wie wir all Durch 
Adams fall Sind ewigs tods gestorben, Also hat 
©Ott DurchChristi todVerneuddas war verdorben. 
4. er uns beim sein» Sohn hat aesckenckt. Da 
. Mr sein ftind noch waren Der für uns ist aus 
cl
't'Uß gehcndt. Ke.'ödt, .qen Himmel gefahren: Da-
^u'd) tvir fttm SRnu tod undpein Erlöst, so wir ver­
bauen 31t diesen Hort, Des Vaters wort. Wem 
für sterben grauen? 
5. Er ist der weg, dss licht,die pfort,Die Wahrheit 
Md das leben Des Vaters rath und ewigs wort, 
^eu er nns hat gegeben Zu einem schul;, Daß wir 
J1114 trntz A» ihn fest sollen glauben, Darum uns 
Kein macht, noch gwalt, Aus seiner Hand wird rauben. 
6. Der mensch ist gottlos und verflucht,Gein heil 
^ inich noch scnenDer trost bev einem menschen 
?ucht Und nicht bey Gott dem Herren : Denn wer 
lvm wiU Än ander ziel, Ohn diesen trvster, stecken, 
^en mag g«r bald Des teufels gwalt Mit feiner 
"It erschrecken. 
. 7. Wer hofft in Gott und dem vertraut, Der wird 
niinnier zu schändenDenn wer auf diesen felse» 
?auty Ob ihm gleich geht zu Händen Viel unsallS 
V^Hab ich doch nie Den menschen sehen fallen,Der 
;'cl) öctWst Auf Gottes trost, Er hilfst sein'n gläub'- . 
»en allen. 
.*• Ich (ntt,» Herr, aus herRcngrunb, Du wollst 
"'t von mir nehmen Dein ycilges wort aus 
füClxCm '^und,So wird mich nicht beschämen Mein 
' und schuld; Denn in dein fatld Sek ich all 
vertrauen. Wer sich nun fest Darauf verlast, 
r ^ird den tod nicht schauen. 
Mein'n süssen ist deinbeiligswert Cm breit-
fcrt iu<cnteEin licht, das mir den weg weist 
KifN 0 i)icfer wergcnsterne In uns aufgeht,So 
^cr mensch die hoben gaben,Die Kot-
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547. In bekannter mclodev. f 
ßi© ist das bei! uns kommender Von gnad und 
^ lauter guteDie werrk die helsscn nimmcr-
«lehr, Sit? mögen nicht behüte»: Der glaub sieht 1 
Iesum Christum an, Der hat gnug für ünv all gc* 
tha«, Er ist Vermittler worden. 
3. Was Gorr im g'se» geboten hat, Da man rt 
nicht hmt halte'lErhub sich zorn unb grosse noth 
Für Gort so mamiigfalte: Vom fleisch weit nicht 
heraus der geist, Vom g'setz erfordert allermeist,& 
war mit uns verlohrcn. 
z.Cs ruar ciit falscher wahndabey/^otthatt sei!» 
drum gebenAls ob wir mochten selber fret) 
Naci) seilten! willen leben : So ist es mir ein spiogel 
zart, Der uns zeigt an die sündig art. In uiifer.it 
fleisch verborgen. 
4. tiicht müglich war, dieselbe art Aus eiftm'it 
fraiftcu lassen Wiewvt ct< osst versuchet mar?/ 
Noch mehrt fich sünd ob» Massen: Demi gleijmers 
werck Gott hoch verdummt, Und jedem fleisch de? | 
sünden schaut1 Allzeit mar angebohren. 
5. Noch must das g'sest erfüllet senn, Sonst n'drif 
wir all verdorben Dnrnm schickt Gott fein''1 ! 
Sohn herein, Der selber mensch ist worden, Daä 
zank gcsey hat er erfüllt, Damit ftins Vaters ;orrl 
gestillt, Der über uns gieng alle. 
6 .  Und Mennes imnerf..-ller ist Durch den, der • 
es kont halten:,:Sv lerne ie^t emftvmmer Chril» ' 
Des glvnbens recht gestalte: Nicht mehr denn Ii«* , 
ber Herre mein, Dem tod wi»d mir das leben feti"' 1 
Du Hilst für mich bezahlet. 
7. Daran ich keinen zweissel trag, Dein wortkall 
nicht betrugen Nu» sagst du, baii f:.ut mensH l 
verjag, Dai? wirst du nimmer lü^en: Wer glaubt ^  
mich und wird getauft, Demselben ist der him»^ ? 
cck.uifr,D;iV er njcht wild »erlohrrn. • 
8. Er ist gerecht für Gott all, in Der diesen g!a^j 
ben fasset:,:Der glaub giebt aiti von ihm den feb^!1/ j 
So er die werck nicht lasset: Mit Gett der glaubt 
wohl da.an,Dem ncchfreii tviiE) die lieb Mö thu>l/ 
Bist du au.' Gott gehohren. . 
9. Eöwird die füut durchs g'setz erkannt/ U>>' 
schläft das g'wifien nieder Das evaugcliu^ 
kommtzu handelnd stärelt de» fundawic&er: 
spricht, nur kreuch zum rreuy beritty In« $'fWip 
weder rast noch ruh/ Mit tUlcn seinen werben, y 
10. Die werck kommen gewißlich her Aus einem 
rechte» glaubenWenn das nicht rechter glaube 
wu'r,Wvllst ihn der werrk berauben: Doch ntncht al­
lein der glaub gerecht, Die werckdie sinddcsnech-
ften knecht, Dabey wirn glanben mercken. 
n.Die Hoffnung warft der rechten zeit Was Got­
tes wvrt zusaget Wenn das geschehen soll zur 
frend, SetztGott kein gewisse tage: Er weiß wohl 
wennsam beste» ist, Und braucht an uns kein arge 
llst,Des scttit wir ihm vertrauen. 
11. Ob sichs anließ, als wolt er nicht, Laß dicheS 
nicht erschrecken Denn wo er ist am besten mit, 
Da will ers nicht entdecken: Sein wvrt laß dir ge-
wisser jetm, Und ob dein herk spricht lauter nein, 
Co last doch dir nicht grauen. 
lob und ehr mit hohem preis/Um dieser gut-
^ that willen Gott Vater, Sohn, Heiligem 
^eist, Der woll mit gnad erfüllen, Was er 1» uns 
fiii^faiiacn hat' 3u ehren seiner Majestät/ Daß ge­
heiligt werd sein name. 
./4. Sein reich zukomm, sein will auf erb Ge-
ttyct) wie iiis hl'minels-thrvne:,: Das täglich brodt 
F«t mw werd, Woll st unser schuld verschonen: 
r->te mir auch unsern schnlduern tturn, Laß uns nicht 
111 versuchuni stehn, Los uns vom übel,Amen. 
$48. Ittel. O »lensch! beuuni dcrn. 
sind doch selig alle, die )m rechten glauben 
wandeln hie, Img^seh Gottes de» >>crreit 
sind doch selig allesamt, Die sein zeugiußvor 
hau, Von blf tzen ihn begehren. Dciuiwc(t 
%s übelrhater sind, Die wandeln nicht als Gottes 
'"ld, Auf seine weg nicht halten Ach 1 Herre Gott 
Himmelreich, Du hast geboten fleifiiglich Dei-
c tfeluu tu halten. 
= .  O  Got tdaß a l les  leben  me in  Ger ich te t  wurd  
' ^ ' fa l len  de in ,  Zu  ha l ten  de ine  rech teDenn 
DHr& ich nicht m schänden qahn, Wenn ich gautt 
fn i!' ''^flllte an, Deine gebot all schlechte. Ks 
r. ? .^r mit Herrlichkeit, Der g'richt deiner ge-
. ^ thifeir, Die du mich lehrst mit Massen, Denn vtiile vfiAi* • ... j—. . . 
.  -  . .  . . . .  )V  rr sich bewahrt Nach deinen worten 
_ '
e t t  
'>'< ich von gairncin Heryen mein Gesucht,  
^rrnicht lqß mich hin Von dciu'tt  zedotm fal-
R 4 Un> 
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Uti- So Hab ich doch die rede dein Verborgen tfi l 
mein Hertz hinein,Daß ich vor dir nicht sündge, Ge- 1 
t>enedey du Sperre Gott, Lehr mich durch deine gut 
und gnad, Daß ich dein rechte finde. 
4- Nun Hab ich mit de» leffzen mein Alle gericht 
des mundes dein Bekennet und erzehlet)m we- i 
ge deiner zeuzniß, Herr, Mit lust zu wandeln Hab 
ich mehr Denn all mchthum crwehlet. In dein'm 
befehl red ich allein, Denn menschen g'satz sind gar 
nicht rein, Ich schau auf deine pfade, Nach deinen 
rechten lust mich viel,Dein trort ich nicht vergessen 
will, Verleih mir nur dein gnade. 
5. Lob, ehr und preis im süssen ton Gott Vater 
hoch im himmels-thrvnVon Heryen sey gesungen. 
Dem Heiland Christo, seinem Sohl?, Der lehr uns 
Gottes willen thun, So ist uns wohl gelungen.Dem ' 
Heilgen Geist desselben gleich, Der (Mrtf in uns das 
Himmelreich, Und treibW recht zusammen, Daß 
ivirChristum, den gnadenschatz, Aum heil finden üt 
Gottes gsatz, Wer das begehrt, sprech amen. M.G. 
549. In bekannter mclodey. 
Crr Christ/ der einig Gottes Sohn, Vaters iit 
ewißkeitAus seinem hertz'n entsprossen, 
Gleichwie geschrieben steht: Er ist der morgen 
nc, Sein'n glantz streckt er so ferne Vor andern stef# 
nen klar. 
2. Für uns ein mensch gebohren, Im letzten theil 
der zeitDer mutier unverlohren Ihrjungfrä^' 
lichkeuschheit: Den tod für uns zerbrochen, Deib 
Himmel aufgeschlossen, Das leben wieder bracht. . 
z.Laß uns i'l deiner liebe Underkenntniß nehmet! j 
ju Daß wir im glauben bleiben, Und bienetHW j 
gcist so: Daß mir feie mögen schmecken Dein süßig^ | 
fett im hertzeti, Und dürsten stets nach dir. 
4. Du schopffer aller dinge,Du väterliche (rafft 
Regierst von und zu ende Kräftig aus eignermacht' | 
Das Hertz uiu $u dir wcuds, Und kehr ab unsre fi^ 
ne, Das, sie nicht irr'n von dir. , i 
5- Crtödt uns durch dein aüte, E'weck uns dura) 
dein gnad Den alten menschen kräncke, Daß dck 
ttea lebe« mag, Wohl hie aufdieser erden Density 
«. all begierdcn, Und glucken haben zu dir. #• 
S$o. In bekannter melobcy. M 
^OUn freut euch lieben Christen gemein, Und l<w, 
v  v  uns  f rö l i ch  sp r ingenDaß wi r  ge t ros t  »«&,  
So eilt Mit lust und liebe fingen; Was Gott j» j 
von der RechtfertigunF. z?z 
Uns gewendet hat, Und seilte süsse wunderthat/ Gar 
theur Halters erworben. 
2. Dem teuffel ich gefangen lag/ Im tod war ich 
verlohrenMein sünd mich qvdlet nacht und tag/ 
DovitVtt ich war gebohren: Ich fiel auch immet 
tietfer drein, Es war kein gutsam leben mein, Die 
sünd hat mich besessen. 
Z. Mein gute werck die galtennicht,Es war mit 
ihiVn verdorben Der freywill hasset Gottes ge­
wicht, Er war zum gnt'n erstorben: Die angst mich 
iu verzweiffcln treib, Daß nichts denn sterben bey 
mir bleib, Aur Höllen ntust ich luicfen. 
t 4. Da jammert Gott in ewigkeit Mein dlenb 
über die massen:,: Er dacht an sein barmhertzigkeit. 
Er wvlt mir helffen lassen Erwandt zu mir da» 
Vater-Hertz, Es mar bey ihm fürwahr kein schertz,Ee 
!ieß sein ^stes kosten. 
5. Cr sprach zu seinem lieben Sohn: Die zeit ist 
9»e »u erbarmen:,: Fahr hin meins Hertzens werthe 
cron, Und fty das heil der armen, Und hilff ihnti 
""5 der sünden-noth, Erwürg für sie bett bitter« 
Und laß sie mit dir leben. 
6. Der Sohn dem Vat'r gehorsam ward, Er kam 
iu mir aus erden Von einer jungftau rein und 
l^tt, Er wvlt mein bruder werden: Gar heimlich 
Utterseingewalt,Ergiengineinerarm'ngestalt, 
teuffel wvlt er fangen. 
. 7. Er sprach»« mir: halt dich an mich, Es soll dir 
M gelingen:,: Ich gel) mich selber gantz für dich, 
jpi will ich für dich ringen'. Denn ich bin dein und 
bist mein, Und wo ich blech, da seit du feyn, Uns 
svll der feind nicht scheiden. 
8- Vergiessen wird matt mir mein blut, Dan»» 
J^eiii leben rauben:,: Das leid ich alles dir zu gut, 
halt mit festem glauben: Den tod verschlingt 
leben mein, Mein unschult) tragt die fände dein, 
bist du selig worden. 
9. Gen Himmel zu dem Vater mein Fahr ich aus 
Mein leben:,; Da will ichseyn der meister dein, 
ftn Geist will ich dir geben, Der dich in trübsal trö-
uen >vll, Und lehren mich erkennen wohl, Und in der 
Wahrheit leiten. 
I0
- Was ich gethan Hab und gelehrt, Das solt du 
ttttd lehrenDamit das reich Gott's wer» 
«entehrt Zu lob und seinen ehren: Und Hürdich für 
er menschen g'say, Davon verdirbt der edle schaß, 
laß ich dir zuletzte. D.M.L. 9t s V»r 
)?4 Vor dem H. Nachtmahl. 
Vor öcm H. Nachtmahl. 
551. Miel. Ich weiß ein himmclveich. 
?)fLsJesus Christus in der nacht, Darittn er ward 
^ verrachen, Auf unser heil gantz war bedacht, 
Dasselb uns zu erstatten. 
». Da nahm er in die Kaub dZs brobt, Uttb brachS 
mit seinen fingern, Sah auf gen Himmel, dancktö 
Gott, tlnb sprach zu seinen Jüngern : 
z. Nehmt hin und esst, das ist mein leib, Der füv 
euch wird gegeben. Und dencket, daß ich euer bleib1 
Im tod und auch im leben. 
4. Desgleichen nahm er auch den wein Im kelch, 
ttttb sprach $n allen: Nehmt hin und trmcket ittge 
»nein,Wollt ihr Gott recht gefallen. 
5 Hie geh ich euch mein cheures blut Im kelchs 
iu geiliessen, Das ich für euch und euch iu gut Am 
creutz ietzt werd vergiessen. 
6. Hier wird ein neuer Kundgemacht In meinem 
eigitcn blute, Im alten ward nur vieh geschlacht, 
Geholet von der Hute. 
?. Hier ist der cörper, der bin ich, Dort war figur 
und schatten, Dort ward ein lamm, hie laß ich mich 
In heiffer liebe braten. 
«. Das macht euch aller ffinbett frey, Daß ftc euch 
nicht mehr frdnefen: To offt ihrs thut, sollt ihr tw' 
bey An metmn tob gedenckeu. 
9. O Jesu, dir sey ewig danck Für deine treu und 
gaben, Ach'. laß durch diese speit* und tranck Auch 
mich das leben haben. I-
Mel. O mensch bewein dein. 
Jesus Christus unser Herr Wust, daß ff'1' 
zeit nun kommen wär, Daß er von hin» IM* 
fcheiden Zn tisch er mit seinn Jungem sast,Mll 
ihn'n das oster lämmlein aß Zuletzt vor seinem W' 
den. Er sprach 5 ich Hab herzlich begehrt,Mit euch/ 
eh ich gotödtet werd, Essen bis? osterlamme,Den>l 
ich sag euch, das» ich hinfort Von diesem nicht mW 
essen werd,Bis das reich Gottes komme. 
2. Als er nun also mit ihitn asi, Lr sonderlich 
trachtet, daß Ihr Hertz und glaub nicht zaget '•>< 
Setzt darum ein das sacramcnt,Nahm das bredt nn^ 
danck in sein händ,Brachs,gab chn'n das,und fta"' 
Nehmt hin, esst, das ist mein leichnam,Der für ctiw 
an bcu creuyes stanim Soll dargegeben werdcw 
Svlchs thut, dafi ihr mein denckt dabey, Dav l<% 




V<>r dem H. Aachtwahl. • 
z. Desselben gleichen als nun qarSolchS abend-
Wahl vollendet war,Htarckt er sein Jünger schwa-
che:,: llnd machet lMl; diß saerament/ Nahm auch 
!den Feld) in seine bänd, Danckt, «ab ihn den und 
sprach; Nehmt hin, trinekt all, das ist mein blut, 
neuen testamcntes gut, Weichs ich ans creutz 
Sehcncket Vergessen werd für eure sünd, Golchs 
%t. so offt ihr davon trincl t, Daß ihr mein darbey 
dencket. 
4. Gleichwie Gott in Egypten that,Da er all erfh 
(icburt ertödt Im lanb in einer nachte:,: Den Kö­
llig Pharao ertränckt, Im rothen meer tu firunb 
dersenckt,Mit aller seiner machte: Da satzt er ein 
das oste?^fest, Daß sein volckdabey dächt und wüst 
^eiit grosse wiindetthaten, Durch welche sie gefüh» 
aus Mit starcker Hand ans dem dienst-Haus, 
durchs roth m.'er trncken traten. 
. 5. Also auch da Christus der Herr,Durch seilt blut 
l t i  de r  tau fe  meer  A l l  unser  snnd  ve rsencke tDen 
, erwürgt,, die Holl zerstört, Die haubfchrifff, die 
M ^ wissen rufitf, Mit sich ans crelltz gebäncket, 
^asi fei» kirch solchs allzeit hetracht, Er selbst zum 
jWerl antut sich macht Im tcstamettt, und schaffte 
^i!i>, leib z« essen in dem brodt, Im wein zu tritt* 
fct sein blut rotb, Durch seines wortes kräffte. 
.6. Wer nur btti brobt nach dem beselch Iß't und 
von des Herren kelch, Der soll sein'n tod 
^kündenPeinlich, daß Christus,Gottes Sohn, 
emtk l'f?.ablt und gnnq gethan ffnr unser aller 
'
U|ibcu, Und daß uns Gott mm gnädiq scy'. <Be 
, r,tv gläuben nnd auch dabei) litt*3 an die tauf fest 
So solln wir Gottes kinder seyn,Und das 
Mimisch erb nehmen ein, Des will Gott ewig 
k7-<So prüf nun der mensch sich selbst recht, Eher 
^Keraineiit empsaht/Daß er sein Hern erkenne:,: 
i.*cr im rechten stauben stch, Und in wahrer lieb 
« ^i geh,Daß ihn kein uttfcufi trenne, Daß er ihm 
elT' das Bericht, Dnim d»st er unterscheidet 
Den leib Christi des Herren, Daß erder sün« 
fta r- ?rfEI$1 Durch hü (ff des Hei Igen Geists aus-
3
'*htifb, dem lamm, zu cVrctt. 
iftii,- um (° last uns alle gleich, Gott den Vat^er 
^'melreich, Von qanpem Herken bitten :,: 
Vnrt i ^ htistum deinen Svbn, Weil der für 
^ gnug gethan, Den tod für uns gelitte», Daß 
8v 6 «V 
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er uns durch den Heiligen Geist, Sei» gnadzu star­
kem glauben leist, Nach seinem wort zu leben, In 
rechter lieb und einigkeit, Und daß er uns nach die-
ferieit Die ewig freut» woll geben. 
55Z. Dich Hun freut euch lieben. 
67^U lebens-brodt, Herr Jesu Christ, Mag dich eitt 
^ sünder haben, Der nach dem Himmel hungrig 
ist, Und sich mit dir will laben, So Vitt ich dich 
müthigUch,Du wollest recht bereiten mich, Daß ich 
»echt würdig werde. 
s. Auf grüner auett wollest du mich diesen tag/ 
Herr, leiten, Dem frischen wasser führen zu, Den 
tisch mir zubereiten: Ich bin $tw sündlich, matt 
und kranck, Doch laß mich deinen gnaden-tranck 
Aus deinem becher schmecken. 
z. Du zucken süsses Himmel* brobt, Du wollest 
mir verleihen, Daß ich in meiner seelen-noth Zu 
dir mag kindlich ftl?reyen, Dein glaubenötrock M* 
decke mich, Auf daß ich möge wurdiglich An delner 
lafel sitzen. 
4. Tilg allen haß und bitterkeit, O Herr, ans 
meinem hertzen: Laß mich die sünd in dieser zeit 
Bereuen ja mit schrnertzen, Du Heiß-gebrame5 
vsterlamm,Du meilm seelen brautigam, Z&$ mich 
dich recht geniessen. 
5. Zwar ich bin deiner gunff nicht Werth, Als det 
ich ietzt erscheine Mit sünden allzuviel beschwert, 
Die schmerzlich ich beweine: In solcher trubfi'* 
tröstet mich, Herr Jesu, daß dugnädiglichDer |Ti'l< 
der dich erbarmest-
6. Ich bin 0111 mensch vollsündön-grind, Laß iW 
ne Hand mich heilen. Erleuchte mich, denn ich b"1 
blind, Du fanst mir gnad ertheilen: Ich bin »t-'f 
d«mmt, erbarme dich, Ich bin verlohren, sticht 
mich, Und hclffau^ lauter auaben. 
7. Mein kiuitiiiam, komm her zu mir, Und wob» 
in meinem Herken, k<tß mich dich lieben für und fvr 
In tiübsal «nd 1» schmerzen, Ach! laß doch deine 
süßigkeit Für meine seele seyn bereit, Und stille iP" ' 
tc» jammer. 
8. Du lebens-brodt, Herr Jesu Christ, Koim" 
selbst dich mir zu schencken,O blnt das du vergoiftll 
vist, Komm eiligst mich ;n trancken: Ich bleibt" 
dir^ du bleibst in mir. Drum wirst du, gültwe l)i>^ 
mels-thür. Auch mich dort auferweckcn. 
3-K'iJ-
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S)4. Ittel. XDte schön leuchtet der morgenft. 
C\(L:cr Jesu! dir sey preis und danck Für diese 
y seelen-speis «nd tr.nick, Damit du »ms bega-
bet:,:Im brvdt ulld wein dein leib und blut Komt 
Uns wäl)rhafftig sehr;u vuWIitd unser Herßc» labet, 
Daß wir In dir UnS erfreuen, Wohlgedeyen, Ewig 
lebe», Solches wollest du uns geben. 
- 2. Ach Herr! laß uns doch nehmen nicht Dein 
Gerthes nachtmadl ium gericht, Ein jeder recht 
bedeutfe t,: Daß er mit diesem lebens-brodt Im 
glauben stille seine noch, Der fels des Heils uns 
träncke, Züchtig, Tüchtig, Dich dort oben Stets i« 
loben, Bis wir werden Zu dir kommen ttoti der 
erden 
z. O'. daß wir solcher seligkeit Erwarten mich# 
ten allezeit In Hoffnung und vertrauenUnd fol-
Sends aus dem >ammerthal Gelangen in den him-
Mels-saal,Dein antlitz. Herr, ;u schauen, Da sich 
Frölich Alle gaste Auf'das beste Werden laben, 
Und gany volle gnüge haben. 
$55. Niel, nun freut euch lieben Tw isten. 
^rCh komm ieizt «ki ein armer gast, O Herr, ;u dei-
^ item tische, Den du für mich bereitet hast, Daß 
er Mein Herst erfrische, Wenn mich der seöleii-hun-
fler nagt, Wenn mich der Durst des geistes plagt, 
Bis ich den schweiß abwische. ^ 
2. Nun sprichst du, seelen-bischoff, dort: Ich bin 
das brodt zum leben, Diß brovt treibt auch den 
bunger fort, Den sonst nichts mag aufhebet), Ich 
bin der brunn, wer glaubt an mich.Dem wird der 
vurst nicht ewiglich Im hcrijcii stiche geb-?n. 
Z. Drum führe mich, 0 treuer Hirt Auf deine 
himmels'auen,B^ meine seel erquicket wird,WcäM 
vu sie lassest schauenDie st' öme deiner aütigkeit.Tie 
für alle hast bereit. Go deiner Hut sich lraueu. 
4. Ich armes schastein suche dich Auf deiner, grü­
ben weide, Dein lebens-manna speise mich Zn 
in allem leide, Es tranckemich dein theures 
vlut. Auf das? mich ja kein falsches gut Von deiner 
l'ebe sthcide. 
- 5 -  G l e i c h w i e  d e s  H i r s c h e s  m a t t e s  H e r t z  N a c h  f r i *  |<®em wasser schrenet, Sc schienet auch mein see« 
'eil-schmerz, Ach! laß mich seyn befreyet Vvu mei> 
l«yct)^crea sünden-pein, Und schencke mir die 
"'fluch tiit/Damit ist mir gedienet. 
• Tur allen dingen würck in mir Ein rntge# 
R 7 färbte 
39t Vor dem H Nachtmabl. 
färbte reue, Daß,wie für einem wilden thier, Ich 
mich für fänden scheue. Wirff mir den rock des 
glaubend an, Der dein verdienst ergreiffen hit, Da--
mit mein hery sich freue. 
7. Entznnd in mir die andacht-bninst, Daß ick 
die weit verlasse, Und deine treu und brnder-gunst 
In dieser speise fasse, Daß durch dein lieben lieb in 
um Zu nmn'm nechsten wachs" Herfür, Und ich fort 
niemand h.sse. 
«.Auch führe mich nun selbst von mir, Bey mir 
ist nichts denn sterben: Nimm aber mich, 0 Herr, 
zu dir, Bey dir ist kein verderben. In mir ist lautet 
Holl und pein, In dir ist nichts als selig seyn Mit 
Allen Himmels erben 
9. <5rnenre mich, 0 lebens-stab, Mit deines Gel-
stes gaben, Laß mki) die sünde danckcn ab, Die 
mich sonst pflag m laben, Regiere meinen träge« 
sinn, Daß er die lüste werffe hin, Die er sonst pflag 
zu haben. 
10. So konim nun, 0 mein seelen-schatz, Und laß 
dich freundlich küssen, Mein her^e qiebt dir raunt 
«nd plan, Und iviU von keinem wissen, AIS nur voil 
dir, mein bräntigam, Dieweil du mich ans treu* 
tzes'ßarnm Au;? nvth und tob gerissen. 
11. O liebster Heiland, grossen danck Für beim? 
süsugkeiten, Ich bin für lanter liebe kranck, Drunt 
wart ich anfdie Zeiten, In welchen du,»Lebend 
Fürst, Mich samt den anSerwehlten wirst ZurHirn^ 
nielS-tafel leiten. 
556. Niel. Herr Jesu Christ wahr. 
3Ch stell mich ein, 0 frommer ©ott, Zn deinen» himmlisch'! gast-gebot, Dazu du mich geladeu 
hast, Hilff, daß ich scy ein würdiger gast. 
5$7. 3n eigener inelodey. 
<>Esu/ meine sonne, Aller fromme» m ernte, WaS 
,0 für freude ninß es seyn, Wann du kommst »nck 
Hertz hinein. 
3. Du erlcuchtst die blinden, Machst die nacht 
verschwinden, Bringest dem.gewissen ruh, Gied!» 
ihm wahren troff darzu. 
3. Die betrübte seele Jauchet tu ihrer hole, 
Denn du tränckstsie wie ein ström, Machst sie W. 
lig, satt und fromm. 
4. Stile krasst nnd sinnen Werden deiner innett, 
Anch dieglieder springen schier Äus frvlvcktN 
frir, 
z. Dei-
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5. Deine liebes küsse Sind für »ucker süsse: Dein 
Sernch istgäntzlich gleich Gmund seinem Himmel­
reich. 
6. Gey doch nicht mehr lange, Denn mir ist schon 
bange, Und mein hertze wart auf dich, Dir zu ruhen 
ewiglich. 
7. Alle deine gaben Können mich $roar laben, 
Aber keine, Jesu Christ, Schmeckt mir, wie du sel­
ber bist. 
558. 3« eigner melodep. 
AOmntt ihr schnöden Adams-kinder,  Ihr abttütt-
v niges gcschlccht, Kommt ihr hochbeschwerte 
sünder. Die ibr euer bärger-recht, Euer erbtheil 
habtverlohren, Und euch wider Gott verschworen. 
2. Kommt;u du sein gnaden-brunncn, Der mit 
twey-gctheilttr fiuth Aus des lebens ström gcron-
i>^n, Euch und eurem heil  iu gut,  Kommt, bereuet 
eure fünden, Hier,  hier könnt ihr g»M finden, 
Z- Geyd njr gleich beschwert, beladen Mitun;ah-
uch grober schuld, jiommt tum feiftn aller gnaden, 
Der verspricht euch hülff und Huld: Der hat vor 
euch selbst sein leben In den schw ersten kvd gegeben. 
4. Seht sein väterlich gemuthe, Seht wie Kertz­
sch fich doch sehnt Seine brüderliche gute Nach 
dem schaas, das sich verwehnt: Er will selber, euch 
!u wenden,Marter, tod und spotten leiden. 
5-Er kennt eures hniigersgrosse,Seht hier sei-
ncn tisch bereit, Er weiß euvce leibes blosse, Nehmt 
von ihm diß ehren-klejd, Das der theure purpur 
Uerct, Der von Gottes Hui herrühret. 
6 -Q wie  wunder  grosse  t rach ten !  We lch  e in  thcn«  
tes wundermahl l Gott läßt sich zur speise schlach-
tenVvr verdanimter sünder zahl, i'iist vor sie settt 
8lut vergiessen, Lrtst sie seinen leib geniessen 
7. Gott wird seiner armen Heerde Sichrer schuft, 
und treuer Hirt, Daß die tri-ft geweidet werde, 
T1'6 er selber gast und wirth, Spcis und tranck; sie 
'
u Vergnügen, Will er selbst im grabe liegen. 
8. Liebster Hirt,  mein trost und leben,Meiner see-
»en bestes theil ,  Laß mich hierauf achtnny geben, 
£7 «uch ja mein eintzigs heil  Ali .eit  wurdiglich 
^trachten. Dich vor alles hoch ju achten. 
rrvJI?- Ittel .  Herr Jesu Christ  meine.  
vJ l  H l  und Gott,o jesu Christ ,  Daß du des 
,* r  lund.-rs Heiland bist ,  Rufst ihn mit hertzli-
H?et begjer,  Wie kM ich das DCtdiMtfetl  dir? 
3. Cr-
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2. Erlöser, ich bins zwar nicht werth, Daß deine 
liebe mich beaehrt,Ich bin citt mensch ein futtben* 
kind,Wie bistdndsch so gut gesinnt? 
z. Mein Herste steckt voll missethat, Du bietest 
mir an deine qnad: Dn deckest meine sünden zu,Und 
schaffst mir w.-.hre seelen-nib. 
4. Mein seelichen ist deine braut, £% dn dast dich 
ihr ja vertraut Mit lieb und mitbarmhertzigkeil> 
Von ansang über alle zeit. 
5. Mit hebe, deren süsser branb Weit sta'rcker als 
fccS tobes baut), Mit liebe, so der Ii st und macht Deö 
tcnffeN ttttb der tzöllcn lacht. 
fi, Zn deiner mahlzeit rufst du mich, Du setzest 
mir recht königlich Die allerbeste speise für, Ja, 
Herr, du sättigst mich mit dir. 
7. Vor mich verdien ich nicht die ehr, Weil aber 
du mich rufst so sehr, So komm ich als ein kleiner 
gast,Den du selbst groß gemachet hast. 
8. Mich drucket meine sünden-nvth, Du fuhrest 
machtig ans dem tod. Kranek bin ich, du bist artzt' 
»tey. Gefangen bin ich, dn machst frey. 
y.Ich bin befleckt, du reinigst mich. Ich bin »er* 
letzt, du heilst den stich. Ich leb in bloß u«b Hutl# 
sers<noth, Du bist mein kleid und himmel-brvdt. 1 
10. Ach! Jesu, dir ist wohl bekannt Mein elend ; 
nud betrübter stand, Am allerbesten stehest du, ; 
mir so hefftia setzet tu. I 
11. Drum stell ich mich ieftt bey dir ein, Du, Jesu, 
sollst mein helfferseyn. Ich buttf nicht wetth, daS 
sag ich noch, Bedarffes aber höchlich doch. ' 
i3.0 Jesu, dn mein trost und rtchitt, Laß mir d-ß 1 
grosse heil»gthum,Laß deinen leib, dein theures blut 
Seyn meiner seelen heil und nvt. 
ij.HcrRliebsterIefu, laHdochnichtMich solche» 
nehmen zum gericht, Ach qieb: daß ich flu dein^ 
leib Ein lebend gliedmaß ewig bleib. G W. 
560 Mtl Herr Jesu Cl)rift wahr. , , 
Jesu! du mein bräutigam, Der du aus Uc* 
ans creukes stamm Für mich den tod erlitte» 
hast, Genommen weg der sünden last. , 1 
2. Ich kom ju deinem Abendmahl, Verderbt burV J 
manchen sundewfa l l , I ch  b in  k ranck ,  unre in ,  n< t« f ,  
und bloß, Blind und arm, ach! mich nicht verM- j 
3. Du bist dU artzt, du bist das licht Du bist j>*» 1 
Herr, beut nichts gebricht, Du bist der brunn 
Heiligkeit, Du bist das rechte hochzeit-kleid. 
4.Druw i 
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4. Drum, v Herr Jesu Kitt ich dich, In meiner 
schwachheit heile mich, Was unrein ist, das mache 
rein Durch deinen Hollen gnaben-'schein.^ 
s. Erleuchte mein verfinstert Hertz, Zünd an die 
schone glaubens-kertz, Mein armuth in reichthum 
verkehr, Und meinem fleische steur und wehr. 
6-Daß ick das rechtehimmel-brobt, Dich Jesu, 
wahrer mensch und Gott, Mit solcher ehrerbimmg 
nehm, Wie dir das rühmlich,mir beqvem. 
7. Losch alle laster aus in mir: Mein Herst mit lieb 
und glauben jier, Und was sonst ist von tugend 
wehr, Das pflantz in mir zu deiner ehr-
«. Gieb was mir nutz an seel und leib: Was schab-
'ich ist, fern von mir treib, Komm in mein Hertz, laß 
nuch mit bir Vereinigt bleiben für und für. 
. ?.Hilff,daß durch deiner Mahlzeit krafft Das bös 
w mir werd abgeschafft, Erlassen alle sünd und 
schuld, Erlangt des Vaters lieb und Huld. 
»o. Vertreibe alle mettte feind,Die sichtbar und 
Unsichtbar seynb. Den guten fürsatz, den ich führ, 
Durch deinen Geist fest mach in mir. 
n. Mein leben, siftett, fiitii und Pflicht, Nach bei* 
Kern heilgen willen richt. Ach laß mich meine t«g in 
ruh Und friede christlich bringen zu. 
12. Bis du mich, 0 du Lebens-Fürst, Zu dir in 
Autmel nehmen wirst, Daß ich bey dir dort ewiglich 
-AN deiner tafel freue mich. 
$61. In eigener melobey. 
^Chmücte dich, v liebe seele: Laß die dunckle 
sünden-höle, Komm ans helle licht gegangen, 
Sange herrlich an zu prangen, Denn der Herr voll 
JW und gnaden Will dich iept zu gaste laden, Der 
^^tmmelfiin verwalten, Will jetzt herberg in dir 
2. Eile,wje verlobte pflegen, Deinem brantigam 
entgegen, Der da mit dem gnaden hammerKlvpfft 
M deinehertzens-kammer, Oeffn ihm bald des 
nes Pforten, Red ihn au mit schönen werten: Sofft, 
liebster, laß dich küssen, Laß mich deiner nicht 
mchr missen. 
f 3* Sn«? in Eaufutti) thcnrerwaaren Pflegt man 
L ' l e ' u  ge ld  zu  sparen :  Aber  du  ro i l t  f ü r  d ie  m-
ftt Deiner Huld kein gelb nicht haben. Weil in al-
" dergwercks-gründen Kein solch kleinod ist z« 
L, '  Das die blut-gefütlte schalen,  Und diß man» 
1 , 1  tun bezahlen. 
4. Ach'. 
4°2 Vor dem H. Nachtmadl. 
4-Ach', wie hungert nteiiigemuthe, Menschen­
freund, nach deiner gute, Ach l wie pfleg ich offt mit 
rhränel! Mich nach dieser kost zu schne'i, Ach! wie , 
pfleget mich;u dürften Nach dem tranck des Lebens • 
Fürsten, Wünsche stets, duü mein gebeine Mich 
durch Gott mit Gott vereine. 
5. Bcydes lachen und auch gittern Lasset sich ttf ! 
mir auch wittern: Das geheimnisi dieser speise,Und • 
die unerforschte weise Machet, das! ich früh vermer­
ke, Herr, die grosse deiner wercke. Ist auch wohl 
ein mensch ju finden, Derdein Allmacht seit ergrub 
den? 
6. Nein, vernnnsst die muß hier weichen, Kan diß j 
wunder nicht erreichen, Dast diß brodt nie wirdver« , 
jehret,Ob es gleich viel tausend »ehret,Und das' mit ( 
dem safft derreben Uns wird Christi blut gegeben-
Oder grossen Heimlichkeiten,Die nur Gottes Geist ; 
fön deuten. : 
7. Jesu, meine lebens-sonne/Ies«, meine fteud 
und wvnne 1 Jesu, du mein gantz beginnenLebens 
qvcl! und licht der sinnen! Hier fall ich ;u deinen für : 
fett/ Last mich würdiglich geniessen Diese deinehint' 
mels speise, Mir;um heil und dir $11111 preise. 
«. Herr/eö'hat dein theureS lieben Dich vom Hit»' 
Ittel abgetrieben, Daß du willig hast dein leben 3? ' 
den tod für uns gegeben, Und dar;u gany unverdro^ 
fett, Herr, dein blut für uns vergossen, Das uns ießt 
kan kräftig träucken, Deiner Uebe,ug^denck.n. ; 
9. Jesu, wahres brvdt des lebeiis,Hilff, daß ich 
doch nicht vergebens, Odermir vielleicht zum fd?& 
den, Gey tu deinem tisch geladen! Laß mich durch 
diß seelen-essen Deine liebe recht ermesse», Daß tcP • 
auch, wie ioyt auf erden, Mög ein gast im himmct 
werde». I.Fraack, 
Vey und nach tum Hcil. Nachtmahl dcS 
Herrn Jesu Christi. 
Prsfatlo vor der Commutiion. ' 
Der Priester. i 
Der Herr fey mit euch. 
Das Chor. ! 
Und mit deinem Geist, deinem Geist. I 
Der Priester. I 
Lrhebct eure hcrtze». . ; 
Bey und nach dem t> Vtachttitot)!. 40z 
DaS Chor. 
Wir heben sie zum Herren. 
Der Priester. 
Lasset uns danckftgen Gott unserm Herren. 
DaS Chor. 
Es ist billig und recht. 
Der Priester. 
Marlich es ist billig und recht, daj» gleich uns 
Sunt} heilsam, daß wir dir allezeit und au allen en-
dancksagen, 0 heiliqer Herr! allmachtiaerVa-
ler'. ewiger Gott! durch Christum unfernHcrren. 
Dörnach folget die Conseeration gegen dem volck. 
Unser Herr Jesus Christus, ic„ 
;6z. Darnach finget man. 
5>E>lia, heilig, heilig ist der Herr Jebaoth, Hirn-
* »tel und erde ist voll seines Preises. Gebcne-
sei),der kömmt im nmnen des Herren/Herren. 
Hier wendet sich der Priester mm volck, 
und spricht: 
. lasset uns von herRctt beten, wie mtfer Herr Je­
sus Christus ttit'i i« beten befohlen, und trostliche 
"horung zugefaat hat. 
Darnach singet er: 
Vater unser, der du bist im Himmelic. 
Das Chor. 
Sondern erlös uns von dem übel, Anten. 
Hie singet man: 
2Q Latum Gottes! dn nimmst auf dich der weit 
fünde, Gieb uns deinen friede. 
Der Priester. 
Der friede des Herren t'eo allezeit mit euch. 
DaS Chor. 
~ Und mit deinem Geist. 
-wraitf wird das hochwürdige Sacrament gereicht, 
und uachgeseytes lieb nebst and:m gelungen: 
^ Iol>. ^iiss. Lied gebessert durch D 111 C 
i^iö Christus unser Heiland,Der von uns den 
7^ Gv ttes zsrn wand, Durch das bitter leiden feilt 
«MlTer uns ans der Höllen pein. 
, .*• Das; rar nimmer dep vergessen, Gab er unS 
J •11111 leib ju essen, Verborgen im brodt sv klein, Und 
tl,
"Cteii fein blut int wein. 
jNnL'r ^Cr ,lcJ? ,ui!I U> dem tisch machen, Der Hab 
vyl acht auf fein fachen: Wer unwürdig hinzu 
«Ht, tvur das leben den tob empfäht. 
4. Du soll Toll den V^ter preisen, Daß er dich so * 
wohl 
4°4 3cy tmb micfe dem H Nacktmadl. 
wohl thut speisen, Und für deine nussethat In den 
toD |ein 11 ^vhn geben hat. 
5. Du solt ttldubvn und m'djt wancken, Daß et 
sey ein speis der krancken,Den'n ihr Hertz von sün^ 
densdiwer, Und für angst ist betrübet sehr. 
6. Solch groß gnad und barnihernigkeit Sucht 
ein l):rß in grosser arbeit, Ist dir wohl, so bleib da* 
von, Dag du nicht kriegest bösen lohn. 
7. Er spricht selber: kommt ihr armen, Mit mich 
über euch erbarmen, Kein artzt ist dem starcken noch, 
Sern ftmfhvtrd an ihm $av ein fpvtt. 
8. Hältst du dir was können erwerben,Was dürft 
ich dann für dich sterben ? Dieser tisd) dir auch iiidjt 
gilt, So du selber dir helffeil wilt. 
9. Glaubst dn das von herlzengrunde, Und bf# 
kennest mit dem munde, So bist du red)t wohl gc< 
schickt, Und die speise deine seel erqvickt. 
Di« frncht soll aud) nicht ausbleiben, Deinen 
nächsten solt du lieben, Daß er dein geniessen kan, 
Wie dein Gott an dir qethan. 
Zum Beschluß. 
Der Herr sey mit euch, 
Antwort-
Ulli gescheh irnd) deinem wort. 
Der Priester. 
Lasset uns beten. 
WiIr baticFeti dir,avmäd)tiaer Herre Gott, daß 
duirnd durch diese heilsame aabe hast erqvi-
cket: Und bitten deine barmhertzigkeir, daß du unik 
svld)es gedeuen lassest zu starckem glauben gegen dir-
und ju brünstiger liebe unter und allen,durch IesM 
Christum, deinen Sobn, unsern Herrn, Amen. 
Der Segen. 
DerHerrerlenchte sein angesicht über uns, unb 
sey uns gnadig. 
Das Chor. 
Der Herr erhebe sein angesicht über uns, und 
Ve uns friede. 
564, Mel Nun dancket alle (Pott. 
^)/Ch Gott, du liebster Gott, wie groß ist bei"6 
^ treue, Achsie ist allezeit und alle morgen neue, 
Garkeines mensd)en wih, noch Hertz, nvd? sinn, noÄ 
innth, Kan sattsam spred)en aus, was deine 0«^ 
thut. 
2. Mein Gott, mein frommer Gott, ich muß bj® 
höchlich preisen/Weil du mir diesen t«g viel v>wut 
lh»k 
unb näch dem ^.Nachtmahl. 405 
that thust beweisen, Und nimmst mich armen auf, 
ich kam voll fchand und sünd, Nun bin ich, dir sey 
danck, dein auserwehltes kind. 
Z» O Gott, du reicher Gott, wie voll bist du der 
flhabeti, AN deinen gnadentisch hast du mid> ein? 
«eladen, Du speist und trduckest mich mit Christi 
leib unt> blut, Das ladet meine seel, macht meinen» 
hertzen muth 
.. 4- Jesu, du schönster du, mit dir bin ich verlobe«, 
Du bist mein eigenthum,vb weit und teuffel tobet, 
Id) achte ihrer nicht, ich bin durch dick) erlöst, Weil 
011 mir deinen Uib und blut hast eingefiöst. 
5>- Jesu, du liebster du bleib dod' inmeinem Her­
fen,Dn bist mein schönstes lieb,vertreibest sünd und 
schmertzen, Die mich zum offtern n»gf, ach bleib! 
«leib doch bey mir, Ich häng als eine klett, mein 
-jef«/ stets an dir. 
<>. Und du Gott Heilger Geist, du tröster alkt 
frommen, Du bist nun abermal aus gnaden zu mir 
kommen, Ad)', heilige mein Hertz, vertreib den bo* 
'
eit Seist, Du bists, der nnr den weg hinauf gen him-
wel weist. 
. 7. Wolan, weil ich nun bin mit Jesu festverbun-
Und Gott der Vater hat sich bey mir einaefuu-
CctI Samt dem Heiligen Geist, so bin id)wobl dar-
an, Weil weit und teuffel midi von Gott nicht reif? 
'
etl kan. 
se? ewig danck für solche grosse gute, 
M liebstes Vaters-hech! aud)künfftig mich behüte 
*
ut allem heryeleid,ach schone, Buer, schon,Und 
^encke,wasfür mich gelitten hat dein Sohlt. 
. 9. Ach Vater höre doch difi mein so heisses stehen/ 
uud laß genädigüch biß alles mir geschehen,So will 
'ch auch dein lob erheben allezeit, Sv wohl in die-
'
<r toeU, alg dort in ewigkeit 
c\f 56;. Mel Wit leuchtet der. 
^uf, auf, mein hery, fing einn „esang, Und vpssre 
f ®°tt dem höchsten danck, Daß du ieernid qenos-
' 
1 wahren leib und auch sein blut Empfan? 
W'>^.er ^ir zu gut Am ereuyes-stamm vcrgoft 
5y' ^lilig, Willig, Christum preise Für die speise, 
'Prebet! Heute dir in mutib geacben. 
ipu würde tlui't ein bettle? der Von einem 
lchen Herren rojr^ttttdfd eingeladen? .^d? mein, 
wurde |n mit dnnck Für itbctretdite speis und 
WcE Erkennen solche gnade, Und du Wölkst mt 
Nicht 
406 Bey und nach dem H. 
Nicht zu ehren, Gott dem Herren Danck erwejscn, 
Daß er selbst dich wollen speisen. 
z. Vereinge dich anitßt mit mir, llnd saae Chri^ 
fio danck dafür, Mein Hertz und mein gemüthe. 0 
Christe Jesu, Gottes lamm, Geschlachtet an deS 
<reul?es stamm, Ich preise deine gute: Denn ich 
Hab dich Nim im leibe, Dein ich bleibe, Weil ich 
lebe,Dir zu eigen ich mich gebe. 
4. Jesu, mein Heiland, ich bin dein,Und du dage­
gen bist auch mein/ Nichts mag seiw, was uns bey# 
de, Nichts hohes, auch nichts niedriges, Vergana^ 
nu  noch kün f f r iges ,Mehr  von  e inander  sche ide .  D f j  
bist, Herr Christ, Meine womie, Meine sonne, Hei' 
und leben, Dir will ich mich qan« ergeben. 
5. Ich bin seilt auSerwehlteö kinv, Nichts maß 
mir schaden meine sünd, Er kennet mein anliege», 
In ihm ist mir stets für und für, Gv lang ich leb im9 
wandet hier, (tiit satismues begnügen. Ich leii Uti° 
streb Nicht nach fchohfn, Mein erpljen Ist dort 
eben; Diesen werd ichewig loben. <£. 
566. Mtl. Allein Gott in der höh. 
(PSRfchdinc süsser seelen-gast'. Das» ich mich ho^ 
^ erfreue, Komm an du meine ruh und rast, 291/ 
groß ist deine treue! Daß du zur seelen, die I* 
schwach. Hier unter eines sünders dach/ So bf' 
derlich einkehrest. 
2. Groß her^ens-lnst Hab ich daran. Wenn ich c*'| 
wunder rnercke; Doch schau ich, was du hast f -
than In dem crlöfungs-wercko, Wie mich de>^ 
leibundblut ergvi^r,Sobald mein gcist viel W | 
erblickt. Mit i>pi'|chi?iiui ,enes lebtmtt. 1 
Wie gnädig bist dn, nuntbrt^ Gott, Derhsch^ | 
trübten freien,Du lassest sie tjav nicht mit spott 23^ ; 
stolpen feindeu gvalen, Dein theurer tisch ihr 
bereif, 3u int 15 des ftindes izrausamkeik^ Trotz/ 
es Nicht (t«i lassen. t 
4. Wohl weidest du mich, treuer Hirt, Zeigst ^ ! 
gesundes wasser/ Dn tr^nckst mich als ein reiwf. 
wirth, Treibst ab den böse» baffer, Und siebst 
selbst zu eine» mir, Wgj opffre denn ich dir ^ 
Für diesc liel'e^'thaten? ./. 
5. Nun habe, süsser Jesudanck. Du hast 1,11 j 
l verbunden,Dn starckest mich,der ich lag kra>< 
G? 
wohl «vvy* ;»r»uvn«/ v»i !•»*»»%*[» 1 'W +"V .  ^  
An ölten Ädanis-wunden. Ich danefe dir, dav^> 
Herr Christ, Mein treuer Samariter bist/ 
teil» und seele helffeii. 6. > £it 
Vcy und nach dem H. Abendmal)!. 407 
~ 6. Du haltest die verheissung fest, Und meinst es 
gut von hertzen, Die treulich du geschehen last,Oel 
MistdnindieschiuerlM, Den» wie du, Hecr,fciv 
Riffen hast, So hast du deinen armen gast Jetzt fc< 
«iglich vsrpfleget. 
7. Trifft mich nun seelen-hmlgers-noth, Muß 
sich mein Herl? abmatten, So komme du, mein him-
uiel-brodt, Erfreulich mir 1» statten: Dein theu-
rüs blut im abeudmahl Erfrische mich im tvdes-
thfll Damit ich nicht verschmachte. 
.« .  Wie  he i l i g ,  her r l i ch ,  g roß  und  hehr  Is t -a rosser  
®cttj dein name, Wie heilig ist dein rühm und 
M', Ich bin ein böser saame: Jedoch, weil du mit 
Mir, Herr Christ, Im abendmahl vereinigt bist,' 
Kaust du dein fleisch nicht hassen. 
567. In bet'aimtcv melodey. 
ltt set) gelobet und qebenedeyet, Der uns scl-
. der hat gespeiset Mit ftinem fleische und nut 
feinem blute, Di^ gieb uns Herr @ctt \u gute, Ky-
eleison. Herr i durch deinen heiligen leichnam, 
Der tsert deiner mutter Maria Emu, .Unddaö hcili-
9f blut, Hilff uns / Herr, aus aller.uvth, Kyr>r 
«leisen. 
3. Der heilig leichitant ist für uns gegeben Ami! 
^0, daß wir dadurch leben. Nicht grösser gute 
konte et; utt5 schencken, Darbet) wir sein sollen qe-. 
vencke»/ Kyrie cUift'it. Herr.', dein lieb so groß' 
dich gezwungener,Dav dein blut an uns arvp wyn-
verth«t,llNd bezahlet unser schuld/Dgß"unS Gvtt 
lst worden wild, Kyrie el.'ison. 
,3. Gott <n1l> suis allen feiner gnaden Dass 
gehn auf/citwti wegen, In rechter lieb und bru-
"cvlichjvtteue/Drfb' uns die speis, nicht gereue, Ky-
r<«•eleison. . Hern dein Heilder Gsjst un^ nimmer 
u>v, Der UltiZ geb.LU halten techtf maa§ Daß dein 
arme Christclihca Leb in fried und eüugkeil, Kyrie 
eieison* . D.M.L. 
3 ;6z. UM. Nun lob irttin seel. £h »reise dich von heryeii/ O du mein Heiländ 
q. Christ !Daü nltf sog:offenschnieryen 
2 n auch für mich gestorben bi.st, Hast du deili'n leib 
Sefcll -Vl t'e vieifchniitch und spott. Daß ich da.' 
b*• c. le^en ^^iUte nachdem tod: Du hast 
blut v^rgLssen .viralle meine sünd, Und diß ist 
^geflossen Auf mich ieyt unverdient. 
*• ^ur dieses m bewahren,Haft du mich Wim--
Hu 
4og Bey und nach dem Nachtmakl. 
derfam gespeist y. Wann du nach deinm begehr», 
Mich falbsten würcklich essen Heist Deinen leib/der 
auf sich trüge Den qroffcii sünden-fluch, Der alle 
sünder schlug Aus dem qeststeii buch. Haft mich 
dabey getrtiiicket Mit deinem theurett blut, Das 
mir das leben scheitelet, Der seele» höchstes gut. 
z. Von herizen ich mich freue Der wunder grosses 
Vaters-gnad:,: Indem ich tief bereue, Was mir 
bracht eitel fchmib und schab : Ich geh auf dein 
versprechen, Das du mir hastgcthan: Du wollest 
nicht mehr rächen,mir klcbt unreinsan : W» 
ich mich nur bekehre, Gag allen sünden ab/ Die bit/ 
nach deiner lehre, Verscharret in Spitt grab. 
4. Mit deinem Geist mich Iencke,O dtt meitt He>^ 
tiuid jcstt Christ:/: Mir seine gaben schencke, Daß 
alles das, was i» mir ist, Dich und den Vater liebe 
Um di.se wunber-treu, Den nechsten nicht betrübe, 
Werder auch immer sey, Ihm lieber MS erweise, 1 
So lang ich leb und bin, Dich samt den» Vater 
preise, Auf ewig immer hin. I. Vogels. 
569. Allem Gott in der bli>b. 
C*s Jesu, dir sey eroig danck Für deine treu 
*•" gaben ? Ach laß durch diese sveis'und 
Mich auch das leben hal'en, Bist willkommen, ^ j 
edler gast, Der du mich nicht verschmähet hast, 
soll ich dir dancksagen? 
2, Herr Jesu Christ, du Paust allein Mein lciv 
und seele laben,. Nun bin ich demund du bist tttc^ 
Mit allen deinen gaben, Hier Hab ich was ich habl» 
soll, Nu» binichtrost und sege.'ts-vollJnmeinew . 
gsntzen lebe«. ., , 
3. Laß mich auch ewig seyn in dir, Laß du tttw > 
ewig leben, Verbleib du ewiq auch in mir, 9W" 
Gott, du wirst mir geben. Daß ich durch diese 
und tranck, Auch starcf sey, wenn ich gleich &'n 
tranck, Und fahr',u dir mit freuden. • 
570. Mel. v?un last uns Gott dem. 
<^Iesu, meine wonne, Du meiner seelen son>>« 
^ Du freundlichster auf erden, Laß michlt ' 
dauckbar werden. ,f 
2. Wie kalt ich gnugftm schllyen Diß W ^ 
süß ergehen. Und diese theure gaben, Welch uus 6 
starcket haben? . 1 
z. Wie soll ichdirs verbanden, 0 Herr, b'1/ f* 
" cfcty 3" f mich fraittfeu Gespeiset und geträncket 
dich mir geschcncket? 
Bey lind nach dem H. Abendmahl, 409 
4. Ich lobe dich von hertzen Für alle deine schmer-
' ien, Für deine schlag und wunden, Der du so viel 
empfunden. 
Dir danck ich für dein leiden, Den urspnutg 
seiner frenden, Dir danck ich für dein sehnen, Und 
heiß verqoßne thronen. 
. 6. Dir band ich für dein lieben, Das standhafft 
lft geblieben, Dir battcE ich für dein sterben, DaS 
wich dein reich last erben. 
Jetzt schmecket mein gemüthe Dein übergrvsse 
6ute, Diß theure pfattb der gnaden Tilgt «Um tuet* Aelljschadcn. 
8- Herr, laß mich nicht vergessen, Daß du mir zu-
Semessen Die kräfftighimmelS-speise,Wvfürmem 
Hertz dich preise. 
9. Du wollest }a die sünde, Welch ich atmoch be-
Mb«, Aus meinem fleische treiben, UndkMtig in Nur bleiben. 
*0. Nun ich bin losgezählet Von sünden,und ver-




-Laß,schönster, meine seele Doch stets in dieser 
gen ^ ^ibeö mit verlangen An deiner liebe han-
. r-. Laß mich die sünde meiden, Laß mich gedultig 
^den, Laß mich mit ««dacht beten, Und von der Welt abtreten. 
rz.Im handeln, wandeln,essen. Laß nimmermich 
^rgesscn, Wie trefflich ich beglücket, Ja himmlisch ®ln erisvicker. 
, M* ^un kan ich nicht verderben, Drauf will ich 
! .|3. sterben, Und freudig auferstehen, O Jesu, 
W schen. 3. Jl. 
S71. Mel. Nun lob mein seel den. 
wohl hast du gelabet, O liebster Jesu', dei 
j uen gast, Ja mich so reich begäbet, Daß ich 
fühlefreub vutb rast, Owundersame speise'.O 
ein ^ens-tranckO liebmahl, das ich preise Mit 
UJ tobgefang. Indem es hat erqvicketMein k* 
ox"' vertz und muth, Mein geist der hat erblicket 
allerhöchste gut. 
. hast mich letzt geführet, O Herr! in deinen 
« aoeusfaal/ Daselbst Hab ich berühret Dein edle 
allzumal, Da hast du mir vergebens G«-
^encket mildiglich Daswerthe brvdt deslebenö. 
Ämt|d> Ges. 25- G ^ 4 .34  ©st 
410 Bey mb nach ben: H. ?ibendmabl. 
Das sehr ergötzet mich, Du hast mir zugelassen, 
Daß ich den seelen-weinIm glauben möchte fassen, 
Und dir vermählet seyn. 
z. Bey dir Hab ich gegessen Die fpeife der 
sterblichkeit,Du hast mir voll gemessen Den edlen 
kelch,der mich erfreut/ Ach ©ett! du hast erzeiget 
Mir armen solche gunst, Daß billig «cht sich nä< 
qet Mein Hertz für Ilebes«brunst,DÜHast mich las^ 
fett schmecken Das köstlich engel-brodt, Hinfort kan 
mich nicht schrecken Welt/ teuffel, s-md und tod. 
4. So lang ich leb auf erden, Preis ich dich, lieb­
ster Jesu, wohl, Daß du mich lassest werden Von 
dir ttttb durch dich satt und voll, Du hast mich selbst 
geträncket Mit deinem theuren blut, Und dich zn 
mir gelencket/ Ounvergleichlichs gut'. Nun werd 
ich ja nicht sterben, Weil Mich gespeiset hat, Der 
nimmer kan verderben, Mein ttvst,schuiz, hülffund 
räch. 
5. Wie kan ich* aber fassen,Herr Jesu, daß du mit 
hegierDich hast so tief gelassen Vom himmels-sa!» 
herab ju mir? Duschopffer aller dinge, Besuchest 
deinen En echt, Ach hilff, daß ich dir bringe Ein Hertz/ 
das fromm und schlecht, Das gläubig dir vertraue, 
Damit nach dieser jeit Ick) ja dein antlitz schaut 
Dort in der ewigkeit. j 
6. Dubists, der ewig bleibet, Ich aber bin bellt ' 
schatten gleich, Den bald ein wind vertreibet, Hew ; 
ich bin arm und du bist reich; Du bist sehr gros, f»" j 
gute,Kein unrecht gilt bey dir, Ich bochafft von | 
müthc, Kan fehlen für und für, Noch ksnlmest W •' 
hernieder Zu mir dem sünden-mann, Was geb iw 
dir doch wieder, Das dir gefallen kau ? . 
7. Ein Hertz durch reu zersch lagen, Ein Hertz, 
gany jerknirschet ist, Das weiß ich, wird behagkw 
Mein Heiland, dir zu ieder ftist,Du wirst es »ich» 
verachten, Demnach ich emsig bin Nach deiii^ 
gunst ju trachten, Nimm doch in gnaden hin 
vpffer meiner zungen, Denn billich wird ietzu» 
Dein theurer rühm besungen, Herr Gottl durv . 
meinen mund. . I 
8. Hilff ja, daß diß geniessen Des edlen MvA. j 
schaff in mir Lin unaufhörlichö büssen, Daß l71 
mich wende stets zu dir, Laß mich hinfürofP» 
reit Kein ander lieblichkeit, Als welche 
rühren Von dir in dieser zeit, Laß mich ja »wj 
begehren Als deine lieb und gunst, Denn tuen"" 
kan entbehre« Hier deiner liebeöbrmtst. y 1 
Bey tmb nach bu« H. Abendmahl. tu 
9. Wohl mir, ich bin versehen Mit Himmels-
1 speis und engcl-trgnck, will ich rüflicj stehen 
: Zu fingen dir Ivb, ehr und fcimct: Ade du welt-ge-
tümmes, Du bist ein eitler tand, Ich seuffze nach 
! demhimmel,Demrechtenvaterland.Ade,dortwerd 
ich leben Ohn Unglück und Verdruß/ Mein Gort, du 
;  w i rs t  m i r  gebenDer  wo l lns t  Über f luß .  JR is t .  
| 572. Niel. tEvbalt uns Herr. 
. dancken dir, Herr Jesu Christ, Daß du das 
lantmlein worden bist. Und trägst all unsev 
sünd und schuld, Hilff, daß wir rühmen deine huld. 
2. Dein allerheilizst abendmahl Erhalt bey uns 
; Herr,überall,Dein leib und rosinfarbes blut Komm 
I unsernt leib und seel zu gut. 
3. Den bnnd du selbst gestifftet hast, Gesagt, euch 
! fest darsus verlast: Nimm hin und iß, das Ist mein 
i leib, Trinck da mein blut, und dabey bleib. 
4. Ich efp dein'» leib und trinck dein blut, Da-
, durch werd icherqvicktanmuth,An seel, an leib,am 
' «'wissen gar, Widerdie sünd und todes-gefchr. 
5. Wenn ich gleich sterb, so sterb ich dir,Dein leib 
I und bwrkomt nicht von mir, Und wo du bist, da will 
. ich seyn, HiiffHerx, dem schwachen glauben mein. 
6. Verflucht sey aller ketzer rott, Die meistern 
«vollen ihren Gott, Ich bin dein schaflein, Jesu 
I Ehrist, Dein stimm ich hör zu iedn frist, 
! 7. Laß mich seyn in der frommen zM, Würdig zu 
! beinem «bendmahl, Verlaß mich nicht, mein Gott 
1 wtb Herr, Dem ist die krafft, macht, lob und ehr. 
\ Lob, und Danck? Lieder. 
. 57Z. Ittel. Ach (Hott und Herr wie yroß. 
^ICh Gott und Herr, Dein lob und ehr Mein 
, nttmb soll tiMicb preisen Dieweil du mit 
^tets für und für Viel gutthat thust erweisen. 
I ptuiu keine noth, O frommer Gvtr, Von dirmich 
• abrissen. 
» a- Wie wunderbar Ko manches jähr Hast dn 
: ,^'ch Herr,geführetMit deiner gnad Bevd früh 
I ^spat Ga.itz väterlich regieret, Wie bab ich offt 
> ö|)n$ unverhofft Dein treue hülff 'gespüret. 
" 3. Nflchbeut zu tag Ohn alle klag Thust du mich 
Uch ernähren: Das täglich brodf Zur leibes-norh 
' mildiqlich beschere», Hast mich auch bracht 
Utch deine macht Zu meinem stand und ehren-
tun. ^ du wohl auch, Nach deinem brauch, Die 
H(pett brauchst daneben Hast mir bicher Mit 
S a grsft 
4i$ Lob-und Danck-Lieder. 
groß beschwer Ein'« pfähl ins fleisch gegeben: So 
spür ich doch, Daß du Idft noch Dein gnad übet 
mich fd^mebcn. 
Drau will ich mich Bank williglich Allzeit las-
sen genügenDas andre alls Wirst du gleichfalls 
Mir auch tum besten fügen. Dein Wort zu mir, 
Mein glaub zu dir Wird mich ja nicht betrügen. 
6. Doch will ich dir Nicht schreiben für/ Du wirst 
am besten machenLaß nur, o Herr Zu deiner ehe 
Gereden alle fachen, Denn beinc trefft Giebt trost 
«nd sasst, )st intichtiq in den schwachen. 
7. DeS tröst ich mich, Darum will ich Mich gav 
nichts la«sen grauen Geh wie es will, Ich halte 
still, Will deiner ,uüt vertrauen / Im ereutz und 
noth, Ja bis in tod, Beständig auf dich bauen. 
574. Mel Vater unser im Himmelreich. 
<ttLl ehr und lob soll Gottes seyn, Er ist und ljettf 
der Höchst allein, Sein zorn auf erden hat citt 
end, Sein fried und gnad sich zu uns wend, De« 
menschen das gefalle wohl, Dafür man hertzlich 
dancken soll. 
Ach lieber Gott, dich loben wir, Und preiset 
dich mit gantzer fccgier, Auch kttiend wir anbete» 
dich, D^inehr wir rtibmeii stetiglich, Wir danckell 
dir zu aller zeit Um deine grosse Herrlichkeit. 
z. Herr Gott im Himmel König du bist, Ein Batet 
der allmächrigist,Du Gottes Sohn vom Vater bist 
Ewig gebohrn , Herr Jesu Christ , Herr Gvtt, M 
zartes Gottes lamm, Ein Sohn aus Gott des $a' < 
ters stamm. - , 
4. Der dn der weit sünd trägst allein, Wollst 
dig und barmherzig sevn, Weil du für uns gelit­
ten pein, Laß unser bitt gefällig seyn,Der du gleich 
fifsst dem Vater bein,Wollst gnädig unv baritch^5 
lifl sey» „ . 
5 Du bist und bleibst heilig und rein, Uiber alle» 
her Herr allein, Der allerhöchst allein du bist, 
lieber Heiland Jesu Christ, Samt dem Vater unv 
Heil'um Geist In gleicher Majestät gevreist. . 
6. Amen, das ist gewißlich wahr, Das bekennet 
der engel schaar. Und alle weit, so weit und breir 
Sich streckt die werthe Christenheit, Die lobt w119 
rühmt dich allezeit. J' 
575. Mel. Gott des Himmels und, ^ 
9f£k welt was kreucht und webet, Was im F 
** und Häusern ist, Was nur stimm und . 
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tft, Iauchtze Gott »u ieder frist, Dienet ihm, wer 
dienen kan, Tret mit lust für ihn heran. 
2. Sprecht: der Herr ist unser meister, Er hat uns 
aus nichts gemacht, Er hat uafre leib und geister 
An die lichte weit gebracht, Wir sind seiner allmacht 
?Uhm, Seine schaaf und ejgenthum. 
Z. Gehet ein zu seinen psvrten, Geht durch seines 
vorhoft gang, Lobet ihn mit schönen wvrten: Sa-
Set ihm lob, preis und dqnck, Denn de? Herr ist ie-
derzeit Voller gnad und gütigkeit. J. F. 
576. Ittel. Bingen wir qus hrryen. 
JlUf den uebet folgt die sonn, Auf has trauten 
freut) und wvnn, Auf die fchrosre bittre pein 
Stellt sich trost und labsal ein, Meine seele, die zu-
vor Sanck bis ztt dem h^llen-thpp StWtnunbis 
Zum himmels-ehyr. 
3. Der, für dem die welt erschrickt, Hat mir mei-
Pen geist erqvickt, Seine hohe starcke hgnd Reist 
wich aus der Höllen band. Alle seine lieb und gut 
Uibkschwemmt nnr mein gemüth, UO erfrischt' 
Wir mein geblüt. 
j Hab ich vormals angst gefühlt, Hat der gram 
jptttt Hertz zuwühlt, Hat der kummer mich be-
Imitiert, Hat der satan mich bethörL/ Ey so bin ich 
^unmehr ftey, Heil und rettung, schütz und treu 
®teht mir wieder treulich bey. 
4. Nun erfahr ich, schnöder ftit|b, Wie dus hast 
mir gemeint, Du hast warlich mich mit macht. 
JK dein netz zu zieh» gedacht, Hätt ich dir zu viel ge-
^aut,Hattst dp, ch ich tugeschaut, Mir zu fall cm 
i'fb gebaut. 
. 5 -  I ch  erkenne de ine  l i s t ,  Da  du  mi t  e r fü l le t  b is t?  
Jpu bcleugst mir meine« Gott, Und machst seinen 
Mm zu spott, Wann er setzt, so wirffst du um, 
Aann er spricht, verkehrt d^in grimm Seine süsse 
»wteri stimm, 
6. Hoff und wart ich alles gut«, Bin ich froh und 
«"tes mqths, Rückst du mir aus meinem sinn Alles 
We sinnen hin: G>tt ist, sprichst du, fern von dir, 
j?ues Unglück bricht Herfür, Steht und liegt für 
wtier thür. 
Heb dich weg, verlogner mund,Hie ist Gott und 
Mtes grund, Hie ist Gottes aiigeficht, Und das 
r^ue helle licht Seines fegens,seiner gnad, A11 sei» 
"t und weiser rath Steht für mir «n voller that. 
*• Gvtt last keine»; traurig steh,1,Noch nut schimpf 
6 i »urü-
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zurücke gehn, Der sich ihm zu eigsn schenckt, Und 
ihn  in  se in  be f i j e  senck t  Wer  au f  Got t  se in  ho f f - - '  
«Mg setzt, Findet endlich und zuletzt, Was ihm leib 
und seel ergeht. 
9- Kommts nicht heute, wie mm, will/ Gey matt 
ttur ein wenig still, Ist doch morgen auch ein tag. 
Da die Wohlfahrt kommen mag, Gottes zeit hält 
ihren schritt, Wann die kömmt, kömmt unser bitt, 
Und die freude reichlich mit. 
to. Ach wie offte dacht ich doch, Da mir noch de» 
trübfats jvchAuf dem Haupt und halft seft, Und daS 
leid mein hertze fraß: Nun ist keine Hoffnung mehr, 
Auch kein mhn, bis d«ch ich kehr In das schwache 
todten-meer. 
11. Aber mein Gott wandt es bald,Heilt und hielt 
11tich dergestalt,Daß ich, was sein arm gethan, Nim-
mermehrgnug preisen kan, Da ich weder hie noch 
da (£iitgc» weg zur remmg sah, Halt ich seine hülffo 
nah. 
u. Als ichfurchtsam und verzagt Mich ftlbst und 
mein herize plagt, A!S ich manche Uebe »acht Mich 
mit wachen Brauck gemacht, Als mir aller mutl? ent­
fiel, Tratst dn, mein Gott, selbst ins spiel, Gabst 
dem Unfall maß und ziel. 
, 5. Nnn so lang ich in der welt Haben werde haus 
tind zelt, Coli mir dieser reuiidcr-'schcm Stets 
meineil anaen seyn, Ich will all mein lebenKMS 
Meinem Gott mit lvbgesaug Hierfür bringen 
«nd danck. 
14. Alten »ammer, allen schmerz. Den des ewaett 
Vaters herMir schon ietzozugetahlt,Oder kiittfftiS 
auserwählt, Will ich hier in btefcm lauff Meines 
lebend allmhans Frisch und freudig nehme» auf. 
ix. Ich will schnitt angst uud^oth,Ich will gehn 
bis in den tod. Ich will aehn ins giab hinein, U«» 
doch allzeit frölich seyn. Wem derstarckste bey will 
siehn,Wen der höchste wiUerhdhn, Äminicht gaNÄ 
zu«rundegehn. p. Gecy. 
577. Mel Lob sey dem allerhöchsten Gott. 
ffSsis ist fürwar ein kostlich dlng, Daß man dem 
Herren danck und sing, Und lobe frölich fciwM 
namn, Der herrlich ist und wundersam. 
2. Dap man desmorgens feine gut, Ertehl^^ 
danckbarem gemüth, Auch seine Wahrheit bey der 
nacht Erkenn uitd preise, wenn manwacht. 
3. Daß man des lobenS mache tvartif 
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i harffen, saitenspiel, Damit ja unsers Gottes ehr 
Stuf alle arten sich vermehr. 
1 4. Darum ich aitch auf dein geheiß, Herr, deine 
thaten fröUch preis: Dein rath ist uns verborgen 
flac, Die wercke groß und offenbar. 
;. Ein narr glaubt solches alles nicht, Meint, daß 
es ohngefehr geschicht Gleichwie er selbst lebt im-
Hierhin Nack seines Hertzens eitlem sinn. 
6. Die spotter grünen wie das gras, Die übelthä-
tcrcMer mas, Bis daß ihr name hier auferd, Und 
ewiglich vertilget werd. 
7. Dn aber bist 0 Herr, mein hvrt, Der Aller-
lochst, und bleibest sorr: Umkommen müssen deine 
feint), Und die dir, Gott, juwider sevnd. 
8. Hergegen so empfange ich Stets neue krafft, 
Und starcke mich, Durch deine gnad ist mir bereit 
Sehr grosser trost und wahre ftoiö. 
. 9. Du machst mir deine recht bewnst, Drum seh 
lch an den feinden lust: Mit lust hör ich die räche an, 
Weil du sie selber hast gethan. 
10. Der fromme ist dem palmbaum gleich, An 
fegen und an fruchten reich. Erblühet ein und alle 
Mir, Und wachset dabey immerdar. 
" .Cr  grüne t ,  wenn er  g le ich  w i rd  a l t ,  Und  b r in ­
gt srüchtemannigsalt, Er rühmt, daß du so gütig 
Und daß kein unrecht an dir ist. 
ri. Gott Vater in dem höchsten t hron, Und Jesus 
Pnst, sein eiliger Sohn, Mit samt dem werthen 
1 Heilgen Geist, Scy nun und immerdar gepreist. 
578. ttlel lLrmuntre dich, mein schwacher. 
DU hast tu ich abermal erhört, Und aus der noch 
.. gerissen, Dafür fty ietztvvnmir verehrt, Und 
'7 will sci)ii geflissc», Herr, deine treue, lieb und 
jp Zu vpffern danck, und mein gemürhSoll Ivb, 
. dir erweisen, Und deine gute preisen. 
1 *• Dein wort ist wabr, wer dir vertraut, Und 
wird nicht verlassen: Wer acht drauf giebt, 
• Jflbc schaut Auf deinen wunder- straffen, Wie 
ichts darauf als wunder find, Und wie der allzeit 
v ftiidt, Den seiner sünden reuet, Der sich in 
r verueuet. 
fj* So hast dn deinen eittsten Sohn In noth und 
^ "SCflekn, Gleichwie auch vor in spott und 
tt,p< Und da «u seinem leben Nunmehr verzwei-
1 iedermäiil», Da, da hast du uns kund gethan, 
S 4 Wie 
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Wie er zu unfern frommen Sey aller noch entnom­
men. 
4. Ist nun diß unserm Haupt gefchehn, Wirst du 
uns feine glieder,Wann wir in unfern netfjen steh», 
Und für dir fallen nieder, Noch ferner auch verlast 
sen nicht, Denn du weist wohl was uns gebricht, 
£> Herr, laß uns nicht wancken, Gowolln wir stets 
dir banden. 
579. Mel. Ich danck dir lieber Herre. (p. G. 
<jSu meine seelesinge, Wohlauf und singefchön, 
Dem, welchem alle dinge Ju dienst ttitö willen 
steh», Ich will den Herren droben Hier preisen auf 
der erb, Ich will ihn hertzlich loben, So lang ich Us 
ben werd. 
2. Ihr menschen l«ßt euch lehren, ES wird sehr 
nützlich seyn, Laßt euch doch nicht bethören Die 
welt mit ihrem fcheiir. Verlasse sich ja keiner Au» 
Fürsten macht itnb gunst, Weil sie, wie unser einer, 
Nichts sind als nur ein dunst. 
z. Was mensch ist muß erblassen, Und ftttefen t'H 
den tod, Ermußdsnqeist auslassen, Selbst werden 
erd und foth, Allda ists dann geschehen mit seinem 
klugen rath, Und ist frey klar zu sehen. Wie schwach 
sey menfchen-that. 
4. Wohl dem der einyig schauet Nach Jacobs > 
Gott und heil, Wer dem sich anvertrauet, Der f)<tt 
das beste theil,Das höchste gut erlesen, Dcnscho^ 
sten schay geliebt, Sein Hertz und gantzes weD 
Bleibt ewig unbetrübt. 
s Hier sind die starcken krässte, Die unerfchöpsst^ 
macht Das weisen die geschäffte, Die seine Hand 
macht Der Himmel und die erde Mit ihrem Ff]' 
zen Heer, Der fisch unzahlich Heerde Im grosse» wm 
den meer. 
6. Hier sind die treuen sinnen, Die niemand 
recht thun,AUn denen gutes gönnen,Die in der tre» ( 
bentbn; Gott halt sein wort mit freuten, tlndu"19 
er spricht, geschicht, Und wer gewalt muß leiden, 
Den schürt er im aericht. . 
7. Er weiß viel tausend waysen Zu rette» au» 
dem tod, Ernährt und yiebetspeisen Zur jeit 
Hungers.-noth,Macht schöne rothe wangen Osst 
geringem mahl, Und bje da sind gefangen,Die retp» 
er «us der qvaal. „ 
8. Er lst das licht der blinden, Erleuchtet ihr 9 
ficht. Und die sich schwach befinden, Die stellt er am 
/ 
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sericht,Er liebet alle frommen, Und die ihm günstig 
seynd, Die finden, wann sie kommen, An ihm den 
besten freund. 
9. Er ist der fremden Hütte, Die wavsen nimmt 
er an,Erfüllt der wittwen bitte, Wird selbst ihr trost 
und mann: Die aber, die ihn hassen, Bezahlet er 
mit grimm, Ihr Haus und wo sie fassen, Das wirfft 
er üm und um. 
10. Ach ich bin viel zu wenig, Zu rühmen seinen 
rühm, Der Herr allein ist König, Ich eine welcke 
blum: Jedoch,weil ich gehöre Gen Zion in sein zelt, 
Ins billig, daß ich mehre Sein lob für aller welt. 
$80, Mel. Singen wir aus berycn-grund. 
firS) fo gebt Gott allerseit Nun auch lob und danck-. 
v barkeit, Sprecht: fey hoch, 0 Gott, geehrt,Dir 
du unser klqg erhört, Du bist Herr, und hiebst allein 
Freud und trost nach angst und pei», Und nach re­
gen fvnncn fchein. 
2. Gott,dich rühmet hitz und kalt, Und dir fpielet 
Wald und ftid, Dich erhöhet tag und nacht, Alles, 
Herr, hast du gemacht, Flüß und meer und euer 
stund, Und ihr wjnde thut ihn kund, Cr gedenckt«« 
feinen bund. 
Z Es erfreut sich lqnd und see, Nach dem langen 
nvst und schnee, Alles, was sich regen kan, Nimmt 
fin neues leben an , Kalte, traurigkeit und wust 
Wird gekehrt in gnüg und lust, Nun du deinen schätz 
fiufthust. 
4. Jetzt genst ftch-dein fegen aus,Und erfüllt land, 
|fldt und haus, Wann sich deine h«nd aufthut, 
>l'tefett wir von deinem gut, Es wird fruchtbarfeit 
|^cgt, Wo sich hin d^'n fpßstapff regt, Der milch, 
vi und Honig tragt. 
* 5- Ietzund nimmt der ackersmann Sich des lan-
arbeit an, Wild und hauS-vieh ist erfreut, Ob 
schölten por-jahrs-zeit, Weil du's gnädig ange­
bt, Und ihm nahrung zugeschickt, Die fein mat-
"s Hertz erqpickr. . 
. 6 .  Bach  und  s t röme f l i essen  k la r ,Dc t  der  ge i len  
J'berfchaar Neben Hut mit springen geht, Um die 
morgenrötk Hört man mit geschrey und klang 
vogel lvbgesang, Alles sagt dir preis und 
J-Icinmb wird nach seiner art Wald, gebüsch 
feit» gepaart,Auch der fifchc heer,o Gott, Mehrt 
' 7 letzt auf dein gebot, Gras und taub kömmt ietjt 
G 5 her-
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Herfür, Alle bäum und ihre zier Grüsen ihrem schö­
pfet dir. 
8. Es bemühet sich bt> bim, Um ihr Honig aus-
StUidut, Und die schwalb hängt ihr gemach Untev 
arm^rleutedach, Gumma, alles ist belebt, Nun dein 
fege» fid) erhebt/ Und um uns/ dein velcklein, 
schwebt. 
9. Aller äugen sehn auf dich, Herr, sy lang bis 
SnadiglichIeqlichemzu rechter zeit Seine kost wird 
ausgestreut: Sehest du uns gnädig an, Und was 
siebst, so sammlet man, Daß noch übrig bleiben 
kau. 
10. Thust du deine Hand nur auf/ So find wir er* 
qvlckt zu banss^ Nimmst du dann bei» anrljst hin, 
So entfallt uns Herst tmbftnti, Wir sind stracks des 
todes raub, Und vcrwelcken wie ein laub, Biswip 
«erden aschmib staub. 
n.Hecf/ die allmacht deiner Hand Legt um unser 
zung ein battd, Rühme« wir dich noch so sehr, Du 
bist tausendmal noch mehr, Nicht# läst dvch erqrün-
den sich, Was ein mensch erfemit um dich, DeinS 
gnade sonderlich. 
12. Erd und Himmel wird vergeh«, Mond und 
sonne nicht bestebn, Abxr deiner gnaden schein Wird 
vor allen ewia sei)«, Und in den boraus verliebt, Dev 
sich hier dir kindlich giebt, Unschuld, lieb und de-
ntutt) übt. 
13. Herr, nimm die nicht von uns hin, Wedlet 
uns gleich geist und sinn, Laß uns durch dirseiber» 
krafft Sämtlich werden Kinaerafft, Sie (et) bigli# 
uns »erneut, Hilff durch sie zu aller zeit, Unsers le-
bens vürfftigkeit. , 
14. Was dein fegen ikt verspricht, Fehlthernaw 
im minsten nicht, Haael,stürm, frost näsi und brand 
Gey von uns fern abgetvanbt, Du weist,Vater, wa» 
uns ttoth, Gieb uns unftr täglich brvdt, Und dett , 
Himmel aufden tod. " &. Dach-
58-. In eigener melodey. 
SRölich wollen wirHaUelujah sinkenAuShi^^ gerbegicruns^rsheMits springen, SeinMv 
öcrtilMt hat *11 unser sünden, In ihm haben m» 
reiche schgye funden. ' 
2. Alles, was lebet auf crden, soll Gott loben1 
Reichlich ist sein qimb, über unS r^h^den: Freuv/ 
leben, ßärck und krafft Kabn wir ererber, Holl, too, 
Ut tt»ffel§ macht ist durch ihn verd?vbtt. ^ 
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z. Gott sagt gnad zu allen die ihm vertrauen:,: 
Trost, hülff, schickt er zu de»'«, so auf ihn bauen, 
Fest, stets, treulich hält, shnlistund trügen, Wie 
fein wert vermeldt, denn erkan nicht lügen. 
4.. ©ott ftylvb gesagt,und seinm eingenSohne 
5petliitem Geist,Gott von art machtig in einen, thro­
ne; Vonanbeainnerwar, bleibtauch bil? ans ende, 
We weit ficht ihn klar; Herr von uns nicht wende. 
Danck-Aeb Fürst!. Personen. 
582. Mel. Vierde munter meiu peinütbc. 
($*,£>tt, der reichthum deiner gute/ Dem ich alles , 
^ schuldig halt, Ursacht, daß mir mein gemüthe 
Gegen dir für sreuden wallt; Meinen wolstatid, 
weine zierDanck ich,Vater, t'im'ci dir,Du hast reich­
lich leib und leben, Ehr unb gutthöl mir gegeben. 
2. Wo sich hi« mein uugett wei.d.?n, Was mein 
Hertz bedencken kan, Da crEernt ich aller enden, Was 
vu hast bey mir qethan, Leut und Itittdcr ehren mich, 
Berg und tkaler neigen sich, Wild und waldsamt 
taufend flüssen Liegen dazu meinen süssen. 
3. Alles muß mein wünsch gewinnen, Alles crvnt 
mich um und au, Was ein mensch vergnügter sin-
nett In der welt beachten kan, Ja du hebest mich 
tmpvrUiber meiner feinde thvr,Ihre zungen müssen 
schweigen, Und ihr stolk sich für mir neigen, 
4. Solche gnad will ich besittgen.Meins zunge foB 
Mein, ©Ott, von deinem lob erklingen, Du solt stets 
knein d-mck lied scyn, Deines grossen namens nthm 
Ist mein bestes eigenthum, Hat mein Herst mir an-
eefiiUet, Daß mein mund auch davon qvillet. 
5. Du bist meine bürg uiO stärcke, Wann ein im* 
füll mich betrübt, O was grosse wunderwerckeHast 
*u buch an mir verübt, Und aus lauter gute zwar \ 
Warlich meiner gelben haar, Oder würd m>d un-
ichuld wesien Schweb ich nicht in diesem segen. 
6. Ich bin nichtig, afchund erde,Meiner sünden 
^euel macht, Daß ich für dir schamrot!) werde, 
Nahmst du zornig stein acht, O so miist ich nur ver­
fehlt! Endlich muß auch ich einst stehn Bey der 
fraß nicht minder, A IS die andern menschen-
. 7. Colt ich solcher gnade wegen Dir nicht dan-
*
ett Wie ichs weiß? Weil ein geist mein hery wird 
'egen, Solt du seyn mein lied und preis, Meine 
^de, nvinc crvn, Und mein tausendfacher lohn, 
k796 ich von dir werde singen, Soll die ewigkett 
^tchdtingen, E 5 g. Nur 
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8. Nur laß mich dein gnaden-zeichen Auch bis Art ' 
mein ende seyn, Und dein heil nicht von mir wei­
chen, Ob ich ausgeh oder ein^ Zeuch voraus mir die 
begier, Aus der zeit hinauf zu dir, Daß ich an det 
kveltnichtklebe,Sondernallzeitum dichschwebe. 
9. Laß mich stets mehr himmlisch werden/ Daß ich 
hasse weit und ieit, Und ein feind sey dieser erden, ; 
Daß mir ihre Herrlichkeit, Ihre zier und falsche lust I 
Gey ein lauter stanck und wüst, Kan ich nur mit }8 
fllanbens-ftimen Dich mein wahres gut gewinnen. I 
58?. Mel Herr, ick liabe mißgedandelr. 1 
ßVOtt, du stiffter aller Wonne, Dessen «nadeit< I 
schein durchwirckt, Was allhier die Heisse sonnä ' 
Mit dem weiten strahl «mzirckt, Dich muß allet 
athem loben, WaS auf erden «nten,oben. 
2. Alles wild was auf der Heiden, Was durch 
büsch und Hecken geht, Alles rind-vieh auf der tret* 
den, Was in ftäU und Hürden steht. Was auf bann! 
und feifett klimmet, Was durch see und flüsst 
schwimmet. ' 
z. Auch die schaar die man in luffmt Allenthal- »j 
hen singen hört, Und die ohne Fun st und schafftet* j 
Uns die sorgen meiden lehrt, Muß für dir die stimnt | 
erheben, Muß mit furcht dir ehre geben. r ji 
4. Alle gräsletn in den feldern, Alles was in <ta^ | 
ten blüht, Alle blümlöin in den waldern Alles was lj 
man grünen steht, Muß, wann gleich die nienschelt ^ 
schweigen. Deinen rühm und macht bezeugen. | 
5. Wie solt ich denn diß verbehlcn.Was das stuntt | 
me laub-werck preist? Solt ich nicht vielmehr er^ 
zehlen, Was du, Herr, mir hast erweist Mir, der ich 
mit bösen leben Anlaß dir zum zorn gegeben. 
6. Du hast mich aus nichts formt ret, Hast von 
sünden mich erlöst, Hast mich mit verstand gezteret, 
Und durch deinen Geist getrost, Hast mich dir zunt 
dienst erwehlet,Von verdammnist los gezehlet. •, 
7. Du läst ntir zu gilt ausspriessen Bäume, klc^ 
der, öl und most, Daß ich dessen kan gemessen \ 
Giebst mir wild und vieh zur kost, Erde, meer unv n 
hilft muß geben. Was da noth ist meinem le- |B 
den. 1 
8. Wer kan deine gute krzehlen ? Herr, die l st wr ,i 
mich zu viel, Zeit und wort und kraffte fehlen,DaWj 
dein hüllt ist ohne ziel. Drum fo laß mein kindisch | 
tallen Dir.in einfalr, Herr, gefallen. ^ \ 
... ^ ^«4. 
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584. Mel. Helsst mit- (Botte' giite preisen 
FZiRoß ist, Herr, de ine gute, Sehr groß ist deine 
^ treu, In der gerechten Hütte Zeigt sie sich täg­
lich neu, Wsmt sie in alier noch Abwendet angst und 
leiden, Durch trübfal führt zur fteuden, Und zwin-
get auch den tod. 
2. Wie solt ich dann nicht haben An dir, Herr, 
weine lust/Det du durch deine gaben Mir so viel 
gutes thust ? Du giebest mir allein, Wodurch mein 
Herst gestillet, Wodurch mein wünsch erfüllet, Und 
ich kan frölich seyn. 
3. Dir, Herr, und deinem leiten Befehl ich meine 
weg, In schweren unglücks-zeiten Auf dich die sorg 
ich leg,In Hoffnung, daß du mich Wohl kanst davon 
befreyett, Und durch ein gut gedeyeuErgeyen mil-
diglich. 
4. Ja du kanstalles machen. Und bleibt auch wohl 
gemacht, Du fuhrest alle fachen, Wie sie dein räch1 
bedacht. Thu solches auch an mir, So soll mein 
Hertz mit springen Von deiner gute singen, Und freu-
big dancken dir. ValcnrThilo. 
58;. Mel. Herr Jesu Christ meine 1 ebene. 
F>Ebhochdes Herren Herrlichkeit, O meine seele, 
y weit und breit/ Es preise muth und snm in mir 
Des Heilgen Huttens grosse zier. 
2. O meine seele, weit und breit Heb hoch de» 
Herren Herrlichkeit, Vergiß nicht seiner gnaden 
that, Und was er sonst erwiesen hat. 
z. Der vhn entgeltung dir vergiebt Die schuld, 
damit du ihn betrübt. Verschaffet deinem Heryen 
ruh, Und heilet deine schwachheit zu. 
4. Der dich errettet aus gefahr, Und nimmt 
*
eins armen lebenö wahr, Bekrönt dich reichlich ie-
derzeit Mit langmuth, Huld und gütigkeit. 
Der mehr von gittern dir beschert, Alödein 
"wtiddarff und du begehrt, Auch dir stets neue-ju-
Send bringt, Als wie ein adlerdich verjüngt. 
6
- Der Herr verschafft gerechtigkeit Und recht 
«uen unterscheid, Sekt das gedrückte vvlck in 
u0/ Und spricht ihm selbst die fache zu. 
» 7. Er hat dem Mose seine bahn. Und rechte wege 
l
'nd gechan, Hat seiner grossen wercke Fracht Is-
^eis finbem klar gemacht. 
c ^Erist es, dergenad erzeigt, Der zum erbarmen 
W geneigt,Der langsam haß und eiser hegt, Und 
"lends grosse gute trägt. 
S 7 ?.Zwar 
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9. Zwar ursach hat er gar zu wohl/ Doch ist et ! 
grimmes nicht so vol l ,  Und wird nicht zancken ieder- j 
zeit, Noch zornig seynin ewiAkeit. / 
10. Er schickt nach unster sunden-;ahl Auch nicht 
dtefirafFenadumtfll. Schaut nicht,»va-z unser mis-
sethat Für harten lohn verdienet hat. j 
iL Wie sich ein v«terheryc regt. Und langmuth 
mit den kindern trägt,So auch erbarmt er derer sich, 
Die ihn stets fürchten inniglich. 
12. Er hat ihm fest und unverletzt Im Himmel fet* 
nett thron gesetzt, Sein reich erstreckt sich um und j 
ait/ Auf alles was man finden kan. ; 
13. Ihr enget lobt des Herren macht, Ihr heldeit, 
die ihr vor ihm wacht, Und sein gebotthut, daßseil? 1 
nivrt Erklingen mög an allem ort. 
14. Erhebt den Herren weit und breit, Die ihr 
fein Heer und diener seyd, Und richtet fleißig ausdis 
thtit, So viel er euch befohlen hat. 
i;. Ihr seine wercke lobet ihn, So weit sich seinö 
grentzenziehn: Bricht meine feele, auch Hervor/Und 
heb ihn ewiglich empor. 
586. Mel. O du schönes wellgebäude. 
^>Err- dir trau ich all mein rage: Laß mich nicht 
*V im schimpssbesteh« Wie ich von dirgla'ub Mld ; 
sage, Also laß min* auch ergehn. Rette mich! laß 
deine güte Mir erfrischen mein gemüthe,^eige W I 
M ehren treu. Und vernimm mein angst-geschrei). 
2. Sey mein aufhalt, laß mich sitzen Bey dir, 0 
mein starcker Hort. Laß mich deinen schütz beschü^ , 
tzen, Und erfülle mir dein wvrt, Da du selbsteit { 
meinem leben Dich zum fels und bürg gegeben, 
Hilff mir aus des Heuchlers band,Und des un$rcrc<i)# -
tm Hand. 
z. Denn dich Hab ich auserlesen Von der ;artett 
fugend an. Dein arm ist mein trost gewesen, Herr, 
so lang ich denckeu kan. Auf dich Hab ich mich 
wogen, Alsbald du mich der entzogen, Der ich, ch* 
nacht und tag Mich erblickt, im leibe lag. 
4. Bon dir ist mein rahm, mein sagend Deines 
tvehn ich immerzu. Viel die spotten meiner pla-
gen,Höhnen, was ich redund thu; Aberdn bistnlel- , 
iic stärcke. Wenn ich «ngst mid trübsal mercke, Lauft 
ich dich an: gönne mir Frölich stets zu seyn in *>(*' ' 
5. Stoß mich nicht von deiner feiten, Wenn mein 
hohes alter kömmt, Da die schwachen träte gle>5 1 
Wh Und man trost vom stecken nimmt, Da srem" • 
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du mir an die arme, Fall ich nieder, so erbarmeDu 
dich: hilff mir in die höh, Und halt, bis ich wieder 
sieh-
6. Mach es nicht, wie mirs die gönnen, Die mein 
abgesagte feind,Auch mir, wo sie immer können, 
Mitgewaltzuwieder seynd. Sprechen: auf,laßt uns 
ihn fassen, Sein Gott hat ihn gantz verlassen, Jagt 
und schlagt ihn immer hin, Niemiud schützt und 
WM ihn.. 
7. Achmelnhelffer'.fey nicht ferne, Komm und 
ekle doch jit mir. Hilff mir mein Gott, bald und ger­
ne, Zeuch mich ans der nvth herfür,Dasi sich meine 
feinde schämen, Und für höhn und schände grämen; 
Ich hingegen lustig fey Uiber mir crwiesiie treu. 
8. Mein Hertz soll dir allzeit bringen Deines lobS 
nebührlichS theil ,2tuch soll meine junge singen, 
Täglich deinunzahlich heil. Ichtjn starck herein 
iu gehen , Unerschrocken dar zu stehen, Durch des 
nrvssen Herrschers kraffl, Der die erb und alles 
schafft. 
9. Herr, ich preise hüte tuyend, Warheit und 
Nrechtigkeit, Die mich noch in meiner jugend Hoch 
erzötzet und erfreut, Hast mich als ein find erneh­
ret, Deine furcht dabey gelehret, Ossrm.ihls wun­
derlich bedeckt, Daß mein seiud mich, nicht er­
schreckt. 
10. Fahre ^ rt,o mein erhalter, Fahre fort und 
mich nicht Indem hohen gr.uteti alter, Wann 
Mr leben^-krafft gebricht: Lsiß mein leben in dirle-
ven, Bis ich Unterricht kan ge^en Kindes -kindem, 
W dein Hantntm*n aleichfatls sey bekant. 
11 Gott,dn bist sehr lioch ju loben.Di^ist nirgend 
et'vas gleich, Weder hiür b.y um?, noch droben In 
^cm steriuund en^el- reich. Dein thm ist nicht aus-
jufp'echcn, Deinen rafh kan jemand brechen, AlleS 
ukq;dir iki deju fchvof!,Und dein werck ist altes grvß. 
12. Du ergiedst mich Prossen nöthen, Giebst auch 
Wieder grosse freub 1 Heute läst du mich ertödten, 
Mvrixll ist die lektiv * zeit, Da Ermunterst dn mich 
U»tb erneurest meine glieder, Holst sie aus 
erden klnfft, Giebst den herben wieder lnfft. 
, ,
l3- Such ich trest und finde keinen. Bald dg werd 
i") sicher groß. Dein trvst trocknet mir mein wei-
^^as mir iips den angen stoß./Ich selbst werde 
MJi* neue, S ing und klinge deine treue^MeineS 
^£Us kUMs zivl, Äufder harff und saiten- spiel. 
14. Ich 
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rs. Ich bitt durch und durch entzündet' Frölich 
ist, was in mir ist: Alle mein geblüt empfindet Dein 
heil, das du selber bist. Ich steh in gewünschtem 
stände, Mein feind ist voll schäm und schände, Der 
mein unglück hat gesucht, Leidet was er mir ge­
flucht, pf Gsch, 
587. Der herrliche Lobzesang. 
Tc D^um laudamus. 
^>Err Gott dich lobe» wir, Herr Gott wjr danckett 
*V hir, Dich, Gott Vater in ewigkeit, Ehret die 
Welt weit und breit, All Engel und hiinmels.heer, 
Uyd was dienet deiner ehr. Auch Cherubim und 
Seraphim, Singen immer mit hoher stimm: Hei-
lig ist unser Gott, Heilig ist unser Gptt, Heilig ist 
imfer Gott,der Herr? Zebaoth. 
2. Dein gottlich macht und Herrlichkeit, Geht 
über Himmel utch erden weit, Der heiligen zwölff 
boten zahl, Und die lieben Propheten all, Die theu-
ren rnärtrer allzumahl, Loben dich Herr mit grossem 
schall: Dieqanhe wertheChristenheitRühmtdich 
auf erben allezeit: Dich,Gott Vater im höchsten, 
thron, Deinen rechten und ejngen Sohn,Den Heil-
gen Geist und trfftep ipetth, Mit rechtem dienst U 
lobt unb ehrt. 
z. DuKömq der ehren'Jesu Christ, Gotts 
ters ewger Sohn bu bist. Der )ungftaun leib nicht 
hast verschmäht,Zu erlöfn das menschlich geschlecht. 
Du hast dem tob zerstört sein macht, Und all Chri­
sten zum Himmel bracht. Dusitzst zur rechten $otf 
tes gleich, Mit aller ehr ins Vaters reich, Ein rick^ 
ter du zukunfftig bist, Alles was tobt und lebeid 
ili. 
4. Nun Hilff uns/Herr, den dienern dein, Die ittf 
dein'm theuren blut erlöset seyn. Laß uns im W}f 
mel haben fheiL Mit den beiigen im ewgen heil, 
Hilffdeinem volck, Herr Jesu Christ,Und segneivack 
dein erbtheil ist, Wart und pfleg ihr zu aller zeit, 
Und heb ste hoch in ewigkeit. 
5. Taglich Herr Gott wir loben dich, Und ehrtt 
dein« nanten stetiglich. Behüt uns heut, 0 t'^er 
Gott, Für aller fiinb und missethat. Sey uns gtw 
dig,o Herre Gott, Sey uns gnädig in allernvth, 
Zeig uns deine barmherkigkcit, Wie unser hosnunK 
zu dir steht. Auf dich hoffen wir lieber H<«7 
schänden laß uns nimmermehr, Amen. ^ 
588. Ittel. VTun dancket alle Gott, 
^Err Gott, dich loben wirregier, Herr, unsre 
s stimmen, Laß deines Geistes glut in unsem 
Heryen glimmen, Komm, komm, 0 edle flamm, och 
komm ju uus aUhier, So fingen wir mit lust: Herr 
Gott, dich leben wir. 
e2.Herr Gott dich loben wir: wir preise« deine 
güte, Wir rühmen deinemacht mit hertzlichem ge­
müthe, Es steiget unser lied bis a» des hirameM 
thür, Und tont mit grossem schall: Herr Gott dich 
loben wir. 
z. Herr Gott, dich loben wir für deine grosse gna-
, den, Daß du das Vaterland von krieges-last cmla-
den, Daß bu uns blicken läß't des gulbnen friedcns 
lier, Drum sauchtzet alles volck; Herr Gott, dich 
loben wir. 
4. Herr Gott, dich loben mir, die wir in tange« 
jähren Der roäffen schweres (och und frechen grimm 
erfahren, Jetzt rühme unser mund mit hertzlicher 
begier, Gott lob: wir sind in ruh, Herr Gott, wir 
dancken dir. 
5. Herr Gott, dich loben wir, daß dn die pfeil unb 
wagen, Schilb,bogen,spieß unb schmerdt zerbrochen 
tllid zerschlagen Der strick ist nun entzwey, durum 
i 1® st Ilgen wir Mit Hertz und zung und mund; Herr 
j Gott wir bancken dir. 
6. Herr Gott, dich loben wir,baß bu uns zwar ge-
^raffet, Jedoch iu deinem zsrn nicht gar hast weg-> 
• seraffet, Es hat bie Vater-hanb uns deineguaden-
ihür Ieyt wieber aufgethan, Herr Gott, wir:c. 
?. Herr Gott, wir bancken dir, daß du land, lirch 
Unb Häuser, Der theuren Kanferin (Fürsten, Kö-
^lgg) stamm und dessen grüne reifer, Vishererhal-
tei
' hast: «neb ferner gnad allhier, Daß auch die 
schwelt fing: Herr Gott, :c. 
8. Herr Gott, wir dancken dir, unb bitten, du 
^list geben, Daß wir auch knnfftig stets in guter 
"% leben, Crönunsmit beinem gut, erfülle nach 
Lebühr, O Vater, unfern wunfch, Herr Gott, wir tc. 
9. Herr Gott, wir dancken dir mit orgeln und 
"vmpeten, Mit Hörsten und pandor, posaunen, gei-
9etl> flöthen, Und was nur athern hat, ertön ttzt für 
Jid für: Herr Gott, wir loben dich, Herr Gott, wir 
Lancken dir. J. Franck, 
- 589. lllef. Bin ich allein ein fremdlmg, ic. 
j^Err uuftr Gott, beherrsche? aller Herren, Wie 
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591. Mel. Lobt Gott ihr Christen. 
<>CH singe dir mit Hertz und mund, Herr, uteineS 
«*3 Hertzens lust/ Ich sing und mach auf erden f und# 
Was mir von dir beroust, 
2. Ich weiß, daß du der bronn der gnad Und ewge 
qvelle seyst, Daraus uns allen früh und spat Spiel 
heil und gutes (teuft. 
3. Was sind mir doch/ was haben wir Auf dieser 
gantzcn erd, Das uns, oVater, nicht von dir StUeiit 
gegeben werd. 1 
4. Wer hat das schöne himmels-zelt Hffch über 
i»ns gesetzt ? Wer ist es, der uns unser seid Mit thtfU 
«nd reqen netzt? , 
Wer wärmet uns in kalt und ftost? Wer 
schützt uns für dem wind? Wer macht es, daß mal! 
vi und most Zu seinen zeiten find ? 
6. Wer qiebt uns leben und geblüt? 583er halt 
mit feiner Hand Den güldnen, werthen, edlen ftied 
In unserm Vaterland? 
7. Ach Herr mein Gott, das kömmt von dir/ Dn, 
du muft alles thuit/ Du Galtst die wach an uns»? 
thür,Und lästuns sicher ruhn. 
g. Du nährest uns von jähr zu jähr, Bleibst im? 
mer fromm und treu, Und stehst uns/ warnt wir itf 
zesahr Gerathen, treulich bey. 
?.Du strafst uns sündermit flebult, Und schlägst 
nicht allzusehr, Iq endlich nimmst tu unser schul» 
Und wirffst sie in das Meer. . . 
xo. Wenn un(er heree seuffht und schreit; SBtnt 
du gar leicht erweicht/ Und giebst UNS, was uns hoch 
erfreut, Und dir zu ehren reicht- . 
11. Du zahlst wie offteinChriste wein, Und wa» 
sein kummer fey: Kein zdhr und tt)r4nlein >° 
klein, Du hebst und legst es bey. 
12. Du füllst des leben* Mangel ans Mit dem 
was ewig steht, Und führst uns in dqs Himmels 
Haus/ Man» uns die erb entgeht- h 
13. Wohlauf mein Herne sing und spring/Und h«y® 
guten muth/ Dein ©ett, der Ursprung aller ding/ J» 
selbst und bleibt dein gut. !n 
14.. Er ist dein schätz, dein erb und theil, Dem 
glantz und fteudemlicht, Dein schirm und fd)»*' 
dem hüls und heil, Schafft rath und läst dich 
15. Was kränckst du dich in deinem sinn , U' 
gramst dich tag und nacht, Nimm deine sorg w1 
wirff sie hin Aus den, der dich gemacht. t*. Hat 
16. Hat er dich nicht von jugend aus Versorget 
Und ernährt? Wie manchen schweren Unglücks-
lauf Hat er zurück gekehrt? 
*7. Er hat noch niemals was versehn In seinem 
Regiment, Nein, was er thut und last gescheht!, Das 
tiinautt ein gutes ctib. 
i8-Ey ttu,fo laß ihn ferner thun, Und red ihm 
nicht darein: So wirst du hier in friede ruhtt, Unb 
ewig frölich seyn. p. G. 
592. Ittel- Aommt her zu mir spricht. 
^Chwill erhöhen immerfort, Undpreisen meiner 
*s) seelen hott, Ich will ihn hertzlich ehren, Wer 
Gott liebt, stimme mit mir ein, Laß alle, die betrü­
bet seyn, Ein freudcndieblein hören. 
2. Gott ist ein ©Ott, der reichlich trost, Wer ihn 
nur sucht, der wird erlöst, Ich h«b es selbst ersah-
ren, So bald ein ach im Himmel klingt, Kommt 
heil und was uns gnade bringt Vom Himmel ab­
gefahren. 
3. Der staccken engeleompagm'e Zieht frölich an, 
vtacht dort mld hie Sich selbst zu wall und mauren. 
Da weicht und fleucht die böse rott. Der fatm 
lvird zu höhn und spott,Kein Unglück kan da dau-
ten. 
.. 4. Ach was ist das für süßiqkeit/Ach schmecket alle, 
°>e ihr seyd Mit sinnen wohl begäbet. Kein Honig ist 
Kehraus der crdHinfort des süssen namens werth, 
®ott ists,der uns recht Übet. 
5.Ö scligs Hertz» seligs HausDas alle tust 
M von sich aus, Und diese lust beliebet, AU andre 
Schönheit wird verdrückt, Der aber bleibet stets ge-
ichmückt, Wer sich nur Gott ergiebet. 
. 6. Derkonge gut, der fürsten gelb Ist koth und 
^ibet in der weit, Wann die besitzer sterben. Wie 
M verarmt ein reicher mann? Wer Gott verbaut, 
^^ibt reich und kan Die ewgen fchatz ererben. 
7- Kommt her, ihr kinder, hört mir zu, Ich will 
®U(H zeigen, wie ihr ruh Und Wohlfahrt kont erja-
^/Ergebet euch und euren sirnt Zu Gottes wohl-
«^fallen hin, In allen euren tagen. 
. 
8
- Bewahrt die zuttg, habt solchen muth, Der 
ptf/iitti) was zum zancken thut, Nicht reget, fon-
stillet: So werde» eure tage feyit Mtt stillem 
l£b und süssem schein De» segens überfüllet. 
9
* Laß ab vom bösen, fleuch die sünd, O mensch 
und 
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und halt dich als ein f iirt> Des Vaters in der höhe: 1 
Du wirst erfahren in der thar, Wies dem, der ihm 
sefolget hat, So herzlich rocht ergehe-^ 
10. Den frommen ist Gvtt wieder ftoin, Und tw 
chet, daß geflossen komm Aufuns all sein gedeyen, 
Sem aug ist unser sonnen-licht, Sein ohr ist tag ; 
Md nacht gericht Zu hören unser schreyen. p. G. 1 
59?. Niel. Von Gott will ich nicht lassen. 
3CH,lvil! den Herren loben, Sein lobsoll immer» bar Noch ferner steh» erhöbe»/ Als bey der (le*< 
nen schaar, Es soll mein Hertz und mund Si6) Got^ 
tes güt erfreuen, Ja weit und breit ausschreye» , 
Desselben gimden-bund. I 
2. Helft nur den Herren preise«, Ihr Christel» • 
überall/ Mit mittder-schönen weisen, Mit instru-
nteutett? schall, Lr hat sein gnadig ohr Mir teitte 
zugewendet, Unb hülfe mir gesendet, Drauf kam , 
ich bald empor. 
3. Nur der ist wohl bestanden, Derihnhatange--
fehn, Denn keiner wird ;u schänden, Der ihm fad , 
»ig he gehn, Da der elende rief, Hat ihn der Her» 
erhöret, In lust sein leid verkehret, Darm» er las 
so tief. 
4. Ach: sehet doch unb schmecket, Wie freund­
lich daß er ist, Wie fei» er tw bedecket Für iataiick 
macht «Nd Ii st: Er wachet um uns her, Wohl dem, 
der auf ihn bauet, Und seiner güte trauet, Dem fällt 
kein crcutz iu schwer. 
5. Des Herren äugen sehen, Was der gerecht j 
macht, Auch müssen vfen stehen Sein vhren ta§ , 
und nacht, Lr höret ihr geschrey Wann trübsal flj 
roili tobten, So hilft er schnell aus nöthen, Un^ 
macht sie sorgen srey. 
6. Der Herr ist nahe denen, Die tramigs herfteH» 
sind. Wie sich sonst eitern sehnen, Nach ihrew . 
schwachen kind, Also nimmt gnädig an Zerschlag^ j 
»ic gemüther Israels Hirt und Hüter, Der alles he<^ 1 
len Im. 
7. Der Herrhat nicht verborgen Sein awtm* 
für mir, Denn als mein hert^ voll sorgen Sich selb!» i 
verzehrte schier, Da trat er bald herzu, Und stillte j 
mein verlailgen, Als ich sei» hwlf empfangen, D« 
fühlt ich stündlich ruh. 
8. Cr kennte ja den jammer, Der of t so MUM^ 
lich In dieser thränen-kammer Verzehret dich *ltt% 
mich, Drum ist mein Hertz gm*/ $$ er ajjj 
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«lies mercket, Und die betrübten stärcket In ihrer 
kümmerniß. 
9 Laß gnädig dir gefallen, Du meines lebetii 
Hort. Diß meiner tungen lallen, Es sind dein eigne 
wort, Ach nimm sie von mir an Dieweil mir rotfl 
geziemen Von Herfen dich tu rühmen, Solang ich 
reden kan. * 
10, Man lebt dick in der stille, Du Zions schaß 
und heil, Herr hilf, daß ich erfülle, Was ich jü 
meinem thcil Dir kindlich leisten soll, Immittelst 
laß für allen Diß opfer dir gefallen, So werd ich jauchzens voll. 
11. Das ist ia meine frende, Daß ich in glüekund 
nothVvn meinem Gott nicht scheide, Und ob mich 
fUcich der tot» Hinriß aus dieser weit, Bleib ich 
doch Gottergeben, Der friste mir mein leben, So 
lang es ihm gefällt. 
13, Wie km ich dir bezahlen, Herr, deine güt und 
treu ? ES soll zu tausstibrnaleii Mein danck lied wer­
den neu, Auf meine seele, fort, Dem Herren will ich 
fing?« Laß himmele--lieber klingen Mit frende» 
hier u.id dort. I Rist. 
594. Mel Xiuit lob mm fecl den Herren. 
^rCh will den Herren loben, Sein Henriichs loh 
soll immerdar In meinem mund erhoben Sich 
hören lassen offenbar, Mein seelichen soll preisen 
Des höchsten Ucbe^that, Und dem viel dancks er-
t weisen, Der mich errettet hat, tfMrn.it, lasset tut j 
' erhöhen Den grossen wunder-Keld, Sein theurer 
Wh», muß gehen Durch <*"e theil der weit. 
2. Als ich den Herren suchte In meiner noth, 
und schier für pe-in Mein lebe» gantz verfluchte, 
Da wvlt er plötzlich bcy mir seyn, Denn die, welch 
jjtoi anlanffen Mit ernst, verderben nicht, Er zeigt 
«ent schwachen Haufen Sein gnä'digs angesicht, 
Ach schmecket doch und schauet, Wie gütig daß er 
Wohl dem, der <hm vertrauet, Und seiner nie 
verg.st: 
3- Der Herr hat nicht verschmähe! Des armen 
c
'tiid und gefihr, So bald er augestehet Sein hülff 
«nd rettnng immerdar, Lr schauet den clendervDctt 
?^vsen hilfl er gern,Kan ihre trübsnl wenden,Sein 
^vstand ist nicht fern, Cr liebet ohne wancken,Thnt 
E11^ für und fv r, Drum will ich ihm auch dancken, 
^0 lang ich leb allhier. 
4> Watt lobt dich in der stille, Du hoch erhabntt 
Jivns« 
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Zl'ons Gott, Des rühmens ist die fülle Für dir/ W 
starcker Jebaoth, Du bist doch Herr, auf erden, Der 
frommen zuverficht, In trübsal und beschwerden 
Last du die deinen nicht, Drum soll dich stündlich 
sehen Mein mund für iederman, Und deinen rühm 
vermehren/ So lang er lallen kalt. 
5. Es müssen^Herr/ sich freuen Von ganzer feet 
ttttb jauchzen schnell,Welch' unaufhörlich fchreyen: 
Gelobt sey der Gott Israel, Sein nabute sey geprie­
sen, Der grosse wunder thut, Und der auch mirer^ 
wiesen Das, was mir nütz und gut, Nun diß ist 
meine freuve, Daß ich an ihm stets kleb, Und nie-
mahln von ihm scheide. So lang ich leb und schweb. 
6.Herr, duhast deinen namen Sehr herrlich in 
der welt gemacht, Denn als die schwachen kamen, 
Hast du gar bald an sie gedacht, Du hast mir gnad 
erzeiget? Nun, wie vergelt ichs dir? Ach: bleibe 
mir geneiget, So will ich für und für Den kelch des 
Heils erheben Und preisen weit und breit Dich hier, 
mein Gott, im leben Und dort in ewigkeit. J. R. 
59;. Mel. Nun jauchtet all ihr :c. 
Odh will mit dancken kommen In den gemeutert 
rathDer rechten wahren frommen, Die Gottes 
rath und that Mit süssem lob erhöh«, Zu denen will 
ich treten, Da soll mein danck und beten Von M-
lern Herfen gehn. 
2. Groß ist der Herr und mächtig, Groß ist auch 
was er macht. Wer ausmerckt und andächtig Nimmt 
seine werck in acht, Hat eitel lust daran. Was fei? 
tie Weisheit setzet Und ordnet, das ergötzet/ Und ist 
sehr wohl gethan. 
3. Sein heil und grosse gute Steht fest und unbe­
wegt/Damit auch dem gemüthe, Das uns in» her­
zen schlägt, Dieselbe nicht entweich, Hat er zum 
glaubens-zunder Ein denckmahl seiner wunder 
stifft in seinem reich. 
4. Gott ist voll gnad und gaben, Giebt speis aus 
milder Hand, Die seinen wohl zu laben, Die ihm fljj 
lein bekannt. Denckt stets an seinen bund, Giebt 
denen, die er weiden Will mit dem erb der Heiden, 
AU seine thaten kund. 
5. Das würcken seiner Hände, Und was er uns 0 
beut, Das hat ein gutes eilde, Bringt reichen troff 
vnd freud, Und Wahrheit, die nicht treugt, Gott 
leitet seine knechte In dem rechtschaffnen rechts 
Daö sie turn leben neigt. » 
6 .  
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6.Sein l»erk!äst ihn nicht retten, Was mts sein 
•tctt verspricht, Giebt redlich Und mit treuen. Was 
^nser irnslttd: bricht; Ist freudig, unverzagt, Uns 
Rllc zu eriiifc» Vom cveutj und allem bösen/Das sei-
bekinder plagt. 
7. Sein wort Ist wohl gegründet, Sein wert ist 
kein und klar, Wozu er sich verbindet,Das macht er 
sest u'td wahr, Und wird ikm gar nicht schwer, Sein 
5'chmc, den er führet, Ist heilig und gezieret Mit 
Btoffem lob und ehr. 
St. Die furcht des Herren giebet Den ersten besten 
gruich 3ur Weisheit, die Gott liebet, Und rühmt 
'"it feinem mund. O wie klug ist der stnn, Der die- • 
wi weg verstehet. Und steißig darauf gehet, Des lob 
f"Ut nimmerp. Gerh. 
-J96, Ittel ^err Gott, dich loben alle wir. 
will,ft'lsng ich lebe hier, Den Herren wv 1 
fen für und für: Viel gute-? hat et mir gethan/' 
-Seit mehr denn ich erzählen kan 
. -Er hat gehvlssen überall, Uich sonderlich zu die-
Wn tuahi Hat er allein durch seine Hand Das uty 
^uck von m>r ab^ewattdt. 
Z-Niemand mir sonst zu hülste kam, Noch met*, 
eisnds sich annahnt, Auch war der menscht'« 
Msszu schwM,Darum befahl ich Gott die sack • 
4. Zu ihm riesslch bey ta<t und nacht, Daß |wte, 
™4f*%it,uutmti) macht, Michreissen wvlt aus der 
^>ahr, Damit ich gantz umringet war. 
. S. Der bitte Hut a mich gewährt, Und solche ret-
mir bescher^ Ä«ß ich erkenn, wie feine treu- ' 
^alle nior^eil an uns neu. 
^ ^ Durch fptnen enget hat er mich Aus meinet 
v Mvattiglich Errettet, «nd zur rechter zeit* 
°
nt trübsal, sorg tmd furcht befteyt. 
s^'^eDrarov.oHerr,istdeuje flüt,Die mich b» 
und bchüt :)ch will sie rühmen hie ans erb,'-
o'^ichöthenrfi&le» »verd. 
tu. *»uill.dic tagen lob unb preis, Daß du auf 
tz» sbare-weis Mir diese schwere creuyes - last 
o^idlt^enouuitenhtist. ,• 
bodik • lchs hatte grob verschnldt, Sv 
terf# ue lind huld Mit pici erbarmen mein 
Verdienste nicht gelehnt, 
w-Vilichfeh/ pgß dein vaf^t - h«;rtz Mir des-, 
schllli-'»;, Haö du mich^iehett 
Weit ich auch i> ikflffcnfrur, 
Ges. S. "' 'St 11. Dar 
4$4 Lok-uilb ^>anck<Licber. 
ii. Drum ich mit freuden diS erwcg, Wie Gott 
die ruth baldniederleq : Wie tri Ii ig er die hülsse 
schick, Und zürne nurein'n augeublick. 
iz. Und vb et schon was länger scheint, Doch ists 
zum besten stets gemeint: Er weiß woh! mittel, zeit f 
»nd rath. Ich Habs erfahren in der that. 
13. Verleihe, Herr, daß min? gereich Hinfort zu 
lehr und trost zugleich, Wann mich vielleicht noch 
in der welt Neu Unglück wieder überfällt. 
14. @ieb, daß ich dencke, $it waS end Mir selche 
xrob werd zugesendt : Daß ich berii golde gleich : 
mog seyn, llnd durch di^feuer werden rein. 1 
1;. Daß ich auch alsbald für dick trrt Mit glatt* • 
bcn, Hoffnung und gebet, Damit anhalt, und laß | 
nicht ab/Bis ichdi-tnrlff erlanget Hab. > | 
>6. Und wann die rettuna kommen ist,(Denn diV I 
Gott, allzeit gnädig bist)Ddp ich dir dancke nacht j 
und tag, Mit Herl; undmunde also sag-. I 
17. Gelobet sey des Herren nahm,D^'r mächtigst 
und wundersam ; Erschallen niüjft seine ehr 311 | 
allen lande« mehr und mehr. j 
597. Mel. Nim jauchzet all ihr frommen. \ 
c>Chwill zu «Uler stunde Erheben Gotte-i preis, : 
^MitheriMund mit munde, Aufdein irort nn& i 
g.eheiß: Ich will des Herreu Ivb. Ausbreiten und : 
v'srOehren/ Daß eS die armen hören Und sich iP f 
freuen drob. 'l J ' 1 
2. i'afft uns bensammen stehen,Ie>?t und zu am" > 
zeit Des Herren nahm erhofft In livb und etW 5 ! 
fcit. Als ich den Herren bar, Antwortet er in g>'^ , 
den, Und wandte furcht unb schaden,' Lr schickte ; 
Hülffund rath. ! 
z. Die auf den He mn schauen Und seine wimrc*' 1 
Hand, Derselben ihr vertrauen Wird nimmerm^ i 
zuschand.Wrnn der elende schreyt, Will ihm ^ ^ l 
ftin begehren Gantzwilligiich gewähren : Lr hmt1. f 
zur rechte« zeit.- .. i 
. 4. Gott hat befehl gegeben, Daß seines enge« , 
Machtin diesen ganzem leben 6ich lagre tag «!' 
nacht Um selche leut allhier, Die im geftp fw ^ 
d e n ,  I h n  f u r c h t e n  u n d  i h n  l i e b e n  A u f r i c h t i g  f ü r 1  
5. Kommt her, kiolnmt, seht und schmücket, ^ 1 
Gott so freundlich sey: In noth der nicht lang ir -
cket,DergIäubtund hofft dabei) Mfdiesen star« 
stliutz. Wohl dem,der 6araiifibotiet,UnE< ^ 
vertrauet, Der MtW grossen nutz. »• »7 
+• * * V* 1 
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6. Idr, feine hcilgcn, höret Des Allerhöchst«» 
: Wv ihr ihn also ehret, Wie er besohle» hat, 
Ho btibt ihr feine tteth; Denn der nie maiigel lei­
det, Der sänd und schände meidet, Unvalljeit fürch­
tet Gott. 
7. Die reichen darben müssen: Der geil; euch 
immer klagt, Darzu das böö gewissen Inwendig 
frist und nagt Wer Gsttes willen thut, Derselbe 
hülff empfindet, Und keinen Mangel findet An ir­
gend einem qut. 
n.Ihr kinder, last euch lehren Die furcht des Hcr^ 
ren rein. Kommt her, ihr solt sie hören, Kommt 
<Ufc ingemeill. Wer gute tat* begehrt, Der mag 
wich darum fragen, jch will ihm treulich sagen, 
Gottcö wort bewährt. 
9. Für falschh^t dich steht hüte, Bewahre mund 
^lud zunß: Geschmch^icht deii» gcmüthc Mit trug 
«nd lafierunfl. Äon memanb Übels sag. Was 
bvs du hasten, Das gut zu thuii'rttcht lasse«: 
Euch sried,und d^mnachjag. 
10.Des Herren augcn sehen Auf die gerechten 
ber, Sein ohr erhört iÄ flehen, Daß er sie hülff ge­
währ: Sein antlut steh: dahin,Daß,der^r name wcr-
®c Vertilget von tyi erde, Die gottlos sind von fiitit. 
i t .  Wann der gerechte feiertet. So hö:'t es(Sott 
flwt>afd, Urtb cetnüiii ihm verleihet, In iMH so 
^annigsalt. Er tft ten/elbe» nah. Die sonsten aanit 
Erjagen, Von hertzen sind zerschlagen: ^ut't ist ("ein 
Mlffeda. 
13. Viel muß der fromme leiden, Das istdcs Her-
?en will: Doch wirds verkehrt in freudm, Dnntt 
valre dock nwiliu, Und tkauc.Äotr allein; Der 
auch die gcbcfite Bewahre« groß und kleine, 
^eine^ußjerbrochen seyn. 
l3- Den wird da* ungluck fatlm,, Derdengereck-
;5[11 West, DaS ist der weg zur Hollen: Die Ritten 
nicht last: Er nimmt,» seine buch, Die hal-
jeinc rechte, Und sind ihm tim knechte: Co 
f ili) lie ohne schuld. ' " 
.H.Herr, ftieb, daß ich dein ehre Ja alfmein lebe» 
. h^ptzcngruud r^emiehre, Dir sMlob Miv 
0 ^retut und Geist, Der du üuk lrut? 
r a«ai>eii aM^nbest nvth und schaden, Sey im? 
^ar geptaff., ' ' .. 
C\ff. im-3'ietaeHci: 
-Y^IMu tueut liebstes kücn, SJitolet feelen Bt5iv 
It * , tij«u 
43* £o6 * tmb SMndf * JEttbeu. 
tigamDer du bist für mich gegeben, An des-bit-
lern crcukcs Kamm, Jesu meine ftcud und wonne, 
Du mein'Hoffnung/ schätz und theil, Mcin erlö-
sun>j/schmuck und heil) Hirt und köluq, licht unS 
son-ie,Ach,wie soll ich würdiglich, Mein Herr Je­
su, preisen btch? 
' 2. O du wunderschönes wesen! O btt glann dee 
Herrlichkeit:,: Von Dem Vater auserlesen Zum et* 
löser i i bereit, Ach !id) weiß/ daß ich auf erbnt/ 
Der ich bin ein schnöder kitecht, H/i-lin, sc Ii« und 
recht, Vdndcr dich kan nimer werden/Herr ich bleib 
ein bÖfct Christ, Wd dein Hand nicht mit wir ist. 
z. Eysv fonim/bu trost der Heyden Komm meiil 
liebster, stärcke michKomm, erqvicke mich mit 
freuden, Ko.lnm und hilffmir gnädiglich, Eile bald 
mich zu erleuchten, Kottmein hery ist schon bereif/ . 
Komm mit beüict' süßigkeit, ün.b und speie zu W j 
feuchten,, Komm, o klares sonnen-licht, Daß ich j 
mich verirre nicht. > ! 
4. Koni in, mein liebster, laß mich schauen, Wis 
du bist so WohlgestaltSchöner als die schönstel» : 
frauen/HJzeit lieblich, nimmer ült. Komm, dt» 
aufeiityal't'der siechen, Komm, bu lichter anatci^ 
schein, Konml,du süsseZ blümelein, ^aßmich deinen , 
balsizm riechen. Du mcjtt leben, komm heran, Daß 
ich dein gemessen kau. 
5>'Ach wie tl'ird dein fteundlichs blicken, Aller­
liebster'säeien-schätz:,: Äieinen geistinmir erqvi^ 
efett, Unb ihn fühpejl ajjf den platz/Da er solche l»ir 
cnlpfindet, Dt> n($t zu vergleiche^ ist, Dein; lieb/ , 
Herr Jesu ChM, M es, die mith cjar entzöiidet, 
Uxd mein ßertzzu tag und nacht, Mich m trübfflf I 
* freudig machte : • \ 
6. Schaff in-mir.nochHier auf erden, Da5 ich al» , 
ein Mumll'fri fest f/f'Dit'mog ekngMantzet wer^ ' 
den, DHscn schätz halt ich fürs best, Ättch viel hc>hck 
a\v rubtnetl,^heurer als de» güübneit siiirb, @ch»5 
netdlstenbiatnaiit/Die zur Mojsfii tjo|arti>teiifiV , 
Besser,als.der perlen fchciit,BcmtfiV noch so köstwv 
O dtlparqdies der fr'enden, Da's «zeist mil 
fchtt^r^rt suchtÖ du flarckörtroß im leibcn! v 
du srcW lebws>fracht! S btt yimöiet - süffer bls 
sen, Wie bekommst du nur so wohI/ Itt mem W1'' 
ster schätz, hür solt Mich in höchster wtllust Eutfc"J 
(Siel) mit ?Hrfcuj*tfreftttrti»ib, Dennsochird W'jJJ 
hery gesund. t.ye** 
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8. Herr', ich bitte dich, erzeige, Daß bu reden 
teilt in mir:,: Und ich mit der weit qantz schwere, 
Treibe deinen glantz herfür, Daß ich bald tu dir 
wich kehre, Und d. in wort, der edle schätz, Find tu 
meinem Heryen platz, Der mich deine Wahrheit leh­
re, Daß ich sünd und lasier frcy, Dir mein Gvtt ge-
falligse». ' , 
9- Lieblich sind dein edle Hütten,Gchön von «nad 
vnd Himmels-gunst:,: Da du pflegest auszuschüt­
ten Deiner süssen liebe bruttst, Meiner seeleii,Gott, 
verlanget, Daß sie frölich möge stehlt Undmitkla^ 
ten aupcii sehn, Wie dein hohe wohnuug pranget, 
Leib und seel erfreuen sich, Herr, in dir gantz in* 
Nigl.ch. . 
io. Wohl den menschen,die da loben Deine wohl-
that immerdarUnd durch deinen schütz von oben 
©ui) beschirmen vor scfahr, Die dich heilen ihre 
Mrcke, Welch ihr leben in der ruh Und der tugend 
fingen ',u, Daß man rühmet ihre wercke: Christen, 
die also gerhan, Treten frey des Himmels bahn. 
rr. Dieses, Jesu! schafft dein lieben,Jesu,Gottes 
hebfteriSchu:,: Das dich in die welt getrieben Von 
hohen Himmels thron: O wie tröstlich ist dem 
leidem O wie heilig ist dem nw.it! Das uns zeigt 
ces lebcnS pfort, Da wir uns in freuden weiden, 
Wv die arvsie fürstm-schaarDirz« dienst ist immer­dar. 
!2- Machet weit die hohen pforten, Oeffnet thür 
luid th»r der weitWünschet glückan allen orten, 
^%t! da kömmt unser Held: Sehet, er kömmt 
Zuziehen, Als ein ehren-konig pflegt, Wenn er 
maen f«nd erlegt, Alles volck soll sich bemühe», 
^aoth 'u,>ri,''eliu,l^rn ®ott' ®Dt£ grossen Ze-
'^Hochgelobetchochgcehret,Sev desHerren thpy-
*
Cr u.un Herrlich ist sein reich rermehret, DaS 
guaden ;u uns kam, irr ist Go:t,der im# gegebeit 
^ee| und leib, auch ehr und gut, Der durch seiner 
J^el hutGchützet unser leih und leben, Dancket 
^>iu aller frist, Weil der Herr so freundlich ist. -
I Rist. 
(xn. 599- Mel. Jesu meine freude. 
t®lii meine tidbe,Die ich offt betrübe Hier in die-
>er weit, Dir danckt mein gemüthe, Wegen dei-
Jfli'tc, Die mich ncd> ert>dlt,£ie mir efft (9ät un» 
W Hat geholffen in dem klagen, Noch, leid, 
'W und jage«. Z z 2. Nun 
"45S O&.-imd 3M»cf-'£t>8t»t\ ' J?o6 - und Zdanck-Liedee. 4^ 
-.Nunwillichdrandencken, Wann ich werd iit 
krämk-n? Und in ängsten seyn, Wo ich werde stehen, 
Wo ich werde gehen, Will ich deneken dein, Ich wUl , 
dir, Herr, für und für Druckbar scyn in mciuvttt 
hertzen, Dencken dieser schmerzen. 
Z.Ichbatdichmitthränen, Mit leib, «nqst und 
sehnen, Mcu, ang und gesichr Hub ich auf und 
schryc, Neigte meine knye Stund auch aufbricht, 
^chgienghiu und her mein sinn War bekümmert 
und voll sorgen Durch die nacht am morgen. 
4' Ich, als ich nicht sähe, Daß bu nur so nahe, 
Sprach zu dir im sinn, Ich fn.i nicht mehr beten, 
Komm, mein heil, getreten, Sonst vwf ich dabin, 
Ja ich sinck: Ey sprach dein winck, Holt i meinst du, 
daß ich nicht lebe, Noch fort um Dich schwebe 'i 
5. Ich mar noch im (il utVeit, Den mir doch zu rait# 
ben Satan war bemüht, Der die armen seelen Iit 1 
den leibeo- holen Vielmals nach tich zieht, Ich ; 
fproch doch: Ich gliinl'e noch, Klaubt ich nicht, 
nicht weit ich beten, Noch für dich hinireten. 
6.Herr,wer;udirschreycc,Seine füitö bereuet, 
JlHfft dich herzlich an Aus getreuem hertzen, Dest . 
fen grosse schmerzen Wirst du, Herr, alsdan», 
Wann er fest Glaubt, dich nicht last, Als die deü'ie» 
selbst empfinden, Tilgen seine stuidm, 
7. Drum, 0 meine liebe, Die ich offt betrübe H<^ 
in dieser rvelt,Dirdanck mein fictnüthe, Wegen dei­
ner gute,Die mich noch erhält,Die mir vsst Gar uit' ; 
»erhofft Hat .geholfen in dem klagen, Noth, leid, j 
«ngst und zagen. I 
600, (Kk>m Zlebv ©ttirtbc.) ! 3Esn,wvllst uns weisen, Deine werck itt preiset, j Ohu dich, ohn dich mög» wirs nicht ende"' I 
Herrlichn reichen segelt, Hast du uns gegeben, Aw 
hilff'. ach hilffldafi wirs ei kennen. Nechst dir, M* 
edlerhorr, Der groste i'chat). dein wsrt, Nimmt wes 
all unfern schmerzen M-icht frölich unsre Herfen, 
Es schallt, es schallt, Im land gani; mir gewalt, 
Cchön gaben giebt dein Geist, Treu diäter alle^ 
meist, C hristlich die leut zu lehren, Dein hinunel^ 
reich zu mehren, Allein, allein, allein D.eitt scö 
ehre setyt. 
(Vom wehr Stande.) / , 
-.Schuir nnd friod im lande, Heil ut unserw 
de Ist 1«, ist pHcrr Christ, dein seqen, Mitten un^ 
teru feulde» Rettest du die deinen, In dir, i:t dir w , 
' krafft und leben. Regenten weit und breit, Getreue 
vbrigkeit Hast du uns, Herr, gegeben. Gute gesey 
darneben, ES kan, es kan, es kan Durch dich allS 
v)ohl bcstahn. Stecht tüglich voliccv, tiuch «Zntter 
mancherlei), Thnst du, Herr Christ, erhalten, Bey 
jungen und bey alten, Zeigst uns, zeigst «nS, zeigst 
tnis Alles aus lauter gunst. 
(Witt Nal?r - Stande.) 
3. Owie gar viel gaben Muß der Hans-stand ha« 
ben, ökichropl gleichwol habn wir nicht manael, 
Ziveisselndarffihr keiner, Dann du, Herr, nicht ei-
ve» Verlast,rerla'st,so diranhanaen,SchNh,klekder, 
schaaf nnd riud,Haus,.kcker, wcib und kind, Auch 
ünder schäft und beute, Theilst du utif aus noch 
heute, Christlich, christlich, christlich Hierum wir 
»reisen dich. Herr, segne firch und schul, Haus­
haltung und rath-stuhl, Schul;, laß blühen und 
Sachsen Ruh, fricd auf allen straffen, Nut' dir, tutt 
vir, nur dir, Herr Christ, lobsingenwir. 
601, üTel. Mein dery du müt. 
3Hr H/sten lobet allesamt,Erhebet nnsern Gott und Herren,Ihr rvlcker laßt diß euer amtSevn, 
ihn ni preisen nah und ferren, Weil dessen grosse 
Mad und treu, Nebst seiner warheit ewig neu Hier 
bleibt, mit lobsingen Laßt stets sein Hai' 
klingend 
602. In emcner melddey. 
^Hr Himmel loht des Herren macht, Lobt m der 
höbe seine pr-icht, Ihr engel, lobet immerdar, 
^t'1 ihn, dn feuer.lichte'schaar, ^obi ihn, ihr helle» 
>v»nc» « stralftt, Der monde, der die nacht ka» 
j^W», Ifwftcrtieit, die ihr lieblich glänzet, Und 
'
c
'Hc Himmels bürg umtrifnM. 
2
- Ihrdimmcl. lobt ihn überall, Vom wasser das 
^Nindem schall Sich oben dnrchdielnfft ergenst, 
^vli Gottes name ftyu gepreist, Denn wann cr last 
Vehi ergehen, Muß alles da geschaffen stehen: 
•Jvq* er gebeut, da» wird verrichtet, Und, waö er 
^dnet, wancket nicht. 
» 3- Was ftine Hand hat zubereit, Erhält er bis in 
/Weit, Ihr walisisch in der tieften fcc, Fenr, ha-
^1/ stürm - wind, damvss und schnee, Die ihr seilt 
u,Prt.* ,?e9t auezurichten, Ihreedern, eichen, tan-
sichten, Ihr bäum am obst und fruchten reich, 
berq und hiiiiel all;naleich. 
4* Das Vieh und wild in vicffer flufft, Gewürnl 
Z 4 und 
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und vöqel inderlufft, Dasvolck, dascron unb fee* 
rter fyätt, Und alle menschen in der welt, Die Für-
ilen,die man hoch muß halten, Und die den Richter-
stuhl verwalten, Gesellen, jumtferit, groß und klein, 
Die jung, und die begrauet seyi:. 
5. Die sötten unsers Gottes preis, Verkündgett 
durch den erten kreis, Sein namist stets so feocb 
erhöht, Als vo» dem tkal der Himmel steht. Das 
Horn des Heils hat er erhoben, Ihn sollen allefrcw/ 
nien leben, Ganl; Israel sei» eigeitthum Preist fei' 
«es hohen namens rühm. 'J Franck. 
603. Uid. Der 23. Psalm des Lobwassero. 
^Aiit uns zugleich ietzr lob den» Herren geben, 
Denn solcher rubm, dadurch wir ihn erheben,D 
hoch und werth, es ist gar schön zu hören, Wann wir 
mit preis den Gott der Gotter ehre«, Daölvd, das ' 
mir dem grossen Herren im.lgen, Ist köstlich, lheu» j 
für allen andern dingen. 
2. Denn er, der Herr, baut Salems schöne ; 
nett, Sein Israel versammlet er barinntn, Das ' 
flüchtig war, die gantz zerbrochne herften Macht er 
gesund, verbindet ihre schmeryen. Die stcrncn,di'e 
in hellen lufften brennen, Hat er gezahlt und we«ß 
sie auch^u nennen. 
z. Der Herr ist groß, weiß seine krafft tu Muffe?/ 
Wie er regiert, das kan kein mensch begreiffett/ 
elenden erhebt er aus der gmbcmUnb stöst hinab 
gottsvergeßne buben,Sinqt unserm Gott mtt danc» 
aufzweyenchöreu, Laßt seinen rühm auf süssen ha^ , 
fcn hören. c l 
4. Lobt Gott den Herrn, der jenes stern-gebaude 
Zu decken pflegt mit einem iveltfetvfletbe, Der re.a^ | 
nett heißt, der erden mit zu bieiieit, tütb läßt da» 
gras auf hohen bergen qrunen,Der-futtcrgiebtdew 
vieh und auch den raben, Wenn sie im nest ihn 
gcrutfcu haben. 
s. Erhatnichtlustanstoltzer rosse springen, 
vfftermalö den renrer selbst bezwingen, Auch han^ 
er die, s« auf ihre knochen, Auf arin und bekit u»^ 
g<osse starcke pochen, Er liebet um, die ihm "*!: : 
furcht vertrauen, Und auf sein hülff all ihre HW 
nung bauen ö 
c. Jerusalem, preis ietzt den /zerren droben, w0 
deinen Gott soll du, v Zion, loben, Denn er macv^ , 
fest die tiefet deiner zinnen, Und segnet dich und l.e 
ne kinder drinnen Cr schafft, daß fried m de»^ 
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grenken wohnet, Und daß dein ftld dir hauffig wei-
icu lohnet. 
7. Sein reden hat den erden-kreis durchzogen« 
<£etn wort Idufft schnell als wie ein »seil vom bv-
flen,(£r schüttet ans des schnees weisse flocken Auf 
dcrgundthal, wie dichte wollen--locken. Er löst dm 
reiff des morgens abWerts fliegen, Daß mau ih» 
sieht so dichglsasche», liegen. 
8. Sein Hagel fallt gleichwie ein kngel regen,Für 
seinem frost kan niemand sich verHegen, Und wann 
ct nur ein worr anfängt iu sprechen, So muß das 
^iicrfchmclKeu und zerbrechen, Man« er den west 
Heist luiDc lufftjllweheN/ Da kau man bald das erb* 
tcich fhiuteti sehen. 
9. Erhatsun wort dem Jacob offenbaret, Und 
fei» geseh in Israel bewahret: So grosse gnad hat 
£t noch nie gegonnetDem gölzen.volck, das seine» 
arm nicht kennet, Sein recht hat er die Heyden nie 
belehret, HaUeluja, darum er sey geehrt. -
^04. IHel. Uun freut euch lieben Cbvitfett. 
VCbet den Herrn, >hr Heyden all, Lobt Gott von 
herken-gnmdc, Preist ihn,ihrvölckcrallznmahl, 
-Oai'cft ihm zu aller stunde, Daß er euch auch er­
zählet hat, Und mttgetheilet seine gnad In Christo 
Einern Sohne. 
2. Denn seine groß barmhertzigkeit Thut über 
l'Ns stets walten,Sein Wahrheit,gnad und gütigkeir 
^scheinet jung nnd allen, Und wahret bis in ewig-
keit, Schencktuns aus gnad die seligfeit, Drum 
'"iget, Alleluja. 
n 60$. In eigener »nelodev-
^Obet Gott, unfern Herren, ui seiilem-heilig-
thuin, Zu lobe feinen ehren Mtcht herrlich sei-
tuhnt, £»bt ihtt uufmuiimeiuc, Da seine groß 
Lewalt und,sein ftarck regimenteZu sehn ist man« 
N'gfalt. 
=. Lobet mit Hertz und munde All seine wuicher-
-wt, 53ieec zn aller stunde Hänffiii verrichtet hat^. 
^ ferner Majestäten, Und grossen Herrlichkeit^ 
^hut s'm lob weit ausbreiten )n alle ewigkeit. 
-J- Lobet ihn frölich alle Mit der posaunen klang, 
p-cm Herren zu gefallen, Macht einn lieblich» ge-
^3, Mit psalter, harff und geigen, Samt andern 
"''irunient^ Mit panckcn, pfciffn und reigen Prciftt 
,wlt lob behend. 
Des Oerren name alle Lobet mit saitcn spiel, 
T 5 Mit 
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Wik Hellem cymbel-schalle Macht seines lobes viel, 
Cföit cymbelu, die wohl klingen, Rühmt feine gu* 
tigkeit, Von feinem lob tyut singe» Immer und al­
lezeit. 
5 Es soliden Herren loben Und preisen immer# 
dar Im himel hoch dort oben Die engelische schaar: 
Desgleichen auch auf erden Alles, was odcm hat, . 
Soll seines ruhmsvvll werden, Preisen sein rcuti* 
derthat. 
6. Amen «jft munb und hsryen sprecht, o ihr 
fltaubii) schliar; AU traurigkeit und schmertzen 
Treibtuo» euch gany nnd gar, Send ftölich in dem 
Herren/ Und lebt ihn allezeit, Er wird in ftend ver' 
kehren All euer Herzeleid. 
7. Er wird euch reichlich geben Alls, was etich nö- , 
thig ist, All hier in diesem leben, Und dort zu allet 
fr i fL Wird euch i t t  Himmel fuhren, Und selig ma< i  
che» gar, Tduts mit einm cid betheuren, Amen, 1 
das werde wahr. 
6o6. Nlel. Fre«l dich sehr o meine feele. 
<?Obe, lobe, meine seele, Lobe deinen Gott mit 
ßeißHertzundmundfing und erzehieSeines 
namens ehr und preis: Lobe, lobe, mein gemüth/ 
Und vergiß nicht, was für gut Und aetiab er dir be- • 
weiset, Daß ja nichts bleib ungepreiset. 
-Lobe deinen treuen pfleger, Der dir hilfft aas 
aller nvthLobe deinen sünden-trager, Der sl^ 
für dich gab in tod: tobe feines (Geistes gnad, Der ; 
dir so viel missethat Nun so offt und viel vergebet 
Und ietzt wieder schenckt dein leben. 1 
z. Lobe den, der dich becroner Mit gnad und 
barmheryigkeit:,freund und feinde dir versöhnet, 
Und ztt recht erwünschter zeit Dir dein unschulb 
machet kund, Daß du dich mit hertzen, mund, lli>^ 
mitsreuden-lobaufschwingest, Und dem adlergleich 
verjüngest. 
4. Lobe den, der seinem knechte, Dem so hoeb^ 
plagten mannAlle seine weg und rechte In der 
nnVfle kund gethan: Lobe, lobe noch vielmehr Dett# 
der seine gnaden-lehr Uns in Christo offenbaret, 
Und so lange zeit bewahret. , 
5. Lobe das Hertz und gemnthe, Das ist ohne Ws 
schen scheinUnd für wunder grosse gute Nicht» 
kan, als barmheryig seyn. Wann uns reuet sü>^ 
und schu'>Istda lamergnad nnd Huld: Was w* 
mißgel)«ndelt ^»ben, Ist ins tieffstemeer vergribei«' 
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6. Lobe das Hertz und die g.ilie. Das nicht lanac 
den iortt halt:,;Ist persönlich über alle, Allezeit 
aller welt. Keine treu und gürigkeit Gehet Himmel-
wcitund breit, Uber alles was zu schmieden Sich 
für ihm weiß ohne lügen. 
7. Lobe, lobe, lieb und preise Das getreue weis* 
her);,Das nach vaters an und weise Uns recht 
weinet, ohne scherk: Wenn wir russen «nqfttglich, 
Bricht es aus, und meldet sich, Wenn wir ohne 
falsch und lügen lins nur Eiiiilich für ihm biegen. 
%. Lobe deu, dem nie entfallen,Daß wir (taub und 
asche sind:,.' Die er kennet vor tum alle», Die zer­
streuet sind vom wind: Daß wir brechen, wie ein 
glas, Und verwelken wie ein gras, Wenn der wind 
darüber rennet, Seine stäte man nicht kennet. 
Lobe den, der unnerboraen, Ewig ist, und blei­
bet treu:: Seine treu wird alle morgen Mit der 
morgen rothe neu: Denen,dievrn Herzensgrund, 
Halten seinen gnaden-bmt^, Laßt er die Heilbrun* 
ticu fließen, Und es kindas-kindsenicssen. 
10, Me de», der sich geft^et .VbmivifHid) Htm* 
wel-hoch:,: Welchem nichts wird gleich gesckä^ 
DeffeiipNcht-gehorsams-ioch,Mtt ^mnd-:icff ge-
bvgner ehr, Erde,feuer, ltifft und meer. Die und 1 
tic welt erkennet, Und ihn ihren Herren nennet. 
,n.Lobet ihn, ihr starben beiden- .Dicthr.pet)tfiit 
feinem thron Allen vvlit'tm anzuiueldcn, Was 
bchehlt ftin arvsser Sohn, Loder ihn in mehr und 
toehr All ihr biliaren hiiunul heer,Rüstet euch mf 
^ure weile, Üuserm Gvtt zu lob und preise. 
Lebet, lobet ihn auf erden Alle seiner Hände 
^crck Kali, wie recht, gerühmct werde Seine 
Weisheit, macht und siärck'. Lvdc, lobe meine seel, 
Hery und niulh sina mtd erzchl ÄUes, roasttf dir de« 
bettet, Daß ja nichts bleib ungepreisetl 
. 6p/. jn eigener melodey. 
^Obt unsern Gott aufs beste )n seinem heill> 
thum: Lvdr ihn in seiner fcste, Lubt seines 11 a* 
^ens rühmLobt ihn in seineu tHaren, Die <y>msr 
^hlgcrathen, Lebt ihn ju aller zettln seiner i>crr 
?. Lobt ihn mit klang und schalle, Detzt die posam 
da t<",/blaset, daß eö,h>itze i Es Ivb ihn, wer 
Jj-'W Mtt Hätifcit und mit psntNrL Die jngend 
^chkei^^^ ihn zu aller ;eit jtt s.iner Herr» 
T t " 3. Übt 
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z.Lobt ihn mit pauck und reigen: Lobt ihn cht 
maß und ziel Mit pfeifen und mit zeigen: Utib al­
les saiten-spiel Erklinge mit bewegen: Auch wss 
sich nur kan regen, Lob ihn zu aller zeit In seiner:e, 
4- Laß stimm und vrgeln hören, Für seinem hoben 
thrsn! Und spielet ihm zu ehren Mit Hellem cym^ 
bel-thonMir cymbeln, die wvhl klingen; Und 
nur drein kan fingen, Lobihn $tt aller zeit In ?c. 
5.In summa : alles, alles, Was haucht und r-
them neht, Wend alle knifft des schaltest Blpfi ans 
ein lobes lied: Es wird in allen zungen Des Her-
Mi lob besungen, Und Gottes Herrlichkeit Erschallt 
weit und breit. J. Franc?-
608. J» eigner melodey. 
<5YY>(?hi danck - opffer, Herr, ich bringe. Go mit . 
_ 
v recht von hertzen geht, Uiber deine wunlder^ j 
dinge Wird mein geist zu dir erhöht: Gott, ich freue j 
mich, mein leben Ist gantz deinem lob ergeben. 
-.Daß du meine stoltze feindeHintrr sich getrl> 
6e* hast, Daß der mich 511 fallen meinte, Und nicht 
batte ruh und rast, Nun vor dir^e Gott/ samt alle«» 
Selbst umkommen und gefallen. 
3, Denn tu führest meine fache Und mein recht 
so herrlich aus, Dal? man sieht/ dein sey die räche, 
Und ein ieder mercke draus, Wie du dich gesetzt, : 
das dichten Aller menschen selbst zu richten. , 
' 4. Der Herr ist ein schütz de? armen, Und cti* 
fchild iit aller noth, Seine gnad ttttd sein erbarme»» 
Stehtmisben bis in den tob. Die ihn kennen und , 
nicht hassen, Will er nimmermehr verlassen. *5 
609. Niel Cbriftc der du d«si tag 1111b ic. 
5s))Ein Gott/ ich danke herzlich dir Vor allewol-
. 
VV4, that, die dn mir Von kindheit bis auf W 
ßund So überflüßig hast gegunk-
2. Du hast durch deme grosse macht Mich an das 
tage-licht gebracht, Mit leib nnd seele schon geziert, 
Und in die Christenheit geführt. 
z. Die erbsünd, welche in mir hafft, Hat nunmehr 
weiterkeiue krasst, Weil du mich wieder in der taty 
Zu deinem kind genommen auf. 1 J( | 
4. Wiewol auch leidersich die siinb Än nur j 
«och immer h.wffig findt, So hast du doch durch W 
nenSohn Dieselben mir vergeben schon. ; , 
5 Viel tausend gnade hast bu mir Auch sonst 1 
wiesen für und für, Ich Wr' cd' stets und übetau, (. 
Drum sag ich billig noch einmahl: ' .. 
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6. Mein Gott, ich dancke hertzlich dir Für alle 
gnade, die du mir Von kindheit bisMf diese stund 
So überfiüßig Kast gegunt. 
610. tyd. Des 103 pfalniß int £obro<tffev. 
QftMiu Hertz, du sott den Herren billig preisen, 
Was in mir ist, das muß ihm ehr erweisen, 
Auf, auf, mein Hertz, und mache dich bereit: Ver­
giß ja nicht, vergiß nicht,mein gemüthsMas dirder 
Herr für wunderbare gute Erwiesen hat bif ganye 
l^bens-zeit. 
. 3. Denn er hat dich von fänden losgesprochen^ 
Und denckt nicht mehr, was du bisher verbrochen, 
Er machet dich voii schwachheit hell mtb rein, Es 
hat der Herr dein leben vom verderben Erlöst, daß 
nichtewig Müssen sterben! Deiti.Gott'will dir 
forthinbamchertzig scyn. . ; • 
3.Er crotict dich mit gnad und mildem segen,Will 
deinen mund mit reicher fülle pflegen, Cr 'maches 
dich von seinen gufciti satt, Daß bu mit Mst darü­
ber bich erfreuest, Und deine krafft.gleich adlcnl ga? 
verneuest, Weil ft mit heil dich ülwfchMci hat. 
" 4. Der Herr I4st recht denselben iviederfthnir, 
^)ie vor bedrängt uiiduütttdrücket march/'Ec W 
sein thun dem -Mose kpnd gethan, Und Israel 
lvesen wissen lassen, Er ist voll ant itjtd will nichtig 
luerhassen, Noch ewig gehn die gtiittiq eyfc^/bahN. 
• 5. Der Herr ist fremm, barmhe^jg «nv sanfft-
?'üthiA, Voll gnad und yunst, gedüln'Z^treu uup 
Zurig/Erhandelr.lücht mit uns nach yyft? schulh, 
Vergilt auch nicht nach unseru schOrM sMen, 
So weit das ;cit deS Himmels ist iv finde», Voin 
^den- ball, so weit reicht seine Huld. ' ' 
6. So weit dergrund sich scheidet von der festen, 
weit der vft ablieget von den besten, So weit 
lastcrdie süudenv^nuns seyn. SpUlKnad.en.blick 
?^uß über die stets twJtertzfDie ifct mit furcht für 
tyrett helsser halten, Und loset sie vm der verdnmni-
'"li'pein. . t 
: ?. Gleichwie sich sonst ein vater last'erweühen , 
Mbülff und schuh dcu kindern pflegt zu reichet; 
jj1]® steht auch der' Herr den frvmnlen .hev- Er ke«-
y.et'a uns btiriftirt eroett' töpffe, Ihm i 
sein geschöxffe Ein leichter stand'WchMiva^ 
"Jcd tocrctiifuy fep, , 
jr ;.8- Das leben ist dem grase zu vergleichen, Und 
' "'l-blüth'ist gidch den rofen-sträuchen/M. sich 
T 7 "" i'war 
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zwar schon und lieblich lassen au, Doch wannder 
verb mit brausen einUr fähret, Wird ihre zier 
durch reif also verzehret/ D.iß man die stät auch 
nichrnrcht suideilkail. 
y.'Dejj Hcrrcn ^gnad ist nbeü öbcrfchwenglich, i 
Makrt fpr und für, und bleibet unvergänglich: I 
Auffinttf=fiu$ wird feilt gericlit gebracht Vey de< I 
»en,diede»VotteS-bund stets üben, Und fein befchl 
von M-ken hertzen lieben/ Die sein gebot zu hatte» j 
sind bedacht. j 
10.Esist ein siuhl im Himmel zubtteitet, Seilt 
hevrfchasft istmn dieses rund gebreitet, Sein reich 
und thron nntfchlenst den erden - Ihr Hirn- 1 
mel volck, ihr fiaixtcnj-immdf hclt-vn, Die ihr feilt • 
thun und willen ait muft melden, Mt unfern Gott, | 
und sagt ihut rühm und preis. i 
11. iobfuufent ©c#.. ihr alle feine fchaaren, Die 1 
ihr ihm diutt, rnrb hin und her müfi fahren' Durch I 
dünne luftt, Tob-t ihn an iedem ort. An dem er 
herrscht: lobt ihn, ihr feine werde, Rühmt feine 
krafft, rühmt seiner aIlmncht siärcke. tob ihn, incitt 
Herl;, o lob ihn fort und fort, I. F. 
ViiV, Ittel. 3Tic foim hatftch mit ic. 1 
rtYVeiti fchctifiir, f^ctf,itre^i heil, mein trost und i 
leben,Was wrb ich tivfiürbehie gute geben: 
Denn opsser unt>brand-opffer wilst bu nicht, Mi» 
alles1)eils ifi, nnd dir nichts gebricht. 
2. Du roil.t, daß wir uiiet nicht von bi'rabreissclt, 
Viellyeniger oon aussen fchone glcissen, Du wilt, 
v Herr, einmibefieckteshcry, Und kaiti nicht set)"/ 
fo fet)c« wller fchnicrß. ' 
z. Ein solches Herl? last du dir Wohlgefallen, U»V 
solchengeist nimmst du, O Gott, für allen Dra»^ 
epfentauf, öfweH uns unfre fchuld, tlnb fchc^ 
lest uns für buffe deine Huld. 
4. Wer kan nun, Gott, wer Tau dein leb ver-
schweigen ? Wer wolte dir nicht b^ticF für avteM61' 
jjen, Weil seiner dir genug lobsingen kan? £>" 
teinm Ivb muß vcrfutnimcu iederman. 
5. Doch weil auch hier d«s Hertz b^r thut behagen. 
Und nicht die fr äfft, so will ich nicht vertagen, D<c^ 
weniger vtkf6)weigett, w.^ du mir Hast guts 
thalt/bich'preis ich für und für. 
6. Kommt,"stattet doch, ihr, bke ihr heilig lebet/ , 
Auch die ihr noch nicht euer Herl? ergebet 
grosse» Gott, schaut" was cr tat.Mhü'u All nm, 
mein geist, gebentf auch fietf butun. 11 ' 6I" 
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Eine feel, heb an ^ Singe Gott zu ehren: Ich 
will, weil ich kan, Und weil noch mein geist 
Eich von mir nicht reißt, Seinen rühm vermehren. 
2. Wer sich bloß nur stützt Auf der fürsten gön­
nen, Der bleibt unbeschützt. Denn sie ftnb allhiee 
©fetifchen, gleichwie wir, Die nicht Helffett können. 
3. Denn des menfchen siun Fleucht, wie er ist 
kommen,Er muß wieder bin An das erden-Haus, 
Dann ist all's aus, Was er ftirg-enommett. 
4. Wohl demwelcher fchuR Bey dem Herren 
findet, Und mit grossem nutz Auf ben stareken fels, 
Den Gott Israels, Seine Hoffnung gründet. 
s. Ja auf diesen helb, Der da nteer unb erben, 
Eainrnt bem himmels-zelt, Und was brinnen ist, 
Schon hat ansgerüst, Und zuerst hieß werden. 
6 .  Der uns ewiglich Treu und glaub erweiset, Ja 
der mich und dich, Wann gewalr uns drückt, Stets 
mit hütsserqvickt/ Und das anuut speiset. 
7. Er, der Herr, zerbricht Oer gefangnen kettett, 
Ist ber blinden licht, Hebt in paradieö, Die man 
Vollmerts stieß, Will Die frommen retten. 
8. Gott macht es verkehrt, Nicht wie unfre fpöt-
^r,Frcm^lin>»hält er werth, Die man sonst ver-
lacht, (Stebt auf Winsen acht, Iß der roitroen retter. 
9. Er führt ewiglich Eines Köiigs tmmeii, Zioit 
freue dich, Der Herr herrscht in dir Immer für und 
fut. Halleluja, Amen. 
613. SDvmtf-'Äkfcrttiö dem 50. iCöp. Sirachs. 
5>U» banefet alle Gort, Dem Herren Zebaoth, 
Der grosse ding erweiset, Drum wird er hoch 
Steifet,(Eriti,bmmfer lebenden jugenb auf er-
v«tt,Er wird auch ferner geben Viel guts, wies ihm 
Stallt. 
. 2. Drum bitten wir, 0 Herr'. Ein ftölich hery 
Richer, ©tebfi ieb in unfern landen, Glück, heil $u 
?^n standen, Dein gnade thn auch gebe»/ Daf? sie 
^cib lnttue-dnr, Bei) uns, so lang wir lebe», Errett 
116 Qtt» gefuhr. 
rJ-^c wollen wir 0 Herr, Dir singen lob unb ehr, 
Ö du u :s hast befchcret, Was wir von dir Ivgch* 
Ach Gott t?te lummlifch gaben Verleihe bn 
r^lch/ Die unfre feelc laben, So sind wir ewig 
U- (öt4.) 
y£L«nb<uicTef alle Gott mit Herste», muub und 
Hände«, Der grosse dinge thut au uns uiib 
alle» 
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allen enden, Der uns von nmtter- leib und Fm6es# 
deine an Unzählich viel zu gnt und ietzo noch aethan-
Aeremig reiche Gottwoll unsbey unfermle- . 
ben ?in immer frölich Hertz und edlen frieden ge- ( 
den, Und uns in seiner gnad erhalten fort und fort, i 
Und uns aus aller notfy erlösen hier und dort. ! 
Z. Lob, ehr und prvis sey Gott dem Vater und dem 1 
Sohne, Und dem, der beyden gleich im höchsten 
Himmels--throne, Dem dreyeinigen Gott, als er j 
im anfan» war, Und ist, und bleiben wird ietzund : 
iwb immerdar. | 
615. Mel Lobt Gott ihr Chviflen alle zc. j 
SV>Un dancket all und bringet ehr, Ihr mcnfchctl . 
JV in der welt, Den«, dessen lob der enge! Heer Im | 
Himmel stets vermeldt. 
Ermuntert euch und singt mit schall Gott, tut' 
ferni höchsten gnt, Der seine wunder überall, U«b , 
grosse dinge thut. ! 
3. Deruns von mutterleibe an Frisch und gesund i 
erhalt, Und wo kein mensch mehr helffeu kan, Sich ' 
selbst stim helffer stellt. 
4. Der, ob wir ihn gleich hoch betrübt, Doch blei­
bet gutes muths, Die straff erlast, die schuld ver» . 
giebt, Und thut uns alles guts. 
Er gebe uns ein ftölich Hertz, (Erfrische geist und 
sinn, Und werffall angst, furcht, sorg und schmery, , 
Ins meereS tieffe hin-
6. Er lasse seinen frieden ruhn In Israelis land, ) 
Er gebe glück zu unferm thtut Und heil $u alle»» j 
st»ud. . : 
7. Er lasse seine lieb und gut Um, bey und mit j 
vns gehn; Was aber ängstet und bemüht, Gar fei*' • 
ye von uns stehn. 
8. So lange dieses leben wahrt, Sey n stets utt' 
serheil, Und wann wir scheiden vondersrd, Ver^ 
bleib er unser theil. 
x9. Er drücke, wanndaöherpe bricht, litis unser 
außen 1», Und zeig uns drauf sein angesicht, Dort 
in der ewgen ruh. 
616. Mel. Erdalt uns, Herr, bey deinem :c* 
9V>Un jauchyt dem Herren alle welt, Kommt hek/ 
tu seinem dienst euch stellt, Kommt mit frolo^ 
cken, säumet nicht, Kommt für fein heilig angesich^ 
s. Erkennt, daß Gott ist unser Herr, Der uns er* ; 
schaffen ihm zur ehr,Und wir nicht selbst, durch 
tes gnad Ei» icder mensch sein leben hat. ^ 
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;. Cr hat uns ferner wohl bedacht, Und uns zu 
seinem volck gemacht,. Zu schufen, die er ist bereit, 
An führen stets auf gute weyd. , 
4. /Die iV nun bey ihm wollet seyn, Kommt, 
gehtzu ftinemthor herein, Mit lobe durch der psal» 
mett klang, Ju seinem vorhof mitgesaug. 
5. Dauckt utisattt Gott, Ubfin^t ihm., MhlM 
feinen tmrni mit lautet stimm, lebfmgt und dan­
ket allesamt, Gott lobe«, dasistunseramt. 
6 .  Er ist voll güt und freundlichst, Voll lieb 
und treue iedorzeit,^ Sein gnade wqhret dort und 
hier, Und feine Wahrheit für tmb für, 
7. Gott Valer in dem höchsten thron Und Jesus 
Christ sein einger Sohn, Mir samt dem romhc« 
Heilgen Geist, Sey nun und immerdar gepreißt. 
617. Mel. Uiui laßt uns Gott den. 
9f>Un lasset uns iusammen, In Jesu Christi n«-
v v nteu, Dem Herren ivb erweisen. Und seine 91U 
tc preisen. 
2. Erists, deruns das leben Aus gnaden hat ge­
geben, Leib, seel, und was wir haben, Sind lauter 
feine gaben. 
Daü wir erhaben werden,Schafft er, was noch 
vuf erden, Ja alles fleisch er speiset, Viel gutts uns 
beweiset. . 
4. Da mir in noth gerathen Durch unsre misse-
thaten. Hat er den Sohn uns geben, Der wieder/ 
stacht d«s l"lcn. 
, 5. W«inn wir sein blut auffassen, Wird uns die 
sund erlassen, Wchl dem, der aufihn bauet, Ihm 
>eel und leib vertrauet. 
6- Dai Hahlen Geist er schencket, Mit seinem 
^ur und trancket, Mir seinem fleisch uns speiset, 
*>tcl gutes uns bereifet. 
7. Drum lasset un- ihn chren, Und seinen rühm 
vermehren, Laßtuns dem Herren fingen, Und ein 
vanck-opffer bringen. 
Q-618. Der 103. Psalm. Jod. poliandri. 
y^Un lob meine seel den Herren, Was in mir ist 
den namen seinSein wohlchat thut er meh-
Jn' Vergib es nicht, e herye mein'. Hat dir dein 
beraebcii Und heilt dein sckwachheit groß, <tt* 
JLV dein armes leben,Nimmt dich in feinen schovp, 
reichem trost beschüttet, Verjüngt dem adler 
Der Könia schafft recht, behütet, Die leidn 
Ul feinem reich. 
z.Cr 
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2. Er hat uns wissen lassen Sein helliA recht und 
fetn gericht:,: Dar;« sein gut ohn »tasten, Es marn 
g^lt an seiner erbarmung nicht: Scin'nzttnlästcr • 
wohl fahren, Strafft nicht nach unser schuld, Die 
gnad thwtcr nicht sparen, Den blöden ist er hold, j 
Sein gut ist hoch erhaben Bey dcti'it die fürchten j 
ihn: So fem der oft vom «bend, Ist unser sünd 1 
dahin. 
5. Wie sich ein vat'r erbarmet Uibr seine fumc 
kmdlein klein So thtit der Her»' nnS armen, Sv 
wir ibn kindliä) furchten rein: Er kennt das arm' 
gemachte, Und weiß, wir find nur staub, Gleichwie i 
das gras vom rechen, Ein Munt und fallend luvt'/ 1 
Der wind nur drüber wehet, So ist es nimmer da, 
Also der mensch vergehet, Sein end das ist ihm nuh- ( 
4. Die Gottes päd allewe Steht fest und bleibt 
in ewigkeitBey seiner lieben gemeine, Die stets j 
in seiner furcht bereit: Die seinen bund behalten, 
Er yerMt im Himmelreich, Ihr starckeuengel wiri* | 
tet Seins tot#, Und dient zugleich Dem grossen 
Hern» zu et)rot/ Und treibt sein heiligs wort, Meül 1 
seel soll auch vermehren Sein lob an allem ort. 
Sev lob nnd preis mit ehren, Gott Vater, i 
Sohn, Heiligem Geist :,:Derwoll in uns vermehr 
reu, Was er uns ausguaden verheist; Daß wir ihm 
fest vertrauen, Gamzlich uns lassn auf ihn, 2Jcii 
Herste« aufihn baun», Daßmiser Herst, muth und 
sinn, Ihm tröstlich thuit anhangen, Drauf sinaett 
wir $tn* stund,Amen, wir werdend erlangen,Mubil 
wir von Herfen-gru^d. 
619. In eigener melodey. 
?s>Unpreiset alle Gottes barmhertzigkeit, kob'ibtt 
mit schalle, Wertheste Christenheit. Erlssst 
dich freundlich $iifich laden, Freue dich/ Israel, f«; 
m gnaben 
2. Der Herr regieretUiberdiegaiche welt, Wa» 
sich nur rühret/Ihme zu fusse fällt Viel taufend 
gel 11m ihn schweben, Psalter und harffrn ihm c&( 
geben 
3. Wohl auf ihr Heiden, Lasset das tranren ftv'l, ^ 
Zur grünen weiden Stellet euch willig ein: Da 
er uns fein wort verkünden, Machet uns ledig v»" , 
a l l e n  f ü n d e n ^  
4. Er giebet speise, Reichlich und überall, 
vaterS-wejse Sattigt et allzumal; Ersä)affetsr»v 
und späten regen, Füllet mti «tte mir K»»»em r-
t e n •  5 .  
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5. Drum preis' und ehre Seine barmheryigkeit, 
t^ein lob vermehre, Wertheste Christenheit, litis 
feil Hinte« kein unfaU schaden, Freue dich Israel 
seiner gnaden Apclles. 
6:0. ttM. was,nein Gott will. 
Gottdirdanck ich allezeit Für deinen reiche» 
^ feaett Wer kan dech solche Müdigkeit, Wie 
flchs gebührt erweg-i'n?Du gi-'bst iM uoth Das liebe 
brodt Den menschen mit gefallen, Dasganye jähr 
Steht immerdar Sehr reich und schön vor allen. 
2. Dein regen macht die felder naß, Er dünget 
berg und criicn Denn wäckset laub, gelrcid und 
fivd'sy Das wir mit lust anschauen, Es wird das iand 
Don deiner band Mit reichthmn angefüllet, Wo-
durch alsdann Fast iederrnanDen nahrungs-man-
gel stillet. 
?• Der Herr bat an der Helden macht Und starcke 
kein belieben:,: Er spottet nur der menschen pracht, 
töricht wird getrieben, Wer ihm vertraut, 
pteto aufihn baut,' Und festiglich kan hoffen, Der 
?ar das ziel Auf diesem spiel Zum allerbesten trof-
feii. 
4. Kein taa, kein stundlein geht dahin, In wel­
chem MSN nicht spüret Was Gotte» wohlthat 
für gewinn In unser Musci führet,Herr,deine quell 
-jfi reich und hell, Sie rinnen stets mit gnaden, So 
noch blitz, Noch ftost noch hm, Unöetwankönte 
schaden. 
s. Wenn mich ein sansster wind anhaucht, So 
'
ut)l ich Gottes segen :,: Wenn das getraide steht 
raucht,Wenn sich sein ahmt regen, Wenn seld 
wid lvntti So wohl gestalt, Die berg und thäler 
^Mücken, So kan fürwahr Das schöne fahr Mir 
^ingernüth entzücken. 
6.^p bald ich mir von hinnen geh Ins grüne 
M svastieren :,:Und da die schönsten heerden seh 
?>vr fröiichs leben führen, So nnd^ich gleich Ein 
^^lichs veich, Voll lauter Gottes gute, Draufckn* 
®5rt sich Bald Erdfftialich Mein trauriges gemü-tye. 
. ,?• Ach Gottdasiwir sothörichtfmd Und solches 
icht erkennenIch klag es uoch,die welt ist blind, 
^ ^  kan ja nicht recht nennen Die grossegunst,Die 
s^tt umsonst Uns llistet wiederfahret», I„ mett-
L,.:".:^iicE Ist schwach und kranck, Verschwindet 
"
llt den jähren. 
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8. Der vchs erkennet seinen wirth,.Deresel seine 
krippenDermensä) allein ist aar verirrt/Er Ids* 
fct inng uydlippen ®aitu jiiUe sttbUy Es tima $t*; 
schehn Was bvses oder gntcs, SogeKter hin, Sein 
Hertz und sinn Ist froh und stachen muthes. 
9' O grosser Gottdas wisse« wir. Ja müssens 
auch beremn Drum treten wir mit furcht Her­
für, Als finden,die sich scheuen, Hut (litten dichD^ 
müthiglich, Du wollest ja nicht rächen So grosse j 
schuld, Aus gnad und Huld Verzeih uns den 
drechen. _ I 
io. Gib/ daß wir mögen danckbar seyn, Und bei- > 
ne gut erkennen Laßher^ und mund von sündell 
rein Dich kindlich Vater nennen, Dein fegen, crort 
«ns, deine söhn, Und laß Uftj wohl gedeyen, Frucht/ 
rieh und wald, Erhör uns bald, Wenn wir im mau* 
gel schreyen. 
u. Herr, cröne dein geliebtes lind, Dein wort 
muß in thm bleiben :>:Und laß j,T nichtdetirocrt^11 
stand Der obrigkeit vertreiben, Absonderlich so crö^ 
auch mich Mit Hoffnung, lieb und glauben, So 
ech, daß Noch list, noch haß, Den Himmel mir ka^ 
rauben. 3 Rlsi. > 
621. Mel. Erschienen ist der bewltd). 
Meine seel' des Herren preis Vermehre stet« 
mit allem sieiß, Durch psalmen und durch M' 
gesang Erhebe Gott dein lebenlang, HaUelttfit. 
2. Ich will, so lang ich athcm Hab, Und bis i" 1 
scheid von binnen ab, Des Herren lob mit meinem j 
»»und Ausbreiten und von Kertzen-giund, AllelM^ 
z. Verlaßt euch doch auf fürsten nicht, Setzt ni®* 
auf sie cur Zuversicht, Denn sie nicht mehr als nic^ 
scheu sind, Ben denen keine btilff sich find, 
4. Der mensch istja nur erd unbthon. Hiernu^ 
er auch gar bald davon, Da liegen denn ;u einew 
mahl Im staube seine anschlaci all. Allel. . .rt 
5. Wohl dem hingegen, der sich fest Auf > 
Herrn und Gort verläßt,Deß biilffe der Gott 3«cfle 
ist, Deneranrufftzu aller frist,Allel. •> : 
6. Er hat ia Himmel, erd und meer Gemacht nu 
allem ihrem Heer, Wer mir auf ihn verlasset W 1 
Dembält erglauben ewiglich,AU. _ , i 
7. Er hilffet denen, soaewalt.Undunrechtlci?e ^ 
nuituiflsalt, Er speist die hungrigen mit bredt/ U« ; 
wendet der gefangnen noch. All. . u 
st. Der Herr macht sehend blinde teut/ Er l»e 
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t«nd schützt gerechtigkeit. Was niedrig ist und bey 
icr erd. Das richr er auf, und macht es werth, All. 
9. Die fmttMingentiitrcb feine gut, Die waysen 
gleichfalls er behüt,Die wittwen er im lrauer-stand 
^rrer.et von^»Nlofcr Hand,All.' 
10. So führt der Hrrrftin reich allbier, Und Mei' 
btt könig für nnd für> Drum iederman fein lob er­
klingt, UndfrölichAlieluja fingt, Allel«jci. P. G. 
622. Mel'Kasser uns dey Herren. 
^Olt ich nfcnicnr'Gott nicht fmgen?'Dolt ich 
^ ihm nicht danckbar ftyn ? Denn ich seh in al­
len dingen, Wie so Mt ers mit mir mevn, Ist doch 
nichts als läutet l ieM!, Das fein treues hektze regt, 
Dgs ohn endschtbt und tragt, Die in seinem dienst 
uch üben. Alles ding währt feine zeit: ' Gottes 
^eb m ewigkeit. -
. s. Wie eu'.-adler fem gefieder Uibcvst'ini: jungen 
^reckr, Also hat auch hm und wieder Mich des hoch-
ben Hand bedeckt Alsobald im mutttr.» terbe,Dci er 
^rrnem tvefeh gab ilrti) das leben, das ich Hab Und 
J^ch diese ftnnde'ti'eibe. Alles ding wahrt seine zeit': 
^vttes liebin ewigkeit. 
, Z-CeinSohn ist ihm nicht ju theuer,Nein,er giel'< 
W fiu mich Hill/ Daß er mich bom ewgen feucr 
~urch fein thenres bmt gewinn Od'ü ungegründ-
^brunnen/Wie will doch mein schwacher ,gf ist, Ob 
^ftch gleichhoch befleist. Deine ti eff ergrün den kön-
1,c
" ? Alles dmg währt feine jeit: Gottes liebitt ki 
, .4- Seinen Geist,den edlen führet,(Std>t er mir in 
j^citt wvrl^Dqß erivürdemeill rect'iererDurch die 
Sur himmett-pfM, Daß et mir ineinbertz tr< 
mue Mit dem hetieti Dübens-licht, Kgssdes todes 
Ulbricht, Und diie Hölle selbst macht stille. Al-
,• ®^tig wahrt seine zeit: Gottes lieb iii ewigkeit. 
deiner feeicirrs^'Icrgeheb Hafer ja recht wohl 
oad>t, Wrll dem leibe mich zu stehen, Nimmt ers 
*„Wallii wöhlin'acht/Wüntt wem können, meut 
RifV^" Vichts vermag, nichts tzelstrn-kan, Komc 
. M Gvtt nn^'hebt mir an Gein' vermögen bctiitv 
^.Alles ding währt seine zeit: Gottes it..: " •* 
qt^Änö.ihrc Heerde H'At er mir zvm 
u'PffteUt; ich nur mein ring hinfehre, Fjn> 
UiiN1 !^'ch ^brf uitd hält, Thier und kräuter, 
bg,-^kr«k)d'c'In-den gründen, in der hö'h,'In bett 
tfl,lvein^ivevde'. wies 
;• »to»htt seincie^. eretgtett. 
7. Wann 
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7. Wannid) schlaffe/ wacht sein fiwzi/ llnd er' 
muntert mein gcmülh, Daß ich alle liebe nioraeit 
Schaue neue lieb und gut. Wäre mein Gott nicht 
gewesen, Halte mich sein angesicht 5iid>t geleitet/ 
war ich nicht Auö so mancher angst genesen. AlleS 
ding währt seine zeit: Lottes lieb tu enjtcfeit. 
f 8-Wie so manche schwere plage Wird vom satall 
tum geführt/ Die mich doch mein IcbMime Nie­
mals uoch bisher gerührt. Gottcs.engel, den er 
sendet, Hut das böse, was der fel.id öimimd^crt 
war gemoint, In die ferne weggeioende^ Alles dinß 
wahrt sein«:zeit: Gottes lieb iu ewigkeit. 
9. Wie einvater seinem kmde Sein Hertz niemals 
flaut} entzeucht, Ob es gleich bisweilen füudc Thut, 
und aus der bahne weicht: Also halt auch meünW 
brechen Mir in ein frommer Gott zu gut, Will weil», 
fehlen wir der ruth, Und nicht mit den: fchwerdke 
rächen. ÄlleS bin« währt seine zeit:Gottes lieb m Jf» 
10. Seine straffen, seine schlägt Ob sie mir glei^ 
bitler seyild,Dattnoch,wanu ichs red)tetwege,Ei^ 
es zei»/)clt, daß mein freund, Der mich liebet, mei>l 
gebende, Und mich von der schnöde» weit, Die W* 
hart gefangen hält,Dtlrch das<reui;gzu ihm lenck^ 
Alles ding wä^tt seine zeit: Gvktes ji.eb in ewigkeit-
xi. Das wav ich fürwahr und lajseMüs nicht 
dem fimte gehn, Christen-creutzhal fein»; utfl|jc,U$1^ 
m^uß endlich stille stebn, Wann der wintcr aueg^ 
fchjitixt, Tritt der schone fommer ein, Also 
auch uach der pein,Ätzers erwarten kan,erfreuet. ^  
lesduig w^hi^t föne zeit: Gottes lieb in cmgicit-
i Jv Weil dann weder ziel noch ende Sich m 
tes liebe findt Gy so heb ich m^i'ne Hände Zu dir.V^ 
Uxf als dem kmd, Bitte, wollst mir gnade gebe>'^ 
Dich quo aller meiner macht Zu uinpfaugcn tag l!?7 
md)t/ Hih in meinem ganzen leben, Bis ich 01(9 
nad) dieser zeit^ob und lieb in cttügjcit. 
Ü2Z. Ip eigener melodey. t 
^As ifrbäi soll utan dir, O VaterP$tin ' 
, &e'w menschen znng kans würdiglid)vl)[ 
bringen.. rf 
». Du'hast aus nichts den himnte! und die <^e / 
llnd alles, dgrinn ist, lassen werden. . ,,d 
i.Uoö Menschen dra«s nach deinem bild formt! w 
Und mit verstand und gahen schön gezleret. . t -f 
4. Du Eajjest uns in deinem worlHichren, 
tfr&imwiivUvU/UOv Pici> e^xen, ^ 
9B£ 
;. V>'N kindheit,an hast du utu stets ernähret; 
Ä^s'kv.irbedulfft. un5 väterlich bescheret. 
' 6. Du speisest all>.'5 fleisd) mit Wohlgefallen, Und 
schützest uns, so lange wir hie wallen. 
7> Wenn creutz und trübsal uns noch init berüh­
ret/ So werden wir doch gnadig draus geführet. 
«.Sehrgroß ist deine Weisheit,gut und ftärcke, 
Und wunderb.i" sind alle deine wcrcke. 
9- Herriot'r ('C'ewtiUt C3 mit imserm munde/ 
Unddancken ttr dafür von Hertzengrunde. 
. lo.febf^tt'r, Pgter, der du mit dem Sohne, 
Und Hrilgem Teist rchierest in einem throne. 
il. Oeil? grosser nü'hm fco immerdir gepreiset 
Air «lies gute, das du uns beweisest. 
'!?.Hilff,dast wir dkr im glauben fest anhangen,. 
^ad da'nn.die selig'cirdär»uf erlangen.' 
6:4, In bekandter melodey. 
Ick» felltt. wir dir, o Vater', singen? 
*r^ Dein tMLm Jviiics menschen ztiußausbriu-' 
Stil. ' 
®. Du HB uns mhre sic^l anö^orücket, Dal cy 
xylistnnd gute schmecken. 
.Äxitböfttl Pharao int ui.eec erwürM, Israel. 
"Jbei ycrfbbjct. ' . 
'4. Dhrbey Nisr^Men lernen heut und morgen, 
^aß du rpitt tt.ifetii'Icfli un't e.tforgett. 
,o5-3tl faaiqifö;'fouic hohe wuitdcttvercke,.Hast bit 
»Pirschet der Htthjttr stärcke. 
qj*- Darzn jciit'tt civgcit bund mit uns gMachet/ 
^vhtdem.der mitdau^vyen tvivmYf trachtet 
in 7:Q Vater,.dniic ictTfi4. sind öMldig, Gerichte, 
^^heir, werck:' teilet hiiittc-
t J- Du fendrff'Vi'e 'eVJcfirig den Lefangneii, Uild, 
c-AtU1 mit hohem pnuiüClf, . 
«tp9'<ä^ur/. llt^eckUch,^ unvergMglich' iß dein mv 
f-.uSsr deii.furchXft^dcr wixd »ur'.vctMt komeit. 
c. -0- ^>%chrundttctiimuß dir, o 5uater:>eevdtui 
^igfeit, nuch hfc auf tije|Ü cr'ottt. 
JKcl. vEbviiluß der miAtVlirt niftrfit 
te 
lieb 
tägW** Gttt/tn uui bedächt Mit gesun 
^gliedern.. 
bcn'Ä ^simdr5.stlschu hlnt Hiitc.hi ftölich» w 
u^eotrtvs edle 
' '  m* 
i 
4;6 £<?£ * un^ SM'ocf 
gegeben Hier in dieser antun iv^f/'tM t>ie schönste» 
Mben Und des güldnen httqmekS M Wir noch' 
känfftiq habend .. 
z. War ich gleich wie Crosus.reiche Hatte baar- ' 
schafft liegen- Mir ich Alerandern gleich An M'f. 
umph im? si^dn/Miste gleichwohl siech unb' 
schwach Pfut nnd betten drücken, Würd auch mich 
im ungemach M mein gut erqvicken? 
4- Stünde gleich mein ganhet tisch Vollerlust und . 
fteude, Hätte wildpret, wib.tfitö 'fisch.Und die gdtt#' 
;e weide, '-die den hals und schrnack ergötzt, Sßoin-
lvürd es nützen, Wenn ich d ennoch ausgesetzt Müs! 
in schmerzen sll-en? 
,5,Hatticl> flUiTr ehren pttcht, Sa^ im höchste» 
^rtfito,WTichmid)ti{t aller Macht, Und ein Herr, 
im lande, 9)tCjir,ln_li ftber hiitt^ ^pch Aufimbangc 
nommen Det btttÜbtfn kraMhcit jvch, Was hält 
ich für frtnmfctrjv, ; 
6. Ich (M-nnrht ein fhivttmftrotr/UDwtnirivcfl 
gedeyet, Für des rotheil goldos man ach 
bey schreyrr'GchM!'ckt irtir speif iin£> mah.i;er(wohk,. 
Und darffmein nich/ ftt)onen, Halt ich ein gewicht--
lein kohl Höhe^alsmekonm./ 
7. Sanmtt und purxuehilfff wir nicht gütaudlerf' 
d'e'traqeii. Wän^ M'ch Haupts wüstem und. gichk 
Unddie schw,Ndl?fchtplageif/^«öxrwill ich ftölich 
flehn Im gcritrMtr'fletde, Aft'iLlt (eib.vnb mtgstcll, 
stehn Inder schönsten stidc. . 
z.Solt ich stumm und spmchioi ftvn, Oder 
lahm an süssen, Solt ich nicht de.s ta^e? schein 
heil und genieMrSolt ich ^ehM spit und ftu» 
Mit verschloßne« ohren, Wölk ich lvünschcn,daß «<H 
Nt'eWck^ewmeyschqebohren. ". 
9,. Lebt ijj chftc rath unb wü^ffiar im Haupt vtt* 
iWtzH^temtirttr seeleusitz/^öi» Kerl?, sich ve^ 
wirret,'Mrc yiit chein milfßMdsmn Nicuiahls 
guter dinge, Wr cs>'sser, ich hm, Wo ich W 
bin, gienae. " .. , ,>'. . 
.io, 2(bcrifim gc'b"icht Mr'ijichts Sin crj.!hlte>l. 
fturfcu'yrScf/e^renemich d^ticht^ Und der sonnen 
blKkeil, .qcsichte.siehtM üch, Mein 
' H-Ket, Medctv^leilt.ssjsst' (iitUiU ;I$ren schöpii^ 
ehret. " ' Jt 
»i. Händ und füße,herl^ undseiß Sind bey 5"' 
teil M(ftp,tV3ilic mein vermöÄn fteiift Und m: 
Hl gescyUfm / Die' mciii 
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Hier in meinem bleiben, Also lang eö ihm gefallt. 
I» der weltju treiben. 
12. Ist es tag, so mach und thn Ich, was mir ge­
bühret, Kommt die nacht und süsse ruh, Die i«nt 
schlaffen führet, Schlaff und ruh ich unbewegt, Ris 
die sonne wieder Mit den hellen strahlen regt Meine 
AUgeti lieber. 
iz.Habe danck du milde Hand. Die du aus dem 
throne Deines Himmels mir gesandt Diese schöne 
rr»ne Deiner gnad und grossen Huld, Die ich all 
fitem tage Niemals Hab um dich verschnitt, Und 
vvch an mittrage. 
14. Gieb, so lang ich bey mir Hab Tin lebendigs 
yauchen, Daßichsolchetheuregab Auch wohl mö-
M brauchen, Hilff baß mein gesunder mund Und 
erfreute sinnen, Dir iu aller seit und flu 11b Alles 
ueds beginnen. 
^5. Halte mich bei) starck und krafft, Wann ich nutt 
Wt werde, Bis mein stünblein hin mich rafft In das 
^abund erde, Gieb mit meine lebens-zcit^Ohne 
Mderm leide, Und dort in der ewigkeit Die voll-
Alumne freude. p. G. 
6?6. Mel. Nuudaneket allcGott. 
z^iAs kan ich doch füt danck/ 0 Herr, dir dafür sa-
gen,Daß du mich mit gednlt so lamie zeit ver-
pSeit, Da ich in mancher jütib und Übertretung 
{% Und dich, du frommer Gott, erjurtiet alle tag ? 
2. Hehr grosse lied und gnad erweisest du mir är-
^u: Ich fuhr in bosheit fort, du aber im erbar-
Se"' Ich widerstrebte dir und schob die busse auf: 
^schobest auf die straff, daß die nicht folgte 
. i- Daß ich nun bin bekehrt, hast du allein ver-
Met: Du hast des satans reich und werck in mir 
"richtet: Herr, deine gut und treu, die an die 
vlckenreicht,Hatauchrneinsteinern Hertz gebro-
^ 1111 nb erweicht. 
bel'.®et^ kont ich allzuviel beleidgen dich mit sün-
de».' ^^uteai'er nicht selbst gnade wieder yn-
«ekn fallen bitte ich, und ins verderben 
fo|jn fönte selber nicht von meinem fall auf-
aufgericht, und mir den weg ge-
Sev^- ' nun wandeln soll: dafür. Herr, sey 
Mi n * Gott scy gelobt daß ich die alternd nun 
' Und willig ohne furcht die todten roerete laß. 
^S'»ch.G«s.V. U ä. Da» 
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6. Damit ich aber nicht auss neue wieder fa!Ie,S» 
Sieb mir deinen Geist, so laug ich hier noch walle, 
Der meine fchwitchticit stärck, unddarinn mrichtig 
sey, Und nie in aeniülhe stets zu deinem dienst einen. 
7. Achleir nnd führe mich, solang ich leb auf er# ; 
den, Laß mich nicht ohne dich, durch mich ßefubret j 
werden i Führ ich mich ohne dich, fo werd ich l>al& [ 
verführt,Wenn du selbst führest mich, thuich, ttw3 ' 
wir gebiitt. 
8.0 Gott,du grosser Gvtt,o Vater, hör mein sie- , 
hen: O Jefu Gottes Sohn, laß deine krafft mich 
hen : O werther Heilger Geist/regiere mich allzeit, 
.Daß ich dir diene hier, und dort in ewigkeit. 
627. '^n bekannter melobty. 
Je fchon leuchtet der Morgenstern, Voll gnab 1 
und warheit von dem Herrn,Die si-ste wurtzel , 
Iesse Du sohnDavid/ ans Jacobs stamm, Meill I 
könis und mein bräutigani, Hast mir mein berr> Uf > 
fcssen: Lieblich/ Freundlich, Schön und hcri'lj^ [ 
Groß uud ehrlich, Reich von gaben, Hoch und fehl | 
prächtig erhaben. | 
s.Ey mein perle, du werthe cron, Mahr Gottes 
«ind Marien fehlt / Ein hochgebohrner f61113 
Mein Hertz Heist dich ciiililiiim, Dem süsses evg>^ 
geliumIst lauter mild) und honig:En mcinVlüt^ 
lein, Hofmima/ Himmlisch manua,DaS wir csscll, 
Deiner kan ich nicht vergessen. 
? Geuß sehr tieff in mein Hertz hinein, Du hcllck . 
jaspiSundrubin, Die flamme deiner liebe t"10 ; 
erfreu mtd>, daß ich doch bleib An deinem <ini?cr* ; 
wehltcn leib Ein lebendige riebe: Nach dir Ist n»r/ [ 
Graticfa Coli rofa,Kranck und glimmet Mein ^  I 
durch liebe verwundet. i 
4. Von Gott kommt mir ein freubcit # stbei't/ 
Wenn tu mit deinen äugelein Mich ftcundlnV 
thnst anblicken 01 Herr Jesu mein trautes gut, 1 
Dein wort, dein geist, dein leib und Mut, Mich 1"' [ 
nerlichergvicken -.Nimm mich. Freundlich, In dei» 
ernte, Daß ich warme Werd von gnaden, Aufde»' 
wort komm ich geladen. . 
5. HerrGorcVarer, meinstarcker Held/ Duhai' 
mich ewig für der treitIn deinem Cohn gcliebct :/j 
Dein Sohn hat mich ihm ftlbst vertraut,Er ist wu» 
schätz, ich bin fem braut, (?ehr hoch 111 ihm erfreuet' 
l
€iii, eia, Himmltfch Ifbctt, Wird er geben Mir dvr» 
oben, Ewig soll mein Hertz ihn loben. ^ 
I I 
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6. Zwingt die faite» tu athara, Und last die süsse 
•iiiifivtt Ganst freudenreich erschallen Daß ich 
"'One mit Iesulein, Dem wunderschönen bräntgam 
mein In steter liebe wallen: (Finget, Springet, Iu* 
^iliret", Triumphiret, Danckt dem Herren, Groß ist 
der konig der ehren. 
7.Wie bin ich doch so hertzlich froh, Daß meitt 
fchlitz ist das A uud O, Der ansang und dag ende:,: 
Vünmd mich doch jn feinem preis Ausnehmen in 
daöparadeis, Des klopssich in die Hände: Amen, A-
Wen, jtvmmdit schöne freuben-crcne, Bleib nicht 
Deiner wart ich mit verlanaen. p. XT. 
628. mtl. des;6 psalms im Lobwasser. 
Ou^ikni wird dein nain erhoben, O Gott mit lob 
und preis, Und was die lent dir angxloben, Ve-
»lihlen sie mit ffeiß, Dieweil du das gebet der schwa­
nen Erhörest für ui'd für, Will alles sieifch heran 
nch machen, Und kommt, 0 Gott, zu dir. 
--L« drücket uns, Herr, unfte fiinde, Gleich einer 
schweren last, Darum Vergebung uns verkünde, 
Wie du vtrbeiffen hast, Wohl dem, den du hast aus-
^bveij, Daß er bei) dir mag seyn, Und mag in dei-
neß tempelS thoren Stets gehen aus und ein. 
Z> Dein vorhossist voll heil, voll ehre, Voll lust, 
tieft und Pracht, Drui», fronirner Gott,uns ttzt 
^bcrC/Nnd) deiner rechten macht. Wol allen, weU 
5^>ir vertrauen Auf erben rund umher, Und die 
liehe ufer bauen Am unge;ähmtenmeet. 
4. Die berge stehen ausgebrüstet, Befesr durch bei« 
i-c krasst.Du bist mit stitrefer macht gerüstet, Und 
'^nnstbasnieer in HM, Das grosse brausen muß 
Q ^ Hillen, Die weilen schlaffni cm, Der uölefer 
8 lni1» muß deinem millcfi Äud) unterwvrffcn seyn. 
g )' D-n lenken hebet an;u grauen, Sie stehen in 
ffi!. ' ®mir jeiche» vfi^qst zu brauen, Um 
'legend Viir, Du machest srölich was da webet, 
.^nu ieiu die sonn aufgeht, Wann sie sich hintern 
9 erhebet, Uud abends schlaffen -ieht. 
suchest heiiu die dürren sauten, Das land 
u" fein getraide muß gerathen, 
tt\i ,1 rc.'d>c suchte bringt. DasbrunnleiuGot-
it,uc >^'ts hieijt'ti, Kein wasser fehlt ihm <e- Und 
jie ^ selber hie begiessen, Denn also baust du 
tränkest mit fruchtbarem regen Der für-
"Wftiitfeit/Du giebest iumsewächsc fegen, Uni 
LI > PFLUGE 
4^o Vom C6d(Mid)cn £tbett 
pflug-und ernste zeit, Das land Funf? du mit fülle 
iiereii,Deitt Hand die Frönt das jahi, Und wo nur 
deine fufi hinrühren, Trieft etf vom fette gar^ 
8. Die wohnung in den wüsten waldern Ist fett 
und wie durchspickt, Die Hügel lachen samt den fiy 
dern, Daß man sie gar erqvickt: Man siebt die 
schlaf iut anger weiden. Das kern sieht dick und 
schön, Es jauchzet alles gar für sreuden,^llnd macht 
ein großgcthön. 3-
* Von^ Christs. Lcbm unh Wandel. 
6z?. Das güldene ?lVC in seiner eigenen 
OTcl. oder: Christ der du bist. 
YMein auf Gott setz dein vertraun, Auf menschet 
^hülffsoltd« nicht bann, Gvtt ist allein, der glau­
ben halt, Sonst ist fei» glaub mehr in der weit. 
s. Bewahr dem chr, Hut dich für schand, Ehr m 
fürwahr dein höchstes Pfand, Wirst du die föfiflS 
tili tue 1)1 versehn, So ist ei um dein ehr geschehn. 
z. Claffnicht zuviel, sondern hör mehr, Das wir» 
dir brinsin lob, preis und ehr, Mit schweigen iw 
verredt meimud, Claffeu bringt manchtt in |uti» 
und schand. , , _ , 
4 Dem grösten weich, ficht dich gcnng, Daß er 
dich nicht in unglück bring, Dem kleinsten auch ke>» 
unrecht thu, So lebst du stets in rast und ruh. 
«.Erbebdich nicht mit stoltzemmuth, Wenn c» 
bekommen hast arvß gut, Sö ist dir nicht darum 9e' 
gebn, Daß du dich solst dadurch erhMi. 
6. Frömmigkeit laß gefallen dir, eie ist W' 
denn gold, glaub mir/ Wenn geld und gut sich vei» 
dir scheidt, So weicht doch nicht die sviMimugfaf. 
V.VW wr «NM I« «Uct tri», SOtim tu »»« 
Gott gesegnet bist, Sonst dir das wiedersahren W" 
WaöiChnstus sagt vom reichen mann. 
8 Hat dir iemand was gutö gethan, ^a soll 
stets gedenckettdran.E« soll dir seyn von hert;cji i«»w 
Wenns deinem nechsten übel geht. 
?. In deiner jugend solt du dich Zur arbeit¥ 
teti fleifiiglich, Hernach gar schwer die arbeit H > 
Wenn du jum alter kommen bist. 
10 Kehr dich auch nicht an jedermann, Der?, 
für äugen dienen kan, Nicht alles geht von herye» 
grund, Was schön und lieblich redt der mund 
n.Laß kein unfall verdriessm dich, Wan« 
glück gehet hinter sich, Anfang und endeimd «n« 
gleich, Wie d^ggr sfft befindet sich. ^ 1 
jo-*6c. 
tJ/fom .JKJII. .zjr. 
eßrom^c^wmM 
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12. Mäßig im $orn sev allezeit, Ilm klein ursach 
erheb keinn streit, Durch iorn daS Herste wird ver-
Mendt, Daü niemand recht damit erkennt. 
13. Nicht schäm dich, mtb ick allermeist, Daß 
ttian dich lehr, was du nicht weist, Wer etwas kan, 
den halt mau werth, Den ungeschickt« niemand 
begehrt. 
14. Omerckl so einer führt ein klag Für dir, daß 
du sv bald der sag Nicht glänbest, auch nicht richtest 
fort, Sondern her erst des andern wvrt. 
r;. Pracht ti iö hoffarl meid überall,Daß du nicht 
komn..'si in tinf.ill, Mancher ro<$r ein behaltner 
wann Hätt er hvffart und pracht gelan. 
16. Qvad von niemand gedencknoch sprich/Denn 
kein mensch lebet vhn qebrech, Redest du alls nach 
^eiNt iu willn, Man wird dich gar bald wieder stilln. 
17. Ruff Gott in allen nöthen an, Lr wird gewiß­
lich Im dir stahw, Er hilfst ein'm jeden aus der noch, 
Der nur nach seinem willen thut. 
i8- Sieh dich wohl für die zeit ist bös, Die welt 
kst falsch und sehr gottlos, Wilt du der weit viel Han­
sen an, Ohn schakit kommst du nicht davon. 
' Tracht stets darnach, was recht gethan, Ob 
dich schon nicht lobt jederman, Es kans doch keiner 
Wachen so, Daß iederman gefallen thm 
20. Verlaß dich nicht auf irdisch ding, All zeitlich 
Att ecrfchtritidt gering, Darum der mensch gar 
Weislich tbiit, Der allein sucht das ewiq gut. 
. 21. Wenn iemand mit dir hadern will, So rath 
^ch, d>?si du schweigest still. Und ihm nicht hclffest auf 
diebahn, Da er gern wolt einl msach han. 
22 gevrei verließ sich aufsein Heer Drüber ward 
tr geschlagen sehr: So du niust kriegen, Gott ver­
trau, ^onst allezeit den frieden bau. 
5)e langer ie mehr kehr dich zuGvtt, Daß du 
i ^cht?rle.,st dos tenffeiö ftott, Der mensch einn sol-
lohn muß hau, Wie er im leben hat gethan. 
1 
, H. Zier all dein thun mit rcblichfeit) Vedenck 
'
ltMl eild den letit'n bescheid, Denn vor gethan und 
beucht Hat manchen in groß leid gebracht. 
630. Mel. Cpriste der du bist tag. 
^Cdcnck, 0 mensch 1 stets ohne spott Dein end 
.. und deine» Christi toi), Die noth aus erd und 
' 
Ccle leit, Des Himmels freut» und Herrlichkeit. 
2-Derhöllenglut Ulld schwere pein,Das soll tei» 
U 3 ange-
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angedencken seyn. Lebst du nun lang, fo lebe Gott/ 
Wer lebt der rodt, ist lebend todt. 
z.Geh, wie es will, dein höchster trost 3f>,ddfi dich ^ 
Christus hat erlöst, Dem leb und stirb auch immer-
dar, Und acht fönst alles wie ein haar. 
4. Denn was ist diefe oaittjc welt Mit allem ! 
Pracht, ehr, gut und geld ? Wann der tod kömmt, so 
ist es aus, Es wird kvth, staub, und afchen droits 
I. M. Saub. ' 
631. Mel. Lober Gott unfern Herren , 
H^Eßel du deine weae, llnd was dein berste 
'
x
-^ kränckt,Derallertreustenvflege Deß, Verden 1 
Himmel lenckt, Der wolcken,lufft undivinden Aiebt , 
wege, lauff und bahn, Der wird auch wege finden, 
Da dein fuß gehen kan. 
Dem Herren muft du trauen. Wann dirs soll ; 
wohl ergehn: Auf fein werck muft du schauen,Wann 
dein werck soll bestehn. Mit sorgen und mit gramen | 
ltnd mit felbst eigner pein, M)i (Sott ihm gar nichts j 
nehmen, Es muß erbeten seyn. 
3. Dein ewig treu und cmade, O Vater, weiß und ' 
sieht, Was gut sen odcrschade Dem sterblichen gc* 
blüt, lind was du denn erlesen, Das treibst du, star­
ker Held, Und (fingst tum stand und weien. Was 
deinem rath fefdtlf. 
4. Weg'hast du aller wegen, An Mitteln fehlt 
dirs nicht, Dein thun ist lauter fegen, Dein aang ist 
lauter licht,Dein werck kan niemand hindern,Dein 
arbeit darffnicht rtihn, Wann du, was deinen f in# ' 
tern Erfprießlich ist, wilt thun. 
5. Und obgleich alle teuffel Hie wölken wider--
sieh»,So wird doch ohne jweiffel Gott nicht zurücke 
geh«,Was er ihm fürgenommen, Und was erhaben 
will, Das muß doch endlich kommen Zu feinem 
zweck und ziel. 
6. Hoff, o du arme feele I Hoff und fcy unverzoxt, 
Gott wird dich aus der hole, Da dich der kummer 
plagt, Mit grossen gnaden rücken, Erwarte nur der 
zeit,So wirst du sch»tt erblickcnDie sonn der schön^ 
sten freut). ' 
7. Auf. aus', gieb deinem schmerftc Und sorgen 
flute nacht, 2ajj fahren, was das Herste Betrübt und 
traurig macht, Bist du dochnicht regente, Der alles 
führen soll, Gott sitzt im regimente, Und führet al- | 
jes wohl. , 1 
it. Ihn, ihn laß thun und walten, Er ist ein im«' | 
ser Fürst, Und wird sich so verhalten, Daß du dich 
temidcni wirst, Wann er, wie ihm gebürel, Mit 
^wunderbarem rath, Die fach hinaus geführet, Die 
dich bekümmert hat. 
_ 9. Er wird zwar eine neik Mit seinem troff ver-
lichn, Und thun an seinem theile, Als bi$ft in sei-
"cm sinn Er deiner sich begeben, Unb foltfl du für 
Und für In angst und nöthen schweben, So frag er 
^chts nach dir. 
10. Wirds aber sich befinden, Daß ht ihm treu 
verbleibst, So wird er dich entbinden, Da dns am 
^mften gl^ub'st, Er wird dein herpe lösen Don 6et 
fo schweren last, Die du zu keinem bvsen Bisher ge-
^oe» da st. 
'l. Wohl dir, du Find der treue, Du hast und 
il'äqst davon, Mit rühm und danck geschreye, De« 
^gundehren-ervn Gottgiebt dir selbst die palmcn 
«j'i deine rechte Hand, Und du singst freuden-psal^ 
Dem, der dein leid gewandt. 
'2. Machend, o Herr, mach ende An aller unser 
Gtarck unser füf? und hande llnd laß bis iit 
®ett tod Uns allzeit deiner pflege Und treu cmpfoh-
,c
'' fct>n, So gehen unsre wege Gewiß zum Himmel 
^n. p. Gerh. 
632, Mel <Zi muittt'<bich mein schwacher. 
4jU bist ei» ntenfch, das weist du wohl, Wa» 
,, strebst du denn nach dingen, Die Gott de» 
^bchst alieine soll Und kan zu wercke bringen: Du 
J%f* mit deinem wi«^ und sinn Durch so viel tau-
mid sorgen hin, Und denckst: wie wills auf erden 
"^vch endlich itu't mir werden ? 
x ?• Es ist umsonst, du wirst fürwahr mit allem 
^Cl|»c» dichten Auch nicht ein euiaes kleinstes haar 
"Her weit au«richten, Und dient dein gram 
g »irgend zu, Als daß du dich aus deiner ruh In 
^und schmertzen stürbest, Und selbst das leben 
Juii\ ^ was thun, was Gott gefallt, Und dir 
~ " Heil gedeihet, Sv wirf dein sorgen anfden Held, 
./u erd um Himmel scheuet. Und gieb dein leben, 
toi!\ u"^ !*antl frolich hin in Gottes Hand, S» 
deiner fache« Ein ftölich ende machen, 
^r hat gesorgt, da deine feel jm ansang bei-
|ccil^c^ochi,ibcrmuttct'lcibi,s.Hol,U|tb ftnsterut 
tLt.r la9c? Wer hat allda dein heil bedacht, Was 
U If!1« menschen macht,Da geist und smtf nnd 
lt ward ins Hertz gegeben. 
U 4 5 Durch 
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5.Durch wessen fünft steht dein gebein In ort>ent' 
ticher fülle? Wer gab den äugen licht und schein, 
Dem leibe haut und hülle? Werzvg die adeni hier 
wKt) dort, Ein iedks an ihr steil und ort? Wer setzte 
hin und wieder So viel und schone glichet ? 
6. Wo war dein Hertz, will und verstand, Da sich 
des Himmels decken Erstreckten über see undland, 
Und aller erden ecken? Wer brachte sonn nnd mond 
Herfür? Wer machte krauter, bäum und thier? Und 
hieß sie deinen willen lind hertzens-lust erfüllen. 
7. Heb auf deinhäupt, schau überall, Hie UM teil 
und dort oben, Wie Gottes sorg anfalle!» fall Für 
dich sich Hab erhoben. Dein brodt dein wasser und 
dein kleid/ War eher noch als du bereit, Die milch, 
die du erst nähmest, War auch schon, da du kämest. 
8-Die windeln,die dich allgemach Umpftengen irt , 
der wiegen. Dein bettlein, kammer, stub nnd dach, 
Und wv du sollest liegen Das war ja alles zugericht, 
Eh als dein aug und angesicht Eröffnet ward und |a* 
he, W«6 in der welt geschähe-
9. Noch dennoch soll tein angesichtDein gantze* 
leben führen, Du traust und glaubest weiter nicht, 
Als was dein äugen spüren. Was du beginnst, 
da soll allein Dein kopss, dein licht und meister seyn» , 
Was der nicht auöerkvhrcn, Das haltst du als vet* 
lodren. • 
10. Nun siehe doch, wie viel und vfft Ist schaflb# 
lich umgeschlagen, Waö du gewiß und fest gehofft 
Mit Händen zu erjagen; Hingegen wie so ntflttches 
mahl Ist doch gescheht», das überall Kein mensch/ 
kein rath, Fei sinncnIhm hat ersinnen können-
u. Wie offt bist du in grosse noth Durch eigne» 
willen kommen, Da dein verblcndter sinn den tod 
Fürs lel-en angenommen: Uud hätte Gott dein 
werck^und thirt Ergehen lassen nach dem rath, 3tl 
dem dus angefattgen, Du'wärst m gründe 9^ i 
ge» . 
12. Der aber, der nns ewig liebt, Macht gut, p» | 
wir verwirren. Erfreut, wo wir uns selbst betrübt, 
Und führt uns wo wir irren, Und dazu treibt W , 
sein gemüth, Und die so reine Vater güt,In der P» 
arme sünder Er tragt, als seine Finder. ' t 
13. Ach I wie so offtmils schweigt er still, lind tM 
doch, was uns nützet; Da unterdessen unser wm 
Und Hertz in angsten sitzet, Sucht hier und dar, w'* 
ßndet nichts, Will sehn, uud mauselt doch 
lichte | 
tmi> türtnbcl. 46; 
lichts, Will ans der angst sichwinden, Und fandet? 
weg nicht finden. 
14. Gott aber geht gerade fort Auf seinen weisen 
wegen, Er hebt und bringt nns an den ort, Da wind 
und stürm sich legen, Hernachmals, wann das 
ttietxf geschel'N, So kan alsdenn der mensche sehn. 
Was der, so chnMgieret, In seinem rath gefübret. 
'S Dnmi,lieM Hertz, sei, wolgemuth, Und laß 
von sorg und grämen, Gott hat ein Hertz, das itim-
wer ruht, Dcirt bestes fur$uttchmett, Er kans nicht 
lassen,glänze mir, Sein eingeweid ist gegen dir Und 
uns hier all zusammen Voll allzusüsser flammen. 
16, Er bitzt und brennt von gnad nnd trcu, Und 
kanst du denckei«, Wie seinem mutd tu muthe 
«ky. Wann wir uns offtmals krä'ukenMir sv nr* 
gebner sorgen-bürd, Als ober «n« nun gänzlich 
^ürd Ans kauterm zorn und hassen Gantz Hülssund 
trostlos lassen. 
17. Das schlag hinweg, und Uß dich nicht So 
liederlich bekhören, Ob gleich nicht al!?M d»s ge-
Wicht, Was srellde kan vermehren. So wird doch 
Irlich geschedn,Was Gott, dein Vater, auSer-
lEvH, Was er dir zu will kehren, Das wird kein men-
'che wehren. 
'8- Thu als ein lind, und lege dich In deines Va-
Icr
* arme, Bitt ihn, und flcfcc, bis er Och Dein, wie 
^pstegt, erbarme. So wird er dich durch seinen 
^eist Auf wegen, die du ietzt nicht weist, Nach woU 
Lehaltnem ringen Aus allen sorgen bringen. P.G. 
633. Mel Mein äugen schließ ich. 
5jU liebe uttfchuld dttwie schlecht wirst dn ge-
acht: Wie offtmals wird dein thun von aller 
«'elt verlacht: Du dienest deinem Gott, hältst dich 
seinen wori en, Darüber höhnt man dich, und 
vruckr dich aller orten. 
?• Du gehst aeraden weg, fleuchst von der krum-
bahn, Ein ander thut sich zu, und wird ein rei-
^niann, Vermehrt sein kleines gut, füllt kästen, 
^teni fcheuiu'tt: Du bleibst ein armer tropff,und 
^vest mit den deinen. 
. J>- Du straffst der bösen werck, und saßst, was utt* 
, cht |et), Ein ander braucht die knnst der f.rssen Heu-
oitf v' Die brmatihm lieb undhnld, nndhebt ihn 
tue höhen: Du aber bleibst zurück, und muft 
Lunten stehen. 
U 5 4- Du 
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4- Du sprichst, die tngend sey der Christen schöne 
ste eron: Hingegen hält die weit von rcptitatioti. 
Wer diese haben will/ sagt sie, der muß gar eben 
Sich schicken in die zeit, und gleich den andern 
leben. 
5. Du rühmest viel von Gott, und streichst gewal­
tig aus Den fegen, den er schick^ in feiner Ehrtet 
Haus: Ist denn nun dem als», fo fitfi doch, sagt man 
sehen. Was dir denn ist für guts, für glück und heil 
geschehen. 
6. Halt fest, «frommes Hertz, halt fest, und bleib 
zetreu Zn Widerwärtigkeit, dein Gott der steht 
Dir bcy. Laß diesen deine fach handhaben, schützen, 
führen, So wirst du wohl bestehn, und endlich tri-
«mphiren. 
7. Gefällst du menschen nicht, das ist ein schlech­
ter schab, Allgnug ists, wann du hast des iewgen Va-
fers gnad. Ein mensch kan doch nicht mehr als ir-
' tett, fehlen, lügen: Gott aber ist gerecht,sein urlheil 
kan nicht kriegen. 
8. Spricht er nun: du bist mein, dein thun ge-
fällt mir wohl! Wohlan, fo sey dein hery getrost 
und fteuden voll. Schlag alles in den wind, was bb* 
seleute dichten, Sey still, und siehe zn, Gott wird 
sie Halde richten. 
9. Stolh, übermuth und pracht wahrt in de? län­
gte nicht, Wannsglasam hellsten scheint, fälltsauf 
die erd und bricht, Und wenn deö Menschen glück 
am höchsten ist gestiegen, So stürtzt es unter sich/ 
und muß zu boden liegen. 
10. Das ungerechte gut, wers vechtund wohl be-
sieht, Ist lauter centner-last, diehery, sinn und ge-
muth Ohn unterlaß beschwert, seel und gewissen 
dringet, Und aus der sanfften ruh in schweres lei-
den bringet. 
11. Waö hat doch mancher mehr, als armer lettte 
schweiß? Was (fit und trincket er? worin» besteht 
sein preis, Als in geraubtem gut, undarmer wirk-
wen thraiien, Die wie ein dürres land sich nach W 
qvickung sehnen? 
12. Heißt das nun selig seyn ? ist da« die hcrrftW 
keit? O welch ein hartes «ort wird über solche lcut 
vlm tage des gerichks aus Gottes thron erschallen. 
Wie schändlich wird ihr rühm und grosses prahle« 
fallen? 
13. Du aber, der d«Gvtt vvn gantzcm herye" 
tW' 
ehrst, Und deine süsse nicht von seinen wegen kehrst, 
Wirst in der schönen schaar, die Gott mit mann» 
wendet, Hergehn, mit lob und ehr, als einem rock 
gekleidet. 
iq. Drum fasse deine seel ein wenig mit gedult, 
Fahr immer fort,rhu recht, leb ausser süudeN' schuld, 
Halt, daß den höchsten schal;, dort in dem andern 
leben, Des Höchsten milde Hand dir werdaus gna-
den geben. 
1;. Was hier ist in der welt, da sey nur unbemüht. 
Wird dirs ersprießlich seyn, wies,Gott am besten 
sieht, So gläubedu gewiß, er wird dir deinen Wille» 
Schon gehen, und mit freud all dein begehren stil­
len. P.Gech. 
6Z4. In eigener melodey. 
0 schönes welt gebckude, Magst gefallen wem 
; duwilt, Deine schcinbarliche freude Ist mit 
, Lauter angst umhüllt. Denen, die den Himmel has­
sen, Will ich ihre weit- lust lassen, Mich verlangt 
i "ach dir allein, AUerschönstes Iesulein. 
2.Müde, bieder arbeit menge Und der Heisse 
strahl beschwert, Wünschen, daß des taget länge 
*8erbe durch die nacht verzehrt, Daß sie nach f» 
fielen laste» Können sansst und süsse rasten: Ich 
Wunsch i^t bey dir zu seyn, AUerschönstes Icsulein. 
) Ach', möcht ich in deinen armen, So wie ich 
wünschen weit, Allerliebster fchafi, erwarmen, 
'do wolt ich daS feinste avld, Das in Ophir wird ge-
sraben, Nicht für dies' ergetzung ha^n, Wann ich 
C01,te bey dir seyn, AUerschönstes Icsulein. 
Andre mögen durch die weilen Und durch wind 
^ndklippen geh.», Ihren Handel tu bestellen, Und 
®a stürm und noth ausstehn: Ich will meine glau-
^^ü^el Schwingen ander sternen Hügel, EwiA 
^r.lu l'tt>n, ÄllerschönstesIesulein. 
s ^auseudmahl pfleg ich tu sagen, llnd noch tau--
ß= r"-11 dazu : Äch: würd ich ins grab getragen, 
1 käm ich ja zurruh, Und mein bestes theil dat 
Frey von dieser leibes - bürde, Je und ewig 
,
ö|d> sei)»; AUerschönstes Icsulein. 
««um, 0 tob, du schlasses-bruder, Komm und 
B^wich nur fort, Löse meines schisslcins rüder, 
dick"r-f 611 f1*6™ Port: <£ä mag, wer da will, 
^ 'seilen, Du Ennst mich vielmehr erfreuen; 
^^?urch dich komm ich herein ßu dem schönsten 
U 6 7. Ach'. 
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7 .  Achdaß ich den leibes-kercker Heute noch ver?' 
lassen müst, Und kam an den sterilen, etcker, Wo daS 
haus dcrfreude» iß, Da tuolt ich mit wort - geprän-
ge, Bey der eugelgrossen menge, Rühmen deiner 
Gottheit schein,Alierschönstes Iesuleiu.' 
8. Doch weil ich die seelen-aueu, Und den güld-
nen himmels-saal, Jetzt nicht kan nach wünschen 
schatten/Und muß hie im thränen- thal Noch anl 
knmmer-faden spinnen, Ey so sollen meine sinnen 
Unterdeß doch bey dir sepn, Alierschönstes Iesnlein. 
I. Franc?. 
6tf. Mel. Vom Himmel hoch da. 
ßrIn weib, das Gott den Herren liebt, Und sich 
stets in der tugeild übt, Ist vielmehr lob« unv 
liebens werch, Als alle perlen aufder erd. 
3. Ihrmann darffmit dem hertzen frey Verlassen 
sich auf ihre treu, Sein Haus ist voller freut und 
" licht, An nahrunq wirds ihm mangeln nicht. 
z.Siethutihm liebes und kein leid, Durchbisset 
seine lebens zeit, Sie ttiuimt sich seines kummers 
<m, Mit trvst ltttb rath. so gut ftc kan. 
4.Die wollundFachs fmb ihre Inst, Was hierzu 
dient, ist ihr betonst, Ihr Händlein grcistcn selber zu, 
Hat offtmahlsmüh und selten ruh. 
5 .  Sie ist ein schifflein auf dem mecr, Wann bie1 
ses kömmt, fo rcitimtö nicht leer, So schafft auch 
aus allem ort Und setzet ihre nahrung fett. 
6. Sie schläfst mit sorg,ist früh heraus,GiebtM 
tcr, wo sie foU, im Haus, Und freist die dunen, beref 
Hand Au ihren diensten ist gewandt. 
7 .  Sie gürtet ihre lenden ftst, Und stärcket ihre 
arm aufs best, Ist froh, wanns wohl von statm! 
geht, Worauf ihr sinn unb hertze steht. 
».Wannatldre löschen feur und licht, Verloscht 
ihre leuchte nicht, Ihr heryc wacher tag und nacht 
Zu dem, der tag und nacht gemacht. ^ 
9 .  $ie nimmt den rocken, fcijt sich hin, llud 
schämt sich nicht, daß sie dran spinn, Ihr jünger f«f* 
die fr in bei wol,Und macht sie schnell mit garnevoll. 
10. Sie hört gar leicht der armen bitt, Ist autuv 
theilet gerne mit, Ihr Hans und aller hausgesind 
Ist wohl verwahrt für schnee und wind. 
n. Sie naht, sie stickt, sie wircktmitfleiß, Machl 
decken nach der künstlet weis'.Halt sich selbst sauber, 
weisse seid Und pnrpnr ist ihr schönes kleid. 
i3. Ihr man» ist in der stadt berühmt, Bestellt sem 
aint, 
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ornt, wie sichs geziemt, Er geht, steht und sitzt oben 
' an, Und was er thut, ist wohlgethan. 
13. Ihr schmuck ist, daß tie reinlich ist, Ihr ehr ist, 
daß sie ausgerust Mit fleisse, der gewiß zuletzt Den, 
der ihn liebet, hoch ergötzt. 
14. Sie öffnet ihren weifen mund, fchut kindern 
. Und gesinde kund Des Höchsten wort, und lehrt sie, 
fei» Fromm,ehrbar und gehorsam seyn. 
15. Sie schaut, wie es im hause steht, Und wie 
es hie nnd dort hergeht, Sie ißt ihr brvd, und sagt 
dabey, Wie so groß unrecht faulsevn sey. 
16. Die fohlte, die ihr Gott beschert, Die halten 
fie hoch, lieb und werth, Ihr m<rnti der lobt sie fp*t 
Und früh, Undpreiset selig sich und sie. 
17. Viel töchter bringen gelb 11 üb gut, Sind zart 
«in leib und stoltz am miith, Du aber, meine cron 
Und zier. Gehst warlich ihnen allen für. 
»8. Was hilsst der äußerliche schein? Was ists 
^chfcimtt und lieblich seyn ? Ein weib, das Gott 
liebt, ehrt und scheut, Das soll manlvbcn weit und 
breit. 
19 Die wercke, die sie hier uem'cht, Sind wie ein 
ichvnes Helles licht, Sie dringen bis zur Himmels-
psvrt,Und werden leuchten hierund dort. p. G. 
<$jß. Mel. Von (Sott nnll tch nicht l<t flen. 
W^Etmlt ist euch vonnöthen, Wann sorge, grain 
und leid, Und was euch mehr will tobten. Euch 
Ul das hertzc schiteidt: O auserwählte zahl? Soll 
^uch kein tob nicht tobten, Ist euch gedult vonnö-
*9cn, Duji fafl ich «och einmal. 
. 
2
- Gedult ist fleisch unb blute Ein herbes bittres 
rraur,War»l unsers creutzes rnthe Uns nur ein we-
Ulg braut, Erschrickt ber zarte sinn: Int glück ist er 
verwege», Kommt aber stttrtu und rege«, Fällt Hertz 
undnntth dahin. 
d,^ ^dnlt ist schwer zu leiden, Dieweil wir t> 
'I^ieynd, Und nur in lautern sreuden Bey Gott 
st! * vermeint, Der doch sich klar erklärt: Ich 
' «MTC, die ich liebe, Und die ich hoch betrübe/ Die 
ich hoch und werth. 
^'Gedult ist Gottes gäbe, Und seines Geistes 
tuht icUflt u,,tl löst sie abe, So bald er in uns 
Der edle »wmhe gast Erlöst unö von dem za-
U'N) hilfft uns treulich tragen Die grosse bürd 
Gedult kommt aus dem glauben, Und hängt 
117 att 
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an Gottes wort: Das last sie ihr n icht raube?», Das 
ist ihr heil und Hort, Das ist ihr hoher wall/ Da hält 
sie sich verborgen, Läst GoudenDater sorgen, Und 
fürchtctkeinenfall. 
6. Gedult sel,t ihr vertrauen AufChristi tod und 
schmertz: Macht sdtiui ihr ein grauen, So fast sie 
hier ei« Hary, Und spricht: zürn immer hin, Du 
wirst mich doch nicht fressen, Ich bin zu hoch geses­
sen, Weil ich in Christo bin. 
7. Gedult ist rocht zufrieden'Mit Gottes weisem 
rath, ^ äst sich nicht leicht ermüden Durck Aufschub 
seiner gnad, Halt frisch und ftölich ans, Last sich ge­
trost beschweren, Und denckt, wer wills ihm wehren, 
Ist er doch Herr iin haus. 
8. Gedult kan lange warten, Vertreibt die lange 
weil In Gottes schönem garten, Durchsucht iu ih­
rem heil Das Paradies derschrifft: Und schuht sich 
früh und spate Mit eifrigem gebere- Für salans list 
und gifft. 
9. Gedult thut Gottes willen, Erfüllet sein ge' 
bot, Und weiß sich wohl zu stillen, In aller feinde 
spott: Es lache wems beliebt, Wird sie doch nicht 
zu schänden: LS ist bey ihr vorhanden Li» herl^ daö 
nichts draufgiebt. 
10. Gedult dient Gott $u ehren, Und läst sich nim­
mermehr Von seiner liebe kehren, tlirt> schlug er 
noch sosehr^So ist sie doch bedach'r, Sein hcilge 
Hand zu loben, Spricht: der iui Himmel droben 
Hat alles wohl gemacht. 
11. Gedult erhält das leben, Vermehrt der jährt 
tahl,Vertreibt und dämpfft darneben Manch «tW 
und herpens qvaal: Ist wie ein schönes licht, 
von, wer an ihr hanget, Mit Gottes hülff erlanget 
Einfrölichsangesichr. 
12. Gedult macht grosse freude, Bringt aus derrt 
himmels-thron Ein schönes hals-geschmeide,Dc>u 
Haupt ein edle cron, Und königlichen Hut: Stillt 
die betrübten thranen, Und füllt das hcisse schnell 
Mit rechtem guten gut. 
iz. Gedult ist mein verlangen, Und meines Wf 
letil lust, Nach der ich osst gegangen: Das ist dit 
wohl bewust, Herr voller gnad und hu 18, Ach«sie? 
mir und gewähre Mein bitten, ich begehre Nicht» 
anders als gedult. ' h 
14. Gedult ist meine bitte, Die ich sehr offt tM? 
viel Aus dieser leibeS-Hütte, Zu dir, Herr, fW 
\ 
cken will. Kommt dann der lctite ;ug, So gieb durch 
deine Hände Auch ein gedultigs ende, So Hab ich 
»lies gnug. > p. Gerl). 
637. Mel. Nun laßt uns Gott dem. 
ß*£»tt<gieb mir zu erkennen, Was Weisheit sey»u 
nennen, Daß ich dich recht verehre, Ohn alte 
ketzer-lehre. 
2. Laß durch ein christlich leben Mich stets nach 
tugend streben, Laß mich auch deinen willen Gehör-
fanilich erfüllen. 
z. Sinck ich in fünden nieder, So richte du bald 
Wieder Mich auf, daß ich behende, Zu dir, Herr Je-
iu, wende. 
4. Bleib du mein rechterlehrer, Dn brunnqvell 
vnd vermehrer Der Weisheit, mein studiren Laß 
Wich, Herr, wohl vollführen. 
5. Mein anders thun und lassen Regiere du der-
^iTe«, Daß dirs ju lob gelange, Wie ichs in dir 
fl
"f<inge. 
6. Gieb rath und that, gieb freunde, Regiere niei-
^feinde, Daß sie doch endlich können Mir nichts 
Älä gutes gönnen. 
. 7. Dir sey es heimgegeben, Seel, ehre, gut tmb 
«oen, Ich fttz in deine Hände Den ansang und das 
<nbc. H. Held. 
6zz. lltcl. Allein zu dir, Herr ic. 
Ht ist mein heil, glück, hülffund trost, Mein 
. Hoffnung und vertrauen,Er hat mfch durch sein 
^lut erlöst, Auf ihn will ich fest bauen, Er hilffet mir 
°us aller noch, Und steht mir bey im lebn und tod, 
Hai, ich diese juversicht, Und fons bericht, 
"P Gvlt verläßt die seinen nicht. 
^- Verläßt mich welr, freund, haab und gut, Und 
sonst ist auf erden,®» glaub ich dochmit frcyeut 
UJh,Von Gott soll mir hülff werden, Er will uns 
SX lte<* dort Verlassen, wie er uns im wort 
jpch seinen lieben Sohn verspricht, Er treugt unS 
M, Dann Gott verläst die seinen nicht. 
g.^'Die seinen hat der liebe Herr Allzeit aus noth 
lar ' F^'e Daniel und andre mehr Thun offen-
)u wissen, Der fromme Joseph war in noth, 
iu»-? .gleichen, doch tu Gott Hatte«, sie all ihr 
v: yl'cht, Gäntzlich gebricht, Dann Ävtt verläßt 
leinen nicht. 
met>r begehr ich hier von Gott, Denn 
lc9 Mög erwerbe» Ein ehrlichs leben nach seinem 
gebor, 
47i Vom Ckristsrchen Leben 
gebot, klttd batt,: ein fcligt sterben, Dal? id) hie leb 
vach seinem wort, Also, daß ich auch lebe dort, 
Wann er wird fmtimen zum qericht, Damit matt 
ficht/ Daß Gott verläst die seinen nicht. 
6p. Mel, Yüo Gott der Herr. 
fUött ist ittem licht, der Herr mein heil, Das ich 
erweblet habe,Er ist die krafft, dahin ich eit, 
Und meine seele hbc; Was will ich mich denn 
furchten nun, Und wer kan mir denn schaden thu« 
Auf dieser ganken erden? 
2. Wann mich die böse rott anfallt, Und mein 
sieisch will verschlingen, So kan sie dieser starcke 
Held Gar leicht »u bvden bringen, Wann sich auch 
gleich ein aan<?es Heer Legt um mich her, was ist# 
denn mehr? Mein Gott kan sie bald schlagen. 
z. Lins lutt ich mir, das hätt ich gern, Wann mlrs 
(Hott wvlte geben, Daß ich bcv ihm, als meinem 
Herrn,-Stets wohnen folt und leben, Und alle mei-
ne tag und jähr In seinem hause bey der schaarDek 
heiligen vollbringen. 
4. Dawolt ich meines Heryens freud An seinem 
dienste sehen, Uud rühmen, wiezur bösenjeitMir 
fo viel gnts geschehen, Da er mich fleißig hat ver-
decke In seiner Hütten,und versteckt Aufeinem star^ 
ken felsen. 
5. Und also wird er ferner noch Mich wissen iu 
regieren, Lr wird mich schützen und sehr hoch 3" 
sichre ortet führe«: Mein Haupt wird über meine 
ftind, Ob sie gleich Hoch erhaben seynd, Allzeit cf 
höhet bleiben. 
6. Dafür will ich dann wiederum Gott auf da» 
best erhöhen, Sein rühm soll in dem heiligt!)«111 
Aus meinem munde gehen, Ich will ihm epifefj1 
danck und preis, Ich will sein lob, so gut ich wcM 
Für allem vo!cke singen. 
7. Herr, mein Gott, höre, wie ich schrev, 11"? 
seufflz in meinem sinne, Gieb, daß mein bitten frp' 
tiq sey, Und dein Hertz eingewimie, Mein her» 
hält dir, 0 treuer Kort, Beständig für dein eigne® 
wort: Ihr sott mein autlift suchen. 
g. Nun such ich letzt, (ach laß mich nicht Entgel­
ten meiner fänden,) Ich suche/ Herr, dein attgcW' 
Das laß mich gnadig finden: Verstösse ja nicht da 
ttett tuecht, Denn du bist, der mir hilfft tu red)1' 
Und bringt aus allen nöchen. 
9. Mein vater, nnttter, und was hier Sonst w 
von guten leuten, Die sind zu schwach, undkön^ 
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*"ir nicht treten an die ftiten: Ich bin attftit in 
flUcttvclt: Gvct aber nimmt mich 1» s-in $ett, D(t 
pnb ich tuie juuqc. 
10. Herr, mache mir gerade bahn, Halt n;td>ui 
oeiiter ^n^be.Nnd nimm dich meiner hertzlich an, 
Daß mir teilt femb nicht schade, Den» viel die re-
den widcr mich, Und zeugen,das sie cwiglichNicht 
können überweisen. 
«• Noch dennoch Hab ich guten muth, Und gläu-
Jjs, daß ich werbe Im Ictcue-lattbc Gottes gut Dort 
«khn und auf der erbe. Frisch auf, getrost und un-
6evifl9t! Wers nur mit Gott im glauben wagt, Der 
^>rd den siea crhiltvtt. p. Gerh. 
640.HUI. Lob fty beut allmächtigen. 
^Err, aller Weisheit ^vell und grund, Dir ist all 
. mein vermögen kund, Wo du nicht hilffst und 
wwte gunst, Ist all mein thun und werck umft »st. 
. 
2> Ich leider 1 als ein sünden-kind Bin von na« 
rr ivm guten blind, Mein heL«?e, wann dirsdienen 
Ist untieschickt und thorheit voll. 
. J. Ja, Herr, ich bin gar viel zu schlecht, Zu han­
dln dein geseiz utib recht: Was meinem ncchstett 
nuS im land, Ist mir verdeckt und tmbekannt. 
. 4. Mein leben ist sehr kurtz und schwach, Ein läfft# 
C|n,bas bald lasset nach: Was in der welt zu prall­
en pflegt, Das ist mir wenig beygelegt. 
5. Wann ich auch gleich vollkommen wär, Hcktt 
^kr siaben rühm und ehr, Und soll entrathen dei-
"^tichts, So war ich doch ein lanter nichts. 
, 
6
- Was hilffls, wann einer gleich viel weiß, Und 
tMt zuforbcrst nicht mit steiß Gelernet deine furcht 
dienst, Der hat mehr schaden al5 gewinst 
\; /' wissen,das ein mensche suhrt.Wirb leicht# 
ftpl.B1 ^ldst verirrt: Wann unserkunst am mei-
"w, So stoßt sie aller enden an, 
. ». Wie manckier stucret üuie seel, Durch Hug# 
t3 ^ te Ahitophel? Und ftiuimt, weil er dich nicht 
Wfcriüf, Durch fti..enwitz ein schrecklich enb. 
^ 9.0 ygter, jehre dich, An meiner 
j,j '"".H ^ mich, Ninmt solche thorheit von mir 
^ >' ^>eb mir einen bessern sinn. 
fcte m'r weitheit.die du liebst,Und dene« 
g>^'st Die weitheit, die für deinem 
11 et tetti erscheint in ihrer eron. 
lenck i- ^ ^ cb ihr liebes angesicht.Sie ist meins her« 
Mit n l? Mllb ^ic 'st lie fcyonste, die mich 
,und meinen äugen wolgefällk. 12. Sie 
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12. S«'e ist hochedel,auserfvhrn, Von dir, o höch-' / 
fter, selbst gcbohni, Sie ist der hellen sonnen gleich, 
A» tuge.id nnd an gaben reich. I 
ij. Ihr mund ist süß, und tröstet schon,W»n» uns 
Ihc äugen übergehn: Wann uns der knmincr nie* 
verdruck', So iji sies, die das Herst erqvickt. 
14. Sie »st voll ehr und Herrlichkeit, Bewahrt 
furnt tod und grossem leid, Wer fleißi# ttrtr sie 
käinpsst und wirbt, Der bleibet lebend, wenn er 
stirbt. 
15. Sie ift des schöpssers nächster ntth, Von wer­
ten ntdchfifl uud von that,Durch fit erfährt die bliu' 
de weit, Was i$W gedruckt in seinem zeit. 
16. Denn welcher menfch weiß Gottes rath ? Wer 
ists, der rc gefunden hat Den schlug, den er int hin»» 
mel schleußt Den weg, den er uns lauffen heißt? I 
17. Die seele wohnet in der erd, Und wirb durch -
ihre last beschwert:Die sinnen hin und her zerstreut, , 
Smd fa vom irrthit;U nicht besreyt. 
>z.Wer will erforfchm/was Gott setzt,Und sagctt, 
was sein Hertz ergötzt? Es fty denn, tor du cwi^ 
lebst, Daß du uitt deine weisheil aebst. 
19. Drum finde sie von deinew..thron> ttitb aieb 
sie deinem Hab unb fbhn: Ach L schüttund geuß f'( 
reichlich aity, In meines Hertzarmes Haus. 
20. Befiel ihr, daß sie mit mir sey, Und wo ich 
geh?, stehe bey. Bin ich in arkcit,Heiße sre Mir tr^ 
gen meine fttMere ntüb. 
21. Gieb mir durch ihs^weise Hand Dierecht et' 
känntnist und verstand/. Di'.ß ich an bk alleine kleb, 
Uud nur nach deinem willen leb. 
3 2 .  Gieb mir durch sie geschicklichkeit,Jur watJ 
bcit laß mich seyn bereit: Daß ich nicht mach 
ffl«ctfuf:,9?Dch a«Ä dem lichte sinsternist. . 
2^. Gieb lieb und lust iut einem tvsrt, Hilff, da? 
ich bleib an meinend ort, Und mich zur fromme" 
schaar gesell, In ihrem räch mein wesen stell. , 
24. Gieb «ach, daß ich gern iedermanMit 
und thut, si\s)nt ich kan, Aus rechter utwerfälscht" 
treu £tu heljfen allzeit willig sey. , 
25. Auf daß itt allem, was ich th:t, In deiner h£= 
ich nehme zu: Denn, wtr sich tttchf der weish^ 
ftiebtr Der bleibt von dir auch ungeliebt. P-
641. Mel. Jesu, meine fvtufce. , 
(En: da wollest lehren; Mich verlangt ztt V; 
teil, Deine recht. Ichwill Solche deine ¥^7'' 
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^tets im iiiuilde haben, Und nie schweigen still: 
«ort tmb fort Soll mir dein wert, Weil es recht ist, 
"id mein leben, Auf der zunaen schweben. 
- Bevstand deiner Hände Sey mit mir ohn en-
ve'. Denn ich Kab erwehlt, Was dein mund befie-
'
et Metii verlangen zielet, Jesu, auf dein heil. 
Swar der brüst Fehlt nicht die lust, Deiner satzung 
^chjndriiigett, Aber das vollbringen. 
. 3- Nun du kanst es gebeo, Laß die seele leben,Daß 
ne lobe dich: Und hergegen sterben, Was nur zum 
^rderben Scheidet dich und mich, Derne zier, Die 
^uh in nur, Deine Helden Hand, die rechte, Helffe 
^cmcm knechte. 
4. Suche mit erbarmen, Döinen ftiecht den ar-
Welcher gantz veimirrr: Wie in wüster hei-
• eiV Fern von guter weide», Manches schäfflein 
rrt
'£ie bin ich,Ach finde mich'.Der nicht mehr wird 
lltevla(feit Dein gebot zu fassen. t£. F. 
c 642. Ittel, ^cvv straff mich nicht. 
^)^rr Jesu Christ, thu glück und heil Uns zu der 
t, . nahninq geben Uitdfchettcf uns gnädig unser 
«il In diefeni kurften leben : Doch halt darinnen 
und ziel, Und gieb uns ja nicht allzuviel, Daß 
"unsnicht erheben. 
. Gieb uns auch nicht zu wenig brodt, Sondern 
^re*ter majsen: Ausdaß wir nicht aus grosser noth 
k6'" fein gebot verlassen, Noch von denk wtichrer 
< °rssenwas Aufborgen,der das beste gras.Auffrem-
n diesen mähet. 
.3- Sur diese,« fresset uns bewahr, Aufdasi er uns 
zwinge, Noch uuser Haus undnahrunggar In 
rächen brin.'e,Als vielen narren wiederfahrn, 
habn woUn das ihre spar», Noch dich für 
haben. 
Herr, gieb uns, was uns selig ist, Mehr wvlltt 
llnA begehren, Und hllff,daßwirvhn Hinterlist 
de- aufrichtig nehren, Und jederzeit der gäbe 
d>t brauchen und zufrieden scyn Mit dem, 
"^bescherest. 
^rbcfr ' lUkb mir dk seligkeit, Da? ist das al­
ters ^.,r find doch hie ein f leine zeit, Nicht an-
hi„ ' ^ lebie gaste, Ehe mansversteht,sind mtta-
dv/. ^l deine, der in seinem fnm Ist auf detn 
rt 9cftccbcti. Xtngro. 
111,11 ^€rt 3e(u Cbnfl, a\\bc. 
J 
" mir, Herr Jesu, weil ich leb, Daß ich dem 
argen 
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argen widerstreb, Und mich nicht auf der breitttl f 
straß Der rohcn welt befinden Lifi. j 
2. Sondern gieb, daß ich haß und neid, Unkeusch? 
heit, geil? und bofFart meid , Dann den» nächsten I 
recht ver;eib, Und wie ein Christ barmkerkig sc». 
z. Nescl'ehr mir auch in aller noth In dieser welt 
das täglich brodt, Dasiich nichteinen harten man» 
Darffum besördning sprechen an. 
4. Verhieb mir auch m dieser zeitM menschliche I 
ßebrechlichkeit, Mit welcher ich mich mit verdru^ j 
Bis in die grübe schleppen mud j 
5 So tvof)l für schandund fenrs-gefahr Mich du 1 
fletmwr Gott, bewahr,Und laß die liebahmgci dei^ 
Zu allen ze ten bey mir seyn. 1 
6. Ausdaß sie mich zu allen seiht, Wo ich zu sdjaf' 
ftn Hab, begleitn. Und leib und seel sürmvrd und | 
lug» Des dosen ftiiidcs schützen niügn. . | 
7. Verleih mir auch cititt l'axiireit r.nith Im let?! 
den unter deiner ruth, Brauch rechte maß in dei>^ j 
plag, Daß KH nicht ganß und gar verzag. .' 
i$. Fürnemlich aber, man« ich tiu Werd solle» I 
gehn in meine ruh, Und nach ter Adams kindek < 
weis Abscheiden von dem erden-kreis- 1 
9. So las? mich ja nicht lange lieg«, Wider .tA 
letzten feinb jufrie.gn, Daß ich nicht mög in fleisch' 1 
geberdn Die läng was ungedultig werdn. A | 
10. Doch nimm mich auch nicht allinschnell j 
hinnen durch ein ungefäil, In welchem ich den gi'a 1 
d c n - b u n d  V o n  H e r f e n  n i c h t  b e t r a ä ) t e n  E u n t .  , >  
11. Sondern zuvor nach rechter masi Mein flei!^ 
was uberwclcken Inj?, Und mich zu solcher ernß^ 
fach Geschickt und dir behaglich mach. . 
12. Ditnut ich fein vor meinem end Verord^' 
mog mein test>iment, Und icderinan mitgul'm 0^ 
dacht Im glaube» gemein gute nacht. 
15. Das hilffmir, Herr, durch deinen Geist, ul> 
durch den edlen theureu schweiß, Der dir im gaw . 
ausgedruttgn, Alsdu mit todes angst gernng». 
>4. Auf daß ich so durch dein gewa'lt In 
zügen recht behalt, Und auf der leiter Jacobs 
Ins leben aus dem rode fahr. 2>-
644. Uicl. jd) weiß ein ewig» dimmelreich „ 
^Znweg, binwegallsrvlichkeit, DiemirdieM^ 
•V verehret, Dieweil in ewig traurigkeit 
Jeichtlich nut'b verkehret. . ,h , 
3. Es hangt das end des lebend bei« 
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flechten faden, Wie nun dasselb bey dir wird seyn, 
^0 ,'stz mit dir gerathen. 
Z.Fin^tdichder tod nicht iubereit, So ists mit 
vir wrivhrcn, Und hast du ewig hertzeleid, Wär bei-
'^üieqedvhren. 
4. Drum denck ans end all anaenblick, Und an die 
^ijte >>unde, Vc») zeiten dich zum sterben schick,Weil 
"
l |  noch bist gesunde-
5 Wer nichr lernt sterben, ch erstirbt, Und bald 
den tvd erken.'.en, Derselb am end gar leicht cer« 
^rbt, Wird kaum der Holl einrennen. 
6. Bettachte di.ch, was nach dem tod Dir zu er-
Zarten steher,Gericht wird selber halten Gott, O 
^eh'. wer nicht bestebet. 
7. Ein ii-des una schickt-'^ wert Wird da geur-
Milt werden, Vnb was geschahen fort und fort, So 
lfl»'.'du warst auf erden. 
,8. Erwege, was auf das aericht Noch weiter 
^>rd geschehen, Der gottlos wird vons Herrn ge-
l'cht Weg in dasfeuer aehen. 
9. Da wird er brennen für und für, Und wird doch 
Acht verbrennen, Verschossen ist die gnaden - thür, 
®^tt mag ih« nicht mehr kennen. 
l0
- Von freuten geht man nicht zur frctib. Die 
^°tt cimnahl wird geben,Durch trubsal und viel 
"»urigkeit Gebt m>zn insewialeben. J MD. 
64;. Mel. ttXrnn »vir in höchsten. 
L)Inweg, hinweg melanchole»)Du freut) der 
^ seeleti komm hcrbcy, Schwing dich mein geist 
^hoch empor Au sonn, mond und der stemm 
Sieh diese lichter sagen dir, Das; du erlench-
" sollst hinfür Vermeiden alle finsterniß Des her-
und die snnden-biß. 
^ ^ Treib alle kummeriliß beyseit Und traue dich 
6 Herr« geleic: Wohl ist dem menschen, der ihm 
ai|t, Und aufsein treues hecke baut. 
@54- Wie svU er doch verlassen dich, Der seines 
„ Ms begiebet sich, Und last ihn für die sünde dein 
^^nb blutig opffer seyn? 
forir ^er voael schaar So reichlich 
dick ^ ffl.8 uud jähr: Wie seit er speise nicht für 
, behalten väterlich? 
lle/k befleckte blumen-feld In so gezierten 
lEar6£r" hält, Seit er nicht haben dir beyseit (9c* 
ti(eWhembieiu undeinkleid? 
7. Lr 
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7. Er hat «ehalten redlich Haus, Viel hundert 
jähr, und weiter «aus, llnt> feite nun erst Mangel 
seyn In seinem hau«! ? da sag ich nein. 
L.Hinweg, hinweg mdchcholcn, In meineB 
Gott ich mich erfreu, Er ift mein Vater, ich F11 
kind, Bey ikni ich hüll und fülle sind. I. IN. D-
646. nitl. 3et) tmud1 biv licbcvi^crvc. 
tfyIefjiibt ihr, fromme Christen Ihr die ihr tvil' 
*Y seil wolt,Wie ihr den argen lüften Der welt ent' 
gehen sott, Was euer :hun und lasten, Was n>ek 
stand soll seyn, Damit ihr durch die straffen De 
Himmels gehet ein. 
-.Des leides kurste freadc, Und was dem flctjw 
gefallt, Der außen schnöde ivcyde,Die wo linst ttefcr 
welr, Das eitle ehrenstreben, Und was den griß fl'!# 
trifft, Das ist dem Christen-leben Ein schädlich 
i len-'flifft. 
f z. Tracht't nicht den leib tu kleiden, Nach aolo 
und grossem gut, 9uich edelstein nnd sei den, 
sonst ein wclr-kind thut, Wollt ihr mit fchonhei! 
ptaIen,So last das soelen-reich Mit Gottessurchl 
> durchwählen, Das ift ein schmuck für euch, 
j 4. Was sind die pnrpur-wangen '( Was ist f|lt 
seid'n-gewand? Was ist das schnöde rratWii • 
Was ist ein hoher stand ? Was ist das viele schinden-
Was ist das eitle pcld? Ein schein, der bald uni? 
schwinden. Ein schäum der bald zerfällt. . 
5. Gleichwie vom kalten wetter Das Mimttrcr» 
leicht erstirbt: Gleichwie die zier E-erblurter 3^ 
feuchten herbst verdirbt: Also muß auch verqchcü 
Des flcisches kur^e frist, Nur dieirs kan besteht 
Was geist und göttlich ist. 
6. Dein wort, oHerr der schaaren, Das ist ^ 
' feste schloß,Draufman sich kan verwabrenl?ür aller 
feinde scholl, Da soll ein Christ lunlauffen,Wer d>^ 
ser straffen fehlt, Hat mit dem rohen Haussen 
breiten weg erwehlt. I. Franci' 
647 Mel. Christ unser ^errzum Jordan- f 
^>Oertan, ihrvölcker! hon doch an'.Hört nt |f' 
*Vdie ihr lebet, Arm, reich/ Herr, diener, fl au,11,1 
mann. Und was «uf erden schwebet. Mein mn>> 
soll reden von verstand, Und rechte weichf 
lehren, Wir wollen, was mein Her« erfand, 
sein gedichtc Heren / Und spielen auf der HßV 
fen. . ... 
3. Was folt ich fürchten meinen feinb, In mct'v 
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^fcn tagen: .Da mich, das böse mit mir meynt, 
U'tigicbt mit vielen plagen, Wann mich mein tut# 
Ureter druckt, Mit seinen missethaten, Und sich/ 
^eil ihn, sein thun gelürkt,Und alles wohl gerathen, 
Urheber, pocht und prahlet-
Z Was Hilfft ihn «11 fein haab und gut, Wann sich 
^'r tod herfindet? Da gilt kein geld, kein bvher 
U'uth, AU hülff und räch verschwindet: Und wann 
6"ch gleich feinbruder wvlt Ihm an die feite tre­
ten, Doch kan ihn weder rothes «cid, Noch bruders« 
^ut erretten, Er muß dem lod herhalten. 
4-Dertodistgareintheurermann. Fragt nichts 
^ch <iutatt willen,Wann einer gleich giebt was er t 
^n, Noch last er sich nicht stillen, Und sieht er auch 
Hör, manchem jit, Last ihn viel jähr erlangen,Doch 
dichter endlich solche ruh, Er kommt einmal ge-
^flQen, Und höhlt die alten greifen. 
,5-Denn solche weifen müssen doch, So wol, als 
J?icdicnarren, (?ich Jussen in des grabes loch Ver-
'klicscn und verscharren: Da kommt dann, was sie 
®nf|d) bracht, In andrer leute haude, Und also ge-
^k'hre pracht Und Herrlichkeit zum end?, Vielau-
er
* «Is ficwünfdxn. 
. ^ -Disistihrhery, das ist ihr suin, D<if? ihr KauS 
HUfl bleibe, Zhr ehr und würd auch immerhin Sich 
eHf undivohl tefleibe: Noch dennoch <?b<r kvn« 
Nichts überall erhallen, Sie müsien fort, 
no »rie ein vieh Hinunter, und erkalten, Das ist 
Gericht wesen. 
^leichwol wird es boch gerühmt Mit lt> 
iie> ^^chkommcn, Und gar nicht, wie es sich ge-
der^' ^llt beßrung angenommen: Sic liegen iir 
«flotr1611 0vi,ntl' 3» einem bösen fchlaffc, Der tob 
sck, c ^ ?Uichwieein Hund, Uud wie ein nwlff die 
x keine hülsse haben. 
tcr l >>^ sind des todcs beut, Und müssen mar-
Om i- frommen n?ird der Herr mir freu» 
fch™1111'wlreiche weisen: Der troy der nnver-
«bert ^ rp!t Muß brechen und vergehen: Wer 
hw ^"bleibt f^ncm G^-tt, Der soll dort ewig stc-
>michorder aum'wehltcn. 
allerliebstes kind, Lafi dich nicht 
Unat •c'ttcr r«ch w'fd, und mit fünd Er-
ailM i-'1^ ^>'ure sachen: Dann wann er stirbt,bleibt 
^tlid !v ^-r. 'Uchts mit ihm nehmen, Sein 
!*' 'c' , ,.c^r und iier Verfchwnidct wie ein 
und will ihm nicht nachfolgen. 10. Die 
Von Cbristlichen Leben «nd Wandel. 48r 
10. Die welt liebt ihren koth und sianck, Halt viel, 
von schnöden dingen, Und also tfchn sie auch deit 
gang, Den ihre vater giengen, lind sehen hinfort 
nimniermekr Das licht, das ttn* enifaret, Äurft, 
wann ein mensch h.it würd und ehr, i'nd ist nicht 
fromm, fo friljrot Er wie ein oieb von hinnen. p. G-
64.8. Miel In btd> dal'ich gehoffet. 
t>Ehdancke dir demüthiqlick), O Gott mein W 
•V ter daß du dich Von deinem sot'it gewendet/ 
Und deinen Sohn Zur fteud und cron Uns in die 
toclt gesendet. 
2. Er ist gekommen/ hat fein blut Vergossen, und , 
in solcher fluth All ttttfet fänt> ersticket. Wer ih>l 
mir fast, Wird aller last Benommen und erqui­
cket. 
z. Ich bitte,was ich bitten kan,H«'rtzIieber Vatet/ 
nimm mich an In diesen edlen orden, Der durä> 
diS blut Gerecht und gnt Und ewig seliq worden. > 
4. Bereite meiner feelenhaus / Wirff allen koty; 
und unsiath aus, Bau in mir deine Mitte, Daß trtittf > 
gut In nu'in gemuth IU ihre lieb aufschütte. .' 
5. Wann ich dich Hab, ist alles mein, Du ffltW j 
nicht ohne gaben sev», Hast tausend weg und 
seN/Deili^ arme heerd Auf diefer erd An nähren ui^ 
zu speisen. 
6. Gieb mir ein gnügfam Hertz und sinn, Dfl"" l 
das ist ja ein groß gewinn, In steter andacht lie<M I 
Und wann Gott gibt, Was ihm beliebt, Ihmlajs^ 
gernegnügen. y ! 
7. Das wenig, das durch.Gvttes qnad Cin srei^ 
wer und gerechter hat/ Ist vielmahl mehr geehr^ 
Als alles geld, Davon die welt Mit frechem Hertp | 
lehret. , 
8. Die frommen sind dir, Herr, bewust, Du W 
ihr,uud sie deine luß, Und werden nicht $it fiDrtlt' 
den: Kommt theure zeit, Findt sich bereit Ihr W ! 
mallen landen. ' Ärf : 
? Des Höchsten «uge sieht ans die, So ans w 
hoffen spat und früh. Daß er sie fchü»; nnd reu 
Aus aller noth, Wann sieder tob Auch selbst *tP f 
schlunqen halte. * j 
10. Herr, dn kaust nichts als gute fco«, Du wouc \ 
deiner «üfe schein Uns und alln denen gönnen/^' 
sich mit mund Und Herzensgrund Allein $u dir i> 
kennen. , ..... 
n. Insonderheit nimm wohl in «chtDen 
fcenbu uns gemacht Zu unferö landes crone, Laß 
immerzu Seyn sried und ruh Auf feinem stuhl und 
throne. 
13. Halt unser liebes Vaterland In deinem fchoo| 
und starcker Hand, Behüt uns aUjusammen Für 
falscher lehr und feindes Heer, Für pest und feuert 
stammen. 
13, Ni«mn all der meinen eben wahr, Treib, Herr, 
vie böfe höllen-schaar Von inngenund von alten, 
Daß deine heerd Hier zeitlich werd Und ewig dort 
ehalten. p. ©erb. 
^49. HUI. Durch Adams fall. 
^Ch Hab in Gottes Hertz uild finn Mein Hertz und 
^ sinn eraeben, Was böse fcheint, ist mir gewinn, 
Der rod falbst ist mein leben, Ich bin ein söhn Deß, 
rir thron Des Himmels aufgewogen,Ob er gleich 
WÄflt, Und ereilt? auflegt, Bleibt doch sein Hertz 
Lewogen. 
2
- Das kan mir fehlen nimmermehr, Mein Va-
^ muß mich lieben : Wann er mich auch gleich 
^rjft ins mcer, So will er mich nur üben, Und 
gemüth in feiner gut Gewöhnen fest 41t stehen, 
Mt ichdeilli stand, Weiß feine haud Mich wieder 
iu erhöhen. 
^-Ich bin ja von mir selber nicht Entsprungen 
"®ch formirct, Mein Gott ists, der mich zugericht, 
M leib und seel gezieret, Der feelen sitz Mit sinn 
und wi^, Den leib mit fieifch und deinen: Wer f» 
'
c*thut,Des Hertz und muth Kans nimmer böfe 
"ttiNeti. 
^ 4- Woher wolt ich mein» aufenthalt Auf dieser 
erlangen ? Ich wäre längstens tobt und kalt, 
csT0n,ich nicht Gott umpfaIlgen Mit feinen arm, 
warm, Gesund und ftölich machet, WaS 
^lachet'1' ^ ^rtl$ cr e(freut/ 
0 f r | ; i s t  W e i s h e i t  u n d  v e r s t a n d  B e v  i h m  o h n  
(v. "1%U/Seit, ort »nb stund ist ihm bekannt 3» 
^ niitid auch zu lassen, Er weiß, w«un fteud, Er 
>va« ro<mtl lc,t) Uns feinen kindern diene, Und 
schiene ^Ut/ ^ a[lU 0Ut/ traurig 
kwefeft zwar, wann du nicht hast, Was 
lasbegehret, Als fey mit einer grossen 
ftüh1;,CliVu,cf und heil beschweret/ Hast spat und 
und müh An deinen lvunfch ju kom« 
^S'schGrs.V. X wen 
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titetiy Und dcnckest nicht, Daß, was geschicht, Ge-
scheh zu deinem frommen. 
7. Fürwahr der dich geschaffen hat, Und ihm zur 
ehr erbauet, Der hat schon langst in seinem rath er? 
sehen und beschauet Aus wahrer treu,Was bicnltw 
sey Dir und den deinen allen, ¥<?f? ihm doch zu, Da? 
er nur thu Nach seinem .vohlaefallen-
S.Wenns Gott gefallt, so kans nicht seyn, & 
wird dich lept erfreuen : Was du im nennest erM 
und pein, Wird dir zum deil gedeyen. Wart in 
dult,Die gnad und Huld Wird sich doch endlich ftf' 
den, All angst und qvaal Wird auf einmahl Gleich 
wie ein dampssverschwinden. 
y.Dasseldkan ohne ungestüm Kar keine fnWe 
tragen : Fo fallt auch menschen Wohlfahrt 
Bev lauter guten tasten. Die «loe bringt bittre« 
weh, Macht gleichwohl röche wangen: Somufleirt 
her«?Durch angst und schmertz Iu seinem heil 
langen. 
lo.Ey min, mein Gott so fall ich dir Getrost 
deine Hände :Nimm mich und mach es du mit 
Bis an mein letztes ende, Wie du wohl weist, 
meinem aeistDadurch sein nun entstehe, lind W 
ne ehr Je mehr und mehr Sich in ihr selbst erlwfK' 
ir.Wilst dtt mir geben sounenschein, So «l1! 
ichs an mitfreuden, Solls aber creutz und un.siv^ . 
femt, Witt (cht? gedultig leiden, Soll mir allhic 
Des lebensthür Noch ferner offen stehen, Wie c' 
mich führst, Und führen wirst, So will ich gern n» 
sehen. 
iz. Soll ich denn auch des todes wea Und stttll»?. 
frästen reise»/ Wolan, so tret ich bahn und <W' 
Den mir dein äugen weisen : Du bist mein W* 
Der alles wird Au solchem ende kehren, Da(? ichtl1 
mal In deinem saal Dich ewig möge ehren. . , p. (pCt'f* : 
6;o. Ittel wo Gott zum Haus. ,, 
<>CH Hab mein sach Gott hetmgcsteHt, Derinaa' 
^mitmir, wies ihm gefallt: Dient etwas t«'r»1 . 
seligkeit, So ists bey Gott mir schon bereit. 
-.Solls aber nicht ersprießlich seyn, So $l^b • 
meinen willen drein, Gott hat so lang gesorgt r 
mich. Wird ferner such nicht ändern sich. « 
5. Er weisi, was mir ist nwbarlich, Ob cii 
gleich geht wunderlich : Die rechte stund er sieh' 
lein, Wohl dem, der sich nur schicket dmtL'Jrt*} f, 1 
und Wandel. 48z 
651. Mel. Vater unser im Himmelreich. 
^Ch Hab offt bey mir selbst gedacht, Wann ich den 
7^ lauffdcr welt betracht, Obauch das leben die-
m erd Unö gut sey, und viel wünschens werth, Und 
kb nicht der viel besser thu, Der sich fem zeitlich 
legt zur ruh. 
2. Dann, lieber, denck und sage mir, Was für ein 
^and^ist wohl allbier, Dem nicht sein angst, fein 
Khmcrtj und weh Alltäglich überm Haupte steh ? IK 
auch ein ort, derkummerö frei), Und ehnc klag und 
sorgen scy? 
z Sieh unser» ganzen lebens-lauff, Ist auch ein 
von fugend auf, Ver nicht sein eigne qvaal und 
plag Auf seinem rücken mit sich trag ? Ist nicht die 
«ende, so uns stillt, Auch selbst mit jmnmer über­
füllt? 
4. Hat einer glück und gute ;e> t, Hilff Gott, wie 
lebt und jürnt der neid'. Hat einer ehr und grosse 
^urd,Ach mit was grosser last und bürd,Ist, der 
u>r andern ist geehrt, Für andern auch dabei) be-
lchwert? 
r l' einer heute gutes muths, (Ergeßt und freut 
Nch seines guts: Eh ers vermeint, fährt sein ge# 
^nZusammt dem guten muthe hin. Wie plölz-
uch kommt eitt ungestüm, Und wirsst die grossen 
guter um ? 
6. Bist hu dann fromm und fleuchst die welt, Und 
^lcbft(Bottmehr alö gold und geld, So wird dein 
"hm, dein schmuck und cron In aller welt tu spott 
wo höhn Denn wer der weit nicht heucheln kan, 
en ficht die welt für alber an. 
^ Nun ist es wahr, es steht uns hier Die trübsal 
^^chfuriiertfeur, Und find ein jeder überall DeS 
"°th und bittre gall, Golt aber drüm der 
»licht ®ÖU^ nicht mehr seyn ? das gläub ich 
j,-.^^CHriste,dcr an Christo klebt, Und stets im 
ne v -'"glauben lebt, Dem kan kein Unglück, kei-
nirfu",',-1"19"nye« leben schädlich seyn, Gehts ihm 
teohl ift ihm dannoch allzeit 
Nqck^^"'^^vld, so hat er Gott, Fragt nicht 
W ^ "kure spott, Verwirsst mit freudcn und 
<hr .^Der welt verkehrten stoly und pracht, Sein 
und gedult, Sem hvheil ist des 
3£ 3 10. B 
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io.Es weiß ein Christ und bleibt dabev,Daß Gott 
sein frctmd und vater scy, Er ha«, er brenn, er stech, 
er schneid. Hier ist nichts, das uns von «hm scheid, 
Je mehr er schlagt, ic mehr er hebt/ Bleibt fron»», 
vb eruns gleich betrübt. 
l i. Laß alles fallen,wie es fckllt,WerChristi lieb int 
Heryen halt, Der ist ein Held/ und bleibt besteh«, 
ykimerintüb Himmel imteniehtt, llijd wann itstt 
alle welt verläst HältGotteS wort ihn steiffnnd fest-
n.Dct? Höchsten worr dampffc «lies leid, Und 
kehrrs in lauter iufhmd freud, Es nimmt dem W 
glück alles gifft, Daß, obs unö gleich verfolgt M>l> 
trifft, Es dennoch unser hertze nie In allzugroOs 
lrauren zieh. 
lZ.Ey nunsomäßge deine klag, Ist dieses lebet 
voller plsg, Ists dannoch an der Christen theil Au^ 
votier Gottes schuy und heil, Wer Gott vertraut 
und Christum ehrt, Der bleibt im creutz auch 
»ersetzt-
14. Gleichwie das gvld durchs fever geht. Und ttj 
dem ofeu wobl besteht, So bleibt ein Christ dtirw 
Gottes anad Im elends-ofen ohne fchad, Ein fi"J1 
bleibt seines vaterö kind, Obs gleich des vater' 
zu cht empftndt. , 
i; Drnm liebes Herbsen ohne scheu,Und sieh l>^ 
deines vaters treu, Empfindest du auch hier J 
rnth, Er meints nicht bös, es ist dir gut, Gieb di<V : 
getrost in seine Hand, Es nimmt zuletzt ein 9«te" 
end. 
16. Ith iinerhin,so lang er will, Ists leben schw^ 
so 5'v du still, Es geht zulcet in fteuden aus. 
tyitn-l ist ein schöne^ Hans, Da wer nach Christo N 
gestrebt, Mit Christi engein ewig lebt. P-
652. n?el,t£m ieder mensch liat. 
5CH suche meinen liebsten tag und nacht, An ie" 
ich mehr, als tausendmal gedacht: Mit d«es^ 
schle ich ewig werde prangen, Wenn ich doch ,n 
soll einmahl ihn erlangen. ~ 
2. So sch dich/ höchster schätz, erlangen werd, ^ 
acht ich weder himmel.noch die erd; Es ist nun i*' 1 
das welsen die Propheten/ Und du kommst wie!" 
u m  s e l b s t  e i n g e t r e t e n .  > , ,  
3. Du hast nun lang qeredt durch fremden ini^J 
Laß doch nun kommen die erwünschte stund, D 
wir dich selber endlich mögen hören, Und fcllV 
frettde niemand mvg ier(h?ren. q 
4* 
tmb Wvmbtl, • 4S$ 
4. O komm, liebster schätz, und stell dich ein, Dir 
Weine Luft nicht wird zuwider femt, Daß du mir 
freuMg ein *II kuß mögft geben, Mit welchem du ver-
flt'ucrnnirstMu'itilebcit. 
5. Durch solchen kuß versteh ich deine lieb,Die du 
'nir gimgsarnzu erkennen iueb: Diß wird tuir femt 
SleiclMe das süßte küssen, Undwirvdir mund und 
vtttzc dancken müssen. 
3n bcfmmttv mclobey. 
^CH ruff jtt dir, Herr Jesu Christ, Ich bitt, erböc 
7^ mein Nagen Verleib mi^gnad zu diesersrist, 
Laß mich doch nicht verzagen: Den rechten glauben, 
perr id) mein: Den wollest du mir geben Dir zu le« 
^u-Mein'm iiechstcn nutz zu seyn, Dein wort zu 
vUfeiifbeti 
2. Ich bitt noch mehr, 0 Hcrre Gott! Du kmch eS 
j?'ir Wvhl geben Daß ich nicht wieder im> zu |P®tt, Dle hoffnung gieb darneben: Voraus wemt 
,CP nniü hie davon, Daß ich btrmöa vertrauen, Und 
'"cht bauen Auf alles mein thun, Sonst wird michs 
ei*'9 reuen 
, .?• Verleih, daß ich aus hertzen -grund Mein'n 
mnde>unö^ vergebenVerzeih mir auch zu dieser 
JfUiifc, Schaff mir ein n^'ues leben: Dein wert mciu 
Als laß allweg fentt, Damit mein seclzu nehren, 
^uch zu wehren, Wenn Unglück geht daher, Das 
lch bald möcht abkehren. 
* Las? mich kein lust noch furcht von dir Indie-
n-k welt abwenden Beständig seyn ans end gieb 
?llr' £u hasts allein in Händen, Und wem du* (liebst, 
er bns umsonst, ES mag niemand ererben, Noch 
Serben Durch wercke deine gnad, Die uns errett 
sterben. 
ß.>, Och lieg im streit und widerstreb, Hilff, 0 Herr 
lieh t,cni fchroachen An deiner gnad allein ich 
.  ^  Du kaust mich siarcker machen: Kommt nun 
fe» n!u'19 ^ sie mich nicht umstof-
c<7 Du kaust massen, Daß mirs nicht britig gesahr, 
weiß du wirsts nicht lassen. p. Gper. 
(V- 654. Mel. Ich dab mein fach. 
V^y weiß ein blüiulein hübfch und sein, DaS thut 
.Wir wohl gefallen, Es geliebt mir im bertzeit 
6111 Das blftmelein, Für andern blumlcm allen» 
blümlein rtf das göttlich wort, Das uns 
lllt ^geben, Es leucht uns durch die enge 
' 
rt/ 
-W hie und dort, Wohl in das ewig leben. 
3c $ Z. Er 
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b Er ist der weg, das licht, diepfctt, Die wahr^1 
heil und das leben, Wer reu für seine ffmbe hat, 
Und lutt umgnad, Dem sind sie im glaubit verge-' 
ben. 
4- Cr spricht: kommt alle her zu mir, All die ihr 
seyd beladen, Ich will nach eures berm-j begieß 
Das (jldwkf mir, Heilen all euren schaden. 
5. Nehmt hin, und eßt, das ist mein leib, 2>cit 
ich euch ieitt thu schencken, Ich verschreib euch all 
ntem gut dabey, Das glaubet frey, Daß ihr mein 
sollt gedencken. 
6. Nehmt hin und trinckt, dns ist mein Mut/ 
Das ich für i'uti) vergossen, Weichs gnug für cur« 
sünde rhut, Sovfftihrtdut, Wieichs euch Haböck 
lassen 
7. Wir bitten dich, Herr Jesu Christ, Wohl durch 
dein bitter leiden, Weil du für uns gestorben bist/ 
Herr Jesu Christ, Du wollst nicht von uns schein 
den. 
8. Nimm uns für deine Finder mt, Das? wir dich 
allzeit loben, Dein wort bekenn» für iedermanAus . 
rechter balm, Durch Iesum Christum, SJmeit. 
655. Ittel. nichttui fvommcir. 
^rCH weiß, mein Gott, daß all mein thun 
O werck in deinem nullen ruhit, Von dir Fönitw* 
glück und fl'HCity Was du regierst, das geht und steht 
Ausrechten guten wegen. 
2. Es steht in keines menschen macht, Daß s^ , 
rath werd inck werck gebracht, Und seine-? gango 
fmic, Des Höchsten rath der machts allein, 
menschen rath gedeye. 
3. Offt denckt der mensch in seinem muth, 
oder jenes sey ihn« gut, Und ist doch weit gefehlt' |  
Offt ficht er auch für schädlich an, Was doch Gv" 1 
selbst envchlck. 
4. So fangt auch mancher weiser mann Ein 9"' 
tes werck garftolichan, llnbbriugti? doch nicht 10"'; 
Stande, €r baut ein schloß und festes Haus, Doch 
auf Iflutcrm fände. 
;. Me mancher ist in seinem sinn Fast über &#{ 
und spisten hin, Und eh er sichs versiehet,So liegt^ 
da, undhatsein fuß Vergeblich sich bemuhet. ( 
6. Drum, lieber Vater, der du croti Und (VePH 1 
trägst in deinem tyron, Und ans den wolcken bl'F ' 
Vernimm mein wert und hvre mich Vom stuhle, 
tm& W«n6«r. 487 
7. Verleihemir das edle licht, Das sich vondei-
Hetit angesicht In fromme secien strecket, Und daß 
fcer rechten Weisheit macht Durch deine frafft er­
wecket. 
8. Gib mir verstand aus deiner höh/ Auf daß ich 
ja nicht ruh und steh Auf meinen eignen willen, Sey 
du mein freund und treuer rath, Waö recht ist, zu er­
füllen. 
9 Pruff alles wvl, vnd was mir gut, Dasgieb 
tiitr ein? war fleisch und blut (ürroehlct, das »er* 
Mre. Der höchste zweck, das beste theil,Sey deine 
•ieb und ehre. 
10. Was dir geftZllt, daS laß auch mir, £> meiner 
freien sonn und iier, Gefallen und belieben, WaS 
°ir zuwider, laß mich nicht Im werck und that ver-
üben. 
'l Ists werck von dir, so hilssju glück,Istsmen-
wen thun,sv treibet zurück, Und andre meine sin-
j'en. Was du nicht wirckst, pflegt von ihm selbst In 
«iirftem zu zerrinnen. 
. .'-.Colt aber dein uttbmtfbr feind An dem, was 
Hertz gut gemeint, Beginnen sich »u rächen, Ist 
mein trost, daß seinen torti Da Sichtlich konuest 
brechen. 
, 
1i- Tritt ;u mir zu, und mache leicht, Was mir 
'
0l
'(i fast uk »maltet) deucht, Und bring zum guteil 
?^e,W„z du selbst angefangen hast Durch Weisheit 
Hände. 
H. Ist 1« der tinfang etwas schwer, Und muß ich 
JUct> in« tieffc meerDer bittern sorgen treten, So 
^cib mich nur ohn unterlaß Zu seuff^en und zu bete. 
. ^5. Wer fleißig betcl, und dir traut, Wird alles, 
sonst für graut, Mit tapsserm muth bezwin-
Sein sorgen stein wird in der eil In tausend 
i"'cke,1 springen. 
lmxt zum guten istgany wild Mit dorn 
Hecken angefüllt, Doch wer ihn freudig gehet, 
^iiimt endlich,.berr, durch deinen Geist, Wo fteud 
wonne stehet. 
. '7. Du bist mein Vater, ich dein kind, Was ich 
^niir nicht Hab und find, Hast du zu aller gnüge: 
1„J hiiff nur, daß ich meinen ftahb Wohl Halt und 
l
''ch siege. 
bpm' ^ein ^yn aller rühm und ehr, Ich will 
IchV-^v1 'c uiehr und mehr Aus hocherfreuter fee? 
u," *>ur Einern volck und aller weit, So lang ich 
eb/Giehle». p. G. 
X * 1)6. 
48» Vom Christlichen Leben 
tNel Du o schönes nielt-gebäude. 
0-€fu allerliebster brüder, Ders am besten mit mit 
*3 meint, Du mein encFcr, mast und rüder. Und 
mein treuster Hertzens-freund, Der du, che was 
bohren,Dir das menschen-volck er?ohrcn,Äuch mich 
armeu erdemgastDir zu lieb ersehen hast. 
2. Du bist ohne falsch und tücke, Dein Herst weiß 
von keiner list,Aber, wann ich nur erblicke. Was Ht'<r 
auf der erden ist, Find ich alles voller lügen, 9Bet 
am besten kan betrüqeivWer am schönsten heuchelt 
k«m, Ist der allerbeste matm. 
z. Ä ch wie untreu und erlvqen Ist dicliebedieftk 
weit'. Istsieiemand wohl gewogen, Wädrtsnich^ 
langer als fein gelb, Wann das glück uns fügt 11^ 
prüner, Sind wir schon und hübsch bedienet' 
Kommt ein wenig ungestüm, Kehrt sich alle freund 
schafft um. 
4. Treib, Herr, von mir und verhüte Solchen 
beständig'« sinn ;Hätt ich aber mein gemüthe,Ww 
ich auch ein mensche bin, Schon mit diesem kcth W 
sprenget, Und derfalschheit nachgehanget: So W 
kenn ich meine schuld, Bitt um gnad und um 
9t 
tmt> XDrtrtbel. 48» 
9- Herr,ich bitte dich,erwehle Mir aus aller mm-
wen meng Eine fromme heilge seele, Die an dir 
s in kleb und hang, Auch nach deinem smu unb gei' 
Ke Mir stets trost und hülffe leiste, Trost, der in der 
besteht, Hülffe, die von hertzen geht. 
10. Wann die zungund imuidnur liebet, Ist die 
Jtcbe schlecht bestellt, Wer mir sute worte giebet 
Und den haß im hertzen halt, Wer nur seinen luchm 
schmieret, Und wanns bienlein nicht mehr führet, 
Alsdann geht er nach der thür, Ey der bleibe fem 
von mir. 
'1. Hab ich schwachheit und gebrechen, Herr, so 
entfe meinen freund, Mich in gute ju bespr^cyen, 
und nicht als ein len und feiiid, Wer mich »remid-
uchweiß zu schlagen, Ist, als der in freuden-tagett 
Schlich auf mein Haupt mir geußt Balsam, der 
Jordan fleußt. 
l2
- ömie groß ist meine haabe, O wie köstlich ist 
we,„ gUt. ^su, wan» mit dieser gäbe Dein Hand 
^etilen willen lhut, Daß mich meines freundes 
tteue Und beständige Herst erfreue- Wcrdici/ furch* 
. ' liebt und ehrt, Dem ist solch ein schätz beschehrt. 
^ult. ^ Gute freunde sind wie städe, Da der menschen 
5. Laß mir ja nicht wiederfahren, Was du, f'ch halt, Daß der schwache suß fich hebe, 
zur straff und last Denen, die mit falschen waatf!' ^am, der leib zu boden fällt. Wehe dem, der m'djt 
Handeln, angedräuet hast, Da du sprichst, duit'ff^ l ^ 'kommen Solches stabes meist zu lommen, Der 
lest scheuen, Und als unflathvon dir spenen einen schweren lauff, Wann er fällt, wer hilfft 
Heuchler falschen muth, Der guts fürgicbt und nich». sj t9Ul auf ? 
thut. ^ -4. Nun, 
X 
t t 
X 6. Gieb mir ein beständigs hertze Gegen alle mW 
tte freund, Auch dann, wann mit creuß und schliff 
le Sie von dir beleget seynd, Daß ich mich 
ihrer schäme, Sondern mich nach dir beqväl»^ 
Der du, da wir arm und bloß, Uns gesetzt in deine» 
schovß. . . 
7. Gieb mir auch nach deinem willen 
freund, in dessen treu Ich mein hertze möge sti^ 
Da mein nmnd sich ohne scheu Oeffnen und cr'i"' 
reu möge, Da ich alles abelege,(Nach dem wflH' 
das mir gnügt) Was mir aufdem Heryen liegt-
8. Laß mich Davids glück erlebe», Gieb mir 
Jonathan, Der mir sein Hertz möge geben, 
euch, wenn nun iedcrman Mir nichts gutes 
will gönnen , Sich nicht lasse von mir tren^ 
Sondern fest in w»hl und weh, Als ein felfei»v » 
»»< l>-h. 9 5}(ts, 
. T ^...„Herr,laß dirs Wohlgefallen, Bleib mein 
Ttcuiib jn nicj,t grab: Bleib mein freund und 
»nter alle» Mein getreuster stärkster stab. Wann 
*u dich mjv ,vjrst verbinden, Wird sich fthon ein h^r-
ie stnden, Das durch deinen Geist gerührt Mir was 
Mes gönnen wird. p. G. 
3657.' Nlel. Xüo Gott zum bmte. Hk hohe berg, ihr lehret mich, Daß meine äugen Linx 1 slch?um berg,davon mir hdlffc kommt, 
10 »'einer sich mein Gott annimmt. 
trn' ^ biesem solle gantz allein Beruhen das ver-
„?en mei», Und wie ein berg bestehen fest, Denn 
f.'iiictinidil »«lagt. 
qUp' rl'*ihr' ihr tieffe rauhe thal, Warnt mich für 
» 1,1 fw'Coett faü, Dadurch man in die tieffe hell 
hiugnvorffen werden schnell. 
feniJt)V Waffer wallet, daß auch ich Laß wasser flies-
»ttterl»ch A«s meinen äugen tag und nacht, Und 
me wissechat betracht. 2£ % 5 Ihr 
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5- Ihr brunnen,weiset mich zur quell, Für meine 
abgemalte seel,Zu Christi wunden und feintlt wort/ 
Mi6) draus zu laben immerfort. 
6. Ihr schöne fruchte aufdemfeld, Euch mir vor 
meine äugen stellt, £>«f; ich darum Gott danckeik 
soll, Und wert1 der früchtdcsglaubens teil, 
7^Ihrbänin im walde faget mir,Dasi,wann Gott 
straffte nach gebür, Ihr allzuwenig würdet ftynZ» 
ruthen für die ffmbe mein« 
8. Ihrstarcke fels und grossestem, Dem fels düj 
Heils mich heisset ftyn Ergchen, und in feiner sta>" 
Verrichten meiner Hände werck. 
p. -O berg des Himmels nimm einmal Au dir micv 
in dcin'n freuden-saal,O felv des Heils erhalte mich 
Imglauben dein bestandiglich. 
658. Niel O ivdt ich muß dich. 
O-N allen meinen thaten laß ich den Höchsten W 
O then, Der alles kau und hat/ Er muß zu allc^ 
dingen, Sollsanders wohl gelingen, Selbst geW 
seinen rath und that. 
2. Nichts ist es spät und frühe Um alle meine nn^ 
he, Mein sorgen ist umsonst, Er mags mit meine" 
fache» Nod) feinem willen machen Ich stells in 
nevitergunst. 
z.Eskan mir nichts geschehen, Als wasGottb^. 
® ersehen, Und was mir fei ig ist, Ich nehm es/ ,lUfj 
ersZt'bet, Was ihm von mir geliebet, Dasselbe 
ich auch erkiest. 
4. Ich traue keiner gnaden, Di- mich süraM 
schaden, Für allem übel schützt, Leb ich nach fw"6' 
satzen, So wird mich nicht verletzen, Nichts 
was mir ewig nültt. 
5. Hat Gott es dann beschlossen, So will ich '"L 
Verdrossen An mein verhängniß gehn, Kein m*'"' 
imter allen Wird mir zu harte fallen, Ich will >r 
männlich überstehu. 
6. Ihm Hab ich mich ergeben, Zu sterben ti««- * : 
leben, So bald er mir gebeut, Es sey heut oder M 
gen, Dafür laß ich ihn sorgen, Er weiß die allerg 
»eit. . 
7. So fey nun,secle,deine,Und traue dem 
Der dich geschaffen hat, Es gehe, wieesgchc, 
Vater in der höhe, Der weiß zu allen fachen räch-
p. Flcinin»^' 
<$9- 3» eigner melodey. {i 
dem leben hierauf erden Ist doch mw^ 
unb Handel. 491 
eitelkeit, Bös exempel, viel beschwerten, Vlage, 
klsqe, müh und streit Kummer, sorgen, angst und 
UM), Kranckheit uud zuletzt der tod. 
2. O'. so dencke draus im Herken, Frommer 
Christ, mit allem steiß, Wie du solche noth und 
schincrtze't Breche" kaust, als grundes-eiß, Laß aus 
Einern herijcu nicht Diesen treuen Unterricht, 
,3. Habe deine lust am Herren, Laß ihn seyn deilt 
höchstes gut, Er ist nah und nicht soferreu Ein^u-
sprechen tieft und muth, Seine gnad und starcke 
Hand Geher dinch das gauste laud. 
4. Augenlust und fchtiöde sreude,Uippigkeit,alS 
wuft undkoth, Für den auqen Gottes meide, Wilt 
°ufeyu besreytfürm tod, Deinen leib,das faß der 
ehrn, Seit du nimmermehr verfehrn. 
5. Nimm dir für vor andern allen, Was du<hust, 
Nur Gott allein Mit dem glauben zu gefallen Vol-
!/r lieb ohn argen schein, Beichte deine sünd und 
schuld, So bekömmst du Gottes Huld. 
. 6. Nimmer gehefalfch im handeln, Nsch im re-
£c"/ noch im thmt, Wilt du für dem Herren mru 
^ln, Dernialeins auch ewig »ihn, Liebe Wahrheit, 
^cht uud zuclxt, Als des Geistcv rechte frucht. 
7- Eitel ehr und pracht verachte: Demuth lieb 
5n® Niedrigkeit,?!ach dem Himmel ernstlich trachte, 
ftedvtltig creuH und leid, Gott thut feinem 
"tcht mehr an, Als was er nurlragen kan. 
8
- Stets aus ende hier gedencke Und an Christi 
^eiitz mtb tob, In sein wunden dich eiitsenefe, Also 
toniinft du aus der noth, Von der pein uyd bösen 
Zur gewünschten seligkeit. D. Ä. 
Aus dem i2Cap. Matth. In bek. lllcl. 
jyÖnimt her zu mir, spricht Gottes Gehn, ÄUdie 
,. ihr seyd beschweret nun Mit sünden hart be-
^?en: Ihr , ait, stauen, und manu, Ich 
schade 3e')Cn'hflM' Ä^'ll heilen euren 
toi™ ^ein ist süß, mein bürd ist gring, Wer 
,^nachtragt in dem gediug, Der böU wird er end-
«cheu^Ich will chnt treulich helfen tragn, Mit 
^^hulffwird ererjaanDas ewig Himmelreiche. 
Ick f'* »ethau uud gelitten hie, In meinem 
3rutt-L MUÖ früh, Das sollt ihr auch erfüllen: 
Q[1 ® >hr gedeuckt, ja redt und thur. Das wird euch 
unt> geschicht nach Gotteö 
L 6 4. @Wl 
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4. Gern wolt die weit auch selig ferm, Wen» nur 
nicht wärdie schwere pein, Die alle Christen leiden: 
So mag es doch nicht anders feim, Darum crgcd 
sich nur darein, Wer ewig pein will meiden. 
5. All creatttr bezeuget das, Was lebt im wasier, 
laub und gras, Sein leiden kans nicht meide» -
We-denn in Gottes mim nicht will, Zuletzt muf; tt 
des teuffels ziel Mit schwerem omiff-n leiden. 
6. Jf):ttt ist b;rmcnüt fchött, jttn.i und lang/ Sic? 
morgen ist er f^roach und EwcE, Bald muß er auch 
g.?r sieben: Gleichwie die M unten auf dem seid, 
Also muß auch diefchnöde weit jtt einem huy W 
derben. 
7. Dte«Mt erzittert ob dem tod,Wenn eiu'r lieg» 
in der I nteu noth Denn will er erft fromm werde»-
Einer schafft diß der andre das, Seiner armen M 
ergantz vergaß, Dicw:il er lebtauf erden.«-
g. Und menti er nicht mehr leben mag, So hebt 
an ein gusse klag, Wul sich erst Go't ergeben: 3$ 
furcht fürwahr, die göttlich an-:d, Die er allzeit ve^ 
spottet hat, Wird fchwerlich ob ihm fchweben-
9. Ein'nt reichen hilfft doch nicht fein gut, Dw 
jungett nicht fein stolzer muth, Er muß ans diesig 
nteyen: Wenn einer hatt dieganyewelt, SilM 
und geldunt) alles gelb, Noch muß er an den reil)^; 
• 10. Dem glehrten hilfft doch nicht feilt kunst, 
weltlich pracht ist garumfonst, Wir müssen alle 
fceti: Wer sich in Christo nicht bereit Weil erie^ 
in der gnaden zeit, Ewig muß er verderben, 
11. Höret und merckt ihr lieben kind, £>itf 
Gott ergeben sind, tnst euch die müh nicht reuet'' 
Halt stets um fceilnett Gottes wert, Das ist cur trC' 
und höchster Hort, Gott wird euch fchon erfreuen, 
12. Nicht übel ihr um «beliebt, Schaut daß 
hie uttfchnlbiii le'it. Last euch die welk uuraff^ 
Gebt G»tt die räch und alle ehr, Den engen p» 
geht immer her, Gott wird die welt fchon straffes 
iz. Wenn es gieng nach des fleisch eö murb, J' 
gfunbheit, gunst, mit grossem gut, Würdt ihr ^ 
bald erkalten: Damm schickt Gort die trübsal 
Damit txrt fleisch gezüchtigt werd, Zur cwgeu fr*11 
erhalten, « 
14. Ist euch das creust bitter und schwer,GedU"', 
Wiehes die höiie war,Darein die weit thut rem^' 
Mit leib und seei muß leiden sey» OK» unterlaß1 
tmge peitf/ Und mag doch nicht verbrennen. ^ 
und Wandel. 
t?. Ihr aber werdt nach dieser zeit Mit Christo 
Mbn die ewgefreud, Dabin feit ihr gedeucken: ES 
Jebt kein mann, Der ausbrechen kan Die alori unb 
den ewgen lehn, Den euch der Herr wird fchencken. 
16 Unb was der ewig gütig Gott In fcin.ni wort 
^ffpvochen hat, Gefchworu bev feinem tiauten, 
hält und giebt er gewiß fürwahr, Der heiff uns 
iu der enge! fchaar, Durch Iesuin Christum, Amen. 
Ä. Xingm. 
<>^1. Ittel, Werbe munter mein. Q.t£, 
^Cntmt ihi'Qfhristi'tt. kommt unb höret, Kommt 
. und höret mit relnir, Was euch euer Heiland 
lehret, Was er euch wird sagen für, Der siel» auf 
Ribera gesetzt, lind durch seine lehr entönt Alle 
f1[t> fo sich nicht schämen, Ihn und sein wort anzu­
nehmen. 
2. Selig sind die geistlich armen,Die betrübt und 
gehn, Die nichts suchen, als erbarmen, Und 
™t* Bett mit thrauen stehn, Denen öffnet er gewiß 
f.^n fchön herrlich paradies, Da sie sollen für ihm 
'Sweben Voller sreud und ewig leben. 
. .*• Selig sind, die leide tragen,Da die noth ist täg-
pithr"^' giebt unter aiie.t plagen Trost und 
>wllch ruh und rast, Wer sein ercutz iit demuth 
h "9t, Und sich ihm zu süssen legt, Deut wird er fein 
erqvicken, Keine last darff ihn erdrücken. 
4 Gelig sind die frommen hertten,Die mit sanfft« 
jPuth «»(tethdtt, Die der feinde zom verlci)melyen, 
^rne weichen iederman, Die auf Gottes räche 
die saet> ihm ganl; vertrann, Die wird 
fitzen vnaben schützen, UitdNs vrdretch lau ke-
t J- ^elig sind, die imaemuthe Hungert nach ge-
»Nigkeit: Gott wird sie ans lauter güte Sätti-
y. / ^ rechter zeit. Selig sind, die fremder noth 
•u-f, ^rvsrmu :g klagen Gott Mit betrübten sich be­
ulen, Gotc wird sie hinwieder lieben. 
J^ird sich zu ihnen kehren Mit bannkertzia-
fiphiUn eil/ ^t,Cl wird allen feinden wehren, Die 
' <= Wgen ohne sehen. Selig sind die Gott besindt, 
seii ^>nes Hertzens sind, lind den unzncht-keur 
: Diese fchanen Gott mit freuden, 
M.'.,s '9"llcs zaticFai, Ällen zwiefpalt, 
tenfl ,\vneit)' ti,cl möglich ist,abdancken, Sliff-
njdJrVit unt,.e,,1igfcit,Die sinds, die ihm Gott er* 
UibJ,, m |CI1'C Binder zahlt Selig die Verfolgung 
M/ nimmt sie zu feinen freudeu. 
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> Sei ig mögt ihr euch auch schäl-en, Wann euch 
wird die schnöde wir Lit&eruli mit schmach tusefceti/ 
Trage» iit ein ander feit), W^irn euch wird ihr fril' 
scher mimd Lästern, als ein toller Hund; Scyd et*' 
trost, für ihre lügen Soll sie lhr tranck-geld wohl 
kriegen. 
9. Aber euch, euch will ich lohnen, Die ihr mit 
treu Mrebeu sc yd, Mir der unvenvel^ttn cronew 
Dort im reich der ewigkeit, Da frltchrwhf fi^li# 
fetjti/ Leuchten als der svnnen-scheln, Mir den hcili# 
gen Propheten, Die gesteckt in gleiche» nothen. 
662. IHcl. XDtc nach einet* wassei-c^elle. 
^Omntt, last euch den Herren lehren, Kommt 
**v und lernet allzumal, W'lche die sind, dir nche; 
rett Iir der rechte» Christen zahl: Die bekenne» 
mit dem round, Glauben fest tvh Herljen - grund, 
Und bemühe» sich daneben, Guts ju thint, so laNS 
sie leben. 
2. Selig sind die demuth haben, Heid find 0^'1 
teitarnt int geist, Hühmen sich gantz feiner .nabelt/ 
Daß Gott werd allein gepreist, Danckcn dem auch 
für unb für: Dann das Himmelreich ift ihr: Gelt 
wird noch zu ehren setzen. Die sich selbst gering hier 
schätzen. 
3. Selig sind, die leide trugen, Da sich gottllch 
trauren sindt, Dicjicfcuffieit und beklagen Ofc' 
«nd andrer leute sünd. Die deshalben trauns 
zehn, Offt für Gott mit thronen stehn, Diese solle» 
noch auf erben, Unb dann dort getröstet werden. 
4. Selig sind, die frommen Herfen , Da n>^ 1 
sanfftmnth spilren kau, Welche höhn und truß ' 
jfchntertzeit, Weichen gerne iedermatt: Die nicht 
suchen eigne räch, Und befehlen Gott die s'$' 
Diese will der Herr so schütze», Daß sie noch da» 
lanb besitzen. . 
5. Selig sind, die sehnlich streben Nach cjcrcw' 
titfeit und treu, Dsß an ihrem fhitti und IfWj 
Keingewalt noch unrecht sey, Die da lieben <st^ : 
und recht, Sind aufrichtig, fromm uud schieb' , 
Geifj, betrug und ltiHecht hassen :Die wird Golk 
satt werden lassen. 
6. Selig sinb, die aus erbarmen, Sich auneh»'^ * 
fremder noth, Sind mitleidig mit den armen, 
ten treulich für sie Gott: Die behnlfflich sind ^ 
rath, Auch, wo mugüd), mit berthat, Werden w1' 
der hülffempfangen/ Und barmhertzigkeiterlan^^' 
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7-, Selig sind, die itmdeii werden Reines Her­
tens ieberieit, Di - im tveivr, wort und gebärden, 
hieben zncht und Heiliafeit: Diese ivelchcit nicht ge­
fällt Die ttaretue luft der welk, <5 entern sie mit 
criist vermeiden, Werdet« schauert Gott mit freudcn. 
8. Selig sind> die friede machen. Und drauf sehn 
vhn unterlaß, Daß manmögin alten fachen Flie­
hen Hader, streit utib haß: Die da stijfreü Med und 
^uh.Rathen allerseits dazu,Sich auch frieden* selbst 
teffeiffen, Werden Gottes kinder l)ei|jett. 
9. Selig finb, die müssen dulden Schmach, tw 
lolaung, angst undpein, Da sie es doch nicht ver­
schulden,lind gerecht befunden fem Ob des creu* 
gleich ift viel, Setzet Gott doch maß und ziel, 
"Nd hernach wird ers belohne» Ewig mit der eh* 
tetv-trotten. 
10. Herr, realer zu allen »eiten Meinen Wandel 
hier guferd, Daß ich aller (solcher) seligkeiten Aus 
venadcu fähig werd. Gieb, daß ich mich «cht ge-
r
'"$v Meine klag offt für dich bring, Sanfftmuth 
fil,ch am feinde übe, Die gerechtigkeit stets liebe. 
.
lI* Daß ich armen helff und diene, Immer Hab 
*>" reines Die in unfried stehn, verfithne. Dir 
?nyftiig in frend und schmerß. Batcr, hilff vett 
Jätern thron, Das; ich glaub an deinen Sohn, Und 
^rch deines Geistes stärcke Mich befieisse rechter 
wercke. 
66v In eigner mclodey. 
£3e{i©i?ttfur allen dingen, Aus Hertzengrunde:,: 
Von seinem wort zu singen All uhr und stunde, 
lob sey immerdar Zu deinem munde. 
. 2. Lieb auch den nechsten dein, Ohnall verbrief# 
vi Daß er der treue dein Mög stets geniessen/ 
'"usdaßdu haben thustEingut gewissen. 
Trifft dich ein unglück an, Thu nicht verza-
Mit gdult das creme trag, Obs gleich thut 
hftgft*' ®ott rechte zeit, Wenns ihm be-
Zöthen dein Thuhülff begehren 
"v''Gott dem Herrn allein,Er wird dir geben Dem 
^hdu^fft manuigfalt, Das wirst du spüren. 
qAHat t>jch gesegnet Gott, Mit seinen gaben:,: 
»r laf* «icht leiden noth, Die Mangel haben: Den 
Men nechsten dein Speis, nänck und labe. 
• All hvffqrt/prahl unb xracht Du thu vermei­
den, 
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teil :,: Denn Gott sie selbst veracht, Strafft sie 
iciteii: Durch lieb und dcnmth fein Sein lob au^ 
breite, 
7. Rey speis und bevgeträi'ck Halt rechte mal* 1 
fett :,:^Daran allzeit gedenck, Daß Gott thut Hassel! 
Den Überfluß gar sehr, Darum halt ntaffeit. 
8. Die zarte feine «ugend Thu nicht verführen 'S 
Laß sie all ehr und tugend Stets sehn und.spüre»! 
All ehr uud gottesfurcht Thu du sie lehren. 
9. In eh reit rna# du sepn Frölich von bertzen 'i< 
Bered niemand dabey, Thu freundlich schertze»! 
Denn freud und srölichkeit Benimmt viel schind 
ictt. 
10.Bey weiblichem gebild Thu ehrlich wohnen 
Sey nicht mit werten wild, Thu sie verschonen, So 
wirst du ehr und rühm Haben zu lohne. 
11. Wer aber folgen thut AU diesen lehren 
wird sein haab und gut Reichlich vermehren, U»t 
fein lcbn bringen zu Mit Gott und ehren. 
664.. Mel. <ie mein (TSett. ' 
^>Ein Gott, erschaffen hast du mich Zu deines 
J * freuden-leben,Das weiß uud glaub ich festig 
lich, Äan doch nicht recht erheben Mein herK lu 
dir, Stets für und für Nach solchem leben trachte»/ 
Es ist mir leid, Daß in der zeit Ich solches nicht 
achten ^ , 
2- Wann creu^ imd trübsal kommt heran, So W 
mich nicht verzagen, Dein wort ift, das mir heW' 
kanMein elend leicht zu tragen, Ich weiß sa n^tw 
Wie daß ich soll Mit dir, Herr Jesu, leben 1 Solli® , 
den i nicht, O du mein licht, Nach solcher roohlf4r( 
streben? . 
3. Laß fleisches-welt-und äugen lust In mir nM 
länger walten, Tin beffcrs ist mir ja bewust, Dat^ 
ich mich soll halten! Laß meinen sinnSich sch^1"' 
gen hin Zu dir mitfreud undwonne; Du bistme>>' 
licht Und zuversicht, Ja meiner seelen sonne, . l 
4. Ach, ach: wann wird mein bräutigam 
einmal kommen heissen? Wann wird er micl) 
diesem land Und eitlem leben reißen i Wan» ^ } 
ich doch Das schwere jochVon meinen schulter»'' 
aen? Wann wird fiel) mir r>nrh tsni» herfür ^ ge ? a  ird sich ir Doch thun herfur 
Himmels frcuden-seaeii? d 5. Olmöcht ich armer doch,befreyt Von aller a»L 
und schrecken, Dein unaussprechlich Herrlichkeit 
»encmlleben schmecken;O süfje krafft! O lel't», 
f o f f t W a n n  w ? r d  i c h  d i c h  e m p f i n d e n ?  K o m m ,  
ewigfeit, Ich bin bereit, Das eitel muß verschwin­
den. 
665. Mel Auf meinen lieben (Bote. 
5W)€in Gott ich habe mir G^r ftst etefenef für, 
Ich will mich fleißig hüten, Wann meine 
feinde wüten Daß wann ich ja was spreche. Ich dein 
Lebot nicht breche. 
2. Wann mein gemüth entbrennt, So Hab ich 
"uch gewohnt, Für deinen siuhi zu treten, Laß Herl; 
Unt> lunqe beten, Herr,zeige deinem lnechte Zu thun 
nach deinem rechte-
. 3- Herr, lehre mich doch wokl Bedencken,daß ich 
loll Einmal von dieser erden Hinweg gerastet wer-
Cztt
' Und daß mir deine hande Geseyet ziel und 
ende. 
,, 4. Die tage meiner zeit Sind einer Hände breit, 
Und wann man biß mein bleiben Soll recht und 
Avhl beschreiben, So ist ein nichts und bleibet Ein 
^ublein, daö zerstäubet. 
]• Ach wie so gar nichts wetth Sind menschen 
«uf der erd, Die doch so sicher leben, Und gar nicht 
M drauf geben, Daß all ihr thnn und glücke Ver-
mtubtin, augenblicke. 
Sie gehen in der welt, Und suchen gut und 
jWd, Den schatten, einen schämen, Und können 
Mts mit nehmen, Wann nach der menschen weift 
^ ,cthun des todes reise. 
.7- Sie schlaffen ohne ruh, Arbeiten immerzu, 
^,"'b tag und nacht geflissen, lind können doch nicht 
'He»/ toer, wann sie niederliegen, Ihr erbe werde 
"lege,,. 
nehV^utt' $m' wo soll ich hin? Wertröstet mei-
N sitti, ? ^ komm an deine pfor cen, Der du mit 
yn; " und Worten Erfreuest die dich scheuen, Und 
allein sich freuen. 
> Wann sich mein feint» erregt, Und mir viel 
betft Zulegt, So will ich stille schweigen, Mein 
tu^c "eigen- Du richtet aller fachen, Du 
stutid wirsts wohl machen. 
j.f la Wann du dein Hand ausstreckst, Des menschen 
Erschreckst,Wenn du die sünd heimsuchest, Den 
«... ?er schiltst und fluchest, So geht in einer stunde 
Herrlichkeit zugrunde. 
n.^'^kr schonen |ugent) attnti, Der rochen wan-
Sifluij Wird wie ein kleid verzehret, So hier die 
motte» 
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motten nähret: Ach wie gar nichts im leben S>^ 
tue <iuf cibcii schweben! 
12. Du «der, du mein Hort, Du bleibest fort «w® 
fort »9icin helffer, siehst mein sehnen, Mein 
und Heisse thronen, Erhörest meine bitte, Wann iE 
mein Hertz ausschütte. 
iz. Drum ruhet meingemüth Allein auf dei»^ 
flut, Ich laß dein herye sorgen, Als deme nichts ve^ 
borgen, Wie meiner feinde tücke Du treiben (W 
iurücfe. 
• 14. Ich bin dein knecht und find, Dein erb u' |!J 
hausgesind, Dein pilanm und dein bürger, £>ctl 
tvatm der menschen-würger Mein leben mir geno^ 
weit, Au dir gewiß wird konunen. 
is. Zur welt muß ich biinuts, Der Himmel '* 
mein Haus, Da in der enget schaaren Mein eltef 
und vorfahren, Auch schwestern, freund nud brüdtl 
Jel?t singen ihre lieder. , | 
16, Hier ist nur qmalund pein, Dort, dortM^ 
fteude seyn, Dahin, wann es dein Wille, Ich froü* I 
fattfft nnd stille Aus diesen jammer-jahren Zur r# 
null abfahren. p. Gerv' 
666. IlTel. Meinen Jesu in laß ich nicht» f 
ttfrSttsch, was suchst du in der nachtDieser well' 
was roiist du finden? Hat sie was, das F'-j 
macht, Und dich mag an sie verbinden? Bindt r 
dich, was ist der band Anders wohl, Als stroy n" 
fand? rv • 
2. Zeigte sie mir berge gleich, Die mit 
durchqeödert, Und am blassen silber reich, : 
geiß durch sorgen rädert: Nehm ich sie doch gl 
lvol nicht An für meiner seelen licht. v, 
z. Von dem edlen diamant Mögen andre pr»'^ v 
tig fernen: V»n rubinctt, derer brand 
pieut dem spiel der stenuu: Meines Hertzens 
stein Must von andrer gattung seyn. -
4. Meiner rechten wvlsarth blunt Wurtzelk lU^. , 
in dieser erden; Nicht tu schnöden preis und rub' / 
Nicht i» hvheit vcll beschwerden: Nicht in pM®, 
die endlich weicht; Nicht in schönhcit, die . 
bleicht. ^ 
Meiner seelen bschsteSgut Ist und 
Jesus bleiben; Ihm will ich den gantzen 'nll^r 
Muth und leib und geist mfchmbrtt, Id>n - ^ 
sich auch mir verschreibt, Und »lein licht »rti> v 
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6. Ausser ,'lnn ist alles nack)t, Was die eitle weit 
wir jeu?ct: Nacht ist, wo man ihm nicht wacht; 
wo feine stimme schweiget. Und wer ihn 
Wicht kennen mag, Hat im herften keinen taci. 
7. Denn er ist das licht der weit, Aller menschen 
beilud leben; Wer ihn nicht im glaube« halt, 
^entwb wntit und tod umgeben. Er ist licht und 
Pfa't allein, So uns fuhrt smu leben ein. 
D »um seuffk? ich, Herr, jit dir Aus den nach-
dieser erden, Laß durch deiner gaben per Wich 
find des lichtet werden. O du heller Iaeobs-
Trzibvonmirden schalten fern. 
9. Da^ich indem schatten-werck Dieser schnö-
*e" eitelkeiten, Nicht erdlind. 0 meine stärck, Und 
^leuchten lafi nickt aletfcu Meinen fnß von deiner 
In verwirrten falschen tvabn. 
. 
13. Hie im ich im sinstern thal: Aber meiner see-
eit sonnChrist»?,macht mit seinem strahl, Mein 
jwrübtes bert^ tjotl wonne: Wenn er trostlich mir 
"^spricht Sein verlangtes angesicht. 
. Also scheint in'« mirrmtacht Mir dermittag 
™deu sinnen : Ach', der aufgang ist erwacht: Heb 
'ch^ller schlaff von hinnen'. Weich du nebet eitler 
'
c
'f/Weich dem nlaiiKder sdiufcit-
^67. iljel. Als Jesus Cl>vi(Vu9 in bcv. 
^ufch wilt du hinfort ftlig senn Und dich Gott 
recht er flehen, So mnst du trauen ihm allein, 
(tuet) christlich leben. 
^ ^ Dein Gott ist aller gnaden voll, In wercken 
J 6 "1 Worten, Und lehret wie man wandeln sott 
>req;url)immels-pfortcn^ 
111t? Pn H'»unelö^ust> Herr Jesus Christ, Hat 
r erwerben, Da er für mis gedultlg ist 
l^bant cretm gestorben. 
frh!' ^ ^  gestorben im» i» <l«t Int grosser pein utib 
C"!*««/H,u uns erhuttft mit seinemblut, Des 
lct ichihtn von hertzen. 
liiut • ^'iden waschet er uns rein Durch sein 
sc«» ^'^k das leben, Wer ihm nur will gehorsam 
' sich zur bnß begeben. 
Wt r>6tt «imint im Himmel keinen an, Er thu 
ßt-,' out erden, Drunt scheitert cu uns seinen 
)!i' Anfdsß wiii selig werden. 
sv ['x<1!: ,nm/ v Herr, durch deinen Geist Uns bie al-
D«mit wir dort such allermeist Dich 
3 iipjett preisen. 
668. 
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66g. Christliche Zufriedenheit. 
Ittel, des 7; ps £obro. 
?V>Jcht so traurig, nicht so sehre, Meine secle,ft«! 
v betrübt, Daß dir Gott, gluck, gut und ck/. 
Nicht so viel/ wie andern, riebt, Nimm für lieb mit 
deinem Gott, Hast du Gott, so bals nicht noth. 
2. Du, noch einnig menschen kind, Habt ein rech» 
in dieser n»e-(t, Alle die geschaffen sind, Sind rittf 
gdft in fremden, zelt. Gott ift Herr in seinem haus/ 
Wie er will, sotheilt er aus. 
z. Bist du dochdarum nichshier, Daß btt erde^ 
haben solt, Schau den Himmel über dir, Da, da iß 
dein edle* gold, Dg ist ehre, da ist sreud, Freud et)'' 
cnd, ehr ohne neid. 
4- Der ist alber der sich kränckt Um ein Hand oell 
eitelkeir, Wann ihm Gott daraegeu schencktSch^ 
«e der bestandigkeit. Bleibt derccntner mein9C' 
winn,^abr der Heller immer bin. ^ ' 
5. Schaue alle guter an, Die dein Hertz für 
hält, Keines mit dir gehen tan, W«nn du gehest 
der welt: Alles bleibet hinter dir, Wann du 
ins grabes thür. 
6. Aber was die jede nährt,Gottes Huld und(E6r!' 
sti bhit, Wird von keiner zeit verzel?rr, Ist und 
bet allzeit a>tt,Erdeii-gut üerfällt und bricht, 
len- gut das schwindet nicht. rt 
7. A6): wie bistdudoch so bli"d,Und im denck^? 
unbedacht, Augen hast du menschen-iind, Undh^ 
doch noch nie betracht Deiner «ugett Helles > 
Siehe, welch ein fcf)a1j ist das, . ( 
8. Aehledeine ftngerher, Undderandernalie^. 
tahl,Keins ist,das dir unwerth wckr, Eh'st und 
sie allzumahl, Keines gäbst duwegumgeld, SS3fl,n 
man dirs abnehmen wollt. . 
9 Nun so gehe in den grund Deines Hersens, ^  
dich lehrt, Wie viel gutes alle stund Dir von or 
wird beschert, Du hast mehr als fand am meer, lin 
willst doch noch immer mehr. >tt k 
10, Wüste der im Himmel lebt, Daß dirs ^ { 
nutz und gut.Wornach so begierlich strebt Den»r ^ 
derbtes fleisch und Mut, Würde seine frommt 
Dich nicht lassen unerfreut. 
11. Gott ist deiner liebe voll, Und von ( 
bertzen treu, Wann du wünschest, prüfst er w , 
Wie dein wünsch beschaffen sey: Ist dirs B*' 
geht ers ein, Ists dein schade, spricht er ttei». ^ 
lz. Unterdessen trägt sein geist Dir in deines her-
Jfen*hau«fOlaima, das? die enncl speist, Ziert und 
schmückt es herrlich aus, Ja er wählet, dir zum heil, 
zu seinem gut und theil. 
. 'Z.Ey so richte dich empor, Du betrübtes ange* 
Laß das seuffyen, NIMM hervor Deines glau-
freuden licht,Das behalt, wann dich die nacht 
^>nes kummers traurig macht. 
'4-Sehe, als ein himmels-sohn, Deinem willen 
Plfl" und ziel, Rühre stets für Gottes thron Deines 
Mckes saiten- spiel, Weil dir schon gegeben ist 
Rehres,als du würdig bist. 
^5. Führe deinen lebens lauffAllzeit Gottes ein-
^ m ^: ®iC es kömmt, nimm alles auf Als ein 
, "^bedacht geschenck: Geht dirS widrig, laß es 
QeHUz®ott und Himmel bleibt dir steh«. p. G. 
669. Mel. Durch?ldams fall. 
Un welche hier ihr Hoffnung gar Auf Gott den 
li k Pert!en legen, Die bleiben stets unwandelbar, 
und tan sich,jj bewegen, Ihr glaub ist satt, Kei-
"Mangel hat, Aon Gott halt er die stärcke, Dar-
3; '^tcht man: Sie werdn bestahn, Gleichwie S'vn der berge. 
Denn um die stadt Jerusalem Da ist gar viel 
3t 
fl*birge, Damit der feint) keiu'n zugang nehm, Daß 
2'!e nicht erwürge: Also thut Gott In aller noth 
gläubig vvlck umgeben, Und bey ihm stahn, 
'
ÜOrt 
•einind an Und bis ins ewig leben. 
. \ Gvtt ist gerecht und allroeg gut, Der wird auch 
zulassen Der sünder und gottlosen ruth Uiber 
'^vtts-genossen, Auf daß der gerecht Nicht werd 
schwächt, Daß er in sünd nicht falle, Mit seiner 
All" ' doch Gvtt wendt, Behüt die frommen 
r i;Ö Herr, thu wohl den frommen all, Die 
Itnsr Dauben leben, Die aber treten in abfall, 
(n jxxthum geben,Diewirdder Herr Ver« 
fchr cn ^tr' Milden sündern zerstören, Aber chit 
9« Hab Israel Den frieden GottS des Herren. 
^ 670. Niel. Cbvifl unser s^cvv. 
<J™ottmeiti schopffer,edler Fürst UndVater mel-
teb • Wo du mein leben nicht regierst,@0 
9^ ,e vergebens, Ja lebendig bin ich auch todt, 
futih 1 t^antz ergeben: Wer sich welftt in dem 
te^^vth,Der hat das rechte leben Roch niemals 
3. Dar-
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2. Darum so wende deine gnad Zu deinem crnttii 
kinde, Und gieb mir «Ujott guten rath, Au mei^'» 
schand und sünde, Behüte meines mundeö lhuk/ 
Das mir ia nicht entfahre Ei» svlckeö mm«'/ 
durch ich dir Und deiner frommen schaare, 
drießlich sey nnd schade. 
z.Beivaki'/ v Vater, mein gehör Auf dieser sdW' 
den erde Vor allem, dadurch deine ehr Und rcic? 
beschimpffet werde/ l'av mich der läsircr gall tt»' 
giffr Ja nimmermehr berühren, Dann wen ei» 
cher unstath trifft. Den pstegter zu verführen, 2lw 
wohl gar unnukehren. 
4. Regiere meiner äugen licht, Daß sie nicht $ 
ges treiben: Li» unverschämtes angesicht Laß {& 
»e von mir bleiben, Waserbarist, was zucht crhal^ 
Wornuch die englein trachten, Was dir beliebt «n® 
wohlgefäUt,Das last auch mich hoch achten, 
pigkcit verlachen. 
Gieb daß ich mich nicht lasse ein Juni fcW" : 
nten und jimt prassen, Laß deine tust mein eig^ 
seyn, Die andre fliebn und hassen: Die lust die ^ 
ser fleisch ergoßt, Die zeucht uns nach der hö»^ 
Und was die weit für frcude schätzt, Pflegt leib 
seel zu fällen, Und ewiglich zuqvälen. 
6. O selig ist, der stets sich nährt Mit himM^ 
speis und trancken, Der nichts mehr schmeckt, f" 
nichts mehr Hort, Auch nichts begehrt ju dcii^j'' 
AIS nur, was $it dem leben bringt, Da man N* 
Gorte lebet, Und bey der schaar, die ftölich 
Undinderwollust schwebet, Die keine zeit autF 
bet. p.Gerv' 
671. Mel. Ach Gott vom Himmel. , . 
Herr'.wer wird sein wohnmig ha» In beW 
^ zelten kluge'/Auf dcjmtn heiigen berge 
Da ewig han seine ruhe? Der unbefleckten nw" . 
treibt, Und wircket die gerechtigkeit Wahrhastu» 
inscinm herycn. . -
2. Und der kein falsche junge hat, Sein» ttewP. |U betrugen: Nachred und schmach er nicht getrau 
Die menschen mit verlügen ^Denschalckhaterr 
nichts geacht, Die frommen hat er groß gw11"® 
Die Gott den Herren fürchten. 
z. Wer seinem nechsten treue leist, Mit g 
nicht thut vnführen, Kein Wucher er nicht W 
he-'ibt, Last ihm die Känd nicht schmierett/M>• f 
f- recht halten . ^.t/Dev bleibt ewig iu |w j 
TO.3D. b '  
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672. Mel. Ich ruffzu dir Herr. 
^ ITsu Christ, mein höchstes licht,Der du in dei-
ner seclen So hoch mich liebst, daß ich et nicht 
Aussprechen kan noch zehlen Gieb, das? mein bertz 
^ich wiederum Mit lieben und verlangen COIöj um-
Jfc'iqeu, Und als dein cigenthum, Nur eintzig an dir 
sangen. ' 
2. Gieb, daß sonst nichts in meiner seel Als deine 
uebe wohne, Gieb, daß ich deine lieb erwähl, Als 
seinen schätz m»d crone, Stoß alles aus, itiimti alles 
vi"/ mich und dich will trennen, Und nicht 
8VNN0N, Daß all mein thun und sinn In deiner Ue-
Abrennen. 
. Z. Wie freundlich, selig, süß und schön Ist. Jesu, 
^we licbe, Wann diese sieht- kan nichts entsteh», 
meinengeist betrübe, Drtt'rn laß nichts anders 
Ducken mich,'Nichts sehen, fühlen, hören, Lieben, 
A?n, Als deine lieb und dich, Der t u sie kaust »er# 
%hren. 
. 4- O daß ich dieses Hobe gut Möcht ewiplich besi-
O daß in mir dies'edle glut Ohn ende möchte 
^ch'hllff mir wachen tag und nacht, fittti 
ernähren gßrdcn schüren, Die wider 
8 Wt macht Aus satans reiche fahren. 
t S. Wui$etUnfc, du bist mir;u lieb In noth und 
^'gegang-n,ilnd hast am creutz als wie ein dieb 
iti» m°rter da gehangen, Verhönt, verspeyt und 
jior öcrttuttidt, Ach l<nj mich deine wunden Alle 
^ Mit lieb im hertieivynint) Auch reihen imt 
"^wunden 
nUf6, Demblut, das dir »ergossen ward. Ift köstliche 
reine: Mein Hertz hinacgen toser art, llnö 
krass^^ einem steine. O'. laß doch deines blutes 
dr,n ®*eirt hartes Herne zwingen, Wohl durch* 
^intjcn' ^ ^ efcn lebens-safft Mir deine liebe 
lti/rk?1 ^ mein Herne offen stund, Und fleißig 
Itn ; fangen Die tropflein bims, die meine sünd 
6ufl(»»n[t'fci! I>IC abdrängen : Ach! das' sich ntemer 
thrän Ansthät, und mit viel slöbncn Heisse 
se[)tl£ *n Vergösse, wie die thim, Die sich in Lebe 
ro
'
e kleines find, Mit weinen 
«tt„e • I-Wgc, Solange bis dein Hertz entzünd Mit 
? umpenge, Und deine secl in mein qe* 
süsser liebe Sich erhübe, Uud als» 
®ut ^jch stets vereinigt bliebe. 9. Ach 
5-> 4 vom Christlichen £t6trt und Wandel. 
9. Ach zeuch' mein liebster, mich nach dir, 
lauffich mit bctt süssen, Ich lauff und will dich mit 
begierIn meinem Kerken küssen,Ich will a»sdei'>ei 
mundes zier Den süss. » trvst empfinden, Der 
sunden Und alles uugluckhier Kan letztlich übe^ 
winden. 
10. Mein trest,mcin schätz, mein licht, mein \yA 
Mein höchste gut und leben, Ach nimm mich fl"' 
»u deinem lheil, Dir Hab ich mich er«iebcn, Sa1'" 
ausser d,r ist lauter pein, Ich find hier überaß 
Nichts denn galle, Nichts kan mir tröstlich sM 
Nichts ist, das mir befalle. . 
11. D11 aber bist die rechte nch,In dir ist fried u"* 
freute, Gieb Jesu, gieb, baß immerzu Mein he^ 
in dir sich weide, Sey mei"e flamm und bre^ 
in mir, Mei» baisam wollest eiten, Lindern, heil^ 
Den schmertzen, der allhier, Mich seuffzen 
und heulen. . , 
12^ Was ist, 0 schönster, daS ich nicht In dc'''y 
liebe habe? Sie ist mein (lern, mein sonnen licF 
Mein qvekl, da ich mich labe, Mein süsser 
mein Himmel-brodt, Mein kleid für Gottes thro^ 
Meine crvne, Mein schütz in aller noth, Mein 
darinn ich wohne. , 
iz Ach'. liebstes lieb, wann du entweichst, 
hilfft mir seyn gebohren ? Wann du mir beittt »'K 
entzeuchst, I(l all mein gut verlohren: >Zo gieb/^ 
ich dich meinen qast Wohl such, und bester 
Möge fassen, und wann ich dich gefast, In ewM 
nicht lassen- /. 
14. Du hast mich ie und iegeliebt, Und auch ^ 
dir gezogen, Eh ich noch etwas guts geübt, War>^. 
mir schon gewogen, Ach! laß doch ferner, edler r .f 
Mich deine liebe leiten, Und be«iIeiten,Daß fifl 
immerfort Beysteh auf allen feiten. , i [1( 
is. Laß meinen stand, darinn ich steh, Herr, d" 
liebe zieren, Und wo ich etwa irre geh,Alsba A 
rechte führen, Laß sie mich allzeit guten rath//• ( 
gute wercke lehren, S teuren, wehsen Der stif9 
nach der thatBald wieder mich bekehren. m 
16. Laß sie seyn meine freut) im leid, 
heit mein vermögen, Und wann ich nach öPj? 
ter zeit Mich soll zur ruhe legen, Alödenn lav °' t> 
Iiebes-treu,HerrIesu, bey mir stehe», Luffl !> 




O 67;. ificl Ich weiß ein bliimleiit. Liebe feelwo find ich ruh, Damm mich zu er# 
t qvicken 'i Wo solle ich doch fliehen zu, Ein lab­ial zu erblicken? 
Durchlausse ichdenerdenkreis, Ergötzung zu 
^eicheu, Betrachte wollnst, ehr und preis, Geld, 
Kur, und was dergleichen. 
Z-Sv find ich, daß es alles heift &n schnöd ver-
^nglichs wesen, Davon der seel nicht wird geleist, 
^vbey sie mg genesen. ' 
+• Sie ist unsterblich, und kan nicht Die rechte 
Mc ßndcn, Bis sie wird besser Unterricht, Mit 
^°tts,ch.„ verbinden. 
5.tlnsterblich muß sey» dieses gut,Darinn sie sei* 
l
'
flsten : Dt um schwing ich höher meinen muth, 
crden-lasten. 
'nrliMi «"'vi.- yvth, __>» Vit 10# 
all mein schmettz, 
«v i-4 
J- Dich such ich Kimmlisch vatcr her z In d r ich 
^^^uhöticn: In dir sich endet ll i  sc ertz, 
ich mich kan labeil. 
liJrt ^ such ich aufgemachte seit Meins aller-
^'sten Herren, Dann» entweichet alles leid Von 
r öantzweit und fcrren. Wir V m' IVilCII. 
himmlisch manna suche ich, Mühselig 
s.,, Fladen, Weichs bringt von oben her mit sich 
km der Geist der gnadcn. 
liei suche innerliche freud An meines Gottes 
bu.r!it^'e mir von anfang ist bereit: Nur, Herr, 
mir giebe. 
ttJu ^iei«§ mich Jüchen tag uitdttacht, Im schla-
wachen, Wolist doch durch deine grosse 
"*wlich ihrer fähig machen. 3. iit. D. 
C\ m?" X><ttevunser im bimmelvcid). 
sj.™e»fch 1 bedericFe stets deinend, Andern sich 
. und seele trennt. Gehorche Gott und dich 
t(ei,l' Mit sünden nicht dein Hern beschwer. Hier 
iftJ^^icht, du rnuss davon, Wie du hier lebst, 
ki»der dieser weit Mit ihrer wol--
^j/^^chi»nd geid?Wo sind die noch vor wenig 
hij, stoltzierten voller fteud? Sie sind d<K 
gtch ^ 'vre hah Ist nichts dann staub und stauet im 
^ f2'erau sedenck, 0 menschen-kind, Vedencke, 
di, ^  worden sind, Sie waren menschen gleichwie 
«ch,.'e nleiflc ;ett sie brachten zu In woilust.. aber 
f'nl> sie gefahren zu der M. 
'S»sch- Ges V. A 4.Hie 
5o< Vom Christlichen Leben 
4. Hie wird der leib der muriner kost, Die 
dort leibet hist tmb fr est, Bis fic der Hei-r am juM': 
steil tag Zusammen bringen wird mit klag, Und ßr' 
zenin dasfchwefel-feur Zu allen teufein »ngehe»l'i 
5. Dann tvte sie hie mit Üppigkeit Gedient d»' 
satanhabe»beyd,Auihre busse nicht gedacht, U»5 
an die finstre todes-nacht, Ho ist auch recht, daß F 
»»gleich Dert leiden qvaal ins teuffels reich. 
6. Was hilfft sie nun ihr ehr und Mt/Ihr tueL'w 
macht und übemmth?Wo iK ihr lache», spiel uf 
schery?Wo ist ihr tfolft und freches bei'B? £ii tflj 
les wird iu lauter pein Verwandelt, der keui i"" 
wird seyn. j 
7. Was Gott an ihnen hatgethan, Bezeugt, 
er auch solches fatt Sin dir erweisen, du bist 
Trittst erb, und wirst von erdgenährt: Zur erd^ 
wirst du nachdem tod Auch werden gleich wie mcf 
und koth. dl 
8. Merck und behalt dis, was ich sag : 
nicht deinen todes-tag Wie schnell er brechen 
herein, Vielleicht mocht es noch heute fcvn- ^ 
tod mit dir macht keinen bund: Wie, wann er ^ 
ieizt diese stund. i( 
?. Gewiß istS, daß du sterben »tust, Wan«/ ^ 
undwo,istunbewnst, An allem ort, all angciib 
unb Wandel. 507 
O 
Wirffrausdertod fein netz und strick, Bist du t,»0 
klug, so sey bereit, Und warte sein;» iederzell' 
70. Trau nicht aufdeiuen stolzen leib, Das I.1.. 
den-rad nicht weiter treib, Wirst du in bvöheit ftü' 
rett fort, So fahrest du zur höllen-pfort, Gott>>^ 
recht, er strafft die suttb, Er strafft dort, wie er1 1 
hier findt. 
ü.Den» wer di'e welt mehr liebt als Gott/ ^ 
frömmigkeit nur treibt ein» spott, tebt tägli^ 
der reiche mann In fülle rey aufs bester Uih *•>.$ 
teuffel dient er aufdererd,Wird mit ihm $ct 
ßraff gewährt. _ „,'f 
i2.0 Ie>u Chrisie, der du mich Aus P'" Ltf;. 
sognädiglich Beruffen hast ju dement licl'l, V m 
daß ich mich gleich stelle nicht Dein wejen^ 
argen welt, Die gantz mit boeheit ist vcrs^ ^  
*j. Verleih, daß ich aus aller macht Die 
ihrer tust veracht, Und trachte stets nach^ 
reich, Da ich werd seyn den engeln gleich, 
dein auserwschlte fwb In höchster fttub vev ^ 
wen sindt. 6'r! 
<>75. Mel. Htt r Christ bei-einig. 
Süsser trost von oben, O heilig guter Geist, 
. Du bist es, den wir loben, lind bitten aller-
"
,Clst,Daf; er uno lehr erkennen, Was uns von Gott 
1111 trennen,Was fchand und laster Heist. 
. Es ist, Herr, unser trachten Sehr bose von na-
*"r' So daß wir das verachten, Was dir gefällig 
"
itr
' Da wir doch sotten leben Fein sittsam, und 
^chftreben Der edlen tilgend spur. 
. 3. Du hast getreue lehrer Zwar gnädig unö be­
lfert, Welch uns als ihre Hörer Auch halten lieb 
Werth, Nichts aber hilfft ihr schreyen, Giebst 
u ^icht das gedesten, So man von dir begehrt. 
. 4.Laß uns die Weisheit suchen,Gieb ein gehorsam 
Daß wir nicht denen fluchen Welch uns ohn 
it." In deiner furcht erziehen, Laß uns für 
yü »nicht fliehen, U"d lausten hinterwerts. 
. 5-An alter,weicheit, gnade, Laß um?, Herr, wach­
st noch, Damit uns nicht belade Der sunden 
'cylVeres joch, Laß uns die tberhett hassen, Kunst, 
Wunb tugeub fassen, Und lernen immer doch. <_ 
u ^rHilffbU/dermcrshctttemvelSaiSunsycrfuh19. * 
a?k.ü^ ärgerlich exempel, Das lehr und zucht 
'  ^ mt* bie wollust tkshmen, lind stets ;tt 
c?e» nehmen Der frommen fchulcr Pflicht. 
be/frf ^ ®oft laß uns auf erden Den meistern in 
. Ichnl Doch nicht undanckbar werdelk, Welch auf 
Qm st"hl' Mit höchstem fieiß uns fetzett, 
psuhl ^ lmd sonst verletzen Der Hollen marter­
te!' ^ nnfte eitern sehen Alt uns ihr höchste lust, 
>»vrailii t\-... ....aa... CTS.-.I r S • . da»,, kan entstehen Viel freud in ihrer 
toeir Z>mctlen wir dich preisen Mit wttttdersüssea 
,crt
' Welch uns von dir bewust. I. R. 
a 6?6' ^^lein rtitf Go»t sey. 
^jchfdencfen, reden und recht thutt, Erkennen 
fclt- ©pttes -rohn, Und wissen, wer der« 
p**:' In dem all lügend begriffen ist. 
fem'• tuaettb auf der weit, 3ft,tncr Gott# 
fich 5vl'l^ve!1 ^lt Liebt seinen nächsten gleich als 
' falsch, sonder» wahrhafftiglich. 
niemand, thu keinem leid, Demuthig 
feittk 1>na!fc leuf' Denn Gott ist keinem ding so 
• 4 '  ^ lö die jrvly und hoffärtig feynd. 
' l>v|fart foltdu meide» sehr,Das bringt $ 3 dir 
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dir wedcr nuy noch ehr. Denn hrffart und bie 01 
<e pracht Hat reiche leut zu bett lern gmacht. 
5 Veracht niemand falsch hinterrück,Denn fw' 
ches ist ein böses stuck, Das beste red zu allen fach"' 
Das wird dir gutift und sreuudschafft machn. ' 
6. Geschickt dir groalt, gedulng leib, £murmW 
in Widerwärtigkeit, Befiehl dein unschuld Gott 
dem Herrn, Der wird dein leib in frend verkehrt 
7. R»ffGott in allen nöthen an, Der wirdgewA 
lief) bey dir stahn, Er hilfft, die seiner hülff begehrt 
Wie uns die schrifft thut klarlich lehnt. 
8. Verlaß dich nicht auf irdisch ting, Aller welt 
guter acht gering, Der mensche recht und weisliÄ 
thur Derfürallm sucht das ewge gut. 
y. Darnach rhn, was recht ist gethan, Hast ^; 
filetch fchlechteii lohn davon, Es kans doch | 
machen so, Dafi iedennan gefallen thu. i 
io. Ob du den Unten gleich nicht gefällst, ' 
du nur Gottes gunst behältst. In Gottes tiamtt F ( 
alles an, Sowirdsglück-ichundwohl ergahn. 
n. Gottsfurcht, glaub, lieb, hossmmg, gedm» 
Die fi'iitff stuck bringen Gottes Huld. Darzu ein 
und gut gewiss«!, Wer das wegbringt, wirds ewiS 
geniessu. 
ti. Von Gott will ich nicht lassen ab, Bis 
mich traget in das grab, Dar»» dilff mir, Herr 'Jc 
su Christ, Der du mein trostu >d Hoffnung bist. 
tZ. Wann gleich der Himmel ft lt fallen ein, *"J 
creatur verändert seyn, Will doch Gott nicht ver 
lassn den mann. Der ihm von Herfen trauen ka»-> i 
14. Befleiß dich ehrn und redlia)keit,Bedeiick ^  
fang und end allzeit, Denn vorgelhan und »ach ^ 
truchf, Hat manchn in schaut) und leid gebracht. 
Polchs zu bedenckii,helffaUernieist,Gott'^ 
ter, <Bchn. Heiliger Geist, Die göttliche 
tigkeit, Gelobt in alle ewigkeit. 
677 Mel Jesu der du meine seele. 
@Chaffet, daß ihr selig werdet, Ihr, die 1" 
selig sey», Euch zwar christlich hier (|f 
det, Doch davon tragt diesen schein: Dencker, wi 
der Herr wird kommen, Hie zu richten dos " 
frommen, Daß ihr schafft mit furcht allei»/ 
möger sclig ftyn. .6f 
2. Schafft mit grosser furcht und zittern/O-
sünderallzumahl, Wann der jüngste tag wird tw 
lern, Daß chr dann derhvilen-qvaalMtk 
Nentgehet, Nicht zur lincken Jesu stehet. Schafft 
furcht hier ingemein, Daß ihr dann mvcht selig 
seyn. 
Z Schaffet, daß ihr selig werdet, Traut nicht eu-
^"'fleisch und blut,Das sich heilig hier geberdct, 
und thut euch doch nimmer jitt. Flieht das falsche 
Grifte«-l^en, Bleibt an Christi leben kleben: 
j?ej» folgt, schafft hier inaemein, Daß ihr wöget (t* 
^ O Herr der du durch dein leiden Unsvonsänd 
hast, Laß uns nicht senn abgescheiden Von 
®»r, attclct, ficur und mast: Wir zwar fleben stets 
^ suliden. Aber laß uns gnade finden, Deute treue 
«llejn Schaffe, daß wir selig sei)it. 
678. Niel, wo Gott der Herr. 
^Chau, lieber Gott, wie meine feind, Damit ich 
f stets muß ktluipffeu, So listig und so mächtig 
Wne, Daß sie mich leichtlich dfoi,offen. Herr, wo 
deine flnad nicht halt, So kan der tenffel,fleisch 
weit, Mich leicht in sünden stüryen. 
lisrf' satanas mit feiner list Imsnsang gar süß 
rt/ Drquf wann die sitnd begangen ist, Das her* 
verstecket: Er treibt mit trug und mit gewalt 
Hölle e'nctf"nt) !ur andern bald, Und endlich in die 
. J' Der weit art ist auch wohl bewust, Wie die kan 
. «iß geben Ju anaen-lust, zu Keisches-lnst, Und 
^ffartigci» leben: Wann aber Gottes zom angeht, 
ei)"ete^r ba zurücke steht: Die freundfchafft hat ein 
bennoch will mein fleisch und blut Von 
tu Ut^ gerne lassen, Was ihm so grossen schaden 
öe J/u ^ will die weit nicht Haffen: Die fitri»e freut» 
fßii A 16)111 wohl, Drum wills nicht, daß ich meiden 
Des teuffels netz und stricke. 
feink mu^ armer immerfort Mit diesen 
streiten : Sie ängfte» mich an allem ort 
Mir stets zur feiten. Der satan setzt mir 
»u. Die weit last mir gqr keine ruh, Mein 
zur sund mich reibet. 
hidut lAbic 0 ^euer Gott, Ich weist sie 
Ies!, ^Men:Hilff, Vater, hilffin dieser noth, Ihn 
roiUeiL Verleih mir deines Geistes 
ze^.^Daßmeiner feinde list und werck Dadurch 
?.£qg diesen deinen guten Geist Mich innerlich 
jP 3 regit-
5ka X>attt Christlichen Leben 
r e g i e r e n , i c h  a l l z e i t  t b u ,  w a s  d ü b e l s t ,  U n d  m i c h  
nicht last verführen: Dasnch dem argen widersteh, 
Und nicht von deinem weg abgeh Zur rechten oder 
lincken. 
«. Ob böse tust noch manniafalt Mich anficht 
weil ich lebe, Avhilff,daßich ihr alsobald Im 
fang widerstrebe, Und daß ich ja vergesse nicht 
todes-stunde, das gericht, Dm Himmel und die 
Hölle. 
9. Gieb,daß ich deucke ieder^eit An diese W 
dinge, llnd dadurch alle sünden-freild Aus meineli' 
herben bringe, Damit ich nis? mein Icbeutau« £'r 
dienen ohne furcht und zwang, In willigem gehop 
fam. 
10. Gott Vater, deine krafft und treu Laß rcidi* 
lich mich e«npfinden. OI Jesu Christe, steh mir bey/ 
Daß ich kvnn überwinden. Hilss HeilqerGeist, uk 
diesem krieg, Daß ich da immer einen sieg Erhalt 
nach dem andern. 
679. UM. .?wn klagt mit angst und. 
0Ey nicht steift, 0 liebe seele, Die d»dich ^  
glanbens rühmst, In der schwachen leidest)^ 
le, Hier doch immervar verblümst Deiner last^ 
greui midwnst, Und stets böses denckst und (TjulV 
Fürchte dich,du hast vonnöthen, Gott kan dich 
andretödtcn. 
2.Hat er vormahls nicht verschonet Jener ;wei^ 
derer stamm Er mit lieb und treu belohnen UudP 
in die hvllen-flamni Ohn erbarmen hingestürzt,.^ 
nett seine gunst verkürzt: Deucke wie er vhn vc» 
schonen Dir noch leichter si> Eun lohne». <. 
t, Geh in deines Hertzens kaunner, Geh und f1^ 
dich eigen üm, D11 wirst finden gnun von j 
Schau auch du den grossen grimn«, Den ©oftj't 
an seinen! find t?ehcn lassen, dessen (und ?'UL 
fei«, sondern unsre waren, 2öic er hat mit dem ev . 
fahren. u 
4. Schane neben Gottes güte, Auch dctt ^ 
feil ernst mit an, Und das zornige gemüthe, 
sunder bin ßethim In die ewig tcdte nacht : D . 
auch seiner gute macht An dir, so du dich bew) 
lind Wandel. fit 
Wilt, und besser lassen lehren. 
^, In dich selbst zu deinem preis, Laß mich einig 
^dir kleben, Und fort ewig mit dir leben. 
— 6«o, Mcl. Es ist das heil uns. 
roohlgcinuth, 0 Christen-seel, Im hochmuth 
. deiner feinde: Es hat das rechte Israel Noch 
vennoch Gott jum freunde: Wer glaubt und hofft, 
1er wird geliebt Von dem, der unserm hertzen giebt 
friede, ftend und leben. 
»' Zwar thut es weh und ärgert sehr, Wann man 
g?e äugen siehet, Wie dieser wxll gottloses Heer 
^ schön und herrlich blühet! t£tc sind in keiner 
^^sahr, Erleben hier so manches jähr, Und ste-
, ^ Siehaden glück und wissen nicht, Wie armen 
L •111 niuthe,Gold ist ihr gott, geld ist ihr licht,Sind 
oii!Vei) Vossem gute: Sie reden hoch, und das 
?ur schlecht, Was andre sagen, istnichtrecht, Eöist 
lhn» viel,u wenig. 
j-, ^'Des pöbcl-volcks unweiser Hauff Ist auch auf 
ftr* ' Sie sperren maul und nasen auf, Und 
b/r rx-11' da» sind leute,Daö sind ohn allem;weiffet 
Gott für allen andern hie Zu kindemaus-
Airs' ^ai8 ^kte doch der grosse Gott Nach jenen 
oet',, fragen, Die sich mit arimtth,creutz und noth/ 
Ö,AUI die grübe tragen ! Wem hier des glückes 
f.*»» ^bein Nicht leuchtet, k«n kein Christe 
'u)N,Er ist gewiß Verstössen. 
..'-«olls denn, mein Gott, vergcbensjseyn, Daß 
»ei?, 'II6'11 liebet? Ich liebe dich und leide 
<,..^ln dein, und doch betrübet: Ich hätte bald 
tvJJP^acht, Wie jene rotte, die Nichts acht, Als 
7^r1U9C" W(t-
nJ' aber, sieb in solchem sinn Wär ich zu vecit 
Wiiftf1?11' ^ hätte bleß verdammt dahin Die 
Wahl r r *£t Wommen. Denn hat auch ic ein-
^,',;7^cl5t Ein frommermensch.der nie geschwebt 
^Mm creuinlnd leiden. 
ta^tc bin, ich dachte her, Ob ich es möcht 
fcvt J rV* ^ war nur aber viel zu schwer, Den 
ijgt(. 11 schinß;n sinden, Vis daß ich gieng ins hei-
(Vn "'urctte, rote du, unser rühm, Die dö-
iß i |1 schlüpffriq,glatt ihr pfad, Ihr tritt 
Un&ft^urtychfi sie heim mich ihrer that, 
1 
"rycst ch^fusse, Im Hut ist alles umgewendt, 
A 4' Da 
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p Da nehmen sie ein plötzlich end/ Und fahren h>^ 
vmit schrecken. ! 
io.Heut grünen sie gleichwie ein bäum, 
herk ift froh und lachet, Und morgen sind sie wie ci'1 
träum, Von dem der weifet) auiwachet, Ein liloiF 
schalt eintvdes bild, Das weder Hand noch tiufl6 
füllt, Verschwindt im augenblicke 
it. Es mag drum seyn, es< wäre gleich M£|lt 
creul; so lang ich lebe, Ich habe gnug am himiu^ 
reich, Dahin ich tätlich strebe: Hält mich die rW11 
gleich als ein thier, E» lebst du,Gott, doch über in"1' 
Du bist mein ehr und crone. 
r?. Du heilest meines Herfens stich Mit biM' 
süssen liebe. Und wehrst dem Unglück, daß es tiitw 
Nicht all;uhvch betrübe: Du leitest, mich mit M1'' 
ner Hand, Und w-rst mich endlich in den stand 2>et 
rechten ehren seyen. 
iz. Wann ich nur dich, o starcker Keld, Behalt i" 
meinem leide, So acht ichS nicht, wenn gleich 
fällt Das grosse welttgebckude: Du bist mein hi^ 
mel und dein schooß Bleibt allzeit meine bürg ufl* 
schloß, Wann diese erd entweichet. 
' i^. Qb mir bleich leib und seel verschmacht, y( 
kan ich roch nicht sterben, Denn du bist meinesJ* 
benö macht. Und last mich nicht verdarben: 
frag ich nach dem erb und theil Auf dieser welt, 
du mein heil, Du bist mein theil und erbe. 
15. Das kan die gottverKeßne rott Mit ttwfW! 
nimmer sagen. >^ie reicht von dir,und wird zu sp^ 
Verdirbt in grossen »'lagen: Mir aber lsts, wie v> 
bewnst.Die groste srcud und höchste tost, Daßl<*! 
mn!) zu dir halte. , s 
»6. Eo will ich mm die ;uversicht Aus dich ^ 
ständig setzen, Es werde mu1> dein angesichl ? t 
rechter zeit crgösten : Indessen nuu ich stille ruh 
. Und deiner weisen Hände lhun Mit meinem mu» I 
preisen. P.Se^'I 
681. Ittel. Herr ich babe misiqckandclt^ , f 
^Teh doch seele- steh doch stille, lind besinn diu 
wo du bist, Dencke doch, wo dich dem n,'L 
Der so gar im eitlen ist, Der so gar klebt an der er 
Endlich hin verleiten werde. ^ 
2. Weist du denn, wo du himennest, . 
dir mühe machst? Ist es denn, das du bcke>w f 
Oder das du recht betrachtst,Drum du, alieöi" < 
Winnen, Stetig krcknckesl dein beginnen 'i i 
_ und Wandet. 513 
,?• Ehr ist tiiuch, wilt im den fangen? Gold ist 
^lchts denn rothe erd, trägst du darnach ein verlan-
8eh ? Lust ist ganß und gar nichts werth, So die er-
Ceuns erzeiget, Wann sie nicht von Himmel steiget. 
. 4. Laß der welt den dampff der ehre. Gönn ihr 
^ch, daß sie ihrgold Mit unrechtem gut vermeh-
*c/S.aß sie seyn den freuden hold Die ein augenblick 
"sreuen, Und hergegen ewia reuen. 
,»,.*• Wie ein sischer in den fiüssen Der mit angelit 
We fäucit, Wenn er dem den wurm entrissen, Ihn 
seinen andere seit (Et, Und doch keinen läst ver-
'Clingen, So gehts auch mit solchen dingen. 
6. Dir wirds heute fürgestreuet, Bis du dich ge-
lassen todt, Bald ein andrer daran kauet, Bis er 
,
c
'hmtitt gleiche noth; Viel bis twe ins ne<;e trei-
.
et
' doch endlich keinem bl.'.b :r. 
7,^ch 1 der rod bat seine pfeile Auf dich lang-
' 
11 tWfliwitt! Eile dich zu schicke», eile Eh er 
Mmig an dich seyt Last du dich im eiteln finden, 
wirst dus nicht verwinden 
Uns ^ ewiglich kan dauren, Das ist dein, 
nichts md)r, Warum wollst du dann viel 
beut ^ vergänglich gut und ehr, Das dich 
jtrc*/an erfreuen, Und sich morgen muß ;er-
dich nicht so geringe Du bist viel ;u gut 
^.^Daßdir solten solche dinge Nehmen des ge-
h-'^wh, Wilstdu auf der erden liegen? Kaust 
"cht z,,m hmnnet fliesen. 
t«,^-?iZilt dudich in koth einsencken ? Du bist ja 
keh ^'ch erkohrn. Willst du dich zn Gott nicht len-
Mstk c ^^b'U so offtgeschworit, So du dich nur 
' ^kehren,Soli dein freude ewig währen. 
jniwijtu? reicht dir selbst die Hände..Lauff,o seel, 
. lauff, Sende muth, gedaucksn sende, 
Wrf'f!9 Pölich zu ihm auf. Wirst dn den Er-
, '£5etliSo wird dir erst wohl geschehen, 
^j^^irffdoch hin,was dich beschweret Christus 
Und Ä^^en seyn, Der sich gnädig tu dir kehret, 
Unifj,, iu ^ tatict e'u: Freundlich will et den 
u 
njWt/ Der nach ilm nur trägt verlangen, 
richt-?' hilff du höchste stärcke, llnd mick also 
teil, ö„fU/. ^ beine krafft vermercbe, Daß ich 
ber e?h, lE.n thu, Daß ich dich auein betrachte, Und 
mchts mehr achte. 
A 5 14. Ich 
Vsm Christlichen Lebe» unb YÖ<tnfceL 
i 14. Ich bin lahm, du willst mich führe»/ Ich bin 
Mini), erleuchte mich, Ich bin fitmtm, buwollsta^ 
rühren Meine zunge, daß ich dich Hier anfange» 
mög zu loben, Und hernach im Himmel droben. 
1?. Jpilffft btt nicht, so lsts geschehen, Niemand 
ohn dich helffen wird/ Gieb, Herr, daß ich dick? n'^ 
sehen, Daß ich sprech: 0 treuer Hirt'. Nienio^ 
wird von dir verlassen, Der dich wird mit glaub^ 
(offen, P S. 
652.13» eigener melodey. 
H^Ergebens ist all müh und kost, Wo nicht 
Haus Gott selber baut, Also ist auch dermcnlw 
trostlos, Wo er sein eigen kräfften traut. Demi m» 
die stadt Gott mit fcinm rath Nicht selbst erb<$H u'^ 
schützet, Man wach und hüt Ohn Gottes güt, Wf 
wahr solches nicht nützet. 
2. Waö hilffts, daß wir vor tag ausstehn, U«<® 
auf uns laden sorgen viel,So doch all unser ansäM 
gehn Allein, wie Gottes Ordnung will, Und ofr btt" 
brodt Gleich wird mit noch Und kunimer übernen^ 
men, Wann Gott dir nichtSvlchssegnetmit, 
reicht dir das zu frommen? h 
i 3, Der himmlisch Vater thuts allein, Daß l"1'^ 
und leut wird wohl regiert, Wir sehen täglich fl, 
ich mein, Und wann nicht hütet dieser Hirt, All^ 
gimeitt Nehm bald ei« end, Wärs noch so fest 
bauet,Wie elend leut Sind wir doch heut, Daß w'r 
ihm nicht vertrauet J . 
4. Daß Gott den menschen kind'r beschert, 
ist allein sein gnab und gut,Er ists,ber sie erhält u» ( 
nährt, Wann sich der mensch am höchsten t"11".' 
So ists umsonst Ohn Gottes gunst, Er kan ihm W ; 
steig wenden, Gleichwie itt eil Umtreibt ei» Pt1, 1 
Einstarckerin seinn Händen. ,u 1 
5. Wie selig ist nun diese stadt, Die von Gott 
der wird regiert! Das Haus,so citt fürsteher hat/^.-
Gott in seinen wegen führt, Darum sofchai*' ^ ' 
dein vertrau Aus ihn nur werd qestellet, Da«n^ 
sein Hand Ein iedes land Gewiß zu bvden ' 
6. Ehr sey dem Vater und dem Sohn, Dem -P * ( 
Pen Geist mit hohem preis, Als es im uufu'W (( 
und nun Und bleiben soll im steten fleiß, 
allein UnS insgemein Mit überreichen gäbe" * 
leib und seel,Ohn allen fehl,Hat gnädiglick «9a 
;r? 
68;. Mel Helffe nur (Botte gt'te. 
Gott will ich nicht lassen, Den« «y* 
dicht von mirFührt mich auf rechter straffen, 
Da jch sonst irret sehr, Reichet mir seine Hand, Dm 
^bend als den morgen, Thut Gott mich wohl versor-
fie», Sey wo ich woll im land. 
2.Wctmfichhermetischen hulde ltnd wohlthat 
vll verkehrt:,: So findt sich Gott gar balde, Seilt 
luachr und gnab bewährt, Hilffct aus aller noth, 
p'rett von sünd und schänden, Von ketten unb vvtt 
banden, Unb wennö gleich war der tob. 
Z. Auf ihn will ich vertrauen In meiner schweren 
}eitEs kan mich nichts ncrcuen, Er wendet al* 
«ölctb: Ihm sei) H hcimgestellt, Mein leib, mein 
fjl, mein leben Gey Gott dein Herrn ergeben, Er 
mfo,mie6 ihm gefällt. 
thut ihm nichts gefallen, Denn was mir 
^Klich ist;,: er meints gut mit uns allen, Schenckt 
M benHermt Christ,Ja seinen liebenSohn,Durch 
ihn er uns bescheret/ Was leib unb seel ernähret, 
ihn ins Himmels thron. 
. 5. Lobt ihn mit hennmd munde, Weichs er uns 
veydeg schencktDas ist ein selig stunde, Darin 
"sein gedenckt: Sonst verdirbt alle jeit, Die 
zubringen auf erben, Wir sollen selig werden, 
""dlelminewigkeit. 
\*1'2tu* wenn bie weit vergehet, Mit ihrem stoly 
t™5Pracht:,tWederehr ncd> gut bestehet, Weichs 
^ uj_at qrvß geacht: Wir werden nach den, tvd 
^tcfitt^ieerb begraben, Wenn wir geschlaff-» ha-
n
' Wiu uns erwecken Gvtt. 
1J- Die seel bleibt unverlohren, Geführt in Afora# 
an Der leib wird neu gebohreu Von 
tinjf 'H115)6,1 los, Ganft heilig rein und i<m, Eist 
und erb des Herren, Daran mnK unö nicht iF* 
Des teuffcls listig art. 
leit'., l!m ich schon dulde Hie widerwärtig-
ich auch wohl verschulde, Kvmntt doch 
hiflS9^^' aller freubett voll, Dieselb ohn ei-
bi-hfAL e,^'etoeil Christum kenne, Mir wie-
soll. 
- Vaters Wille, Der uns erschaffen 
bat gut* bie fülle Erworben und 
tttv,^uch Gott der Heilige Geist Im glaubet» 
feb rsich der Himmel führet, Ihn» 
ehr und preis. 
x 6^4. ITtcl. <v Gott du frdmmer. 
Kleiner alle kunst und alle Weisheit hatte 




















































































































































































































































































































































































































































































































































































































*i8 Vom Christlichen Mefl _ 
13. Ich danck dir Christ, 0 Gott-6 Sohn, Daß N 
mich solch's erkennen lahn Durch bei» cottliche# 
wort, Verleih mir auch bMndigkeit Zu meiner see-
leit seligkeit. 
H* Lob, ehr und preis sey dir assact Für alle bei« 
erzeigt wohlchat, Und bitt demutbiglich Saß mich 
nicht von deinm angesicht Verstvss.n werben ewig-' 
lich- __ H.ins Sachse« 
6z6, Christi. Freude» lied in eigener mel. 
QtdArum soltich mich beim grämen, Hab ich doch 
^--'Christum noch, Wer will mir ben nehme»? 
Werwill mir ben Himmel rauben, Den mir fchwt 
Gottes Sohn Veygelegtim glauben? 
2. Nackend lag ich aufbem hoben, Da ich 
ich »ahm Meinen ersten obem; Nackend werd iw 
auch hinziehen, Wann ich werd von der erd Als ein 
schatten fliehen. 
z. Gut und blut, leib, seel und leben Ist wd)* 
mein, Kort allein Ist es, ders gegeben : Will erck 
wieder zu sich kehren, Nehm ers hin, Ich will W 
Dennoch frölich ehren. 
_ 4.. Schickt er mir ein creutz zu tragen, Dringt W 
ein angst und pein, Solt ich drum verzagen? 
es schickt, der wird es wenden, Er weiß wohl, 
er soll all mein unglück enden. 
5. Gott h«t mich bcy guten tagen Offt ergötzt, 
Solt ich ietzt Auch nicht etwas tragen? Fromm tl* 
Gott, und schärfft mit niassen Sein gericht, K«" 
mich nicht Gany und gar verlassen. r Y 
6. Satan, welt und alle rotten Können 
Nichts mehr hier Thun, als meitter fpotten ^ 
sie spotten, laß si« lachen, Gott mein heil Wird w 
eil Sie zu schänden m.ichen. _ .« 
7. Unverzagt und ohne grauen Soll ein (?6rl^ 
Wo er ist, Stets sich lassen schauen. Wolt ihn 
der tod aufreiben, Soll der muth Dennoch gut, U» 
sein stille bleiben. rt 
g. Kan uns doch kein tod nicht tobten, Sanol r 
reist Unfern geist Aus viel tausend nöthen: Sch«^. 
das thor des bittern leiben, Und macht bah»,» 
man kan Gehn zur himmels-freudeN. 
9. Allda Iv-.t in süssen schien Ich mein Hertz * 
den schn»ertz Ewiglich ergeben - Hier ist ken' kw 
gut i« finden .'Was die welt Ii» sich halt, Mup 
hui verschwinden. 
*0, W«S sind dieses Mens tffiter ? 
wtdW<m6e!. 5:19 
voller fand, Kummer ber gemüther. Dort, dort 
sind die edlen gaben, Da mein Hirt, Christus, wird 
$?ich ohn ende laben. 
ir. Herr, mein hirr, brunn allerfreuben,Du bist 
»lein, Ich bin dein, Niemand kan uns scheiben; Ich 
bindein, weil du dein leben, Unb dein blut, Mir zu 
gut, In den tod gegeben. 
i2. Dn bist mein,weil ich dich fasse,Und dich nicht, 
0 mein licht, Aus dem herben lasse: Laß mich, laß 
toich hingelangen,Pa du mich, Unb ich bich tieblich 
"erb umpfangen,  p. 0, 
687- Ittel. Hs ist des heil. 
5U>2i# wilt du armer erden-klos, So sehr mit hef-
fart prangen? Dein elend ist so viel und groß, 
M bist in sündn empfangen, Mit weh gebohrenm 
'ie weit, Weh dein gantz leben überfallt, Mit weh 
»tust du vvn dannen. 
2. Was zierest dudenleib,dask.aus, Drinn aller 
w^thunt stecket, Undqveichelstihn so zärtlich aus 
Wildem, was ihm wohl schmecket? Weift du dann 
'Mt, nach wenig tag, Daß er muß sterben mit weh-
tl
°9/ Und ihn die wurme fressen? 
Z Vielmehr die edle seele zier Mit bußund gu-
;£lt wercken, Das Himmel-brodt ihr feße für, Da-
,
uvch sie sich kan stärckcn, Dann sie ists, die ohn al* 
c
" tod Im Himmel schweben soll für Gott, Und al' 
lc
" beilgen engeln. 
. 4. Warum pflegst du des fleisches wohl, Und läst 
^ seel verschmachten? Ists recht, daß mai» die 
1 iefit soll Mehr als die trau selbst achten?Der 
M führt sonst das regiment, Bey dir ist solche# 
^gewenbt, Das fleisch dengelst regieret. 
, *> Gorr selbst, der grosse Herr und Held, Des men-
L9)eit seel hochschätzet, Unb fic weit über alle weit 
ulli) alle Himmel setzet. Dann für wen hat er sei-
e
" Sohn, Sein höchstezierde, freud und cron,Ins 
Eltzes pein gegeben? 
, ^ Traun nicht dem Himmel, nicht der erb Ist diß 
^ Wt ergangen, Des menschen fecl so theur und 
tL rt^/ Hatbiesegtiäb empfangen: Dieißem solch 
Pfand und gut, Das ohne seines Sohnes blut 
l,«;t funt erlöset werben. 
fceti öcine fl'el f° doch für Gott, Wie kanst du sie 
^Cl,/ H"b wagen hin, als war es koth, Deik 
^'^»daufdergasseu? Gedenck, dajZ Gottes lieb-
ohn,G.stiegen von des Himmels thron,Sie hat 
q tod errettet. 8. Dann 
<20 Dom Christlichen Leben 
8 Dann als er |ic aus schwerer schuld Vom teuf 
fei fand gcbuttberi, Uitdfte verdammet werben soll 
Zur Höllen alle stunden, Für jammcr ihm zerbrach 
sein Hertz, Lr weinte über ihren schmery, Davon sie 
selbst icht wüste. 
9. )a, das noch mehr, so ließ er sich Um ihrcuk 
willen tobten, tnrmet fic ganykrasstiglichAuS al­
len ihren Nöthen, Sein blnkschweiß war das lbf^ 
gelb. Das er, der Heiland aller weit/ Für sie NM 
au.^ezahlet. 
10. An diefes opfferdcncke rech?, Das für biifo >!l 
gegeben, Die freie schätze nicht fo schlecht,Thu G<^st 
Nicht wiberstreben, Schau doch, wie schwer war P 
verwunbt, Da fic fcnst nichtes heilen kuut, Ali 
Christi blut und striemen, 
i k. Wann sie der satan nicht t« grund, Der alles 
Unglück stiffret, Durch list mit feinem lügenm»ud 
Bis auf den rod vergifftet;So hätte Gottes Soh'i 
den tob, llnd fo viel marter, höhn und fpott AlU 
creutz nicht bürden leiden. 
iz. Darum, v mcnfch, verachte nicht Das grosse 
schwere leiben, Daser für dich hat selbst verricbt/ 
Thu alle botfbeit melden, Schau doch, wie fich ß 
treulich hat Des Sohnes Goltcö Majestät In noty 
dein angenommen. 
13 HilffGott. daßich mein lebenlang Dis ulk® 
recht bedencke, ^ür deine treu dir lob und danck 
tieffer demuth fchencke,Daß ich von fünden trete av. 
Mein Hertz bey dir im Himmel Hab, Nach meinet 
heil stets trachte. 0- v* 
i'.zz. Mel. Ich weiß ein ewiys. . 
solt doch seyn iit dieser welt,Das recht »uw 
möcht ergehen ? Wann mir ein einig 
einfifutWen himmelischen schätzen 
2. Unb ich gedencka« Iefum Christ, Vo oin rz 
voller ftenbeu,Und nichts fo schwer  und schmerlzUE 
ist, Das mich vvi! ihm fönt leite». j. Herr, diesen fürsay mir erhalt, In metnci« 
Sanken leben,Dein liebe nie tu mir erkalt, Laß ntiw 
dir jVpji ergeben. 
689. 3» eigener melodey. s 
^t>As soll ich, liebster Jesu, du, Mein heil u»v 
trost/mein hülffnnd ruh, Für dein beschw^ 
lichö leben, Für all dein leiden, müh und noth, 
deine wunden, blut unb tob, Vor danck und ehre^ 
ben. Geb ich mich gany und all das mein, ^ 
das für Vergeltung seyn? 2-^ 
tmb Yüanbcl. Sit 
1 2. Du hast mich, was ich bin, gemacht, Du hast 4 
'juich selbst jurecht gebracht, Wie ich dir abgestor-
ven: Du hast all meine schuld gebüßt, Unb da ich 
kwig leiden müst,Deii Himmelinir erworben, Gcd 
ich hiefur dir r,ü das mein, Was kan das für Vergel­
tung f:t)tt ? 
Z. Ach Herr ich bau die Nichtigkeit, Unb bin von 
beinern throne weit, Auf de« tu bist gestiegen: Du 
"ift mm wieder Herr der welt, Die mir noch schwer 
M ängstlich fällt, Duß ich fast muß erliegen, Geb 
>ch hierbei) dir «II das mein, Was kan das für Vergel­
tung feyn 'i 
. 4 Nimm doch e>?, 0 mein Heilanb an, Weil ich 
Lichts befferS geben fait, Bis ich geh von der erden, 
ach schöne lust, ach fitste freud, Da du und ich, wir 
)efu beyd,Aufanimen kommen werden: Denn werd 
lch Herr, und all das mein, Geschickter zur vergcl* 
1 ttlkig feyn. 
! 5- Führ aber du mich, v mein Hort, Hieher in bei-
I ^unfchuld fort, Und las# mich unterdessen Nie bei* 
i leidens, deiner petn, llnd was mir hieoor fchuU 
j ^8 feyn, Nie Jesu, nie vergessen, So werb ich dir 
«nb all da? mein Gefallig zur Vergeltung seyn. 
-
69o. Ittel. Ach <Z5o« vom lnmintl sich tc. 
einer alle ding verstund, Mit engel-;utt-
gen redte, Wenn er zugleich weissagen könt/ 
^nwundei^gUuben hatte, Daß er verfelttc berge 
Und hätte nicht der liebe s»m, So wir es «Üi 
'ttgebens. 
3
-Wann einer auch all feine haab Austheilete den 
r^'en, Und thäte nicht diefelbe gab Aus liebe und 
Kumten, Wenn er sich brennen ließ dabei), Und 
^e nicht die lieb und treu, Sowäreö ihm nichts 
uA* ist lauter faufftmuth voll, Ist gütig 
^ gelinde, Daß man, es kome wie es woll, Nichts 
t vre* an ihr finde, Wenn einer etwas gnts vev-
So eifert unb mißgönnt sie nicht, Sie thut 
'Hts ungeschicktes. 
Die lieb «icht aufgeblasen ist, Die lieb be-
^n,Pffet keinen, Sic fucht nicht ihren nutz mit list, 
^ ^thet dem gemeinen,Enteüst sich nicht,ob man 
Vom nechsien, über den man klagt, Sie 
. ^ es jum besten. 
Die lieb sich allda nimmer freut, Wo unrecht 
gerichtet,Der Wahrheit uni? gcrechtigkeit Von 
hertzen 
52Z Vom CbvtßMxrt Kkben _ 
bemen sie beypflichtet, Des nächsten Mangel fic v&'. 
trdqt, Bedecket und zurücke legt/ Und sie ihm nie 
aufrücket 
6. Die lieb vom nächsten gern das best Ohn <Mf 
wohn Mubt in allen, Sie hofft noch feine bessrung 
fest, Wenn er in fütib gefallen,Wo man ihr leid 
tbnt unverfchuldt, Vertragt sie alles mit gedult, 
SGtrd auch dabey rtii4;t miibe. 
7. Und wenn utleiit die wissenfckasst, Und alle» 
wird aufhören, Behält die lieb doch ihre krafft, tl'10 
wird sich noch vermehren, Wenn wir dort in der f^ 
liofeif, Einander bey der höchsten freut), Vollkömw^ 
lich werden lieben. Ih 
8. Herr Jesudu stellst felber dich Zum fürbilo 
wahrer liebe, Verleih, daß dem zu folge, ich Die 1<*P 
am nächsten übe, Da ich in allem, Wo ich kan, Lrev, 
treu und hülste iederman, Wie ich mirs wünsch,er 
weife. 
691. Mel. Wo Gott zum baue, 
Hl^En» ich mich mit gedancken schlag, llnd fel^ 
mir mache manche plag, Ruh ich nicht eh,Pl9 
ich betfacht,Herr, deine starcke liebc^ntacht. ,  ^ 
2. Da laichet alle traurigkeit, Und nichts 
findt dannfrölichkeir. Wie tvürb ich doch fo lcl19 
seyn, Wann nichts kam indashertzemein, . 
?. Als lauter himmeli'fche lieb,OHerr', mir KL 
«,n<ioig gieb, Uud laß mich seyn verliebt in dir, *0 
kontdoch bessers werden mir? 3-1"1 
692. Mel. Ach Gott vom Himmel sied u"" 
arop ist doch des fatans list, Und fei1161'!®, 
v lcnfchaare<£t hüte sich ein ieder Ebris^,^ ^  
stehet die gefahre: Wer aber sich betrüge» last/ ^  
gicbet er bald feinen rest, Dafür uns Gott beivay 
z.Lr wecß gar wohl, was dir behagt, Wcrn ^ 
vn pflegst zu streben, Die jugend hat er offt1W ~t} 
Durch wolluft-volles leben. Er kennet das 
derbte fleisch, llnd läßt die fchonheit selten keui 
Das luder kan er geben. , ulIfl 
z.Er fischet mattchen mit der ehr, Und W'a^ 
hoch tu steigen, Daß er nichts denckt ' '&j$ 
mehr, Als iedermau zu beugen. Aulefit 
citelkeit, Und muß ulu.h lang verlohnter zw*' 
schänden weichend schweigen. - n,jtl 
4. Wann nun bfld alter kommt herbe?/ ^ 
das seid »errinnm, Uud fvlchen läßt er n> ^ , 
imb Wonbet ' fij 
^eyVon sorgen,;» gewinnen. Er dencket hiti und 
dicker her, Sein velleVbeuteldüncktihm leer Und 
tflcht itm viel ersinnen. 
5. Die wollujl nntfinur knrtzwcil fern, Der ehr* 
Ultztugcnd heissen, Die kargheir hat auch falschen 
w'in, Macht sich für sparsam preise». So führt |;i'fat(iii nach tmi> nach Heut eine weit-verkehrte 
brach, Sich meister ;N erweisen. 
'>• So but,o Hüter 3fr ac!, Daß er mit feinen stri-
Die dir geqebn/fromme seel Mit m'chfcii kan 
^rücken,Will er uns sichten wie den weift, So hilff 
"JH durch dem marter-ereutz, Von dieses seindes 
^cken. 
ntcl. Durch ?lbams fall. 
ypt>3r liegen täglich in dem streit, litis selbst zu 
, :V überwinden Die weit, das fleisch, die eitel«-
Die bose lust der f inden, Und was sonst gleich 
5^ Mt-üti« reich/ Pflegt Gott zu widerstrebe«: Da-
^cy ficht Deckqlaubens licht, Das uns Gott hat 
Knebeu, 
, 
2 ES ist viel stiircFev, welcher sich, Als der stadt' 
?^'r>vi!ider. Daß er der allen schlangen stich Im 
Jj^ßeii nicht emvstndet. Geiiz, fleisch und blut, 
^eid, liotyer muth, Herrscht nicht in feinen sinnen, 
Miejb erliegt. Die liebe kriegt, Und macht deit 
e8 gewinnen. 
. Z- W-r also Gott ergeben ist, Wird der welt lüste 
?%!!, Und wider alle hollen-listDi^: glaubens-waft 
^!Vi|ü'n, Der fchwers streit Bringt »ach der zeit 
einig biminels.-crone, Wer überwindt, Gewlß-
^findr Derauserwehlten I.hne. 
Mich Gott, der dn das wollen giebst, Verleih 
..^ch das tioUbriiiflett, Der mit ist willig, den du 
^v^ Das fleisch ist schwer zu zwingen. Wer wird 
!t«doch Aon diesem >ech Des leibes tob erlesen? 
es Herren Huld, Der giebt gednlt, Errettet von 
611 ksm. G p Harßd. 
^ 694. Mel. Yl\ts ftin uns kommen. 
Gott nicht selbst das haus aufticht, Und 
fchafft all ding dariune : Se ists mit uns 
j, .^aueqericht, Verlkhrn ist sttrck und sinne, AU 
und sorg vergebens acht, Wann Gottes huljf 
Wt bcy uns stebt, All arbeit ist verlokren. 
l2-'"®0 Gott nicht selbst dewgdrt die stadt, Und 
5, 5" thurm und thoren:,:Da iiilfft ksiu geld noch 
'^chfiirath, All arbeit ist mlchrct»; Wo Gou 
picht 
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nicht Hatzum wachen lust, Ds ift afl Hut und wach 
umsonst, AU Eunji mit) list muß fallen. 
iDruin mercketauf,und seht nun an, Die ih* 
vhn glauben lebetEuer brydt sucht mit früh auf* 
stahn, Er wiUs also nicht geben: Die ihn fürchte«, 
den füllt es zu/ Ohn alle müh' im schlaff und ruh, 
Die seinen thuu erwarten. 
4- Des leides fnicht, all menschen-kind , ©ttt» 
such oon Gott ein erbe:,: Und giebt zu lobii/ we^ 
er sie gvimt, Hilfft daß keiner verderbe: Mitsein 
er all ding erftillt, Durch ihn wird hungr und dl»ch 
gestillt Aus rechter anad und nute. 
5 Die pfeil sind in des riefen macht, Wann er will 
gehn zu streitenScheust sie,wohin erbat gedacht, 
Ju rechter st iit und seilen: So sind all menscht 
jung und alt, In Gottes macht und seiner gewalt, 
Erwill sie wohl versorgen. 
6..Drum last uns trauen auf sein wort/ Und seW 
auf feine HändeEr wird uns helffen hie und dort, 
Wir werden nicht zu schänden. Den köcher er t»»* 
füllen will, So haben wir gewonnen spiel, Von utt 
fern feinden allen. 3>. ML 
695. ITiel Herr Jesu Christ wahr. 
S)l30@ott zum haus nicht giebt sein guntl, 
arbeitiederinan umsonst,Wo Gott die M' 
nicht selbst bewacht, Sv ist umsonst der maß* 
macht. ;t 
2. Vergebens, daß ihr frfth aufsteht / Datt" m* 
Fummer schlaffen geht, Und cfit cur brodt wit unge^ 
mach/ Denn wems Gott gönnt, giebt urs im schl"«' 
z.Nun sind fein erben unser kind, Die uns v» 
ihm gegeben sind. Gleich wie die pftil in l*ar" 
Hand,So ist die jugend Gott bekannt- h>, 
4-Es soll und muß dem g'schehen n»ot>l/ L 
ser hat sein köcher voll, Sie werden nicht zu P61 
und spvtt, Für ihren feindu bewahrt sie , 
5. Ehr sey ©oft Vater und dem Sohl»/ ± 
Heiigem Geist im höchsten thron, Weichs ihm au*» 
also sey bereit, Von nun an bis iu cwijjteit. h D. JJt. &tn" 
" tntb Wanfcel. 52? 
m 
k>96. In voriger Melodey. . . 
) ich nur fleh, und wo ich steh/ Ich meinen ß 
sum für mich seh, Und kan ihn doch nicht 9® 
Z. Komm doch, kehr ein, und bleib beij mir, O Je­
su mein freu!), ehr und zier, Erfüll doch endlich 
klein begier, So werd ich dancken ewig dir. 
Fischer-Lied. 
697. Mel. Hu* mtinec bergen». 
A)Ohlauf zu guter stunde, Wir wollen unfern 
^ ©ott, Mit Herfen, zungund munde, Auf sein 
^»chheiligs wort, Weil er mit milder Hand Aus­
heilet feine gaben, Die wir von ihnie haben Ar 
Mer und zu land. 
-. Das erdreick wird durchpflüget,Der kandman» 
Ehrung sucht: Gott ihm den fegen fuget, Und gie-
N reiche frucht, Für menfchen und für eich, Das 
''t zu leben haben, Durch milde Gottes gaben, 
D«nck fey ihm fpat und früh. 
Z.IHm dancken wir ingleichen, Für feine sondre 
Die er uns thut darreichen In wassers tieften 
nad : Wann er gantz unverzagt/ (Reherrfchend 
^<sefeen,Darjnn vielftsche gehen,) Sie aus das 
4.Denjengen die da beten Des Herren mimen 
Go bald sie ftölich treten In ihren fifcher-kahn, 
Mnetz aufs Herren wort Auswerffen miverdrof-
^ : Von selben wird beschlossen Fast grosse menge 
|J.Wfltiti wir im glauben werffen Das netz zum 
Aug ein, Gieb, Herr, was wir bedürffen, Nach 
Uem willen drein, Den fischzug benedey, Die 
reichlich mehre, Daß sich der fifcher nähre, 
fegen ihm verleih. 
^ Mit dxnck wir wollen loben, Herr, deine Herr-
iähx ' Dein herrfchrtfft hoch erhoben In allen 
Wtl ,öe't/ ®d)aff, daß noch weit und breit Dein 
fei) zu loben,Dein herrschafft hoch erhoben In 
Herrlichkeit. 
^ Den meister und die knechte Bewahr für fünd 
t^fchanti Und lehr uns deine rechte, Seit uns mit 
tej?^hattb,!Da§ hier in utiserin stand Sic!? ieder 
nähre, Deinwort und namen ehre Zu waf-[uitb iu land. IN G.L. 
698. Niel Vüie der bivfch in. 
•x^öhi dem, der den Herren scheuet, Und sich 
'i*f'l<rcht ,t für seinem Gott: Selig der sich hery« 
^ Uct'3u erfüllen sein qebvt.Wer den Höchsten len ein, Daß er bleib in dem hertzen mein. a 
Uns i/iiTan mit'fi. ttifiitt Cipft. allein? 3*^ j inem lt.ben )hmv»mhmimel ist gegeben. 
2. Sei-
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2. Seine kinder werden stehen Wie die reftn M 
der blüth, Sein geschlecht wrrd einher gehen Vol^ 
lergnadundGottssqüt, Utib nntf-diesen ie.ib er­
hält, Wird der Herrscher aller weit Redlich «»' 
mit vollen bänden Ihnen in die Heuser senden. 
z. Dasqerechtethnnder frommen Steht gt^1» 
und witncket nicht, Seit auch gleich ein werter 
kommen, Bleibt doch Gort der Herr ihr licht/Tr^ 
stet, stärcket, schützt und wacht. Daß nach auMc# 
<trtntr.cc nacht, Und natf) hoch betrübten weineiv 
Freud nnttsvnne.wleder scheinen. 
4-Gottes lMd, Huld und erbarmen, Bleibt den-
frommen immer fürt. Wohl dem, der die noth W 
armen Ihm »u hertzen gehen laßt, llnd mit l^v; 
gutes tlmt, Den wird Gott das höchste guh 
diqlichinftinenarmen, Alsein liebster vater,  wa> 
men. 
5. Wann die fchwarii.cn woUf.cn blitzen Ben ^ 
donner in die lussl, Wird er oyite sorgen/ikcn, W1 ' 
cin vo-jlein in der klnssl, Er wird bleiben eiüi^'7' 
Auch wird sein Gedächtnis? sich Hie und da auf 
feiten Wie dieedlen^wetg ausbreiten. . ,6f 
6. Wann das tiihüucl au iDill kommen,Das di^ ' 
heil sünder plagt,Bleibt der mnthchm unbenou^ 
Uud das hertze uiwerjagt: Unverzagt, ohn aiutlt '''( 
»ein, Weibtdashertze, das sich fein Seinem GV 
und Herrn ergebet, Und die, so verlassen, lieb«- ' 
7. Wer betrübte gern erfreuet, A^rdvom ^ 
sten wohl ergoyt, Was die milde Hand aussir«-» 
Wird vom htmmel hoch erseyr. Wer viel fl!c 
langet viel: Was seurhrrve wünscht und nuUz 
wird Gort mit gutem willen Schon zu rechter » 
irfwliti». ß£tt 
di. Aber seines seindes freute Wird er lurter^y 
sehn, Er, der feittd, für grossem neide, Wird n 
st» seine zähu: Er wird knirsche» unb mit 0" 
Solches filuct mißgönnen ihm, Und sich ^r'vL 
mchtti wehren, Gonder» sich nvr selbst 
699, Mel. Der ,25. Psalm- ^ 
(^^Ohldemder in Gottesfurcht sieht, Uttv ^ 
aHfscuKnroeqm qeht, Dein eigen pam 
»ehren st%So lebst du recht und geht dirwoy - ^ 
2. Dem iveibwirdindenim Hause seyn ^ ^ 
reben voll traaben fein, Und deine kind'r UM0 ' 
tisch/ Me üU pfkuticu ficiwttö wt]t> frisch. ^ 
und Vvandel. ' * 527 
Z. Sieh, so reich segen hangt dem an, Wo in Got­
tesfurcht lebt ein mann, Von ihm läit der alte finch 
»ttd zorn, Den menschenckindem angebohrn. 
4. Äns Zion wird Gott segnen dich, Das' du wirst 
Manen stetiglich Das glück der stadt Jerusalem, 
vür Gott in gnaden angenehm. 
Fristen wird er das leben dein, Und mit gute 
Mv bendir senn, Daß du wirst sehen kindes-kind, 
lind daß Israel friede find. D. III. £. 
700. tttel. Helffr mir Gottes. 
)^OHl dem, der ohne wandet Auf Gottes wegen 
Vflel)t,Iii seinem gantzen Handel Nicht bey den 
wildern steht,Tr.'ttauch nicht aufdenpl.in,Wo lese 
jtöttet* richten, Und freventlich vernichten, Was 
üblich ist gethan. 
. a. Wer Gott vom Herne» liebet Und hat sei» wort 
[n «cht, Sicht» demselben übet, Bei.' tag und auch 
N nacht, Ist wie ein bäum am ftufi, Der immer 
N) sich schwinget, Und reiffe ftüchte bringet, Die-
^ilcr grünen muß. 
..Z. Ob schon die feinde toben, Kein blat herunter 
^llt, Mit starckem arm von oben Der Herr die sei* 
*en hält, Kein böses sie berührt, Gott selber was sie 
"tuen, Und mit der UM beginnen, Zum ende glück-
"ch führt. 
. 4- Dagegen zu veraätten Sind Gottsvcrgepne 
'
eüt, Ihr richten nnd ihr trachten Des Himmels 
M't zerstreut, Wie spreu ein schnellerwind Hoch 
^die lüffte treibet, Mit aller macht zerstäubet* 
man der keinen findt. 
tgulciit bleibt der gerechte Für Gottes richten 
.^vn,Die frechen sünden-knechte Bekommen ihren 
Au, Ihr weg in eil vergeht, Wer Gottes gute 
Met,Seilt antlch ewig schauet, Und wohl vor ibm 
flieht. <5. Werner. 
^ ™or. Mel. XtVi"t>c munter metit. 
5|^C>hl dem menschen der nicht wandelt In.gvtt-
t loserleute rath 5 Wohl dem, der nicht unrecht 
Welt, Noch tritt auf der sunder psad, Der der 
^.^ler freundschafft fleucht, Und von ihrn gesellen 
^cht/Der hüigege» liebt und ehret,Was uns Gott 
ln Himmel lehret. 
Wohl dem, der mit l»ft und freude Das gesey 
^Höchste« treibt, Und hier, «ls auf süsser weide, 
C1"^ t,a*t I'estäudig bleibt: Dessen svaen wächst 
6 Huht Mie ein palm-baum, den nign sieht -Txv 
den 
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den flüssen an den feiten Seine frische zweig 
breiten. 
z. Also, sag ich, wird auch grünen, Wer in Gottes 
wort sich übt: Lufft und erde wird ihm dienen, M» 
er reiffe fruchte .qieht, Seine bldtter werden alt, 
Und doch liiemahl unqestalt, Gott giebt glück ;u sei* 
nett tbatett, Was er macht, muß wohl gerathc«. 
4. Aber wen die sünd erfreuet, Mit dem geht» 
viel anders zu, Er wird wie die spreu zerstreuet Vo>> 
dem wind in schnellem uu. Wo der Herr feitt häuss^ 
leinricht,Da bleibt kein gottloser nicht. ©i ,tTlf 
mit: Gott liebt alle frommen, Und wer bös ist,m«v 
umkomme». P-
702. Niel. Erhalt uns Herr bey. . 
^>Weyding, 0 Herr, bttt ich von dir, Die wollel» 
P du nicht wegern mir, Weil ich in diesem eleu" 
bin, Bis mich mein ftündlein nimmt dahin. 
2. Verfälschte lehr, abgötterey,Auä) lügen fet^ 
von mir sey, Arntuth und reichthum gieb mir twW 
Doch dieses ich noch ferner bitt. . 
z.Ein ziemlich nothdnrfft fchaff dem leib, 
ich kan nähren kind und rceib, ?iuf daß kein »tly 
und Mangel sey/ Und auch kein Überfluß dabey. 
4. Sonst, wenn ich würd jtt satte seyn, Verleg 
«et ich den Herren mein, Und sagte: was frag w 
Nach Gott? Ich bin versorgt in aller noth- ^ 
* 5. Oder, wenn armuth druckte mich, Zum (W 
T* len möcht qeralhen ich, Und sonst mit sund tw®' 
ten nach gut, Ohn Gstteö scheu, wie mancher tIM. 
6. Des Herren segen machet reich Ohn alle >ow 
wenn du zugleich In dein'm stand treu und f'» 9 
bist, Und thu st was dir befohlen ist. 
703. Mel Bingen wir aus Heryens. ^ 
SWeyerlen bitt ich von dir,Aweyer!ey trag tiv1 
für, Dir, der alles reichlich giebt, Was uns'W , 
unddirbeliebt, Gieb ttteiit bitte«, das du tvcl't/h J 
ich sterb und sich mein geist Aus des leides bano 
reist. t , uf 
2. Gieb, daß ferne eott mir sey Lügen und w 1 
J \  t e r e y  ;  A v m u t h ,  d a s  d i e  M a s s e  b r i c h t ,  U n d ?  .  
' reichthum gieb mir nicht» ailjuarm und ^ 
Ist nicht gut, stürtzt beydes gleich Unser seel lns I 
den-reich. ' .mW 
3. Laß mich aber, 0 mein heil l Nehmen ijm" .(( 
scheiden tbeil, Und beschere mir jt,r noth H'er'. ,h 
ttfyUch luGletn brodr, Gm klein wenig, da der •h 
und Yöätt&eL 
hd ein gut gewissen ruht, Ist fürwahr ein grossss 
Mit. 
. 4- Svnsten möcht im Überfluß Ich empfinde» 
Herdruß, Dich verickugnen, dir ium fpottFragn, 
^er ift der Herr und Gott ? Denn das Herls ist frech-
N't voll, Weis? offr nicht, wann ihm ist wohl. Wie 
?<ftch erheben soll. 
i 5. Wiederum wanns stehet bloß, Unddiearmuth 
?ttb itt groß, Wird es untreu, stiehlt und stellt Nach 
N nechsten gut und geld, Tbut gewalt, broucht 
Ncftmb list, Ist mir unrecht ansgerüft, Fragt gar 
plcht: was christlich ist. 
, 6 .  A c h  i  m e i n  G o t t ,  m e i n  s c h c i l ? ,  m e i n  l i c h t ,  D i e -
keines jicitit mir nicht: Beydes schändet deine 
% Bendes stürmt ins Höllen-meer, Drum so gieb 
^ füll und hüll, Also wie dein hertze will: Nicht 
^wenig, nicht ;u vieU 
Vom Crcutz/ Verfolgung und Am 
fechtlmg. 
. 704. Mel. Yt>d Gött der Herr. 
HChGott, dersatan giebt mir ein, Du wellst dtt 
I füntcn weqen Mir Hinfort nicht mehr gnädig 
N, Iafevstmir gntii? entgegen, Ruffst alle crea* 
^herbei», Saft flu ilir räche fettig sey, Mich ewig 
^verderben. 
Du wirst mich ia nicht, liebster Gott, Von dei» 
vj gnade scheiden, Dein Sohn .Hdf ).i durch seinen 
^llndau^gesti^ndnes leiden Vertilgt meine süne 
/^schuld, Und mir hinwieder deine Huld Durch 
^ verdienst erwerben. 
Drum gib mir einen gnaden-blick, Ich weiß 
|3 nicht zu bleiben, Vertreib des teuffels Mfi 
jl®/ Und lehr mich feste glauben, Dasi du «teilt 
Ih^b und Vater fevst, Der alte gnade mir erweist/ | 1 jefti Cblisti willen. * 
'^5ich steil dich nicht so lange zeit, Als wvlist du 
i* nicht fthen, Ich möcht tn meiner bangigkett 
i|uM ohizc irost vttgchen, Ach eil und sieh mich 
tk^aii, D«6 ich mich wieder freuen k,m,So will 
' Herr, dir dancken. 3« S. Meyee. 
ft, 70f, Mel 7id> mein fttl. 
Gott, erhör «teilt fcuffien unb tsehflagen! 
! taM' mich t« meiner «vth nicht nar verzage-n- Du 
1 inJ'Wiiiii fchmerR, Erkennst mein Hertz, Hast du 
: ^ "Meiegt, fo hilssmirs tragen. 
). i>hn deinen willen katt wir nichts begegnen, 
I ^>sch,Ges,K. ß D-
530 vom Ct'CUQ, Vevfclt^ung 
Du kauft verfluchen, und auch wieder segnen. Till 
ich dein kind llnd Habs verdient, Gieb wieder fwi# 
nett schein nach trüben rege». 
z.Pflam;nuraedult durch dein'n Grift in «teilt 
her^e, Und hilff, daß ich es acht für keinen schert'' 
311 deiner zeit Wend ab nicjn leid: Durch marck 
und dein driti.tt mir der grosse schmertze. 
4. Ich weiß, du hast meiner noch nie ücrgcffc11' 
Daß ich für leid mir folt das Hertz abfressen. Mitw 
in der noth Gdenck ich an Gort. Od er mich 
mit crciii) und angst thutpressen. 
5. Es hat kein ungluck nie fo lang gewahret, 
hat doch letztlich wieder aufqehorer. Beut mir 
Hand, Und machs ein end, Auf dieser crd mein herß 
nichts mehr begehret. 
6. Soll ich noch mehr tun fcejnet willen lei'dc^ 
So steh mir, Herr, mit deiner hülffzur feiten 
ritterlich, Beständiglich, Hilft mir mein reiöfi^ 
cherall bestreiten. 
7. Daß ich durch deinen Geist mög ubcrnnW^ 
Und mich allzeit tu deinem Haus tuf? pztden, 3l!T!? 
preis und danck, Mit lobgesiwg. Cütit dir thu w 
in Uebe mich verbinden. . 
8. Daß wir in ewigkeitbleiben beysantnmi, 
ich allzeit dein'» auserwahlten nalimc» Preish^' 
ziqlich, Dnt? bitt ich dich, Durch jefttm ChriM" 
unfern Herren, Amen. 
706. tltcl. «Zvbcnnbid)meine. ^ /u« nai' ..L 
9jCb Gott, mein jamnter ist sehr groß. Viel 
hat mich betreffen, Waö fott ich troft und W 
fe-los In diese» nothen hoffet! ? Mit thränen nw 
ich ießt zu dir, O treuer Gott, erhöre mich, 
hertzeleid wahrt für und für, Merck auf und 
mirgnädielich. , 
2. Gar elend bin ich, mir ist wch,HiIffHcrr,^., 
Giesen nothen, Ach Vater, daß es bald gefdieh-^ 
Tvillder fchrnertz mich todren, Gott, der du $ft i 
bist allein, Den ich von ganzer feelen ehr,Jetzt t« > 
du mir barmherzig ftyn, Wo nicht, so schrey w 
noch so sehr. 
3. Die fluthen laufen über mich, Wenn wre u 
dieses enden ? O Davids söhn, wann wirst l 
Mir gnaden $u mir wenden? Verlaß mich , ,l^6 
Herr, eile doch, In tuefemtb mir betnulW1' lt 
mich das schwere creutzes-jvch l'dfi yani? und ß«r  
trummmi uehti. 
und Anfechtung. $31 
4. Gott, eile doch,denn ich bin fchwach, Du bist 
in mein erretter, Ich sterb in diefeui ungemad), Ich 
fceUf, als rofen-blärrcr, Kans mügiich Vrm., so 
Niinm von mir / O Vater, diefett feld) gcsd)wind, 
^Zo nicht, fc laß mid) gleichwohl dir Stets bleiben 
ein geliebtes kind. 
5.0 Zefn, )esu, Davids söhn, Steh auf mich 
iu erlosen, Bezahl icKt nicht der smtden loh», Be-
^eye mich vom bösen, Ich fchrey um trost mit weh 
Und ach, Es ist nun btUfc um mich gescheht,, Und 
ftagfr du gantzlich nichts darnach, So muß id) Plön-
uch untergeht!. 
6. Merck auf, Herr, und verzeuch ja nicht, Hilff 
Joch unt deinet willen, Ad, siehe, wie mein Hertz zu­
sieht. Du kanst mein elend stillen, Gcdenck an dei-
^gnaden Hand, Doch meine feelc fugt mirs'gleid), 
Daß du mir giebst ein liebe^pfand, Und machst mich 
"est-midfreiidiNt-reich. 
7. ö: würde meine bttt ietznndVon dir, meitt 
$ett, erhöret, Wie sollest du durd) meinen mund 
^0 Herrlid) feyn geehrer, Wolan, dir halt ich für 
,
ciji wort, Hilffbald, das? id) der noth entrinn, Ich 
Me nimmer dich, mein Hort, Bis ich von dir ge-
,c9nct bin. 
707. Z7cu 12 Psalm. 
h Gott vom himmcl sich darein: Und laß dich 
. . des erbarmen:,: Wie wenig fmd der heügctt 
®eui, Verlafscit sind wir armen: Dein wort mau 
^chl läst haben wahr, Der glaub ist aud>verloschm 
8Ql
' Bey allen mettfchett-Htidern. 
fi ;• Sie lehren eitel falfd)e list, Was eigetiwiß er-
"
ll^t)hr Hertz nid)t eines ftnnes ist, In Gottes 
J:l'tgegründet: Derein will diß der andre das, 
j-lcfre;iiicttutiij oh»alle maaß, Und aleissen schon 
,#n aussen. 
fj;®ott wvll ausrotten alle gar, Die falsch« 
er1" uns lehrenDarzu ihr iunn stow offenbar 
Lpr'd)t ; trotzwer Wils uns wehren V Wir ha-
." 
red)t utiD macht allein, Was wir setzen, das gilt 
Wer ist, der uns soll meistern? 
»t>?> spricht Golk: ich muß auf seyn, Die 
tlub zerstöret:,: Ihrfeuffzen dringt zu mit 
W1"' 2ch bab thr klaa erhöret 2 Mein heilsam 
fei, ^"'f dem plan Getrost und frisch sie greif-
^JUlitö feimdie krafft der armen. 
''Das siiber durd)ö fvur fiebenmahl Bewährt, 
Z z wird 
<?1 Vom Cvetirt, Verfolgung 
wird lauter fitndett An Gottes wort man haltt« 
soll £efttleid>eii alle stunden: Es will durchs creuy 
bewähret fennz Da wird erkannt fein halft u»V 
schein/ Und leucht starck tu die lande. 
6. Daöwollstdu, Gott, bewahren renk Fürdie^ 
fem arqn geschlcchteUnd lufi uns dir befehle« 
feyn, Daß sichs in uns nicht flechte: Der gottlos 
hanss sich umher sindt, Wo diese lose tcutc ftitd 
teinem volck erhoben. D. M. 
roü. Mel. ?urf meinen lieben <Bctt. 
YtCH allerhöchster Gott! Id) schweb in grosse 
^ noch/ Ich fürchte/ meine sünde». Die sich de? 
nurbefinden Die werden dir verwehren Mel» bc 
Un i« erhören. 
s. Ach! warum bet ich nicht In fester Zuversichtf 
Du wilr ja nicht büit flehen Der elende» verschnu^ 
he»/ Du lockeK fic mit l-eken Für deinen thron 
trete». v 
Wer nur die kuhnheit nimmt, Unb frettbitt M 
dich kommt, Sein Hertz diKitifjulmen, llnd etwas 
zu bepcbren/Cer soll von deinen geben, So viel Wt 
nähet, bnbeti. 
4. Darum verzeihe mir, Daß ich, o Höchster: dir. 
Durch sündliche gedanckcn, llnd bin und wied^ 
wancke»/ Nicht iederieif getrauet/ Und fest auf tic? 
flcbauet. 
5. Gieb du mir Zuversicht/ Daß, wann mirnw <i£J 
bricht. Ich/ Htrr, von dir nicht minder, Als wie W 
liebelt Einher Die eitern uni w«o bitten. Mein 
auch autf mag schütten. 
C. Auch mach mich endlich ftey Von plasett ma^ 
cheriey, llnd führ ernst meine feele Aus ibief leibe-
hole. Nach übcrfttMdnem leiden, Ju deinen titf' 
melci-ftenden. 
A 
799. Niel. Vttttv unser im hiflimctveicf?-
Cd Gott/ wie manches HerzeleidBeqeqnet mc» 
^ zu dieser;eit/ Der schmale weg ist trül'sal voll/ 
Den ich zum Himmel wandern fou: Wie schwer!^ 
Mfi sich sieisch und blut Zwingen i« dem ewig^ 
8»t. 
2. Wo soll ich mich lanjt wenden hin? Za W' 
Herr Jesu, steht mein sin»/ Bey dir mein 
hülff mid rath Alljett gewiß gefunden hat, 
wand icrntU wltftfcw ift. Wer getraut hat #»t 
fnm Christ. . , 
b Du bist Per grosse w»MlMa«N/ V«s 
lin> Anfechtung. m 
^ein iinit und person an, Welch wunder? ding hat 
toan etfichnt/ Daß du, mein Gott, bist mensch qe-
bhrn? Und führest uns durch deinen tod Gantz 
wunderlich aus aller noth. 
+. Jesu mein Gott undHerrcillein, Wiesest ist 
j knir der m-me dein , Ls kan kein trauren feyn so 
1 ichwcr, Dein süsser nf.m erfreut vielmehr Kein 
elend mag so bitter sevn, Dein süßer trvst der litu 
verts fem. 
5 Ob mir- gleich letb und feel verschmacht/iS» 
^eistdu, Herr daß ichs Nicht acht, Wenn ich dich 
Wb so Hab ich woU, Was mich nmi$t erfreuen soll, 
Dein U1 ich ja mit leid und sccl, Waskan mirthun 
I»iid,lod und Holl'{ 
. 6. Kein b:ffcr treu auf erben ist Der " nir ben dir 
verr )csu Christ:Ich weiß,daß du mich nicht verlast/ 
*Vin Wahrheit bleibt mir ewig fest, Du bist mein 
ted)ier treuer birt Der mid) cwig behüte» nurfr. 
. Jesu, meinfreud. mein ebr und rubm, Mcins 
w« lszchatzuild mein reiä)tbum,Ickkans dod)/a 
zeigen an, SLQie hoch dem nam erfreuen kan, 
glaub und lieb im hertzen hat, Denvirds er-
'^rcn knit der tdat. 
ii. Drum Hab ich offt und viel qeredt, Wenn ich 
^djx fej.i ficttd mehr Hütt, So wolt ich den tod 
Wuschen her, Ja daß ich nie acbvhrcn war, Denn 




- Jesu, du edler brälttqam werth, <Kein höchste 
''r auf dieser erd, i\n dir allein ich mich ergötz, 
^e't über alle güldne fchak, So offt ich nur 
flu dich, 2t(i mein aemüth erfreuet sich. 
icl>^' ^lln ich lneinheffmiittii fteU iu dir,Gofind 
\invc'110 in mir, Wenn ich ist nothen bct 
toö!N/<sromirt>mein Hertz rechterer ding. Dein 
y^bezeuqt, daß solches ftey De* ewig« lebeuS 
S^runuDilitch/ weil ich lebe noch, Das creutz 
^."vlich tragen naed; Mein Gott, mach mich dar-
f4ietcu^ dient ium besten alleteit,Hiif niirmei« 
tCd)t (in. T\aü ifh »ivtii'M lauff 
kan. 
\n 
fäch »'»I"". m»viii.i»,.yi ii um »um
L'rctl)t greifen aN/X)flf ichtwui'n lauff botien* 
" 
(&,!?• Hilff nur auch '.winqen fleisch und blut, Für 
gu^'id schänden mich bebüt, Erhalt tneitt beri? >m 
n rcin' So leb und ftcrd ich Vir allein: Jesu 
\&t ? hör mein degier, Sich ntun Heiland war 
^ Hr) dir, mm. P I 710. 
5Z4 Vom Cieny, »vfolgtmtt 
7?c>. Mel. Ach lieben Christen sevd. 
9l5HGott,wie schwer ist mir mein herl-i.Wic <ttw 
t|f mirju mutbe? Mein seel empfindet 
fcti schmery, Und wird keinmal ;u gute, Mir ist ^ 
allen orten bang.O du getreuer Gott,wie lnng Witt 
du mein so vergessen? 
• 2. Wie lanq wilt du das antlist dein Vor mir,» 
Herr/ verstecken ? Wie lang soll dann die seele meill 
Sich anqsten und ersthrecken ? Soll ich dann sorge11 
immerzu, Und anfdem lager keine ruh In meincttt 
Herken haben? ^ 
z Wie lanq soll dann mein stolper feind 
über mich erheben, Dcrs beimIich gar erschröckl'^ 
meint, Und tnn'bt nach meinem leben ? Auf 
gew,ilt er troltt und rocht, Und gänstlich mein 
derben sucht An amr, gut, leib und ehre. , 
4.0 Herr, las? dich erbarmen das, Schau dew 
Ott mciiic fachen, Und i'ett mich aus der neider 
Dienlichzuspotre machen, ^rhormtch, Hcvritif'1' 
iuuei'ficht, Erleucht mein äugen, daß ich nicht 5?l,r 
gram im t»d entfchlaffe. 
;.Aufdaß mich nicht mein feind verchüm, 
michsedencktzu morden, Roch sich in ftlnein l)tr/ 
zen rühm, Erfey mein mächtig worden, Und 
ner gruben bönisch lach, Weil du weist, daß ich ö" 
te fach Wider den neider habe. & 
6. Derhalben ich dein angesicht XI)u suchen 11 
anbeten, Undhoffaewiß, daß du mich nicht W1 
lassen untertreten: Sendern mich armen ("chuH, 
wvhl,Alö ein Gott aller gnaden voll,Der gemeM 
den seinen. r . 
/.Darummein seel ttur ftslich hiß, 2c6 alle 
fchwernmth fahren, Und itltiitb in deinem sMiit.r 
wifi, Dein Gott wird dich bewahren, ffür dehlE, 
feinde list und tiicF, Und selber ein gn>si uiia<llL 
Auf ihre scheite! werffen. %>• 
71t. XTWv menschliche schwachhcit 
5)/Gh Herr Jesu, wie tuet sind Meiner feind 
auferden Die mir armen tiietischf i^tiitd S 
mermachen viel beschwerden, Sie erreaen mir v>'' 
pein, Sprechen : daß ttnn solle seyn Meine t<* 
gantz verlassen, Und du ,vollst sie ewig Kasse»- u 
2.Satan, fleisch, »nd dlnt,und weit,Die 
und Anfechtlmg. 5?5 
nicht weiß zu entgehen, Daß ich stets in angst muß 
stehen. 
Nun es sage, was da will, Satan, und was ihm 
anhanget. Ihnen ist qeseht ein ;iel: Und du Herr, 
bists,dermir langet Seinen schild dermich bedeckt, 
Wann der feinde macht mich schreckt, Dorum will 
ich noch dich loben, Denn du machst mein hckupt er-
yvbcn. 
. 4. Wann du mir rnffst freundlich tu Von dem 
verge,dadu wohnest, Wann dein Geist mir qiebet 
^»h, Und du nach verdienst nicht lohnest: Wann 
dein wort mir bleibt gewiß, Leuchtet in der finster-
W, Wann dein unbegrcjfflichs walten Mich doch 
Midlich wird erhalten. 
5.Wolan,warum furcht ich mich Für viel tau-
mid meinerfeinde? Handel» sie gleich tropigiich 
Nider nüch und meine freunde, Treten sie auch al> 
^vn mir: O Herr, du bleibst für und für Treu be-
sandig und veraiebest Mir und allen, die du liebest. 
6. Auf, «nd komm,Herr, ttt der notb, Der du ver­
wais auch geschlagen Meine feinde: sc» der tod 
dieses todes, hitfFiuir tragen, Mas du auferleget 
titir: Und wann sich mein Hertz allhler Aengsiet ob 
M falschen kuten, O so rette mich bey leiten. 
71:. !1!el. 3* danck bir lieber. 
ACH Herr, mit grossen schmerzen, Ach Herr, du 
treuer Gott/ Gchron ich iu Dir von betreu, In 
^i»er grossen nsthl Mein gwissen thtitmichfrtiit« 
^, Von wegen meiner sünd, Und null mich ga? 
*ctfcticfvn, Kein hülffsich bey mir ftiidt. 
f 2. Du, mein Gott, bists alleine, Oer mir aushel-
kau, Deingnad ist allgemeine Gegn mir und ie-
^Nwn, Drum hiiffauch mir jetzt tragen Mein leid 
m?" tWibsal groß, ^onst mocht ich gar verjagen, 
iach wich von sünden ioS. 
. Z.Gedeuck ans bittre leiden, Weichs dein gelieb-
.^ Sohn An» crcutz hat müssen leide», Für mich hat 
? N «lethati: Er bat für mich vergossen Sein rosin-
« ^nes blnt.Svnst müst ich sevn Verstössen,Sein tod 
vn,,t't mir zu gur. 
^.^Dasürwill ich dich loben Ie^nndund allezeit, 
Allster ($5ott, von oben Gieb mir bcstandigkeit, 
{[ 7 Jch ja nicht abweiche Von deiner Wahrheit 
le meine feinde, Schwachheit mich gefange« b" Vis ich emmal erreiche Daö erb der Christen-
Niemand biib ich hier zum freunde, 31UC1S , Nl,t* 




«6 Vom Cveuy, Verfolgung 
713. Ohl 3iuy tictfev notb schr«y ich. 
9j CH hilff mir. hilss, Herr Jesu Christ, Ach ftlM 
aufmeinesd)merycn Wie greulich bcissct, nagt 
und Unfc qvfllutö mich im herkcn,Dasi ich 
fata:t angeregt, Und meinem eignen fleifdiberc^t' 
Diß unred)t Hab begangen, 
0 fallt p/ dein abschculichkeit Hat mir die angst 
Febohren, Durch dich Hab ich die seligfeit Berschel 
jet und verlohren, Ich bin durch diese meine fdjul"' 
Aus meine* lieben Gottes Huld, In seinen »orng^ 
fallen. 
3. Ach ©Ott erbarm es, ach die tfiat Ist leider tum 
geschehen. Warum soll ich ohn hü Iii utiü räch 0r t  
Meiner angst vergehen? Ich tiuil zu meinem $?& 
lanfc hin Von dem ich lejtr gewichen bin, llnbt)uilfe  
Hey ihm suchen. 
4.^ Es ist ja Gottes reiche gnadViel grösser, al» 
diesünde, Die alle weit begangen hat, Und dieiÄ 
bey mir finde, Ja Christi theur-vergoßnes blut,Di'» 
macht sük Gvtr gerecht und gut, Und rein von aller 
sknde. 
5. Ach Jesu, ach erbarm dich mein, Und hei'6  
fiicia gewisse», Ach laß mich deiner schweren 
3« meinem trost gemessen, Verzeihe wir, waS i^ 
öethan, Ach schau mich wieder freundlich an, U"p  
ftp mir filntig 
6. Nun an dich, Jesu, halt ich mich, Und will de» 
zlaubens lcbe»<Du wirst mir ja auch gnadiglich-^ 
sd)were schuld vergeben,Drauf will ich deute gün^ 
feit,  In dieser und in jener zeit,  Mit höchstem l*J* 
preisen. <t> 
714. Mtl. VOrtrtim betrübst du dich tt-
Ö| Jesu, ach ich klage dir Die grosse noth, so ^  
ht M'r Aus meinem hglse liegt, Sie ist 0d t 1u 
unerträglich schwer, Und drücket liiich (p mehr l»^ 
Mehr. , 
3.Der fat-u s?tztmitlistund tu ek, Durch a"L • I  
futtg all augenbliek, Mir also grausam tu, Wl? 
besorg, er bringe mich UnUeib vnd seel elendigu^' 
z.Dahero werd ich stets gekrünckt, Und nul 
bitterkeit gettgnckr, Daß ich den tag pnd nacht, J" 
grosser qiigstvhn alle ruh, Mit lauter heule« bt'ilM 
»u. 
4. Ach liebster Jesu; laß dirdsch Meist «lli» 
schwere» crettveo.jvd) Sehr ueff »u Herfen 
und Anfechtung. ...3 
5tch beut mir deine helssers -  h'lnd, Und'thu '.dilti  
keuffel widerstand. , x" J i , u v  
; Wo du mir nicht zu bülffe kömmst, llsld Winec 
seelen dich annimmst, Muß ich zur bolteiU-u, Da du 
»lich doch aus gntigkeit Erloset hast zur stligkcir. 
6. Steur döchdeö fttanö zorn iptdMimm^Und 
lab mein Herne wiederürn, Mit deinem gnad^l? 
krvst, Melles, v liebster Iesu tzhrist'' .  FürMvet-
^uth fasterstorbenift.  ' 
7.  Vergieb mir alle meine suttb', Di^dt^jora 
fitd arimirt entji'm^t, Und >ncmaelvissen^iagt,A^ 
'
f lf? sie wegen deiner pein Undleiden? m^ver^bett 
m .  •  •  - : : .  :  
«. Erhöre msch nach deiner qät/ljnd «Veisöe zp 
•W dein gernüth, Verbirg beitt ait'tUfi nicht, l  
e
'I<, eil  herzu mein Gott, Und rech jtjidj.ftu? der 
Sössen noth. " ,  
.  9. Nimm dich doch meiner auch so an/Tletchy'le 
Mandern mehr gethatt, Die anfechtung und angst, 
.^ekümmenüß und missethat, Und andre noth be­
schweret hat. 
.  *0. Mad> mich' 0 du mein ftarcfpr Hort, Durch 
^>"es süssen tröste« wort g'o muthi^utidgetrost, 
faß ich des bssen femdesmacht (htbi'iiri versuche« 
"'cht mehr acht. " * 
* u. Ad? komme doch, ach komm Mtd lyach 
1  JJJmtsechtung ein cnb, Wonicht, sorüßmich.auck 
r«it deiner grossen krafftuud stlirck, Zuwiderstel^lr 
; C i  satans werck. , " , 
Zeuch mir den Harnisch Gtttes a^ DaZ ich 
wie du hast getban,, Als du versuchet warst, 
*lt Gottes Wort den fatan'jirj,  Und iylt und seine« 
schlag. 
(.  '? Steh nur, Herr Jesu, mir wohl bey, Daß ich 
Ii jj'nufcett stiirctcr fen, Mich.aanlj aufrieh verlaß, 
.  "v dann nad) meiner Christen - Pflicht Durch dich 
"»-« w«h> °»«nchl, 
71$, Mel. Herr straff mich nicht. 
5(^h treuer Gott, barmhertzigS hM,.Deö gute 
[ich nicht endet, Ich weiß, daß mir diß ereuy 
1; Dein vatchhaiib zusendet, Ja Herr, \A uiu/jmMv „vi
0.^(1, daß diese last Du mir aus lieb ertheilec 
llnd nicht ans einem hasse. 
k2- De«,, fv 1 .< ^ atijcit'bciti gebrauch, Wer kt'nb 
'  was leiden, Und Ifen du liebst, den stäupst 
fi  i  H 
5Z5 Vom Creuy, Verfolnuny 
du auch, Schickst trauten vor die freuden, Führt! 
llnFiurhv^en,thustuns weh, Und führst urtö wie-
der in die höh, Und so geht eins ums ander. 
z. DU führst ja wohl recht wunderlich Die,so de>» 
Herst ergötzen: Was leben soll, muß erstlich sich J" 
tode^-böle setzen, Was steigen soll jur ehr enipWf' 
5ieg tauf der erd, und muß sich vor Im koth um 
ftyübe weihen. ,f  
'4.Das hat,Herr,dein geliebterSohn Selbst >vM 
ersqhrn wf erben, Denn eh er Fant zum ehren-
^lhron, Mttst er gecreutzigt werden, Er titeng dur« 
und noth, )a durch den herben bit' 
tern tod^Maiig er zur Himmels-freude. 
5. nun dein Sohn,der fromm und reckt, S» 
willlq sich ergeben, Was soll ich armer sünde^ 
knecht Ditviel zuwider streben? Eristderspi^ 
der Geburt,' Und wer sich sehnt nach seiner Huld/ £"* 
muß ihm ähnlich werden. 
6.Ach liebster Vater. wieso schwerIsts der ver 
nunfft ju gläuben, Daß du demselben, den du \wj 
Schläfst, sollest günstig bleiben, Wie macht W® 
creutz so lange zeit,Wie schwerlich will sich lieb u"" 
leid Zusammen lassen reimen. r  , 
7. Was ich nicht Fan, das gieb du mir, O höchste» 
gut der frommen, Gieb, daß mir nicht des gl^ 
bensiier Durch trübsal werd entnommen, Erha>. 
te mich, v Karcker hott, Befestge mich in deinem 
wort, Behüte micl) für murren. ... 
8. Bin ich ja schwach, laß deine treu' Mir anv 
feite tretet!/ Hilff daß ich unverdrossen fe» 
hiffett, seusszen, beten. So lang ein herye HCJ 
und glcknbt,^ Und im gebet beständig bleibt, So l«w 
ists 'unbezkwngen. t  
?. Greiff mich auch nicht tu hefftlg an,£atl '(  
ich Nicht vergehe, Du weist wohl, was ich trM 
kan,Wies um mein leben stehe, Ich bin ja n*1.. 
Kahl noch stein, Wie balde geht ein wmd 
So fall ich Hin und sterbe. 
10. Ach Jesu! derdu worden bist Mein hell » 
deinem blute, Du weist gar wohl, was cr, :U^/r^ 
Und wie dem sey zumuthe, Den creuij und 
Mglück plagt, Drum wirst du, was mein • 
tlagt, Gar gern ju hertien fassen. 
11.Ich weiß, du wirft in deinem sinn j„, 
mitleiden haben Und mich, wie ich teijt dürfft»» t j ) lf  
Mit gnad und hülffe laben. Ach starcke ^ 
und Anfechtung. 539 
schwache Hand, Ach heil und bring in bessern stand 
Das straucheln meiner süsse. 
lz. Sprich meiner seelen herzlich zu, Und tröste 
toich aufj beste, Denn du bist ja der müden ruh, 
Der schwachen tbitrn und feste, Ein schatten für 
der sonnen-hitz, Ein Hütte, da ich sicher sitz Im 
stürm und nngewitter. 
13 Und weil ich ,a nach deinem rath Hie soll ein 
ivenit, leiden, So laß mich auch in deiner gn^d Als 
die ein schaflein weiden, Daß ich im glauben die 
Seditlt, Und durch gedult die edle Huld Nach schwe» 
ker prob erhalte. 
14.0 Heilder Geist,dnfteudcn öl,Das Gott vom 
Himmel schicket, Erfreue mich, gieb meiner seel, 
W.»s marek und bein erqvicket, Dil bist der Geist 
^rherrlichkeit/'Wt'ist,was für ftcud und seligkeit 
Rein in dem Himmel warte. 
Ach laß mich schauen wie so schon Und lieblich 
^v das leben, Das denen, die durch trübjal gehn, 
dermakleins wirst geben, Ein leben, gegen rceU 
Wut hier Die gaimc welt mir ihrer zier Durch* 
Äws nicht zu vergleichen. 
l6. Daselbst wirst du in ewger lust Aufs süste mit 
Erhandeln, Mein rreuB, das dir auch mir bewust, 
•W freut) und ehrverwandeln, Da wird mein wei-
2Ctl lauter wein, Mein ächyen lauter jauchljeti 
! '^n,Das glaub ich, hilff mir, Amen 
. 716. Niel nun dancket alle Gott. 
^Ch Vater, mein gemüth ist voller angst und sor« 
b flcivIch fühle deine Hand, ist denn dein hery 
-^borgen? Ich bin ja noch dein kind, du hast mich 
gemacht, Dein Sohn hat mich erlost, dein Geist 
"vir gebracht. 
^ ^lch hilss, du weist ja wohl, daß ich nicht stahl 
Weisen, Wenn du mich last, wenn du nicht hfil* 
ei weisen, Wenn du nicht giebst gedult, s» 
Jr° mich meine schuld Gany unterdrücken, ach 
MGott, gieb mir gedult'. D. J.<v. 
§v 7V- iltel. Herr strnjf mich nicht. 
wann ich, du getreuer Kort, Die vorge zeit 
^ betrachte, So bin ich voller «mgst und noth, 
^vrr hie und verschmachte, Dast ev um mich so 
(J11?1 steht, Und mir so gar unglücklich geht, Weil 
'"nur gewichen. 
foita "icht glücklich, Herr, da du Mich 
mit genaden, Ich hatt an leib und ftelc 
Z 6 ruh, 
54« vom Crem?, Verfolgung 
ruh', Kein mensche durfft mir sMeit, W1' 
meine Inst und srend An dciies Wortes sußigketi, 
Und ckome freudig beten. & 
z. Nun ruh ick weder taa noch nacht, Deral-cn^ 
tmb der morgen Wud nur mir kummer wwbrad)1/ 
Und tausend bösen formen. Meinunyluck lwd me 
anqst-qefchrev Wird alle stunden wieder neu, <£*"» 
Km wich acscheken. 
4 -ich wcnd doch diese meine noch, tl'id tut« 
bein gcmülhe In qnaden ;u mir her, mein m» 
Und tat mich deine.güte Nach ausgestandner r 
fllücfü U'it/ Hinwiederum mit lusi und jreud u> 
frohem antliy schauen. i;a 5. Alsdann soll meine frende ftyn, x ich ewiai' 
iu preisen, lind allen frommen mannet«, -UH 
grosses heil zuweisen, Was du, mew Gott, an 
yethan, Damithiiisort ciniederman Dir auch vc 
trauen lerne. , 
7rg. Mel nicht so tvem-tg, mcht. 
CWH wie bleibest du so l.n'ci, Webster Heilqn^,.'. 
f,i Christ ? Deinen kindcrn wird,ehr bana, ^  
es nunmehr abend ist. Ach', ach komme 1 komm von 
bald, Meines ledens aufenthalt. 
Z. Lieb und treu ist nun dahin, Als der Cbrlst 
schönstes band, Jeder suchet fcin'itacinim, fco® 
{an und mag im l and,Ach drum komme, komml 
bald, Meines leben'ansenthalt. 
z. Christen durst nach Chnsten <b1ut, Me 
grausam wildes thier) Ächdiß ietchen ist nid) 
Denn die räche folget hier, Es wird kommen, kv 
wen bald Meines Ubttti oufenthait. „ 
4. Wittweu, warfen, arme leut Last man wet 
tau und nacht: Diese müssen seyn die beut, ?o^ 
reichen reichermacht/ Drum so wird auc»)ket 
bald Meines lebens Aufenthalt. . . 
5. Wo ist doch ein erden - kloß, Der die h^ . 
ietzt nicht liebt? Wer willIesum nackt u"d v> 
Und seyn in der weit betrübt? Drum so rotte a 
kommen bald Meines lebend aufenthalt. . 
6. sich [ des liebsten Gottes wvrt Haben w -^ 
Überfluß, Das ttnöieigt die himmele-pfort, un . 
Hörens mit Verdruß: Drum so wird nud) rom 
bald Meines ledenS aufenthalt b(1tü 
7. Wenn ich diß nun alles seh, Bricht mtr ^ 
das Herst entzwen, Wunder ists, daß ich wo« ' , 
Aber ich qedcmk dabey: Es wird kommen, kcm .^ 
bald Meines lebens aufenthalt. *•jtv 
und Anfechtung. St1 
8. Kommst dn, sd)önsterIesu, >iid)t, Ipt und iit 
der finsten« nacht, Und nicht haltest dein qerid)t, 
Eatan nimmt noch arösser macht, Drnm so komm, 
ach komm doch bald, Meinet leben# aufenthalt. 
9. schönster Jesu, führ mich recht Durd, das di­
cke finstre thal, Daß ich, wie ein kluger knechte Geh 
in deinen frende,i-saal. Ach'. ach komme 1 komm 
nur bald Meines lebens ausentbalt. 3 P-
715,. niel. Mag ich unglücf nicht. 
ysLlem ju Gott mein Hoffnung steht, Wie es mir 
<{ geht, Will ich aus Gott vertrauen In noth 
t>ndwidenvartiakeitWill ich allzeitEtets undmt 
flitf ihn batien: Gott ist mein schlitz, Dinm teuffei 
trnst Truy aller weit, Gott bey mir hält, Vor wem 
svlt mir nun grauen? 
2, Mcnschachdn'ilffistöftr umsonst,Der Herren 
KN»st Thut manchen mann bctrrnu'N Od einer 
lang schon darauf hofft Verdient- auch offt Von 
Ü)rn etwas in krieqnt: Bald einer kommt, Der das 
wegnimmt, Dttrdj Heucheley /Frommigkeit und treu 
Nuß stetig unken liegen. 
Z. Betrug und tück nimmt uberband, kasterund 
schand Ieyund aar oben jVHreebetDaaeaen tu« 
geiit» und ehrbarkeitSteht hinten weit, Nach ehren 
jemand strebet t Wer das nun ficht, Bey sich offt 
1t>rid)t: Es sei kein Gott, Treibt draus einnspett, 
Gottlos und sicher bleibet. 
, 4. Richten du aber nicht so wolist , Gedenckeil 
wilfi, Daß Gott sey fromm und linde ;,:Der unfern 
lundeu lanq jusicht, Und nicht bald richt, Bis jeine 
!°>t sich finde; Muß es denn ftnn, So fcfmietft er 
Nti Mit seiner ntfli, Der sonst ist gut, Strafft 
f t l
"i hart und aeschwinde. 
$. Ob dir dein Gott nicht balde fügt, Dran dir be-
2.rt(|cö dich nicht anfechten :,:Ob er sich schon 2w<toÄfcig stellt, Dich lang aufhält, Trau ihm, als 
ein gerechten : Wart seiner qnad, Und geh gerad, |: te  sromnien ertäst nimmermehr, Hitjftseinnge-
(uen kued)ten. 
„
6* ©teil dein Hoffnung allein zu Gott, In aller 
5Htiirff ans ihn deine scrotiDenn er weiß, 
vi'^ir armen leut Bedurffen hettt Was wir 
Jfffen mergen : Uns er ernährt Und alls beschert, 
uns gebrid)t, Ihm mangelte nicht, Erdarff 
keinen» borgen. 
7
- Jung ich etwa gewesen bin, Die jeit ist bin, 
A 7 Nun 
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Nun bin ich wohl bell jähren:,; Ich Hab durchwar 
dert stadt uttM.tnb, Viel leut erkannt, Noch Hab ich 
nie erfahren, Daß der gerecht Und fem Geschlecht 
Aus hungersuolh Herum nach brodt Bettlen ge­
gangen waren. 
it. Vielmehr ich sähe, daß unsall, Angst und trüb^ 
frtl War der gottlosen lohne :,:Ob sie gleich, wie eilt 
frdutlcM frisch Aufwuchsen risch, Grünten und 
blühten schone: Bald folgt hernach Gölls zvrn und 
räch,Der das utifraut Wie gras umhaut, Das dürr 
wird ander sonne. 
y. Selig der mensch dagegen ist, Der als ein 
Christ In gottessurchteii lebet:,: Der sein thutf 
hat auf Gott gcricht, Des Zuversicht In gottt^ 
furchten schwebet: Ob ihn nnglück Schon stost if 
rück, Gott ihnentselzt Daß er zuletzt Alls übel & 
Verstrebet. 
ro.Lobunddanck meinem Gott ich sag Meinl^ 
betag,Daßermich hat ernähret:,: Und mirzn mW'' 
nernothdurfftsatt Gegeben hat, Nichts mehr ^ 
ich begehret, Denn grosses gut Verdammen thut 
Gar manchen mann, Hängt er daran, Und setf 
Hertz daran kehret. 
i u Was soll mir denn groß gut und geld In dieft^ 
welt, Welchs ich endlich muß lassenUnd letztlich 
auch fahren dahin, Wie reich ich bin, Die 
meine straffen ; Reichthum, «rmuth Ist l>ey^ 
nicht gut, Reichthum stoltz macht, Armuth veracht/ 
Gieb mir all ding mit «lassen. 
12. Sehr mich verlangt nach deinem iwt, 
ist die pfott In dein reich einzugehenDarum lak 
mich, o lieber HerrDurch deine lehr, Dein Heilig 
wort verstehen, Damit daß ich Starck glaub 
dich, Und endlich mag Am jüngsten tag Dein aiu 
lly ftölich sehe». 
730.  In bekanter melobcy. .{ 
Q(N wasserflüsseu Babylon, Da susseti wir 
^ schmertzenAis wirgedachten an Ziou, ^ 
weinten wir von Herfen: Wir hinge« aus 
schwerem mnth Die orgeln und die Hänfen 
An ihre bäum der meiden, Die drinnen sind in ir 
rem land, Da musien wir viel schmachund |wfll1 
Laglich von ihnen leiben. , 
-.Die uus gefangen Hielten lang So hart aR ' 
ben orten:,: Begehtten v»n uns ein'« gesana, 
gar göttlichen wvrten, Und suchten in der traun^ 
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^itEin frölich gcsana in unsenu leid, Ach lieber 
Zutuns singen Eju« lobgesan^ein licblein schon, 
Von den gedichten aus Jion, Das frölich thut er-
klingen. 
. Z. Wie sollen wir in solchem zwang, Und elend 
tehtvorhandenDem Herren singen einn gesang, 
^0 gar in fremden landen ? Jerusalem, vergeß ich 
dein, So wolle Äott der rechten mein Vergesse» tti 
tueinm leben, Wenn ich nicht bleib dein eingedenck, 
Nein jung sich oben augchäng, Und bleib am rä­
chen kleben. 
4- Ja wen« ich nicht mit gankcm fleiß Jerusalem 
?ich ehreIm anfang deiner frcuden preis, Von 
letzt und immer mebre. Gedenck der find er Edom 
Mr, Äm tag'Ierusalem, »Herr! Die inihrrboö-
yeit sprechen, Reiß ab, reiß ab, zu aller stund, Vcr* 
[ilflfie gat bisausden grund, Den bebe» rodln »vir 
«rechen t . 
Du schnöde tochtcr Babylon, Zerbrochen und 
'^störet:,: Wohl dem, der dir »vird gebn den lohn, 
und dir das wiederkehret, Deiiin übermuth und 
lchalckheit groß, Und misst die auch mit solchem 
^aaß, Wie du uns hast gemessen : Wohl dem, der 
AC'ne kinber klein Erfaßt und schlägt sie au firnt 
Damit dein wcrd vergessen. w.D. 
I? 721. Mel. Durch Adams fall. 
J^Armher»<ger Vater, höchster Gott, Gedenck ak? 
deine worte, Du sprichst! ruff mich an in der 
^th, Uiid klopssan meine psorte, So »viII ich dir Er-
;ettung hier Nach deinem wnnsch erweisen, Daß 
mit ntittib lhid hertzengrund In frcuden mich 
,6lt preisen. 
Befiehl dem Herren früh und spat AU deine 
vtib fachen, vir weiß zu geben rath und that, 
Dalles richtig machen, Wirffans ihn hin, Wtt# 
tv im finit Liegt, und dein Hertz betrübet, Er ist dein 
Jltt, Der wissen wird Zu schützen, was er liebet. 
y^-Der fromme Vater wird sein find In seine 
$yv'e fassen, Und die gerecht und glaubig sind, 
jfit unruh lassen: Drum, lieben leut/ 
/ nt allezeit Auf den, der völlig labet, Dem schüt-
^ Was ihr int Haus Und auf dem Herlzell 
b fufierf)ört! mic tröstlich klingt, Was du 
,, ^chjs den frommen: Ich will, wann trübsal 
^'r bringt, Ihm selbst «u hülffe kommen: Lr 
liebet 
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Uebetnn'ch, Dnnnwill auch ich Ihn Üebctutrib te< 
schütten, Er soll bey mir Im schooße hier Frey aller 
servil fnwit. 
S Der Herr ist allen denen nah/ Die sich jnihme 
fr Udert/ Wann sie ihn ruffen, steht er da, Hilfft frßf 
lieb überwinden All angst und weh: Hebt in d'ie höh/ 
Die schon darnieder liegen/ Erwacht imb schaff'/ 
Daß sie viel Prüfst Und grosse stärcke kriegen. 
f> Fürwahr, wer meinen nawen ehrt, Spnchl 
Christus, nnd'sest gläubet,Des bitte wird von 
erHort, Sein Herfens wünsch bekleidet: Ho trett 
beran Ein ict crmaii, Wer bittet, wird enipfangen, 
Und wer da sucht, Der wird die (nicht Sit grossem 
Mly erlanaen. 
7' Hört was dort jener Richter sagt: Ich muß 
bic irittw Mrm, Dtctreil sie mich so treibt imv 
plagt, Solt denn fich ®ott nicht kehren?« fei»^ 
sch^ar, Die hier und dar Bey nacht ttnb tage schrei 
en? Ich f,t(i und Halt,'Er wird sie bald Aus allek 
fliitift befteyen.' • 
«. Wrinn der gerecht in uithen mint, Will ifirf 
Wottfrolich machen, Und'die zubrochlies hcrl^e^ 
seynd, Die fol!?n wieder fachen :;'D«r fromm n>i» 
seyn, Muß in'der pcin Und jymM>r.strasse ttalie'U 
Doch steht ihm bey Dss Höchsten treu, Und tjiwjä 
ihm dem allen/' , /* 
9 Ich habe dich ein'it Augenblick, O liebes kinv/ 
verlassen Sieh ab?r,sieb mir grossem glück Und tw 
vhnalle massen Will ich dirschonDie frenden cro» 
Aussehen und verehren, Dein leid'Svll!^ 
in sreud Und ewigs bct'l verkehren. : » 
io. Ach lieber Gott, ach vater-Hertz, Mein tM 
von vielen jähren, Wie last du Kiich fo munit£" 
schmertz lind grosse angst erfahren, «Ofcitr 
schmacht/ Mein ange wacht/ Und weint sich kra'^ 
und trübe. Meinanciesicht VeNeurt fr-in licht M"' 
senffzen, das ich übe. , 
n. Ach Herr: wie lange wilt du meinS» 
und gar vergessen ^Wie lange soll ich traurig W' 
Und mein leid i« mich fresse» ? Wie lang ergrin"' 
Dein hen? uttd nimmtDvincmtliti meinet ftew" 
Wie lange foll Ich sorgen vollMeinhery im le^ 
qvälen? , t, 
i2. Mlt H Verstössen ewiglich-, tknd kein g». 
mehrerjeigen? Soll dein wvtt tiiib verhciffm1!''1, 
9tun gantz iu gründe »eigen? Zvrnst du s» 
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Daß du nicht mehr Dein heil magst;» nur senden? 
Doch, Herr, ich will vir halten (tili, Dein Hand kan 
flücs? wenden. 
13 Nach^ir, 0 Herr, verlanget mich jmjammer 
dieser erden, Mejn Gott, ich harr und hoffaufdich, 
^6 nicht zu schänden werde», Herr, deinen freund, 
Daß nicht mein feindlich freu und pitnlire; ©icb 
^>r vielmehr, Daß ich M ehrAussteigund ttium-
phire. 
14. Ach Herr, du bist und bleibst auch wohl Ge-
^eu in deinem sinne, Darum, wann ich \a käm­
men soll, So gieb, daß ich gewinne: Leg aus die last, 
jpie du mir hast Beschlossen aunuleiieu, Leg auf, 
daß Auch nicht daö maaß Sey über mein ver« 
^vgen. 
15. Du bist ja ungebuntwer frafft, Ein Held, der 
stürttet, D» hast ein Hand, die all et schafft, Die 
noch un verkürz et. Herr Jebavth Wirst du, 
j^m Gott, Genannt ju deinen ehren, Bist <iro6 
;ot' rath, Und deiner thot itait keine sturcke weh» 
teil. 
t ,!6, Du bist der tröster Israel, Und rettet aus 
»Waleit 1 Wie kommtö denn, daß du meine feel 
^t sincken läst und fallen? Du stellst und hast 
^ch a(» ein gast, Der fremd ist in dem lande, Und 




b Nein,Herr! ein solcherbift dnnicht, Deßist 
v'iu hertt gegründet, Du stehest fest, der dn mein 
iy Hier bey uns angezündet, Ja hier hältst du, 
deine ruh Hey uns, die nach dir hcisseti, Und 
'Netcit, $u rechter zeit Uns aus der noth zu 
, 'S- Nun, Herr t nach dieser aller zahl Der iefit er« 
J««n wvrten, Hilff mir, der ich so manchesmal 
an deine psorte». Hilff, hclffcr, mir, 
I,.0 tiU ich hier Dir ftcuden opffer bringen, Auch 
>.Duals dort Dir fort und fort Im Himmel Herr-
?»"gen. Ä.G. 
Ifitl. Weutt mein stund lein vovhonbcn. 
Xj^trübteg Her?, biß wohl gemuth, Thn nichts» 
^ gar verjagen? E« wird noch alles werden gut, 
jt 1 £ut creuy, nvth und klagen, Wird sich in lautcc 
L ^ ke«t Verwandeln iu gar kurzer jeit, Das wirft 
" Hl erfahre». 
• fywtx du auf Gott, weil dir bmust, D«fi er 
sich 
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sich thut erbarmen Der elenden, und !>a(* seine l»l* 
Am schrcyn und fledn der armen, Die will er nid)* 
tu ewigk.'it Verlassn in ihrem hertzelcid, Er will 
drans erretten. 
z. Wenn dich dein vater und muttr verlast 
deinen grossen nöthen, So zweifle nicht/ vielmehr 
fllefttb fest, Wolt man dich gleich gar tobten, Da? 
dich derHerrdochnimmetauf, Laß dich nicht irre!< 
der roelt lauff, Trau du nur Gott alleine. , 
4- Wär gleich noch eins so gml die noth, Laß dick 
es nicht erschrecken: Es soll doch bei- gerecht 
tr»dt Nicht fiichu an einem stecken: Sigt Davi^ 
nicht:ich war auch jung, Und bab gelebt der i# 
flcnuntt, 5>tbö doch noch nie gesehen. 
5- Hier' geht es offt zu sehr ungleich, Der arM* 
muß sich schmiege»: Wernur <teK» hat «nd ist fw 
reich, Vor dem muß man sich biegen: Wer nicht W 
grösser Herren gunst, Den hilfft auch nicht sein beste 
fünft, Er muß darnieder liegen. . 
6. Gvtt aber halt sm andre art: Mas die wel» 
thut verlachen, Und was hie wird qedrucket Hnw 
Das vsiegter grosszu machen: Die sivlyen stossct^ 
vom stuhl, Giebt ihnn zu loh» den höllsche» pfWl/ 
Der stets von schwefel brennet. . 
7. Drum, meine seel, verzage nicht, Halt fest13'1 
Gottdem Herren, Ob dir ieyund qewaltgeschichk. 
Hallt still und leid es gerne: Es wird noch fem»'2' 
wohl die zeit, Daß Gott heimsuchen wird die le^> 
Die dich iekund betrüben. A. ^ 
72). UM. Des psalms^ius demLobn?' 
ich allein ein fremd Ii ng «ttf der 
Wenn wird w doch (?tn ende mit mir wer^'^ 
Wenn werd ich einst bcr ungezählten pein, 
werd ich dvch der mummen fem'' rt 
i. Entsteht die feuu nnd bringet uns den mor^ 
So wecken michdie tausendfachen sorgen: ^ 
teitn der nwnd mit eurer stille« wicht, Hat s«? ni 
eitel traureit mit gebracht. 
z.fi^tt schrecket mich mit sv viel griranteä '" 
den, Die Hand, die sonst die müden kan erqvt»e 
Drückt meine» geift und läßt mir teilte ruh/ 
schiest die pfeil auf meine (eck zu. 
4. Mein her« ist round, mein trauriges g^wm 
Istdurchdenzonides Herren gan^ zerrisse»' 
ganizelt tag bis aufdeit abend Hut Verfolgten 
emit», w ich bin. , 
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5. Wie wittdudoch so scharff mit mir verfahren, 
^ grosser Gott! gcdenckest du der jähren, Da ich 
dcn weg derblinden >ugend gieng, Unb an der lust 
eitel» erden hiena? 
6. Ach eine Inst ja keine lust zu nennen,Dazu als-
Md die tieften fchmaßen rennenDie in viel qvaal 
>lch augenblicklich kehrt, Und alles feur mit neuer 
8lut vermehrt. 
?.WiItdu denn stett 11m meine fuiidc schelten? 
MS kan ich dir,^o grosser Gott, vergelten i Mein 
'ftdtcfüud und überhäusste schu!d,Dein ist die gnad 
U|ib väterliche Huld. 
S. Doch last du mich so lang in meinen uothett, 
yie werden mich vielleicht noch gar ertvdten: Ruff 
!ch dich bleich mit iiassetu angesichl, Erhörst du mich 
,nt hüben Himmel nicht. 
s. Vergeblich ist mein weinen und mein bitten, 
hall mich gleich alit einen feind bestritten; Der 
prnme zorn. der eiser deiner macht, Hat meine 
N tu sinstern ftij gebracht. 
f lQ. >0 fit? allein und netze meine wangen, Ich 
Jeuf;c stets, ich ruffe mit verlangen : Du aber 
lCllihst der wolcken decke! vor, Verbirgst also dein 
'
0:ift genrigtes ohr. 
1 u. jch muß der roelt dem frechen volck auf er-
^ Ein steter rauch und spott der Icitte werden: 
*LC* liefen rath, Der ubeltharer macht Hat mich so 
W in grosses schrecken bracht. 
Gleichwieein wild, im fall es in den waldern 
f** ia'gers schall vernimmt,in weiten sclderu^auft 
. »er berg und rhal und über stein: Also muß ich iiu 
6c
" flüchtig seyn. 
^-Wie offt bin ich in grosse Wasser kommen? 
«T? offt hat mich die fluch hinweg genommen? 
h.6'11 starcker grimm hat mich fast gar verbrannt, 
6 dennoch drückt, 0 Gott, mich deine Hand, 
s Mein freund hat mich in meiner noch verlas-
^ Wie offt muß ich für meinen feind erblassen ? 
H>2» c'lt glück»; und icdermatitiz Auch 
"ttr will, der ficht mich troyig an. 
k'S; O hält ich doch der taubrn fchucüe flugcLllnb 4 
U(im"^c ll1'^ ferne hohe Hügel, Doch,wer ettf 
»us ^ der stareken Gotleö Hand? Ihm ist kein ort 
et^en unbekannt. 
(w?^ch will twehnehr den zorn des Höchsten tra-
' er gleich fort, mich immer mehr zu >cl)la-
gen, 
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Mi,Ein willias hcrl?/ iiednlt und stillen muth BrinS 
ich, o @ivrt, zu deiner Datcr-ntrh. 
I7- Ich habe viel, <ich: viel Hab ich verbrochen 
Wenn alles lelt im Himmel fevtt gerochen; Dein ilt 
bcr rühm, o grosser Aeb<?vth) Man nennet dich ^ 
ennbeii -- mchtn Gort. 
-24.  iTtcl .  Ein feste  Imrt j  ic ,  
As ist mir lieb, daß Gott, meinhort, c?otrc^ 
Itch bei) mir stehet: Wann ich ihn bitte, irirv 
kein wort 3« meiner birt verschmähet. Des schiv«'^ 
ii'tt todes kand, (?amtberbolicii band, (Impften.^11 
»berall Mein H^rts mit «iigfi ui$b qoaal,Doch 
mir Gort aehoitfwt. 
2. Ivb kam in jgmmer, «ngft und noch, Und fantf 
fast gar zu gründe. Und da ichsanck, riessich zu Gott 
Mir hen^n und mit munde: £1 Herr ich weif?, ^ 
wirft, Als des Lebens ffürst, 6cht'u führen in ei** 
fach: Und wie ich bat und sprach, Hs i>st' auch "llrt 
geschehen. 
i-Gey wltderfroh und r,uttä tmuB.Mein 
sey zufrieden, Der Herr der thut;. dir. alles gutr/ 
Durch ihn ist nun geschieden, Und ferne rce#' 
bracht, Was und) traurig macht. t£r hitrmirf,) "1^ 
dem loch, Und schwaryen todes-ioch Bit se>^ 
hiiiid gerissen. . 
4. Mein augist nun von thronen srcy, Mci»>^ 
von seinem gleiten, Das will ich sage» ohne sch^ 
Und tuhtuen den den Icuteti. Was gar kein menl^ 
nicht Eati, Das hat ©Ott gcthau. Der me»sd>!' 
lügen voll, Gott aber witi öar wohl, Wie er K ,n 
wort sott halten. -rt 
5. Ich glaube fest in meinem sinn, Unb was 
herye glaubet, Das redt mein mu»d in cinfult W 
Wer Gott vertraut, der bleibet. Die weit und W 
rvtt Lacht des, mir zum fpatt, Ja plagt mich , ,ß 9 
darzu, Ich «der steh und ruh Aufdir, mein Gott u» 
helsser. * 
6 .  Du Aürtzest meiner feinde r«th, Und 
wann sie schellen: Wie soll ich doch die grosse 
Dir immerhin vergelten? Ich null, Herr, n>e>". 
theilsDen kelch deines Heils, Der vo l ler  bittere 
Doch mir zu nuy qedeyt, Gehorsamiich 
7. Was du mir zugemessen hast, Das 
gerne le-jdc«. Wer frolich tragt des crentze»' -4 
£>em HM du aus mitfreuOcti/ Ä« weA vcr 
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"tn noth, Und häuft ihren todSehr hoch, sehr lieb 
werth, Auch l«ft du aus der erb Ihr blut nicht 
»»gerochen. 
8. So icrne nun aleich alle welt Mit mir, Herr, 
°ci«em knechte. Du, du deckst mich iii deinem zeit, 
«nb reichst mir deine rechte, Darüber will ich dich 
Wets inniglich, So gut ich immer kau, Mitdanck 
mr iedermanIn deinem h.uise preisen. 
p. 0. 
725. Mel. ?lch was soll ich fiinder. 
|AIe weit dafftauf untergehe», Wen» sie ficht 
derChiisten noth Sie wünscht ihnen offt den 
'»d, Doch willich mit Gvtt bestehen. Wie ein ol« 
mim bleib ich fest, Weil mich mein Gott nicht ver­
last. 
?. Gottes gilt ist mein vertrauen,Wenn das erentz 
Mammen schlägt. Wenn sich alles unglück regt, 
Mf Gvlt fall ich sicher bauen. Wie em Ölbaum 
•leib ich fest, Weil mich mein Gott nicht verläst. 
3. Ey fo lafi die weit nur sausen, Mir schabt wind 
D wetter nicht, Goitweiß schon was mir gebricht, 
M das meer und wellen brausen: Wje ein olbaum 
^ib ich fest, Weil mich mein Gott nicht verläst. _ 
, 4. Wenn schon alle bldttet fallen, Wenn kein ei« 
l^ing besteht, Wenn die gantze welt vergebt, Katt 
Mw Gott frolich wallen, Wie ein olbaum bleib ich 
'%98eil mich mein Gvtt nicht verlast. D 3 
FV 726. Mel 7tn wasserfittssen Z>abvlon. 
^Ir sey es, heilaer Geist,geklagt.Das; mein Hertz 
p, «Ucmiüsseti Sich für unruhe, die es plagt, 
h,q. , ,!? nicht will trösten lassen, Ja, ob du gleich in 
J'"cr Iatf>Öiir tröstung angeboten hast, Faß ichS 
uv nicht Sit Hertz.'n Drum ist mir auch um trost 
Denn dn verbirgst dich gar ;u lang, Und 
l,C1
'mich in schmerzen. 
©icb doch, das; deine fvjügfeit Mein hartes 
L? erweiche, Damit ich einst in meinem leib Noch 
t^ ,CR trost erreiche, Denn was mir Adam aufge-
filhft ai  ^ fll: IT,lcl'lei6ev' >v verderbt, Daß ich mir 
blassen, Nickt k.ui den trost unddessen krasst, 
f(„ gutes in mir schafft, jit meine fcclc f«if* 
re
'
c ^ ohne dich Müst ohne trost 
^ ' D'irvm eil , und erquicke mich , !'ii§ 
jijj l'cht trostlos sterbe», Schau mich mit deiner 
an, Da» ich mit David sagen tun: Ich ward 
in 
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in anast gescyer: Jedoch Kar deines Wortes stim^ 
Mein arme \ctk wiederum Mit reichem treft er' 
Met. 
4-Äch laß mich doch nicht l(inner fchmerß Ii"" 
weiter kninmer haben, Ach fang doch an mein i»af' 
tes her»? Mit deinem trost zu labe», Verwandle 
nenttufi in ruh, Und sprich mir wieder gnädig 
Sei; mich »ach diesem leben 0» deines Himmel» 
freuten ein, Wo alle? voller lust wird seyn, So 
ich dir danck.aeben. 
727.  lliel. 2tri)<Bott vom bimmtl. . 
U hast gesagt, v treuer Gorr! Wo ivntmid m»v 
vertraaen Ereuy, trübsal, Unglück, angst 
noch,Der solle nichtverianeti, Du wollest ih» , ,1Jl 
seine bin, Wenn er im glauben für dich tritt, £ur<* 
starcke Hand erlösen. 
2. Nun bleibt du* wort noch heute wahr, Bco 
neu die drauf bauen, Und du errettest immerd^' 
Die dir von hett-en trottr» : Dtunt niff ich W 
auch iemmd an, Da mir svnsr meniand helffen ka»> 
Dczm du Gott meine hüisse. ,< 
z. Herr, der du vormals gnddig hast 2fttci 
mich aeführec,Dar;uverbütt,das»manche lasten» 
plag mich nicht berühret, Der du vermalt* aus 
tcr gnad Au meine fimb und missethat Bedca^ 
und vergeben. .. 
4. Der du hast meine jammert-stimm Vorm^ 
gar offt erhöret, llnd deines zorns gerechten 
I» gnad und flilt verkehret, Erhöre mich auch 
fee mal, llnd schief vom hohen himmels-saal 
hülffe nnd errcttimg. 
5.0 grosser Gott ^ erbarm dick doch, Es fav a 
deinen fänden, Dn kaust allein das schwere J ' 
Der rrfibsitl vvtt mir wenden, Ich fei} nicht ic< 
maaß oder ziel, Bey dir seynd ja der mittelDlt 
Nur hilff mir, Herr, in gnaden. . a 
6. Erhör, » Vate^, mein gesckrey, Laß 
sirimvl sich stillen, llnd nxtS ich (ritte, mir verl^v 
Um Jesu Christi willen, Aufdaß, weil ich noch 1 * 
hier, Ich deine gute für und für Mit Hertz u 
tuuud erhebe. 
728. m«l. Herr straff mich nt*t- ^ 
^In matter Hirsch schreyt für und für Li 
^ sche» wgssergvellcn: So schreitet meine rc 
dir, O Gott, wann mich will fallert Der fat«'* ^ 
die böse welt, Ach daß ich fit» in dem gejelk, ^ 
antliij qnzuschguen. fl* J 
und Anfechtung. 551 
__weW_w_ 
2. Ich wall herum in angst und noth, Vom tem-
pelabgerissen, Diethrdue« sind mein taglich brodt, 
^0 ich muß stets vergiessen, Der seiitd ;uiu öfftem 
Meyt mich an: Wo ist dein Gott, der dich mm 
'an Aus creut? und tn'ibsal retten. 
Z.Wanit ich das hvre mit beschwer, Will mir 
^cin hemzerj^ringen, ^ch schult es aus, und imch 
Mb kehr Dem Hochstell lob zu singen,Nach seinem 
^use sehn ich mich Mit leuten, die da freuen sich, 
Daß sie zum tempel wallen. 
4..Auf, meine seel, betrüb dich nicht, Was wilt 
^djch so traiicEen? H.irr mir aufGottes angesicht, 
^wirdsich zu mirlmcken, Ich werd ihm all mein 
^benlanq Für seine hülffe sagen dauck, Und preist» 
'kitten namen. 
5. Betrübt ist meine seel in mir, Angst hat mich 
Nß umfangen, Am Jordans-stuß ich klage führ, 
*l«ch ®ott trag ich verlangen: Bey dem gebirgc 
^ttmonint Erheb ich nieines fieheue stimm, Fr«g 
^ch dem kleinen berge. 
6. Herr, deine fluthen rauschen her, Dein torn 
cifcr sausen, Wie auf dem ungestümen meer 
wasserwogeu brausen, Doch wirst du wenden 
^mepein, Dafür will ich dir danckbar sevn, Den 
^nd und den morgen. 
. ?.Ich sprach zn Gott: du bist »«ein Hort, Wie 
^Itbu mein vergessen ? Ich muß mich^rämen fort 
"
llt> fort, Und mein leid in mich fressen, Es gehet 
Mtdurch marck und bein, Das? feinde stürme» tu 
lr ein, Wo bleibt dein @vtt ? sie sprechen. 
Auf, meine seel, betrüb dich nicht, Was wilt 
«v'ch so krancken '< Harr nur auf Gottes angesicht, 
^'vird sich zu mir lencken, Ich werd ihm all mein 
(» lllQ1|n Für seine hülffe sage« danck, lind preisen 
namen. <5. XVmici". 
za 7v). lITel. Da Jesus an dem. 
^Muntre dich mein frommer Christ, So vfft 
Uli ^angefochten bist, lind sagest deine schmer-
^^ey wolgemuth, Gott Heist »a gut, Er meintS 
von Herken. 
v-^eit müden Heryen giebterkrafft, Sein wort 
seclen stijrck und safft, So, dali sie können 
schwere last, Wenn sie nun fast Vermei-
iu verjagen. 
nüchtern, bete früh und spat, Wie Chri« 
lelbst gefastet hat, So kaust du sicher bleiben, 
Casteye, 
f*2 Vom Cvtug, Vcrfalgtmg 
C«st«v6dich, Russinniglich, Wiltdu dmfeind HP 
treiben. 
4- Mein Gelt und Vater, steh mir b y, Dasind 
mein creutz erträglich sey, Wen" du mich pnW irf 
gnaden, Saßtrübsal,uvth, Well,teuffel, tcd,M 
nimmer können schaden. I. X-
7^0. Ittel. Herr str^ssmlch nicht. 
spricht Zion in ifjrer noth: Der Herr hat irti'w 
verlassen,Es hsttetSperre^bmf)Mein 
nnb gar vcrg»ssen. Er will nicht mehr das seussi^ 
mein Aufnehnien in die ohren sein, Das frdntf^ 
mich ohn muffen. 
2. Kau auch, spricht Gott, ein multer fromm 9^ 
res kindeS veraessen, Daß sie ihn nicht zu hüO 
» komm, Wannen in nothqeftssen, Und nicht mit ih^ 
rem liebe» fcbii Mitleiden und erbarmen han ? 
kan sie ja nicht lassen. ' 
Z. Und ob sie schon desselben garVergeß auS ir 
rem Herrn, So will ich doch ihn nehmen wahr 5^ 
aller angst und fchmcrfteii, Dann sieb, in mein häl^ 
h«b ich dich Gezeichnet tief und fest «glich, DrM 
thti dein hoffilung s-pen. 
7V. tilcl. Durch ?tdams fall. 
Sßteilf euch all, die ihr leide tragt, Ailhic auf ftr erden,Des Herren harrt seyd unverzagt,M 
sollt getröstet werden, Denn unser Gott ^ast iuW 
üu spott,Die fernem ftwt vertraue«, llnt> od-» 
scheint, Alöwär er feind, Laß man sich dochni^ 
srauen. ,.f 
i. Der Herr hat an sich einen brauch, Thun?'' 
vfft wiederholen, Wen er lieb bat, den straft^ 
auch, Und keucht ihn durch die kohlen, Htllf mit ibj" 
ftraufi, Hart überaus, Als Wolter ihn nicht hal'^ 
Und mit gefahr Ihm nehmen gar All gnad/ SN'9 
«itö gaben. 
3. Doch lieben Christen, mcrcF'et srey: Es 
ihm nicht von Herfen, Hein gaimcv ernst ist 
dabey, Er thut nur mit int>3 scheren, Sich »,ur' 
stellt, Sein her« verhält, Will euch ein wenig 
Und mit der zuchr, Als unversucht, In euch 
glauben prüfen. h, 
4. Geben«?, wie er den Abraham, Und 
Zsaaes söhne, Mit einer schweren bürden kanl,<p 
ihrer nicht verschonen, Eiemusten auch 3m 
fcu strauch Die tveq des Herren spüren, Von 1 
chem /ochSieChristus d»chMttwM!d«r 
führen. 5 9)1 
^ und?knfechtimg. 55? 
Maria diß auch wiederfuhr, Und dem heidni­
schen weide, Uni zum erempel undfigur, Daß wir 
'11 allem leide An Gottes wert, So wir gehört, All-
d>ey fest sollen halten, llnd kein gemalt, Noch fremd 
fleftalt, thi6 davon lassen spallen. 
6. Was Gott im wort verheissen hat, Uns Cha­
rten auch versprochen, Dag hat Nachdruck, und geht 
®tit statt, Wird nimmermehr gebrochen, Ob schon 
»Ein schmery und eigen Hertz Dich anders wollen 
Liegen, Kehr dich nicht dran, Gvtt ist ein manlt, 
Der nimmermehr kanlügen. 
7. An seinem wert beständig bleib, Sey dessen 
Mgestissen, Ihm ja kein ziel ttoch weg fürschreib, 
^ wirds wohl selber wissen, Wodurch er dich Ge-
Ntiglich Zu seiner |cit soll schützen, Damit er 
11 Zu seiner zier Allhier und dort niöa nützen. 
. 8. Wart auf, steh fest gleich einer manr, Gieb dich 
^ Rottes Hände, Und wo dir wird dcr streit ;u fattr, 
^ich jum «ebete wende, UndChristunlbitt, Das?er 
^ll mit Dem Heilqen Geist dich starcken, So wird 
^lch Getiädigiich Mit tröste lassen mercken 
, 9. Gott ist getreu und mercket wohl Der nwi* 
ly» ibrgebrechen, Und weiß, wie langer warten 
'S Uttel wicder ;»;uß>rechen. Wenn er cmpfindt, 
?aft seinem Find Das hevft will mtfcrfmtfen, 
^>cht er iit- Schafft fried und ruh, Und triebt ihm 
ei
'i iu trincken. 
OHcrr 111 uns den glauben tu ehr Dieweil 
r'rfmb auf erden. Durchs ereun uns deinen willen 
M,Dqsi Fht«i und fromm wir werden. Hilffund br? 
Bis du uns-aar Vollkommen wirst prfreuen, 
^un deine Hand Als ein gewand Den Himmel 
lrb verneuen. B Xittgo», 
(> 732 lltcl. Auf meinen lieben Gott. 
jpifch <mf, mein secl, in noth Vcttrau allein auf 
k .^ctt, Und lttß denselben walten, Er wjrd dich 
H.U erHalms, Upd dich aus allen nöthen Wohl 
"
eiUu erretten. 
Steckst du in armuth sehr, Oder in krgnckheit 
dl Uttd miifl Verfolgung leiden, Bedrängt auf 
ti,;11 seilen, So thn nur fleißig beten, Gott wird 
^ wohi selten. 
U,A vflji du viel bcrficletb In dieser bösen zeit, Und 
«ei, lassen plagen, ^olt.tu drum nicht v.erj^ 
iDoiM nn wirst fleißig beten, Wird dich Gvts j1 erretten. ; 
^S'sch.Gcs.V. 2U 4.Tisi 
5i4 Vom CtetiQ, Verfolgen? 
4. Bist du der welt eiu spott, Utib in arc|T£r 
„vth,Veniedermatt erlassen, Thucin frtfd)'^r^ 
fassen/ Wenn im wirst fleißig beteu, Wird dich Gott 
wol erretten. _ 
5 Denn wer ein Christ will seynTDer schicke stlv 
nur drei», Und sey im crcutz geduldig/ G^b sich fut 
Gott mit schuldig, Der ihn aus allen not^t 
wohl weiß «u erretten. 
6. Denn es zu dieser fast Also beschaffen ist,MB 
KincrculZllur«ufhöret,Ein andero bald etHfet)^' 
Drum nutst du fleißig beten Au Gott iu drillt 
Nöthen. r 
7. Je grösser unser noth, Je nahärist uns 0"!r/ 
Thut sich offt ;u uns nahe», LH wir uus seinver!^ 
hen, Und hiifft aus alle« uochen, Wenn »vir w" 
fleißig beten. 
8. Weil ausserhalb der noth Unser gebet ist 
So muß Gott trüb salsenden, Daß wir unö zu iP'v 
wenden/ Und allzeit fleißig beten, Daß er uns tw* 
in nöthen. . . 
9. Ein Christ machswi^erwill, So muß er ,15' 
den viel, Wird falschlich angegeben, Mau thut ih^ 
widerstreben: Drum muß man fleißig beten, $tf 
ihn Gott troß in nöthen. 
ro.Denn wer hie iu gedult Bestehlt Gott 
vnschuld,Der sie an tag kan bringen, Dem 
endlich gelingen, SBetw er in seinen uölheu 
stets thut fleißig beten. ,, 
ir. Uub weil trübsal unduothDer Christen 
lich brodt, Hertzleid in allen standen, Wo 
thut hinwenden, So muß man fleißig betett/ ^ 
uns Gott helssaus nöthen. « 
i2. Hat jemals nothgcthan, Daß man Gott^ 
an, So ist jetzt noth vorhanden, Llendin allen t 
den, Drum laßt uns fleißig beten, Daß uu* 0 
helff aus nöthen. uli 
iz.Denn der Christen gebet Nimmermeys } 
vbaehr, Der lieb' Gott es erhöret, Sie ihrer b'L'^t 
wahret, Wenn sie nur fleißig beten, So hjlff1 , 
ihn'n aus nöthen. $ 
14. Obs gleid) nicht bald geschieht, Muß I 
lassen nicht, Sondern getrost a-chalten, ^ | 
Gott lassen walten, Dermw aus allen nöth^u , 
wohl weiß iu erretten. 
1;. Denn wir durch viel trübsal Fn diesem > 
nzerchal Uns hindurch mäßen dringen, UH*1 ^ 
tinbKnfc^ttuig. 55, 
Kimme! ringen, Da Gott aus allen nöthen UnS 
Mdlich wird erretten. 
16.(Botst dieser seit leid Nicht werth der Herr-
Üchkett, Die offenbar soll werden SU» uns n«d) den 
öeschwerdeu, Wenn wir nur hier in nöthen Zum 
Herren steißig beten. 
. 17. Darum, 0 frommer Christ, Der Gott ergeben 
•II 2a(l dir für»» crem; nicht grauen, Thu auf den 
Herren bauen, Der dich aus allen nöthen Wird 
lvisseu zu erretten. 
ig. Wandel anfGvttes weg, Zum ernten sey nicht 
träg, Fahr forr, leid dich geduldig, Ob du gleich bist 
Wchitlhit, Und bet herzlich in uvtheu, Gott wird 
vich wohl erretten. 
Undobs hie nicht geschicht, So thu verzagen 
cd wird nach deinin begehren Im Himmel 
Messer werden, Dauns Gott wird erretten Aus «U 
"N unfern nöthen. 
.  2 0 . d a n n  a l l  u n s e r  l e i d  S i c h  k e h r e n  s o l l  m  
faub, Und wir werden zusammen Preisen des Her-
Namen, Befrcyt von allen nöthen Für Gottes 
trete». 
» /zz. tttel. N?as mein Gott will. 
??Risch auf mein seel, verzage nicht, Gott wird sich 
dein erbarmenÄath,hülff wird er dir theilett 
J't/^viftciiischut) der aruien :Obs offt geht hart, 
^ rofeii-gart Kan man nicht allzeit fu?cn, Wer 
Att vertraut, Hat wohlgebaut, Den will er ewig 
'Wifieu. 
# ^-Dis hat Joseph, der fromme manit, Sehr offt 
.'w erfahre» Von David, Job ntuit lesen 
^Wie sie im wunli waren: Noch hat sie GottIll 
itotl) So gn^diglich behütet, Wer Gott ver-
Hat wohl gebaut, Wenn noch der feind so 
y Z-Trvk sev dem tcuffelund der welt, Bon Gott 
sie,, führenAuf ihn mein Hoffnung ist iic-
&lit' Sein gutthar thu ich spuren; Denn er mir Hat 
hiilif und ralh Ii< seinem Sohn verheissen, 
^ er ©ott vertraut, Hat wvyl gebaut, Wer will 
^6 weisend 
U^1 Wann böse leut schon svotten mein,Mich gantz 
fCt .tut DetachtettMtSfolt Gott nicht mein hel-
t),JcK Denttoch will ichö nicht achte« : Der schuy-
5) )ß Gott aliein»Deui Hab ich in ich ergeben, 
Um, lch vertr.?tt/Feit auf ihm bau, .Der kau mich 
*'^heben. Ä«s ».Od 
556 vom Crtlly,Vel'sokmmg 
5. Ob sichs bisweilen schon anließ, 9(li?tHtmufi 
Gott nicht schuhen Und Mit die welt mein 
drüß/ Wolt mich flint darzu troyen, weiß 'w 
teeb, Er wird mich noch In feiner nvth verlassen-
Wer Gott vertraut, Hot wohl gebaut, Wie könnt 
er mich denn hassen? 
6 .  Darum freu dich, mein liebe seel, <£$ soll ff jj 
noth Nicht haben :,:S9eit, fiittdc, tob, teussel «»iv 
böll , Soll dir nicht ctrt'a schaden, Den« Gottt» 
Sohn, Der gnaden - thron, Hat alles überwunden-
Wer Gott vertraut/ Hat wohl gebaut. Der Ml 
zu allen stunden. ' 
7. Der keinen er verlassen bat, Die nach fctW 
' willen leben Um <mad, hulff suchen früh ti"" 
spat, Ihm sich gans-lich ergeben: PMauh, lieb/ ^ 
dutt, Bringt Rottes hnld, Dar;« cm gutaelviM 
Wer Gott vertont, Hat wohl gebanr, Der 
fwia prnii'(fc.it. 
8. Wer aber hulssben menschen sucht, Unfrtw 
bey Gott den« Het-r^i !,: Derselb ist gottlos 
'mflucht, .ttvmmt nimmermehr zu ehren: Dc-l» 
Gott allein Witt helffer ftnn, In Je fit Chnst^'^ 
in eil, W^'r solches glaubt Und Gott vertraut. ^ 
srlia'w^den, Ämen. ' MI, 
734 Mei.'^crylich tbut mich verlangen. 
/ÜVhtlr die solin wir traqen,Allhierauf dicl^ 
erd, llnd nichts itod) mialück fragen. 
fenn unbeschwert: Gedult gehört zu allein, ^ 
«ns der Unfall bringt, Drum laßdirs nur gefill^ 
ÄVenn unqluck mit dir ringt. , 
2. Gedult die solin wir trän<% Da wird »i®ri 
anders «ui.1, In (einem wea verzagen, Was M]® 
mag werden tni»? : ©roß elend thut regere 
Ietznnd in fillev weit, Gewalt den waqen führet 
Eni jeder ti acht nach geld. f ^ 
3 ^edultdic solln wir tragen,Wenn Unglück tw. 
an Mkinn, Und solch# dem Herren klagen, 
wohl andern kan: Er fifit zu Gottes rechten, * 
unser notb ansteht, Der wird unö wohl verfechte 
Der Israel bedütt. , (f 
4. Gedult die müssn wirtr<iyenIn dieser ja?' 
rrtt zeit, l'nd in cht das Hern abnagen, Wem' , jl( 
zustoßt aroLleid: Es fällt ohu Gottes willen^ 
haar von nnserm hänpt. Er wird den jammcr l 
Un, Ob srch die Imiff ausscheubt. . 
5. Gedult diemüssn wir tragen, Wennlins^ 
uttb Anfechtung. 557 
'keutz zuschickt, In trvbsal nicht verzagen, Imzorn 
!(Uni a Micft: Bald er sein nutlch wendet, Und 
uttlde wieder giebt, Sein Hand das elend endet, tijc 
töd)ti:itbm erliefet, 
. 6.Gedult verleih uns,Herre"maller unser noth, 
•v<nt hoUen-brachen wehre, Daß er uiv- nicht er-
^t: Den glaubn in uns thu mehren: Gicl? trost 
fretti der seel, Vio wir j» dir einkehren D>i# 
kein leid mehrqval. D J. 0. 
7Z5. Mel. ?lus ticsser noth. 
^Leickwie ein Hirsch eilt mit be?/r?un wassern 
fich zu frischen.60 jchreyt niefit seele, Gott, zw 
Nach Gott mein seele dürftet: Des lcl ens Gott 
['fgt niii im sinn. Ach wenn werdich kommen da« 
M,DaK im sein antli»; schaue. 
. 
2
- M.'iii laalich speise tdränenscynd, Mein leid 
^ iti rniv fresse Wenn ich nun: borit von meinem 
kiub, Gokt Hab meiii aar veraessen; Von folchein 
bricht mir mein h^rst, Drum ichs für Gott 
^schutl mit htynterP. Ihm meine noth zu klagen. . 
p l Wie c.crnc wolt ich mit birnichu, Znm Hanse 
wallen, Daß ich invchl l>ev dem hiniffcii 
^ >1, Der dich, Herr, prcißt mit schalle, Au dilMken 
!".^er qrossn rnnieiit, Mit frolo<ken dem iiumeit 
War ineine'S hetiu'tv freude. 
f ^ 9vu-i beti tibst du dich i?vcb, mein seel, Hast un-
p früh und Iva fc ? Harr mir auf Gott, allm unae-
m" Weiß er ffait wohl Nl rathen, Ich bitts gewiß, 
P6tt läßt Mai) lidft, Htlfff mir mit seinem ange-
' "U, Des we-d ich ihm noch dancken.^ 
. ^ Ach Gott', nicm seel ist sehr betrübt, Führt 
®'Ul)e sehnlich klage, Darqeaen diß den troft mir 
Inb- NUsl awisi dein uuwxe, Den berg Zivu 
"d Hermonim >Da man bort deineo wvrtes stimm, 
^It du beimn vvlck qeaebcn. 
Der trübflU fluth rauschen daher, Ein leid das 
^ ^  renec, Gleichwie auf ungestümen meer Ein 
h 11 ^ie an ccr schlaget täglich verspricht Gott sei-
l Sjviti, -J^flfür lob ich ihn früh und spat, Ruff an 
des lebend. 
h.? Ich fnj: du bist mein feU. mein Hort, Wie 
?uv.teiti vergessen'( jch ntuv mich gramcn fort 
h,i ^rt,We»n meine feind mich pressen: Eo aehet 
^-^"fch iuai'cf und bein, Daß ich der feinde spott 
> Die mir Gotts gnad absagen. 
Aa i  8. Was 
s$ft Vom Creug, Verfolgung 
8. Was betrübst du dich doch mein seel, Hastul^ 
ruh früh imb spate? Harr nur auf Gott, uliw 
flcfdti Weiß er gar wohl zu rathcn: Ich bins gewiß< 
Gott läst mich nicht: Thut hülste meinem anft' 
ficht, Deß roerd ich ihm noch dancken. £• 2>* 
736. Mel. Bingen wir aus bcryen-grimd 
Ott, der dir ja seel und leib, Hans und hoff, silit/ 
ehruudweib, Schon «orlanqst ertbeilet h'lt. 
Wird auch ferner wissen rath. Hoff auf ihn ifl't 
frevern muth, Schaue, Kas sein alimacht thut, 511* 
lesmuß noch werde» gut. 
2. ttcinmt ein unaewitter her, Welches überaus 
ist schwer, Harr auf Gvtt, der sonnen-schein Wi^ 
sich wieder stellen ein,Daß die wislcken trcnmn ft*' 
Es gedemkt auch Gettan dich/ Hilst: zuletzt gflfW 
gnadiglich. J. 
7?7. Mel. weltlich ehr und. . 
ZtoOtt, du ('ift das höchste aut, Das in uns 
^ wirckt und thut,Drum muß ein svlchermenjlM 
Dem du dick', 0 Herr, entzeuchst, Und im zorne »f" 
ihm weichst, Nur in unruh, angst und peitt, Und "n 
höchsten kummerscyn. 
3. DiS erfahr ich letzt an mir, Denn ich bin, li^rj 
Gott, von dir Verlassen gantt und gar, Du hast ^ 
gnaden Hand, Gut und treu vonmirqewandt, 2? 
bist mir, als wie es scheint/ Nicht mehr freundlio// 
sondern feind. ± s, 
z. Nunmehr fühl ich taq und iiad)t, DeS 
und der sünden macht, Und des gefeites fluch, 3""t 
babe leider schon Lauter hvllen-angst zu loh»/ 
auch eine qvaal und pein Grösser, als die w£l1 
fei)n ? .4 
4. Aber du, Herr, weift mir Durch deinen 
baß ich von dir Gar nicht verlassen sey/ Lehr nn 
dafi dn bey mir bist, Wann die noch am gwstett ^ 
Und nimmst, wie ein vater thut, Mich/ dein W 
kind, in Hut. , ^r, 
5. Gieb,da<Z ich mich mehr verlaß Auf bei" 
hafftigs wort,als das Mir mein gewissen sagt, M 
ich gleich von dir betrübt, Evso werd ich an« 
liebt, Ka» ick itit nicht hülffö sehn, Ly! 1° 
doch bald qefchehn. A„,;riM 
6.Du hast mir viel gtttS flethan, I<ü beutst v» j 
noch gnade an, Und alle seliqteitDu crt)dUf< . tlJ 
gnädialich. Und versorgst mich wunderlich,»Ms 
leibs-und scelemnvth/ Und crrettch »n 
^ und %nfcd)tim$. 55K 
7. Jesu, bey dir such ich rath, Der du um unfrc 
UlisscthatVoit Gottverlassen warst, Vitt den Va­
ter, daß er doch Mir erleichtre dieses joch, Mich irr 
feinehuide faß, lind zu keiner zeit verlast. 
8. Wie viel übel stunds um mich, Wenn Gott 
ver höchste von mir wich, Mit seiner gegenwart? 
Wann ich aber allezeit, Dich,o du Dreyeinigkeit, 
^ey und mit mir haben kan, So bin ich sehr wohl 
daran. 
9.9hm Herr,meineinverficht.Ich bitte dichter-
N mich nicht, Ach', bleibe stets bey mir, Thu mir 
°eystand in dernvrh, Und fty ewiglich mein Gvtt, 
herein ich dich/höchster Hort, Ewig rühmm hier 
"tb dort. J. 25. M. 
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ß\£tt, höre mein gebet und thranen, Verbirg« 
.. dich doch nicht so gar, Ach höre mein crfnfrm# 
HjicHncti/ Erwach, und werde mein gewahr :Hö-
^ wie ich klage, Aengstlich satfis und zage, Weil 
feind so pocht, Und der bösen menge Mich hie irr 
Brenge Hittziifdflett sticht. 
r 
j
. Sie greiffen mir schon nach der kehlen, Und 
M mir hefftig gram und feind. Ich muß mich so 
w (ingften qvälen, Daß mir das Hertz im leibe 
Mnt. itode-jfurcht und schrecken Will mich gar 
Decken, GS fttieft imith und fitrn: Ja für furcht 
zittern MuS ich mich erschüttern, Fall in ohn-
Hthitt. 
> Z Ach H5tt ich fiüqel gleich den tauben, (S» 
r.^ich, alS die noth einbrach,)Die für deö ha-
°^tS qrimm und rauben Sich nahten an ein sich-
^^ch,Kölitich weitvonhinncn Mir nur auser-
'"Nen Eine wüsteney-D<i wolt ich mich bemühen, 
lle»b hinzustiehen, Daß ich sicher sey. 
i\t' ^  £crr' uiacl» imeirtj ihre zun^n, Und laß sie 
Vilich uittcrflchii: Ihr frevel hat die stadt dnrch-
«naetiy ??üin ficht viel Haderdrinn cntstebn. Alle 
^Ulldnckcht^ Wird ein neu«icfechte. Uudsie sind 
ibL uu * ^vsbeit, trntz und schauren Geht in 
t niaureit Immer um und um. 
jij*' ^ »ur muh in ihren zinnen, Nur arbeit, ei-
^'^nnd neid, Und schaden-rhnn regieret drin-
bei,', Wfpi1 s'nd voll üxpiakeit: Seinen freund 
^^Drncfenuutt betrugen Ist allda gemein, 
*wt<umurin»eii i!ange lieser singen, Was 
He«t es ftvn. 
5t ö 4 6. Mich 
jto Vom Cpcuy, VerfolgtiNA 
. 6. Mich deucht / ich wolt es noch vertagen, 
Wann mir mein feind gleich schmach «nthdt, Ich 
wvltenicht ein wort drauf sagen, Ob er mich gleich 
mit süssen trat, Ob Die, so mich hassen. Mich scharf 
würden fassen, Ev, so wüst ich rath, Wie ich kömit 
entfliehen, Und solch ihr bemühen Käme viel 4# 
svat> 
7. Du aber bist ja mein bekannter, Dem ich mcil! 
hery Hab anvertraut, Mein freund, aesellundmeitt 
verwandter, Aufden ich M und blut gebaut, Die 
wireiniq waren, Wo bev den altaren Man des 
rcn denckt: Denn daß du mit rücken Mich nun tuitf 
berücken, Das, das, achdas kranckt. 
8. Der tob, der muffe solche leute Ereilen in de? 
besten blut, Und sie als eine höllenbeuteHinstü^ 
zen, wo der abgrund glüht: Dnmi$i>urd) ihren 
fen Gicht man boöheit laussen: Aber Gott, mtW 
Kürst, Ich will ju dir siehe», Und mich des versehet 
Dal; du helffen wirst. 
9. Des mor.iens, wann die sonn erwachet, Sfiw 
wann sie abends geht zur ruh Und wann sie 
den mittag machet, Da klag und wein ich immerzu, 
Ich will ofott verwcilenGenffsten imd stets heu!e«/ 
Und der Herr der lufft Wird hierauf vernehme^ 
Wie ich mich muß gramen, Wie mein mund iv" 
rufft. 
10. Denn er wird meine ftel erlösen Von denew 
die mir widrig serttb. Er schafft mir ruhe vor den W 
fett, Die mir zu schaden sind gemeint: Zwar die, 
mich qvälen. Sind fast nicht $u zählen: Doch, ^ 
immer bleibt, Wird mein angst vernehmen,Und 
hochmuth jahmen Dem, der frevel treibt. 
11. Sie werden doch, dieweil sie leben, 92ich^t 
dem ihre» bösen psa>>,Noch,Herr, für dir au>< su^ 
erbeben: Es darss ihr Hand und morder-rath | 
wol die betrüben, Die den frieden lieben, Ja V j 
dürffenqarOhne furcht ttrtd scheuen Deinen bU" 
entweihen, Der so heilig war. ,1 
13, Ihr mund ist glatter zwar als Buffer, * 
ihr sinn auf krieg gerüst, Die reden smd ein Wrff, 
futter, Das weichlich anzugreiffett ist. ?war vi 
Wort - versüssen Äatt so linde stiessen,Wie eu; liel'U^ 
öl,Und ist doch hingegen Em gescharffter d<gen,U' 
durchdringt die seel. 
i]. Wirst du aus Gott die formen t, 
wird dir schon gerathen seyn: Denn er,der^^ 
ttnb Anfechtunts. 
wird seine lieben Nicht ewig lassen in der pein. Wer 
< ßU sein vertrauen Pstegt aufGott zu bauen, Ist ei» 
I s^Iig man«/ Weil der Herr die seinen, Die ihn treu-
1 "ch nicttteit, Nicht verlassen kan. 
14. Hingegen,Heir.die falschen buben,Die stössest 
vu mit ach und qvaal Gar rieff hinunter iu die gru-
^n: Die weroen ihrer jähre $iihl, Dienach blute 
^ngen, Nicht zur helsste briilAcn: ÄbtrGott, mein 
^l't.Ich pßeq alles dichten Bloß aufdich zu richten, 
Uud hossaus dein wort. 
I F. 
Die tentsche Litania in reime gebracht. 
739. Mel, Vater unser im bimmelrcich. 
(&£>tt Vater in dem Himmelreich, Gott Sohn, 
Gott Heilger Geist xuqleich, Du heiliaeDrey-
'ültigkeit, Ein enwr Gott in ewigkeit, Auf dein 
| ixfag wir bitten dich, Wellst unöerhvren gnädig-
'ich. 
j 2. Achl,eber Gott, unser verschon,Nach unserm 
^rdieust uns nicht lohn: Erbarm dich ui'sci' durch | Ct\« gnad, Leib, ehr und gut behüt für schad, Sey 
^ädig tlns und hilss uns Herr, Verlaß uns dein 
i "ick nimmermehr. 
Z Behüt und für bei satans tnekDaß er uns nicht 
7lt list berück, Wend ab von uns sein feurig pfeil, 
vtlfF, daß er uns nicht übereil: Ach lieber Gott/ 
c$,lay uns nicht, Wenn uns die arge welt anficht. 
, t. Behüt uns Gott ju aller stund Für ntthimt, 
0aEer' fchörtd und stiud, Für krieg, haß,seiildschafft, 
W und neid, Für wasser, feur und themer zeit, 
^ Pestiletm und kranckheit gschwind, Für u»ge« 
tltr und schadlichm wind. 
. >?• Behüt uns, Herr, in aller noth, Auch für einm 
J!en schnelle» tob, Vor altem, Herr, verlaß uns 
>/% Wenn wir kommen für beut gericht^Und für 
j,e^gett todes gefahr' Ach lieber Golk, auch uns 
v6 Wir armen sünder bitten mehr, O Jesu Christ, 
tu, *'5* Herr, Hilff uns durch dein heilsam ge-
v,j ' Heilig auferstelm und himmelfahrt, Durch 
z, '^utods-kampftheures blut,Du^ch demcreutz, 
^'lchweiß, bitter» rod. 
S'mt heilig christlich kirche führ, Behalt im 
ieih ^ni> rr't,cc lehr, 11«? heilgem Ivb« die diener 
q
' DK vorsteh„ der christlich» gemein Zum wort 
A« 5 Lied 
fös von» Creuy, Verfolgung 
gieb deinen Geist und krafft, D«H cd ftucht brinZ 
und bey tittd f)dfft. 
8. In dein erndt treu arbeiter send, Seeten und 
festeren abwcnd, Tilg ans all rotten, falsche lehr/ 
Und allen ärgernissen wehr, Auch die noch irren, 
bring zurechr. Und leit fic auf der Wahrheit weg. 
9. Auch stürtz durch dein gewaltig band, Die del^ 
ttepi wort thtitt widersiand, Für des graufann'it 
Türckn ffewaltDcin reich und arme ftra) et M t(&e 
sich hie leidca muß auf erb, Ihr blut für biv ist theut 
und werth. 
10. Beschütz aitd) unfer leib und gut/ Wend ab all 
anfruhr, krieg und blut, Den Konige!,/ Fürsten n"t? 
Herrn,^ieb gnad, daß sie ja recht reßiern,Auch da» 
fic holten fried allzeit, Sich hüten für Zwietracht 
und streit. 
ir.c^ib unsre? Kayftrm (Fürsten) (König) fM 
und glück, Brich ihrer ftjüde macht und tück, $eJ 
schütz auch unfern LandesHerrn, Mit fegen wo»? 
auch reichlich mehrn Unser stadt, rath und gany $c* 
mein, Die laß dir all befohlen seyn. r , 
12. Den Christen all in nvth und gfahr Mit f)iW 
erschein, sie stets bewahr, Tröst und erhalt die W 
zen der'r,Diebehafft sind mit angsten schwer,^ 
waysen schütz mit deiner Hand, Die wittwen tröst^ 
ihm elend-
n. Die säugenden und schwangern all, Auch ki>^ 
der bewahr für Unfall, Hilf allen, die schwach Oy 
und kranck, Daß ihr Hoffnung auf dich nicht Mim/ 
Machsie an ihrer seel gesund, Und lrvst sie in 
leyten stund. 
14 Gott Vater derbarmheryigkeit, Mit deine 
engelein geleitDen seefahrndenund reisten ma»»/ 
Hilff, daß esihnn wohl möge c>ahn,Für allem 
glück, schad und qfahri?ie anadi<?lich allzeit bewads' 
15 Ach lieberHerr, gieb starck gedult ©eifn/. L 
da leiden ohne schuld, Und rett sie aus der 
händ, Ihr elend und gefangniß weiid,Tröstd>e!iU^ 
i« der Ic^teu noth, Die min vom leben bringt itm 
tob. . 
i^.?luch alln, die unser feinde sind Werm'eb ^ 
missethatundsünd, Gieb, daß wir ihm: auch,llCL 
vcrgebn,Mit sileu mensche! friedlich lebn 
daß all sünder sich dekehrn,Ven heu^engrund 
Mgd begehr >u 
,7.** 
und Anfechtung. 56z 
17. Ach Herrdie fruchte auf dem land Woll uns 
geben dein milde Hand, Auch sie bewahr für hagl 
Und fchad, Zu brauchen recht, gieb uns dein gnad, 
Daß sie nicht unfern leib beschwer», Und unfrc her" 
teil von dir kehrn. 
i«.O Jesu Christ, wahr'r Gottes SohnOIesu 
Christ, du gnaden-thron'. QIesu Christ, du Gvt-
leslamm, Das der weit süiid trug und wegnahm, 
Erbarm Hch unser allezeit, Gieb fried und ewig fs# 
lizkeit. 
74a Niel. Herylich thut mich. (>L B. 
Err Christ, ich Hab mit snnden So schlimm es 
aue.'.erichr, Daß ich vicht mehr werd finden 
£>ciit gnädig ßiUK ficht/ Du mit st mich ftürtzen 111 üf-
^li,Ach '. in Sie böllcn glut, Daraus ich doch gerissen . 
Bin worden durch dein Mut. • 
2. Wie mich denn schon erschrecken Die däche Be-
ual, Ich miifi tcüt lewec 1 jc!)mecken Plag und angst 
ohne zahl. O ihr verfinchlei» sündeu, Wie süß geht 
lk eist eilt Und laßt doch bald empfinden Den men-
Ichen ün.ili und pein. 
5 Ach las- dich.^ doch erbarmen,lind gnade gehn für 
ti; At, Hilff Jesu, hilss mir armen, Ich bin fchon sehr 
^schwächt. Die kraffr hat abgenommen. Mir ist 
'chranqst nnd bana,Herr, wilstöu nicht bald kom-
^^11 ? W« bleibst ^>u doch so lang ? 
4- Dn hast an deiner seelen ja auch die b^ngig-
^itDes lode^undder Hölle» Befühlt zur lcidenß-
Um solches leiden^ willen Wollst du, Herr 
•wfu Christ, Mein arme seele stillen, Die voller un-
^il) ist. 
, 5 Du wirst ja nicht iugeben. Daß satan meine 
'
ee|/Noch hict'iit diesem icbett, Und dort einst ewig 
?°Gl, 2Satf mißte sonst dein leiden, Und bittre to^ 
,^pein, Mann ich von dir gescheiden. Verdamme« 
'»Itefcny 
ftA^icb mir die süßiikeiten Der ewqen seliakeit, 
jwt meine bangigkeiten Zu schmecken, daß mein 
» y l" jeinmberauch aufhöre, .Das ich dich, v mein 
! Für deine gute ehre, Und preist hier und dort. 
- 74t. mel. maßtd) ungUittmcht. 
Christ, mein leben und mein trost, Der 
v Ji'ich erlöst Vom tob und ewgen bände», De<$ 
' 'et ich dir stets für und für,Herr,helff.? nur Wa«>,i 
uur ksmt;u Händen, Verleih qedult, Vergiß 
.Schuld, Die ich gtthan Von ftübheit an Bioher 
' 
tlcfestunde. A « 6 -.Hilss/ 
564 vom iLreily, VerfolyttNy 
2. Hilff, daß ich Weib bey deinem wort, ja hi«: 
und dort Dein heilig leidn hochachte Ichstj'h^ 
deine wunden nettt, SBttl den dir fetm, All tvdrt/' 
ches verachte: Alsdann bin ich sicherlich Fük 
aller ttctb Und erobern tot) / Herr, hilff mir durch 
dein leidei«. 
z. Mir liebt nichts mefjm^ auf der welt, (WtS 
alles rtctb'.) Daun Jesu Christi leiden- Wao kan 
mir thnn die sftitd und tob? Mir mir ist Gott, 
wird für mich wohl streiten: Und nach derzeit Hon 
ich Ne fivuby Die Gott flicht gleich Im Himmel 
reich. Herr, hilff mir bald zur frcuden. 
N I I I .  R ü d e .  
743, mtl. <2> welt irf) imijs dich. 
. ^>Err, der du ntie dinae, (Fie möaen sv «tcrti# 
r Als wie sie wollen seyn, Für dein gesichte 
lest, llnd richtig urtheil fallest, Laß meine stinn'^ 
bey dir seyn. 
2. Der du gen nu gesehen, Was mir b M er «esch^ 
den, Und waS mir noch geschicht, Srus? doch »"w 
stets nicht stecken In der verfolgungö decken, Mii» 
sich mein feind am «>kch bemüht. 
3. Denn dt'ß sind feine sorgen Vom «lend !•'" 
litm morgen, Vom moraen bis zur nacht, Wie & 
mir möge fietlen,llnd meinen leumuth fällen, ^ 
tu mir noch bisher bewacht. 
^ 4- Er wieget meine werte Noch itt bcr lip^'t 
pforte, Eh als sie von mir qehn, Horcht obcrtH'.w 
fatt fangen Und hiedurch fug erlangen, Mir trotzt 
lichjit widersteh». 
5. Sein eiffri^egebancken^ind/sich mit mir ^ 
zancken, Der ich doch zanck und streit Als gifft 
schlangen fliehe, Und einyig mich deckühe Um ft'cl/ 
und ruh, und ci!ti*rett. . 
6. So offt es nM geschehen, Daß ich ihn an nM 
sehen. Erschrickt mein herp fi'ir ihm, Die zahne 1"^ 
wie meissel, Die znng als eine «cissel, Die aug^ 
wie ein dvrpler pfriem. 
7. Mein fiucti und mein schreiben Kan 
£ sckimpfft nicht bleiben, Mein amt ist seine ' 
Mein arbeit thun und sinnen. Mein stets? und n'*1 -
beginnen Muß unrecht und voll tabels seyn. ,-f . 
x. Er kan mit meinen fache» Es zehnmal bellt 
machen, Und^eifft mirtliglich ein. Da doch 
«uge stehet, Warum er sich so mühet, Sein wer« » 
nicht s» klar und rein- g.t ' 
und Anfechtung. 5^5 
9. Erzeucht auch anbre lettre Darneben ihm zur 
feite, Schlaat tückisch sreundschafft an, Damit mir 
desto besser Durch das gezückte messer Mein schabe 
Werbe vorgethan. 
10. Es muß ihmaucki gelinaen, Er trifft zu sol-
chen dingen Alsbald gefelifchafft an, Die seine bos-
Vit stützen, lind mit zu rathe sitzen,Wicmeinegunft 
werd aul'gethan. 
11. Indessen mns; ich stähnen Mnfi wünschen mit 
viel thrchien. Ach war ich doch von hier: Ich aeh itt 
solchen plagen. Als vor den kvpff geschlagen, Bin 
Wie ein scheu gemachtes thicr. 
12. Diß siehst du, Herr, gar eben, Ach rette mir 
wein leben Von meines feindes list Daß ich vor ilm 
Ms erben Nicht mag zu schänden werden, Der dn 
tiicut Gott und Heilaub bist. 
743. Illel. Alto tieffev noth. 
der dn vormals bast dein land Mit gnaden 
J angeblickt Und des gefananen >wobS Hand 
Gelöst und ihn erqviekek, Der du diesündund im> 
fctbnt, Die dein volck vor begangen hat, Hast vä-
Irlich verziehen. 
2. Herr,der dn deines eiset s glitt?,inor o^t abge­
wendet, Und nach dem zorn das süsse e,ttt Der lieb 
{juö huld gesendet. Sich frommes bem,ach unser 
^ilNimm wea und heb auf in der eil, Ä>«s uns 
berrül't und krättcket. 
3. i'ofch an.'/ Herr, deinen arossei- grimm Im 
®himic:i deiner gnaden^ Erfreu undtröstuns wie-
J^rüiit Nach ausaestPidnem schaden,Wilt du dann 
Griten ewiglich, Und sollen deine fiulhc'tt sich Ohn 
lesend ermessen? ' , 
4. Wilt du, 0 Vater, unsdatin nicht'Nnn einmal 
Wieder laben ? Und sollen wir an beim 111 licht Nicht 
Wer freude baten? Äch genß aus deincshimmelS 
"^Herr, deine gut und fegen aus Äuf uns. und 
u
"fve Häuser. 
?• Sich da* ich hören solt da* wert Erschallen bald 
z,Uf erben, Das: friede solt an allem ort Wo Chrft 
'
c
"wphnen, werdenAch daß uns doch(?ottsaqte „ 




- Ach dal? doch diese böse zeit Sich stellt in tnifcit 
^pti, Damit wir in den, arostett leid Nicht mö-
[. " MiiR verzagen'. Doch ist >a Gonc>< hüljfe nah, 
J, leine gnude stehet da Win denen, tic ihn furch 
Aa 7 7.Wann 
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7. Wann nur nur fromm sind, wird sich Wtt 
Schon wieder zu uns wenden, Den friert und alle 
andre noth Nach wünsch, und also enden, Daß seine 
ehrinunscrm liutMhtdiifieiUlialben werd erkannt, 
Ja stetig bey uns wohne. 
8. Die ßtir und treue werden fthön Eininder Etil* 
feil müssen, Gerechtigkeit wird einher gchn, Und 
friede wird sie küssen. Dietrene wird mit lust uKd 
frcud Auferren blühn,gerechtigkeit Wird von dem 
Himmel schauen. 
y.DerHerr wird uns viel gutes thmt/Daslanb 
wird fruchte sieben, Und die in seinem schoosse ruh»/ 
Die werden darvon leben, Gerechtigkeit wird da>^ 
uoch stehn, Und stets im vollen schwänge gehn Zur 
ehre seines namens. p. #• 
744. Mel. t^cvv ich habe mißyehandelt. 
ErrGott, der du deinem lande Vormals gtt^ 
und fegen bracht, Der dn aus der ketten ba-ide 
Vormals )acob los gemacht: Der du denen schuld 
vergeben, Die an deiner gute kleben. 
z.Der du unfte sünden-flecken Der du deines ;o^ 
nes brunst Vormals pflegtest zuzudecken, Sche^ 
uns nochmals deine Zun st, Tröste doch uns arm5 
leute, Gieb uns deinen schütz tur beute. 
?. Wilt du dich beim ergrimmen, Sov de:» 
cifcr ewig seyn? Können unser seufszer- stinntteii/ 
Unfrc thrdiien, unsre pein,Dich, o Vater, nicht W 
wegen, Deinenjorn einst himulegen? 
4. Siehe doch, Herr, unsern schaden, Siehe/ 
wir sind zerstört, Zeig einmal einn blick dergnadc» 
Deinemvolcke, dasdichehrt l Höre der betrübt^ 
fchreyen i Last uns deine hülfferfreuen: .' 
i. Ach daß ich doch hören feite. Daß der Herr de» 
friedenshuld Deinenkindern fchencken wotte, A»> 
daß nicht aus ungedult Sie m zwei sei konntii" 
mochten, Und sich selbst in fhorheit brachten. 
6.  Doch er har ja seinen lieben Hülssund rettuw 
beygelegt,'Will sie nicht so sehr betrüben, Wie e> 
treuer vater pflegt: Er wird unser land verschollt 
Daßdarinn soll ehre wohnen. rt 
7. Recht und friede soll sich küssen, Gut und trc 
entgegen gehn,Man soll nichts vom elend nwfJ 
Freud und trost soll um uns stehn: Treue soW 
erdrcich bauen, Liebe soll vom Himmel schauen. . 
8. Ig der Herr wird «uf uns richten Sciw» ^ 
und Anfechtimg. tfr 
gens milden schein, Unserland wird reich <m fritch-
tcii Reich att ruh und wvnne seyn, Die aerechtigkeit 
wird grünen, Und man wird der Wahrheit dienen. 
I.F. 
745. Ittel. Erbarm dich mein ic. 
^>ErrGvtt, wie steck ich doch in noth, Was fühl 
<< ich attast im herften! Mei>a crcutt ist schwerer 
nls dn tot», Ich schmecke tausend schmertzen. I6> 
s'Nck hinab in schneller frist, Wo weder gründ noch 
dodei: ist, Die trübsals-fiuth will grausanäich, 0* 
frommer Gott,ersäussen mich. 
2. Mein hals ist heisch, mein äugen schwach,Müd 
Hab ich mich geschryeu, Dir ruffmid lauffich täglich 
"ach, Wie magst du so verliehen? Jetzt muß ich 
hatren gar ju lang. Ach! Gott mir ist von herfcett 
bang: Erhebe doch dein angesicht, Ich steh umsonst, 
Zuhörst mich nicht. 
. 3- Herr, deine fluch die rauscht daher, Und ihre 
tieffe brausen, Die wasscr-wogen geh« gefähr, Die 
trichsals« winde sausen, Die wellen küssen über 
Kiich, Ich bin geplagt so jämmerlich, Daß ma» mich 
;fluttt mehr will anseht»/ So gar muß ich verlassen 
steh,,. 
4. Auswendig ist ein schwerer streit, Inwendig 
nlrcht zu finden, Wie werd ich solche grausamkeit 
^och endlich überwinden? Das ist wohl eine schwe-
^bufi,Ach Gott,daß stets ich fühlen muß Die ruthe, 
^ da schlüget nur Auf mich, dem arme creatur. 
. ^  Du Ich,"est mich ins fmsterniß Mit furcht und 
Ottern gehen. Ich bin des weges ungewiß, Und f<m 
JW licht nicht sehen, Du Hastbich, Herr,gantz Wider 
">>ch Gewendet, und nicht guädiglich Gehandelt, 
Wiewohl sonst,mit mir: Ach «ein, du ?N»gst mich 
'^"und für. 
. 6. DuhastiuS dnnckle mich gebracht, Wie matt 
1 tvdten leget, Dar;u vermauret tag und nachts 
?^wan;n strassen pfleget Die, welch in schweren 
Ml» qchn, Und nie des Himmels licht an sehn: Du 
Ä'" dieser schweren zeit Getrancket mich mit ach 
leid. 
J' ich gleich kläglich zu dir schrei), So stopffst 
«liO([)tcul Mein ritffvti läst du geh» vor-
j ^Mein bitten ist valchtm Ach Gott, wie gvä-
s/"chmein kery, Weil «wr ju lang ieftt mährt der 
, 
)l,ierR,j3u jämmerlich bin ich daran, Weil mir 
1,1 Wusch nicht helfen km. 
8. Seilt 
Vom Lreny, Verfolgung 56z 
8. Könt einer meinen jammer recht Als andre 
fachen waaen,Dar;u mein herbes leiten schlecht Irl 
eme wagschal legen: Fürwahr es würde schwerer 
seyn, AU' sanb am meer und grosse stein: Ach leiden, 
triibsal, angst und qvaal,Umgeben mich vhn end und 
9. Gleichwie wenn zarte kindersast Air diegeburt 
sind femmett, Dcm tveiMeiti wird |u schwer die lost, 
Demnach ihr qanh benommen Die kräffre, daß 
wenn tritt heran Die noth, sie nicht gebührenkan. 
Ja muß für anast verschmachten schier, So kläglich 
geht etf auch mit mir. . 
10. Mein Vater, wann es möglich ist / So w" 
doch von mir liehen Ieht diesen kclch in schnell^ 
srist: Jedoch es maa geschehen, Nicht mein, so^ 
bern nur bloß dein will, Ich will immittelst halte» 
flitly Und warten deiner hnlffund rath, Die mir dew 
niort versprochen hat. fi 
xi. Doch laß es wahren nicht jtt lang, Ich mu? 
sonst flar cerfmcteii/Serhut, Herr, meinen unre^ 
gang,Und laß mich nicht ertrincken In diesem n«5r 
imb thrdnen meer, Wo siuth unb.fluthen gehu^f 
her. Wo rarh und Hoffnung fährt dahin, Dieweil tw 
gmtfj verlassen bin. 
i2. Ach Herr, erbarm dich über mich/ Storni» ci 
liqst mich ;u schützen/ ztommhelsser, denn ich HM 
ans dich, Laß mich nicht langer fmen In dieser fly 
zu qrossen nvth, Errette mich, schnell bin ich tf>\» 
Noch ruffund steh ich für und für 1 Dein ohrcn n^0' 
H.rr Gott, ;n mir. 
74<1. mel. Wo Gott der Herr. , 
^>Err hilf mir, beim ich werde sehr Von meiti^ 
•V feinb gedranget, Der wider meinen ttlimpf111 
ehr Viel boseö dinq aussprenget. Er suchet mich 
haab und qut,Ia qar um leben, leib und blut,D>lirw 
seinen mti.ib t» brinaen. ,;ii 
2. Du Herr,der du allwissend bist, Erkenn/ft 
lügen, Und wie in dem, was unwahr ist, Erft'»^ 
sein veratiKtien. Du weist, daß mir zu viel gelchi®» 
Und daß ich Hab verschuldet nicht, Was mit' N 
nachgeredet. e(v 
z. Darum so nimm dich meiner an, Und reta n 
iie ehre, Daß iederman erkennen kan, Und mit " öj 
ständen höre. Daß falsch ist und qanh ohncgu ' 
Was meines feindes lasier-mund H«t wider« 
gesprochn». ^ QU* 
und Anfecbtnng. 56? 
4 Giebmirauch einen selchen nnuh,.Der sich ob 
pm nicht krancket, Was mein fein d redet oder thut, 
und der vie^ilskrdedencket, Daß aller lilien ivohl 
Jfjrb rath, Wenn man sich für der bösen that Nur 
Mtct und fromm lebet. 
5. Ich bitte dich auch,liebster Gott, Du wollest die 
^kehren, Die mich mit Itiaen höhn und spott Bis­
her sehr beschworen, Damit ei ihnen werde leid, 
^nd sie ihr heil und ftligkeit Darüber nicht verlie­
fen. 
747. Ittel Wenn mein ftimMfin, 
y\0rrIefit, traut'ster Gott und Herr,Wie weh ist 
r mir im Herne«, Denn ich enivfind ie mehr und 
^'ehr Sehr grosse anast und schmen- en. Ja, ich weiß 
^der aus noch ein, Und muß ohn trost und ruhe 
teyi, Bey dir und allen menschen. 
. 3. Ich bin für leib verdorret fast, Und steck in vis-
^ Nagen: Ich finde niraeudö ruh und rast, Ich 
schier qar verzagen: Wo du mir nicht $u hülfe 
^nimst, Und meiner dich alsbald annimmst, So 
^hichgantztuqninde. 
. 3. Ach Jesudu mein freund und rath, Dein bnu 
hery entzünde,Und zeige solches in der tbnt Mir 
®cinent armen finde, Und schaff aus liebc beyftaud 
In dieser imitier noth allhier, Eh ich daumi 
"ttsnicke. 
4.Ach thu es ja, und bleib nicht lang Mit deinem 
^aden . blicke, Denn mir ist iu dem Herfen banq, 
^ bleib nicht lau.« zurücke, Denn menschen-hülffe 
^"^etnicht, Drum,hilffmir, vmein gnaden licht, 
nur yeholtfen werden. 
Mein Heiland, du hast solches leid Am vlbcrg 
erliegen Da deine seel für bangigkcit Thac 
||fetn und auch jaacti Uni alle, meine missethat, 
©Ott aut dich geleget hat,Daß ich soll selig wer-
Nun allerliebster Herr und Gott, Um solches 
willen, Verla!- mich nicht in meiner noch, 
Oubech flu mir erfüllen, Was mir dein liebes wort 
- bricht, Und wend i« mir dein angesicht. Denn 
^ n,u6 sonst verberben. 
erquicke mich behend, Und laß mich 
liadC ll»deu In deinem wort und sacrament, Und 
t^
)n
'ichbs uonfunden. Denn du betrübte nicht 
ta k ' Weil du sie selber hast erlöst, Dafür will ich 
Micken. C,T>. 
748. Miel. 
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748. Mel. Herr straffmtch nicht itt. 
(S5rr, wann ich, tu getreuer Gott/Die vor'geLeit 
y betrachte, So bin ich voller angst unb noth/ 
Verdorr hie und verschmachte/ Daß es um mich st 
arg ieht steht/ Und mir so gar unglücklich geht,Wert 
du von mir gewichen. 
2.War ich nicht glücklich/Herr,da du Mich schützt 
lest mit genaden, Ich hatt an leib und fccle ruh/ 
Kein mensche dorsst mit schaden, Ich hatte mein# 
lust und sreud An deines Wortes süßigkeit, Und ko»^ 
te freudig beten. . 
3. Nun ruh ich weder tag noch nacht. Der abeno 
und der mcrgenWird nur mit kummer zugebracht/ 
llnd tausend böse sorgen; Mein unglück und meiil 
«ngst-geschrey Wird alle stunden wieder neu, ES W 
um itt ich geschehen. . ! 
4>Ach wend doch diese meine nvth/ Hub neige 
dein gemüthe In gnaden tu mir her, mein Gott/ , 
llnd laß mich deine gute/ Nach ausgestandner j 
fllücks-ieit/ Hinwiederum mit lust und ftend, Uf" 
ftotzeiuantlilz schauen. , j 
5. AlSdann soll meine freudeseyn, Dich ewiglic? , 
zu preisen, Und allen frommen insgemein Wr 
grosses heil ;u weifen, Was du, mein Gott/ an ttw 
gethnn, Damit hinfort ein jedermann Dir auch ^ 
trauen lerne. , 
749. Mel. Ach Gott vom Himmel. 
^>Err, wie lauge wilt vergessen mein In mei^ 
•V grossen noche? Wie lang verbirgst das antu» 
dein? Herr/ wie lang soll ich rathe Suchen bei) ; 
«er traurgeit feel i Wie laug soll ineitrhet'ij leide» 
qvaal? Mein feind thut sich erheben. . 
2. Echan und erhör mich, Herr und Gott, W? 
mein äugen erleuchte. Daß ich nicht cntschlass| 
dem tod, DaH sich mein feind gut beuchte, Daß/ j 
mein uiächtig worden sey,Und sich mein wibetfi®' 
freu, Daß ich sey umgestosscn. y 
3. Herr, ich hoff aber auf dem (tut, Deins 
freut fich mein hertze, Durch Christum hast du '"frf 
bshütFur ewi?licl?em schmertze, Derfürniichlei 
den bittent tod. Des will ich dir lobfingen. 
Daß du mir hast geholffen. <> 
4. Dem Herreu Gott vom Himmelreich kov, kv 
und preis ich leiste / Gott Vater, Gott dem @CL 
defiqletch,Und Gott dem Heilgen Geiste,Sein 
lichkeit/ barmherizi.akctt/ Großmächlt^eir v»' L, 
lijjfeU/ Sind ewig ohne ende. <y 
tfnb MfechtlMg. 571 
750. Der iz, Psalm. 
Err, wie lange wilt du doch Mir dein hüiffund 
trost versagen? Soll ich meine# trübsals joch 
immerzu noch länger tragen? Sollen deiner gute 
Zahlen Mein, gefichte nicht bcmahlen. 
2. Soll mein armes seelelein Tag und nacht er« 
Cimlich formen? Soll dte schwere Herfens-peil» 
^iich fo ängsten alle morgen? Wilt du tiefe, die 
lt
'td) hasse», thfcer mich sich freuen lassen ? 
j Schöucdod) auj deinem saal, Schaue doch vom 
90heit throne,Und erwcge ineine qvaal, Leuchte mir/ 
®cv ich feie wohne In des elends trüben lande: Freye 
sichrem rodes-bande. 
4. L«lß dem feinde ,a nicht tu. Daß er diesen ruh itt 
^asi halir:il,Düß 11,1 nn'ine lust und ruh Lieg in sei-
ticr macht vergraben: Daß mein Widersacher fit* 
M, Und mein Geist darnieder liefet. 
$. Doch ich hoff und bin erfreut Wegen deiner 
Jossen a{itc, Ja mein Hertz ist stets bereit, Herr, aus 
^nckbal't'in gemüthe, Dir einn lobgesang zu fingen, 
^enn du hilffst iu alten dingen. I. F. 
75'. lUel, Wo Gott 511m liAu». 
H^ilff liebster Vater,sieur und wehr,Das; mich der 
* teuffel nicht bethör, Äls wäreben dir, liebster 
Kein rath mehr wider meine noth. 
, '-Mein flusch mich auä) bereden will/ Ichhätt 
1° lang (tcfchwicf.en still, Dntni wär au cd aller 
rrctmSc rath Nuumehr umsonst und viel zu spat. 
Z- Du aber, 0 mein besterhort, Bindst dich an fet> 
1 jeit und ort. Vermagst vielmehr als wir verstehn, 
und alle vreatiitm sehn. 
4- Ach bringe mir dis gründlich 6cn: Wie alles 
^gelegen sey An dem, daß du es benedeyst, Und 
saunst dazu verleihst. 
. Man rathe.was zu rächen ist,Wo du Gstt nicht 
^ rathc bist, So wird doch endlich nichtö daraus, 
^«e kluq er ist gesonnen aus. 
it., ®cum spuck, Herr, dein gedcyeu drein,Wen» 
totk^m'r rathen ein, Und segne seinen guten 
^ Daß er micht fruchten in der that. 
klh al'cr ich nicht bald der frucht Des guten 
ich gesucht. So kömmtdoch endlich noch 
mt. Da solcher rath durch dich gedevt-
t- deinem worr, oGvtt, die krafft/ Daß eS 
«uf M tf> un^ trcst verschafft. Und wann ein uuglück 
t "Uch sty^, Ich iverde wohl dadurch getrost. 
9. Nun 
57- Vom Creuy, Vsrfol?ung ^ 
9.  Nun Herr, dem heilig morf allein, Das soll 
mein rath und tioster se»«, Der rath undtrost, de» 
es verleiht, Der ist und bleibt gebenedeyt. 
10. Kteh mir nur bey mit trvst und rath, 9^ 
meine teit ein ende hat, Und trcft mich einst uaÄ 
dieser;eir, Auchdortbeydirinewigkeit. 
75z. Mel. Ich weisi cm cw»ys. 
^>Inwe», h-nweg all traurigkeit, Dcrfreudeniw 
* rhu warten Aus meines Gottes gütigkeit, LIW& 
feinem liebe^aarten. 
2. Wce fdnte id) doch traurig fern, Wenn ich K(rt 
lieb betrachte, So leuchtet aus bat mercFeit seilt' 
Die ich hoch billig achte. 
1. Ich seh den Mauert Himmels - s«al. Und br<J" 
die hellen faefeiu, Die schone runde überall, So ml' 
gestüyt nicht wackeln. 
4. Ich hör das Heer der voqelem, Diennchtiga» 
und lerche, So smgt dir, dir, Herr, tob |CU ftB' 
Fleucht gleich und überziv^i'che. 
5. Ichsch.ui der thiere arc||e tehaar, Wild 
und a^Ucr arten, Dieselbe alle tag und jähr Nur Gv^ 
tes gut ertvarren. 
6. Im heilen mafier schwimmen fisch, So mitei^ 
ander spi'Uon: Di« wartet atlj attfo menschen tiM 
Sein'» hungr und lust zu stillen. 
7. Waä soll id> futnen von der fi ucht, So 
erde brin»?er, Wann Gottes fegen «!«>? besucht, 
pur avv> lieb entspringet. # 
8. Das best ich noch vergessen Hab : Das hin^ 
lische qeschencke: Seins eingen Lohnes theutt 
Achdißinit sieißbedencke. , 
9. Wer wolfe doch nicht froltch scyn,vett 
fycfftia Hebet Y Dali er ihm nichts behalt allein,^ 
er nicht uns auch giebet. . 
10. O Gott I mich lasse doch bereit Diß fort u>' 
fort bedencken, Bis du mir wirst zu rechter zeit^ 
n'u Himmel vollends fchetnfen. 3. tll 
753. mel. XPte ein bivfti» zur büvrcn tf- { 
OQlH erhebe, Herr, zu dir Meiner beyden ittw 
- J  l i c h t ,  M e i n  u e f i c h t  i s t  f ü r  u n d  f ü r  J u  d e n  b e '  
gen aufaencht, Zu den bergen, da herab Ich ,uC 
heil undhülsse Hab. 
2. Meine hülffe kömmt allein Von des Hti"1' 
hcknden her, Der so künstlich, hübsch und fci» ^l.» 
mel, erde, lufft nnd meer, Und ttnio ut dem 
Und zum besten ausgerüst. , ft 
unb Anfechtung. S7> 
ff. Er nimmt deiner süsse tritt/ O man hcrf?c, 
^'ohl >n acht, Wann du gehest, geht er mit, Und be­
wahrt dich tag und nacht: Gey getrest, daö Höllen-
Wer Wird dir schaden nimmermehr. 
Siebe, wie sein äuge wacht,Wann dn liegest itt 
^r ruh, Wann du schlaffest, lommtmif macht Auf 
^in bett geflogen zu Seiner enget giildne schaar, 
sie deiner nehmen wahr. 
5-AUe^ wa>- dn bist und Hilst, Ist umringt mit (ei» 
"et Hut: Deiner sorgen schwere last Nimmt er weg/ 
alles gut. Leib und seel hält er verdeckt, 
•Wtoitt dich stürm und wetter schreckt. 
, 6. Wrnn der sonnen hjpe brennt, UudfceS leibes 
•wffte bricht, Wann ftch stern und tuende blende, 
^.itdeni Haren attgefichr, Hat er feine starrte Hand 
Uun schatten fürgeivandt. 
. 7. Nun,er fahre immerfort, Der getreue,fromme 
?lft Bleibe stets dein schild und Hort, Wann dein 
geängstet wird. Wann die noth wird viel und 
Ö^C', Schließ er dich in seinen fchooß. 
< i- Wann du sitzest, wann du stehst, Wann du re-
wann du hörst, Wann du aus dem h#iufe gehst, 
^"WurtlcFc tvtederfebrst, Wann du trittst aus ok er 
ll1
' Woli er dein gefahrte scyn p. G. 
^ 754. nicl. tt\i8 mein Gott will, 
tßi Habs verdient, wao will ich doch Michwidet 
j Gvtt viel fperren ? Komm immer Her, du creu-
^jech, Und bittrer Feld) des Herren, Ohn angst 
^>v pejn Mag der nicht ftyn, Der wider Gott ge-
9fltibe|t, Wie ich gcthaiiz Dti ich die bahn Der fchnö-
11 tti'lt gewandelt. 
. 
a
- Jch will beSHerren straff und jorn Mit will'* 
^ ni kt'Ken tragen, Iu sündcn bin ich ja gebohrn, 
,^7 lud) im siuiben"wagen Mit eitler fteudOsst 
j.C||,e icit Gany liederlich verzehret, Gvtt, meinen 
^5" fi'iiKni wert Nicht, wie ich soll, gehöret. 
lj j habe den gebahnten (reg Verlassen, und ge-
^ .^De„ gottS-vergeßnen irre weg^ Drum wird 
^ nun betrübet OTtcin Herst und miith Durch 
nitl)/ Erhält ein recht gerichte Für feinem 
^'11)1V sold und lohn Mit völligem ge-
'st gerecht, doch auch darbet) Sehr fromm 
£te llcl 8Ütc, Die vatcr-licb und mntter- treu 
ihm im iumittye, Gott zürnet nicht, 
wohl uesd)icht Bcy uns hier auf der erben, 
Da 
574 Vom Crcuy, Verfolgung ^ 
Da mancher mann nicht mutier fan Zur sühn W 
weichet werde«. 
5. Nein traun, vis ist nicht Gottes sinn, Ew'j 
zorn.der h»t ein ende, Wann wir uns bessern, fall» 
er hin, Und macht die (ttaißcn Hände Sanfft u„' 
gelind, Hört aufdiesünd Hier bey uns heim;u>'^ 
chen, Gvtt kehrt den grimm Mit gnaden um, 
fegtict ttiiä) den» fluche». 
6. Das wird fürwahr auch mir gcschchn, LS se't# 
ein ictiec spüren, Gvtt wird einmahl zum recl^ 
sehn, Uni) meine fad) ausführen, Sein antipfi^ 
Wird mich ans lid)t Aus meinet hole bringen, £fl|j 
seine neu Id) frisd) und ftey Erzrhlen mog nni> 
fiogm. 
7. Drum freut euch nicht, ihr meine feind,Ob w 
darnieder lie?,e, Denn mein Aott wird, eh ihre ^ 
meint, M»r hellsen, dal) ich ftcje, Sein heilte hd'1' 
Wird meinen stand Schon wieder feste 
Es wird sich fteud Und gute zeit Nach trübem 
tersiiide». ,, 
%. Ich bin itt ttotb, uud weist doch nicht Von rfw' 
termftbtu sagen, Denn Golk t'ii meines h^1 
licht, Wo das ist, muß es fa.aeu Auch in der ittfwr' 
Da sichdi'emadit Der finsteriiiß vermehret, M"? 
dieses licht Sic sd)eiut, so bricht Uno fiftlt/ wÄ 
mich beschweret. U 
9. k»mnu die ieit, und ist nicht weit, Daltl y rwili l in l ' c  j iu, IHIU l | i  uiu;v if l tk,  .  I 
id> jubilüeu: Der aber, der mich ietzt vcrs^,' . 
Unb pfttgettu vexiren In meiner »oth: .'L 
dein Gott ? Der wird mit schänden stehen, 
mit höhn, Ich mit der crvn Der ehren davon M ' p. <5<lv 
imb ?fnfed)timtf. 575 
755- HM. TDenn roiu m h> 
3CH heb meine äuge» sehnlich auf, Und sth ^ berge hoch hinauf, Wann mir mein , 
von* Himmels thron Mit seiner hülff;u |WfC 
komm. & 
2. Mein hülfe komm mir von dem Herrn, ^ 
fiilfft uns ja von herben gern: Himmel uti? *• 
hatcr gemacht/ Er hält über unshutund 
3- tt führet dich auf red)ter bahn, Wird t«» ( 
fuß nid)t gleiten lahn: Sek nur auf Gott to'1' 
DerfuDt, Der dich behütet, schlaffer nid)t. ,.,h 
4. Der treue Hüter Israel Bewahret dir dein * 
«nd ftel: Er schlajft nicht weder t«g noch 
Wird auch nicht mude vvu der wacht. ^ 
5.Für allem Unfall gnädiglid> Der fromme Gctt 
behütet dich: Unter dem schatte» seiner gnad Bist 
du gefidxtt früh und spat. 
_ 6. Der sonnen hitz, des monden schein, Sollen dir 
nicht besd)wer!ich seyn: Gott wendet, alle trübsal 
schwer Au deinem nuy und seiner ehr. 
7. Kein Übels muß begegnen dir, Des Herren 
fchuy ist gut dafür: In gnad bewahrt er deine seel 
Für allem leid und ungefäU. 
8. Der Herr dein'n aujpng stets bewahr,Zu m$ 
und steg gesund dich spar: Bringt did) zu haus iu 
feirntt gefeit,$011 nun an bis in ewigkeit. 
756. Zllcl Xl>o Gott zu,11 Iiaus. 
^t Ch möd)t mich selber scinden an. Daß ichS doch 
-y niä)t erhalten kau, Was mir mein Gott ftetit 
lürein jict, Zu nehmen an ohn widenviu. 
3. Mein Hertz fällt offtinals gany dabin, Wann ich 
"icht richte meinen sinn AufGott, und dencke, daß 
tc sey Ii alle meinem ereutz dabey. 
Z.Bedenck doch dieses,was von Gott Mir zuge-
Dicket wird für noth, Daß es sei) lauter artzeney, 
ein gesunder Christ id) scy. 
. 4. Gott bleibt ja vater icderzeit, <?eiu gute bleibt 
^ Ewigkeit: Hein treu,der wir versichert sind,Bleibt 
*w*n kindes-kindes.kind. I. M- D. 
_ 757. Mel. ^errIrfu Cliristmeins. 
^Ch weiß dein trubsal, angst und noth, Ich reiß 
dich raus ansangst und tob, Drum sey getrost, 
}ei>9e nicht, Denn ich weiß schon, Was dir ge­
wicht. 
^Kemvaterwarnoch nie so treu, Als ich, mein 
Mist immern.'u, Kein mutter-hertz liebt dich so 
le9t, Als id) dich Liebe immermehr. 
. 3. Kein freund,lein bruder ist so gut,Der an dir so 
>el wohlthat thut. Kein arm hilstt so zu aller stund, 
l® ich, ttiad) leib und seel gesund. 
^A-Drum wen« dich dein crcutj schmerzlich drückt, 
tniHid)i»ectrc>steviiüidt, Ich weiß dein 
n'iWr angst u;tb »oth/ Ich reiß did) rauö aus nvlh 
110 ted„ " D.I.O. 
CVß, 758. IHcl. Durch Adams fall. 
^hwiu des Herren preis und ehr, So viel ich 
tgEjI erheben,Und seinen nameu loben sehr,Die-
u. Hab das leben, Denn er ulk itt Kan Heister 
grossen nöthen, Und mit gewait 
Die man ehn fchnlb wiu lobten. 
a. Tränt. 
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2. Traut ihr gerechten, eurem Gvtt, Ts soll cvdf 
wohl gelingen, Der teuffel wird fein höhn und spott 
In euch nicht vollenbringen, Ob er sich wohl Stellt 
rafcb teil In denen, die euch hassen, Wird er euch 
doä) Mit seinem jochWohl ungefanaeu lassen. 
zWohidem^ den Gott'in dieser welt Mit creiil 
»sst thut belegen, Des schadeninein frommen fällt/ 
Erlanget aunst mtd fegen, Wird Hin und weis, ll»^ 
fleucht mit fleiß Der tollen weif vermessen, Und iw* 
tin find, Gott liebgewinnt, Kan seiner nicht vek" 
gessen. 
4. Darum, ihr Christen, streubt euch m'cht W 
roß und wilde thicre, Wann euch die Hand desHe^ 
ren rickt, £wt er will euchprvliren: Ob ihr «iw 
wollt Wie reines gold Im feut pestandiq bleibe»/ 
Und aufsein macht Fest geben acht, Die böses 
vertreiben. 
5. Faßt nur in Gott cinn starcke» muth, Thutst>^ 
des euren warten: Der Herr, so alles schatten thuk, 
Wird wohl das spiel verkarten, Und eurem fer»^ 
Ders böse meint, Seinn stvlyen muth verkürze"' 
Und ihn geschwind, Wie spreu vom wind, 
stuhl herunter sturen. 
6. kaßdichs nicht irren, ob er zwar Cn» zeitl«?^ 
triumphiret, llnd auf sein'» reichthuni imntcrwr 
Pocht, und gleich jubiliret Thu nur gemach, . 
Gott die räch, Und laß dich ihn nur äffe», I» kle> 
tier weil Wird ihn der pfeil Des bitter» todes trer 
7. Alsdann so liegt sein grosse ehr, Daviftti^! 
gepranqet, Und sieht das lebenuummermehr, 
ewiglich verdammet, Hat keine ruh, Muß i»"nf,L 
Im finfterniß verborgen Sich ohne ziel Mit fw1' 
efett viel Dctt jüngsten tagS besorgen. .  j  
8- Ach unser leben ist ein dunst , Was ka>«r 
mensch doch schadi'n ? Darum fuß nicht aufH^ ^  
Kunst Noch auf ihre grosse gnaden, Demi fic 
Sind schwachheit voll Wie andre Adams - kM 
Und bleiben nicht In ihrer wicht, WiedicgeM'«" 
sünder. ' . iW 9. Denn gresse leut die fehlen auch Glicht l»el. 
nders wiegen, Sie halten den gemeinen ^ral f(. 
unb Anfechtung. 577 
10. Darum fh thut am allerbest, Und weiß, wor­
auf erbauet, Der sich allein auf Gott verläst, Und 
Willem werte trauet. Denn dieser mann Nicht wan-
f'ii kan, Erhält, was er gelobet, llnd stedr gar frey 
Den seinen bey, Wenn tob unb teuffei tobet. 
11. O starcker Gott, schaff allen recht, Dieg'walt 
^>d unrecht leiden, Unb thu einmal das arg ge-
'chlccht Von deinen kinbern scheiden, Der wittweil 
'tut Dich, Herr, erbarm, Besch«» auch alle way-
'% So wollen wir Ju deiner zier Dich grossen Kö-
^lg preisen. B. Rmgw» 
- 759. Mel. Wenn mein sti'mdlcm. 
rHr lieben Christen trauret nicht, Wenn euch die 
^ welk thut plagen Mit weinen ists nicht ans* 
teicht, Ihr müsit cur creutz doch tragen, Im >am-
Urthal, auf dieser weit, Ein kl. ine zeit, wies Gvtt 
Wällt, Der kan euch wieder erfreuen. 
2. Wir arme sunderhaben all Aus Adams brunil 
MrnitckenUnd sind durch feine» fünden-fall Ii! 
M und tod versnncken: Drum müssen wir in 
Meie pein Mit angst und creutz umpfangen seyn, 
^btt will das fleisch so dampffen. |3- Doch ist das ie gewißlich wahr, Wie Gottes 
y thut lehren :,:Netiilicl), daß in dem Himmel 
^Diß elend soll ausi)mvn, Und da soll uns zu kei-
J'icit Anrühren qvaal und hertzeleid, Kein klag 
lti) mau da hören. 
sj-Wach auf mein Hertz, und freu dich wohl/Steh 
i1'«it Gottes brunncn So fchenckt er deinen 
c«)er vvll Von ewger fteud und wonne: Er füh-
zum abcndmahl/ Da fleußt milch und weil» 
etl% Die lieben engel sinken. 
^-Johannes, bcr evangelist Hat uns das offcn-
tr ^ Wie er gehört vom Herren Christ, Da als 
lvd ^ verkläret: Wer bleibt,gptreu bis in bell 
lebens cron empfaht von Gott, Wer vh-
; der höre. 
.' Am andern ort auch meldet fein, Wie er im 
! eis, .Mvmuien Au Gott in de» Himmel hin-
i wie er dahin kommen, Ein grosse schaar 
5'»tu* stuhl des lammets ftolich steh», O U£ III flv* wuw-i viv vi/iv» «"»v •/ ' f-fliuw' 
so  fuwt'i u  , »11 flcibem behangen, 
.«i» hi» ttiiMifrfwu lnaen, Äwolff in tP , ,^^Mlenlnchren Hunden gm 
> ^ »/ «t: ytuiuu vwii 
Und wie die mciitchcu lug , A blff i  dvr . 
Gehn aufein lsth, Sie hclffttt, was sie fofinei»/ 1 
müssen bald All ihr gewslt (Ein'm andern ma>u>v 
A/it' sonnen. 10 
te)j V^mictt tn ihren rün Sie zärtlich tbi* 
, icti]u5tcu Dazu mit ihrer stimme schön llnd 
^ iubiliren: Vob, edr, und fratft, und Weisheit 
l itib„»^0,tuiib Christ dem laimucleiih Zu alleu 
v11' Anutt. 
578 Vom Ceeuy, vcefolgilNA 
8. Worauf ifm da ein alter mann Sit fragen 
flefungen Wer sind, die hier Mammen stahil 
Mit weissen kleidern behängen ? Und >vv^>er sind p 
kommen nu?Iohannes svrach: Herr, daö weist du/ 
Keindingistdir verborgen. 
y. Es sind die, bald der alte sprach, Die a«f^ 
erd gelittenViel trübsal und viel ungemach, U>^ 
habn allzeit gestritten, llnd haben durch viel M 
vnd pein Ihr klcid gemacher hell und rein, 
Christi blut besprenget. 
,o.Darmn stehn sie vor GvtteZ tfircn, $fit feinet 
ßul hie oben Sinken in seinen tempel seht111' 
Und thurt Ihn ewig loben DerHerre selber fui)^ 
fic hin Ju seinen waffer-brünnelein, Macht froh# 
jhie secäen. 
it. Kcinbmlger, kein dürft plagt sie nu, KeinM 
wird sie nicht brennen:,: Vey Gott ist eitel 
und ruh, Der hat all ihre thninen Von ihren a» 
gen weqMhaN/Hie geht das einig leben an, 
tamm wird sie wohl weiden. ,, 
12. David, 5er fromme GvtteS-maNn, Hat ^ 
recht wohlverstanden:,: Drum er sich frölich trl 
fteu kan, Da kein trcft ist vorhanden: Er spricht, «w 
Herr, Hab ich nvrdich, Himmel und erdn nichtxv 
pen mich, Du bist mein Gott, mein leben. . 
n Adam, Eli«s, Lazarus, Paulus und Job, 
«rmen:,.'Da aller menschen hülss war aus, Zu ^ 
hört man sie karmeu : Sie riefen, Herrm?' 
«nser ftel, Wirhaben angst gelitten viel, U»d I" 
müde von seiMn. _ 
14. Wir bitten dich, .^>err Jesu Christ, Hilff '' . 
fr elend tragen:/. Weil du ein Herr und fX1'^ 
bist, Und bald nach diesen tagen Nimm 
zu deinem reich, Da wollen wir dich alle gleich" 
deinem stul anbeten. . 
r;.Und ?ehn mit deinen engclcln SMlle"' 
den bmnnen:,: Dil sind wir beim von sünden 
Und sind dem tob ctimimictt : Wach auf, '' r, 
Hertz, und sieh dahin, Der cwi.a soinmer bricht ^ 
ein, Die bäum zu Saron blühen. " P-®' 
760. Der 31. Psalm,Ad^mi ^ eTf;nCl7'lu-^ 
dich Hab ich gehvffet, Herr, Hilff, daß w A1# 
<0 ju schänden werd, Nvch ewiglick zu (fatN ~ f( 
bitt ich oich, Erhalte mich In deiner treu, / 
©ottß. f 
-.Dein gnädig ohrneig her ;it mir, &W .\!f 
htf, thu dich h<rfury Eil bald, mich in 
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"Nflji unb weh Ich lieg oder steh, Hilff mir aus mei­
nen Nöthen. 
. z. Mein Gvtt unb schirm er steh mir bey, Sey mir 
(iu btivg, darum ic*> ftey Unb ritterlich m6g strei-
te
't Widermein feind, Oer gar vielseyndAn nur 
tufbtobett feiten; 
4>Z)tt bist tiicvi stifrcE/mein fels, mein Hort,Meiit 
'child, mein krafft, sagt mir dein wvrt, Mein hü!ff, 
fileitt heil, mein leben; Mein starcker Gott In allee 
"Wh, Wer nuu dir widerstreben ' i  
5. Mir hat die welt trudich gericht, Mit hWit 
mit falsche!« gdicht, Viel nen und heimlich 
^'cke, Herr, nimm mein wahr In liefet gsahr, Ve-
mich für falschen tücken. 
Herr, meinen geistbefehl ich dir, ^tein Gott, 
P,cw Gvtt l weich nickt von nur. N-i'mm mid) ttT 
®tilie hatifcc, O wahrer Gvtt, Aus aller'nvth, Hilff, 
n,ttam ict'tciuiibc. 
y.7.Glori,lyb,chr nnd Herrlichkeit Sey dir, Gort 
^ater und Sohn,bereit,Dem HeilgeuWst mit na-
^n, Die göttlich Ivrtfft Mach uns sieghafft, Durch 
Christum, Amen. 
(v ?6r. Mel. Ich weißem Mimtfctii. 
f vi traurqer peitv als ich muß fctw, Allhic auf 
t dieser erden. Hilff, reicher Ehrist, vettt htnmtci 
^ ^b, Eg ,vird noch all§ gut weisen: - ; 
k-'. ^ciiihüffmntg steht allein ju Gott Mhie puf 
erden, Die zeit, die mir verM,ge'n i)!, jtan' 
'uir wjcder gcbdn. 
«raff 1Mt 1>flt mich HFtig ja gestrafft Um meine 
p, Ifc süuden, ^ch' hoff durch sein barmheryiqkeir 
^cbeh ihm »u findend 
z^chbcfehl mich, Herr, indeinegnab,Iu deins 
w.^.güte, Wus dir auf erdn zuwider ist, Wellst 
.dafür behüten 
•»irt 4 ^ller dinge mächtm ist, Kan mirs wobl 
nx-, crt«cnb'cu,9)ictn trvstund sinn sel; ich ;u dir, 
/anmein Mesende. ; ' 
mensch ist, der mir helffcn kan, Denn dir, 
%J ®*ttf alleine, Zu dem ich mern vertrauen ha», 
^eri)cn ich dich nieine. ^ 
^Yen-Gott, von dir kvmntt alle gnad, Dein'» 
tta,'mir sendeu, Denn auf erden istkei-
«! Der deine hülffkan wenden. 
^!»e hülfe bin ich lebt', .Dur51t in snnd 
Hft« SiCn' -Stemm heilt zu mir, o Herre Gon, Er« 
"^Scfattgnen. Bd, 5-^ Gleich-
$go Witt (Cfctitj, Vet'foftttmg . 
?, Gleichwie du dem sch.scher fein f'h:b Vcraabß' 
weil du am «eul'c hienast, Im paradeiö ward cl 
gantz froh, Wie dus ihm hastveraönnet. 
lo. Das ewig leb» |aii|i du niii? zu In deiueö 
ters reiche / Wer gläubt und barmhcllzigkeit rl)U& 
Des Beters zom entweichet. 
u. Hilffhelffcr hilss, warnis scheide» ritt, Allb^ 
auf dieser erdcu, Wer glaubet und getauffet wir^ 
Derselbwird selig werden. 
762. Ier.iiiu Zi.tttel. Es ifl t«iß heil. 
Ephraim nicht ini1 me vren lliiv itteiitd 
•V zens wonue,Mein trautes lind man fLeur£r 
söhn, Mein fiern uitb meine sonne',,Mein aii^n* 
lust, mein edle fcluiu, Mein an^erwehltes vty^ 
lhum llnd meiner fcclcii freute ?' 
2. Ich höre seines seufi iks (ritutn (lud hochb^ 
trül'tes klagen : Mein Gott hat mich , 
Ephraim, Gestrafft und wohl ncfchV^cii, Er finv1 
mich heim mit fjivtcriticbt, Da» ist mein lrhn, 
ist die fr »cht Unb tutinu meiner füllten, 
z. Hör alle weft ichbinqetrcu, |M Halte tvc'" 
versprechen^ W,i>? ich neredt, da bleibt e° Ivn, ^ e>> 
wort werd ichnichtbrechen: Dflj soll Met« Eph^'1' 
iiar bald Erfahre», und mich dergestalt Recht 
dem grund erkennen. .c 
4, Ich deuck nach wohl am meinen cid, Dei'j® 
qeschworen habe,.Da>ch aus lauter aüü'qkeit 
ihm zu eigen aabe,Ich sprach: du hast mein betiV^, 
füllt Mil deiner lieh, ich bin dein schild, Uni1 nn" 
Auch ewig bleiben-
5. Ich will mit meiner starcken handDichal^! 
valer führen, Dich, selbst will ich und. <uid)fc' 
Und Änfs schönst und beste zieren, Und wirst tu'" 
gehorsam seyn, Ko seil dich meines scgenö 
Ohn alles end erfreuen. 
f>. Wo dn dich aber Hosen rath-Wirst vett 11 . 
wenden lassen, So will ich deine missethat ' j 
suchen, doch mir Massen, llnd wann du wieder W 
zu mir, So will ich wieder auch zu dir Mich niitf 
barmen kehren. j* 
* 7. Nun kehrt zu mir mein Ephraim,, glicht zu 
in meinen armen, Drum bricht IM» Hevuc 
ihm Unb muß mich fein erbarmen. Der 11"1" (p 
fällt mir mit qewalt, Mein eutjielveide h»?l 
wallt In treuer lieb und „nade. 
it. Kommr dito fütibtt,Jmmt zu mir, 
«nd Anfechtung., 5 R 1  
iure ffmden, llnd suchet gnad au meiner thür, Ihr 
Mit sie r.'schlich finden. Wer sich mit Ephraim 
"Wehrt, Wich auch mit Ephraim erhört, Und hier 
vnd dort qettostet. p. G. 
763. Mel. Hilff (flett, daß rnivß. 
gleich mein elend kommen Aufs höchst, ey 
^ laß es seyn, Die trübsal brinat mir frommen, 
Dort blickt ein freuoen-febein, jch fühle schon troff, 
Mff unb rath, Bald wird von nur genommen, 
Mas mich geqvalethat. 
2. Laß sehen auf mein schreyen, Herr Jesu, deine 
'^ichr,Dn hast m>ch ja mit treuen So manches mal 
^dachk, Ich will dich preisen mich dcr zeir,Wc>m 
u mich wirst erfreuen, Dort in der ewigkeit. 
I Rift. 
-v'H. Mel. Herylick tVut mich verlangen. 
r©t fsjott für mich, so trete Gleich alles wider 
> Mich, So offt ich ni|f unb bere, Weicht alles 
?!"tcr sich. H.,b ich das baupt zum freunde llnd 
b»! beliebt bc»Gott, Was kan mirthun der feinde 
mid Widersacher vott ? 
2
- Nun wei>: unb aläiib ich feste, Ich rühms auch 
Y'e fch.u, Duü Gott der höchst unb beste Mir 
Pölich aüustiq |Vn, Und da^ in allen fallen^rmir 
^ rechten steh,Und dämpffe stürm und wellen, UuÖ 
1)8 mir bringt weh. 
3- Der «rund, da ich mich gründe, Ist Christus 
""b fein Wut, Das machet, daß ich finde Das ewig' 
qut. An mir und meinem leben Ist nichts 
V, l f  dieser erb, Das Christus mir geqebe«/ Das ist 
ir liebe Werth. 
rrft- Mein Jesu*5 ist mein ehre, Mein silank ttitb 
^lcht?Wenn der nicht in mir wäre. «Fe dürfft 
« ; ^nutieb nicht Für Gottes äugen stehen, Und 
tweni fernen sin,^ch müste stracks vergehen, Wie 
^°>nf,uersh>>'. 
^^Der,der hatausc>elöfchet, $$«<ti:iit fich fuhrt 
^eir «st/der mich rein wa!chet,?>'acht schiiee-
t | |was ist roth, In ihm kan ich mich freuen, Hob 
(Ja I,clbeivmutb,DiUifkein get'ichte scheuen,Wie 
6 Jt't sünber thut. 
ni, ' -'ich^, nichts fall mich verdammni, Nichts 
"
,cf mir mein hery, Die Holl und ihre flammen, 
fa| .* 1! , ,r nur eiu schert, Kein urtheil mich er-
Mü'i Unheil mich betrübt, Weil mich mit 
8ww decket Mein Hciianb, der mich liebt. 
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last, Wenn der tob will alles rauben, So bleib M 
meintrest, mein heil/ Jesu, meines hertzens theil-
6. AlSd.-nu werd ich ftliq fühlen Deiner liebe lu|t 
«Hb gier, Utib das halleluja dir In gewünschter >»^ 
he spielen Mir den engeln in der lchaar, Die dich 
ben immerdar. ( 
7> Unterdeß laß nrirs qelinqen, Daß verbleibe i 
fa'ti? aerüst Alle^, was nur in mir ist, Deine liebe S" : 
besin nen, Jesu, meine znversicht, Liebster Jesu, laß 
in ich nicht. 
7<>7. MTeL £er tag bat sich geneidet. 
<^Linen hat Gott verlassen, Der ihm vertraut 
allzeitUnd ob ihn schon viel hassen, So 
flfchicht ihm doch kein leid: Gott will die sciiic11 
schüsten,Zuletzt erheben hoch, Und geben,was ih»'" 
nuf'et Hie zeitlich und auch dort.' 
2. Allein ichü Gott heimstelle,Er wachs wies i'h^ 
ftefalltZu nuk meinr armen ftele, In biesrr i'r< 
gen weit Ist doch nur ereutz und leiden, Und im« 
ilubt anderö seyn, Denn die zeitliche freudeBriM 
dort ewiqe pein. 
?. Treulich will ich Gott bitten,Und nehmen ilin1 
teystand In allen meinen uöthen, Ihm bcij1'' 
als mir, bekannt, Um qedult will ich stets bitrr» 3" 
tilliti anliegen mein, Er wird mich wohl behütet 
linfr mein nothhelsser seyn. r , 
4. Alls glück und unaalücke, Das kommet bt1" 
von GottIch weiche nicht zurücke In dieftr >1'^ 
11c r nolk: Wie könnt er mich denn lassen Der ttt' 
«othhelffer mein? Wenn meine noth am große"/ 
Wili er stek^ bey mir seyn. It 
5- Reichthum und alle schätze, UndwaSderi^ 
flcfdllt Drauf ich meinn fiun nicht setze, Es 
doch in ber weit: Ein'n schätz dab ich im him«"-'/ 
Der Jesus Christus heißt, Ist über alle 
<?chencff ntiv sein« .neilaen Geist. 0 
6 .  Ihn Hab ich eingeschlossen In meines hcr^ . 
schreinSein blnthater verqossen 55ür mich f1'1^ 
tvwrnieleiti, Mich damit zu erlösen Von cw>' 
anast und pein: Wie könnt aus dieser erde» 
grosser liebe seim-' ^ 
7. Nim solt ich mich er'eiaen Danckbar für I? ))( 
fitiad Ich geh mich Gott zu cujcit, Mit 
i v i n <  i c h  H a b :  W i e  e r «  m i t  m i r  w i l l  m a c h e » , .  
ihm alls heimqestellt, Ich bsehl ihm all mein sau^ 
irr machs wies irrn geeilt. 
und Anfechtung. 5«5 
8. Amen, nun will ich schliessen Dil- kleine liede« 
lein Herr, durch dein blutveraiessen ?asi mich 
dein erbe se»n,So bab ich alls niif erden : Was mich 
erfreuet schon, In» Himmel soll mir werden Die 
eivge fteuden-eron. ?>. Reßler. 
768. Miel. Kommt bev zu nur, ftmrfn. 
^OnmitiiUeju mir, kommt;n mir, Und furchtet 
euch bod)nicht, dieibrMit fnnbrtt sei d bela­
den, .Summt her, ich bin der oute Hirt, Dir euer 
^ertz erqdicken wird, Kein teuffel soll euch fcl aden. 
Nehmt in flebuit auf euch mein >och, (? fbf nur 
^nsinich, und lernet doch, Wie ihr euch sollt cr;ei-
fU'n Sei'd fein siNlfftmüthi.^ wie ich bin, Liebt de-
N'Uth, laßt nicht euren sinn' In hvffart sich verstei-
Ken. 
i. So werbet ifir ju ieder ;eit Für eure si'ek in 
f^ubutid leid Trost und erqvkhtnn finden. Mein 
N) ist fiuifft, leicht ist die last, Werfte gcbiitiig auf 
>'ch faßt, Dem kelff ich überwinden. 
769. Hos. 6. Niel. Wie nach einer. 
tnmit, ihr traurigen gemüther, Kommt wir 
„ wollen wicderkehr'n Au dein berrscher, dessen 
?"ter Kein verderben kan verzehr», Dessen macht 
V;"1 unalück fälit,^ Dessen anade wieder stellt, Was 
p" eifer mugestürtzet, Seine Hand bleibt unver-
WBrf. 
=• Zwar er Hat uns ja zerrissen Nit ergrimmten 
?^efichr, Und hat, da er uns zuschmissen, Unser-
^Miich innen cht: Doch deowe«en mwerzaqt 
^ve„ t>t.v utic CcMiftU uttd vlaat, Wird die wunden 
"frer fluiden Wieber heilen und verbinden. 
n Älle notd die uns umfane,en, Erringt für sei-
,Ju«mi enrzwey, Wann zwey taee fmb ver^an'p'n, 
- iacf)t er uns vom tode frey, Daß wir, wann boi 
licht Durch deo Himmels fenster bricht,^ro-
^^uf erneurtcr erden Für ihm stchn und lebe» 
.^^lödann wird man acht drauf haben, Und uirl 
be-i tt'11 ^•l,To Was für wunder, anad und qa-
•llc 1,011 oben ber qeschedn. Da wird dieses nur 
^^ Unsers henzeno sorxie seyn, Daß mir Gott, 
»11« nennen, Mögen recht und wohl er-
Ne»^cmi er wird sich zu unö machen, Wie die scbo-
1 ^rqenrvth, Uiber welche Infi und lachen Be? 
Öfltifien weit crnsteht- Er wird krmmcn, Ulli? zur 
B b s uxud, 
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fretidEt.er :n t'-r re.h*ett zeit, Voller süsser 
und s»>c,cn,W''c dic frvn »urb späte regeil. 
6 Ach wie will ich dich ergötz«», ö mein Hochöd 
liebles volck, Meine gnade soll dich netzen, Wie ei» 
tiuiqefyiiimtc wolck,Eine wolcke,die das ftld,Wa>lll 
der morgen weckt die weit, Hub die sonne noch mcht 
leuchtet, ^ it dem frischen thau ^feuchtet. 
p Gerb-
770.Litania, oder demiithiye füvbitte für 
<tUrtemtme netl), verteutschet durch D. tU.^« 
<^'Vrie, Eleison, Chrisie,Eleison. 
Knric, Eleison, Christe, Erhöre uns. 
Herr Gott Vater imhimmel, 
Erb'M» dich über uns. 
Herr Gott Sohn, der weit Heiland, 
Erbarm dich über uns. 
Herr Gott Hsiliqer Geist, Erbarm dich ?f. 
<?i'9 uns gnädia, Verschone uns, lieber Herre Nott-
Scv uns gnädig, Hilffuns, lieber Herre Gott. 
Für.Ulensünden,Vehüt uns, lieber Herre Gott. 
Vfilr allem irrthum, Behüt uns/ lieber Herre Gott^ 
^ur allein übel, Behüt uns, lieber Herre Gort. 
Kür des teuffetö trug und list, 
Behutuns, lieber Herre Gott. 
?ür bösem schnellen tod,Behüt uns, lieber:;. 
Fürpeftilem und thenreneit, 
Behüt uns, Ueber Herre Gott. 
Für frieit und biut vcrgiessen, 
Vehüt unS, lieber Herre Gott. 
Für aufrnhr und Zwietracht, 
Belutt uns, lieber Herre Gott. 
Fürftttr u:.d wassers-noth/ 
Behüt uns, lieber Herre Gott, 
Für Hagel und «ngwitter, 
Behüt uns. lieber Herre Gott. . 
f-tlr dem crowrit ted, Bchüt uns,!ieberHerre ®eI 
Siirch dein heilige pefau't, 
Hilff uns, lieber Herre Gott. •&. 
!Dnrch bannt todes kamvff und blutigen sch1^"1 
Hilff uns,lieber Herre Gott. .. 
Z^urch dein creutz und tod Hilff uns, lieber^»-
C iini) deine heilige aufersrehun.! und himels^ 
Hilff unS, lieber Herre Gott. M .tt. 
In uufer letzten noth, Hilff uns, lieber Herre®^£ 
Lim jüngsten Bericht Hilffuntf, liftcr fy'itt ® ' 
Slxftr arme funder bittM/ 
mtS ?lnfechtl»tty. '587 
Du wollest uns erhören, lieber Herre Gott, 
und deine heilig christliche kirche regieren und füh-
reu, Erhör uus, lieber Herre Gott. 
Alle Bischösse, Pfarrherren und kirchcn.-diener im 
heilsamen wort und heiligem leben erhalten, Ep 
hör uns, lieber Herre Gott. 
Allen rotten und argennsscn wehren. 
Erhör uns, lieber Hcrve Gott. 
Alle irrige und verführte wieder bringen, 
Erhör und lieber Herre Gott. 
Den fnraii unter un!^süsse treten, 
^ Erhör uns,lieber Herre Gott. 
^ue arbeitet in deine emdte ftndeit, 
Erhvrnl^, lieber Hure Gott. 
* «inen Geist und krafft zum worte gebpn, 
. Erhör um, lieberHerre Gott. 
-^llen betrübten und blöden hdffeti und sie trösten, 
Erhör uns, lieber Herre Gott, 
^len Königen,und Fürsten fticd und eintragt ge-
, ben, Erhör utts^ lieber Herre Gott. 
^uscrerKavserUY (Fürsten) (König) steten ttinmph 
wider deine feinde geben,Erhör »ms,liel^t H. G. 
"Ud uns für deiner feinde des Türken uud Pabst4 
Lvtteslustertina, grausamen morb und ulizucht 
. gndbi^lich behüten, (£rl»$r nkl, lieber Hefre (9. 
UlMei'ti &iti&e'£;Hemi, mit allen s'iNen gewaltige^ 
. leiten Und schützen,Crhcr uns, lieber Herre G'. 
unfern Rath und gemeine segnen nnb bchütcin, 
^ Erhör ui,^ lieber Herre Gott. r 
yiIe,V die in noth und gefahr seyti, mit hülff erschei-
«, nei'/ Erbor und, lieber Herre Gott, 
^"en schwängern und säugenden fröliche srucht unö 
«. Sedey^i geben, Erhö^'uns, lieber Herre Gott. 
c! find er und krancken pflegen und warten, 
itU'j,lieber Herre Gott. 
^ lmfchuldig-gefaniiene los und ledig lassen, 
^.^rhor un>?, lieber Herre Gott. 
^ wittwen und iyai)|>n verthädizeu und versor-
9r,| lt' Erhör 11116 lieber Herre Gott. 
er menfcheii dich erbarmen, 
Huf' f "m'' lüder Herre Gott. ? 
feinden, vc.rsolgern und lasterern oeraebttt 
^ 'y/^befehren, Erhör uns. lieber Herre Gott. 
Mtuchtc tmf dem lande gt'bentuib bewahren, 
Uub 1,1»' *'^ ,cv Hcvre Gott. 
unaditjüch erhören, (frf'pr.uu^tiebet ?c. 
D d 6  '  O I « -
585 Dem CveiiQ, Verfolgung 
O 'jrfu Christ! Gorces Sohn, 
Erhör um? Ii.-ber Herre Gott. 
O duGoiteslammdas der weit sunde trägt, <£r; 
bmu dick? iikr»»?. 
O du Gottes lamml das der weit sündetr^t, €*• 
barm dich über uns. 
O du Goue? lamm'. das der weit sunde trägt, Vcr^ 
leih ti'.ixv steten ftied. 
dlm'ik, Erhör uns. Kyrie, tirfcifetr. 
fünfte, Lienen,. Kyrie, Eleison, Ämeil-
771. >j?el.n»tt danckctalle (Pott, 
br^chi'u (V'iimu Hergehn, laß natter - ititirtf1 
stechen, langen zischen her, laß otter^akl 
fid) rächen Ich trau auf meinen Gott, der unschuld 
retten Fatt Was schadt der »ungen pfeil? wenn ret" 
lich ist der lttiinu. 
1. <$otf sei) t/- heimgestellt,mein thun ist Gott W 
fohlen, Der Zungen steche! mag an ander» sich erW 
Ictt. Hier sindt er Ecineit aifft, wer neid «tid rit4>" 
flier c>bt,Der ist sei» eigen giffr, mir liebt was fa'#' 
ir.utt) liebt. D. J- ^  
772. Niel 5icn klagt mit angst und 
CStS esj',Iefa dich i?rbarmen,Treuer niiltler schlaf 
** fest du? Kennest du nicht mehr mich arme»' 
Sprichst du weiter mir nicht zu. @ott, nie in Gott, 
ach! wie so lang, Meiner seel ist <mai) und bni'fl' 
Schaust du doch mein freund durchs gittet In df" 
schweren ungewitter? 
2. Holle, fatau weit und sunde, Seyen, st^rm«'» 
auf mich zu. Achdaß ich die statte finde, Wo 
hätte schirm und ruh, Hilff mir, Herr, 
mein Hort, Mein herk halt dir für dein wort: Herf' 
ich soll nicht styn verlohren,Hatdein wahrer n>«^ 
geschworen. 
?. Sünde, wie magst du so drücken, Und mi*?]*' 
fleti vh>:e rast?Hier auf meines Jesu rücken 
die mir zu schwere last, Der hat schon Zic^ahlr lu 
mich, Was so schwer verschuldet ich, Gott ¥ 
selbst gestrafft am kinde, Was der fitecht gethi»1'11 
sunde. ,. , 
4. Kommet, kommet her ihr armen, Fi'tn ttl,' 
tbenrer nuuid au«schreit, Eurer will ich mich' 
bannen, Die ihr hoch beladen sepd, Null ich . 
mit linier ?llv ein matter Hirsch ;u dir,^.,ß es, 3^'4 
mir gelingen, Und dein lebens waster 
;. £tt, ntciii jefu/ witst gewahren Mich der 
und Anfechtung. 58? 
erholten bitt, Zahlen meine hcisse jähren, Neuen 
tretf mir thcilctt mit, Stärcken nteiti erschroäne 
feel Mit dem süssen freuden * öl, Und erleichtern 
»nein gewissen, Nach so viel bekümmernissen. 
6. Du wirst meine sunde seucken In den tieffcti 
cikgrund hin, Mehr im zorn auch nicht gedencken, 
Wie bös ich gewesen bin, Deine uorbitt und ge» 
sc!>re»i Bey dem Vater krafftig sey, geig ihm mich 
und deine wunden, So bin ich qvitt und entbunden. 
. 7. Ich alsdenn will taglich singen Von der hohen 
liebes-treu, Ich willdanck nnd opffer bringen,Rüh-
wen, daß Gott gnadig fty, Sein altar und heilig-
lbuttt Wisse stets von solchem rühm, Wo mein Hertz 
lhn täglich ehret, Linien, ja es ist erhöret. 
773. Ittel. Yfcitb ab deinen zorn. 
yöy mich t'eift spüren, Jesu, dein erbarmen, Dmtjj 
. mit der straffe nicht so in mich armen, Die ich 
letit willig wegen siuid ertrage; Vergieb, ich klage. 
=• Straffe mich doch nicht nach verdienst am ende, 
jemand kan meidcndeinen zorn und Hände, W» 
'vm mit gnaden nicht dein Geist beystehe, Daß er 
^Ugehe. 
rJ- t^ieb mir denselben, kaß mich rettnng finden, 
ich ablege diese last undsünden. Hilfft mir 
* 111 Geist nicht aus den todes- betten,Wer kan mich 
tcttcii ? 
^4- Gott, du gerechter, beitck ich offt geduldig, 
Raffest mich Mercklich, ich erkeun mich schuldig, 




' Äberbarinhertzig.bist du gleichwol allen, Dei-
cn joru trag ich,weil dirs so «Stallen. Mmdre die 
^'e' fev mir deinem kindeDiomal gelinde. 
»X • Daß du mich straffest, thust du recht und billig, 
t. 
Cflfn miohandlnng leid ich itzo willig, Weil ich 
'"Witsch bin, hilfmirauö der höhe,Eh ich vergehe. 
^ 7- Hochflcr eibarmer, denck an deine hulde, Ol» 
L,9lc'ch straffest, was ich längst verschulde,Vin ich 
^ärtig^6 ^^^'^Ind und bußfertig) Dennoch ge-
iiitr r01'*1 M f° niächtig, der mein elend hebe, Und 
seuffzen etwa freude gebe? Bey dir alleiue, 
r
' i|r noch erbarmetl Gegen mich armen. 
*er(.'-v^.tf)c was du wil't mit mir, ich bin stille,Jesu, 
deines trvstesfülle, Üa^untiti trauren 
tl
'o|tuiii} schauen, Die auf dich bsuen. 
B b 7 (774 ) 
59? Vom Cvent*,\)eufoIrtmtr? 
^ (774.) 
VAß mich, liebster Gott, md)t findfeit/ Weil der , 
^ nord-wind auf mich stöfit: Will? dein autliß auf ; 
titicb blincken, Bin ich völlig schon erlvßt. Nur cht 
blickge» Miiier gunst Treibet weg des Unglücks i 
$uif|L ; 
" z.Awar ich weiß, daß niemand lebet Hleraufdi> ! 
sei' schnöde» weit, Oer auch nicht in unalück schwer 
det, Halt er gleich viel gut und geld, Kummer/ dt* 
beit, scrgcn, last, Sind bei) mir cirl steter gast. 
z.Ich will dir sie nicht beschreibe»/ Du weist 
schon, roat mir gebricht, Was mich will ju bodeil 
treibe». Sieht dein helles auzesicht, Liebster Vater, 
höre m'ch^ Dein kindwiinnlert^rgstiglich. ' 
4.OuhastIain deinem worte Es sehr feste zuge^ |  
faar, Das' du uns a» keinem orte, Wen» wir u»fv< • 
noth geklagt, Wollest lasseil steh» betrübt, Weil u>^ 
deine freie liebt. 
Wer, bis nehm ich zum schilde, IM brauch c» 
zu nie,nemschutz. Stellt sich mein verhüngniß tw,1' 
ve, So biet ich ihn? de»»och trUH,.WaS' ciutuai ^llt 
iii»»tn)tTt*prnf)t/ Lenget und betrüget nicht. . 
6. Cvlp es akr my»er seelen Etwa» bös unv 
sch.wlich seyn, Will ich liebe)- hier mich gvälen, M 
dort leiden cswfll und pein,Besser istö in dieser 
Klls'dorrindcr ewigkeir. , 
7.„5rura so sei) auch deinem willen, Vater, altt» 
heimgestxilt, Gut und böses soll mich stillen, Wie c» 
dir, mein Gott, gefällt, Jedoch führ dein ari»^ 
kind, Es sey heiter oder wind. 
7^. Nlel. Herr nicht schicke. , 
^?Jß,'o Herr, dein ohr sich »ct'flct?, Dir mein 
zu Hi«.r!jeiT steiP»,Steß mich ja nicht von h'rti1'1' 
Well ich tirm und elend bin. Hüte meiner seel 
totti, D.'c ich heilig dir ergeben: Deinen dielet , 
tritt?t au-< »otn,DcT auf dich nur hofft, o Gott- , i 
2. (Tilade. .f>ert;n\tnh tmt (jebere Alle tag ich 
dich trete, M." ine sünde» mii' verzeih, Und mich1.6' 
neu fiiecht erfreu: Denn ju dir steht mein geniutv^ 
Du bist <uif nnt ftll'st die güte: Und verstehest fc' 
nett Welcher dich um schütz anspricht. -, 
z.Herr, ich bitte, laß mein schreven Fürdein tr^ 
c» vbr flcdeJK»: H:rc mir geneiget zu, Wieich"^. 
gebete thu, Wann mich ttübsal aantz «mtin^ , 
lind die höchsten norden dringen; Kogehrmcittö 
schrey vor dich, Dan» ich wciß, ,du hörest mick>. . 
4. -t' 
uitb Attfechtunkf. syr 
4. Niemand kan dir sich vergleichen, Aller tbar 
luttf: deiner weichen. Aller Heyden grosse schaar, 
Die dein werck stud ganl? und gar/ Werden, Herr, 
sich für dir neigen, Deinem mumm ehr erzeigen: 
D» biil flrof, und deine werck Sind voll Weisheit, 
Lütundstärck. 
5. Lehr auf deiner bahn mich gehe»,Und in deiner 
Wahrheit stehen: Halt mein Herl} bev dem allein, 
Daß ich dich, Gott, fürchte reiN/Danckwill ich/ 0 
Herr, dir sage», Wann du wegnimmst meine pla--
M, Deines tianrcttS Herrlichkeit Will ich preiset! 
Wi'ieit. 
, <5. Groß ist deine gut und gäbe: Du hast ans dem 
Neffen grabe Meine seel Herfür gebracht: O Gott, 
stolzer leute macht Will an meiner noch sich laben, 
Die dich nicht für mige» babc»/ Die gottlosen ste­
hen mir Nach der seelen für und für. 
7. Du hcrqcgen hast erbarmen,5)crr.mein helffer, 
111 it den armen: Du bist gnadig vor die sch»ld, Tr.i-
Klange zeit eedult, Deine gut ist nicht zu zählen, 
Deine wahrhei! mag nicht fehlen: Siehe mich tum 
^>e5er an. Das? ich gnade spüren kau. 
«.Laß doch deine» hiecht sich starcken, Seiltet? 
syhtt rrttuttg mercken : Laß ein gnaden-zei-
chen sehn/Und es mir tu gut geschehn. Daß sich 
^ine feinde grämen,Und darüber müssen schämen: 
jWjjtin du mich in fch«(j gefaßt Und so reich getröstet 
fx 77&- mcl. 7fd) waßffitt  ich fünbcvic. 
J*3ckr Vater, soll ich dulden Creuy und wider-
.wartiqkeit ? Es sind mir ja hertzlich leid Alls 
«eine sünde» - schulde»/ Laß doch qtiadc geh» für 
Und verstoß nicht deine» knecht. 
mich deinen Sod» erblicken, Seinen jam-
eJ*' angst und 11 ort), Seinen herben bitter» tod, 
,y C.ttlt mein creuk mich will bestricken, Wenn 
f ' 5 ' d  u n d  u u q e m a c h  W i l l  d e »  g l a u b e »  m a c h e n  
•W'uach, 
t f v l b f i  d i e  m a t t e  s e e l e ,  V a t e r  d e r  b a n n -
«uä r?fc'f/ ^i'de du mein hcrtzeleid: Führ mich 
sv ^ sammer-höle/ Gieb aedult in trauriqkeir, 
^ sey lob in eivigkeit. ' D. J.O. 
i^-v 777. tltcl. YVcvbe munter mein. ^deine liebste, Deine dir erwäb.lte 
ttiti Ut' ,ulrt n*in'^11 beirül'ste, Marckund 
lu genier haut. Sind verdorret und ver, 
schwächt, 
z?z Vom Creuy, VerfolyunI 
schmacht, lliw ich ftufftze tag und «acht, Laß, o 3f 
fii!, doch die deine In denk elend nicht sUeine. 
S. Weil ich mein betrübtes lebeil/ Liebster Jesu, 
Welte gern Dir auch zu verstehen nebe», Aber mir 
der weg so fem, Co hat meine liebes-pein Durch 
etil kleines briesselein, Liebster, mich dahin getric 
ben, Das ich dir Hab zugeschrieben. 
z. Nachdem ich dnrcb ungelücke, Liebster brau^ 
9iim, edier freund, Hab durchs teussels list und tti* 
(Fe, Die mir nachgeschlichen feynd, Dichverlohreil 
lue inen freund, Ilm den so g.intz klägliä) weint 
Meine seele, mag ich werden Nimmer froh auf die^ 
fei' erden. 
4. Niemand rnwi mir s^nst elenden, Meine hvl< 
len Heisse p5in, Meinen schmern und jannnerweip 
den, Als nur, liebster, du allein: Wenn du iiutt 
mein elend hörst Und dich wieder zu mir fchif' 
Werd ich arme endlich sterben, Und in meiner pa" 
verderben. 
5. Jesu, bore doch mein klagen, Wo soll ich 
trübte hin, Die kein wert fast mehr kan sagen, Vi1® 
von heulen heischer bin, Wenn da thier und 
lein In den waldern lustig seyn, Muß ich da t"rI 
heissen iahre» Mein elend und jcimmcr mehren. 
6 .  Liebster, rnilt du dann mich arme Gar rtiw[ 
wieder nehmen an, Ach', erbarme dich, erbarm^ 
Was für rühm aiebt es dir dann, Wann du aus dew 
elend Hier Nicht einmal auch hilffest mir, 
du, liebster, zu wirst geben, Daß ich büsse ei» das\t' 
ben. 
7- Ach mein Hertz rnitr voller fteuden, Und ert)W. 
«ket noch so fehr,Wolt auch alles gerne leiden, 
wein lieb nur bey mir wär, Wenn ich dich uur 
ben sott, Hätt ich, irrt5 ich wünschen weit: 2v^1. 
ich dich nicht balde f'chcrt, Muß ich gar vor leid vi 
Sehen. . 
«. Hast du nicht reich, crvn nnd leben, vJi' 
mein sckast, g «'saget zu, Warum will du dan" 
geben Mich den wolffcn? will dann du 
armes ichtifclcin Lassen ans der Heid allein? ^ ( 
du mei'ier so vergessen, Und den woljf inich I6" 
fressen? 
o. Ach wobin soll ich doch fliehen? Ich 
rast noch ruh, Wie lang will du doch cuWf%t 
Und dein fnu'ft mir schliessen i»v Siebst du # -{ ( 
die qvtid( u»d peilt Der IwrÄ&fcH liebsten dein,^ ,j 
trnb Anfechtung. . S9$ 
so schmerxlich heult und klaget, Und mit liebeö-pein 
; sich plaget. 
io. Soll ich Friechen in die klüsste, Steigen auf 
1 die berge hoch, Fliehen in die hohlen FtuiTte, In ein 
1 Hvhleö felsen loch. Wünscht ich auch gleich, daß 
ich wär An dem ende von dem meer, (Dessen tieffe 
•licht zu gründen), Wüst ich doch nicht ruh zu fin­
den. 
n. Was hilsst feiissKeii', was lülsst klagen, Nie-
Ufirnd ist an diesem ort, Der in meinem o,rossen ;a-
flen Mir giebt trost mit einem wort. Dochwas 
^aqst dn, meine feel? Dein schal; weil!' obn allen 
jHl Gar wohl, wie es um dich steher, Und wie übel 
^ es gehet. 
i2. Gieb doch deine turtel- tauben Nicht den wil-
tbimi zu theil, Last ne nicht die seele rauben, 
sondern zeige mir dein heil, Dencke doch an deine»! 
c
'b/ Und sprich : nunmehr ist ei zeit, Daß ich mei-
"'-'r braut gedencke, Und ihr meinen Himmel schen­
ke. I. G. 6. 
CW\ 778. Mel. May ich Unglück. 
yDStß ich dann nichtven angst und pein Besrenet 
, . fi'yn, Muß noch im nnglück schweben So 
ich doch, daß meine schuld Durch Gottes Huld 
zM Christo ist vergeben. Gott ist nicht weit, Tin 
f U1C $cit Tritt er was fern, Doch rett er gern, Die 
' 
ltlc
'U wort nachleben. 
r> Der mcnfcheti hülff in meiner fach Ist viel zu 
M'ach, Darinnen rath znfinden Der trost des 
^Mlen ist der best, Und bleibet fest, Das zeitlich 
^.^ verschwinden: Das ewig gut Macht rechten 
lipur ' Darbey ich bleib, Wag gut und leib, Gott 
'ff Mir überwinden. 
»u mein Hoffnung ist, Herr Jesu 
oiifl 11 luir stehn zur feiten Und sehen 
beI ^ ungKuhuciii, Ms war es dein, Wenns wi-
I^'^'v.thittstreiten'. Ichbitredich, Erlöse mich, 
Witt, Du bist mein schild, Und wirst 
'^wohi beqlciten. 
9< der Ronigin lNaria in Ungarn 
SVYw . und i>obnun. 
•VCV'1 'chunglück nicht widerstahn, Muß ttttginib 
hvjf, <' ,l Der weit für mein recht qlanben So 
''Hit 'fr mein kunst, Gofrd buld und 
löcij m<m "?iv erlauben: Gott ist nicht 
£i,. ™C|1,C Kit (fr fnl) i'erbirgt,PiS er erwüiat, 
' 
UV >euls\WUIwiiHn. Sucht 
594 Vom CveiiQ, verfosguns 
2. Nicht, wie ich will, ietzund mein fach/ Weij $ 
bin schwach, Und Gott mich furcht last finde» :,:0 
weiß ich, daß kein gwalt bleibt fest, Ist aller best,Do6 
zeitlich muß verschwinden: £)a6 ewig gut MaO 
rechten muth,Daben ich bleib, W«ig gut und leib, 
Gotthelff mirs überwinden. 
z. All ding ciit weil ein sprichwort ist. HerrIcsit 
Christ, Du wirst mir stehn zur feiten Und 
auf das Unglück mein, Als wär es bei»/ Wenns w* 
der mich wird streiten : Muß ich denn dran, A»> 
dieser bahn, Welt, wie du wilt, Gott ist mein sckM, 
ZOer wird mich wohl begleiten. 
78o. Mcl. Auf meinen lieben Gott. . , 
5yr>9lrt stricht: wen Gott erfreut, Hat pietW 
lich aroß leid, Doch wird sein leid verkehr^ 
Ihm ewig freud gewähret, Gott kan dein leid tw 
stillen, Und dich mit frcub« erfüllen. 
- A n a s t ,  n o c h ,  t r ü b s a l  n n d  p e i n  M u ß  s t e t s , i ' :  
vortrab seyn, Darnach fo thut herreiten DaS 
auf beyden seilen. Gott kan dein Unglück stillt 
Und dich mit freudn erfüllen. 
z. Richt dich jinn widerstand,Wann dir wirdscv'' 
bekannt, Daß manaufdich will lauren, Und 
gen dich in trauren, Gott kan dein träum stillt 
Und dich mit ftendn erfüllen. _ ,c 
4. Trau nicht einm ieden wert, Gläub mir, >^ 
Habs gehört, Wein du viel traust ohn messen, £•:. 
tluit dich offtmals hassen, Gott kan dein'« Hasser 1" 
len, Und dich mit freudn erfüllen. * it 
5. )n Widerwärtigkeit R uff Gott, er ist nichts/1, 
S/ wird er für dich kämpfen, Und deine feinde daw 
pfen, Gott kan dcin'n feint) wohl stillen, Und dl» 
che» seinen willen. . (I( 
6. Nun ist es einmal wahr, Es ftsllt von dir ke> 
haar, So kan dir niemand schaden, Wanns 
nicht will aestatten, Gott kan deinn schaden 
Und dich mit freudn erfüllen. . l(f 
7. Bist du nl anastund noth, So trau nlUiü 
Gott, Dann pndcst du am leyten, Daß dirs g«.'.re> ^ 
zum besten, Gott kan dein angst wohl kehre», M 
wird ihm niemand wehren. 
8.1it dieser weit aliein AufGott den Herren o 
d  d i c h  n i c h t » .  
reuen, Gott kan die noch wohl stille 
freud erfülle». .„(f 
9 .  Nach iedem winter kalt Erfolgt der 
tmb Anfechtung. S9S 
.öaH Also nach ieden schmerzen, Erfolgt auch freub 
im hcreci, Gott kau dein fchitterBe« wenden, Er 
hatsinftinenhanden. 
ro. Die blumlcitt aufdem feld, Airch alles wild 
int wal), Wenn es der wintr verheeret, Der ftmmer 
wieder nebret, Gott kan dem Winter wehren, Den 
svmmer wieder keliren. 
ir. Cs hat wohl eb geschneit Vorhin vor dieser 
ieit, Darnach so scheint die sonne, Bringt uns riet 
freud und woime, Golk kan den schnce wohl stillen, 
^ud dich mit wonn erfüllen. 
k- Mit dem elende dein Solt du zufrieden senn, 
~<'mi wann die noth gm grösten, WlU dich Gott sei-
trösten, Gott kan dein elend stillen. Und dich mit 
'l'eudn erfüllen. 
tz. Ach Gottich l'itt allein, KanS ftonder Wille 
Daß sich mein trübsa! ende, llnd sich mein un* 
^«ck wende, Gott kan mein nnglück wenden Zu ei-
*ci,t selaen ende. 
, 
r4. Nach iedcm Herzeleid Erfolgt auch wieder 
|rei,b, Ich hoff auf Gott mit treuen, Es soll mich 
?'.cht gereuen, Gott kau mein hertzleid stillen, Nach 
' 
ltl,u göttlichen willen. 
M^78r. n?el. Du,oschönes n'elt-yebäude.^ 
vJr^,Me feel ist tu der stille, Tröster sich des Hoch-
. stenkraffr,Dessen rathundheilgerwilleMir 
*?}" rath und hülffe schafft: Der kan mehr als alle 
»5 ^Ist mein bort, mein heil, mein retter, Daß 
lltlllfaU mich stürtzen kan, Trat er noch fo hefftiz 
Meine Hasser, Hort/wie lange Stellt ihr einem 
Ulk t9* ? Ihk macht meinem heryen bange, Mir 
^ und euch zur schniach, Hanget, wie zerrisine 
i,. Urctt, Und wie wände, die nicht dauren, Uber 
^und seyd bedacht, Me ich werde todt gemacht, 
•öib ^u'wahr,daSfingedcnckenDie,se mir ju« 
iii/h ^ ^ iesie mir mein leben sciicPcti Da-
"luuh mehr scheint ¥ Daruni gebt ihr 
mi^ lügen, Und ihr Hertz auf Imtter trugen: 
kück ^ort un^ fische tück Ist ihr bestes meister-
Es Wirt» dich uicht^j J <icia"^C11I1D(^ bleib ich unaeschlecktt, Und mein 
l til en, Und dlu/ ^L'V!11001'!0^ ^tt dem Gölte, der mich decket, 
• i  !  .  %  hl A ä ä, .  ^ .... I ^  • r  1 .  . A(. . f  i. ... L Wiu?-il'l"x<'l'ae weit mich plagt : ?luf den harret 
u U i l c ;  D a ^ s t t t o s t ,  d e »  i c h  e r w c h l e :  D a i s t  
schütz, 
tmb Anfechtung. wf 
ftliutz, der mir gefallt, Und errcttung, die mich 
halt. 
5. Nimmer, nimmer werd ich fallen, Nim er ivcvb 
ich untergehn, Denn hierist, der mich für allen, Die 
mich drücke», kau erhöhn, Hev dem ist mein heil, 
mein; ehre, Meine starcke, meine wehre. Meine 
freud und zuverfichl 3 st nur stets auf Gott gerid)t> 
6. Hoffet allzeit, lieben leute, Hoffet allzeit statt? 
auf ihn: Kommt die hülste nicht bald beute. Falle 
doch der muth nicht hin ^ Sondern fchüttek ausdew 
Kerken Eures Herfens sorg und fchmcrlicii, Legt fi£ 
für fei» augesicht, Traut ihm fest und zweiffelt mW-
7. Gott fau alles Unglück wende»/ Wirds auch 
bewlich gerne thu» Denen, die sich ?u il:m wende» 
Und auf seine gute ntbii- Aber meiiscben.'hülffi^ 
nichtig, Ihr vermögen ist nicht lüchtia, Wär i'i' 
gleich »od) eins fo gros',Uns zu machen fvvn nnd N-
8. Grosse lettre, grosse tovvcii, yauutat fehl' 
sind dod) loch,Fullen siirneu, aug und ol:vcn,,UciTi^ 
zur that, fo sind sie todt; Will in an ihxc? tbniis 11"" 
jachen Eine prob und rechnunq machen Nach N111 
ausschlagdes t>ewid)ks,Sind sie wctu'aer teil 
9. Laßt sie fahre»/ lieben fiuVvr, Da ist schlcch^ 
vortheil b;n,Hatit für allem, was die fiinder 
lich treiben, furcht und fdjCM; kaf?t euch cite!^ 
nid)tfangen,Nack), was nichts ist,iijchf vcrUiW'' 
Käm audi gut und reichthum an, Ep fo hängt ^ 
Hertz nicht dran. 
10. Wo das Hertz am besten stehe, Lehrt am bcf* , 
Gottes ivort Aus der güldnen himinels-hohe D*'*1' 
da hör ich fort und fort, Daß er gros und reidi^ ' 
triffteil, Rein und heilig m qeüWtvn, Gütig M'" 
der gutes thuc: Nun, der sey mein schönstes g«t^ 
782. £cv 77. Pfrtlin. a 
5n)Eitt geschrey und meine lhranen, Meine M.-
v $et, angst 1111b fclmeil, Hab ich Himmel 
geschickt. G»tt wird hülff und rettuna senden, -K 
ihm pfleg ich mich zu wenden, Wenn mich «nu(l 11 
« trübfal druckt. 
-Meine Hand pssea id) ans fd)rccf:ti Zu dem -V-, 
reu auszustrecken, <^anl-c n<$d)t nitf id) ihn ^ /6 
ne feel ist voller sch'newen, Nimmt die pein 
in herpen. Daß sie niemand tröste» kan. 
Wann id) ntid) mm si» imtjt fruircfvit/^^ 
ich, Herr, an dich iu dencken, Dir fchiw ich " 
tbett zu, Ja mein äugen sind stets offen, Weil ich 
Mittat fchi«(f darff hoffen, Habe tas und nnd)t kei» 
wh. 
4. Denn es pflegt das stete wachen Mich so 111 üb 
^>d matt zu machen, Daß mir auch die sprach ent-
fruit. Draufgedenck td) mit verlangen An die zeit, 
lie schon vergangen, An die zeit der alten weit. 
5- Id? gedcnck an meine liederAbendö,nachts und 
Borgens wieder, Dann ich gar nicht ruhen kan, 
^itci) mein «eist pflegt i» mir drinnen Diefcti frtdjeii 
^chziiflimen. Redet mich offt selber an: 
6. Hat der Herr sein heil verschlossen? Will er 
^ifilict) Verstössen? Wo ist feine vater - Hand? 
^»n er wolre gnad erzeigen, Würd er ja nicht also 
'Zweigen, Denn die noth ist ihm bekannt. r 
, Hat nun Gott den blind gebrochen? Halt er 
l'lcht, was er versprochen ? Will er nickt mehr <mu-
N seyn ? ^st die liebe aantz geendet, Und die gut in 
verwendet ? Muß id) in das grab hinein? _ 
. ,fc. Aber doch sprach ichdargegen: Was der Herr 
Ar auf wild legen, Will ich mit gedult ausstehn, 
^ine Hand kan meine jtttimi 3» ein billig ladjcit 
M'feii, Wic^ott will, mag es ergehn. 
Selber kan ich mir nicht rathen, Drum denck 
^ in deine thqten, Die dir,Herr,zuvor geübt, Rede 
grossen ivmlvn, Psiegemid) damit zu stär-
e
"' War id) noch fo sehr betrübt. 
n 
l0
- Gott, desglcicheu nicht zu finden, Deine 
w ist nicht zu gründen, Wo ist so ein Gott tyiti 
tit khnst grosse wundenei.cheil, Deines aniicti 
kan rcid)eii Aon dem west zum ostetijti. 
«J'-^hiit deine starcFenu-hteIinob und seingantz 
fo? )tc gfmadjet mir gewalt, Als die was-
tc„ 'ch'Wott, spürten, Sähe man, wie sie sich rühr-
' die weite lufft erschallt. 
f,c 'l lie weUen stunden obeu. Und die ließen mu« 
6^n, Ja die siutb die bebte gar, Auch das wil-
^ blieb stocken, War für angsten gar ersd)ro> 
' ^ se.j dich, Herr, ward gewahr. 
fivr.-' ^>c?e Wasser-ströme st offen, Weil diewolcken 
tUf*'1' das grosse rund er Fracht, Es bc» 
Iiip [ ^"c stüt.en Won dem starcken strahl und 
< n.Vonde»: starckendonner!-. mad)t. 
bf(|j' j c!" weg war durch meeres »belle», Und 
'iijijf ?'11 kieffen grellen, Dod) ward nid)t dein 
Drum so wurden deine lieben Durch 
den 
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teil Mosen fortgetrieben, Wie cht Ijirt ein %etW 
führt. I Franck-
78?,_ tttd ttun dancket alle Gott. D. I 
£V)}£m ©ett, mein licht, mein schilp mein troff/ 
mein Heil, mein leben, Hilff, das- ich dir »oeiil 
Herst gedultigmög ergeben, fati* meine fioffiuritn ?Ä 
nicht ivancken, starcke mich, Laß mich dein batet' 
Herst erquicken gnüdiglich. 
-.Gieb mir durch stille seyn und hoffen fhref l t f  
werden, Weil ich ja leiden soll und mm; ßut dics^ 
erben; Laß deiner hülffe mich emwmi rette iniw 
Ans alter noth, ich will dich preiscn ewiglich. 
75^. Mcl. Durch Adains fall:c. 
SYY>£in Gott und Herr, sich du mir Hey In fcicr 
welt auf ördcnRi tt mich wn meinen 
den ftey, Laß mich nicht zu fpott werben: Dak fr" 
ich dich, Herr Jesu Christ, Wollst mirgenad rcrl^ 
hen, Ich weiß, daß du mein helfferbist, Darauf 
ichniich freuen. , 
s.Gatm festiglich stehst du mir Hey, Drauf thu 
mich verlassen :,: Ich Hab der feinde nnuichd'^' 
Aus wegen und auf straffen : Du verlast mich)? 
nimmcrinCbiv Ich hoff auf deine gute, Wuu> >f 
gleich sitz, lieg oder steh, Wirst du mich wohlbey» 
ten. , 
z- Gieb mir doch, Herr, in diefer weit DaS W 
lich brodt auf erdenHilff, Herr, daß dir «ig 
thu» gefallt, Verleih mir deinen segcn: 
mein weib Und kindcrlein Für allem leid und g'l^ 
reu, Darauf will ich dir danckbar seyn, Für 
gnädig bewahren. ( f  
4. Ach Herr'.Infi mich in keiner noch, In ke>^ 
angst verzagen : ,:  Steh dn mir bey mit 
»ort, Hilff mir snei» creutze tragen : Echore 
behüte mich, Wie du mir hast vetfeifien, S1®''L 
ich allzeit danckbar seyn, Dich demüthig 
preisen. 
5 Du hflst mich ja von jnqend auf Durch ,WI# 
gut erhaltenSo hoff ich und vertraue dvai", , 
wirst stett« ben mir walten: Behüte ferner 
lich Mein leib nnd auch mein leben, Mir den 
Geiste stetiglich Wirst du über mich schwebt-
fi. DarattfitNlI ich befehlen mich In deine 
^ände:,: Giedmirdas ewig himelreich 
meinem ende: Kieb meiner feel, nsch die^r ^ 
Endlich durch deinen namen, Die eirta f^vl  *g<. 
sc! ig?cit/ hilssnnZ Golk jn/ammcn. ' 
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7SJ. Mel. Nun freut euch lieben rc. 
SfYMitt Herl;, 0 Gott, fpricht selbst zu mir: Wo 
, * roilt du gnade finden? Der grosse GM, der 
ivrnt mit dir Won wegen deiner sünden, Wer Gott 
viit seiner missethat So vfft, wie du, beleidigt hat> 
Dem ist er gar nichtgnadig. 
2. Drum gieh du mir nach deiner gnad An innig* 
>ichs verlangen, Haß gegen süudund mifi'ethat, 
Und tust dir anzuhängen, Daß ich an solchem zeit 
Sen seh, Wie ich noch fest im glauben steh, Und att 
vir, Jesu, bleibe. 
Z.Ach lehr mich einig und allein Don gon tzcm her-
Un glauben, Daß du mir wollest gnädig seyn, Utt^ 
^ohl gewogen bleiben-Wend aile meine traurigkeit, 
w'b mache mein Hertz voller freud, Trost, hülffe, heil 
ichen. 
4. Soll aber ich mich fernerweit Mit solchen sor« 
^nqvcklen, So hilff, nach deiner gütigkeit, Herr, 
seiner armen fielen: Daß ich im glauben feste steh, 
Jw diese prob zum ende geh, Und gany errettet 
"Etbe, C. Vcunch. 
786. In eigener mtlobey., 
!yj{€mhcr^ rnht, und ist stille In meinem Gott 
, r und .Premt, Er rhut, was ist fein Wille, Dem 
M/ch Hertz lich gern, Hb fcheti aufliefet erden hiev 
Ungemach justchet mir. 
^ '-Ach Herr', dennoch ich bleibe Stets treulich 
M andir Mit meiner seel und leibe, Denn du dem 
M beutst mir, Du leitest mich nach deinem rath, 
^ mir kein einig Unglück schad. 
Auh wirst du mir bescheren Nach meinem 
Iva!, 9rcfr' Annehmen mich mit ehren Vom jvch ge-
,e t  los: Drum brenn nnd seng hie immerfort, 
"Wnut, 0 Herrt an.jcncm ort. 
Qrjl'.-Jchhabmeiti'ii trost und ftende, Mein Gott, 
b>.- dir, Und ans gedultig leide, Wann du nur 
i£ölt|!'N mir, Mein hcrx allein nur dich begehrt, 
lJf frag ich irichw nach htmml und erb. 
ttib n "ur gleich verschmachten Darüber 
iw"nMeel, üfitt ich es doch nicht achten, Viel 
Seit Jn* s^<n scheel, Denn du, Gvtt, bist noch aUct 
l |1^ herpbn# trost, mein tfietl nnd frcud. 
SW\rF nJ- ilid.Jd)russzuMv,>5tvv. 
n "1 fach Hab ich zu Gott gestellt In mciiivft 
Nöthen, Mis ihm beliebet, mir «e«? 























































































































































ilfc* jj • m
 
^





















































































































































































































 <51. jS t*^. ^
 






















































































































































































































































































6o* vsm Cceuy, Verfolgung 
harret dein, Ob ihm gleich geht zu Händen 
weilen noth und pein, Er bleibt nicht in der noth/ 
Er wird heraus gerissen, Daß es die sehen müsset 
Die ihn gedrückt in koth. 
4. Die aber werden liegen,Die da Verächter fe»11' 
Mit losem wesen siegen, Und mit unrechtem scheid 
Mit reichthum,kunst, gewalt, Den nächsten mi!^ 
drücken, Die müssen mit den tücken Zu schände 
werden bald. ( 
5. Herr, deine weg mir zeige, Darauf ich waM 
fort. Und lehr mich deine steige Zur ftl'gen fei.1"' 
mels-pfort: Halt mich auf rechter bahn: Laß ntf'" 
tritt nicht gleiten, Führ mich auf beyden 
Wen:« sich ein «»glück naht. .« 
6. In deiner Wahrheit leite Mich, denn du 
mein Gott, Und lehre mich im streite, Der du ^ 1 
hjlffst aus noth,Du,du, hilffst mir allein :Druw>^, 
auf dich auch baue, Und dir allein vertraue, ™! 
täglich harr ich dein. 
> 7. Gedenck, Herr, im <temätfie?lnbie barm.  
tigkeit, An deine grosse güte, Die du uns hast 
Von anbeginn der weit, Da du n.tch grossem W 
Erweisest grosse fteude, Durch thenres löse 
8. Gedencke nicht der sättbeH Und meiner j«S^ 
tottst, Die nicht das gut ergründen, Das du IL 
an mir thust: Nimm Übertretung weg, Die1,11 i 
jungen jähren Au tfjii»/ gar süsse waren, ®entr 
fen sünden-fleck. . .a 
9. Gedencke aber meiner,Der du barmhertziS^, 
Weil ich gedencke deiner, Und mich nach dir <!% 
Seydoch mein Gott allzeit, Um deiner aüte>vl» 
So will ich dich anfüllen Mit lob in ewigkc« 
M. Georgs 
79o.tttef. Nun freut euch (Pottctf $ 
Ach dir, 0 Herr, verlanget mich, Du MLrtii' 
Gett, ich hoffaufdich, Vhhoff,und l'inp 
verficht, Du werdest mich beschämen nicht- ^ 
2. Der raub zu schänden, ber dich 
sein gemüthe von dir wcndt: Derabor, derM 
ergiebt. Und dich recht liebt, bleibt iu'bev'' jy 
z. Herr,nimm dich meiner seelen an,Ui>dN" ,„(! 
die rechte bahn, Laß deine Wahrheit leuch^ 
Im steige, der uns bringt zu dir. a #!fi' 
4. Denn du bist ja mein eiliges licht, / 
ich keinen heljfer nicht: Ich harre bei» bein • 
nacht. Was ist, das dich so säumend mflw1 p 
N 
und Anfechtung. 60z 
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5. Ach wende, Herr 1 dein anacn ab Von dem, wo 
ich gesündigt Hab. Wasdenckst duan densünden-
Uiijf, Den ich geführt von jugend auf. 
Gedenck an deine gütigkeit, Und an die grosse 
Wigkeit, Damit dein Hertz zu tröste» pfiegt Das, 
sich dir zun füssen legt. 
7. Der Herr ist fromm und hertzlich gut Dem, der 
tid) prüfft und busse thut: Wer feinen bund und 
Kugnifi hält, Der wird erhalten, wann er fallt. 
. 8. Ein Hertz, das Gott beständig scheut, Das wird 
^ feinem leid erfreut, Und wenn die nvth amtiess-
ue» steht, So wird fein creuß zur wonn erhöht. 
. 9-Nun Herr,ich bin dir wohl bekannt, Mein geist 
5^ schwebt in deiner Hand,Du siebst, wie meine see-
'^thränt, Und sich nach deiner hülffe sehnt. 
^ Die angst, so mir mein herye dringt, Und dar-
viel ftusszer zwingt, Ist groß, du aber bist der 
mflUtt,Dtm nichts zu groß entstehen kan. 
i.If.Dtum sieht mein auge stets nach dir,Und trägt 
'^ein begehren für. Ach laß doch wie du pflegst 
thun, Dein aug aufmeincn äugen ruh». 
1,1-. Wann ich dein darff, so wende nicht Bon mir 
,5^aug und angesicht, Laß deiner antwort gegen» 
Mit meinem beten stimmen ein. 




lch und von hertzeil meint, Der menschen 
W steht nur im mund: Du aber liebst vvn her-leil:9tunb. 
fci!4< ^urc,y ihr netz, heb auf die strick. Und brich des 
fün Ust und tuet, Und wann mein Unglück ist 
^ So gieb, daß ich auch danckbar fty. 
mich in deiner furcht besteh»,Fein schlecht 
5bidi v 1 einher gehn, Gieb mir die einfalt, die 
16 lieber duldet als beschwert. 
6^er 1 ,1 ,6  sührc mich zu dir, Auch andre 
^nßik l le^cn unr, Nimm, was dir mißfallt, »on 
ueuc Hertzcn, neuen sinu. 
lex g'^sch ab all unser» sünden foth.€i'[es aus al-
eina» nt) Und fuhr uns bald mit gnabett 
" ew^en frted und fteuden-schein. P G. 
Jf1* tTkl. Es spricht bec unw eisen 
catttirch tuuÜ du drum nirhf a.mn m 
y"J ^ chvn wufccr laijcn blinden; Stcl 
tej f'1in der still, Und laß Gott mache» 
mcht bofe machen, 
C c -» 
wie et,*; 
Ist 
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2. Ist dann bis unser erstcsmal, Daß wir bettfc 
bet werden?WaS haben wir, als anast und <ivf 
Bisher gehabt auf erden ? Wir sind wohl mehr P 
hoch gekränckt, Und hat doch Gott uns brtmf $s  
schenckt Ein stündlein voller freuden. 
z.So ist auch Gottes Meinung nicht, Wann 
uns unalück sendet, AIS feite drnm sein angeß^ 
Gany von uns seyn gewendet, Nein, sondern diw' 
ist sein rath, Daß der, so ihn verlüssen hat, Dum' 
Unglück wiederkehre. 
4. Denn das ist unsers fleisches muth, Wann JJ 
in freuden leben, Daß wir dann unserm höchst^ 
gut Am ersten urlaub geben, Wir sind von erb/ Wj. 
halten merth Vielmehr was hier auf dieser crd, P 
was im Himmel wohnet. «, 
f.Dritai fährt uns Gvtt durch unfern fwrt/ Uj|, 
läßt uns weh geschehen, Er nimmt offt, was u>> 
lieb, dahin, Damit wir aufwerts sehen, Und 
seiner aüt und macht, Die wir bisher nicht groß r 
acht, Als kinder, wieder finden. 
6. Thun wir nun das, ist er bereit Uns wieder ^ , 
junebmen, Macht aus dem leide lauter fteud, »I • 
lachen au» dem grämen, Und ist ihm dasgarfchl^ 
te fünft, Wen er umfangt mit lieb und gunst,^' 
ist geschwind geholffen. ^ 
7. Drum falle, du betrübtes Heer, Indemuth > 
. £>*«,. ml* «rtfiün Sit« hl£ (".£ ihm nieder, Sprich: Herr, wir geben dir die^' 
Achnimm uns sünder wieder I» beiue gnade, 
die last, Die du uns ausgeleget hast/ Hinweg, 9 
und Anfechtung. ' üox 
^ gleichwol wissen,Gvtt räumt uns dieses nimmer 
£i
", Daß er sich laß eiuschlicssen In unsers smnes 
, t lWn stall,Sem arm ist frei), thitt überall Vielmehr 
' wir verstehen. 
Was ist sein ganzes wettheö reich Als lauter 
^under-sachen?Er hilfft und baut, wann wir uns 
Mich Des gar kein Hoffnung machen, Und das ist 
mnes namens rühm, Den du, wann du sein heilig-
"um Witt sehen, ihm must q^cn. p. G. 
7->2. Mel. ErlialrunsHerr. 
Q Dtt betrübte seele mein l Stell doch einmal 
, dein trauren ein, Schwing die gedanckenüber 
''ch, Der wohnt im Himmel, kennet dich. 
. Gedencke doch an Iesum Christ.Der weiß aufs 
was itüitiich ist Und dienet deiner seligkeit, Die 
^>r durch seinn tod bereit. 
. X- Gv du ein rechter Christ wilt seyn, So must du/ 
5 .^ch dem Herten dein, Das creuye tragen in der 
1 lU
' Das ist deins Herren ernster will. 
W-lft du gemessen seiner sreiib, Must du zu-
vr mit tragen leid. Die himmlisch rosen bricht 
f i l l
"ichf, Eh uns ein dorn des cremes sticht. 
.  ^ Eo ists auch nur ein augenblick, Den währet 
in,.? ^ ugeluck/Wenn du bedeuckst die ewigkeit,Dar-
'"u bestes die seligkeit. •• . 
f • «Solansc mags nur immer gehn, Wie es mir 
L ".®0tt  vcrfthn, Waö ' 
der 
-x„,vn wHci)», s er mir schickt, ist Alle« 
8Ut
' Übsgleick nicht alles sanffr mir thut. 
u.7- )hm sey es gäntzlich heimgestellt, Cr machs 
- • .  ur,wie es ihm gefällt, Und laß den schwachen wil-
unsern schaden. 1 n,(! in Gein'm willen gany ergeben seyn. v 
«. Denn gnade gehet doch vor recht, 9 f i  yit# 79;. tttti, X>atev unser im himmtlveicb. 
es wird wohl keine prin Gv groß und so 
^ beschwerlich seyn, Als wenn du deine hütff ent-
«,»? ' In den nothen von-uns weiä)st, Ja 
. "'^^vb dtt von uns gehst/Und vnfern kummer 
^ ".cht schst. 
g^^hvsst, es sollte nun einmal Mein angst und 
tz.^s^len qvaal Durch deine hülffe gehn vorbey, 
bUt? lvt l  fie täglich wieder nett, Und dringet mir 
fo)em ^ imb bem, So, daß ich werde wie ein 
i.yjenu gnace geyer ütxy vvr myi, &v*"6 ' 
liebe weichen, Wann wir erliegen, m»? ^ i 
schlecht Gott sein erbarmen reichen, Dies , 
haud, die im# erhält, Wo wir die lassen, bricht t t  | 
fällt AU unser thun in Haussen. 
9. Äus Gottes liebe must du stehn, Und bi<V , ,.I, /  j 
lassen fällen, Wann auch derhimmel ein woltS^ ^ 
Und alle weit ierschellen, Gott hat uns gnade i ^ 
sagt, Sein wort ist klar, Wer sich draufwasl/p 
kan es nimmer fehlen. 
10. So darffst du auch an seiner krafft Gar ^ 
zweisse! haben, Wer ists, der alle dinge ^ 
theilt aus alle gaben? Gott thuts: und das iL 
dermann,Derrath und that erfinden ka», 
iederman verjaget. stlt 
li Deucht dich die hülffunmöglich fty»/ ^ ^ 
hV^Hilff! nur ist von Herfen bang, Ach eil'. wie 
lnirh lang? Ich qväl hier und durchängste 
• 
cnn die gedult verleuret sich: AÄ) komm 
hülff herab'.Denn meinehvffnung nim-
^ Ccz 4-Ach'. 
4o6 vom Cmig, VerfolguNA _ 
4. Achwend,Herr,meinen grossen schwer!?, U«* 
tröste meingeplagtes Hertz'. Daß ich hinfort gedul^ 
tig leb, Und mich dir dergestalt ergeb, Daß icbt)^ 
snügt sey und gestillt Mit dem, wie du mich führe» 
will. 
5. Du bist ja meine hülffunbsiärck, Und ich W 
deiner Hände werck, Drum hoff ich, deine gütiM 
Die werde mir zu rechter zeit Gewünschten (dl™ 
und rettung thutt, Daß mein hery wieder kD>^ 
^uhtt. 
6 .  Gieb  nur, daß ich mich dergestalt An de>^ 
treue iitsaa holt, Daß ich mich mit derselben M 
Wenn meine Hoffnung wancken will, Und rofll1( 1 
mein schwaches hertze spricht: Wo ist dein Gotl?^ 
hilfft dir nicht. e . f#i) 
7. Verzeih mir, 0 du höchstes gut, Daß ich m , 
ttem wanckelmuth Die hülff,so du versprochen W \ 
Nicht fester Hab ins hery gefaßt, Ja, leider! 1 
i h r  v e r z a g t ,  U n d  ü b e r  d i c h ,  m e i n  G o t t ,  g e k l a g t - j  
g. Du kennst, Herr, meinen blodeu sinn, 
daß ich schwach und krafflos bin, Und weur» v 
fummcr mich beschwert, Wie bald ich unged»u>i 
«erd, Drum habe doch mitmir geduit, Uni» f4P 
mir gnädig diese schuld. 
794. HUI. <£> rvelt ich mi'sidich u-
fs Gott im höchste» throne, Durch Christ«"'^ 
*^116116cHnc,Hor unsers hertzenS klag: 
hie wolcken dringen DaS g'bet, so wir furbt'"9 
Zn dieser grossen plag. J 
1. Denn kriea «nd blutvergleffen, Wie waii^ ^ 
vns sticsse«, Gäntz uttbtrmheriußltch: Herr! \9 • 
«ichtwtrst wehren, Wird uns in eil verehren ^  
ichwerdt so qrimmigiich. m 
z. Das machen unser snnden, Und gantz Lt<> 
tounbeu, Diewoil wir überall Sind durch 
Herdorben, Zum guten gar erst»rl»en, Durch ^  
sünde»-fall. 
4. Dein wort hast du gegeben,Dief^cranit'' 
«eben, Au» lauter gut und gnad; Ihr 
verachtet, Was zeitlich mehr betrachtet/ 
früh und spat. aäniiS0 
5. Du hast uns fried bescheret, Und allst M 
entehret Bisher viel lange jähr. Wie aW ^ 
gaben Ihr viel mißbrauchet haben, Istku»« 
Lenbar. . „*11M 
6. Die lieb iß rem verschwunden, Kew»»» ^ 
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"lehr gefunden, Kein picht, kein ehrbarket'r.'Hin-
ieg'n im ganzen lande Reglern laster und schände, 
"Nd Ungerechtigkeit. 
7. Fressen, schwelgen und sauffen, Fluchen, schla-
8eti undrauffcn, Wird nicht sür sünd geacht: Un-
iU6)t, ehbruch deßgleichen Bey armen und Hey rei-
wti Man treibet tag und nacht. 
.,8. Mit Hoffart, sto!»; und prangen Wird auch viel 
i»nd begangen, Neumuster findt man viel: Wer 
aufbringt fremde trachten, Thut ieduman hoch 
Achten, Der ist der best im spiel. 
,,9r G«r schimpflich thut man äffen, Die solche 
jutiben straffen, Kem mensch halt auf ihr wort: 
^rum tbtrd kein büß gefunden, Ein ieder lebt itt 
binden Ohn bessrung immerfort. 
. ^ -Daher, Herr,deine straffen Uns haben hart ge* 
•Wen, Daher kommt mord und brand, Schwerdt, 
.'i*g «ich blut-vergt'essen Mit heeres-krafft herflief-
' Und gchn durch alle lattd. 
Solche thun wir, Herr, erkennen, Und unser 
'^ bekennen, Die dich erjürnet han: Befinde» 
J?'"1 hevtzeit Bekümmerniß und schmertzen,Daß 
^tr sv ubl getha«. 
. ]}• Wer kan dir aber wehren, Wenn du wilt alls 
init r tclt • So nicht ins mittel tritt Dein Sohn 
in.r blute, Und IcncEct dich zum gute, Auf 
'
ct klag und litt. 
fe ^efu, du brttnn der gnaden, Erbarm dich un-
bei» Cn' Nersshn dein« Vaters jvrn Durch 
fcerhCrculi' toduiid schmertzen Daö bitten «irvvn 
Sonst istö mit uns verlohnt. 
h nl *11 i>cm räch schwerdt wehren,Der fein-
tJÄ^vhren Durch deine grosse krafft: Ach 
ßu ^ nir uns streiten, Und steh auf unser feifett, 
ic Xim rati) ^schafft. 
Ueni u nn woUn wir zusammen Lobsingen dei-
icrnt m11!6"' Mit bersten, zung und mund: Dir, un-
lu ^ren, Xein lob und preis vermehren 
^ und Kaller stund. XO. ?l»ard. 
795. m«l. n?ag ich Unglück. 
- r1®^' »erleih mir deine qnad, Gieb Hülffund 
sonst gar verzagen: C»fmd der 
W tWnu 9rnufam fiel In diesem I>iel, Diemich von 
i£>q6 S"3„CIt' Mir bat die welt Ihr netz gestellt, 
dir von dir heisch, O Herr, 
Ce 4 s.Der 
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-».Der teuffei ist der ärgste feint), & reist ttnj> 
greint, Und treibt viel böser tücks, Und hak doch I 
iiieniinid scheuen dran, Das macht, er. kan 
schalet gar höflich schmücken. In gleißnerey & , 
mancherlei) Crsich verbirgt, Viel vvlcks erwürgt/ 
W^nnersvvn dirthutzücken. . 
z. Für diesem morder mich behüt, Herr, dum 
dein güt, In mir mach rein das herye. Wo du nidlj 
selber baust das Haus Für diesem graus, So fall" 
mit grossem schmerze. Wo du nicht bist, Herr '3f* 
su Christ, Selbst helffergroß, Für dicfem stoß, 
ists^im mich ein scherte . 
4-Darvni, o Herr, thu mir beystahn Von ietzU»' i 
an Bis an mein letztes ende, So will ich frölich ^ j 
gen dran All«?. was ich Han, Deinn trost thu i 
«ur sekiden. Go bleib ich fest, Obgleich zerberst^ : 
weit aligar, Der tcujfcl schaor Soll mich von$( 
nicht wenden. , I 
S Wenn schon die ivelt und teuffelall In die>^ , 
t h a i  A u f  e i n e m  H a u s s e n  s t ü n d e n ,  S o  i s t  d v c h  b e ö I  
trvst und frist, Herr Iefu Christ, Du kanst sie 
winden. Ich fahr daher, Und mamiä leid ^j 
Auch sedermann, Liegt mir nichts dran, Bey dir | 
ich mich finden. : 
6. Es kömmt der tag, und ist nicht weit, jj 
bringt groß leid Den'n, die sich ietztlan schre«', 
Und glauben nicht in dieser noth An dich, 
Wirst ihr schaickheit aufdecken, Und straffen sie JL 
mer und ie, Auch ewiglich. Q Gvtt thu mtw J 
Christo auferwecke«. . $ j 
7. Du wirst helffen aus allerqvaal DemIl'^,, | 
Wann kommen wird dein taqe, Und wirft 
inen durch dein recht Das gottlos gschlecht, j 
jetzt an dir verzagen. Ich tret zu dir,DHet*' ^  
mir 1 Nicht von mir wend An meinem c'lß >'& , 
roills frcy tapffer wagen. J. San^ | 
796. 311 etpenti* melofrty. , • 
C"> grosser Gott', ich klage dir mit reu W 
dult, so mich besessen, Die wider dich si®' fjt 
ohne scheu, Dir gnade dencket abzupressen. ^ 
und für Den deinen hier Nach meinem wiu^' 
Set abzumessen. -t 
3. Bald bild ich mir verdienst und frömmkel» ^ 
Uud fordre glück von deinen Händen,Als e,.n£! W 
vor mein unschuldig seyn: Wilst du nicht 
hürung senden. So wird gar bald Die «itMW $11, 
Ichdenckvondir mich abzuwenden. '* 
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Z.Mit neid seh ich des nächsten Wohlstand an, Bin 
hi(f>t zu frieden mit dem meinen; Mein aiip feilt 
<lücknicht wohl vertragen kan, Sein lachen dörfft 
^ich machen weinen. Ich kan gar nicht Der svn-
Uen licht Auf bös' und gut sehn scheinen. 
4.Ach pflanste du zufriedenheit in mich, Stell ab 
?nd stiu das widerbellen! Mit murren, Herr, werd 
'A erzürnen dich, Und mit gefahr zu rücke prelle*. 
Was bu versehn, Das muß geschehn, Solt alle® 
^uch sich wiederstellen. 
. 5. Sich 1 ich bin bös,wo ich am frömmsten bin; Ich 
.^uipffe wider dich mit funden. Was lohn? bey dir 
A straffe nur verdien; Sollt dann ein menfch ihm 
verbinden? Ein gnaden-gab, Ist alle haab? 
^in stündlein wir verdienen können. 
A Ein sünderpocht ja nichts dem richtet ab, Ich 
All in deniuth hoffen gnaden: Ich wünsche nichts; 
weiß, daß,'chvffthab Begehret meinen bittern 
Ichaden, Du weist was mir Nütz, nvthig hier: Du 
"»stundwirst mich wohlberathen. 
{ J- Dein will, v Gott,soll auch mein wille seyn,Ich 
I " und will dir nichts vorschreiben : Scheuet wem 
JJ* .^ilst die gaben, sie sind dein, Mir wird mein 
doch überbleiben. Denn was seyn soll, Das 
iteibeV'^ ^ein mcn^ faIt hlnter-
797. tNel. G ewigkeit! d» donnerrvort. 
^ Grosser Gott von ewigkeit, Dieweildeingrim 
r . bey dieser zeit Sv schrecklich sich erreget, Und 
IJJf' hundert nienschen-kind An dieser seuche so 
jJ^ind Gleich einem blitz hinleget, Und was 
ausser erschrecklich ist, Offt manchen ohne büß 
den ? ^  es mir zu hertzen gehn, Daß ich von sün-
swntÖ9 abstehn, Und christlich für dir wandeln, 
tJ " "U '«ei» thmi, 0 treuer Gvtf. Von dir, deinn 
^und gebot Bis in meinn tod mög handeln, 
de«., ^sti tod und sacrament Mein trostsey an 
^ letzten end. 
auck « ^  ro° "'ich deines zornes flnth Wolt straffen 
tyJnn ^kfer ruth: So sey mir, Herr, genädig. 
6tnn^otroaUDl1 grossen hiy Mcnt hckupt wird 
biefrf, '1tftJpc,wiu,LInb allen sinnen ledig, Sv laß 
ti. - feu<f$erIci,i Bey dir gebet «nd flehen 
^-Drum will ich bey gesunder zeit Noch suchen 
Ccx die 
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die barmheryigkeit, Und meine sünd dir beichten, 
Damit wann etwa unverhofft An mir 
Jvdaet offt) Sich solche manqel jeigten, Dumei»^ 
fcufftter nehmest an, Wann mich kein mensch mehk 
trösten kan. 
5. Drum, grosser Gott, solls ja so seyn,Daß nicht» 
als teurer straff und pein Auf sünde folgen mMil, 
<?o laß mich in der fliiabcn^eit, Utibja dort in der 
ewiqkeit Nicht, für dieselben bussen, Damik ntw£ 
solch großhettzeleid Ich leiden mög inewigkeit. 
6. So leb ich nun und sterbe dir,Gteh nur der & 
wen seelen für, Und führ sie indicfreudtn, Die ^ 
kein mciifd) gesehen hat, Und Christus mir aus ta^ 
ter gn«d Erworben durch sein leiden,Desselben nw 
rer leib und blut Konim meiner «rmcn feel zu gut-
I G. <*• 
798. Genes, ig. In eigener melodey. 
Grosser Gott von macht und reich von 
keit, Will du das gantze la«d straffen mit gri^ 
iniqkeit? Vielleicht möchten noch fromme sevn,^?^ 
thflten nitch dem willen dein, Drum wollest du ^ 
schonen, Nicht nach den wercken lohnen. 
2. O grosser Gott von ehr, djß ferne sey von 
Daß bös und fromm iugleich die strenge straff^ 
rühr: Der möchten etwa funffpig seyn, Dieth^" 
nachdem willen dein, Drum wollest du verseht' 
Nicht nach den wercken lohnen. . { 
z. O grosser Gott von rath, laß die barmk^' 
leit Ergeh» und halte inn mit der gerechtiqkeit, ^  
inochten fünft* und vierzig sevn, Die thate" ti.% 
detn willen dein,Drum wollest du verschonen,$'a; 
«ach den wercken lohnen. 
4. O grosser Kvtt von stärck, schau an das «w 
land, Und wende von der straff dein ausgestre^ 
Hand« Vermöchten etwa vieryig seyn, Die th^ 
»räch dem willen dein, Drum wollest du verschob 
Nicht nach den wercken lohnen. 
<. O grosser Gott von krafft, laß docherwe«^^ 
>ich,WeildaS elendqebet so offt erholet 
mochten etwa dreyßig seyn, Die thäten na^v 
»rillen dein, Drum wollest du verstörten, 
nach den wercken lohnen. .Je 
6. O grosser Gvtt von qnad, erhyr aucv 
stimm, Und in deinm hohen thron das seuW« ^ 
»ertttmm, Der möchten etwa zwantzig ${; 
ttnb Anfechtung. £ti 
thäten nach dem willen dein, Drum wollest du ver­
schonen, Nicht nach den wercken lohnen. 
7. O grosser Gott von that, schau, wie die arme 
krd Pon deiner mildigkeit noch einen wünsch be-
Sehrt, Der möchten etwa zehen seyn , Die rhären 
£ach dem willen dein, Drum wollest du verschonen, 
nach den wercken lohnen. 
f. O grosser Gott von lob, wenn jadasmaaß er-
Mlt Der sünden. und auti zorn uns gar verderben 
Witt: H-o möchten doch die kinderlein Thun nach 
dem rechten willen dein, Dvrwollestdu verschonen, 
^>N6 nicht nach sunden lohnen. 
, 9. O grosser Gott von treu, weil für dirn emand 
M, Als dein Solu« Jesus Christ, der deinen zom 
Seftiut, So sieh doch #m die wunden sein, Sein 
^ftcr, und schwere pein, Ilm feinet willen 
'Hone, Uns nicht nach sünden lohne. I. III. M. 
^ 799. lltfl. tVo soll td) flicken bin. 
Meul Herr Jesu Christ, Der d« ein metiler 
bist Der uns kan weislich lehren,Und reichlich 
fjl'ch entehre«, Gewähre mir die bitte, Die ich vor 
ausschütte. 
2. Du hast durch deine qnad. Und auten Geistes 
^th,Sv weit mul) lassen führen, Dali ich nun meitt 
WMtcti, Äteingantzeö thun und dichtenZumjwe-
«e sollen richten. 
hJ- Du aber siehst vorhin, Wie ich verlassen bin, 
r-16 niemand an »?ich decket, Wie mich die ar-
^mh kröncket, Wie meinen dürfftigkeiten Keilt 
'Uelischc steht zur leiten. 
4. Nimm d» dich meiner an, Wie du wvhl eh qe-
wii, Ich habe trost geschauet, Wann ich auf dick 
E,u,cl- Laß mich auch letzt nicht stecken,Du kauft 
hulss erwecken. 
n, A'155ui'^> dich, Herr,funs geschehn, Sprich nur, so 
sick lVl> Viel st »mm er Heryen ante, Ls wird 
JJ ^ ctn «emütbe Hech zu erfreuen haben,Von we 
«e» vcuier gaben. 
lernen harter streit, Mein kummer und 
U,BI,1 le'b / Wird von mir weid)en müssen: Du 
IM V1"* lalfcn wissen, Daß du die sache führest, 
^ Wunderlich regierest. 
Wi*4 Jl)t'rr' auf dich, Du hast mich ttmtv 
^val/'n ^!^itet und erhalten, Dich last id) ferner 
^ ^ heimgegeben Me;n stand, mein 
Cc 6 8. Er-
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8. Erleutre meinen sinn,Nimm alles finstre hi>^ 
Damit ich kan verstehen, Wohin die lehrer gebe'1' 
Gieb meinem leibe starcke, Und segne meine wercke-
y.Sey meiner seelen rub,Sprich ihr ein trostwen 
zu, Daß ich im ungelücke Nicht irgend gar zurück 
Mog aufdenlrrweg kommen, Utti> weichen ven 
frommen. 
10. Herr Gott, ich häng an dir, Ach häng auch ^ 
att mir, Komm leite meme jugend Zur hinim^^ 
schen tuaend, lind sey auch einst im airer Mein F* 
und mein erhalter. 
n. Gieb, was mir selig ist, O treuer Jesu CM/ 
Laß mich von dir nicht wancken, Dafür will ich tl[ 
dancken, Und preisen deinen nanten Hier und 
ewig, Amen. 
üoo, Mel. Rommtlier zu mir:c. 
Starckcr Golt,du lässest recht Ums tmgerctf'; 
^ sünden-knecht In dieser zeit erfahren, 
daß du deinen schweren zorn, Dendu gedräuet l<»'i> 
iuoim, Pun ferner nicht kanst spare». 
2. Du hast gesaget: werdet ihr Mir nicht geh^ 
chenfürundfur, Sv soll der Himmel eisen, Undf1' 
re erde seyn als ertz, Ich will euch mein ersof'1^ 
hertzDurch hiy und dürre weisen. > 
z.Es soll der acker hart und dicht Des la>^ 
ftüchte tragen nicht,*jich will den Himmel schliß' 
Daß ihr empfindet hitz allein, Wo wird alsdaw'i 
finden seyn, Was nöthig zu gemessen ? (I 4. Ach Gott, ieyt haben wir erlebt, Worn<l^,^ I 
lange zeit sestredt Mit unser« schweren sunde», 
Himmel ist verschlossen gar, Dascrdreichdürrel>' 
merdar, Die saat muß sich entzünden. 
5. Wie kläglich stehen seid und au'. Sie 
nach dem süssen thau, Der alles sonst erqvttfct' 
berge liegen gleich verbrannt, Die dürr' hat 
ganhes land Und dessen frucht ersticket. ( A 
6. Mein Gatt,was ist doch unsre stärck t U»1/'1v { (< 
sind aller Hände werck, Ie»t giebst du staub M ^ 
qeN/Uud asche für die fettigkeit,Daher verd-rvl 
das getrayd, Hinweg ist heil und fegen. • 
/.All ackers-Kutt: traurcn sehr, Die wi'^cr.Lr/ 
Im mehr und mehr, Daß sie den most der tx a 
Nicht, wie vorhin mit freuden sehn,Ihr arbeit« 
ju rücke gehn, Sie selber dürssrig werden. , |tl£,rit 
• 8. £>ie hitz ist groß, man spüret kaum In 
einen frischen bäum, Die flamm hat angei»^ 
Diefelder, fiauden, laub und gras, Dieweil man 
weder thau noch naß, Im ganzen lande findet. 
?.Es schreyen auch die wilden thier In dieser 
dürre für und für, Sie nahen sich dem sterben, Sie 
stehil tt'.iö gaffen jämmerlich, Die fisch im wasser 
blähen sich, Sie fühlen ihr verderben. 
io.9(ch Vater. zürne nicht fo hart, Ach halte nicht 
fo wid^r-part, Wir wolle» ^ent beb.'nnen, Daß du 1 
der racher bist allein, Der unser land Heist dürre 
fott, Und jämmerlich verbrennen. 
„ ii. Der fegen steht rn deiner Hand,Durch welchen 
über alles land Muß thau und regen fallen, Du 
feuchtest das gepflügte seid, Du löstest aus dem wvl-
"N-zelt Die stocken donner knall.-n. 
,i2. Du gieb st allein das liebe brodt,Drnm lauffeti 
in bieter noth Au dir,dich anzuflehen, Gieb was-
>^m der trocknen zeit, Daß wir der schweren hitz 
«ufreyt, Die wolckcn trieffensehe». 
. iZ. Befiehl dem nebel, daß er schnell Der sonnen 
^ur sjch zugesell, Und warme tropssen streue, Be-
l>chl den winden und dem ttteer, Das! sie die wvlcken 
treiben her, Damit das land sich freue. 
^.Giebmisvvn deinem saamen frucht, Erhalt 
:UcI) vieh-und vögel-zncht, Laß alles trächtig wer-
en> Mach unser aueu segens-voll, Daß wir verguu» 
öet leben WS hl, Und loben dichauserden. 
. uns den resen früh und spat, Gebeut ' 
®e,u Wetter, daß die saat Fein wachs und zeitig 
Damit man dir vor speis und tratitf, O trciu 
" zu lob mit) danck Ein liedlein smg und 
mffe. 
Mel Aus meines bcryens gründe. 
Vater aller gnaden, Du hast mir diese last Der 
. armuth aufgeladen, Die mich ersticket fast, 
^vchweiß ich sicherlich, Ob du gleich mir zu gute 
verdoppelt diese njthe, Du dennoch liebest mich. 
. 2. Laß mich nur deinen willen Erkennen mit ge-
"
lt
' Mein armuth kauft du stillen? Denn deine 
imt 'lnHulb Die lehret mir gar wohl, Daß man 
^ttfliv^f^'" ^ '^tr allein ergeben Und ganij 
btfst jazngesaget, Daß gleichwol icderman, 
x. M dein Herren fraget, Sich nähren soll und 
laß auch zu mir Iept deinen seqen 
vx^^^Dem, er allein kan frommen, Wann wie 
Cc/ 4. Du 
£)! 
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4- Du wollest nicht vergessen, Daß ich aus deine? 
Hand Mein tätlich brodt mög essen In meinem 
schlechten stand. Ist dir doch wohl bereust, Wa^ 
nur ist »otb $um leben: Nun ist ja reichlich geben, X? 
Vater, deine Infi. 
5. Du Eleilest aufdcm felde Die blunnn olle jähr, 
y Die wissen ja vom gelbe, Nochgeldes werth, keil> 
/[ haar, Die vöglein speisest du, £)ie nicht ein fmileiH 
fkn. Achwirffmir auf mein flehe», Doch auch 
ein stücklein zn. 
\j> 6.Ich jvt'if? in diesem leben Sonst keinen ttoß 
A noch rath, Wer soll mir armen geben Geld, kleidet/ 
Haus undsaat? Dirklag ichssür undfur, OGott, 
daß ich auf erden Muß gar verlassen werden, D^ 
niemand fragt nach mir. 
7. Bcv dir jist viel erbarmen, Gvtt, meine;uve^ 
ficht, Du bist ein trost der armen, Den'» haab 
V gut gebricht : Laß meinen mangel doch Mich leite'1 
*\ nicht tum bösen, £>ein Hand k«n mich erlösen 
diesem schweren joch. 
v 8. Acharmuth lehrt mich beten: Belieb 
/>Herr, die schuld, Mein armuth lehrt mich ftetfjj 
Die cre^bahn mit gednlt Durch armuth werd i* 
fromm, Mein mangcl lehrt nnd) leiden, Dal» 6l# 
wvllnst meiden, Daß ich zurtugend komm. , 
v/ 9. Ich will mich selbst nicht schl ecken,Nur bitt 
yk liebster Herr,Du wollest doch erwecken Getreue W 
hrrer, Die mir in meiner noth Mit hi'iltF nnd rat.v 
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und danck, Du wirst mich wohl versorgen Mit klei-
dem, speis mid tranck,Mir wird,Herr, in derzeit 
$üi gnadenblick aufgehen, Bis ich dich werde sehen 
Jit grosser herrlidKeit. J. R. 
S02. Ittel. Ich band? dir lieber. 
A?Eiß durch, beftvmdfie seele, Reiß durch, un 
traure nicht- fcauif am ber schwermnthS.höle 
^ett weift, waö dir gebricht, Es ist mein wohlerg 
ven Gewißlich noch nicht reiff, Indessen bleib ich ste-
ven, Die Hoffnung halt ich steiff. -
2. Der Höchste wirds wohl machen, WaS will ich 
mensche tt)un; Auf Ävtt destehn die fachen, In ihm 
ich beruh», Mich Hab ich Gott ergeben, Der 
Ela9 bekümmert scvn, Auf mein betrübtes leben 
vvlgt froher sonnen-schein. 
3-Bald wird mir hülffe werden, Was soll der fei-
y ,t1l'th ? Nachdem ich was auf erden Erlitten,wird 
«° 9»t. D«nn werd ich frviich singen : Auf Gott 
vibiel) gebaut' Drum muß es mirgeUugen, Wohl 
M, der Gott vertraut! 
* *• Wl'hi dem. der seine sorgen Auf Gottes rücken 
bnf't ^'^ath ist uns verborgen. Wann uns ein 
i, ™tl schlage. Wanns donnert undwanns blitzet: 
f J ? wann das weiter tobt, So werden wir de« 
iwnitzet, Der Herr sey hochgelobt. 
6 1 'uchweiß ivohi wierm rranrenIch offtermals Li-fleckt, Die hdllt hcnirinf tu frrhi>ni*#«t *•»««-0 ^",n $« schauren, Das dertze 
der ^ckt, Wann ich daran gedencke: Doch hat beyspringen, Theiis auch zu wege brittgett Die k^ 1, 6er treuTßun £^"1! LU'rnn flCQi*iictc: x)cct) hat 
trnutMto*. fafritSfi*'«»"> rtmh B-M°cht 
10. Mein bester tryst soll bleiben, DaL ich bw >'• 
Gottes Eint), Gott kan nicht von sich treiben, Sw" 
ihm ergeben sind. Besitz ich gleich nicht viel, 
will ich dennoch hoffen, Der Himmel bleibt nur "< 
feit, Dahin geht u«ch mein ziel. 
ix. Es stehet/.? geschrieben: Gvtt reisset auSdei» 
koth. Welch ihn von Herfen lieben, Und suchetll; 
der noth, Die liehet er Hct fttr, Ja setzet sie zu eF^L' 
Wie kirnst du dich den» kehren, O treuer Gvtt,pep 
mir? 
12. Drauskaß ich mich begnügen, O Herr,N>^ 
den srist,Du wirst es alles fügen t?c,tw mite «•% 
lich ist. Nichts Hab ich ,n die well Gebracht, m« 
werd ich nehme», Was soll ich mich viel gra»" 
Dir bk'tb es heimgestellt. . 
13, >j|m abend und «m morgen Sing ich *,r „j 
und stott. 
. 
0 Jetzt wird es auch geschehen,Ich bin zwar hoch 
^lrvbr,Bald werdlchfrölichsehen, Wiemich der 
^ert geliebt, Wann diß mein grosses leiden, Die 
^>ttner - schwere pein, Wird von mir müssen schei-
. Und weggendinmen seyn. 
T, 7. Auf', sinnen die ihr zaget, Weg, weg melan#k 
4Batm mich ein Unfall planet, Macht Gvtt * 
^lch wieder frei); Must ich mich gleich iem bücken; 
M>m, frischer srever mnth'. Der Höchste wird es 
^^»,Daß mir tkuttrübsal gut. 
Mel. tonte seyn: Rommet ihr Götter. 
>^)^lig, ja selig ,met wikiq ertraget Dieser zeit lei» 
e Verachtung und streit, Welches nach die-
^ ^^Sänglichkcit pßeget Mit sich $u bringen die 
: ^eti'end. Dieser zeit leiden nimmt ende behett-
' Himmlische frrübe beharret vhn ende. 
2, Die-
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2. Dieser zeit leide» das qvälet gelittfc», liefet 
zeit leiden vergebet wie schnee,Schwindet geschwi^ 
de wie schwindende winde, Qvälen der scelen bringt 
cwiaes weh. Dieser zeit leiden nimmt ende behet? 
de, ß.»dten der fielen beharret ohn ende. 
5. Dieser^eit schmerzen im Heryen verschmettzeK-
f tcket gerüsteten Christen wohl an, Welches im ryen find brennende kernen, So uns ctleticW1 
die himmlische bahn. Selig, wer diefer zeit schmcl' 
zen erduldet, Droben im Himmel wirds doppelt vc^ 
schuldet. 
4. Dieser zeit plagen sind Sichtlich geschlagB' 
Gegen der ewigen höllischen qvaal, Dieser zeit pl^ 
gen uns. nagen und jagen Hin zu der sreuden W 
himmlischen faal. Dieser zeit plagen die fallen W 
hende, Himmlische frende beharret ohn etide. 
5. Endlich nach dieser zeit schmerzen und leidB 
Werden wir (welches gewiß wird geschehn) 
den fluö; leiden und neiden zur sreuden, Weichs 
kein sterbliches auge gesehn: Solches uns allen a,l# I 
gnaden woll geben Christus, die Wahrheit, dertM 
und das leben. 
. 6. Selig, drum selig, wer willig erträgst Swv 
zeit leiden, Verachtung und strett, Welches iw* 
dieser Vergänglichkeit pfleget Mit sich zu brin^" 
die ewige freut». Selig, wer alles um Iejnni , 
duldet, Droben im Himmel wirds doppelt verschw : 
det. 
804. IHcI. Cbvishie, bev tme. 
^!Chwing dich auf zu deinem Gott, Du betrübl 
seele -.Warum liegst du Gott zum spottI»^ 
schwermuths-höle? Merckst du nicht des süt^ 
list?Erwill durch sein kämpfen Deinen trost, ^ 
Jesus Christ Dir erworben, dämpfen. ^ 
2.Schüttle deinenkopffund sprich: Fleuch/^ 
alle schlänge, Was erneurftdu deinen stich, 
mir ang st und bange ? Ist dir doch der kopff 
Und ich bin durch? leiden Meines Heilands dir e» 
zückl In den faal der sreuden. . f :j> 
z. Hab ich was nicht recht gethan, Ist mirS» ^ 
von hechen, Da hingegen nehm ich an Chrilu" ^ 
und schmeryen:Denn das ist die rantzion 
missethaten: Bring ich bis vor Gottes thron, -> 
mir wohl gerathen. . jhk 
4. Stürme- teuffel und du tob. Was rett» ^ 
mir schaden? Deckt mich doch in meiner noty ^ 
wits.'iner qnadt'Z D?r Gott, der mir seinen Sohn 
Selbst verekrt'»us .'eb"/Daß der ewge fpott und 
Hohn Mich nicht dort betrübe. 
y. Schrel,et"lle weit, es fei) Mir Gott nicht ge-
^«gen: Es ist lauter teufcherev, Und int grund er­
logen. Wäre Gvtt mir qram und ftind, Würd er 
seine aaben, Die mein eigen worden seynd, Wohl 
behalten haben. 
. 6. Denn was ist im himmels-zelt, Was im tie­
fen meere, ist gutes in der weit, Das nicht mir 
?^t wäre? Weme brennt das stermn-licht? Wozu 
W gegeben Lufft und wasser 'i dient es nicht Mir und 
deinem leben? 
.7. Ich bin Gottes, Gott ist mein, Wer ist dcrunt 
scheide? Dringt daS liebe crewB Herrin Mit dem 
ottfetn leide, Laß es drinaen, kömmt es doch Aon 
Keliebten Händen, Bricht und kriegt geschwind eilt 
l
°ch, Wenn es Gott will wenden 
8 Kinder, die der vater sollAiehn zu allem «n-
-^Diegedcyen selten wohl Ohne zucht und ru-
^intch^eunnun GotteS find, Warum will 
„7 ^ehen, War.tr er mich von meiner sünd Auf was 
SUts will ziehen ? 
ist hertzlich gut gemeint Mit der Christen 
' tJ1'®« Hti'v zeitlich wohl geweint, Darff nicht 
phl(l^flgeit, Sondern hat voltkommne lust Dort in 
^ftfti garten (Dem er einig recht bcmist) Endlich 
iU ßewflrteti. 
«J°- Gottes kinder säen zwar Traurig und mit 
filren/S2tbcr endlich bringt das jahi"/ Wornach sie 
oari > cn' Denn es kommt die erndte-zeit, Da sie 
wachen, Da wird all ihr gram und leid Lau-
^Mud und lachen-
"'^vsofaß,o Christen-hertz, Alle deine schmer-
fet' ,s®jt(Ffie frolich Hinterwerts, Laß des tröste« 
«rvss ^ entzünden mehr und mehr, Gieb dem 
itjiinimctl Deines Gottes preis und ehr: Er 
rt> Riffen, 3tmc». p. G. 
(^^twige mein gemüth, nicht belle, Murre ja 
Ali? 6e,t/ Der gesehen, und versehn, 
ficht !lu$i;Unfcunglücks-fälle, Was es fey,das dich 
an, Deucke, daß es Gvtt gethan. 
die 111^«ltt s/^*rn Eait beglücken, Keine gyttin, 
©ott utit Huld und haß bestrahlt: 
wird „HS!11 flUM scyicken. Waö auf erden 
Sethqn/Das thnt Gott, der alles kan. 
Z. Sei-
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z. Seine weisbcit wüßt und fthe Alles, eh es 
ward und wird; Seilte ailm^Ätauch regiert, Was 
flc|rl)td)t und was geschähe. Gut5 und böses tritt 
heran,Was Gott thut, ist wohl aechun. 
4. Gvtt allein Eim alles geben, Hoheit ehre,kunst 
und gab; Alles kommt von oben ab. Gott giebt 
hierin diesem leben Was er will nach seinem rath/ 
Wem Gott geben will, der hat. 
5. Erden-tdvn, der lnmmels-töpffer Alles hat i« 
machen macht, Hoch und reich, arm und veracht, 
Drum sey gerne > was der schvpffn Für ein feort 
dir zugedacht/ Was Gott macht, ist wohl gemacht-
6 .  Siehst du ein gefaß der ehren, Und du bist ei>l 
schlechter topff, Ein verwvrffner armer tropf, 
den ncib dich nicht beschweren: Gey vergnügt,dettck 
in der still : Gott giebt, wem er qeben will. 
7.: Holl und Himmel, tob und leben, Fluch und F 
gen beut er an: Deine wähl dir selber k«n Ei11* 
von diesen Heyden geben: Wahle du das beste W' 
Gvtt legt <mte und böses für. z 
8. Siehest du in deinem leben Andre groß, dlA 
Aber klein: Bild dir Gottes vrdnung ein: Nim^ 
die stell, die er gegeben, Es fey scepter oder pfl«S' : 
Wer Gott dient, ist groß genug. . 
9. Blinde vernunfft schweige stille, Er, derglaM 
im Herken rebt, Laß es gehen, wie es geht: ®»tte 
Wille sey dein wille: Fordre Gott nicht rechllU^ 
an: Was Gott thut, iß recht gethan. 
10. Fordre nichts, erwart der guaden, Sch^ 
Gott dein glück nicht für, Ack'. dumöchtst crbttic 
dir Selber deinen bittern schaden. Ob es bcittt 
ivahn behagt, Gutes ist, wannsGott versagt. -t 
n. Nicht wie reich und hvch auferdezt, 
fromm du hast gelebt, Diß im Himmel wird crye ^ 
tlüi> vvn Gott gepriesen werden. Lebe i*D 
wohl,  doch recht:  Gott  gefäll t  ein sch l ech t e r^« .  
12. Stehe/ mein qemüth, steh feste, Laß dich 
des unglückS grimm, Nicht des glückeö sch"^'^ 
stimm Treiben von dem felsen-neste: Sc? 
glück in Gvl tco händ, Und beharre bisattö e>w. 
8oh. tltel Singen wir aus Heryens 
(g£<Ei? getrost, der Herr weiß rath, Wenn man\^ 
n ig übrig hat, Schwacher Ehrist, was tra ^ 
du? Segnet Gvtt, so nimmt es im. Oehtunv» ^ 
dort mehret sich, Selte denn nicht kMttglw» 
auch »ehrett dich und mich ? cy[i 
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2. Jesu, nehrt mich Hinsort, Speise mich auch 
^urch dein wort, Das mir nianäien trost einspricht, 
Brodt allein erhalt mich nicht, Füll auch mich nach 
dieser zeit, Alles mangels gantz befteyt/ Mit der süs­
sen ewigkeit. I>R. 
— *°7- üiel. Du, 0 schönes welt-gebäude. 
^AOllen, Herr, die eifehimitheit Auf mich schla­
gen tag und nacht, Sollen gleich ben wasser» 
Ruthen Meine thranen seyn geacht, Aeine thrä-
uen, welche fliesscn, Gleichwie wasserströme giessen, 
Aenqsten Hertz,genlülh und sin«,Daß ich nicht weiß, 
^0 ich bin? 
2. Dein grimm drücket gleich den lösten, Die wie 
pausend centner schwer, Ohne ruh nnd ohne rasten, 
Ulber rieffe siuth unbmeer: Mein sehr matter leid 
A tragen? Hier ist »ittern, hier ist jagen. Hier ist 
«chreyen, ach und weh l Ach weh, daß ich untergeh t 
3- Gey, Herr, gnädig, sonst mus: fallen Ich und 
tN^lidnuiterflchM, Meine zunge kauni kan lallen, 
«^eme süsse kaum mehr steh», Mein Hertz fühl.ich 
25^'tich pochen, Marck ist weg aus meinen f iicche»> 
^cutc schönheit wird wie staub. So werd ich des 
»vbes raub. 
,^ch.du grosser Herr, wie lange, Ach wie lange 
Im tx1'^^ch/ Ehich von dir trost empfange, Ziehe» 
des creuyes joch? Wende dich, und hilffder seele, 
^ie„, ij^rer leibe^ho^le Findet weder ruh noch rast 
450,1 ber schweren ereutzes-last. 
5. Drum um deiner gute willen, Und um deines 
natnentf preis, Hilff mit gnaden-vhle stillen Den 
dan?ten °ngcst'schweiß;Dann wie kan ich dir doch 
ii ??n/5ö«,inich lieg in tedes-schrancken, Wann 
fätein? ßcfc^clt £ltt fcclt schwachen grabet 
lek-' ^^en hat mir ausgesogen Meinen besten 
*,,, fflfft / Thranen sind wie wasserwogen MS 
unla"9c»hingerafft, Pfslye-naß find meine betten, 
ti,« ^m''roilt "Uch nicht retten, Da ich durch 
6a3e "acht Schwimme für der thranen macht? 
teoKaurci1 h'ltanniirgeraubct^Waöanmirwgr 
ttrÄ Meine schönheit ist bestaubet,Schwartz, 
end,n rutwlicht, all. Weil von allen ort und 
diefri cll,bie lütter m mir wende», Sagen: 
fti)iUe^mCn^CU ^u^ehen grossen 
Wichet weg ihr übelthäter, Ihr verachtet, 
weicht 
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weicht von mir,Gvtt,der meiner fcel Vertreter,Tritt 
aus feiner btirtt Herfür, Und der Herr erhört meitt 
«einen, D^lm ich bin auch von dex seinen, 9?im# 
mt meine gebetS sich an Als ein treuer helffers-
tnantt. 
9. Aller feinde werd ich lachen, Wann in einem 
augenblick Sie mein Gott wird fchand-voll machen, 
Treiben hinter fid) zurück, Ihnen ihre schatckheit 
wehren,Daß sie müssen rückwärts kehren Fallen l'rk 
die grub hinein. Da die hvllen-geister ftvn. 
808. Ittel. Haft du denn Jesu. 
^5Otl ich denn, Jesu, mein leben in tvatiren bö" 
schliessen?Soll ich dann stündlich die wanaell 
mitthrdntn beqiessen? Wilt du mich nicht, Iest' 
mein leben und licht, Lassender freuten qattVfft"• 
2. Schau doch, wie thränen und seuffzen meiij 
herpe abnagen, Wie ich muß jämmerlich leiden 
Und dulden viel plagen, Daß ich für noth Offter» 
mir wünsche den tob, Der mich zur ruTie wird jage»-
z. Ist dock die zeitliche dürfftige, flüchtige lebet1' 
Immer mit krieg und streit häussig und stetig mW* 
Pen, Hier ist kein ruh,Iefu, dir flieht ich t«,Laß W* 
im Himmel bald fchrocbeti. ' 
4. Ich will, was Zeitlich ist, gerne und willig ^ 
lassen, Wandern mitIefn,dem Heiland, die hiww 
lische straffen, Ewige ruh Fühlet mein hertze»aM 
Thumich,oIefu, nicht lassen. w 
5. Ade: du falsche weit! ade! du zeitlich^ 
Ben Nunmehrv werd ich ben Jesu dort ewig»^ 
schweben, Freu feel,dich 1111! Weil du bekomm 
hast ruh, Dar;« das ewige leben. 
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FRau deinem lieben Gott, Verzage nicht,M ^ 
^ dich anficht Creutz, trubsai, angst und noty^ 
deines Hauptes hckrelein Von ihm genau ge;ey , 
seyn. rtrta# 
2. Halt ihm geduldig still, 5s bleibet wohl, 3 
bleiben soll,Laß machen wie er willMeichthxw/^ 
guter, weib und kind, Die mittlen gaben 
sind. 
z. Mit nicht« er dein vergißt, Ob 3'DItJvUft 
Gott acht mich nicht: Mit gnad er bey dir 
auch ein muller sv geschwind Vergesse« ihr lc« 
gen kind ? , etff 
4. Und ob sie des vergäß, Hatt feilten 
Noch mutter-hery,Der rwtur u-»gmäß/ So ^  
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doch Gottes gnad ohn cnd, Wir sind gefchnebn in 
seine händ. 
5-Er spricht ju Ephraim: Das ist mein sohn-Mei» 
fteud und wonn, Mein Hertz bricht gegen ihm, Daß 
'ch mich muß erbarmen fein, Er ist allein der erbe 
mein. 
6. Lob.ehr undprciS sey GottDenn was er thut, 
-Jf* alles gut, Uns schadet nickt der tod: Er macht 
Uns seiner Herrlichkeit Theilhafftiginder ewigkeik. 
810. Mel. Erschienen ist der herrlich rag. 
'wird zuletzt wiederholet. 
yxErzagc nicht du traurig» Hertz. Wann dir so 
manches crcutz und fchmertz Der manschen 
vulff entrissen hat, Sv weiß mein Heiland endlich 
^ath, Er ist und bleibt ein solcher mann, Den keine 
"wcht verhindern kan, Hallcl. 
, ' Mein Heiland, komm auch her zu mir, Ach 
«mm, ich seuffze stets nach dir. Ja komm, ich weiß, 




m bin und bleib ich ieberzeit, Und lobe dich in 
^lgkeit, Halleluja. 
811. ntcl. In dich Hab ich gehoffet, 
^^iage nicht, 0 frommer Christ, Der du von 
f erschaffen bist,Obgleich diezeitistschwe-
e, Deinm Gort vertrau, Fest auf ihn bau, Er wird 
«ich wohl ernähren. 
^ ?• Hat er doch dir zu seiner zeit, Im augenblick 
oi/i? lmi) leib, Auch das natürlich leben, Ohn 
dein müh, Sorg, arbeit hie, Im mutterleib ge-
«eben. 
t, Auch nähret Gott die vögelein. Die gar nichtes 
fammlen ein, Und in den liifftett fchweben, 
m'cht, Sie erndten nicht, Noch erhält 
find die klein wald-vögelein, Die uns zu 
^ ^schaffen fenn? Sind wir doch xiar viel besser, 
^chverläss^" ®ott vergessen dein? Der nimmer 
feK ®tcNn die fchonettbliJmlcin zart, Im weiten 
5Watl 5^1» wt, Wachsen gus'staub und erden, 
N>erde?"^" schneller fahrt @0 bald zu Nichte 
geriet, Daß sie nähen 
nicht/Noch schmückt sie Gott so schone, 
ttnb krafft, schone 
.7. Weil 
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.. 7. Weil.Gott kleidet das gnme gras, Und ziert e# 
schön über die «maß/ Das doch gar bald verdorret, 
Wie vielmehr wird Gott uns denn thmi,Der fleißig 
für unö sorget? 
8. Wie ein vater für seinen söhn, Also wird Gvtt 
11 iti treulich thu«, Wie uns Christus thut sagen. 
Drum sey getrost, spricht Gottes Sohn, Und laß die 
Heiden zagen. 
9- Wer ist, der seiner Idtig ein eil, Ob er gleich 
drum leibt grosse qvaal, Mit sorgen Fern zusetzen? 
Ob er gleich leidt groß »ngemach, Und kümmert 
fich im hertzen. 
ro.Laß fahren,road nicht bleiben will,Denn Gott 
der Herr nach seinem ziel Hat allbereit gciticiT^ 
Dein heil, und wird dirs geben wohl, Cr wird dei>i 
nicht veraessen. 
n. Sprich nicht in maitfid und in noth: Wo 
teil wir denn nehmen brvdt, Daß wir nicht huna^ 
leiden? Wir haben gar ein'n klein» vvrrath, ^ 
mitsoll'n wir uns kleiden? 
». Denn der himm tische Vater dein,Der für 
trägt die sorg aUeiti, Weiß wohl was wir bedurff^' 
Sieh nur, daß du die sorge dein Im glaubn auf 
thust werffen. . 
iz. Such erst sein reich und g'rechtigkeit UnbF 
in dem olljeit bereit/ Fleißig in allen dingen 
werden dir »u rechter zeit 21U fachen wvhlgetin^?' 
14. Wenn sichs anließ,als wolten mt Noth/ 
nianqe». und auch darzu Unglück mit Haussen $f. 
wen, So laß dichs nicht erschresken thun, Gläuv^ 
»virdsevn dein frommen. -rf 
15. Wirst du nun alle deine noth, Im leben 
l>is in den tob, Nach Gottes roilUt recht tra^ 
Kommt zeit, kommt rath, der treue Gott Wird i' 
nicht lassn verzagen. „# 
16. Hilss.helffer, hilssaus aller nolh,Beschcyk 
auch das tdfllim brvdt, Hilff aUn christ-gläu^^ 
Icutctt/Die ietzt leiden groß angst und noth, Jn 
fen schweren zeiten. rf# 
17. Verlaß uns nicht, Hm Jesu Christ/ 
auch arm gewesen bist, Und in fummer so ffljßf 
So hilff uns auch zu dieser frtst, An leib un 
ernehre. , 
ig. Du giebst allfiie auf dieser weit ElNM M 
nicht viel gut und gelb, Du weist die rechte w ^ 
J e d o c h  w i r f t  d u ,  r o e t t i t  d i r s  g e f ä l l t ,  K e i n e n ^  
mMtn, 
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19. Denn gelb und gut nicht allezeit In noch, 
«ngst und gefährlichst, Den menschen kan er-
freuen, Am guten g'wissen vielmehr leit, SolchS 
!hm das g'mnth erneuen. 
20. Gut gewissen nimmt man mit sich,Das glaub 
ein Christ sicherlich, Wenn man scheidet wi 
binnen, Sonst bleibet alles hinter fich, Wenn wir 
das recht besinnen. 
21. D.mun halt immer fest an Gott, Es sey so 
mvß, ais woll, die noth, Laß dir nichts liebers wer-
den, Wer Gort vertraut, ihmgnügen läßt, Der ist 
^kr reichst anferden. 
' 22. Wenn uns nun naht iekund der t»d, Setrost 
, UN», 0 Herre Gott, Um deines Sohnes »amen, 
.Alff uns endlich aus aller noth , Durch Je sunt 
Christum, Amen. 
- 812. In eigenev melodey. 
grund des Hertzens mein, Hab ich mir aus-
erkohr^n Zesum daslammelein, ?«loben ihn 
^>t hellet stimm, Bin ich allzeit bereit, Deun er 
^ein hery erfreut, Bey ihm ist trost zustnden, Im« 
wer und allezeit. • • 
»t--Richtdn, o Herr, mein sach, Bin ich bey dir er-
ZTO Mit mir zu end es mach Du weist ja rocht, 
gen«« gschehen feil, Dir ist die stund bekannt, 
^keht allS in deiner Hand, Du wirst mich nicht ver-
'Mn,Sey wo ich woll im land. 
Boichs trost ich mich im leid, Wann ich a» 
lu*® M^ncke, So wird mein Herst erfreut, Auf 
B'sce ich ßau, und Gott vertrau, Der kan wohlhel-
if)m stebtmein begier,Werbey ihm thut 
M
""tyffen,©en last er nimmermehr. 
k 4: Viel ungunst, höhn und spott Muß ich ieyun-
iiif- ,C.U/ Doch Hab ich dich, mein Gott, Du wirft 
^Wenden infteud, Du weist die zeit und 
*m!* ' pnim lobet dich mein munb, Du bist der 
• ^ Mffcr. Und auch der beste grund. 
leltf ®ott >ucht ab.Sv long ich Hab das 
fei»"ra'^ zum grab, Da ruh ich 
»itflu rJ!n,t ftl1 den meint!, Kein'r mich aufwecken 
freitK >^nu ®ctt nm jüngsten tag'Zu der ewige» 
nimmt ein- end mein klag. 
SNad-..."ein Gott ehr nnd preis, Dem Vater aller 
Die .^'.^^^ncktuns das paradeis, Nack dieser zeit 
Bat,- Das helff uns all» zugleich Gott 
" * - U  
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8i),t1Tel Gott der Ü<mr bey. 
6jW/2ld>et, -betet tag und nacht, Otyc <hrl»!e^ 
Eittbcr, <0atati fit du mit ^k'perm ich» 
allein die ffmter, Ach er plagt die fromme, 
Denn wer ist reiit ju schätzen Offt tappeln k v  
netzen, Welch er uns pflegt i« fcneti, Der Verdatung 
te fünden-rauch Läßt alle iiunö uns fehle», 
niemand wird erzählen, Wie jatin uns fmt qvdivü' 
ZiebsterZefu, sieh mir bey, Daß ich üUvnuiu er ftv-
Ioy.R^' 
814 Mel Erhalt uns H^rr. 
5Vl?AiMdich Unglück thut greiffen a-t, Und 111# 
*<v will fein» willen hau. So ruff $tt Gott $ 
glauben fest, In keiner noth er dich verlast. 
-.Dasfvltdu ihm vertrauen gar, Cr ist bey 
in nothund g"fahr, Er sieht wohl gar das unglü» 
dein, Es gfchicht dir nichts ohn willen fem. 
z Ob du gleich hier hast böse j^ir, Ein iederma^ 
dich haßt und tietbt, Greiff jum gebet ohn adelst 
Gott steht dir bey, er will dich ha». . 
4. Er schützt dich recht, er schützt dich ivobl, ? 
keiner noth man zweifflen soll, Golt ist ein Fü^ 
der retten thut/ Aus träumt macht er freud 
muth. .i 
5. Trag nur gedult tm leiden dein, Befiehl w» 
stets dem willen feitt/ Er weiß gar wohl die rt# 
leit, Wenn er fvll wenden crentz und leid. .t 
6. Nicht fetz ihm für iiel oder maß, Denn er WJL 
tvohl, wie, roamt vdr was Dir nützlich^ i« flti 
f t i s t ,  E r  b rauch t  an  d i r  ke in  a rge  l i s t .  m  
7. All haar deins häupts gezählet ftynd, ^ 
schabt dir nicht dein ärgster feind, Er wird att J,r 5 
fchand und spott, Und bringt sich selbst itt angst» 
Nvth. -„,,1 
8. Herr Jesu Christ, das bitt ich dich, In de v 
schütz befehltch mich, Erhalt mich fest im glflU 
rein, Laß mich dein kind und erbe ftyn. . üll# 
9. Amen,antelt Herr Jesu Christ, Derdnfw p, 
gestorben bist, Bescher uns auch ein fcW 
Nimm unser fcel in deine hclnd. 
»iis^varum betrübst du dich. 
OTßArum betrübst du dich mein Hertz, Undw 
dir nur selber schmery, Wann offt ^ 
rath schlecht ? Wann du auf dürrem berge W' 
alles um und um dich wüst ^ 
-.Du hast 1« titieti treuen Herrn, *>c* 
weiß unK sieht von fern, Wie viel und was gebricht: 
Auch ivaserbaldthun will und soll, Daß alles dir 
Serachewohl. 
z- Dan» ob du nicht die mittel weist, Gott doch 
allmächtig bleibt und Heist, Und dich nur mit ver-
fucht, Ob du auf mittel mehr, als ihn Wellst deine 
kechimug machen hin. 
4- Drum jage nicht bev deinem tisch, Ob fchon 
brauff wenig brot und fifch, Nimm du mit ©ort 
belieb, Der schafft, daß wenig lange währt, Da fich 
vssl viel gar bald verzehrt. 
5. Geh, lagcr du dich ati den ort Und platz, in Got­
tes namen fort, Den dir feitt Wille zeigt, Liegst du 
strich nicht auffreuden-gras,Gut, wann dir Gott 
"ur segnet das. 
6
- Nicht murre, hast du fchon nicht viel/ Nimm 
y tei Gott dir geben will, ero Haft t>» gar genug, 
mit gerinnen werden fatt, Und noch behal-
Clt tiii'u vorrath. 
7-Ach Gvrt: wann ich auch manchen tag Die rech-
™lnji maa) und überfchlag, Wie viel ich haben muß, 
^ fehlt ntirs, wie Philipps dort, Und ist zu wenig «uervrt. • 
v-8' ^ tauffolget manche kummer nacht, Wann ich 
untre» wett betracht, Weist selber keinen rakh: 
7jlt trösten und mir helfen follit, Mich mehr be-
u«it«ert machen wollit. 
hiiff Gott, daß die znverficht Gerade sey 
usdichgcricht,Aufdei» allwissend ana, Das mir 
*°fcheh^ 1 ^userfeyn, Was mir zu gute muß 
iiiit? ^ w^la' daß dein vater-hertz, Das selbst 
z'ueldig meinen fchmertz Einpsiudet, heitren miU: 
iiffcln noth am grosten ist, Mit tröste du am 
""ölten biß. 
hin* ^ ^dtlillt die mittel unbekannt, Ists darum 
^..^^rckenhaiid Unmöglich nicht Du 
u,u'cr^^ctiig fchrtffctt bald Den detuen grosse!» 
6ir^' *>rum ^ei) t,tr hkimgestellt, Machs, wie 
Bzj/. ^äter, wohlgefa^t, Gieb wcitiq odet viel, 
^igFett"1'^ luc fel'9fcir' So Ivb ich dich n* 
Von Gott will ich nickt;c. 
«AS'flrum ntHfj ich fo lange Scyn hülfflos in der 
ttigjfrfx^?-^ir ^lrdfthr angst »nd bunge, Ach'. 
D d hilff 
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hilff mir doch/ nicht Gott/ Dem hng verlieht 
macht, Daß ich dis fiirije lebe»/ Sv du mir hast <&v 
ßckn, Für kummer nicht mehr acht. 
2. Du machst mir zwar lioch bdtiger, Wann btt tit 
hülffvmeuchst, Utib wie schein t/Noch länger, 
weiter von mir weichst/ Wirst «ber endlich bodJ' 
Auch eh ichi# werde meinen, Mit hülste mir erschein, 
neu, Denn du,Herr, lebst ja noch. 
z. Treib nur aus meinem Heryen Die schändlich 
»mgedult/ Und laß mich nicht verfcheryeu Duv^ 
murre» deine Huld, Ja Infi mich auch dabey. 
dir und dein'm regieren Kein boseö urtheil führet 
Wie seltsam es auch sey. 
4.Verjcjhmir deinem kinde,Daß ichdichkla^ 
an,.Dicweil ich nicht geschwinde. Dein hülffe fetj^ 
kan Und komme, wann es ieif, Mir hülffe zu W\ 
weisen, Unb mich mit tieft $u speisen Nach Uiw 
«ütigkeit. 
;.Äl?dennwird sich mein leben Vernenenga«? 
ltnb gar, Und ich will dich erheben Bey deiner 
ßen-schaar, Und fagett weit und l.rcit: Gott ÖjJ 
mir htilff erjeiger, Und sich in mir geneiget, ÜWj 
ihn in ewigkeit. 3". J£>. W' 
gi 7. Mcl. Herr Jesu Christ^ du. .. j 
dir dann, mein liebstes hery, Daß1 
dich so thust plagenMachst dir selbst tk^ 
ren,angst und schmertz, Und lebstin stetem zage>I' 
Meinst du, du habst ein gute sach, Daß du dir tW 
solch ungemach? Wilst dein leid niemand kla^/ 
3. Was hilfft dich dem melancholey, Der W' 
f fest ergebenDenckst nia)t/ dal? sie ein abbrut?'^ 
An deinem leib und leben? Was ist dann da> i 
ausgencht? Du kanstes verantworten nicht, 3 
dencks doch selber eben. ^ [ 
z.Ein solch unnöthig tranrigkeit, Die ka«' ^ .* 
nicht behagen Er ist ein Gott der fröl>^^, 
Drum laß den teuffel jagen,Der ist ein rechter cr ^ . 
erweist, Und stellet denen nach am meist, ' 
mit soraen plagen. rjii 
4. Denck selbst, ist es ein schlechte fad)' 
dGdthust annehmen:.: So ist es ja ein 
fchnmch, Und muß dich billig sch^'»^1 VÖ' 
s^vlcchter rauch ,n«cht beisien kan: ,, 
tgn wind laß ubergab«, Thu dich darum nw)lv 
meit. , ,1ti< ! 
)st es bcmi ie ein schwere fach, Danu^^hl 
und Anfechtung. 6»7 
znscheryenUndfaiiflbu solches ungemach 
So Sichtlich nicht verschmerze»: Sv hast du f« 
beimt lieben Gvtt, Der kan dir heißen aus der noth, 
Klag ihm dein leib von herhen. r 
6. Der fromme Goit ist so getreu, Von gute reich 
vhtt umjfMEr Ivlrb mit hülff dir springen Hey 
Und dich nicht stecken lassen, Entsage der melancho-
l y, G^o.mckett, seuffzen, phantasey, Ein'n frischen 
^Uty rhu fassen. . . 
7-Cy: nun, wolan, mein Gott und Herr, Mein 
mein heil, niein leben, So sey hiermit alt 
Wein d.s^wcr Dir gäuqiich heim gegeben/ Wie du 
^ schaffst, fo fbu ei seyn, Dorthin will ich dem nnl-
«n dein Äe.nmal mehr widerstreben. 
8
- Stärck du mich mit dein'm freuden-geist, Der > 
«nnmcc von mir weiche Damit der teuflisch 
«auer-geist Nicht öffter mich ersch seiche : Den» 
gewißlich gar bald fallt. Den dein rechte Hand 
B1$t hält, Drum mir dieselbe reiche. , 
8i8. Der -z. Psalm. x 
(xy. Ittel. Es ist gewiß!tch an der zeit. 
^j^As kan uns kommen an für noth, So uns der 
fc Herre weidetUnd speiset uns mit Himmel-
!tÜr Jint> fll,f die weide leitet: Darju erqvicket 
tt>» c Und kühlet nnt dem Wasser süß Seinö 
^NchcnHcjlqenGcißei'. 
. /-Um feines namens willenuns Cr führt ans rech, 
fi! xfi^n:': W uns m keiner zeit trostlos, Iit 
>Mnde,t oder baten; Darum wir stetes muthig 
IfSV ^uch in des todes kampff und pein, Denn du 
°^deyun^Herre. 
Der steckt Ui»d stabunserö pastors UnS tröstet 
toLlU^ lasset :. DaS (renn dümpffet des fiei« 
Sttri eiSnicht schaden schaffet Dem gelste 
....^der sünden qifft, Die im sterblichen leibe ist, 
tbut fich ft-reö regen. 
««fi u^(i ttnÄ dereit einen tisch, Den wir steteS 
^ MueiiDeinS hvtlgcn Wortes werthe speis, 
lj.etoirim beiden kauen: Wenn um? des feindet 
fcJ'Wciffr, Derfelb dann uiifrr feel erqvickt, 
'»mtbciiui? Geistes fülle. m 
und barmhenugkeit Darum uns, 
biftii«- Sat: , :  nun an bis in ewigkeit, Du 
ben üJer^crfor9cr/ Daß wir hier durch den glatt# * 
tiuL!Sort im fault dein Bürger unv 
"""Seiiofjcti, 
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6. Das Heissum fccv Herr IeftrüChrist, Der uuftk 
hcrytn bauetDurch rechten glaubnund lieb iiuf 
ftd)/ DatMütr den. Vater schauen Durch ihn fantf 
dem Heiligen Geist, Welchen der wünsch »u herize» 
geht, Sprechen einmürlug- Amen. 
f «19. Mel. Auf auf mein l?ery und du :c. . 
fimftir eittc grösser sreude seyn, Als roaiH' 
i ich p-fleqe bey dem Herren: mein Und treues 
Heiland Jesu Christ zu bleiben/ Daß feine flfi.fl* 
mich von A)M kan treiben? 
^K- 2, Wann mich keim innerlicher feind verklag 
p. ^och auch mciti Ijcrij etil zeugnist mir verfofl1' 
Wösin nach gebühr id) meine stell, versehe/ Und, t>l 
den schrancken-meiner ivegegche. 
£(Z z. DarbeyMqneidhart machen was er will/ & 
1 titachr mich;tt feine* lästems zte»: Er mag auf tut® 
all seine Pfeile schicssen/ Und waS er mehr soll thvf' 
für «ich! wissen. \ 
MC 4. Ermag nwt die Verleumdung streiten 
damit kriechen rum von baui zu Haus: Er nt?| 
durchstöhren aile ftraß und <#aijctt, Und un versus 
z ihn« nichts ntcht bleiben lassen. 6 
s£" 5. Ich werde doch ohn allen schrecken seyn H": 
achten nichts nid;t, weder groß noch klein: Ich r,H® 
in einem fels/derChristus heiffet/Darmn kein ltiS 
. ner mich noch neid'hundbeisset. . ^  > 
6. Die vfeile springen von dem fels iurür^ / 
> dem Verleumder schaden eigne rück, So stehn l' 
lügen all auf FrancBea süssen, llnd werden uttw 
fehens umgerissen. ^ net 
u 7. Id) Hab auch uberdiö noch einen jchild/ ^ 
ist mit öl bestrichen, fett und mild, Von dem 1. 
ftumpffenpfeite abgefallen,Di^wcil gedultundy^ 
nung mich umwallen. 
8. Wächser mir auch noch zu viel nufc ttttdj^,, 
k-Freud^eil ich seh ein göttliches geleit, 
mir -fole Kerpen gatw nicht schaden, Und 
bittern leid sich selbst beladen. uf, 
hL- 9. Wim, weil ich wvblmuü achtuug geben dr« ^ 
Daß ich vollbringe löblich meinen iauff, Die tu^ s 
liss/ und meinem Gott vertraue, Und nid)» 
gunst der schwachen menschen baue. m tt, , y 10 Du Gott, du alter, frommer, starcker ^ |(( j 
fK Behüte mich ja für verdientem spott! Gieb, ^ ^ 
deinem schuft td) ftd)er wohne/ Aiö ich » 
empfang dieehren-crone. 
it. So sey nun iMaeitmtl) mein liebes Hertz, lind 
»aß nicht nehmen rtn dich grossen schmerk: 3n deinm 
r beruff verbleibe unverdrossen ,5 Dieweil du bist itt 
|JL Rottes schütz geschlossen. 
' » Sieh, neidhart, wie ich did) so wenig acht/ 
Wie dein greisgramen mich so lustig mad)t; So 
d» nicht hattest mich dazu getrieben/ Sc tvd'r auch 
1 Mitgemacht dio h'edlein bleiben. ^ Nl.Dilh. 
8:0. In bekannter melobty. 
iiteitt Gott will, das gsd)eh allzeit, Sein 
will der ist der beste.: : Zu helisen den'n er ist 
^'rctt, Die an ihn glauben feste: Er hilfft aus noth 
Der fromme Golt, Er trost die weit rbtt Massen/ 
Wer Gvtt vertraut, Fest auf ihn baut, Den will er 
Nicht verlassen. 
-- Gott ist itteitt trost, mein jitvtrrftcht, Mein hoff? 
'"''igunb mein leben:,: Was mein Gott will,das 
m
'
r geschicht, Will ich nicht widerstreben, Sein 
Kl
°
rf ist wahr, Denn al! mein haar Erselber hatge-
Er Hütt und wad)t/ Stets für uns tracht/ 
^ufdafi unj ja nichts fehlet. 
. 3 ^7tili muß ich sünder von dieser weit Hinfahrn 
,lt "bttej willen Au meinem Gott, wenns ihm 
td) ihm halten stille: Mein arme fcel 
-Jd) Wttt birfcfcl In meiner lenten stunde, O from< 
^er ^ vtr, Sund, Holl und lvd/ Haft du mir über­
wunden. 





"ichr.' versagen :,: Wenn mich der böse geist 
«"stdit, Laß mich, Herr, nid)t verzagen: Hilff, stcur 
<Uld wchr, Ach Kott mein Herr, Zu ehren deinem 
jjriicn, Wer das begehrt, Dem wirds gewahrt/ 
•^röuf frixch ich froüch, Amen. 
s^2'- lNel O ^ elr ich muß dich lassen. 
feil ein Christ sich fressen, Und nur sein leid 
oiii k dessen,Nicht auf den Herren fehn? Den 
us dem crcuuc fd)ltesscii, Ohn welchen, wie wir 
'fptt Kein unglück kau gescheht«. 
entf ^ott vermag uns allen Kein bärlein zu 
Nal!ett,Kein fittger weh zu thun: Er kan nichts 
ttiftu rld l6rtct)ct* Für feiner Heerde fachen,Wie vor-
"<ts, so auch ttutt. 
Unit?6!1.m auc^ anders titeitiett Als gut mit 
füll?? ,e" * klwub ich ewig nicht, Ii» trfifu 
ct feine ^lit,ur,t,arni^crl^d hassen, Ist tri; 
£t>S 4. Er 
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^4. Er weiß Cid) atttuliellen, Als stürtzt er mis zur 
Höllen, UndseyunS spiunen-seind: Bleibt dech itt 
allen nöthen, Uitb mvcyr er uns auch tödten, Der 
allerbest,: freund. 
Er kau mit tausend leiden Sich stund so vel- % 
kleide» In irilber Jörnen haut: Ist aber ircu voll 
fiimcn, Unb wird bey ihm von hinnen Ein varett 
hery geschaut 
6. Mit unbekannten wegen JA er uns überleM, 
Crew rzlh kömmt u«s nicht ben, Tech bleibt feilt 
weiser Handel Und unerforschter wandet Von allen' 
tadel frey. 
 ^7. Er pflegt nur seinen frommen So grausam 
füriukommcn, Wer weiß es, was er sucht ? Er leitet 
uns ;«m auteii, Und halt durch scharfferuthen U»5 
in der fiwier jucht. 
» D r u m ,  o  b e t r ü b t e  s e e l e n ,  S c h a u t  a u s  d e c k  
trauer holen Auf seines trostes licht/ Dem der euw 
hat geqr-älet/ Und wund geschlagen, fehlet Es auch 
an hülffe nicht. 
y.Gedeuckt, was dort geschrieben, Uns, die wlk 
Gvtt recht lieben, Nützt alles creutz und pein, Da» 
leid muß unsre wonne, zDerregettuitfrrscttue- &et 
tob das leben feptt. Gtm 
SU2 Hof. am li. Mel An wasserflksicn. 
soll ich doch, o Ephraim, Was svllichas? 
*** dir machen, Der du so offtmal meinen Mi' 
Hast pflegen )u verlachen t Soli ich dich sch«^ 
Israel? Soll ich dir deine freche seel Hinförter noc? 
bewahren : Aus welcher doch von jugend auf j 
solcher grosser süuden-Hauff jOhualle scheu geffl» | 
».Sollt ich nicht billig deiner ttiat Und lcb^ 
gleich mich stellen, Und dich wie Sotcm/ 
gnad, Und wie Adama fällen ? SoltichuichtblU^ 
meine glut duftem verfluchtes gut und blut, 
aufZeboün, schütten, Dieweil du ja mein wort u 
bahn, Fast ärger noch, als sie gethan, Bis 
überschritten? T * 
3. Ja billig seit ich dich dahin In alles herfil^ 
semken: Alleines will mir nicht tu fiim, ™ ht 
ein «nders dencken, Mein herize will durchaus m 
drair,Daft djreö thu, wie du gelhatt, Es 6ren. rLti 
#nab und liebe, Mich jammert dein von 
sehr, Und kan nicht scheu, daß 6a6 Heer $)& vc 
dich betrübe. , «A 
*. j  
4. Ich fem und M;Ui nutit, wie du wohl Verbie­
tet, dich verderben, Ich bin und bleib erbarmcnS-
vvli, Und halte nicvtit vom sterben : Den» ich bitt 
Gstt, der treue Gott, Mit nichten einer ans der 
rott Der bösen Adams-Kinder, Die ohne treu unb 
fllauben s^ynd, Und werden chrenfeinden feind, Uno 
täglich größresünder. 
5-So im« ich nicht, daö gläube mir, Und mmrnS 
fecht zu gemüthe, Ich diu der heiige unter dir, Der 
*ch aus lauter gute Für deine sünde in den trd, llivb 
des bittern creu?es noth, Mich, als ein lam, will 
sebcu: Ich, ich «?i[j tragen deine last, D>e du mir, 
lllciifd), gehauffer hast, Aufdaß du mögest leben. # 
^ O Heilger Herr, o ewiqS heil, Versöhner iw 
£ut füubeit, Ach heilge mich, und liß mich theii 
bey und an dir finden. Erwecke mich zur wah­
rer reu, Und gieb, daß ich dein edle freu In festem 
luauben fasse, Auch tödte mich durch deinen tob, 
*p«iint ich allen sünden-koth Hinfort von Hertteti 
basse. P.G. 
m Mel. Von Gott will ich nicht. 
wiU du dich betrüben, Du meine liebe seel, 
Thu den nurbcrylich lieben, Der Heist Im-
Manuel, Vertrau dich ihm allein, Er wird gut al-
wachen, Und fördern deine fachen, Wo dir$ 
selig seyn. 
2. Dann Gott verläsiet keinen, Der fich auf ihn 
verläßt: Er bleibt getreu den seinen, So ihm ver-
trauen fest. Laßt sichö an wunderlich, Laß du dir gar 
Jicht grauen, Mit fteuden wirst du schauen, Wie 
'"ottrcitb helfen dir. 
. Z Auf ihn magst du es wagen Getrost mit fti-
'chem rnuth: Mit ihm wirst du er^ge», Was dir ist 
nuy unb gut. Denn was Gott Kaden will, Das 
y" »iemanb verhindern, Aus allen menschen kin-
vern, So viel ihr sind im spiel. 
h > Wann auch selbst aus der Höllen Dersatan tt?-
Mit seinen rvtt^sellen Sich setzte wider 
ln<r muS er doch mit spott Von feinen ranckei? 
mbcn@cttitCrtid> "iU ^Cn' ^ aRI1 lverck 
iu seinen ehren Unb deiner seliakeit, 
wirniS??' mC11^ kans,wehren, Wann- ihm 
laitÄ« ^ lc^' dann Gott haben nicht, So 
SBää (i!!Il6n^ ^ rt trc'ben/ Ls muß Mücke bktbett, Gott wm,das geschicht. 
O d 4  6. Drum 
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6. Drum ich mich ihm ergebe, Dein fco es fcdnt' 
gestellt, Nach nichts ich mehr sonst strebe. Denn ii«r 
was ihm gefällt/ Sein will ist mein beqier, Deriii 
«nd bleibt der beste, Das gläub ich stets und feste, 
Wohl dem,dersgläubtmitmir. I 
8-4. Niel. <Z> Gott du frommer Gott. 
ÄAAswiltdu, mensch dir viel gedancken baveit 
machen, Das nicht zu ändern steht, besicbi 
Gott alle fachen, Was du nicht fassen kanst da weiß 
der Höchste wohl, Wie er zu feiner ehr noch alles 
richte« soll. 
z. Der elend erden-wurm, will der gen Himmel 
steigen? Die arme creatur will die dem schösW 
t«igen,Was er anordnen soll? bedarff der ietzui'v 
rath, Der so viel tausend jähr die welt regieret hat-
z.Ach nein 1 dem grossen Gott sey alles heim^ 
sievet, Er mache es fortan, Mojrtvices ihm gefallt/ 
Obs gleich offt seltsam scheint, so ists doch endM 
gut, Was seine wundermacht und höchste weishell 
thut. 
4. Darneben kan et dir, v frommes Hertz, verleg 
ben, Daß es dir alles mit zum besten muß gedev^. 
Wenn öu ihn bittest drum, und trauest ihm allere 
Sv schickt ers allerseits,wie dirs wird dienlich f^11: 
5. Mein glaube ist zwar schwach, doch Herr, a« 
lauter qnaden Gieb, daß miri heilsam sey, und iiit' 
gends könne schaden, Wie wunderbar'sichs kehr:5 
stehet alls bey dir, Ich will auch dir allein 
dancken für und für. 
6. Gott Vater, dir, nicht uns, nicht uns, vfl 
sey die ehre: Dein lvb,O Jesu Christ, dein lob y ' 
immer mcbrc : Dir HeilqerGeist, Gott, bir «!' 
deinem namn sey preis Für alle«, das du thust " 
gantzenerden-kreis. 
S25. Mel Vater unser im Himmelreich-,^ 
CjT>(£mi ich in angst und nöthen bin, Und all m 
trost ist gar dahin. Goheb ich auf mein au« 
hoch, Zum Herrn um hülff, und denck ihm n 
Und wart bis mir aehvlffen werd Von dem ^ 
Himmels und dercrd. ,it& £1 
-.Erhalt mich auf der rechten bahn, Un® 
mein'« fuß nicht gleiten Um ; Der Herr w1'„& 
mich selbst behüt, Ob gleich der ftind trotzt,tovl ^ 
wütt: Der Israel schützt und vertritt, Der» 
«tUeit und schlummert nicht. 
Z.Ob dich des lagsdie senne sticht, lßt|D 
und Anfechtung. «ZZ 
Mond des nachts anficht, Doch kommt des Herren 
bülffHand, Halt über deiner rechten Hand Mit 
semem schatten, hülff und Hut, Daß dir kein unglück 
schaden thut. 
. 4-Zum schul; ist stets der Herr bereit Für allem 
^l allezeit, Den trost verzeucht er nicht zu lang, 
^ehüt deinen ausund eingang, Hilfft dir zuletzt 
aus allem leid, Von nun an bis m ewigkeit. 
~ 826. In bekannter melodey. 
'M^'d ab deinen zvrn, lieber Gott, mit gmideit, 
Und laß nicht wüten deine billige ruthen, 
^'cht uns nicht streng nach unser» missethaten, 
Fudern nach gute. 
2. Demi so du wölkest nach Verdienste straffe»/ 
^Ler könte deinen zorn und grimm ertragen? AlleS 
Wustvergehn, waS du hast geschaffen, Für deine» 
Wagen, 
Z-Vergieb Herrgnädig unser grosse schulde, 
2^ über das recht deine gnade walten, Den» bu 
JNstiu schonen nach grosser hulde, Uns zu erhal-
. 4 Sind wir doch arme wünnlei«, staub und er-
», ^.Mit erbsünd, schwachhcit, noth und tod bcla-
: 7^tm" selten wir garzu Nichte werden, Im 
'vrnohn gnaden? 
a S* ©ich an deins GohnS creutz und bitter leiden, 
> ^"«s erlöset hat mit seinem blute, Und eröffne» 
* bertz und feiten, Der weit zu gute. 
g<6- Darum, 0 Vaterlaß uns nicht verderben, 
^''Mad und Geist durch Christum wollst uns ae-
»-Mach uns samt ihm des Himmelreiches erben, 
dir zu leben. 
Oy. 8a7. lNel. Ach was soll ich sündev. 
^K^nn sich alles widrig stellt, Faß ein Herst und 
tröste dich,Wenn geht alles hinter sich, Wenn 
JJh angst und noth befillet, Was sich hart und 
anläßt, Wird zuletzt das allerbest. 
'-Jföcrtf, wie Gott die seinen führet Wunderlich 
s dieser erd, Was hier unwerth, ist ihm werth, 
er, wi» er will, regieret, Was sich hart und 
j nxan^^' Wird zulegt das all erbest. 
sj.^vtt geht anders als wir meinen, <?einthul? 
^ seltftm aus, Sein rath führets doch hiu-
s,^.. Durchs Kreutz macht er groß die seinen, Was 
vatt und schwer anläßt, Wird zuletzt das aller-
D d 5  
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Gespräch Christi mit einer gläubigen Seelen. 
828. Mel. Jesu meines lebens. 
CfOEttttwird doch mein Jesus kommen In dat 
wilde thranen-land? Plag und klag hat zug^ 
nomnten Leid und neid nimmt überhand: Weinl 
wird mich mein Heiland grüssen, Mir den lutteB 
Lelch versüssen ? Herr, du bist mir gar ju lang, Ww 
dir ist mir angst und bang. 
-.Braut, wie bist du so versnncken In dein ttte<* 
der traurigkeit,Ich Hab dir einst jugetruncken,Liebst 
tu mich, sothubesckeid, Liebbcstebrrieht ohnel^ 
ten, Lieb und leid nicht können scheiden, Wer nicht 
liebet, leidet nicht, Liebst fit mich, so leide mit. 
z Andre wissen nichts :'on leiden.Nu? von lautet 
lustb^rk^it, Aber ich wei!^ nichts vcnsrcudcii, 
von üut:r traurigkeit, Andern gehts nach nuitifw 
iiiif) willen, Mich ki» nichts als mchmuth stillt 
Ändr' haben fiiuterhul^lch muß leide ohne schu>^ 
4. Denen die fortmti schmeichelt, "nd die w'lt 
ein wstigsaeigt Denen allewoll'.'.st heuchelt, tlrt* 
5>as glucks rad wohl geneigt, Die von keinem lei^ 
wissen, Werden einmal theucr büsseü. Sirt'-e 
dringt la"acs leid Knrtzeö le.d bringt lauter freuv' . 
5. Wenn eö aber kömmt mit Haussen, Wen»»^ 
nicht bei? cineili bleibt, Wenn kaum eines ?a» 
schnauffeii,Wenn ein creuij das ander treibt/ ' 
ich muß im leid v'riahren, Soll ich denn die scitiT^ 
spare t, Soll ich leiden meine plag, Und dochn11"' 
dern meine klag? z, , 
6. Kanst du denn so wenig lieben ? Wer mich 
ton Herfen liebt, Wird kein leiden von sich schieb^ 
Willig sich dein creutz ersieht, Vang und mens' 
nicht bestürljet, Fragt nicht, wer das leidverklir^ 
Rechte liebe Hat kein ziel, Niemals ist der liev« 
und Anfechtung. 6?5 
9-Ach, es ist doch schwer;u tranren, Leiden ist ein 
Hart« nuß, Ohne trost so lang $u dauren, Ist aar ci-
?e strenge büß. Solls ichS lassen oder wagen? Seil 
tchs creuii auch trostlos tragend O mein Jesu, 
komm herbey, Mache mich des ereutzes srcy. 
'v. Frisch gewagt, ist halb gewonnen, Wer tat 
treutz fen, hurtig faßt, Ist der marter halb entron­
nen, Fühlet iauiti die halbe last, Du niust dichdcm 
ereutz ergeben, In dem sterben und int leben Rech-
te tiebc hat kein jiel, Niemals ist der lieb iimel. 
n.Svll es scyu,so seyö gelitten,Weiles Jesus ha-
°kn tvill, Keine rettung will ich bitten, Setze mei-
nem Gott ke,n ;iel, In das creutz ich mich begebe, 
M>t dem sterbe ich und lebe, Aller wlMust sag ich 
fi$>
' Wenn ich nur dich Icsum Hab. 
V-tBo recht, also will ichs haben, Jetzt bist du 
mein lindstes kind, Droben reiti ich dich schon la-
^en, Hier gedulde rauhe wind, Leide du wie ich 
^tteii, Hsreite du wie ich gestritten, Droben folgt 
^le ehren cron, Groß und ewig ist der lohn. 
-*Jo. Das ycber Josaphat a.Ctyvon. 30. 
^^^nn wir in höchsten nochen seyn, Und wissen 
.. . uicht wo aus noch ein, Und stlldcll weder HAff 
Ob wir gleich sorgen früh und spat, 
inf* .'fte* unser trost allein, Daß wir zusammen • 
»gemein Dich anruffett, Du treuer Gott, Um ret-
utltNus derangst undnoth. 
$• Und heben unser augn und Hertz Zu dir in wah-
kr reu und schmertz, Und suchen der sünden vcrge-
*"19, Und aller straffen linderung. 
viel. 
7. 
l ff n ind r . 
Die du verheissest auadiglich Allen, die darum 
^tten dich,In „amen deines Sohns Jesu Christ, 
<>er unser heil und fürsprecher ist. 
.. 5. Drmn kommen wir, 0Herre Gott 1 Und klagen 
unser noth, Weil wir ietzt steh« verlassen gar, 
^n grosser rrübsal und gefakr. 
,, , .. ' k ^Sieh nicht ati unser sünde groß, Sprich uns 
Ich Hab einen schmalen rücken, Ma j herselb« aus gnaden los,Steh" uns in unserm elend 
-nicht? mfch mn crctta fast vi ,i( bey^ach uns von allen plagen frey. 
7- Aus daß von hertzen können wir Nachmals mit 
Tccwfccn dancken dir, Gehorsam sevn nach deinem 
'^vrl,Dich allzeit preisen hier und dort. 
c\>v #30. 311 eigener inclo&ey. 
die Gottsfurcht ihm erkvhren, Undderlu-
a . ^gend hat geschworen, Daß sein ungezahmter 
Übt schätze kan ergründen, Soll und muß zu-
^mpfind^n, Daß sie wohl $u lohnen weiß. 
andre Nicht? Ich soll mich zum creiitz sast luw. 
Ändre gehenausgericht Herr, erlaube niiri1' j,i 
K e n :  D a ß  a u c h  a n d r e  h e l f f e n  t r a g e n .  M i r a »  ^  
tu crciwcs peilt Will fast unerträglich seyit-
8 .  S c h a u d a s  k i n d  d e m  f i t t e r  t r o t z e t ,  
«nd willig dich eraieb, Ich weiß besser, was W0 
Het, Ich wills haben, nimm verlieb,Du öavffl»" ^ 
nach andern fragen, Was ich aufleg, svlt du tl^ 
Es sey wenig oder viel, Weil ichs also habentVl^, 
* 
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2. Er wirb fid) in ftd)ttut kehren, und von ansse» 
nid)tsbekehren, Sein aemüth ist reichthums voll, 
Ist ein vorrath aller fachen, Die uns qnüghafft HP 
nen machen, Und ein mensch ihm tvutijcixn soll. 
z. Niemand wird ihn ieichllid) sehen Dem w*' 
roehttten Vincke flehen, Was ein andrer betteln muF/ 
Und dvd) kaum weiß zu erlangen, Reichthum, ehre, 
»rächt und prangen, Tritt er unter seinen fuß. 
4. Eich im glucke nicht erheben, Und durch titv 
glück nicht begebeil, Ist die fünft, die er nur Mit*' 
Er wird alles leib bequten, Was nid)t stehet;« 
hüten, Nimmt er fein mit willen an. 
5. Nichts wird ihm den niuth beweaen, Fiel 
weltmit harten fd)lägsn Gleich auf feinen siHeitt» 
hin : Und was hat er zu erschrecken, Was ihn sicher 
kan bedecken, Ist fein löwen starcker sinn. 
6. Trotz end; allen, die ihr meinöt, Gold und was 
von aussen scheinet, Gey, worauf man süssen fn"; 
Was ist stand, geblütund guter? Ach ein faU-stri« 
der gemüther, Rauch und schatten um und an. ,y . 
7. Nein, Gott ehre mrr die rügend, Die ein sdr 
ner schmuck derluaend, Hub ein stab dem alter,'j;' 
Die sich unser nicht wird schämen, Wcnndu, gluck/ 
reißans musttichmett, Und von uns gewichen bili-
831. lltcl. XVfl» mein (Sott will. 
Gott vertraut, Hat wohl gebaut, Im M. 
melundauf erbe«:,: Wer sich verlaßt M 
I e f u m  C h r i s t ,  D e m  s o l l  d e r  H i m m e l  w e r d e n £ %  
am auf dich Ali Hoffnung ich Gany fest und 
thu setzen, Herr Jesu Christ, Mein trost du bist 
todes noth und schmerzen. 4 
-.Ich beseh l dir Alls, was du mir Aus gnadeii N 
gegebenHertz/ sinn und muth, Leib, ehr und 0" ' 
Darzu mein qanyes leben: Der enqe! dein 
das mein, Bcv taq und emd) bey nachte, 
fein!) an mir, Nach seittnt begier, Laß finden ke" 
machte, M1 
3. Weil ich bin greift, Daß es wahr i|L U»Vlr, 
tiad) meinm begehren Was ich nun bitt, 
sagst mirS nicht Sondern mirthust gewahren| 
will auch ich Stets liebe» dich, Und preisen 
turnen, Damit hinfort Nach deinem wert » 
hülssempfinde,Anlcn. 
8?-. lNel. wohl dem, der sich. Mf; 
QD€r nur den lieben Gott läßt walten, lM° ^  
'
w fttaufihn aUejeit/ Den wird er wundes 
tmS Anfechtung. * <>Z7 
erhalten In aller noch und traurigkeit, Wer auf 
den allerhöchsten traut, Der hat auf keinen fand 
gebaut. 
2. Was helfen uns die schweren sorgen ? Was 
hilfst uns unser qvaal und ach? Was hilfst es, daß 
wir alle mvraen Beseuffzen unser un^emach? Wir 
dachen unser creutz und leid Nur grosser burd) die 
trauriqkeit. 
Z. Man halte nurein wenig stille, Und seydvch in 
ftch selbst vergnügt, Wie unserS Gottes gnaden-
^iUe,Wiesein aUwissenheit es fügt, Gott der uns 
ihm hat auscrwchlt, Der weiß auch sehr wohl was 
Ms fehlt. 
4. Er kennt die rechten sreuden-stunden, Er weiß 
wohl, wenns uns tiüßlidj scy, Wann er uns nur bat 
*re« erfunden, Und mercket keine heuchelet), So 
kommt Gvtt, eh wir uns versehn, iltid lässet uns 
btel tiuts aeschehn-
5- Denck nicht in deiner dranqsal tchifte, Daß du 
von Gott verlassen seyst, Und Gott der im 
lchovssesitzet, Dersichnut steten^' ke speist, Die 
folgend zeit verändert viel, Ltj f !';et iectlichem 
fem jici. 
. 6.EsscnndjaGvttfehr schlecht«fachen,Und ist 
kein Höchsten alles gleich, Mn aivssen klein und 
Ui machen, Den kleinen aber groß und reich, 
ip^ttft der rechte wunder^mann, Der bald erhöhn, 
. Gina, betundgehanfGotkes weqen,Verricht 
as deine nur getreu, Vertrau des bimnnls reichen» 
Wen,Go wird er bey dirwerden neu, Denn tcctchct 
"
eW£Ut verficht AufGoit feRt, den verläst er nicht, 
rvrt W- Hlel?lUein vi biv^eir. 
j^Emviiidoch jweiffeln in der norh, Ist sie gleich 
' t Kr "^ch so heffsiq ?Wer will sich fürchten für dem 
Ach Jesus ist so knifflig, Daß, wenn der nien-
Mn hülff und rath In schwerem creufi ein ende 
vM/Nur er zu helffen weis? allein, Bald tritt herein, 
und lindert gnädig unser pein. J. Xijt. 
2
- Ehr sey Gott in dem höchsten thron, ze. 
«r*- 8ü4. lllel- Durch fall. 
^zErwird, o Gott, der dir vertraut, In seinem 
6 n eutz verlassen ? Ich weist ja, weranfdich ae-
^ Den kanst du nimmer hassen, Nur Kille senn, 
allein Sich in der noth eracben, Das bilfft 
^ahrund endlich gar Das Unglück tU>ei streben. 
D d ?  a  H i l f t  
6jz vom CreuQy Verfolgung 
J.Hilff mir mein Gott, aus noch und tod, Du 
wirst mich nicht verlassen, Od sich gleich täglich 
mehrt die noch, Dein trost bringt sreud ohn Massen. t 
Laß endlich mich Recht seliglich In frieden, Herr, , 
abscheiden, Und fret) von noch, Sünd, hol! und rvd, l 
Erheben dich mit sreuden. i 
8Zs. (InThcurung.)Mel. iLswoll lins Gott. 
bist du doch so fromm und gut, Herr Golk/ 
in deinen wercken: Gantz wiuigist dein Hertz |  
«nd muth, In Höchen uH6 lustärcken: Denn aller 
augenwartennurAufdich,dusolstfie speisen,Und , 
deiner armen creatur Rath, hülffund trost erweis J 
sen, Daß sie dich wiedruin preisen. 
2.Wir schreyen ietztin unser noch, Und hoclM » 
trübtem stände: Es mangelt uns das liebe brodt, 
Dierheurung ist im lande, Der Hunger druckt imS 
trefflich schwe.--Das völcklein muß verschmachten, 
Es lauffr und hettelt hin und her, Das will kein , 
reicher achten. <^vch fremde noth betrachten. ' 
z.Du hastJr5- vorrath gantz und gar, OGott, 
Don und netto Und leider ein bekri breo jal)t 
Zurstraße lop^^nmen: Und weil die nahrung 
ist so schlecht/ %ie\ ar.it, auch wenig essen, So spre" 
chen wir: Gott ist gerecht, Der vormals voll gaw 
sen, Hat unsvr ietzt »ergessen. 
4. Nun,Herr,wir wollen glet'chmol nicht,Wie die 
verzagte stehen: Drum suchen wir dein nngciW' 
Ach', merck auf unser flehen: Zwar da wir roarflt 
satt und starck, Du liessen wir dich fahren, Ein i£# 
der fraß das beste marck, So, daß sehr wenig warc«l, 
Welch etwas wollen sparen. . 
5. Wir machten lauter gute jeit Mit spielen, Cr 
sc«, trittcEen, Wir liessen die barmher^igkeit 
armen Häuflein sincken:Wir halffettuichtderm^/ 
ten schaar, Sehr bös war unser leben, Drum tn»r 
sen wir letzt offenbar In diesem jammer schwebell/ 
Doch du kanst lindruna !»eben. 
6. So hilffnun, Herr, mit starcker Hand, Ilm M 
nes namens willen, Du kanst das abgelehrte la>^ 
Mit gutem wiedruin füllen: Ernähr um* iit W 
thcurung doch, Gieb brvdt den armen leuten, £cl . 
hülffe währet immer noch, Du hm st auch ja p"" 
wetten Uns speis und tranck bereiten. ^ 
7. Erweck auch derer Hertz und geist, Die grclfr!) 
rcichthum haben, Daß sie den armen allermeist ^ \ 
(heilen ihre gaben, Insonderheit laß uns 
und?tnfecktuntt. 
^ach deiner gunst, Herr, streben, Von dir allein 
kommt der gewinn, Daß du dein freuden-Ieben 2lu$ 
Lnaden uns wirst geben. 
8-Dn wird uns denn kein Hunger mehr, Noch 
vurst, noch amtlich qvälcn, Da werden iiir mit 
grosser ehr, Herr, deinen rühm erzehlen, Da wollen 
mit frischem mitth Jn reiner wollust springen, 
und wie die schaar der enge! thut, Gar hoch die stiin-
beschwingen,Dir ewig tob zu singen. 
Der 42. Psalm. 
8Z6. Ittel. Wtt nach einerwasserqvelle. 
IAIe der Hirsch in grossen dursten Schreyet,und 
frisch wasier sucht: Also sucht dich Gebens-
Fürsten Meine seel in ihrer flucht,Meine seele brent 
w mir, Lcchtzet, dmstet, trägtbegier 9<üch dir, o du 
>ussec leben, Der nur leib u'id stet gegeben. 
a. 2lch; wann werd ich dahin kommen, Daß ich 
"
8t!eo aüjMcht, Das gewünschte licht der front? 
^en, Echannutmeinerangen licht? Meine thrä-
sind mein breit Tag und nacht in meiner noth, 
Wann mich schmähen meine spdtter: Wv ist nun 
vein Gott und retter? 
Z. Wann ich denn des innen werde, Schött ich 
Herlsen mir aus, Wolle gerne mit der Heerde 
seiner kinder in dein hau^, Ja in dein Haus wolt 
A gern Gehen, und dir meinem Herrn In der 
»Haar, die opfferbringen, Mit erhabner stimme sin-fitn. 
4. Was bist d« so hoch betrübet Und voll unruh, 
"'eine seel ? Harr auf Gott, der hcryiich liebet, Und 
?>hl stehet, was dich qval, Ey ich werd ihm dennoch 
Frölich dancken, daß er mir, Wann mein Hertz 
,c9 lu ihm richte, Helssmit (einem angeflehte. 
5. Mein Gott,ich bin voller schände, Meine seele 
vC"er leib, Darum dcnck ich dein im lande Bey 
.^'"Jordanan der seit,Da Hermonimhochhersür, 
hingegen meine zier, Zion, ein klein wenig stei-
tiet:Und Scroti und srepter neiget. 
^ Deines ivrnes fluchen sausen Mit gewaltauf 
bo«# • a^er' ®e'n Sericht und etfer brausen, Wie 
««tieffe weite meer, Deine wellen heben sich Hoch 
aenl1'uni> haben mich Mit ergrimmten wasserwo-
" 6?stju grund hinab gezogen, 
es» ^ ^ Herr hat mir versprochen, Wann 
l(,ö ist, seine güt, Und wann sich die sonn ver-
kr»-
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krochen, Heb ich zu ihm mein gemüth Spreche: da 
mein fels und stein, Gegen welchen alles klein. Dem 
ich in dem schooß gesessen, Warum hast du mein vtP 
gesten? 
8. Warum muß ichgehnund weinen Uiber tttfi-
ner feinde wort? Es ist mir in meinen deinen Durch 
und durch als wie ein mord, Wann sie sagen: w» 
ist nun dein Gott, und sein grosses thun? Davon, 
wann du fjch;r lanest, Du so viel zu rühmen pflagest-
?. Was bist du so hoch betrübet Und voll unruh, 
meine seel ?HarraufGott, der herzlich liebet/ Un$> , 
wohl siehst, was dich qval. Ey ich werd ihm dcii* 
noch hier Frölich dancken für und für, Daß er mei- ; 
nemangesichte Lich selbst giebt zum heil und lich' 1 
te. p. <&cvp> 
837. Mel «^errIesu Christ, wahr. 
9R3C lang Hab ich, 0 höchster Gott, Getragen 
meine last und nothWie lange bat dir zuge< i 
schri'n Mein hochbetrübter rnuth und sinn. j 
3. Und doch Hab ich kein hülff von dir Erlang 
da« creutz wird schwerer mir, Es nimmt von stillt 1 
tu stunden i«, Läßt weder tag noch nacht mir ruh. 
3. Offtmalshabich bcy mir gedacht: Ein hart^ 
stein wird hol gemacht Durch regentröpflein dies» 
klein, Dein Herst will fast noch härter seyn. 
4-Meinthränen-wasser sich ergeust, Und übtt 
meine wangen sieulZt, Fallt auf dein hery gar tiw 
diglich, Dennoch läßts nicht erweichen sich 
Ach Gott'.du brunngvellvvlleranad,Des I>^ 
und treu kein ende hat, Laß überlröpffeln doch 
her», Erbarmung trag mit meinem schmertz. 
6. Wilt du mich nicht gar machen los Von itt*'' 
nem creny, das schwer und groß, So lindre mir 
solche plag. Daß ich sie nur ertragen mag. 
7 .  Das wirst du thun zu rechter zeit, Gieb nur F 
dult, daß ich im Und Ausdauren mög, wie sichs 0C> 'i 
bührt, Und nicht durch wehmuth werd verführt. . 
Ich weiß, daß du sehr jammrig senst, Ia,/^ 
du ein erbarmer Heist, Darum, o Gott, laß 
seyn, Daß du wvllst harter seyn als stein. ^ 
9. Will dich mein elend jammern nicht, ®cr.l 
sonst, der mir trost zuspricht? Und wird es it !F |W 
auch qethan, Seh ich doch nicht wer helffen km'' 
10. D« aber kanst gewaltiglich Aus aller ncwL 
retten mich, Kein unglück ist so groß erhört, 2v^> 1 
du gebeutst, so muß eö fort, ^ 
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11. Gesündigt Hab ich osst und viel, Wer ist der 
^Nt dir rechten will? Doch weil du gnad hast zuge-
sagt, So sey es auf dein wort gewaat. 
'2. Ich traue dir, ich ruff und fchrcy, Bis ich des 
schmeri-eiis werde fren,Der mich noch drückt so Hart 
und sehr: Dein wert kan triezen nimmermehr 
IZ. Wann gleich die. ganue weit vergeht, Dcch 
fest und unbeweglich steht, Wae« mir, oGott, dein 
^utibticvspficht' Dein hülste bleibet aussen nicht. 
'4. Ich will alsdann mit tust und sreud, Nach 
"usgestandner traurigkeit, Hoch preisen leine hülss 
Und tinad, Die mich niemals verlassen bat. 
Ä 838. mcl. '£m feste burn M>. 
lang, 0 Herr, wie lange soll Dein hertze 
mein vergessen? Wie lange soll ich >ammers<-
^vll Mein brot mitthränen essen?Wie lamie wilt 
v» nicht Mir dein angesichtZu scheuen reichen dar ? 
Wilst du denn gams und gar Dich mm vor mir ver­bergen? 
.. 2.Wie lange soll die trauer-böl In sorgen ich be-
,lfoen?S9tc ia«^ soll meine arme seel In diesem da-
^schwitzen?Soll ich denn alle tag Immer lauter 
p>ag, Die weit im gegentheil Nur immer lauter 
"
etl Nach ihrem wünsche haben ? 
5lch schale doch von dement saal, Und siehe, 
gleich leide,Mein heryensweh und grosse qvaa! Ist 
memerfeinde freude. Herr, mein getreuer Hort, 
voran meine mort, Die ich, durch trübsal hier Ge-
^Uer.schütt Herfür, Laß dein gemüth erweichen. 
Erleuchte meiner äugen Ucht Mit einem gna-
Damit ich indem tode nicht Entschla-
^ Noch versincke. Gieb, daß die böse rott Nicht 
ihren spott Aus mir und meinem fall, Als hatt 
• überall Verspielet und verlohren. 
^ ^ Ich steh und hoffe steiff und fest Darauf, daß 
"^deinen Nicht endlich untergehen last, Mausts 
ucy nicht bese meinen, Obs gleich! bisweilen 
warst du unöseind, Und gänzlich adge-
wkd/r ^ ^  behend Dein vgrercherqe 
h ^-Mein berste lacht für grosser sreud, Wann ich 
bedencke, Wie herizlich gern in böser zeit 
ein hery sich zu uns lencke. Der Herr ist front* 
löh nrUf^' Thut Ntts nichts als guts, Das ist mein 
®eu »uw ehren danck Ich hier und 
^wmp„Zen. P.Gcrd. 
139. Nlel. 
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8jt9. !Nel. N?as mein Gott will. 
CWlIed Gott gefällt, so gefällt mirs auch, Und laß 
*"7^ michs gar nicht irren:,: Ob mich &u zeitett 
beist der rauch, .Und wenn sich schon verwirren 'S 
fache» gar, Weiß ich fürwahr, Gott wirds zuletzt 
wohl richten, Wie ers will ha», So «luß ergah»/ 
Solls seyn, fo feys ob» richten. 
2. Wies Gott gefällt, juftied ich bin, Das übriS 
laß ich fahren:,: Was nicht soll seyn, stell ich Gett 
heim, Der will mich recht erfahren, Ob ich auch tw" 
Ihm halte» stillt Wird doch Gort gnad beschere»/ 
Ichzweiffel nicht, Solls seyn,man spricht, So scys/ 
wer kans Gott wehr, n? 
z. Wies Gott gefällt, sog'fällt min? jufhl Itjfil' 
len meinen fachen:,:Was Gott vergehen hat civ 
mal, Wer kan es anders titachen ? Drttm ist w"' 
fönst, Welt-wi!? uitb kunst, Es hilft nicht haar au*# 
raussen, Man murr od'r beiß, Sollsscyn, fo fev^ 
Wird doch sein weg nauslauffen. ' 
4.Wle^Gokt gefällt, laßichsermahn, Willn»'^ 
darein ergebenWolt ich seinm willen tvipf^ 1 
stahn, Ko must ich bleiben kleben: Denn ij'iviKt^ I 
irahr Ai! faa und jähr Bey Gott sind al'ge;eh!^ ! 
Ich schick mich drein, Es g'scheh, fvlls ftyn, So K?' 
beymirerwehlet. h , 
5.Wies Gott geeilt, so svlls ergahn, In lieb u1?* 
nuch im leite Dahin ich mein fach g stellt rv>« 
hau, Daß sie mir sollen beyde Gefallen wohl, ©i'l,n 
mich auch soll Ja oder nein nicht schrecken Schw^ 
oder weiß, Solls seyn so seyS, Gott wird wohl 
erwecken. i 
6. Wies Gott gefällt, so lausss hinanS, Ich 
voglcin sorgen:,:5Lvmmt mir das glück heut 
zu Hans, So wird es doch seyn morgen: Was jj 
beschert, Bleib unvenvehrt, Ob sichö schon ^ , 
peiiiehen: Daticf Gott mit steif?, Solls seyu, fo 
Er wird mein glück wohl fügen. 
7. WieS Gvtt gefällt, dasselb ich will Und n^1* 
nichts begehren Meint sach hat Gott gestecktk 
fiel, Darbet) wirds bleiben werden:Das lebfit 
0c«)ich auchdrein, Ausguten grundi» bauen,U 
nicht aufö eiß, Solls seyn, so seys, Will Gott^ 
vertrauen. 
8. Wies Gott gefällt, so itchrn^ ichs an, UM $ * 
will ich ihn bitten:,: Er ist allein, der bcl^tlrtU, 
Und wann ich schon mar mitte« Itt «tiyst «nd 
imb ?lnftcht>mg. Ä45 
^9 gar int tob, Kan er mich wohl erretten, Gewalt-
«erweis, Soll« feyn, fo feys,Ich gewimts: wer nur 
^ wetten. H.Il F..5.S. 
Mel. mein Gott will. 
MIll es mein Gott, soqeht mirs wohl, Aufibtt 
will ich fest bauenEr weiß wohl, wie ers 
^chen soll, Wohl den'«,die «hm vertrauen: Nie-
^nd wiv er in ttöthett lahn, Er hat alles in fctiit* 
t Gar treulich thut er uns beystahn, AUS Unglück 
f,ltl er wendeit. 
t 
2
- Wen er lieb hat, den ^chtigt er, Hält thtt ttn# 
£ der ruthe Macht ihm fein leiden nicht so 
Wüci', Trägt es mit sanftem mittbe, Giebt sich 
-'ler des Vaters Hand, Ist gedultig darneben, Gott 
gerecht,und laßt tiieiMatib Au hoch versuchet wer-
grossem glück eihcbdichnicht, Gedenck, es 
hw .eiti)c" unaelück verzage nicht, Das 
l,, kan sich wenden: Befiel dein sach dem lie-
u,.!. ^Der wird dich nicht verlassen, Der glück 
wenden thut, Er weiß wohl tiel und 
jn,t" ttttglmf Hab einn löwen.-mutl?,^stegt matt 
RUJ\C,cfWert Cftgcn Gedenck, es wird noch alles 
auf» n n,,r ^btt dem leid klagen: Kein meiifty 
^ gefunden warb, Es soll auch der noch leben, 
g^^Slück nicht betroffen hat,Thut die erfahrunz 
jaJ- Fürcht Kvtt allein, lieb jedermann, Gey dienst-
u^ett lenrei,So wird dich Gott nimmer ver-
^"/Thu seiner hüiss erbeuten. Trag mit gedult 
^ ^uyss ruth,@v du etwas itttijl leiden,ilUdait« 
" btt in Gottes Hut In ewigkeit wohl bleiben. 
841. llTtl. ti>miv avmcn funbev. 
^joUdu Von deinen plagen, O mensch, befreiet 
bj( ley„,So muft dn nichtverjagcn Än Gott der 
m»«n, Kan plötzlich wiedergeben, Wo du mir 
dxß ^l^|ft,Deitt halb eribrJjticö lebe», Das ohne 
dyrffst du dich viel gramen? Will Chri-
ti'erF Dein ereni? zu Herfen nehmen, Und 
icchDerkcanckhett, so »ich crnclek, 
Uu,t J,<';rtu5 auf den tob, Ja seine lieb crqvidEct 
"°plo^ch iu der noth. 
bir.Gou vergeben Die schwere sün-
iMld, So fühlst du auch gar eben In deinem 
creutz 
*44 vom Creuy,.Verfolgung und Krtfctbtung. Ns 
rreutt gedult. Denn das sink? Gottessitten, Da^ 
den frommen offt Viel mehr giebt, als sie bittet 
Und zwar gany unverhofft. v 
• 842* Niel. Ach was fort ich sunder. > 
CfHInduttd Wetter, fturm und regen WechW I 
daß uns früh und spat Offt entstehet bu^ 
und räch, Wenn die feini) in toben pflegen, Tndl^, 
kriegt doch lufft und riturn Der gedruckte palw^ 
bäum. 
Weil wir find in diesem leben, Preßt den HltJ(. 
bäum angst und noth, Das creutz drückt ibn bi?1. i 
tod, Leben heißt in Unglück schweben, Endlich kri^ 
doch trost und ralim Der gedruckte palme"'bau^ | 
Z.Weün dich drtiefen will ersticken, Siane 1  
7.Ach Herrsch schreye noch iu dir/Laß deinen gn-
'en Geist in mir Mir seiner gnade bleiben, Ich räum 
'bm qnnfj mein herye ein, Das soll sein heiiger tem# 
seyn, Sein werck darin» zu treiben. 
8. Ach HeilyerGcist'. komm, heiige mich,Daßfa* 
^u, der so lästerlichDich stets geschändet/ weiche: 
bleib und würcke du in mit, Daß alle^,was ich 
"ehme für, Zu Gottes lob gereiche. 3- 2>. M. 
3JH4- H M .  Wie nach e i n e r  wasicrqvelle. Jon flu^r mit angst und schmerzen, Ajen,GotteS wcrthe stadtDie er trägt in seinem heryen, 
er ihn« erwählet bat, Ach spricht sie: wie hat 
«tein Gott mich verlassen in der uotd? Und läßt 
^>ch mit sammer pressen, Meiner hat er gar ver-
r _ 9efien; 
weiter, als Nott will, Drum lern ihm nur ha^ ! . Gott, der hat mir fest versprochen Seinen bey-
still, Der nach drücken will erqvicken, Endlich 1 J1*" in denr leid Laßt mich nun vergeblich 
im Himmel räum Der gedruckte palmen bäum- . 
D.J-
843. Mel. Rommtderzii nur,spricht. . 
SXl^O denck ich armer mensch doch bin, Wie kori' 
ich nun auf diesen sinn, Dafi ich zwar n"^ 
willen, Herr, wider dich oh» alle ma iß Vom 
geist mein Kerye laß Mit lasten,n., anfüllen. j, 
2.Du hast mir ja von kindheit an An leib v. 
feelvieigutZgethan, Und alle an ad erwiesen; - ^ 
denn nun dies derdanck dafür ? Wirst du, mein ® 
also von mir Für deine güt gepriesen? 
l Ach Herr, ich Kälte wohl verdient, -
mich als ein böses kind Alsbald iur hellen .. 
Und mich daselbst, den hpchftcr qvaal, Die 9®'1 
Mstrunz alUumahl Im seuer büssen lieffest. <{> 
4. Du aber, lehre mich versteh». Daß solches 
ste^liches schmähn Vom bosxnqeist herrühre/ ^ 
er durch solche Icisternng Mich armen in veNivw 
lung, Und andre laster führe. h ](if 
$. Rctt dein und meines Heilands ehr, U»D (|( 
den reuffel nun nicht mehr In meinem W ({ 
schmähen: Ach gieb'.daß ich dem lästtr aeist/ 
mich dich nur verlästern Heist, Mvg kräfftig1,1 
stehen. fid) 
6. Verleih daß ich gleich zu der zeit, 
der böse geist nicht scheut,Durch lästerung , 1|(p 
Dich möii in meinem Heryens grund, Und äuj!» 
mit meinem mund, Mit hohem rühme ivbe^' 
^chcn^An der thür der gnaden-zeit: Achwill er 
®a|!nftir u»d für Grausam Jörnen über mir? Kan 
nd wiu er sich der armen Jetzmid nicht, wie vor, 
Carmen? 
Zivn, v du vielgeliebteSprach zu mirdes Her-
itutttdDu bist iekund die betrübte, Geist und 
ist dir verwnndt: Doch stell alles trauten ein, 
5 ~ma9 eine mutter senn, Die ihr eigen kind kan 
Wen, Und aus ihre» sorgen lassen? 
4. Ja, wann man auch solte finde« Einen solchen 
^utrer-sinn :,: Da die liebe kviit verschwinden, So 
a!eib uh doch, wer ich bin: Meine treu bleibt 'gegen 
®tr./3irn,o t>ü meine zierMein Hertz hast du mir 
Wen, Deiner kau ich nicht vergessen. 
5 LaS dich'nicht den sittan blenden, Der sonst 
^chts als schrecken kanSchau doch hier in mei-
"^iWdenHabich dich geschrieben an : Wie kan 
® dct'm ander-s'sshn^Ich muß ja qedencken dein: 
Jr'iite Mauren will ich bauen, And dich fort und 
^inschfluen.i:1 
in ^,u bist mir stets für den angen, Du liegst mir 
r. deinem schoofi:,: Wie die kindlein die noch 
fain?1-' b-^e/ne 3",Jd ist übergroß: Dich und mich 
,01!Ee'»eie('t,.^iuenotH, gefabr und streit, Ja die 
kjd ^ »icht scheiden: Bleib getreu in allem 
en
- I. Heerm. 
rv.f 84$. Nlel Wo Gort der<>err. 
vir allein in dieser norh Wir deine kinder ru-
ret1 
'/'Ausdichdu gnaden-reicherGott, ^teht 
unser 
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unser trost und Hessen:,: Du wollest in dem zor^ 
dein Der gnaden ja eittgedenck seyn, Und uns «uO 
gar verderben. 
2. Voll bosheit, leider! ist dies land,Den sü»^ 
ganh ergebenDennoch viel fromme dir Utaiw< 
Nach deinem willen leben: Denn du eil» kirch 
diese»« ort Dir hast gestisscet, durch dein wort, ^ ' 
wellst du nicht vergessen. I 
Der grosse Hauff dich, Herr, veracht, Si^^.j 
dein wert nicht kehren Ob wir gleich rceltn i"1' | 
unser macht, Können wir ihm nicht wehren: Sif1' I 
wir darum uUHverfichf, Du werdest uns ja Wfr 
nicht Ihrer liosheit entgelten. . 
4-Mit sünden sind wir auch beschwert, Diesig 
sehr leid uns armenWir sind.der straff und 
wohl werth, Wotlst dich aber erbarnien, 
men unser mijfethat, Die Christus für uns 
gen hat/ Und väterlich uns »uch^gen. 
; Du Haft noch nie ohn hülff und trost S 
dein'n, o Gott, verlassenIsrael du errettet ^ 
Im mecraufdroger straffen. Da sonst aU hüllf^, 1 
lehren was, Durch dich allein das volck genaß/ & I 
feint) ihm Nicht kont schaden. . j 
6. Also auch letzt komm uns zu steur, Die Wir' ; 
tzen in sorgenDaß wir werden vom sch>v^ ! 
undfeur Umbracht heut oder morgen: De" i % 
titev, so wir han gesehn, An mann und weil»/ul . • 
kindern klein. ia§ ja nicht wieder kommen. .x 
7. Dies lanb vetl teutschen geben ist, Wohl» j 
viel hundert jähren, Auf daß sie deinen | 
Christ. Die Heyden selten lehren : Sie aber M'Af 
sucht vielmehr Ihr eigen nutz, lüste und ehr, t 
wenig geachtet. ^/i 
«.Dashastdumitgedult fo lang, Herr Gott, ^  
neu vertraaen:,: Nun wachst du auf, und : 
uns baiiti, Daß wir für anqst verzagen: De-n ${f ^ I 
Vater, ist immer recht 2Öir thun als kindel/ 
man schlagt,Die sagen nicht warümme? > 
5>.Vorläilgest ist verdient dis lohn, 'Si^^y j 
du gebvrgetDaß es endlich so wird , 
viel haben besorget: Dis gewitter habn gc'vi ^ 
viel, Muß fühlen, ders nicht glauben will/ 
fchand und schaden lernen. 0 
io. Herr Christ, IN dieser grossen gfahr Di® b(> 
ten wir von herizen Dein arme fchn^1" 
wahr, Daß sie die wölff nicht fresse«; 3" p ^iifl 1 
i 
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schütz mit scelunb leib, Haus, Hof und gut, mit kind 
Weib, Allein dir thu» befehlen. 
il. Unser Herrfchaft verleih den sinn, Da!? sie sich 
lecht bekehren:,: Und halten nach den Worten dein 
3u deinem lob und ehren: jti deinen fruchten nüch-
^rnseyn, Der unkenschhcil sich machen ftey, Ge-
Schlund recht erhalten. 
»z.Dcr utttathatt'n viel taufend sind, Die von 
% ©ott, nicht HormDie laß nicht länger blei-
^ blind, Den weg zu dir sie lehre: Da dein ehr 
1 ?l^t befördert wird, Kein itliiti auch da fatt seyn 
schert, Da kan man dir nicht trauen. 
»3-3« retten uns in dieser zeit Fürsten und Herrn 
^ecte:,: Giebrath, gieb macht, gieb driesligkcit, 
(~nn»it der fcitid erschrecke: Wenn wir darnach den 
Ulcdei, Durch deine hülff erlanget Hau, ^ uug 
wir dir dancken. 
-.H.®iö lieb von mir gesungen ist, Dich, Herr 
i ehott< tu bewegen : Erbarm dich mein, 0 Jesu 
1 Beut Hertz »u dir thu neigen: Mein nam 
dir bekannt, Mein leben steht in deiner 
^üi^lufmenschen ich nicht baue. 
Von der Ch.nUlchen Kirche. 
Danckt dem Herrn h' Ut. 
<l^y bleib bey uns Herr Jesu Cdrist, Weil es mitt 
Ijrf.. ^bend.worden ist, Dein gvttu'chö wort,daSheUe 
Laß|ainp»ttöaitfloschainicht. 
(k "• Jn dieser schweren betrübten zeit Verleih uns, 
Beständigkeit, Daß wir dein wort undsaers« 
m Rej>, b'hatten bis an unftrend. 
si^'^^kIesu,hilff, deinkircherhalt, Wirsindqar 
nnb kalt, Gieb glück und Heilj« deinem 
l Damit es schall an allem ort. 
tEUff , uns nur bey deinem wort,Und wehr des 
tinELtru9 und niord, Gieb deiner kirchen gnad 
. 
9qIUI)/ Fried,einigkeit, mtith und gedult. 
lEJ[®6tt/ei8cl)tfl,uÄklit,/ Auf dieser erd ik 
ticti hrt i' Mel secten und viel schwermerey Aufei-
'^Mlffen komm'n herbey. 
ß'todS'lti1156'1 Mistern wehre doch, Die sich mit 
^r,?., cbringen stets was neues 
7 5v ull'chc» deine rechte lehr. 
fet^/v 'ach und ehr,Herr Jesu Christ,Nicht unser, 
Darum so steh du denen bey, Die 
^ verlassen ftey. 
' 
Cm w
°« ist unfers herizen>?trul;, Und deiner 
; fi» 
k 
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firchen wahrer schul;, Dabey erhalt uns, lieber 
Herr, Daß wir nichts anders fin1;cn mehr. 
9. Gieb daß wir leben in deinem wort, Und dar­
auf ferner fahren fort Vo.^ Läutet aus dem jam-
merthal Au dirindemen MimreU faul. D. N.S. 
84-7. ntcl Wenn tuiv m höchsten. 
^lCHGott, in giißben von uns tvenb Dis grosse 
^ cr:uy und groß elend, D-imit trtv fuib umge­
ben gar, Undstekm all auiv.'nbucl inhft.hr. 
2.Bebut uns bctiit. rtitberlm, Um Christi »n-
sers Herren pem, :?ür peti'ent} und schnellem tob, 
Unb laß ttnü nicht in dieser noth. 
z.Inbiesernvth,ach^ laß uns nicht, Wend von 
uns deinen zorn unb g'richt, Dasi dir lodsinge uiv 
fer munb Für deinen schütz ans hernctti'grunb. 
23.X» 
848. In eigener melodcy. 
5)[(Eb ©Ott! mein seel thut ht-mlich zu bir schreyen, 
^ Eriwr mein ruffen, dein ohr zu mir neige, 
Mein groß elenb Mir wieber wenb, Daß sich 111 ci« 
seel mir bir mög ewig freuen. 
2. Wie lang hältst du dein antlii; mir verborgen? 
Wie lang soll sich mein Hertz allsten nnd sorgen? 
Mein arme seel ^eibt grosse qvaal, Ich bin betrübt, 
den abend als den morgen. 
Z.Herr,wie lang willdn mein so gar vergesse".-
Mein jitmmer unb elenb ist übsr die masien, Für 
angst und schmem Bricht mir mein Hertz, Erbarm 
dichmei^i, bu süssewurtzel Iesse. 
4. Erbarm dich mein, laß dirs zuhertzen &¥}'£ 
SOZciti elend «vollst bu gncibiglich ansehen, i'" 
empor zu beinem chorMein hanb uitb äugen fcv11' 
(ich thu aufheben. I 
Ich weiß gewiß, nnd glifub vmt herßencifm,r' 
Du wirst mich hörn zn rechter zeit und stunbe,DaN» 
du hast die Verlassen nie, Die dich auruffenmit W 
jen ullb mit munbe. > . 
6. Christus Jesus wirb mich aufs schönste 
Als seine liebe braut mit ihm heimführen In 
nen thron, Da werd ich schon Mit allen engeln w ' 
lichmustciren. , ,, 
7. Da wirb bann alles schön und ticblirf) klltt"e^ 
Die englein schone fteudeu lieber singen, Der li^ 
(ich lhon,^ Klingt also schien, Daß alle seel» 1 
grosser freude springe». (llt 
8. Wenn mein hery an die grosse freuo 
t)on bei* Christlichen Ritchen. 649 
dencken, So kan mein elenb mich so sehr nicht tüiv 
«cken, Denn eswirdGott, Nach meinem tod, DaS 
dechle gnaden-wassermir einschencken. 
9. Mir himmlischen manna wird er mich speise», 
Unbmirbieallerschonstett schätze weisen, Da werd 
ich ihn, Mit Heller stimm, Mit allen engeln ewig 
lohn unb preisen. 
849. nid, Äch «Pott vom bimmelt 
S)l€h Gott vom Himmel sieh barein, Unfc laß bich 
das erbarmen: Wie übel gehts den heilgen 
dein, Gany trostlos sind wir atmen: Weil men-
fcheii-'fchui? nicht helffen kan, Hv nimm du dich de< 
tleuds an, Und laß dichs, Gott, erbarmen. 
2. Denn das ist die bettübte »eit, Da Christus vm 
üesaget, In welcher sich die welt sehr freut, Dein 
häufflcin heult und klaget, Weil man ihm so viel 
plag Quthut, Dir zu vermeinten dienst, v ©ötü 
Ach laß bichs Gotterbarmen. 
z.Pest, htmgcrs'Nvth, krieg, Mtorb und l,raud> 
Angst, furcht an allen enden, Damit gestrafft ist un-
«er lötid, Sinbkommen von beiu'tt Händen. Weil 
; Milser sünd in Himmel schreyt, Das httb uns in die 
( lremd auespeyt, Ach last dichs Gvtt, u\ 
4> Doch was sind fem, schwerdr und sträng, Die 
1 Kur tiett leid beschweren ? Denn wem» sie wahre« 
1 koch so lang, Ä!uA jhxx qvaal aufhören Im tobe: 
I to/tf die seel betrifft, Ach! das ein ewigs hertzleid 
, Mt:Ach 1 laß dichs, Gott, erbarmen. 
| . 5. Denn dahin ist es kommen nun, Daß auch die 
l 'etlc leidet, Die seelen und flewissens^ruh sytuit* 
I ^ehr fast uns scheidet: Das Wasser an die seel 
j M geht,Das schwerdt ihr an dte gurpl Ketzt: Ach ; 
Urbichs, Gvtt, erbarmen. 
6. Die trübsal wachset also seht, Mhrt sich in alr 
I thüt<l3Ctl' Daß auch dein nuscrroihitts Heer (Wärt 
, f j'i'id)) «licht vertage«, Weil matt sc grossen ab# 
' rü spürt, Derer so die vernuustt verführt; Ach! 
* dichs, Gvtk, erbanlieii. • 
?.Gedult winseU,wie lang'. wielaNg iDie hoss-
»ich verfehl et: Vernunfft bie tchreyt wie 
s.^'wje bang! Der glaube seiest aufhöret: Mar» 
i 9t )Q keine befzruNii nickt. Vor angst Der mensche» 
^bricht: Ächl laß dichs, Gvtt, erbarmen, 
«in ru >a längst in deine Hand Die deinen 
lan9/» Sind sie dir denn nicht mehr de-
J* ist Win sieget blieben i All unser thrä-
!z A,8tfch <8ef,25» Ee nrnt 
6yo Von der Christlichen Riechen. 
uen zählst du wohl, Kein seuffzer nicht umsonst seyn 
soll, Dumust dich iiiifr erbarmen-
9 .  V a t e r d a ö  b r i n g t  d i e  z u s a g  m i t ,  D u r c h  C h r i -
sti blut vollzogen, Du bist gerecht, zu wandeln 
n i c h t ,  H a s t  k e i n e n  n i e  b e t r ö g e » .  O b  d u  w o h l  f ü h r s t  
in traungkeit, Hort drum nicht auf die qütigkeit, 
Dumust dich unsr erbarmen. 
rv.Denn ob die schuld zwar übergroß,Die vvr int 
reste blieben, So macht w Christi qvittung los, 
Die an das cre,m geschrieben, Hat nun der bürge 
g t t u g  g e t h a n ,  W a s  r n i l t  d u  u n s  m e h r  h a b e n  a n ?  
Du tnust dich unsr erbarme». 
11. Erbarmen wirst du dich gewiß, Nur laß uns 
nicht verzagen: Leg nicht mehr ans, aU möglich ist 
Dem fleisch und Mut zu tragen, Hilff tragen, denn 
wir sind zu schwach, Ein end all unsers jammers 
mach. Du wirst dich uiifr erbarmen. 
12. Beliüt uns für vermesienheit, llnd unsernl 
trotz verzeihe, Doch gicb uns auch bestandigkcit, 
DeinOeist uns muth verleihe, Steh Paulo in dc>l 
Hunden bey> Dem gefallnen Petro gnadig sey, £U 
wirst dich unsr erbarnien. 
ij. Dein ist die krafft, dein ist die ehr,So wir deili 
nerck fort treiben, Zu deiner ehr den glauben ineht/ 
Dei »wortmufiewig bleiben:Nurbleib und erhalt 
bey uns auch Die sacrament im rechten brauch, 
Du wirst dich unsr erbarmen. . , 
i^.Stcur der vernunfft, die allzeit willD^ | 
stund und roth ausrechnen/ Gedulr gieb, daß ^ . 
halten still, Bis die hülffwird einbrechen, Dieke^ 
nemnichrversaget ist. Amen,imnainenIesuL^^ 
Mrst du dich unsr erbarmen. 
850. Mrl. N»n freut euch lieben. ,i 
S)lCh Herr,-ich liebe herzlich dich Iiu wüsten fr«* 
s^ls wettcr'. Du fester scls, p» tröstest n»^ 
Mein Mc^tt.o mein erretter ! Cnwittc bürg, nicu' 
Horn, mein heil, Mein schild, meinschuiz, mein ^ 
stes theil/ Mein Hort, auf den ich traue. ( 
2. Dich will ich ehren, grosser Gott, Mit l^ 
und mit beten, So wirdmemfrscher feint» zu sP^'J 
Du wirst ihn untertreten. Nimm mich als ^ 
ciii nug in acht, Mit starcken flügeln deiner lnalv 
Beschirme mich verlasinen. u 
z. Die äugen heb ich sehnlich auf, Daß du soA'J 
big blickest, Mein hemebauet freudig drauf/ ^' |t 
du so gern erWckest. Der >Mre hilfft.es soll t 
t>on btv Cbr,stlichen Rirchen. 
wurh, Weil er an mir so löblich thm, Den Herren 
ewig preisen. 
4. Herr Gott, von heryen danck ich dir,Die hohen 
tvlindcrwerckc Erzehl ich alle fiituub für, Ich prei­
se deine stärcke, Suzichstdcn armen aus dem ioth, 
Ein schütz bist du zurzeit der noch, Du weichst nicht dvu den deinen. 
s Wir rühmsn, daß Gott bey uns steht, Des Her­
ren ttwitc macht, Daß matt das siegs - panier er­
höht, Israels Hüter wachet, Es ist ihm unser noch 
bekam, ES hilfft uns seine rechte handGewaltiglich 
aus nvthen. 
f>. Dorr jene trutzen ohne scheu Auf ihre roß und 
^agen, UnS aber steht der Herre bei*, Der wird, tue 
feinde schlagen. Herr, hebe dich in deiner krafft, 
! Auf daß uns werde ruh geschafft, Laß deine maebr i besingen. 
j 7-Der Herr ist mein licht und mein heil, Ich | fachte mich für keinen, Der Herre wird mir in bei 
i eil Mit seiner krafft erscheinen. Ob schon ein kriegs-
' beeraufmichstvßr,Bleibt er doch meines yertzens 
lwst, Gott kan den kriegen steuren. 
%• Er deckt mich für der 'bösen welt In seiner si> 
chern Hütten, Er nimmt mich auf in sein gezelt, Er 
vvrt inein ängstlich bitten, Auf einen reisen bringt 
^ mich, Mein Haupt erhöht «' gnädiglich Hochü» 
I °er meine feinde. 
9. Man stoßt mich, daß ich fallen soll, Gvtt aber 
vi'sst mir wieder, Mein Mund ist seines lobes voll, 
rJhit rühmen meine lieber, Des Herren rechte 
^>cht hervor, Des Herren rechte schwebt empor, 
'Hes Herren rechte sieget- G.'NX Gacer. 
W«. 851. ftlfk'Wo (Pott der ^ evu*. 
Herr, mit deiner hülfferschein, Rettmisan 
«v. leib und seele Gefallen sind ius erbe dein 
^c feind, der gar ist viele: Von ihnn dein gvtteS-
Je"fr und >vvrt Gelästert wird an Manchen» ort,Unb 
'Mmerljch zerstöret. 
r 2- Auch ist deins »Olefs unschuldig blut, Offtmals 
vergossen:: Daß es gleich wie ein Wasser* 
KiL • Allenthalben geflossen: So mancher Christ ist 
^'^ticht, Der doch des lods nw schuwig nicht, 
, ie! nicht begraben. 
de» leichumn deiner heilgen werth Gind wvr-
l,-. ^^l'speise:,:Und von dem »hier im land ver-
Jrv Ach Gott, dtin macht bewerft l Hilff doch, 
gc* unö 
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und trost uns lieber Gott/ Wir sind worden eilt 
höhn und spott Den'u, die um uns her wohnen. 
4> Ach Spmme lang wilt du so gar.So hart eulit 
unmuth fassenWilt du bewegt seyn immerdar, 
Den »orn nicht fallen lassen? Sieh alt dein arme 
Christenheit, Gedenck an dembarmheryigkeit, Und 
straff uns doch mit massett. 
5. Schutt aufdie feinde deinen grimm, Die dich 
wohl können nennenUnd rühmen dich mit gros-
ser stimm, Im gründe dich nicht kennen: Stüry 
auch mit deiner starcken Hand Alle, die dir thun tri* 
verstand, Und deinen namen schänden. 
6. Sie fresse» <tuf die Christenheit, Sie tödtett, 
wüten, morden Verwüsten kirchen, land und 
leut, Wir sind sehr dünne worden: Gedenck nicht 
unsermissethat, Die solcheftraffverdienethat, Er-
barm dich unser balde. 
7. Zu fördern deines namens ehr, Hilffuns aus 
diesen nöthenDu treuer Heiland, fteur und 
wehr, Die ftinde grausam wüten: Errejt uns,Gott/ 
aus aller noth, Vergieb uns unser missethat, Ui" 
deines namens willen. 
8. Es treiben bittern gisstgen fpott, Die wid^ 
dein wort streiten Sie sage», wo ist nun dein 
Gott? Ach Herr, kanst du es leiden, Halt ihnn ih? 
lästern nicht »u gut, Und räche deiner Heilgen blut, 
Des so viel ist vergossen. , 
9. Das seuffjen ver gefangnen, Herr, Laß dir aM 
geh« zu heryenTräft sie in ihren 4itiiste» schwer/ 
Und heile ihreschmertzen: Mit deinem grossen «rrll 
und gemalt Dein armes Häuflein auch erhalt, .w 
sie nur wollen schlachten. 
10. Sie lästern greulich deinen Sohn, Christ 
fern lieben Herren:,: Ach Gott! nun langer itiw* 
verschon, Ihrm lästern wollst du wehren: VerM 
ihnn, Herr, vielfältiglich, Ddp sie so schmählich 
schänden dick,Dieweil sie drinn verharren. 
11. Ach Gott/hilff, und verlaß uns nicht, 2*^ 
«ns in allem leide:,: Auf dich steht unser »uve^ 
ficht, Wir sind schgaf dein.r weide, Dein erb w** 
»Olef, du unser Herr, Dein» grossen namen, ruW 
und ehr Laß uns doch ewig preisen, Anten. Iii. > *' 
853. Ittel. p?er nur den lieben:c. rf 
9|<?h sagt mir nicht von gold und schätzen, 
** pracht und schönheit dieser weit, Es kan n>»^ 
jq knn dil^ ergötze», Was mir die weit vor 
stellt' f 
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stellt: Ein ieder liebe, wasmagsey«, Ich labe Ie-
nur allein. 
?.Erist alleine meine freude, Mein gold, mein 
schätz, mein schönstes bild, In dem ich meine augeil 
weide, Und finde, was mein hertze stillt. Ein ieder 
liebe, was mag seyn, Ich liebe Iesum nur allein. 
3. Die welt vergeht mit ihren lüften,Des fleischeS 
schönheit dauretnicht, Die icit kan alles das ver­
wüsten,Was menschen-hände zugencht. Ein ieder 
liebe, nrns mag seyn, Ich liebe Iesum nur allein 
4 Sein schloß kan keine macht zerstöhren, Sein 
reich vergeht nicht mit der zeit, Sein thron bleibt 
stets in gleichen ehren, Von nun an bis in ewigkeit. 
Ein ieder liebe was magseyN/ Ich liebe Iesum nur 
«Hein. 
Sein reichthum tan man Nicht ergründen 5 
Sein allerschönstes angysicht, Und was vor schnittet 
«u ihm t» finden, Verbleichet und veraltet nicht. 
^>n ieder ljeby was m«g seyn. Ich liebe Iesum nur (Wciit. 
6. Er kan mich über alls erheben, Und seiner klar-
yeit machen gleich; Er kan mir so viel schätze ge­
ben, Dadurch ich werde ewig reich. Ein ieder liebe 
was mag seyn, Ich liebe Iesum nur allein. 
7. Und ob ichs zwar noch muß entbehren, So lang 
ich wandrein der zeit, So wird er mirs doch wohl 
Sewährcn, Im reiche seiner Herrlichkeit. Ein ie-
°er liebe was mag seyn, Ich liebe Iesum nur aU 
lein, 
- f 85^. Mel Es ist gewißlich an. 
ACH treuer Gott l ich ruff zu dir, Hilff, daß mich 
^ nicht bethöre Die böftlust, die steckt in mir, 
Jfflch reichthum, Wollust, ehre: Gieb daß ich an 
^>n wort mich halt, Und dadurch, tbas mich man« 
Wftlt Anrichtet, überwinde. 
. Svlt, der dem vieh sein futter schafft, Und spei-
j! * ^ die raben, Nicht lassen uns durch seine 
"®frt Auch tranck und speise haben? Sollt, der das 
und blumen ziert, An kleidung nicht, was uns 
v^uhrt, Und nöthig ist, mittheilen? 
j) )-Von vielen gütern lebt man nicht, Der hat, 
preise, Werbeydemwerck, das er ver-
Hat kleidung, tranck und speise: Ob uns ein 
j\.werben soll,Das weiß er,als dervater wohl, 
* Snett kindern nütze. 
Wer wenig hat, und das mit recht, KanGvt-
E c 3 teF 
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tes Huld behalten, Er bleibet redlich, fromm und 
schlecht, Läßt fort den Höchsten malte», Sei» weni­
ges auch baß gedeyt, Als grosses gut viel böser lütt, 
Das sie erschunden haben. 
5. Der reichthum durch gewalt und list Ammei-
ßenwird erworben: Ein mann, der groß von mit-
teln ist, Viel andre hat verdorben. Und daß sich 
mehr des geldes Hauff, Godenckt er tag und nacht 
darauf, Und geht her wie ein schämen. 
b.Die freund und erben lachen offt, Wennsichs 
mit ihm will enden, Auch kriegr da mancher unver- ; 
hofft, Das er fati frisch verschwenden: Der geist- | 
hals aber plaget sich, So lang erlebt, und innerlich 
Kan er sich nie recht freuen. 
7. Und wann es an das scheiden acht, Da ist erst 
ntth vorhanden^Der trost, die Hoffnung, so da steht 
Im goldklump, wird zu schänden: Denn geld und 
gut nicht retten kan Am tag, da Gottes zottt brennt 
(tu, Der brennt bis in die Hölle. 
8. Das ihn denn hat in ewig noth An leib und seel 
geführet, Das ist nur lauter dreck nnd kvth, W>6 
schon mans auch polieret: Die erde bat bersär ge­
bracht/Daß erzumgöhen ihn gemacht, Dem er alt^ 
hie gedtener. . 
?. Hingegen wer fein Herl? erhebt Gen hitume* 
vondercrde. Sucht, daß er reich, dieweil er leb1' 
An guten wercken werde: Wenn Gott ihn seg»^ 
und fttii Haus, Theilt er den armen wieder ans, Uti" 
Siebtes gern inidfrcltch. 
10. Bey seinem »,ut erweist er noch, Daß ers ds^ 
auf nicht setze: Er streust ans, und sammlet doch 
Im Himmel wahre schäste, Die stiegen niemals am 
im rauch, Und feynd darneben sicher auch, Vordi^. 
den, rost und motten. 
11. Es ist fürwahr ein groß gewim«»Der keinen t* 
betrüget, Wann man Gott traut und fürchtet ip"' 
Und sich dabey begnüget: Bloß seynd wir komw^ 
jn die welt, Bloß müssen wir, wannsGvttgeM" 
Hinaus und alles lassen. . . 
11 Herr, was mir hie von uöthen thnt,Mich <*> 
lid) t« ernähren, Das wellst du mir an haab 
Bey meinem steiß bcsd)eren, Daß id), mein 
auch imd) mit, Nicht andern leuten vor der tyu 
Aus noth aufwarten dürffe. 
854. Ulel. Nun danckee alle Gott. 
^Ch L Di'ter unser Gocr, der du durch groF ^  
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Uns imerfort erweist dein väterlich gemüthe: Hifff 
daß von uns aud) werd der kinder amt ven icht, Jn 
surcht, gehorsam, lieb und fester zuverficht. 
2. Du bist im Himmels-thron, au allem ort und 
enden, Wo wir dich ruffen an, wilt du did) zu uit6 
wenden :Go höre, Herr, ach hör von deinem freu-
dewsaal,Warum wir bitten did) hic in demthra-
nen-thal. 
Z. Ach l Vater, unser Gott, laß deinen Geist uns 
lehren, Wie deine m«ijestat in demuth seyzu ehren, 
Daß wir betrachten redit, wie groß, 0 Gott, du bist, 
Und daß der arme meitfch mir staub und.aschen ist. 
4. Laß uns nichts liebere fern, als deinen namen 
preisen, Für alle gut undgnad, diedn un»thust be-
weisen, Daß iederman werd kund/ wie unausspred)-
!ich sey,Herr, deine ttewheit, macht, barniherlzig-
keit und treu. 
i Ach; Vater unser Gott, du hast uns aufge­
nommen Hier in dein «uiaden-reich, da wirdie tauf 
bekommen, Gieb, daß fortan dein wort uns fall wie. 
Himmels- thau Aufs hertze, und unö stctS tu deinem 
dienst erbau. 
6 Erleuchte den verstand, den glauben uns ver-
sichre,Die lieb in uns entzünd.des satans reich zer­
störe : Verleihe, daß auch wir efftmals an unfum 
tH'ilAm\)ünfclK,ii deiner kirch glüci,aufnahm, zried, 
7. Ad)Vater, unser Gott,hilft, daß erfüllet wer-
^5 Dein heilger guter will, im Himmel und auf erde, 
unser eign^ will und sundlid)e begierDurd) 
vcine krafft in uns absterbe für und für. 
Regiere unser Hertz, daß wir in guten tagen 
^'cht stoltz und sicher seyn, in bösen nicht verzagen. 
d.,stnid)tsjcit!id)esuns machei'kan lccrübt, 
um auch nichts erfreu, als nur was dir beliebt, 
v. Ach: Vater, trser Gott, laß un?fort deine.qa» 
Cl»/ Und unser täglich brodt zur norhdurfft heut 
, ^ habe,,: Hilff, daß wir sparsam seyn, und rath-
- Ehalten Haus,Und auch mit wenigem bcgnüglich 
0,11 Wh ans. 
k *®-®iebetni#fcit undfried, treu, zucht'undehr 
lcM'eii, Auch deilsam regiment dem orte, Wo wir 
Wt'nd feur und wassers-noth durch deine 
^Hand,Weud pest und kranckhcit ab von uns 
builferm land. 
Ach l Vater, unser Gott, aus lauter gut und 
<TC4 M-
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gnaden, Vergieb uns unser schuld, damit wir stylt 
beladen: Es ist ja keine sund, dafür nicht habe schon 
Mit seinem blut bezahlt dein eingebohrnerSohn. 
12, Hjlff, daß wir denen auch all ihre schuld erlas- j 
fett/ Die uns zuwider sevn, und sie darum nicht has-
feil; Daß wir von heryen-qrund vergessen, creuy 
und schwach, Und dir in gütigkeit und sanftmuttz 
arte» nach. 
iz.Ach Vaterunser Gott, durch deine wunder-
fickrcke, Hilff wenn Versuchung kömmt, unddampjf 
des satans werde. Daß wir auch unserm fleisch 
nicht folgen und der welt,Wenn uns zur sünde reißt 
ehr, woltuS, gut und geld. 
»4. Laß uns in lieb und leid, gleichmüthig vott 
gedancken,Demüthig ohne falsch, sorgfältig ohne 
ivanctcn, Aufrichtig, tapffer, keck, keusch, ehrbar, 
tüchtig, rein, Und vhn leichtfertigst getrost und 
srylich seyn. 
15 Ach Vater,unser Gott, du wollest uns vom W 
feti, Und was itns schädlich ist, genädiglich erlösen/ 
Daß wir durch deine hülff bald werden aus gcfahr, , 
Auö trübsal, crcu« uudpein, errettet immerdar. 
>6. Verleih uns deine krafft durch alles durchs 
dringen, Daß unser glaube mög die etzren-eron 
ringen, Wann in dem letzten kampffall elend, angst 
«ttd nvth, Em selig ende nimmt mit einem saniM 
tod. 
17 NunVater,unser Gott,sieh an biß unser bete«/ 
Laß un? i tcht unerhört von deinem thron abtretet 
Denn dein. 0 Herr, ist fort ie langer und ie meh^ 
In alle ewigkeit, das reich, die macht und ehr. z 
iü. Hierauf so sprechen wir in Jesu Christi ti?' 
Ilten, Äul dein untrünlich wert, ein gläubig,freudig 
amen, O .'sesii Christ, durch dich und dein ver 
dienst altein Wird alles gantz gewiß, ja. ja, und aiu^ 
seyn. 
855. Me! 3 es« komm doch selbst. . . 
<)lCb wann kommt die zeit heran, Daß ich wog 
schauen au Meinen lieben Iesum Christ, D" 
mein lieb'und leben ist? ^ 
?.Ach wo bleibst du doch mein licht? Ko^, 
doch fori und säum dich nicht, Komm doch, weilw 
grossem schmerz Aus dich wart mein kranckes by 
Kommst du nicht ictzt alsobald, Meines leve 
auffenthalr, -^o "ergeht für liebs-begier 
tiMsr seist in mir. ,, 
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4-Allzeit weist du, daß ich mich Nicht erhalte» 
kanohn dich, Weil du liebster Jesu Christ, Meines 
leben# leben Irtfr. 
5. Drum so komm doch bald zu mir, Und erfreue 
wich mit dir, Schließ mich in die arme ein, Die für 
mid) verwundet svOtt. 
6. Reich mir deinen süssen mund, Tkni mir deine 
liebe kund, Drück mich an die zarte brüst. Die mit 
ewig schaffet lust. 
7- Also werd ich dort und hier Frölich fiineit für 
und für, Daß du, liebster Jesu Christ, Meines ie-
vensleben bist, 
8s6. Mel. Jammer bat mich gany. 
9lCh wie weh ist ricinem leben, Ach mir ist fo 
hertzlich bang, Ich muß meine stimm erheben, 
Daß erschall ein klaa-gesang-Der durch hilft und 
wo'cken dringe, Der für Gott mein elend bringe, 
Denn mein crem; währt aar ju lang. 
2. Ach ich seuffne mich so müde. Daßichgantzae-
schwächet bin Hube>v erraff ucch friede. Meine 
krEte sind dahin, llnh oadttiai ,f i» nnMitnt bemeti 
Will durch haut und knochen scheute 11, Äv der sorg 
Ich nicht entrinn. 
Z.Ach! wann andre ruhig schlaffen, Uud so fein er# 
Bicken sich, Fühl ich meine rein unv straffen, Die 
n,ich qDfllen graiisum'ich: Denn vergieß ich heijse 
j-Nnen, Doch umsonst ist all mein sehnen, Gottes 
Hand die drücket mich« 
4> Lieg ich nicht in meiner kammer, Ohne schlaff, 
voll traurigkeit, Weil von fchwernuitb, anafi und 
l^mmer, Meine ftel'st nie besreyt? Fühl ich nicht 
•1 meinem hertzen Solche pein und bittre fchmet-
iet'/ Daß mein mund obn ende schrept? 
5. Wenn ich russ auf meinem b.'tte, Wenn die 
^cht nun bricht herin, Geuffh undw.lii ich in die 
pttc, Mehr als iemand g 16üben fii»: Thranett 
r!?d nur meine speise, Die nach ihrer ficten weise 
ö^Uen meinen mtwd alsdann, 
6
' Wenn für qrosser pein und zagen Mir der 
"M-schmeiß bricht heraus Führ ich ein so schreck-
Daß et'schallt im ganften hau,). Ach ich 
^«»nfiatrtuuiMlchcit H.nid und mund mit thra» 
11 waschen; Heißt diß nicht ein harter strauß ? 
7-Früh und spät verschling ich thränen, Weil -
JJJ täglich zu mir sagt: Magst du Gottes noch er-
^"?»en, Dessen trost dir so behagt? Aber wenn (0 
€ e 5 siuch 
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siuch der erden) Wirst du wohl errettet werden? -
Aver ist umsonst geklagt. j 
g Wolle Gvtt/ daß ich nur hätte Wasser gnna in I 
meinem Haupt, Und daß mir auf meinem bette j 
Stets zu weinen wär ertaubt/ Möchten doch zuletzt 
iHcmtutgcit 9ütr$u ttgaucivqveUcn taugen, Wel­
che.« ihre f rafft gerau t't 
9- Gort, wie kanst du doch ansehen,Daß ich so viel 
leiden muß ?WiU denn dir nicht näher gehen Mei-
«er thränen Überfluß? Mich verlangt ieht so von 
Kcrtzen, Kitibre, Vater,meine schmeitzen, Samt der 
schweren zeit Verdruß. 
10. Rem mich aus meinen nöthen, Meines 
drangs vergiß doch nicht: Soll mich heim die trüb-
fai tobten/ Der ich alle zu«erficht Nur aus dich/ 
mein Gott, gesetzet? Helle mich/ ich bin verletzet, 
Sc da''' schier mein Herl; zubricht. 
11. Zwar du hast mich offt befreyet Aus der grittr# 
»uigsten gefuhr/ Sfödch ich nicht so sehr gescheuet, 
Weil noch lebens-hoffnung war: Aber dis macht 
mit nur bange, Daß mein ereutz ietzt währt so lange, 
Iam.ch qvalet immerdar. 
i3. Nun, du weist, was ich gedencke, Wann ich f» 
geplaget bin, W.in» ich mich so grausam kräncke, 
Wenn ich sprech in meinem sinn : Ach! der Herr 
hat mein vergessen, Undden creuh kelch vollgemes-
sen, Höchster Goit, wo soll ich bin 'i 
iz. Merck es doch, was ich muß trincken, Bitter 
wasser aus Hembach, Wasser, das mich läßtverst»^ 
tc» In der noth mit weh und ach, GaU und w<r# 
mut muß ich schmecken/ Ja die herbe Myrrhen l(t 
cken. Plötzlich folgt der tod hernach. , 
14- Liebster Jesu,laß mein bitten Nicht veraebli<v 
seyn geschehn Nun ich weiß die alte sittcn, M'Nl 
du scheinst hinweg zu gehn, Denn mnß erst die hüM 
kommen, Eyden trost, der mir bcnomnvn, 
auch ich bald wiedrum sehn. 
857-Mel. Willem aufGott sey. 
S)l£leiti auf Gvtt in allem schau/ Aus mensch^ 
^ wort und werck nicht bau/ Gott ist allein 
hülffe schafft, Der menschen thun ist zwciffel hasst-.. 
-.Bewahr dein ehr, hüt dich für schattb, 
fürwahr dein höchstes psand, Wirst bn die 
einmal versehn, So ists um deine ehr geschehn. ^ 
z.LSist so wohl bey sreud und schmerk Nw*. 
edlerö als ein reines Hern. Em gut gewissen in K 
best, Sich zu, halt dieses kleiuod fest. 4 - ^ 
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4. Die vbern ehr an Görkes star Mit Hertz und 
Mund, auch mit der that. Wenn zwang und obrig^ 
keil nicht war, ES gierige wüst und seltsam her. 
Bist du ein Herr, so sey aeiiiib, Denn Herren 
Unter Gott noch sind: Bist du ein knechr so ftv gc-
treu, Daß Gort dein grosses lohn draufsey. 
6. Hab «cht,zeuch deine kindcr recht, Hajt sie in 
speis und Neidern schlecht: Steur ihrem einne» 
fitm bey zeit,Auch saulheit, pracht und Üppigkeit. 
7. DcS kleinern schon, dem grössern weich, Ver-
trage den, der dir ist gleich. Em mensch hier de» dem 
«ndern lebt: Wer fromm ist, niemand widerstrebt. 
8. Holt Dich nicht selbst für f lug und weis, Such 
Nicht dein eigen lob unb preis: Wann Gott die gna-
Wn-Hand abzieht, Mein witzdann was versteht und 
sieht. 
9. Erheb dich nicht in deinem glück, Es hat noch 
Wunderbare tück Wahrbafftia und gewiß ist das: 
•üJic bald zerbricht doch glück und glas ? 
-o.Für tragheitundsür Müßiggang Bewahr dich 
1U dein lebelang: Ein steißig mensch hat immer 
drodr, Der ledigganger kommt in 1101h. 
a. Nach faulen tagen dich nicht sehn, Zur arbeit 
dich bey zeit gewohn: Arbeiten wicd dir sonst zu 
schwer, Wann nun das aller ksmmet her. 
12. D»e arbeit thures nicht alicui Des Herren sei 
Ken muß da setm, Drvm russ Gott an zu deinem 
Kerck: Gebet ist über reiß und stärck. 
iz. In unglück Hab ein tapffern mutf), Tran Gott, 
®ct machet l oses gut, Wenn du die straffdurch wah>-
tE büß Abbitten und ihm fällst zu fuß-
. 14 Die Hoff«rt meid, acht dich qm'ng Daß stolk 
;'ch nicht i» unglück bring: Gehe ick bc» wem, der 
"W ist nah, Bey dem ist vor die siossarrda. 
*•>> Begnüg dich, 'vi» du wenig hast, Groß reiche 
Wirt t|i airch grosse last, So elend tst kein armer 
ttt$vi)c,2ii>e r üiel hitt, und bianchti? nichtrecbf; * 
l6
-Deiit ti'mimrb lassen Gott beseht, Mit sorg 
fchwurmitich dich nicht gväl, Gott sorget für 
allesamt, Drum greisstm ihni nicht in sein autt. 
.. ^7.Dem armengieb von deinerhaab, Und weise 
i'11 nicht von dir ab, Gvtt segnet deinen tisch und 
£)a£ du auch theilest wieder aus. 
f . %  S e v  a l l z e i t  r e d l i c h  v o m  g c m ü l h ,  F ü r  l i s t  n n d  
FfchHeitdich steisHutl Man Hasser den, der falsch-
seit übt, Wer redlich ist, der wird geliebt. 
(£ e6 19. Die 
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,9. Die lügen ist ein schändlich ding, Halt ja solch 
lasier nicht gering: Ein lügner folgt des iatans 
trieb, Ist wenig besser als ein dieb. 
-o. Wer über seinen nächsten klagt, Und disi und I 
jenes von ihm sagt, Dem gläub nicht bald/ richt f 
auch nicht fort, Hör erstlich an des andern wort. 
21. Sek dich darum nicht ausser ruh/ Daß andrö 
haben mehr denn du,Denn der sich grämt um frem­
des glück, Begeht ein rechtes ttweiPilucf» 
23, Es stufe viel tausend in der welt, Davon kaum 
einer glauben hält, Drum sieh dich für. krau nicht 
zu viel, Es h»t auch trauen maaß und jiel. 
23. Des alten freundes Nicht vergiß, Der neue ist 
noch ungewiß :Deraber ist ein treuer freund, Det 
Gott und dich mit treuen meint. , 
24. Straffr jemand dich vernünfftiglich, Das ist 
ein freund, und liebet dich, Ein narr die strafft 
fleucht und haßt, Ein weiser sie zu heryen faßt. 
2;. Red nicht zu viel, hör lieber mehr, Viel rede» 
bringt gar selten ehr. Wer gern das gute lernt ttnl> 
hvrt, Der wird geliebelund geehrt. 
26.Berichte gern, wenn man dichs heißt, 9?<Mt • 
solchen fachen die du weist,Weist du nicht völlig wie 
und was, So schweig, und andre reden laß. 
s?.Worzu dich dein beruff anführt, Das thu ntit 
fieiß, wie sichs gedürt: In fremde wercke mis# 
dich nicht, Der thut gemtg, der seins verricht. 
28. Gey nicht ein wind-und wetter.-hahn, Daß d» 
vfft neues fängest an: Was Ott dir wohl hast fürg^ , 
setzt, Dabey verhart bis auf die letzt. 
29.Wer pech angreifft, der wird beschmiert' 
Wer dos' gesellschafft liebt, verführt: Sieh, da? 
man dich daselbst nicht find, Wo sich befindet leid?* 
sesind. , 
30 .  niemals sicher, weil du lebst, Denn d» 
stets in gefahrnoch schwebst: Ein ieder feind dem 
schaden thut, Der sicher ist, und ausser Hut. ,, 
31. Denck offt art deinen todes-ttig, Ob der wov t 
heure kommen >naq,Bist du denn fort baut beren/ 
Wohl dir, o wohl in ewigkeit. 
8L8. Mel. Du. 0 schöneö welt.yebälide. 
5)1 Lies hat für uns ein granen,Wir sind aller lel" 
^ schmach Kanst du, liebster Gott, noch scheut 
Länger dieses ungemach? Kanst du über bei'K 
schaafen Länger halten mit den straffen ? Vater,«" 
Min rcilt denn bu Mtt der ruchen stäupen ju ? ^ ß 
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2. Hast du, liebster Gott, vergessen, Unsgenädiß 
wehr zu seyn ? Wie lang sollen wir noch fressen Un» 
ser hertzenleid so ein ? Schau wie uns die menschen 
hassen, Und die nächsten freunde lassen, Wir sind 
ler leute spott, Die uns achten Wieden koth. 
3^Dn hast uns gemacht |U waysen, Utisrc beste 
freund sind todt, Und wir müssen täglich speisen 
Uns mit bitterm thränen-brodt, Und für unser« 
Haus nnd thoren Slvpfftein ieder seine ohren, Je-
der fliehet diese» ort, Niemand redt mit uns ein 
wort. 
4. Jeher meinet, daß wir stincken, Fliehet uns als 
Pest und gifft, Laß uns doch nicht Mltersincken Iti 
der noth, die uns betrifft, Gieb uns doch ein selig« 
ende, Laß uns doch in deine Hände Fallen, oder hilff 
uns doch Einmal aus dem harten joch. 
5. Doch wir wollen nicht verzagen , Wen Gott 
liebt,den züchtigt er, Kämen auch nie straff undpla­
gen Aufuns mir viel tausend her, Gott weiß wohl, 
tvasuns mag nützen, Der wird two auch wohl be­
schützen, Er spricht nur ein eintzigS wort. So geht 
alles Unglück, fort. 3 <B.S. 
959. In bekannter melodey. 
Nmsel^es hüttlein meiner seelcn, Du wüstes 
nest,was suchst du doch, In dem dir aufgelegten 
jvch, Dich selbst noch mit Verdruß 1» qvalen? Dem 
Haupt und Heiland leidet peitt. Und du, du wilt be-
freyet seyn, Sieh deines Herrschers tiesse wunde», 
Die dichZzn gleichem bund verbunden. 
2. Zwar du wirst recht mir ereuy gecrönet, Er lei­
det sonder recht und fug. Um dnne boSheit, truy 
Und trug, Der dich mit deinem Gott versöhnet, Du 
hast verbrochen, Hafts versehn, Er will vor dir ;ur 
harter gehn. Du hast die straff und tod verschuldet, 
Er hat diß alls vor dich erduldet. 
Z.Wie manchmahl hat dein fuß gegleitet,Wie offt 
hat die verwegne Hand Sich zn verbotnem tweck 
Sewandt. Wie offt hat dich dein aug verleitet, WaS 
iatans erb-gifft angehaucht, Das hast du vielmals 
lnit gebraucht, 9)iem her«? hat aus des Geistes 
lchrancken Durch deinen trieb offt müssen wanckcn. 
,4. Drum leibe, was Gott ausgeleget, Er meint es 
^lt dir herzlich sut, Du kennst ja seinen varer# 
!^uth,Mlt dem er deine schwachhett heget. Diß 
>bch, die last, die burd, uttd pem Laß dir ein sichres 
Aerckmahl seyn, Daß wer nicht hier auf «sen gehet, 
semem Gvtt in gnaden stehet. Ee 7 j. Laß 
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5. Laß den»das Heerdes abgrunds Nammen, Die 
theure schuld, die hohe post, Die mehr als alle schätze 
kost, Die unbegreiffllch schwere summe», Diestiian 
auf uns bürden kan, Die hat mein Heiland aV«c* 
thaN/Hat mich von schulden srey gezahlet,Und ewiz 
(ich mit mit vermählet. 
6.0 süsses (och, v faiifftc bürde, O vortheilhaffte 
creuyes-last,Die du mir das erworden hast, Daß id) 
mit Gott vereinigt würde, Wie leicht ist was Gvtt 
aufgelegt,Weil Christus selber beul und trägt,Weil 
Gottes kind selbst seinen rücken Wttl unter mcute 
bürde drücken. 
7. Tilg, ach Herr Jesu, mein gebrechen, Lösch tttt» 
sers Gottes eifer-glut,Wo nu. mein l<i|ier schaben 
thut, Laß vor nnd?, Herr, Dem leiden sprcd)en, > 
Dämpffalle bcshcitaUe schuld Gicb trost IM lei­
den, gieb gedult, Lehr mich, daß deine vater-ruthe 
Kommt meinem argen geilt zu gute. 
8. Laß mich dein leiden, dein verdriessen, Was, 
Herr, dein lieb vor mich ertrug, Als Grttes »onw 
ruthaufdid) schlug, Zu meinem heil und trost gc* 
niessen: Laß Herr das gut, das du erwarbst, Als du 
vor mich am holßc starbst, Mid) deinen knecht, detrt 
kind ererben, So werd ich in dir selig sterben. 
860 ,  lllel. Herr Jesu Cbvift rneins, 
Us Gottes wort lernst dn eitenneii, Wie Gott 
sich Vitien Gott läßt nennen,Der dir hilfst aus 
der sünden noth,Durch seines Sohnes blut und tvd. 
2. Wenn du das red)l glaubst sestiglich, Sß3(e den! . 
Gott selbst versichert dich, So hast du trost au-? ©ff' 
tes wort, So bist du selig hier und dm. 
z.Die tauff sck)enckr dir das höchste gut, Das 
nachtmal Christi leib und blnt, Wenn dir die sünS 
vergeben sind, So Heist und bist du Gottes timd. 
4.Hüt dich für sünd/gltilub schlecht nnd vvcht,u»d 
halt did) fromm, als Gottes knecht, Bleib Gott 
treu bis in den tod,Ss hilsstdir Gott aus aller neth. 
5. So segnet dich Gott miidigiich,So lebst du de» 
Gott ewiglich So wird del» glaub für Gott bestehn, 
Wenn endlich w^rd die wiUt oergehy. 
6. Lhr sey dem Vater,«. D.I-^ 
861. Ittel,U)icnA<b rmernxxffcvqvcüe. 
fCHtist min Gott, erhör wem (tehtn, Siehst 
meine grosse last, Vielmal will tch ju dir geh?"/ 
Ader ach! die weit mich faßt, Darzu auch das arge 
fltilVfj WehM qlletz, du heißt. Ach/ nieU? 
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G o t t d u  w o l l s t  m i r  g e b e n  D i r  z u  d i e n e n  s t e t s  i m  
leben. 
a. Hent denck ich mich zu bekehren. Morgen bin 
ich schon verkehrt. Du will mich das gute lehren# 
Die welt mich bald böses lehrt, Drum ich schrey bei) 
soldiem stand, Hilff mir, Herr, durd) deine Hand, 
Die welt will mein Hertz hinlencken, Stets an ihre 
lufhu dentien. 
z. Rühr, v Herr, mein hartes hertze,Weiche auf 
den harten stein, Daßichs »a nid)t halt für scherte, 
Was mid) lehrt der wille dein. Nimm mich mir, 
Und gieb mich dir, Was von dir wendt, wend von 
mir: Denn ich will gern alles lassen, Daß ich dick) al­
lein mög fasse». 
4. Du sagst, daß man dich denn ehre, Wenn im 
crcut; man folget dir, Drum, mein Gott! gedult 
wich lehre, In der jchwachheit steh ben mir: Gieb 
wir deine«! guten Geist, Der mir stetes hülffc tcist. 
Llch: es kan kein mensch bestehen, Wenn dein Geist 
wird von ihm gehen. 
5. Du wilst, daß mein werck dich preise,Daß mein 
glaube wcrd bezeugt, Wenn ich lieb den nächsten 
weise, So alsdann mein fleisch sich beugt. Ach l so 
w ä r m  d i e  k a l t e  l i e b ,  I n  m i r  m e i n e n  g l a u b e n  ü b ;  
Ausdaß ich dir und auch allen Möge dienen mich ge­
fallen. 
6 Drück in michdeins Wortes frtfffte, Uibe mich 
in Gotts gesetz, Daß ich les' und solches haffte, 
Mit dem leben hernach setz. Hier gilt weder wiy 
l<och funst, Alles heud)el» ist nur dunst. Ad) 1 wie 
Zern will man nicht tvisscu, Daß man nur sey da ge-
fliffen. 
?.O mein Gott, laß mich absagen Meinem 
"eisch und aller welk, Und mid) selbst bey dir ankla-
ven, Achten nicht, wem solchs gefällt, Denn der 
JWt ihr widerspiel, Ist des glaubens rechtes ziel, 
-3a dein reich mag nicht erlangen, Wer sich an die 
weit will hangen. 
,> Führe mich,dir nachzutreten, Steh mir Ben,du 
yWfitelsichelt),£>eiindukunfl allein erretten, Daß 
jch überwind die welt. Sieh, hie steh id) icfrt für 
^,Dir zn dicn. n fürund für. Alles will ich gern 
Zerlassen, Führ nnd)ausdes Himmels straffen. 
^ 862. ttiel 7Äommt her 311 mir. 
alte menschen sterblich fenn, Das macht die 
füllte nur allein, Die Adam hat begangen, 
Der 
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Dereifer Gottes stieß uns aus, Vom Paradies (tt£ 
jammer-hau^Drinn wir ieltt sind gefangen. 
2. AchGstt, wie übel sind wir drait, Weil nie­
mand sicher leben faii Fürs rodes stetem wüte»; Er 
würget,wie er uns atimfit/jumi oder ölt, sein grifft 
und gifft Ist gar nicht zu verhüten. 
z. Du armer menscy bedencke doch, In was für 
einem schweren joch Dn fett und fort mnst ziehen, 
$u feitest ic um ehnmNrld, Und was sonst liebet, 
diese weit, Dich nicht si> sehr bemühen. 
4. Der tvd sich beinern schatten gleicht, Der nie-
mals Haarbreit von dir weicht, Und dir folgt all et 
enden, Sein bildniß stellt Gvtt stündlich dir An aU ( 
len creaturen für, Wo du dich hin niatist wenden. 
5. Die roseblüht, bald fallt sie ab, Ieyr lebest du, 
und must ins grab, Wenn deine teil wil d kommen, 
Der vogel fleucht vorüber nur, Und niemand ist, dek 
feine spur Hat irgend wahrgenommen. 
6..Der rauch vergeht, das glaß zerbricht Das kleid 
verschließt und thauert nicht,Ein hau6 muß endlich 
fallen, Der bäum wird seines schmucks beraubt, 
Und, eh mans innen wird, entlaubt, So geht es mit 
uns allen. 
7. Drum lebe so, daß allezeit Dit seyst zum tobe 
wohl bereit, Und hüte dich für sünden, Halt dich 
nur fest an Gottes wort, Das wird dich einen sichert 
ort Im Himmel lehren finden. 1 
8. Du kanst durch Christi rheures blut, Das gnng 
für deine sünde thut, Ins paradies gelangen: 1 
dancke deinem Schöpffer nur, Der dich sei» arm5 
ereatur So herrlich will umpfanqen. 
86z. Ittel. Erschienen ist der herrlich. 
^>As Gott gefällt, mein frommes kind, Nim»! . 
^ ftölich an, stürmt gleich der wind, Und braust, 
daß alles kracht und bricht, So sey getrost, beim 
geschicht, Was Gott gefällt. 
2. Der beste will ist Gottes will, Aufdiesem 
mansanfft und still: Da gieb dich glljeit frisch W 
ein, Begehre nichts, als nur allein, Was Gvtt :<• 
z. Der klüßste sinn ist Gottes sinn/Was ntetifw^ 
sinnen, fallet hin, Wipd plötzlich krafftlos, mudll,lP 
laß,Thut offt,was bos,nnd selten das, Was Gc-tt^' 
4. Der frommste muth ist Gottes muth, Dcr i»^ 
wand arges gönnt noch thut, Er segnet, wann• «J* 
schilt und flucht Die böse «velt, die nimmer fu™ 
Was Gvtt gefällt. n , 
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5. Das treuste henz ist Gottes bertz, Treibt alles 
vnglück Hinterwerts, Beschirmt und schuhet tag 
tmb nacht Den der stets hoch und herrlich acht JC. 
6. Ach könnt ich singen, wie ich wohl Im Herste»? 
wünsch und billig soll, So wolt ich öffnen mpitteit 
Mund, Und singen teto diese stund, Was Gott »c. 
7. Ich wotterjedlen feinen rath Und übergrosse 
wunderthat. Das süsse heil dieewge krafft, Die al-
lenthalben wirckt und schafft, Was Gott $<\ 
8. Er ist der Herrscher in der hob, Auf ihm steht 
Unser wohl und weh, Er trägt die weit in seiner 
Hand, Hinwieder trägt utiv fee und land, Was »c.^ 
9. (Er Mit der elf rntiuen lnuff! Und darmit hält 
er uns auch auf, Giebt sommer, winter, tag und 
Nacht. Und alles davon lebt und lacht, WaS H5. ic. 
10.Geinheer,diesiernon,sonnundmond,Gehnab 
und zu,wie sie gewohnt,Die erd ist fruchtbar, bringt 
Herfür Korn, vhl twb mvst, brodt wein und bier,ic. 
11. ©fein ist die weißheit und verstand,Ihm ist be-
Wust nnd wohl bekannt,So wohl,wer böses tftut und 
ub t, AIS auch wer gutes thut und liebt, Was 2c, 
«2. Sein Hauflein ist ihm lieb und werth, Go bald 
es sich zur sünden kchrt, Sowincktermitder vater-
pttth, Und locket, bis man wieder tbut, Was G.:c. 
iZ.Wasnnserm Herfen dienlich sey, Das weiß 
fcitt Hertz, ist fromm darbey,Der keinem iemalö gutS 
Versagt, Der guts gesucht und nachaejagt Was ie. 
14. Ist dem also, so mag die weis Behalten, waS 
ihr rnoblaefallt, Dn aber mein Hertz, halt genehm 
Und nimm verlieb mit Gott und dem, Was G. :c. 
. if.tfafi andre sich mit stoltzem muth Erfreuen 
über grosses gut, Du aber nimm des crenyes last, 
Und sey gedultig, wenn du hast, Was G. ic, 
16. Lebst du in sorsn und grossem leid,Hast lauter 
Main und HerzeleidEy sey zufrieden trägst du 
vvch In diesem sauren lebens. joch Was G. k. 
, !7.Mustbu viel leiben hie und dort, So bleibe 
M an deinem bort, Denn alle weit und creatut 
Vit unter Gott kan nichts, als nur, Was G. zc. 
ns. Wirst b« veracht von iederman,Hönt dich dein 
!?»d, und fpenr dich an, Gey wohlgemutb, dein 
^ciu< Christ Erhöhet dich, weil in dir ist, Was:e. 
, *9. Glaub, Hoffnung, sanftmuth und gedult, Er-
y^lten Gottes qnad und Huld, Die schleuß in deines 
vtttzens schrei«, So wird dein ewigs erbe seyn. »c. 
20. Dein erb ist in dem himmels-thlvn, Hier ist 
dein 
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dein feectcr, reich und cron, Hie wirst du schmecken, 
hotcn, sehn, Hier wird ohn ende dir geschehu, ze. 
864. Der 2/. Psalm. Mel. XW.ch mif mein ic. 
Herr, der aller enden Regiert mit seinen 
^ bäuben. Derbrunnder ew'gengüter,Derist 
mein Hirt und Hüter. 
2. @»liiit(t ich diesen habe, Fehlt in irs an feiner 
gäbe,Der reichthum seiner fülle Giebt mir die füll 
und hülle. 
5. Er lässet mich mit fremden Aufgrüner aiteit 
weiden,Führt mich ju frischen quellen, Schafft räch 
in schweren fällen. 
4-Wann meine secte taget, Unb fich mit sorgen 
planet, Wetßersiczu crqvicken, Aus aller noth ju 
rücken. 
5. Er lehrt mich thun und lassen, Führt mich auf 
rechter straffen, Läßt furcht mid angst sich fhlleii,UM 
seines namens willen. 
6. Unb ob ich gleich für andern Imfinstern thal 
mußwaudem,Fürchttch doch keine tücke, Bin ftey 
ffirrn ungelücke. 
7. Denn du stehst mir z»r feiten,Schuhst mich für 
bösen leuten,De»n ftab, Herr, und dein stecken Be-
nimmt nur all mein schrecken. 
x. Du sehest mich zu tische, Machst, daß ich 111 [ch 
erfrische, Wann mir mein feuid viel schmerizen Er-
weckt in meinem hethcn. 
9. Du salbst mein Haupt fttit öle, Und füllest 
ittdiie sedc, Die leer unb dürstig sasse, Mit votlg^ 
fcheuitem masse. 
10.Barmheihi^feit und gutes Wird mein hery 
gutes nuuhes, Voll lust^ voll fteud, voll lachen, S» 
lang ich lebe, machen. 
1 t.jch will dein dienet bleiben,Und dem lob herr­
lich treiben jttt Hanse, dt« du wohnest, Und froiwtt 
seyn wohl belohnest. 
11. ijjch rein dich hier auf erden, Und dort, da wlk 
dich werden Selbst schaun im Himmel droben, 
rühmen, singn und loben. P*®' 
tj6;. 3» eigentunelcbcv. 
t?>Er Herr der hat mem leben )u feiner aUntacl)» 
Hut: Pflegt achtung draufiu geben ©leidjK'i® 
cinhirte thut. Drum wird mich nichts beleihe':' 
SOetl er mit lu(l mich läßt Auf grünen aueitivel 
den, Uild reichlich mich begast. . # 
-.Drauf waunder iirahl der sonnen Im 
helft« 
üefftig Hiht, So führt er mich jum bnmueii, Drau# 
frische« kvasser spritzt: Er Übet mein gemache, 
Wann ich bin müd und matt: Und fuhrt aus lau­
ter gute Mich anfden reckten pfad. 
j z. Gierig ich durch wüstenden, Und durch das 
fchatten.-thal, Dennoch weit ich nicht scheuen Noch 
tioth, noch tob, noch qvaal, Dieweil in rein unb 
schrecken Du selbst, Herr benmir stehst, Und mich 
dein stab unb stecken Im creuij unb tntbsal trist, 
4. Du last mit aller fülle tkjt tisch mir richten 
«n,Daß id) den hunaer stille, Und mich erquicken 
kan: Mein feind, der dieses flehet, Wirb drüber nn-
uiuthsvvll, D.ißmir viel guts geschiehet, Unb er 
Nun darben soll. 
5. Mein Haupt das muß mit öle ?7<rchlnstgesal» 
bei seyn, Und du scheucht meiner seele Den vollen 
becher ein. Des Herren gnadund feget? Soll mit 
tur setrett gcHu, Und ich werd allerwegen In GotteS 
hause stehn. 
8<f>6. Mel. Da Jesus an dem. 
I H>Er Herr ist mein getreuer Hirt, Darum mir 
1 gar nichts mangeln wird, Weidt mich auf grü-
« ^erauen/Fuinfrischenwassererniichführt, Wofür 
svlt mir deiin grauen? 
2. Ob ich wandert im finstern th.il, Fürcht ich 
kein Unglück überall, DerHerrthut bey mir halten, 
Er kan und will mich nicht verlahn,Jhn will ich las-
, ie» walten. 
t ?. Auf rechter straffen leit er mich, Mcinseeler-
<>vickt er mildialick>, Mit nnab will er mich füllen, 
solches thut ber liebe Gott Um seines namens 
Zilien. 
4. Scitt steck'n und ftab mich kräftig trost, Wann 
^glück mirju Händen stöst, Der Herr wird mich er-
»reuen, lind wer an diesen Hirten gläubt, Den wirb 
eä nicht gereuen. 
. > Ein herrlich» tisch er mir $tm'chf, Vor meiner 
'
ei!
'bcaiigcficht, (fr salbet mich mit öle, Und reini-
Set durch seinen Sohn Ven sünden meine fcelc. 
. ^ Sein qüte und barmher^iakeit Mir folaen wer-
allezeit, ^nfreuben werd ich schweben jm Haus 
Herren?ebavth, Und dort im ewqen leben. 
7. Solches fing ich aus heri-en-gnttid, Bekenn es 
®^ch mit meinem miuib, An lobe Gottes namen, 
^•^ertfn freuet fichnieingct^llnb finget ftolich/ 
867. Vor 
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<?>Er tag beginnet iu vergehen/ Die sonne läßt 
des Himmels saal Besetzt mit sternen ohne 
zahl,Wie einen bunten teppich stehen, Der schlaff 
tritt wald und stqpten 1«, Gönnt vieh und menschen 
ihre ruh. 
2. Der braut-tantz ist bereit geschlossen, Die f«J 
ckeln leuchten vor der braut, Ein ieder laufft hinzu 
und schaut/ Die sanger spielen unverdrossen, Die 
braut steht um und an geziert, Und wird vom braut-
Kam heimgeführt. 
3. Diß sehen taglich deine glieder, O Christedie 
von ewjgkeit Im glauben dir sind zugetraut, Und 
tveinen hertzlich hin und wieder, Dieweil du sie, 0 
gnaden-schein; So lange lässest trostlos seyn. 
4. Wenn wirst du deine braut heimfuhren, <?ie 
muß wie eine wittwe geh»,Von aller welt verlassen 
sieh«. Man giebt ihr fleisch den wilden thieren/ Der 
gottlos hält sie ohne tiel Jumassen-werckund f«|fr 
nacht- spiel. 
5. Sie ist wie eine turtel taube, Die in dem wal^ 
de sich versteckt/ Da einsamkeit und grauen heckt, 
Sie gleichet einer welcken traube, Bev der kein sofft 
wehr wird erkennt, Als die vom reden ist getrennt. 
6. Sie ist ein schifflein, so das brausen Des tolle" 
ineeres nicht ertragt, Da eine fluch die andre schlägt 
Und ungezäumtdie winde saufen, Sie ist erblaßt/ 
und nur nicht todt, Du aber schlaffst in solcher noth« 
7. Errette sie doch von den wellen, Steh aufvonl 
schlaff0 süsser Hort,Und fuhr sie an des lebens port. 
Treib deine schaaffe zu den ställen, LH etwas, 
treuer HirtVonwölffen noch geraubetwird. 
8. Sie ist ja, die du djr vermählet, Eh als deru>" 
bewegte grund Der erden und des himnlels stm>^ 
Ward sie dein eigenthum erwählet, Aufdaß sie I»1' 
te neben dir Im Himmel wohnen für und für. 
y.Sie ist es ja, um welcher willen Du Gottes 
dich geäussert hast, Bist arm geworden und ein 
Und in die windlein lassen hüllen, Des todes >inP 
der Hollen pein Hast wollen unterworffen seyn. , 
10. Und kanst eö unbewegt ansehen, Was man fjj 
jammer mit ihr treibt, Wie iederman sich an 
reibt/ Was mkglücks-winde sie anwehen, xv" 
grosses wasser sie umrinot, Und ihr bis «n die lt?l* 
drmgt? ,«• 
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»l.Du hast dich ihrer nicht tu schämen, Ihrunbe-
siecktes ehreiukleid Ist unschuld undgerechtigkeit, 
Die wir im glauben von dir nehmen, Du hast sie 
selbst so ausgeziert, Daß sie dirwürde zugeführt. 
i-.Drumkomsie endlich zu umpfangen, Es ist 
schon um die mitteriiflcht, Die lumpe brennt, sie sitzt 
Und wacht, und will verschmachten für verlangen, 
Sie wird für träumt schwach und alt, Drum komm 
gewünschter aufenthalt. 
>z. Komm, komm, damit man dein verziehen 
dichthalte nur für einen spott, Und spreche: wo ist 
nun ihr Gvtt, Nach dem sie sich so heffrig mühen, 
Dis ist das ärgste, so sie kranckt, Dieweil man dein 
fo fpottlich denckt. 
»4. Wer klagt doch so ohtt alle Massen? Liebt eine 
treue Mutter sehr: Ich liebe Zion noch vielmehr, 
Und komme bald sie zu umfassen, So spricht der 
Herr, er kommt auch schon, Und führet seine braut 
tat) eit. 
86z. Mel« Christ, der du bist der. 
^Ie welt liebt was vergänglich «st, Sucht gilb, 
, , gut, ehr durch trug und list, Die heilige Drey-
faltigkeit Ist mein erbtheil in ewigkeit. 
-.Nichts ist, das meine ftel erfreut, Von alles 
dlefer eitelkeit, Die heilige Dreyfaltigkeit Ist tc. 
Z.BZas irdisch ist/ kan nicht bestehn, Muß doch 
dle gantze welt vergehn, Die heilige Dreyfaltigkeit 
-jfrte. 
4. Das bleibt mein trost, mein schätz, meln schuy, 
Mein feste bürg, mein Hort, mein trutz: Die heili­
ge Dreyfaltigkeit Ist te. 
869. Mel. wo Gott zum baus. 
iQMcEt dich hie untreu, höhn und spott, So 
, bleibt dein trost der treue Gott, Laß untre» 
'Mmerwerden neu, Gott läßt dich nicht/ Gott i(l 
getreu. 
2. Wer Gott getreu, hier redlich fcbt, Verlachts, 
untreu oben schwebt, Denn sein trost mrl> 
•Ott immer neu, Gvtt läßt dich nicht, Gott u1. 
Z. Weg untreu! ich dien meinem Gott, Was acht 
^ untreu, höhn und sport, Mein rrvst bleibt alle 
neu, Gott last mich nicht te. 
4« Ehr sey dem Vater;c. 
Ü70. Mel Durch Adams fall. 
^)U freye» Hertz was tagest du, Undkränckestdel« 
u.i(. ne sinnen ?Gorr selber gönnet dir dte ruh, Du 
u* sie du mißgönnen, Warn nach begehr ES 
nicht 
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nicht geht her/ Wasdarffstdu dich drum grämen? 
Gott lebet doch, Das gläub ich noch, Der mag es 
auf sich nehmen. 
2. Dorr oben sitzt der grosse mann, Der diese weit 
regieret, Der alle ding vermag und kan, Und romt* 
derthälia fähret: Mir vorbedacht Die Gottes 
macht Verwalter alle fachen. Gott her>cher doch, 
Das gläub ich noch, Und laß ihn weis'lich machen. 
z Wie, wann und wo,und was er heißt Sodamt/ 
das muß geschehen : Was er von dir und mir be-
schleußt,Das soll und wird bestehen: Rath, wiy 
und kunst Ist gany umsonst, Läßt Gott es nicht 
rathen- Gott führt mich noch, Das gläub ich doch, 
In allen meinen thaten. 
4. Die gaben seine vaters--güt Uns ausheilt nach 
gefallen, Und mit gemeßnem unterschied: Er 
fchentft nicht alles allen: Dort giebt er viel, f?i* 
ftyt er tiel, Und hält die maaß im geben. Gott 
gieb*t doch, Das gläub ich noch/ Die nvthdurfft 
meinem leben. 
5. Dem giebter reichthum ; jenem nicht; £><* 
kau sich nicht ernähren: Der ist gelehrt; dem wiü 
gebricht: Der niedrig, der in ehren: So ists bestellt: 
<go wird die welt Durch ordiuing fest erhalten: 
Gott hauset doch, Das gläub ich noch, Und laß W 
immer walten 
6. Hiernach st will er die arbeit auch Frisch ange# 
griffen haben, Und heischt von dir den rechts 
brauch Der leibs und seelen-gaben; Drum nicht 
verarab Derg«ben haab, Fleiß, schweisi undmü? 
anwende,Gvtt nährt mich doch, Das glaub ich noch/ 
Leg ich nur an die Hände. 
7.Wor!iach und wie einieder ringt, Und dem ^ 
nachgegangen/ Darnach es ihm auch offt geling, 
Mtt Gvtt es jv erlangen :Dein fleiK gewinnt, Wa» 
Gott dirgönnt;Auswagniß folgt erfpriessen. 
ftgnetdoch,Da^gläub ichnvch, Und läßt es »u# 
seniessen. . (. * 
8. Wann dann von oben ab es Fern* ,WaS 
mich erfreuet Und was in diesem leben frommt-
Sit Gottes gunft verleihet'. Weg> blindes gluck-
Weg, noth-geschick! Hinsorr ich euch verlache 
gönnt es doch, Das gkiub ich noch, Und stB >b"' 
heim bie fache. ,([ 
' ?. Auf deine Vorsicht, Gott, ich schau, Dich n'1 
ichiflssm nullten, Auf deine treu trnbgut ich JJ ^ 
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Die nimmermehr erkalten. Ich hoff und bet, Und 
frisch fort tret In meines anttes schrancken. Gott 
sorget doch, Das glaub ich noch, Und trau ihm ohne 
wancken, 
1 o.Ich sey in armnth oder reich, Tieff unten oder 
oben, Es gilt, mein Gott, mir alles gleich, Ich will 
dein auffüllt loben! Es hält mein will Dem deinen 
stttl, Schick, was du will zuschicken. Gott schickt 
es doch, Das glaub ich noch, Wie mir es mazgelü-
ctc». 
n. Geht«- mir beym frommen leben schlecht. Und 
wohl den fchlimstcn leutrn: Gilt unrecht mehrmals 
wehr als rccht, Laß mich es schictiicd deuten: Dn 
ordnest schon Den gnaden-lohn, Daniit du mich 
to
'ltf5if.reH. Gvtt liebt mich doch, Das gläub ich 
Uoch, Der wird mich setlg führen. 
12. Dir, Gvtt und Vater, ich besehl Mein gantzes 
tvun und leben, Und mich mit sorgen nimmer qväl, 
bleib et heim gegel'cn. Go wie es wo Ii, Und 
™,c es soll, Mag alles iumtef gehen. Gott hilA 
nur doch, Das gläub ich noch, Es muß um mich 
">°hl stehen. 
Niel. ?lnwässevflüssenBabylon. 
U muft erneuen dein gemüth, Und bald den 
Adam tödten, Drauf tröste dich mit GotteS 
»l't In allen deinen Nöthen Besenn auch ciidlkh 
^eine schuld, Und leide christlich mit gedult, Was 
^<r wird ausgeleget. Wann Gottes kind gleich tra-
!»„ß Seine reu K, wirds doch drum durch ver-
8tt|6 Jnm murren nicht beweget. 
^ 87s, Mel. 2tfl> was soll ich sunder. 
(JVjl mit weil; pflegt man ju sagen, Denn der 
f fthadist offt zu sehn, Der durch eilen kan ae-
W)», seit viel Hort man ("chmet filich klagen, Eil 
^acht^ Unglück bracht, Drum thu alles mit be-
. °-Wen,ohn vertilg durchdringen, «Bar des Ale-
.unoers wvrt,Den trieb sein mnrh immerfort, AI-
04 $u bringen. Eil hat dennoch unglück 
^rum khn alles mit bedacht. 
zuvor ist wohlerwogen, Was man recht 
scheut befindt, Was sich schickt, das thu ae-
Wfi(> 1 ^ett w'll, thu unverzogo», Doch 
unglück niacht. So thu alles mit be-
^r' ' D.I.O. 
«7Z.Dec 
<?7» Von der <£t)ftstlWrt "Äußert. 
873. Der 46. psa «N. 
* 
Ö .1- ^ *)•"• M»
/Z^In feste bürg ist unser Gott. <i,n gute wehr und fr 
waffenEr hilfst uns feen aus »ikernoth, Die ' VL 
uns ickt hat bettoffen. Der alte böse fciitb Mit 1 — 
ernst ers tetit meint Groß macht mit viel list Seilt 
grausam tufluitq ist, Auferdn ist nicht seins gleichen. 
--Mit unser macht ist nichts gethsn, Wir sind 
M bald »erlebten:,! ES streit für uns der rechte 
mann/ Den Gctt selbst hat erkohren, Fragst du, 
wer er ist 'i Et heißt jesus Christ/ Der Herre Zeba^ 
vth, Und ist kein ander Gvtt/ Das seid muß er H* 
galten. 
z. Und tvertn die welt voll teussel war, Und ttwtitt 
uns gar verschlingen/ :,: So fürchten wir uns nicht 
sosehr, Es soll uns doch gelingen: Der Fürst diefet 
welt, Wie saurer sich stellt,Thut er uns doch nicht/ ; 
Das macht, et ist gericht/ Ein wortlein kau ihn M : 
len. 
4-Stts wort sie soll6rt (dffert stahlt,Urtb kein« dctnck , 
dar;u habenCr ist bey uns wohl auf dem pla>t > 
Mit seinem Geist und gaben: Nehmen sie uns dB 1 
leib, Gut, ehr, kind und weil', Laß sahnt NW' j 
Sie Habens keimt gewinn, Das Reich Gottes wu» . 
uns bleiben. D m.4uch> I 
»74. Ittel Jesu ^ Krtst memö. I 
^Jn wunder macht Gott wunderlich, Ein tollt'' j 
^ derwerck erweiset sich Wann G»tt selbst über 
die natur Sem allmacht teiar der cretltur. ' 
Das lehrt uns noch EgypteMand, Das ! 
- -f-^ 1. ?,t£l1nt frWnf fF. difrt' 
t>on der Christlichen Kirchm. 67.? 
- • ^ VW/ . 
plage macht bekannt, Der seift!« tranck, das 
mel-brvt, Das rvthe nteet, des Dalhatts tob. . 
z. Der grosse Gott spricht nur ein wort, Oo MM 
bald alte kranckheit fort, DerbUnde steht, dertv^ 
te lebt, Dao eisen auf dem wasser schiebt. 
4. Gohatmem Zesusoffr erfreut Durch se^^ 
wu«der herrlichfeit, Die ihm vertraut, er ist de» 
numtt, Der viel aus wenig machen kan. 
5. Viel tausend hungrig, müd und matt, 
er mit ivcitiii broten satt Er will }a auch bey v(f 
Noch 0»ti/ Wie offr macht er aus wasser wein'/ t 
6. Thut er nicht winwer öffentlich, So a 
doch offt wunderlich, Dei'n seine wunder, Ftti" 
treu, "ch,a noch alle morgen neu. ,j, 
7. Darum vertrau ou deinem Gott,Bist du 0 
der welt höhn und spott, Gott wird dich $etl 
wunderlich Und dich erfreuen ewiglich. 
*. Ehr sey dem Vater it. 87 
87$. lUel. vom Himmel doch da. 
K'.Rbarm dich mein, 0 Jesu ChristDer du für 
^ mich gestorben bist, Sieh an mein angst und 
grosse nvtb, Errette mich, du treuer Gott. 
2. Gedenck an deine seclen pein, O hochgeplagtes 
Mnmtelem! Erinnre dich der schweren last, Die du 
für mich getragen hast. 
z. Schau, was ich leide von dem femd, Der mich 
wi't macht zu fallen meint, Erstellt mir nach, und 
ficht mich an, So viel er immer weiß und kan. 
4. Ach ! laß ihm doch mein Gott nicht ;u, Daß er 
Mir einen schaden thu: Wehr ihm mit deiner star­
ken Hand, Und mach seine list iu schand. 
;.Ich flieh zu dir, mein selse» stein, Wie ein ver» 
folgtes ttiubelctit: Ich seh mich in deins Hertzens 
riß, Da bin ich sicherund gewiß. 
6. Verbirg mich drinnen, Jesu Christ, Für aller 
feiner macht und list, Daß er mich übertaube nicht, 
Wann «nie mein Hertz und sinn gebricht. 
875. Mel. Erhaltung Herr. 
ß*SKhalt mich, Herr, bey deinem wott, Darnach w 
leben inimerfort.* Durch deinen Geist verleih 
vu krafft Daß es frucht bring und bey uns hiifft-
2. Erhalt mich, Herr/ im glauben reut, An Jesu 
Christ, dem Svhue dein, Laß sein creuy/ leiden, tod 
Ut
'b peitt, An mir ja nicht ycrlchrerj ftyn. 
Z. Erhalt mich, Herr, daß ich dich lieb, Und solche 
auch täglich üb, Gegen dir und teiner gemein, 
da ist, Herr, der wille dein 
. 4. Erhalt mich. Herr, in deiner furcht, Auf daß 
'ch leb in ehr und jucht, Für allem lasier/ sünd und 
>H«nd Bewahr mich deine rechte Hand. 
^-Erhaltmich,Herr, in deinerHuld/Vergiebmir 
^Mmt sünd und schuld, Durch deinen Geist mein 
vertz regier, Hinfort zu deines namens ehr. 
Erhalt mich, Herr, in deinem schul; Wider des 
^"^ist und rrul;, Dein engel laß mich habn in 
W/Da,z er an mjr ^ d keine macht. 
,.'Erhalt mich, Herr, in deinem trost Wenn mich 
M und leid anstost, Daß ich an dir nimmer ver-
' ^ ern und willig das creuye trag. 
«x,, ^bait Ittich,Herr,daß ich dir trau.Vl^n herkzeu-
^uf dich bau, Ich bitte dich , 0 lieber 
^ ^ 'u ftiiqs stundlein mir bescher. 
bex-'.,«halt und führ mich zu der schnitt, Die dich 
leit '5t ftey offenbar, Daß ich dich preist« mag all* 
bernach in ewigkeit 
<Bes. 2>. Ff 10.Er-
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10. Erhalt mich, du mein ittverfW, Meinhery 
drauf frölich amen spricht, Und jweiffelt nicht «n 
deiner gnad, Die mir Christus erworben hat. 
it. Amen fprech ich hierauf getrost, Weil mich hat 
Gottes Sohn erlöst, Durch ihn erHort ist all mein 
Vitt/ Daran will ich ganfs iroeiffcltt nicht. 
«77. Ein anders. 
^RHaltnns,Herr, bey deinem wort, Und stenr des 
^Pabsts und Türcken mvrd, Die Iesum Chri" 
Knm deinm Sohn Stürzen wollen von seinem 
thrvn. 
2. Beweis dein macht, Herr Ich» Christ/ Der dtt 
ein Herr allr Herren bist, Beschirm dein arme Chri-
stenheit/ Daß sie dich lob in ewigkeit. 
z.GottHei!gerGkist,du troster werth,Gieb deinw 
oolckeinerley sinn auf erd, SteK be» uns in der Uß" 
ten noth, Gleit uns ins leben aus dem tod. 
D. Ilifti Ionä Zusay 
4-. Ihr anschläg,Herr,;u mchte mach/SafS sie txtv 
' fendie böse sach. Und stürtz sie in die tirub hinei»/ 
Die sie machen den Christen dein. 
5.S0 werden sie erkennen doch,Daß du unsr Her* 
Gott lebestnoch, Und hilffst gewaltig deiner schaak, 
Biesichausdichverlassengar. 
878. Dü pacem Domine ZTcutfd?. 
A/ ^?Erleih uns frieden gnadiglich, Herr Gott, 
«"V unsern zeiten, Es ist doch |it kein ander niw»' 
Der vor uns kvnte streite», Dann du, unser Her» 
- Gott, alleine. ^ «. 
1 / ,  3. Gieb unsrer Kayserin (Fürsten) fKönig) 
aller obrigkeit Fried und gut reginient, Daß wir 
ter ihnen Ein geruhig und stttleö leben führen w» 
gen, In aller gottseiigkeit und ehrbarer Amen-
87?. Der 14z-Ps. Mel. Hcrylich tlmt. .f 
ßlÄ h ö r ,  0  H e r r , m e i n  b i t t e n ,  N i m m  d o c h  d i e  t w ,  
^ nen hin, Die ich hier aus timfi schütten, MlU ^ 
geangstetbin. Von deiner wahrheil we> en 
meingeschrey, Und deiner rechte sogen Spri>'6 
der noth mir bey. 
2. Laß dein gerechtes sprechen Nicht über «""V 
geh». Dann deines knechts verbrechen Ka« 
für dir bestehn, Es ist kein mensch ju finden, 
jebendiaer mann, Der sich gerecht von füiiM" tV 
dir, Herr, rühmen ka». r .. .ltr 
z. Der feint) verfolgt mein leben, Stöst ,m® ,ti 
hö»l«n ab,Will in den tvd mich geben, Und 
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grab.Mein Geist ist sammt dem bertzenVvllpein 
und traurigkcit, Ich denck in meinem schmertzen 
Andieverfloßuezeit. 
t4. Ich rühme deine stärcke, Wann Unfall mich be-
ti'ubt, Und denck an alle wercke, Die deine Hand 
verübt, Zu dir, dem lebens-Mrsten, Breit ich die 
seelen.hlmd, Nach dir pfleg ich tu dürftet!, Gleich-
•t^wern dürres land. 
5. Laß dein erhorung eilen, Eh ohnmacht mich be-
Mt, Laß deinen anblick heilen, Was in mir ist jer-
schellt, Laß mich nicht ähnlich werden Dem, den 
l\e fftujft verschlingt, Und der ins hol der erden 
-verzweiffelt «bwerts sinckt. 
6. Gieb, daß ich früh verntercFe, Daß du mirgnä? 
v>g bist, W^il meiner Hoffnung stärcke Auf dich ge-
«rundet ist,Key du mein roege<benter,5)a6 ich nicht 
l l
'NlihiC'r, Q Herr, sey mein begleitet, Dann mich 
Erlangt «ach dir. 
"Zr'7.€rrcttc mich von lenten,Die mir gehäßig seyn, 
, grinm?ig mich bestreiten, Dn bist die bürg al-
^ln, Drauf ich mein Hoffnung pflantze, Da nehm 
Jchsuflucht hin, Da istdie beste schantze, In der ich 
. liehet bin. 
8-Lehr mich, Herr, deinen willen, Der du mein 
' vctlimti Heist, Daß ich ihn kan erfüllen, Laß deinen 
^uten Geist Die ebne bahn mich leiten Und wann 
, le  fcelc|Qgt, Sv hilf mir, Herr, bestreiten Das 
\, Unglück, so mich plagt. 
Jr[ 9. Um deiner Wahrheit wegen, Tilg alle derer 
/»«nacht, Die wider mich sich legen,Und der werd um-
^bracht,Der meine seel und simicn Mit schrecken 
^gst und schwächt, Damit ernoch werd innen, Zch 
<e9, v Gott, dein fnecht. J Franck. 
^o. Ittel. Auf, aus, mein hery und du tc. 
küsse mich, mit seines mundcs kuß, lind trän-
. temich mit seiner brüste fluß, Denn sie schme-
mf11 über iceiit, lind sein mund Mqcht zur stund 
seel vvU fteuben seyn. 
ach,dieUcbist stärcker wie der tob! Es 
flu. nilCk der süsse tiebes Gvtt'. Denn mein hertze 
«nd brennt, Dürft und lachtzt, Seufftzt 
" ®chBt. Und das levett nahe zum enb. 
hi'ih Geist, der himmel-süsse than? Ey 
U)e  ' °ch erfüli'ut meins Kerkens au:Oderneh» 
nc>,s  hin Meinen geist, Der schon meist 
^ ^ rivhren hat in ihn. 
Ff a 4. Du 
676 x^on der Christlichen Airchen. 
4. Du, Jesus, weisls, daß ich dir bin vertraut So 
kon»n»'do<b her. tn;i> küsse deine fcrmtr: Denkl dein 
kußjsts allein- Den mein Hertz Suchtmil schmertz, 
Uibcr jolbimd edelgstein. 
881, T>er iz? Psalm. 
ßrB ist ein freub dein bertjeu mein, Daß mir Gott 
bar verheiffen, Wir fiUleti qehnzum Kaufe fem. 
Ihm ehr und dienst beweisen, Da werden deine füs-
se stehil In deinem thvr, Jerusalem, Wann wir 
Gotr werden preisen. 
r a. IenisUt'in, erbau dich schön, Behalt den prfeil 
für allen Ju dieser stadt die stamme geh«, Wann 
sie zum Herren wallen, Man predigt dem volck Is­
rael Des Herren wunder man erzehlt, Und lobt 
sei'in Wethen namen. 
•?. Hier ist bestellt das herrlich amt, Das oberst 
hofaerichte, Dessen sich freut das n«i^e land, Hief 
allen streit man schlichtet, Hier zum gericht steht 
Davids stubl, Dafür matt billig sagen soll Lob, 
bauet dem allerhöchsten. 
4.'Jerusalem wünscht «lutE nudheil, Der Herr 
wohnt bey ibrdi innen, Der segeftVottes wird t>' 
lheil AUeii/ die ihrMeS gönnender friede Gottes 
sei? mit dir In deinen maumt für und für, U«6 
glück in deitm palastm. 
5. Allen, die unser brüder feynb 3fm glaubt1' 
wünsch ich friede, Auch daß all unser liebe freut«5 
Empfinden (hortet* gute. Die liebe kircke ist ^ 
stadt, Darinnen Gott sein Wohnung hat, Drum ic? 
ihr bestes suche. 
XXJ. Mel. Wennbid} tmglü&thut , 
^?S kan mir Gott aenüdi.q seyn, Ob ichdleichb^ 
^ der Köllen pcin Gar wohl verdient, wert mei>^ 
sttttd Durch Christi blut qetilget sind. , 
2. Es soll mir Gvkt genädiq leint, Denn er Wl<' 
peordnet sein,Daß, werden, Herren Christo trß|ltz 
Hat allenthalben wohl gebaut. 
z EswillniirGvktgenädiaseyn,Gedencken 
der sünden mein: Denn dis verheißt sein 
wort, Das nicht treuat weder die noch dort. . 
4-Es muß mir Gvtt genadig seyn, Denn ftlfl 
jusih} trifft <ae«n Dieheißt:plaub nur an meu>c 
Sobn, So kommst du in des Himmels thron. ..c 
^.Mei» liebe seel,gehab dich wobt Der bititfli!!L 
Vater kan und sc«, Er will und muß dir guaew 
im, Drum stelle im dem klozen ein! ^ 
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6. Dis glaub ich, ach', mein lieber Gvtt-Hilff, 
daß mein qlaub nicht werd zu spolt: Nein, sonder»» 
mir denselben titehr,3« deines namens lob und ehr l 
88Z. Mel. Es spricht der »mwkiscn munö. 
(£© nabetfich der leitte tag Än dem ich etnsi muß 
scheiden Der letzte ta>t, den niemand mag In 
tiefem lehen meihen, €6 roofytt doch keiner in der 
ivelt, D?r nicht, fo bald es Gott gcfällt, Dcnttdes-
stich muß leiden. 
a. Ich n'eist, die stunde kommt heran, I» di'r ich 
kverd empfinden, Wie grausamlich der würqer fait 
Und alle sumen binden, Ich weiß, daß in der letzten 
"ßcht, Für posier an^st/ mir alle macht Urplötzlich 
wird verschwinden 
. Z- Mein äugen, die ft> manckcn Mit? Vergeblich 
flu^efd)Dffcn. Bekommen ^l.'ichsam euten riy,^Ia 
scheine» ann verdrossen. Bisendltch ihr bedecktes 
licht Viel schneller al-Z ein glas zubricht, Denn wer-
den sie verschlossen. 
4. Die spräche will da nimmer fort, Die zuna ist 
gleich gebunden, Tie lallet kanm einreltes wort, 
Kei» wift wi'.d mehr gesunden, .>t,nini reqet sich die 
^ute Hand Es hdf die kranckheit den verstand 
Schon gänzlich überwunden. 
. Verfallen ist mein anqesicht, Mir zittern alle 
glieder Die tauben obre» hören nicht, Ich lieqe 
darnieder, Mir werden kmld nnS1 süsse kalt, 
Mein aantzer leib wird ungestalt, Er wackelt Hill 
Und wieder. 
. 6-Bald kommet die vergangne ;eit Gleich trau-
kiasür nu'ittbekte,Matt fühlet emen hatten streit, 
pt'in wünschet, daß man Halle Dtc tag in fromm ig-
' 
fcit verbracht, Da steht des sieist-und fieisches • 
'lacht, Das käuipffet in die wette. 
7. Das üute, so wir nicht gethan, Das tiefe, so be­
fugen. Bringtsatan alles auf diebahn, Und fol-
^ unterfangen, Das machet er fo schwer und 
»rvfi, Baß mancher sunder wünschet bloß, Er wäre 
l»»9tterf)tmo.e.i. 
H
- Die Holle schnappet qrausamlich, Ihn geitzig 
^ ^ ^ichlingen : Der mensche.> ftesier rüstet sich, 
Uib 1110 tjMi) nt bringen: Da seh ich schon den 
rnvchcrn utatm,,sletschchaut-- und zahnlos, der doch 
ält Dl«:aanye welt bezwilic,eil. 
Ita!' ^ al0 ^IC feei aus ihrem Hau6, Ob w^hl 
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und schämen? Auf verfluchten liebe-brauch Folgt 
verfluchtes grämen. 
6.Bistdn nicht vom Himmel her, Himmlischem 
gemüthe, Kanst geniesse» nimmermehr Deines 
Gottes gäte, Wie soll dann daS irdisch noch Dein 
begierde stillen, Kan das erden -pünetlein doch 
Nicht den Himmel füllen. 
7.Fahr hin,welt,mit deinem dreck, Du kanst mich 
nicht laben, Jesus ist mein liebes-zweck, Wann ich I 
de» mag haben, Frag ich nichts nach aller tust, Die j 
der Himmel Heaet, Alles ist nur koth und wust, Was 
daß erdreich träget. 
8 .  jst im Himmel süsse tust, Giebt das erdreich 1 
fchdße, So ist mir doch mehr bewust, Wann ich mid? ^ 
ergötze In dem Jesu, der allein Kan vergnüglich 
laben, Ohn dem ist doch lauter pein, Lrd und hin'' 
mel haben. 
y-Erist nur was ich begehr, Ohne list und 
<»en, Mein erwünschtes wollust-meer, Mein höch^ 
stes vergnügen/ Mein erd und mein paradeis, SSici" 
schätz und mein leben, Meine« mundes höch^ 
preis/Er kan mich erheben. 
^io.Fahr nur, welt, fahr immerhin Mit dc« 
güldne» schätzen/ Jesus kan mir meinen sinn 9Jt# 
als Gold ergötzen, Mangelt gold, so Hab ich©^' -
Es wird mir gelingen, Sölten auch die raben W'ct \ 
Mir vom Himmel bringen. ' 
ii- Bin ich für der welt veracht, Und werd hie A 
trübet, So bin ich doch Werth geacht Bey 
und geliebet, Menschen ehr muß wie ein dunst, % 
ein schanm vergeben, Bleibet mir des himw^ 
gunst,Will ich doch bestehen-
887. Mel Vater unser im Himmelreich. ({ 
f$X(rgruffet seyst du Jesu Christ, Der du aller 
v
-^ Heiland bist, Du ewigö wort, mein sch^'L ' 
zier, Zu dir erhebt sich mein begier, Von de>^ 
süssen werth und hold, Jesu, mich nicht verstoß 
wollt- ,. (f l 
s.Fürdeinem ereutzerliegeich, Jesu, dielievr 
l e a e t  m i c h  ' . I e s n ,  d e i n  f u ß  u m f a s s e  i c h ,  O  J e s u , ,  
verlasse michÄchsieh von deinem ereutz h^rlin , 
Und schau doch an mich armen sündr. , . 
3. Wo ich zerschlagen bin und wund, j 
Herr Jesu, mich gesundReich mir dar dein• , 
wnndte Hand, Dali altes bös sich von mir <4 
Streck sie zn mir, und mich bewahr,Jesu, in 
tengefahr. 
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4.Hochedleö hertze zart und rein, Gegrüsst, geseg­
net mnst du seyn, Nicht du all mein begierd $u dir, 
Vereinge qantz dein Hertz mir mir. Mein Hertz salb 
mit deinm gnKden-6l, Und stärck dadurch mein 
leib und seel. 
5. Ich |il)rey mit Hertzens höchster stimm, Dn süs­
ses heil, es wohl aufnimm, Denn meine lieb ist groß 
w dir, Sey du auch geneigt gegen mir, Daß nteitt 
vertz sich recht schicken kan, Und gäntzlich dir sey zu-
9ctl)g». 
6. Daß ich in deiner liebe leb, Der faul und träg-
hkit urlaub geb, Zu dir stets bete, seufftz und wein, 
pich aiirujf, such die ehre dein, Deiner genieß zu al-
«r leit, Jn glück und ulrglück,freud und leid. 
7. Meilihertzigs Hertz, laßdir gefalln, Daß dich 
wein hertze liebt füraUn, Neig dich, 0 Hertz, in mei­
nem Hertz, Sehnliches deiner wart mit schmer» : 
Ach komm herbey und nimm es ein, Machs ledig, 
sreyund gäntzlichdein. 
. 8-Gegrüsset seyst duhäuptso scheu,Getragen W 
Jw dornen cron. Verhöhnt,geflossen und sseschiu^n, 
^kinechalben hast du es vertrag». Mich nuwnr-
blqen würdig mach, Zum besten wend niein boft 
loch. • 
? Wilt du dich neigen, komm herbey. In meinem 
«rm dein ruhstat sey, Und wenn sich neigt das leben 
?^'in,Wollstdn, oHerr, mein luhflat lernt, Wenn 
,ct> tti todes'iügen lieg, Komm eilend und erlose 
wich. 
lo. Iesn dn werther seelen-gast, Zeuch ein zumie 
und bey mir rast. Wie selig wirst du machen mich, 
ich einmal werd sehen dich,Stell dich zu mir, 
1,111111t mich z» dir, So ist alsbald geholffen mir. 
u
-Dein gnädig äuge nicht abwend,Von obn her-
^dein hülff mir send, Erschein mir in dem hertze 
Du allerliebster bräutgam mein, Zeig mir 
aufge>paltne leit. Da mein Hertz in der liebe 
'-.Thu auf die seit nnd wunden dein, Ich will 
"II7 Mutz verschliessen drein, In dein rosmfarb 
L cin ^ meiner seelen Herberg seyn, Wenn 
f..weit nach willen dein Linmal es muß ge-
'chledenseyll. 
uii3; Herr Jesu, laß das leiden dein An mir ja 
tern» ftynHerr Jesu, durch deinn bit-
Mtvd In meinem tod nnd letzten noth Stell dn 
F f 5 mir 
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mir bei), und mach mich ftcy, Daß ich stets beydir 
leb und sey. 
14.0 Vater groß, schreib in mein Hertz Deins lie­
ben Sohnes bitter» schmertz'. Gieb daß sein creutje 
mich bewahr, Sein tob mich schütz all stund und 
jähr, So lang zu leben ich mag hau. Laß mich bey 
ihm in gnaden stahn. 
is. Wenn mein leib wird genommen hin, Geiner 
gnaden gewiß ich bin, Dann hilff damit der seelen 
mein, Das paradeis werd g'geben ein, Da sie dich 
preis mit hertzen rein, Daraufsprech ich das ametl 
fem. 
888- Mel. Erschienen ist der herrlich. 
K^THeim'iß ist, und wird genannt, Was fleisch 
^ und blut ist unbekannt, Was uns allein lehrt 
Gottes Wort, Das Icbettd-f rafft bringt hier unv 
dort/Hall-
2. Gott ist dreveiniq, Gottessohn wird mensch/ 
scheuckt dir des Himmels thron, Sein Mut macht 
dich von sünden rein, Das laß mir ein geheimniß 
seyn, Hall. 
?. Wils Gott durch sein wort lehren last, Das 
gläub einfältig, steiff und fest, Frag nicht warum -
und wie bue weist, Weil wissen kein geheim««? 
Heist, Halle. 4. Was war geheim von ewigkeit, Was dich iw 
lehrt die gnaden-zeit, Was di.'r im spieaelwirde^ 
faiiitt, Zeigt völlig dort dein Vaterland, Hall. 
5. Wat< bunckei, was noch ungeschält. Da» 
wirst dn klar im Himmel sehn, Drum preise 0^' 
bist du ein Christ, Und merct was ciireeheimiiiptN 
Hall. 
6. (Ehr sey dem Vater k. D. d>fetff* 
889- In eigener melodey. . 
ßtOtt, dessen treu sich weit ergeußt, D« 
w draus alle Weisheit fleußt, Ich tl<w dir »'n 
schmerzen, Daß keine lieb zur weiSyeit ist Bey 11,1 
jn meinem hertzen, .c 
2. Die Weisheit ist die höchste tter, Doch Hab 
wenig lust jn ihr, Vielmehr Hab ich belieben 3l,tC 
telkeil von dieser weit, Darinnen mich zn übe». J 
z.Vergieb mir, A.tter, solche sünd, Dajiich,!*L 
(tuten bin so blind, (frlcucht mir mein genntt^^ 
Daß ich hinfort die Weisheit lieb, Und dittvo»^ 
nerpte. •„ 
4. Dem: ich ja gnupfaiu spure nun, Dw 
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ltnd aller menschen thun, All glilcknnd aller segen 
Bey dir besteht, und löers toi sucht, Der geht auf 
rechten westen. 
5. ES steht in keines menschen macht. Daß sein 
Wh werd 'ins werck gebracht, Das? er sich dessen 
freue; Des Höchsten rath der machts allein, Das 
Werischen-rath gedeye. 
6. Offt denckr der mensch in seinem mnch, Dts 
bder jenes sey ihm gut, Und ist doch nicht getroffen: 
•Offt meint er auch, daß schädlich sey, Worauf er 
falte hoffen» 
7- chv fangt offt mancher weise manu Im werck 
cfft stank und eifrig an, Und bringtö doch nicht 
iu stände, Er meint, daß er Hab fest gebaut, Und 
ruhr auf lautcrmsande. 
8. Obgleich ein mensch sonst Weisheit hat, So 
weih er doch nicht Gottes mth, Und was der hat er* 
fehlet; Der irdisch leib den geist beschwert, Daß 
et6«r leichtlich fehlet. 
9. Darum gieb mir, Gott, das edle licht, Das sich 
deinem angesicht In fromme seelen strecket, 
^uf daß in mir durch deine krafft Die Weisheit 
toerö erwecket. 
10. Verleihe, Herr, daß für nnd für Ich richten 
^og mein Hertz zu dir, So offt ich was anfange, Und 
ich denn aus gnaden auch Den rath von dir er-lange. 
. Gieb mir vcrstandniß ans der höh, Und daß ich 
«»nniennehr besteh Auf eignem sinn und willen; 
5 r m i c h  j a  n i c h t ,  d a s  d u  n i c h t  m i t ,  B e g e h r e n  z u  e r #  Hillen. 
Hilff daß ich auch zu icder teit Anborgen, l>ö^ 
« andre leur,Und alis wohl unterscheide,Die grister 
v uf' ihr Herl; erkenn, Was mir kan schaden, meide. 
werck von dir, so hilffzu glück, Ists wider 
. ?u),sß treibs zurück, Und tindre meine sinnen: Was 
^IJjjjföllt, laß von sich selbst Ohn uachthcil nur 
,L^ f^ult und verrichten soll, M; andern 
J^9cfaUen wohl, Ihr ht'ri, dazu auch wende, Daß 
eiibc u*mit bülff Bald bring zum guten 
ftietn^e" und fürwitz von mir treib,Daß ich in 
% in ^^^"cken bleib Und mich ;n dem beqve-
dt/»» obliegt in meinem amt, Daß ich mich 
$ f 6  16. Gieb, 
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19, Bieb, daß ich wag all meine wort, Stets un­
terscheide ;ett und ort Bey allem thun utii> lassen, 
Wenn sich auch giebt gelegenheit, Daß ich sie recht 
wog fassen. 
17. DaS finstre laß mich nicht zum licht, Das licht 
zum fünftem macheu nicht: Hilff, daß ick ehrlich 
handle In allem thun, bis «n mein end Aufrichtig 
für dich wandle. 
18. Gott Vater in dem höck)sten thron, Gieb mir 
durch Christum deinen Sohn Deins Geistes gute 
gaben, Daß ich dadurch in allen mög Die rechte 
Weisheit haben. 
890. Mel Vvie nach einer wasierqvelle. 
FK^Ott gieb fried i" deinem lande, Da du wohnst 
mit deinem lvort: Glück und heil iu allein 
stände Gieb uns auch an allem ort: Mach des krie-
ges bald ein end, Deinen frieden zu uns wend, Daß 
Wildheit mögen bleiben, Dein wort unverhindert 
treiben. 
s. Gott gieb fried in deiner gmeine, die dich ehrt 
uttb recht erkennt, Auch Iesum Christum alleine 
Ihren seligmacher nennt: Laß sie schul) und friede 
han, Daß ihr nichts mehr haben an 'Alle, die widck 
sie streiten, Steh ihn'n bey auf allen fetten. 
Z. Gott gieb fried an allen enden/Da dein wort in1 
schwängegeht, Laß dein wort nicht von um wende^ 
SÖetl darauf dein ehr besteht/ Wend von uns ab 
falsche lehr, Die dein wort wNiithlt sehr, W 
uns dein tvort helle scheinen: Mach selig dadurch 
die deinen. 
4. Gott gieb fried zu allen zeitert, Weil wir tW 
das leben han, Sonst kan mcmaitb vor uns streite"' 
Mit menschen »ff nichts gethan, Ditrtitit dn,H^ 
Jesu Christ, Der dn unser Kriegs-Fürst bist, Streik 
für uns als deine freunde, Und stmtz alle dei^ 
feinde. 
5. Gott gieb frieb, es thut Vonnöthen, Weil i'J 
feind so grausam seyn,Die mit ihrem rauben i'"* 
totsten Schonen m'chtder kinderlein: Rache ^ 
unschuldig blut,Das um räche schreyen thw-
Straff Verfeinde sünd und schänden, Derer sie 1'^ 
unterstanden. 
6. Gott gieb frieb, den nicht kan geben Die ßjfr' 
lose böse weit, Die mit ihrem krieg thut 
Nur nach ehren, gut nndgeld: Jesu Chri st, dn S'rtl 
de-Fürst, Wenn du friede gebe» wirst, So lvou 
Von der Christlichen Rirchen. Hs 
Wir dir ehr beweisen, Dich mit frenden lobn und 
preisen, Amen. 
891. Der 2z. Psalm. Mel Ich dan^edir^ mein. 
ßAOtt ist mein birt, ichdarff nicht Mangel leiden, 
, Er giebet mir die ruh auf grüner Heiden, Und 
führet mich, wo frische waffer rinnen, Erlabet mir 
die matte seel und sinnen, Führt mich den weg, der 
richtig ist und eben, Damit hiednrch sein nan.e weit 
Magfthweben. 
--Und feit ich gleich in todes-schatten ziehe» 
Durch trübes rhal, will ich kein imglücf siiehen, 
Weil hier bist, und weil dein stad und stecken 
Mir reichen ti oft und ficherhcitcrttrccfen, Du trä-
9fst mir die herrlichste yerichte Zur tafel auf, den 
feinden ittt geftchte. 
jt-Dtt balfamirtl mein Haupt niit frischem ose, 
SXet'it dfchev mtift so voll scyn, daß nichts fehle, 
^armhcri'iqkeit und güte werden schweben Stets 
^bermir^ solang ich bin im leben, Ich werde noch 
jtom? rn'.sig aller seiten Des Herren haus bewohnen 
l<,
"8e zeiten. 
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892. Mel. ^err Iest, Cbrist, meine. 
($)ött lob, da' auch in dieser sinnd Regiert chat 
mein her?, zung und mund, Erhalt uns, Herr, 
vein göttlich wort/iitü es frncht bringen immerfort. 
-.Waö wir geirrt, laß fest bestehn Laß uns zu 
deiiierfreud cingehn, Dein trvst bleib uns in aller 
ttoth, Dein wort ergvick das Hertz im tod. 
Z Gieb, daß der Hirt mit fviuer heerd Sremm und 
getreu erfunden wert), lind nimm nns endlich allzu-
Tkeich Zu dir auf in dein freudenreich. 
4-Ehrfey dem Vitter, k. 
nicl.Vhm freut eiick lieben. 
>tt sagt, das? die nur selig sey», 5Oie allzeit fnn-
. den werd.'n Im wahren glauben, fromm und 
fC|n Im werck, wvrt und gebärden. Dieselben sind 
^/ welche dort Ihn schanen werden fort und fort, 
^ut allen heilgenenycln. 
, 2. Weh dann, weh allen, welche sich Des fleiscbeS 
x'ud ergeben, Und in derlust-seuch üppiglich, 
gleichwie die Heiden,leben: Die sehn nicht Gottes 
ngesicht, Sie müsten bleiben im gaicht, Mit den 
""reme.l geistern. 
z .^Dann weil ihr Herl?e ist so sehr Mit böser lust 
l£Fti, Daß sie des Herren wort und lehr Gar 
Ff 7 lieder­
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liederlich vergessen, So zeucht er ab die gnaden« 
h«nd, Draufsieaus einer sünd und schund Bald in 
die ander fallen. 
4. Die altgen sind bey ihnen frey.Wild,frech,und 
ungejämet, Voll ehbruch oder Hurerei),.Die fiint 
sich nicht mehr schämet: Das Hertz verachtet ehr 
undzucht, Unreine lustwird nur gesucht Von sol­
chem leichten volcke. 
5. Sie sind dem dummen viehe gleich, Das au dee 
erd nur hanget. Und sich nach Gott ttnb seinem 
reich Nicht sehnet noch verlanget. Gleichwie ein 
müßig Hengst laufft hin, Go folgen sie stracks ihrem 
sinn, Wom sieder antreibet. 1 
6-Düch kriegen sie zuletzt den lohn, Darnach sie so 
gelauffett,Daß siechlhum,arniuth, schand und höhn, 
Kommt über sie mit Haussen, Gott hasset all Uli* 
reiltigkeit, Drum straffet er zu seiner zeit Die huret 
undehl-recher. 
7. AU deren Gott der bauch ist hier,Die nicht und 
tuqend fliehen, Die wird der höchste dort dafür 
Gewiß zur straffe ziehen: Ihr jammer, hcrtzleid, 
qvaal und piun Wird ewiit, ewig, ewig sey», Für 
kur«;e freubunt)tvellust. 
% Wohl aber dem, der immerdar Betrachtet hiek 
auferden, Daß alles dort muß offenbar/ sizich die 
gedancken werden, Und was im wmckel hier gcj 
fchicht Vor äugen und ans tage.licht Dort wer# 
den soll gestellet. 
Y.Wohl dem der dencktmlt ernst dahin, Daß er 
ein gut gewissen, Ein keusch aeniüth und mncii, 
fitrn Zu haben ist geflissen: Der sein gerig nach Get­
tos rath In Heiligung und ehren hat, Machts nicht 
zuhuren-gliedern. 
10.Desselben leib und hcrkö ist Des Heilgelt 
Geisteö tempel, Der unzucht fleucht zu jeder ftist, 
Giedt niemand bös e.rempel, Der Christi mattet 
vffterwegt, An dessen creutz die lüfte schlägt, U»9 
sie dadurch forr dampsset. 
1 H e r r ,  s c h a f f  i n  m i r  e i n  r e i n  « e m ü t h , G i e b ,  d a s t  
ich mäßig bleibe,lind mich für böser ^^tlschafft Hut, 
Auch memenleib betäube,Daß ernicht eiwan 
de geil, Und leib und scele ihren theil Des Hnumcl' 
reichö verlieren. 
K94.. Itlef. tüo (Pottbevs^cvv. , 
ßtCtt Vater aller gütigkeit, jui himniel h"# 
^ dort oben, Erbarm dich deiner tihristiz»^'* 
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Und steur der feinde toben. Die fache geht dich sel­
ber an,Darum mach dich ja anf den platt, Und sey 
das heil der armen. 
2. Gott Sohn, du allerhöchstes gut, Vom Vater 
Uns geschencket,^tärck iu uns unser Hern und muth, 
Weichs ist bucher gekrancket Vom teuffei und den 
gliedern sein, Erhalt uns bey der lehre dein, Laß uns 
derselbn gemessen. 
3. Gott Heiiger Geist, du tröstet werth, Wollst ja 
nicht von uns weichen, Der tenffel ficht mit lugit 
und schwerdt, Und will uns gar umschleichen. Ach 
hilff, heiige Dreifaltigkeit, Und tröst uns >a in die­
ser ieit, Nun sitt.it von hertzen, Amen. 
89 *, Ittel. Wrti um betrübst du. 
f&3lofj ist der Herr, und hochgepreist Itt der 
stadt,die Gvtts eigen Heist,Auf seinem hcilgeir 
b«rg,Wie em schön tweiglein ist Jion, Das ganlze 
land hat trvst davon. 
2. Dem borg Aiou liegt an der feit Gegn mitter-
nacht gar schon bereit Des grossen Königs stadt, 
t%tt unser schütz midtrutz genannt, In ihrnpalä« 
penjst dekanitt. 
Z. Ob Köu'ge gleich mit ihrer macht Hie tu 6c« 
^egen Halm ficducht, )st doch nichts worden drauS, 
^>nd qdgejogn mit ihren: Heer, Und haben sich 
ctttK'^ct sehr. 
4. Sie sind gestuft bcyd roß und mann, Angst, 
^vth undtittcrtt stieß sie an, Gleich eittr geböhre-
AU femd zu wasser und zu land, Zerstreuet sind 
durch Gottes Hand. 
^ Die rühmten uiisre vatersehr, Und wir ersah-
noch vielmehr, An Gottes kirch und gemei«, 
Aßsiekeittsemd bewältigt nicht, Denn Gott er-
d«lt sie ewiglich. 
6  A u f b c t ' i i  g ü t , H e r r , w a r t e n  w i r , U n d  b e t e n  
°?rausan für dir, Du bist der st,ircke Gott, All welt 
kuhiut deine Herrlichkeit, Und deiner hditd gerech-
cv 7.Der berq?ion wird sich des fteun, Die tochtee 
iMvi, ftölich seyn, Daß Gott an allen» ort Durch 
™ rechte wunder thut, Und hält sein kirch in ste-
t£rhut, 
^-Bestellt auf?ion gute wacht, Ihr thür und 
. sauren ttehmt in acht, Erhöhet ihm palast,Und för-
mit «nein fie iß, ThutS unferm Gott zu leb 
»«b preis. 
9. Da-
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9 Damit auch trcrb in künfftger zeit Des Herreil 
lob weit ausgebreit, Und man bott ihm stets sage: 
Der Hsrr ist ewig unser Gott, Er führt unä wie die 
»uzend gut. 
8?6. Niel Hurt freut euch lieben. 
Gott iit-iii lebenlang, mein fittD, Füraugeil 
^ unbuti Herrn, Uttb hure dich für aller fimtv 
^onst fauff du leicht verscherzen AU ivohtfiirtM'» 
du nufer Gott/ lind wider fem wort und gebot/ 
Durch bosheit weitest lireben. 
2. Vielmehr gedenck ;u jederzeit, Wie du Gott 
recht, wvUst dancken Für alle seine qütigkeit, Daß 
du vhn alles wancken, Mit freuden Futist für seilten 
thron Reckt kindlich beten, weil fein Sohn Dich 
seiest das b5ten lehret. 
3. Drum bitte Gott von hertzengrund, D»ß er 
dich selbst regiere,,lnd dich ja alle taj und stund Am 
seinen wegen führe, So wird, was du nur fahest an, 
Nach Gottes wsrt fcyti recht gethan, Und allicit 
wohl gelingen. 
897. In eigener melodey. 
t^Err, ich denck an jene zeit, Wenn ich biefettt 
•V kurzen leben, Wegen meiner sterblichkeit, 
Gute nacht fvll geben, Wenn ich roerd atif Dcitiä^ 
bot, Durchd!N tod,AUes überstreben. , 
2. Was für Höllen - angst und qvaal, Was fuk 
furcht und grosses schrecke»/ Leid und trauren ofWe 
$abl Wird sich da erwecken ? ^at«n,du wirst imroef 
i« Ohne ruh Meine siiild itufdcsfi'i!. 
5. Mein gebrochnes auqcn licht, Und die fast 
starrte sinnen, Mein verfallen angesicht, Eil^ 
dann von hinnen, Allee wird wir abgerafft, 
und krasst Will mir gar zerrinnen. 
4. Meine süsse werden eiß,Bev den harten W' 
Kens-schlaqcn Laß ich kalten todes-schwelst, Al!^ 
will sich le^en, Meiner welcken »ungen band Ist 
spannt, II üb kan sich nicht reuen. 
' 5. Dieftr leib und dis gebein, Ob ich noch so Ju# 
(ich zage,Muß der würmerfraß doch ftyn,Uiber>^' 
uii) taae, Alles ist der schlangen raub, Asch 1,11 
staub. Was ich an mir trage. 
6. Jesu steh aUdcnii mir bet>, Laß mich ar# 
nicht verderben, Mach mich aller anasten frC^ 
Durch dein blut und sterben, Tröste mich durch d" 
nen Weist, Der mich Heist Gotreo kind und crbett-
7. Huff, daß ich dis pilger- lanb, Dieses etile W. 
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mög hassen, Und mir recht den himmels-stanb Ins 
gcmürhe fassen, Dann will ich in frieb und wo tut 
Hie davon, Und die weit verlassen. 
898. Vor der predigt. 
C\€rr IcsuChrist dich zu unfl wend,-Dein'n Heils 
* gen (Seist du $n uns send,Mit hülff und gnad er 
uns regier, Und un<j den weg zur Wahrheit führ. 
2. Thu auf den mundzum lobedein, Bereitdas 
Hertzzurandachtfein, Denglauben mehr,srärckden 
verstmd, Daß un>? dein natu werd wohl bekannt. 
Z Bis »vir sinken mir Gottes Heer .'Heilig, heilig 
ist Gott der Herr, Und schauen dich von angesicht 
In ewger frend und feigem licht. 
4. Ehr sey dem Vmer ic. 
Eines Predigers vor der Predigt. 
899. Mel. Herr Jesu Christ, mtws. 
C\£rr Jesu, meine zuverficht. Stehdumir Hey, 
. * verlaß mich nicht, Starck tiuch, mein Gott, 
ui dieser stund, Regier du mein her», zung und 
wund. 
.2. Eröffne, Herr, diehertzens-thür, Zeuch die w 
yvrer selbst jit dir, Gieb deinem dvnner macht und 
"'äfft, Gied deinen kindern lebendsafft. . . 
Z-Hilff, daß mein mund dein ehr auobrcit, Gieb 
JfUt und deiner Christenheit Trost, friede, freud und 
«^igkeir, Zu deinem preiö in ewigkcit. 
900. Iltcl. VPie nach tiiiev XT<isscrqx>clU. 
mein Gott, ich muß es klagen, Und be-
* kennen rund heraus,!Was mir anthut leid und 
psagen, Sey mir gnädig, hör mich aus: Ich besitz 
[}'l schweres aittt, Darinn mancher ist verdammt, 




- Nun führ ich nicht solchen eifer, Als du mir de-
Wen hast, @chcn Ha satanö trutzund geisser, Bin 
^tnvmmen gern der last, Mein Hertz steckt roll 
'UrchtAnd scheu, Wider deine hülff uud treu, Da 
^svite wider schrecten, Brauchen deinen stab uttb 
netten. 
3. Und darneben emsig beten, Dir, Gott, cS befeh-
' 
n ffitt, Wider manchen riß so treten, Daß nicht 
®ll9luct brech herein, Und mit wachen fleißig gantz 
neben auf die fchani?, Daß durch leben 
teji ^urch lehren Gottesfurcht sich moue n»eh-
4 Front-
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4. Frommer Vater, ach 1 verzeihe, Was ich nicht 
Hab wohl verricht Wioer zugesagte treue, Wider 
meines amteö Pflicht, Sey mir gnädi,?, wie du bist, 
Beß e, was verderber ist Und er,»eure mich im gei­
lte, Daß ich Vir gehorsam leiste. 
; Deinem Vomier gieb die sta'rcke, Daß er allzeit 
treffe wohl, Bis man das gedeycn merete, Wentt 
esftuchtet,wieessoll:Laßmichohtteheuchei.'schein, 
Zu ermahuen mächtig seyn Durch dein yeilsaiK 
wort ttnd lehre, lind die widersprechet kehre. 
6.O Herr Jesu'.liebster meister, Gieb mir weis-
heit,rath und mund Wider alle stvltzegetster, Du? 
ich deine» mutten kund Möge machen an dem ort, 
Da ich lehre Goireowort, Gieb mir was du zugefa* 
gel, Daß ich th«, was dir behaget. 
7. Sind doch wirs nicht, die da lehren, Bender« 
deines Vaters Geist, Der sich durch uns lasset ho-
ren. Den wir bitten allermeist, Daß er nuthit uns 
mit kraffr, Damit deines todes safft Möge vieletl 
teuren frommen,Das» siewilug zudirkommen. 
%. Äch^du edler Geist des Herren: Gott mit W' 
ter und dem Sohn, Gleicher Majestät und ehren/ 
Und von gleichem hohen thron. Der du uns gesüh^ 
ret hast Hin ju der Propheten Inst, Und vertrauet 
die gemeine, die Gott ihm erkaufft allcitie. . 
9. Laß uns nicht für arbeit grauen, Laß uns atw 
erschrecken nicht, Was der teufet hat gebrauei», 
Was die weit hat angericht, Dampsse stets unv 
schlichte gar, Uttb nimm deiner knechte wahr, 
wir treuUch mögen malten, Deine huld attb fivu9 
behalten. y 
10, Füll tms früh mit deiner gnade, Gieb tttte cp 
ncn tapffern muth, Daß nicht iemaud auf sich 
Irgendeines Christenblut/ Sondern sie nutgm 
fem sieiß, Gott zu ehren, rühm und preis, > 
a u s  d e s  t e u f f e l s  r ä c h e » /  S e l i g  s i e  d u r c h  G o t t »  
machen. 
901. Mel. Erhalt,ms Herr. « 
^>Err, öffne mir die hertzens-thür, Zeuch^ .fi 
•V Hertz durch der!! »ort zu dir/ Laß Mich v 
wort bewahren rein, Laß mich dein kind und 
seyn. 
wort macht leib und ftcl gesund, Dein wort^-.^ 
11tein Herl; erfreut, Deinmort giebt trvfl unv 1 
fClt. nOfr 
z. Ehr sev dem Vater:c. 
H' 
v . ofiK 
^.Dein wort bewegt des herhens gnmd> *># 
nrf ,irhr l ih ilrtb fe l(tCtilllb, i  rt l ... 
H 
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902. Met <P Jesu V>ottcs lamm. 
Err, wen« ich nur dich Hab, was frag ich nach 
der erden ? mi Himmel ohne dich kan ich nicht 
Pölich '.verd>'!i, Wenn leib uiid seel verschmacht, so 
öist dn doch mein heil, Du bleibst mein höchstes gut, 
Wein trost, mein HcruciHfheil 
2. Herr Jesu,hilffdu selbst den schak besiändia he-
£e», Du ntuil selbst durch dein wert den trost im 
^ertzen legen Du bist mein, ich bin dein, denn Je-
sus ist mein betl, Gott ist mein Gott, mein schütz, 
Wein trost, meinheitzens-theil. 
Z Weg alle tTqitrigFelt. ©stt lob ich Hab gesuu-
^n,Wa§ Frdiftig heilen kan die vielen siittben rcun# 
®cn. Mein Jesus lebt in mir, weg alle seelemnvth 
-Jch leb in ewigkeit, des todes macht ist tobt. 
D I.o. 
903. Itlel. Vater tinfcu im Himmelreich. 
Err, weil du sprichst, kommt her zu mir. So 
, komm ich auch und ruf ZU dir, Laß mich stets 
Mgen i>ir allein, Gottssürchkig, fromm, gehorsam 
Mit,Gieb bctttufh/wfibrhcit zucht und fleist,In d->i-
eni dienst, lob,ebr und preis, Amen D I. «t>. 
<,
9o4. llttl Es ist das de»! uns kommen her. 
^)Err, wie du wilt, so schicks mit mir Im leben 
Qr u >d int sterben, Mein m dir steht mein begier, 
t"ar' mich, Herr, nicht verderben Erhalt mich nur in 
Gitter Huld, Sonst wie du Witt, gieb mir gedult, 
^nn betü will ist der beste. 
Zucht, ehr uttb treu verleih mir,Herr,Und tfefr 
j« deinem worte, Behüt mich. Herr, für falscher 
^r, Und gieb mir hier und borte, Was mir dienet 
*Urfelii}?eit, Weud ab all Ungerechtigkeit In mei-
lcnt S^'tzen leben. 
fer^ ^Ci!lt ich einmal nach beinem rath Von die-
on s®clt 'Pil scheiden, Verleih, 0 Herr, mir deine 
Eil' gescheh mit fteuden, Meinn leib uttb 
Sv .^Mjchbir, O Herr, ein seligs enb gieb mir, 
ur«) Iesum Christum, Amen. 
_
9o$- Niel Erschienen ift der berrlich. 
^)^ut ist des Herren ruhetag, Vergesset aller sorg 
.
pla^' Treibt eure wochen- arbeit nicht, 
wnu für des Höchsten angesicht, Allel. 
Waio»Iett und fallt auf eure knie Für Gottes 
allhie, Es ist sein heiligthum und Haus, 
Uitibe liebt, gehört hinaus, Allel. 
öa
"(5 unerträglich ist sein grimm, Dort hört er 
gern 
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gern der armen summ, Deswegen lobt ihn allesamt. 
Das ist der Christen rechtes amt, Allel. 
4. Rühmt mi fers Gottes meistert bat/ Da er aus 
nichts erschaffen bat Den Himmel und die gani?e 
nett, Und was dieselbe in sich hält/Allel. 
5. Und als er sie genug qeziert, Hater den ntci" 
schen drauf founirt, Und ihn nach feinem ebenbild 
Mit weioheit und verstand erfüllt, Allel. 
6. Erkennt mir danckbarem aen!Üth,Wie er allein 
durch feine gut Uns tätlich schrket und ernährt/ 
Und manches unalück von uns kehrt, Allel. 
7. Sentit auch,daß such geschehen ist Dieaufet-
sichung Jesu Christ, Dadurch bienmhre ftcudigkeit 
In aller noth uns ist bereit,Allel-
«.Der von den ^üden warveracht,MitmorderK 
schändlich uinaedracht, Daß ferne lehr hart kurtz^ 
lauf, Und mit ihm müste hören auf, Allel. 
9. Der ist erstanden hell und klar, lind hat ersteh 
sein kleine schaar, Die b's ans ende ihn geliebt, U11" 
seinethalben war betrübt, $(Uet. t 
10.teibhaffna er sich ihnen wies) Sich fchert/ht1^! 
und füdlen ließ,Damit versichert wär ihr sinn, £>c# 
todes macht se» min dahin, Allel. 
11. Drum wollen wir begeht? mit fleiß Den W® 
nach recht christlicher weis,Wir wollen anfthntt i"j' 
sern nmnd, Und sagendas von Heryen tn'nnd/A^.-
12.0 Gott der du den erden-kreis Erschaffen M 
zu deinem pröis, Uns auch bewahrt fv manches fwr/ 
In vieler trübsal und gefabr, Allel. 
,z. Hilff, daß wir alle deine werck, Vollweisbe^ 
gute, macht und jiaref, Erkennen, und ie mehr n"p 
mehr Ausbreite» deines namenoehr,Att. rf 
14.0 liebster Heiland Irsn Christ, Der du t>c' 
tot) erstanden bist, Nickt unser hertzen aus »u 1,1' 
Daß sich der fanden- schlaff verlier, Allel. . 
15. Gieb deiner anferstehnnt, krafft, Daß dM 
trostsabeyuns haffr, Und wir uns drauf verlas 
fest, Wann uns nun alle weit verlaßt, Allel. „ 
16 O Heilger Geist, laß uns dein wort So ho« 
h e u t  u n d  i m m e r f o r t ,  D a ß  s i c h  i n  u n s  d u r c h  j  
lehr Glaub, lieb und Hoffnung reichlich mehr,™1' 
17. Erleuchte uns du wahres liebt. Entzeuch \ 
deine anade nicht, All unfer thun auch fc ^ 
Daß wir Gott preisen für und für,Allel. &• 
905. Niel. OHerre Gott,dein 
Gott, mein Herr, wo kvmts doch her, 
I Von der Christlichen Airchen. 
niemand hie fan dulden litis arme Jeitt Die im--
gescheut Dein werr mit glauben hmden, Gedulrig 
still, In befchweriuia viel, Uns hüten gern für fün-
den, Da doch ohn leid Pabst, Iüd und Heyd, Ihr» 
kaum und platz ffas finde.,. 
i 2. Das macht, 0 Christ, Des teuffels list, Und 
Nimm ;u diesen Zeiten Derlüuen treibt/ Undkräff-
tifl bleibt. Mit 111 oro auf allen sviteit, Und hilfft 
^!>t schein Den dienern fvi», Schafft durch sie sein 
^erlangen: Aliein Golks wort Alan keinen ort In 
dieser welterlanqen. 
j . J- Das istdie art Des schiffleins zart,Dnnn Y^oah 
it |ß erhalten, Weichs schwebet fort, Ient hie, ietjt 
In stürm wind «zerspalten: i'ufft- wasser, 
fiur, Gany u»sieheur,Siud feindlich ihm ent^e^en, 
hochmuß satan Es schweben lahn; Ohn Gott gilt 
kein vermöjzen. 
4 Denn Jesus Christ Mit drinnen ist, Und ob er 
Wohl fcheinc schlafe», S» macht er doch, Und sor* 
fictnoch, Und wird uns nicht verlassen: Ju seiner 
^>lAZirdg-antz bereit i^cjn hülff sich tasten finden, 
'pöflegen bald Des teuffels g^valt Mit seinem reich 
verschwinden. 
. ^ -Tvbnochfosehr,otollesmeer,Bedeckdisfchif-
JCW kleine: Du alt« brach,Halt kein gemach,Gpey 
•
£uc in Christi tünchte: Du Antichrist, Brauch 
Schlund list,Trost fchwerdt und feur darneben, 
^chiaffgleiimerey, Haß, krieg, untreu, Gott kennt 
feinen eben. 
6. Dis fchifflein klein Muß dennoch sevn Und 
Leiben unverfehret, Und wanns anchdir Ein mar-
terwär, Wirst du es Gott nicht wehren, Hie ist der 
Herr, Der wind und meer, Und alls nach feinem 
Hillen, Regiert und halt, Wies ihm gefallt, Wer 
^lll feinn eifer stillen 'i 
7. Auch ist nicht fern Der moraen-stern,Der diese 
^üchtwird enden, Nah ist das land, Und wohl be-
kannt/Dawirddas schiff hinländen Hillf neuer 
«Her norh, Daß wir den port erlanget 
•wet) weicher zeit Dein Christenheit So sehnlich 
^Ut verlangen. 
~  ^  906 .  !NeI Nun freut euch lieben. 
Gott, wie geht es immer zu, Daß alles 
Niei ^cksoqrimmetFürsten und Köniaallge-
* ttSRit eins sind sie gesinnet, Wider zu streben 
8fliiler^nt>/ Und Christo, den du hast gesandt, Der 
weit zum heile. 3. Sit 
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2. Sie wollen ungestraffer seyn,Und lebu «ach tfj# 
rem fiHiicUnb werffeil von sich deinen raffe/ 
Und was du lehrest driiine: Sie geh» nach ihres 
heryens mahn, Ei» iedermann auf feinet bahn, 
Trotz, der es tpu'u soll wehren. 
z. Du aber, in dem Himmel hoch, £> Gott/ wirst 
sie verlachen:,: Verspotten ihren bösen rath Und 
ihm an schlag verachten: Du wirst mit jorn sie spre­
chen an, Und straffen, was sie hau gethaii, Mit 
grimm wirst du sie schrecken. 
4 Der Herr hat zum König gesetzt Christum den 
ihr verkleinetAusIkon seinem heiigen berg.Das 
ist, übr sein qemettte: Daß er soll kund thun übet* 
all Des Vaters st im und wohlgcfall,U»d lehren sei^ 
gesetze. 
5. Er sprach tu ihm: du bist mein söhn, Heut W 
ich dich aejew ietVon dem tvde erwecket schett/ 
Und in dir auserwehlet Für kinder und für erbcil 
mein, Die glauben an den namen dein, Daß sie all 
durch dick leben. 
6. Die Heyden will ich schenckendir, Mein kil^, 
zu deinem erbeDaß du mir deinem wort in ih^ 
Des fleischet lust verderbest: Ein neues vvlck 
richtest an, Das meinen namen preisen kan 31» & 
lern ort aus erden. r , 
7. Darum/ ihr König, mercketnu, Ihrsolteu^ 
lassen lebmtUnd diesem König hören zu, 
wort halten in etiren,Daß ihr Gott lernet für«? 
ten wohl/Und wie ein Hertz ihm trauen soll,Das 
Pott recht wohl dienen. 
8. Nehmt an die straffen williglich, Daß nicht & 
zorn der Herre: Halt ihn für äugen stetiglich, 
lebt nach seiner lehre: Wenn sein zorn ale eiu s^ 
ausgebt,50er ist denn,der für ihm besteht? Das u' 
die aufihn trauen. 1 A. 
907. Mel Wo Gott der Herr. 
<^)lffGolt'. wie hat der leuffel ietzt Die lent 
seinen stricken, Daß er an ihrem sinn und w -
Sie also kan berücken, Als wären wir ohuhut u . 
schirm, Wie fisch zum wasser, wie gewurm, ^ 
gantz hat keinen Herren. tt/ 
2. Da doch die hü und grosse werck,Die 6 
hast vollführet, Durch deine Weisheit, gut % 
starck Auch werden fort regieret: Du sorgest 
für alle ding, Keins ist so groß, keins so gerttig,ß 
welches du nicht achtest. ^ ^  
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Z. Sonst warst du von gar schlechter krafft, Und 
I dem gar gleich geschähet Der zum aebäu zwar alles 
schafft. Und ordentlich es feret: Drauf aber von 
demselben aeht/ Nicht mehr zustehet,obs noch steht/ 
Und wje man es gebrauchet 
4. Viel anders bist du Gott, gesinnt Bey liiert* 
scheu und bey thieren, Wo eilige creatur sich findt, 
deine sora zu spüren. Anforderst seyn die from­
me leut Versichert, daß du allezeit In gnade» an sie 
denckest. 
' . ^ Du hast uns bracht aus mutter-Icib, Den vdem 
kMqegvssen, Daß man bey starck und kraffren bleib/ 
-Von dir kommt l)er>,esiossett. Herr, aller äugen 
wartcn auf, Du last, vb schon »st groß der häuf,Sie 
'perse von dir sammicn 
6.Denfeld-undwaldeS-vöflelein,Divkeinescheu-
'^"h^be'i, Schaff« deine vorsorg alles ein,Du sät-
^stauchdisraben Keinsperlingaufdie erde fallt, 
^öl>lebt uttii schwel et in der weit, Von dir allein 
s'ch »ehret. 
, 7 .  A m  m e i s t e n  s i e h t  m a n ,  w i e  d u  d i c h  D e r  m e n -
IF'11 khnst annehmen, Was du erschaffen hast, muß 
''ch Zu ihrem nuk beqve»ten,Du fuhrst die deinen 
^uicherb^r, Das? deine ehr sich immerdar Und über-
ai> ausbreite. 
.. * Dieweil du die gedancken weist, Drum gilt für 
lr fein dichten: Wann fulschhcit ist in iemands 
Seist, So fatt(i dn ihn wohl richte», Du straffst und 
J%icst icdermsn; Was er gelassen und gethan, 
wird von dir vergolten. 
Durch dein wort giebst du krafft und gnad, 
j~af( nian kan überwinden,Wann böse lust zu misse-
.^t llnsreiyet und zu siittben, Ein frommes Hertz 
J'^iidiit nierckt, Daß es von oben wird gestärckt, 
^an» du dein bösen wehrest. 
ti ,0' Durch firten, durch gesetz und recht, Lehrst du 
fAf ,itmiWille», Wie von gcschlecht man zu ge--
s^^De selben muß erfüllen. Du nöthigest uns 
w-"/'d svrt, Durch dräuung und durch gute wort/ 
*** lvUen zu dir kommen. 
tu Z'^nt) wennS zulcht vonnöthen thut, Straffst 
Wy ibu ^^^l^uet, Docl) wirffst du wieder weg 
bn vUtl)' Warnt man die sünd bereuet, Da giebst 
1hüfKU!l;urcl1 klüt Ein neu u»d williges ge-




w,i Gott/ mein Valer, steh mir bey, Daß ich 
1 diß 
«96 Von der Christlichen Rirchm. 
tifialtei'fltitubC/ 21 tt deiner vorsorg, lieb und treu 
Mit stillem hertten bleibe, Ob sichs schon wundes 
lich anläßt, Daß id) dir doch vertraue fest, Und alles 
dir heimstelle. 
,z. Was du wilt haben, das geschieht, Niemand 
kan es dann wehre»,-Wilt du es auch verstattB 
nicht. So muK siche anders kehren. Dein ivilie ist, 
der alles fügt, Drum hilff, daß ich, nus mir anliegt, 
Aus dich, o Hern stets werffe. ' 
l^.Gicb, wenn du väterlich ernährst, Mich un» 
die lieben meine», Und eine gute stund bescherst/ 
Läst deine gnade scheinen,Daß ichö in demnch wohl 
erkenn, Recht brauche und allein dich nenn De" 
geber alles guten. 
l; Hilff,daß ich mich alsdenn befleiß Zu thunF«» 
dir beliebet,Dein aug,so alles sieht und weist,Solw 
räche an mir übet. Gieb, daß ich solch gericht c(i 
> weg. Mit andacht bey mir überleg, Und niemals f1' 
cher werde. 
irf. Wmn mir auch Widerwärtigkeit, Will 
und schwennuth machen, So hilft, das? ich dir icW. 
leit Befehle alle fachen, Und gar nicht zweiffie, f,1J 
mit'j noch,Wie schwer auch ist des cteuyes joch 
besten müsse dienen. tiRblZ "uer tu,fcn Mick und rücke» • r*» , 
i7.Z>iii !»ii mic6,J)trr, -»fsolch« B«/L,V"lgnch.Wc,I m-,, tmr&ciitfcn Ä.f 
'  *  — ? c , Ä b ' f S  
ungern von dem 
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a. Die ersten jähre gehn vvrbey Unwissend, wie 
vey thieren; Man schiäfft, man treibet kinderey, 
pichtj weises kan man spuren: Kommt mit den 
krafftender verstand, Regt sich die bosheit auch jur 
vand, Die steckt ins knaben hertzen. Wann nun 
die sucht und scharffe ruth Zur tilgend ihn anweisen 
'Hut, Bringt ihm Verdruß und schmerzen. 
3. Die jugend fort nach freyheit strebt,Und suchst 
vm und wieder, Wv man tu freub und wollust lebt, 
Misbraucht gesunde glieder, Man fähret jit mit 
unbedacht, Das künfftige wird nicht betracht, Zum 
ist man träge; Auf $ucht und tnqend matt 
J^cht denckt, Nur Hertz und sinne dalun lenckt, Zu 
Sehen krumme wegö. 
^6 männlich alter folget drauf, Und rühmt 
l c chaten: Man will da immer bock) hin-
M^nd über alle rächen. Derehr^eitz macht tu 
Ans und streit Gar leicht ein solches Hertz bereit, 
JJJ s»ch allein hoch schätzet: Ob auch noch etwas 
|?J» seschjcht, Gjebt man doch Gott die ehre nicht, 
'verweh Hirten geft^et. 
- y.uvuu t^CIIShel. 
L l> Wenns alter kömmt, so lässet sich Der geitz 
»^schaffen blicken: Da brauchet man sehr nie»« 
eHich Der böse  ränck und rücken: Man sorget 
"Rchat- tti-t«; l-
r/.-vc(i.;ni H», |v<xP -XJ 
stärcker iu dir iiehen,Daß ich forthtn von fü»^' , umk8'^'fchsUt zu mehren. Der li 
laß, Sie lerne sorglich fliehen Dir meine schw^X • tob i»o!iep "oth, Dochmag man  
und mit feiiffien klag/ U" fy £om himmlischen hören. Heitalle tag Bekenne, und mit seuffzen klag/ 
dich mn benstand bitte. 
18. Die rechte zeit weist du auch wohl, SfÖatW"1' 
die hülffwird kommen,Und wie mein actus i 
glück soll Mir werden abgenommen: Gewiß 
alls nächst deiner ehr, De>? glaubens end mir n,c" 
und lnchr Die seliqMt best» dorn. ..t 
19. Zu schänden mach, o grosser Gott, Die de'' 
ehr dir rauben, Hilff, Jesu, hilffin aller tiofb/ u 
starcke meinen glauben: O Heilger Geist, erlcu^. 
mich/Daß ich all ärgerniß durch dich Getrost 1,1 
überwinden. 
908. Me!. ?ln wcsserflüsscn Dal'>'loN-
CSCvif Gott, wie hat die eiteikeit llns mciywj(/ 
•V so vernichtet,Daß gar kein alter, („j 
Was auteS mehr verrichtet, Ob man von 
zu end 83t d überleget, keh^t und wendt, S» 
mans doch bekemien, Woraus man setzet 1' (l^. 
Vonkindhett bis ins alter hin, Ist eiteikeit zu" ^ 
vviii yuuHlum/tK 
v.6' Ach Gott'. ach sieh diß elend an, ttnd hilff, daß 
. M bey zejten Abtreten von der breiten bahn Der 
? Uötl eitelkeiten: Gieb krafft von oben her, daß 
Hwt?a* stüchtig eitel wesen hier Vor nichts, ja 
'Mdlich achten, Und nach dem wahren gut, das 
h-iJUM bleibt beständig fett und fort, So lang 
"'Neben, trachtt». 
^'^hrfey dem Vater und dem Sohn, Und auch 
tz^Hkilgen Geiste, Als es im anfang war und nun, 
sein gnade leiste, Daß wir in diesem jant* 
lefpÄ dertzen scheuen überall Der weit gvtt-
Und streben nach der neuen art, Dar»u 
Otiten roar^' Wer das begehrt, sprech 
<W A?9» tltel. iL» ist das heil uns kommen. 
wenschen-kind, hör Gottes wort, Das er 
^rjT^Cu-e&et: Ich bin der Herr, dein Gvtr, 
1 Xitt cc dich aus nötden rettet, Sieh an kein 
! Gg mUt 
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ander götter mehr, Neben mir keinen furcht noch 
ehr, Thu mir allein vertrauen.' 
Den namen deines Herren Gott Sollt nicht 
unnütz aussprechenEr laßt aus sich nicht mache« 
spvtt, Und thuc sich warllch rächen. Wer seine«' 
namn vergeblich führt, Der selbst sein eigen sw 
verwirrte Und wird schuldig befunden. 
z. Gedenckdessabbaths, menschen-kind,Daß^ 
ihn heilig haltest:,: Sey nicht sicher, sey nicht st 
blind, Gedenck, daß du behaltest, Wie er dir fellw 
geboten hat, Und hat gesegnet mit der that, 
sabbath-tag zu ruhen. . 
4. Den vater und dein mutter ehr, Wie dir ©£tf 
hat verheissenSey ghorsam und folg ihrer tfK' 
Ms guts thu ihnn beweise»/ Auf daß du lang U'1" 
in dem land, Darinn dich dein Gott hat gefall 
Und hast fegen vom Herren. ,' 
5. Dein nechsten soll du tobten nicht, Aus 
Neid und zoren Iu dienen bist duihmverpsii^ 
Du must sonst senn verlohren, Vergeben sollst ^ 
nechsten dein,Und «llzeir fein geduldig fw< * , 4, - wibttuit ***** 
rachgierfolltdu meiden. „Vj%r_ 4. Her fulb/lLr, ^ 
6. Keusch, züchtig Gott gefallen thut, Ein ^ j sauren tafo». 
Hertz thut er lieben:,: Daruni halt dein ehr stct» ^ 
Hut, Dein seel rhu nicht betrüben,Gott ist ein 
wesen klar, Kein hurcr noch ehbrecher jwar J 
hinnmlreich soll kommen. 0 
7. Deinm nechsten laß bleiben das sei», U"v^ 
ihm nichts entwendenStiehl nicht, laß 
dir das dein, Ls nimmt sonst kein gut ende,Uib^' ^ ^ 
Wonnen gutundgeld Zcrfieußt, verschwindt, 
gar ieefdUt, Hat keinen grund noch segen. , ^ 
I 8. Gieb keine falsche »eugniß nicht, Belüg {i 
-K mandaus neide :,:Dein sey auf tvah^'> 
' richt/Dein ohr all kläffer meide. Des nechst^^, 
ten ttamcii such,Es bleibt ssnstauf dir Gottes l> 
Und wirst auch selbst verläumdet. 
9. Deins nechsten Haus und wohnung seA .^>> 
du mit litcht'n begehren:,: Laß ihm das 
das dein, Und thu niemand beschweren, HP» ^  
dein Hertz an fremdes qut, Bewahr ruhig ^ 
und muth, Danck Gott für seine gaben. ßrfti* 
10. Du sott dich auch nicht.glnstcn mF, 
nechsten weib noch findetNoch alls, was ^ 
haben kan. Es sey vieh odergsinde. Dei«ve M 
alle krckfften dein Sollen glljeit gehorsam F 
du letzt hast gehsres, 
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- nMer dss thut, dem will gnädig sey« Ich der ge-
fechte HerreWill segnen all sei» thmi geniein, 
. Semn saamen will ich mehren, In tausend glied 
; JM segnen ihn, Ich stets sein Gott und Vater bin, 
wttih« erhalt und schützet. 
3910. Mel Du rch Adains fall ist. Ch bin hierüber frenden-voll, Daß mir gesagt ist 
, worden, Daß ich m haus des Herren soll Gehn 
lnit deinm frommen orden, <ii klingt das liebliche 
Sethvn Auch süß in meinen ehren. Daß unser Me 
werden stehn In Sslemö schönt n themi. 
c 2. Jerusalem ist schon erbaut, Daß maus den ort 
soll nenne!», Dämmen wir, wie ieder scheut , Iu* 
Aminen konnnen kvumn, Dahin die stämm in Is­
rael Mit andacht sbücn reisen, Und da des Herr;« 
wwte
'i hell Ansbreiten, und ihn preisen. 
J> Da sind die stuhle hingesteM GerechtiMt m 
Wegen, DK stuhle Davids,die er hält, Gericht und 
**cht tu heqen, Drum wünsch Jerusalem glück ta, 
Wohl denen, die dich lieben,DienMen stetsinlust 
^ndr«h M jhre zeit verüben. 
i< 4> Der friede itutß auch für nnd ff«' Iu deine« 
Routen tasten: Das glüeke wohne stets bey dir In 
W«iven nnd p«llästen: Es müsse denen ittßht er-
Mn,Die da auf deiner limten Und uitterdemeu 
»yer-ett steh«, Und in dir wohnen drinnen. 
.ZVvnwegendeinerdürgcrschafft, Die ich muß 
vtuder nennen, Die ruir-mit fteundschaffr sind ver« 
^ft/ Will ich dir gutes gönnen,Von wegen Gottes 
Wittes Herrn, Deswvhnang in dir grünet^ Will 
dasselbe suchen gern, Was dir 
, Was dir zum beste« dienet. 
3. Franck. 
^n. Mel.Wohl dem, ^ >er weit von !>ohen. 
bins gewiß , mich kan nichts scheiden Ven 
•y weinem heil, von meinem Gott, Was frag ich 
welt, creutz und leiden? Mir bleibt gewiß, 
Gmt verspricht, Ich weiß, meinIesus lLst mich 
^cht. D. I.V. 
Sli. Meil.D» hast uns,lieber HereM yelssen. 
ein hertzlich fteud und Wohlgefallen,Ins 
^hg«s des Herren aUe;eit w wallen, Du lieber 
^rr vvn, Himmel, hilff uns allen. 
tat"- Ö baus ist dir iu tob und hohen chmt Erbaut, 
LÄ to bttenutld juiehren, Dem ^hnßenheit 
» ^ W vermehre«. 
»' wtttm tw -ww einig all treten, 
G g »  D e i t t  
7oo Von fcec Christlichen Rirchett. 
Dein heiljas wort «nhören, seuffzen, beten,So hilss 
du uns, o Gott, in unfern Nöthen. 
4- Bshüt uns für krieg und kenereyen, Den gülb^ 
nen frieb im landwollst du verleihe», Zurnahrung 
gieb betnit fegen und gedcyett. 
5- Denfriedjverleih, Herr Gott, an allen endech 
Deittn Heiligen Geist «vollst du uns armen sendet 
Und alles Unglück gnädiglich abwenden. 
6. ES muß wohl Höhen denen, die dich lieben, 
rechtigkeir und wahre demuth üben, Und Christ» 
freund nndbrüder nicht betrüben. 
7. Himmlischer Watender du bist dergröste,Dettl 
heiligs wort in deinem Haus uns tröste, Such W 
nes lieben Sohnes freunden beste. 
yiz. In eigener melobey. 
Odh lauff dir nach Mit stetem ach, Mitsensstztit 
ufit! mit sehnen, Ich suche dich Gantz inniglich 
Mein liebster schätz,mit thränen: Dann dein geruch 
erweckt in mir, Herr Jesu, süsse liebs-begier. 
3. Die weit ist hin Aus meinem sinn, Mitallew 
ihren prangen: Wie soll ich doch, Nur etwas »ecv. 
Was teitlich ist verlangen! Dann dein geruch 
weckt in mir, Herr Jesu, süsse liebsbegier. . 
z. Des fleisches lustDtWt mir nur rollst, U1J 
kan mich nicht ergötzen: Mir stinckt dieerd, U''lu' 
unwerth, Mit allen ihren schätzen: Dann dein Se' I 
ruch erweckt in mir, Herr Jesu, süsse liebs-beg>^ 
4. Allein nach dir, Steht mein begier, Wwy 
brennt leib und fecle: Dir soll allein Stets 
teyn Des armen Hertzens hsle: Dann dein ger»^ 
erweckt in mir, Herr Jesu, süsse liebs begier. 
914. Mel. Von Gort w,ll ich nicht. , 
3Ch will bey meinem leben Rühmen den HA h mein Imhertzensollmir schweben 
der ehren sein: Mein rnmtb soll allezeit Des 
ten rühm verkünden. Daß der elend empfind ^ 
trübsal trost und freut). ht:f 
s. Laßt uns beysammen stehen, Ihr lieben Ev 
sten-leutDes Herren nam erhöhen Inl^1\]m 
tinigkeir. Ich rieft in meiner noth, Als in 
stund mein leben, Den feinden übergeben, " j 
mir der treue ©oft. 0 j 
Z. AU die zum Herren eilen, Getrost ihn 
a n  M i t  b e t e n  u n d  m i t  h e u l e n ,  D i e  w i l l  e r '  , j  
verlahn. Klag Gott dein'n schmertzn und leid/S^ • 
was d« wirst begehren, Wird dir oerHerr 
ren, (fr helft ju rechter zeit. *' 
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4. Cr hat befehl gegeben Den lieben ongelein 
jpte soll« im gantzen leben, Stetö unser roachtet 
jpn, Gleichwie ein Wagenburg Die feinde zu be­
reiten, Sie denen stehn ;ur feiten, Die tebn in Vvttessurcht. 
. Greiflich wir solten spüren Des Herren 
Freundlichkeit Der uns gar treulich führet In 
«0 starcken, gelcit,Wer steht in Gottes schütz, Und 
auf seinen weaen, Empfäht von ihm den fegen, 
sein grosser nutz-
6- De« reichen ohne segen Der Hunger stetig 
Pt«gtEx 6at()t bcy seinem vermögen, Der geitz 
vtn hertze nagt. Wer Gvtl verträum thut, Dem 
wird reichlich gegeben Zur nochdmsst in dem le-
^»Vom Herren alles guts. 
^ 7. Kvmmrhermitsteißzuhvren, Ihr lieben kin-
w 5ch will euch treulich lehren Die furcht 
.
e« Herren rein, Wer gute tag begehrt, Und mich 
wirl» francii. 5Vm 
.-.piutiaiicpetiehrc^ewahr deittn ...»»v 
wng Den nächsten nicht beschwere Mit trug 
töfteruiirt, Red niemand Übels nach, Was bös 
i'v feit dn hassen, Das gnt nicht unterlassen Zum. 
Tr,£ö licht «Ii Dein fach. 
, All die im glauben stehen Sieht Gott in gna-
?etl an Laßt tbv qeschrey und stehen Ihm sehr zu 
^tzen flith». Sei» autlitz ist gm cht Zu tilgen 
der erden All die erfunden werden, Da5sie ihn 
'Achten nicht 
10 Des frommen g'schrey Gott höret, Hilfft ihm 
aller nochZu denen er sich kehret, Die btrfibt 
!" ,nt den tob, Zetbrochnes heryens find, Wenn sie 
«^lch suid $etCchiciAcn,Und alle weit verjage»,Den-
l^vtt hülsse sinv. 
'i. tQiel muß der grechtc leiden, Das ist des Her« 
•n Doch wirdö verkehrt tu frenden Mit 
c um ^  mxstill/Und gicb dich willig drein. 
«». Herr bewahrt die gdeine Der gerechten groß 
Kleine, Keins muß verlohren sevn. 
tQtt - Unglück wird erjagen Endlich die böse 
ftttt« ^inde, die uns plagen, Sterben keimt 
©ott faßt in seine Huld All seine treue 








































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































704 Vsn der Christlichen Ripchen. 
ten, Der erlangt was er begehrt, Beten ift citt sol­
ches licbt. Welches durch die wolcken bricht/ Wenn 
ein Christ in tausend plagen Schier erbärmlich 
will verzagen. 
10. Ach! wer kan denglany der sonnen Sonder 
furcht doch schatten an, Wann er erst nicht hat , 
raontten Durchs gebet denselben mann, Der biß 
schöne licht gemacht,Veten soll man,wann die nacht 
Schon in schwartzen klcidern stehet,Beten,wenn di< 
sonn aufgehet. 
11. Ja wie kanitdn doch geniessen Gottes gabek 
speis und tranck, Wann du nicht erst lassest flieffe" 
Aus dem hertzenlob unddanck, Alles kommt 
Himmel her, Nicht von menschen ohngefehr, Dr^l" 
so soll man auch beym essen Des gebeteo nie ven 
12.I»,wie kanst du sicher schlaffen,Wenn du 
ersuchet hast Deinen Gott, der dich erschaffen ^  
dich kräfftig halt in rast? Bitt ihn, daß er für ^ 
fahr Dich auch bey der nacht bewahr, Uti&lf" 
engel so dich schütze, Daß dich satan nicht ™ 
schmutze. jrt i 
»z. Wann du dich nun bester Massen, Mellichs • 
deiner lebens-zeit, Willt »um beten finden laii^'. 
Sollst du stündlich seyn bereit, Deinen geist K 
schliessen ein In dein Herfens - kammerlein, ^, 
die weit dich nicht verhindre, Noch die andachtk' | 
vermindre. > i 
14. Gleichwie Christus selbst sein äugen Bete' 
Hub gen Himmel auf, So soll auch dein betfit 
gen, Must du gleich in vollem lauff Aller »ov> 
ehr und Pracht Gäntziich geben gute nacht / % 
dich bald mit mund und Händen Von der weit i-
Himmel wenden. 
>5 Wirst du schließlich das zerstören, Was 
andacht n'ngern will, Ey so wird dich Gotr evjf ^ 
Bleibe du nur sanft und still,Ob gleich wenig <p 
dein mund/Seuffzenursus hertzensgrund:Aa) ; 
darffiu glaubens-sachen Nicht vielwott f 
MdfMJ 4  ' perns machen. 
<6. Wirst du nur im glauben stehe», WennD' 
test früh und spat, Wiirlid) es wird dir 0 
Was dein hery gewünschet hat, Gott der 
frommer Christ, Alles was dir mißlich ist/ " JW 
ihn, und fty zufrieden, Bis 6« selig Kst #fJ' 
den. 9ü-
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9f8. Met. wie schön leuchtet der. 
^rSts?vder ist mein geist entjuckt? Mcin äuge 
;y hat jeyt aufgeblickt, Ich seh den Himmel offen: 
-Jd) sehe Gottes Königs-thron, Au r rechten Iesum 
Gottes söhn, Auf den wir alle hoffen: Singet, 
finget, Spielt auf scbarffen Davids - harffen, 
^auchtzt vvnhertzen, Jesus stillet allen schmerzen. 
. 2. Ich seh, er machet alles neu, Die braut fährt zu 
'Dohne scheu In reiner schonen seide, Die kleiner 
und mit gold durchstrickt. Der brautgam hat sich 
Abst geschmückt Mit theurem Halsgeschmeide, 
Meister, Geister, Cherubinen, Seraphinen, Wün-
lchen glücke, Jesus giebt ihr liebes-blicke. 
Z- Der braut ist nichts als lust bewust, Gott sieht 
^chrer schönheit lust, Sie gläntzet wie die sonne, 
^an führt sie in den braut-pallast, Ins freuden-
vauszur st^enrast,Zu ikres Königs wvnne, Kla-
W/Zagen, Sonnenhitze, Dcnner blitze, Sind ver-
lchwunden, Goctes lamm hat überwunden. 
4.yiott hat sie aus dem ström erfrischt, Der au-
»en thronen abgewischt, Gott kommt bey ihr zu 
Mnen, Er will chr Gott, sie sein velck seyn, Selbst 
. <hr gehen aus und ein, Wie reichlich kan Gott 
.ynen'.Trauet, Schauet Gottes gute, Gottes hü-
fönm ^Cn t'n^en,/ ®Dtt lvvhut bey bekehrten 
, 5 .  W i e  h e i l i g  i f t  d i e  n e u e  s t a d t ,  D i e  G o t t  u n d  
zum tempel hat,Zum gründe die zwvlffbv« 
,^'>Gar nichts gemeines geht hinein,Wergreuelt, 
verbannet seyn, Sein theil ist bey den tobten: 
r,!'c/ Feine, Edle steine Sind gemeine, Ihr licht 
ummert, Wie ein Heller Jaspis schimmert, 
^ Die stadt darffkeine sonne nicht, Nichtunsers 
leuA licht, Das lamm ist ihre sonile, Ihr 
.u.chtet Gottes Herrlichkeit: Die Heiden wandeln 
r- breit Bey dieses lichtes wvnne; Ihre Thü-
' ^ dre'pforte Dieser vrte Stehet offen, Da ist fei? 
'"*1 in Hoffen. 
mJ; -"VN Gottes stuhle qvillt ein fluß, Der mittat 
Wdtt n,u^ Das holtz deslebens wassern;Die 
blüt ^ der bäum zweifach tragt, Ein iedes 
6a6 ct hegt, Soll die gesundheit bessern, 
Knechte, Herren, Fürsten, Kavsef dürsten, 
* t Jker^cuC' Sie fleust recht cr?st«llcn-helle. 
e Irlich ist die neue weit, Die Gott den 
n,en vorbehält, Kein mensch kan sie erwer-
Gg; he«: 
fofi Von bei' Christlichen Kirchen. 
Bett'. O Jesu/Herr der Herrlichkeit, Du hast die stät 
auch mir Bereit, Hilff mir die st«t ererben: Weise, 
Preise, Ihrekrciffte, Ihr geschaffte, Mir elenden, 
5aß mich auf den anblick enden. 
519« In eigener tNelodey. 
mensch. kein stand, kein ort, kein zeit, Göll 
mich vt tt Hott abscheidenIn Christo bin ich 
stets dereit, Alles fwlich zu leidenl Denn ich Hab all 
mein Zuversicht Zum lieben Gott gericht, Er will 
und kan mich lassen nicht. 
2. Drückt mich mein schwere fänden-schuld,Mcix 
gwiffen mich anklagetIn Christo find ich qnad 
und huld^ Drum mein hert? nicht verzaget. Denlt 
ich Hab all mein Zuversicht Zum Itebc« Gott gerichk/ 
Er will und f,m mich lassen nicht. 
z. Werd ich mit kranckheit heimgesucht, 
schmertzen sehr beladenSonehm ich au biegst^ 
Itch jucht, Die soll mir gar nicht schaden. Denn iw 
Hab all mein Zuversicht Zum lieben Gott gericht/ & 
will und kan mich lassen nicht. . ( 
4. Verfvlaet mich die reell mit spott Und mit r>e' 
andern plagenDrückt mich armuth und hu^ 
pers-nekh, Gchadt nichts, will alis aem 
Denn ich Hab all mein Zuversicht Zum lieben 
Stricht, Er will und kan mich lassen nicht. . 
5. Kommt denn zuletzt der tod herein,So will»« 
Kerne sterbenDer tod führt mich zum leben et"' 
Die seliqkeit tu erben. Denn ich Hab tili mein l» 
»erficht Zum lieben Gott gericht, Der will und M" 
mich lassen nicht. $20. Mel Jchdanckdir lieber. 
mich dein seyn und bleiben, Du treuer ®6lf 
^ und Herr, Do« dir laß mich nichts treiben,^' 
Mich bey reiner lehr, Herr, laß mich ja nicht 
ken, Gieb mir Mündigkeit, Dafür will ich dir 
fett In alle civigfeit, 
921. Mel. XVo Gott der Herr. 
$VT>em ©ott, erbärmlich lieg ich hier, Mit kra",. , 
vv * heit schwer beladen, Mein her» daS bebet f ; 
und für, Es fühlet hart den schaden, Der «tw,,. 
bette hält so fest, Ja weder macht noch ruhe 
Wen» wirst du mich begnaden? .0 
2. Mir ist verganqen muth und trofft < 5 Jf, , 
hat mich verlassen, ES mangelt mir des lebetw i k j 
Mein antlitz muß verblassen, ?)!ein Heryen«i<« ^ . 
ist gar zu groß,Mir liegen fast die knocheu bl»p/-^ 
hülste kan ich fassen. 5 
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3. Dem artzt, Herr, bin ich in die Hand Durch 
meine stinde kommen, Die mich gebracht in diesen 
stand, Worin« mir ist benommen Gesundheit und 
«in freyer muth, Mein Gott, was konnte dieses gut 
Mir vormals ttcjlich frommen. 
4. Ach aberJesu, Davids sobn Hilff mir in mti* 
?ennöthen,Jwar,solt ick) fodern meinen lobn,Müst 
»ch für schaam erröthen, Doch schaue meinen ,sm-
^er an, Komm einmal als ei» mittels-mann, Laß 
>nich die pein nicht tödte». 
5 Wirffmeine fehler hinter dich, Und hindre daS 
verderben , Mit gnad und sogen ertitte mich, Laß 
Uitch dem Huld erwerben, Wein artzt mtd meister, 
fei) bereit, Du bist ja der zur rechte» zeit Uns retteti 
von sterbe». 
6
- Herr, wennduwUt, so kaust d« leicht Mich 
®C(c$e(talt erqvicken, Daß alle kranckheit von mir 
Zeicht, Und mich hinfort nicht drücken Die schrncr-
ien, die mir marckund bein Schon aufgezehrt, du 
k«nst allein Mir hülff und lindrung schicken. 
7. Doch roiu ich auch die lchte noch, O treuer 
nicht scheuen, Demnach ein selig scmffter tvd 
^ ewig kan erfreuen, Als welches tag« zur ied«t 
lich fch ^  be^et 8,1 ^  lebcns ist, Drt« wir fo klag-
i.Ey ftcrb ich demr, so sterb ich Gott, Mein id* 
®eti kommt zu ende,Ich werd auch nimmermehr zu 
JWt, Im fall ich mich nur wende Ju dir, Herr Je« 
meine lust, Und ruhe fuajft an deiner brusi, 
^rauf nimm mich in dein Heinde. 
9. Mein Heiland, es ist mein begterNurselig ab­
scheiden^ Paradies zu steh« vor dir, Da weder 
fW$K°ch leiden: Doch macheö, Herr, wiedirsge« 
saut.Gvu ich noch leben in der weit, So crvne mich freuden. 
_ i^.Dem theures wort das kan ja baldGefandheit 
o-^um bringen, Es machet schön, was ungestatt, 
^ dielahmen springen. Herr hilff, daß ich 
® nvth befreyt AUHieuud in der e^vigkeit Dir 
cm fcancklieb fingen. J. R. 
rvy. . 922. MW. Kommt J>tr zu mir. 
Jy£em höchste lnst, Herr Jesu Christ, Der du für 
gestsrden bist,Mein fünd ich muß bekenen, 
ftthnnf?1 ,m<i: auf dem bertzen schr, Daß ich kaum 
«l hole mehr, Wie fever thut sie brennen, 
wqr mpftngen und geb»hrn In sünden 
@S * ich 
70? Von der Cbristtichen RirchtN. 
ich sott seyn verlohr», Und du fw# mit dem bluff/ 
Das dir aus deiner seilen floß, Gemacht mich allek 
sünden los, Gestorben mir tu gute. 
z. Nun aber Hab ich mich aufs neu Mit grösser!» 
sünden ohne fche« An feelund leib beflecket. 
bvhrn (an ich im fremden koth, Jemmdlieg ich in 
schand und spott, In eigner fünd erschrecket. 
4- Du gäbest mir,Herr Iesn, ein, Ich solte dir (?<' 
horsam seyn, Auf rechtem wette ttmUett, Dich lieben 
mehr denn alle schäl;, Im gcmtzen leben tracht^ | 
stets, Wie ich dir mög gefallen. 
?. Und sieh/ ich Hab nach meinem räch Began^ 
eitle missethat, Bey raq und nachr mit Hausse-
Wenn ich mein leben bessern solt, So Hab ich mw* 
daran gewolt, Bin sünden eingelauffen. . 
6. Herr, wie hast du so gnadiglich Zu deinem fw* 
erschaffen mich, Und mich sehr hoch geehret? llf" 
sieh, ich bin in fünd und schand Gelbst wie cin gwe 
Hengst gerannt, Das schöne bild versehret. 
7. Die sünde iß ein Zentner last, Sie Ickst mir vtj. 
der ruh noch rast, Sie will mich unterdrücken, 3? j 
kan sie langer tragen nicht, Die angst mir alle kr^ 1 
»erbricht, Mit troll reellst mich erqvicken. 
8. Schau doch, wie lang, v Herr, soll ich ?? 
meinem heryen ckngsten mich? Sieh doch, wie lA 
mich qvale? Mit gnaden wende dich $11 mio W' 
mich aus meine» angsten führ, Der ich mich dir re 
fehle. «, 
9. Erbarme dich, Herr Jesu Christ, Der du A 
jeit barmherzig bist, Der fchmery hat mich 
fressen, Verfahre nicht mit mie so scharff, ®C'L 
daß ich deiner gnade darff, Der wirst du nicht 
messen. {„ 
t io. Wer ist, der kan nnd will dem kind, Das ek , 
Nöthen stecken find, Nicht lindern seine 
Und wann ers gleich mit ruthen schlägt, Doch lß 
lieb er zu ihm trägt In seinem vater-hcrtzen. 
n. Dein kind bin ich, Herr Jesu Christ, 
saur worden, da du bist Für mich am creutz 0^ 
gen, Gebohren hast bit mich mit schmertz, ® (tf 
wend $u mir bei« vater-hertz, Nach dem ich tras 
langen. . t>er 
i2. Ich habe zwar gesündigt sehr, Doch,w^r . 
sünden noch viel mehr, Wirst du sie mir 
Und wann du gleich auch züchtigst mich, Sv" 
du alles vaterlich, Dein kind kauft du tncht 0 
M? 
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13. Wo ist ein weib in aller weit, Die ihres kindeS 
fich enthalt? Sie schleusts in ihre armen, Und wann 
fie gleich vergessen wolt Ihl' eingepflantzte lieb und 
Huld, Wirst du dich doch erbarmen. 
14. DiK hast du zugesaget mir/ Dein wort ist 
wahr, ich traue dir, An mich wirst du gedenckcn, 
Und mich, wie du versprochen hast, Frey machen 
von der sünden-last, Und mir den Himmel schen­ken. 
923. In «guter tttetc*6c>\ 
Zilien Jesum laß ich nicht, Dem» er ist mein 
trvst und leben, Ob mich gleich viel creutz an-
ncht, Bleib ich ihm doch agny ergeben, Jesum,der 
«»ir troft zuspricht, Meinen Jesum last ich nicht. 
2. Meinen Jesum laß ich nicht,Wenns auch eud-
uch wird geschehen, Daß mein mund kein wvrt 
urehr spricht, Daß aufhöret hören, sehen, Jesum, 
b^ine Zuversicht, Meinen Jesum taö ich nicht. 
Z. Meinen Jesum laß ich nicht, Der mein arstt, 
2?" bleibet. Ob mich nvthund tod anficht, 
-tueiietäUe nothverrreibet, Jesum meines leben# 
"cht, Meinen Jesum lafitch nicht 
CWt 924. In eigener melodey. 
vj£ vt,c fecle, roilt du rubn, Und dir immer güt-
i, . lich thun? Wünschestdn dir von beschwerden 
vegierden frey zu werden: Liebe Jesum und 
nichts, Meine feele, so geschichts. 
*: Niemand hat sich ie betrübt,Daß er Jesum hat 
r Niemand hat ie weh empfunden, daß er 
sich verbunden: Jesum lieben nur allein,Ist so 
«ei als selig seyn. 
•V Wer ih„ liebet, der allein Wird durch ihn ver­fuget fCßtt. li»hi' ,»» - •! tm.t 
. -"viMicfseu 1 vieve^y 
CuV seele, so geschichts. 
Nlel.Lod sey dem allerdöchsten Gott, 
lieben Gott ergeb ich mich Gänylich, 
. . denn er so väterlich Allzeit sich gegen mir er-
'St, Und ist zu heisten sehr geneigt. 
ttüii" k®e'n bülffe beut er selber an, Und spricht: ich 
w!» nichtverlahn, Ruffin der noth getrost i« 
ir
' W!em sehn Christus feil helffett dir. 
Gg 7 z.O 
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z.O Gott, wie ist mein glaub so schwach? G» 
»in das fleisch auch nicht hernachDem geist wills 
nicht seyn unterthan, ES will nur schlecht den irr' 
w«g gähn. 
4. Zweisseln betrifft mir offt mein hei%!Da6 gsetz 
erregt in mir viel schmery, Es treibt und mahnt oh» 
unterlaß, Nun forderts dis, nun forderts das. 
5. Nun sind mein kräffte viel zu schwach,Dem gu* 
ten w i l l i t  z u  s e t z e n  n a c h ,  I c h  l e i d e r  i  b i n  z u  s e h r  M t f  
Herdt, Die böse lust Hab ich ererbt. 
6. Ach.', wie ist das so schwere pein, Nichts habe»! 
und viel schuldig seyn, Und da auch gar kein hoff55 
»mng ist/ Daß man möa zahlen eine ftist! 
7. Herr Gott, mein schuld bekenn ich dir, Geb f" 
nicht ins gericht mit mir, Ich will dir feftett eiB 
fürstand, Jesum deinn söhn, meinen Heiland. 
8.0 Vater, «tarnt den bärgen an, Denn er alleikl 
bezahlen kan Mit seinm gehorsam und gedult, P" 
Adamund wir habnverschuldt. ,, 
y.Auf ihn sey ich mein heil und trost, Der tw 
mit seinem b!ut erloßt, Ich weiß kein ander g're^ 
tigkeit, Denn, Dater, dein barmhertzigkeit, 
10. Die dein sohnChristus mir erwvrbn,Da er 
wich am creuy gestorbn, Sein opfferwollst duscht 
«n,Mich seines todsgemessen lan. . rt 
ri.Daß ich durch ihn der sünden frey In deinen 
reich miterbe sey, Und mit dem himmelischcnh^ 
Dir allzeit singe preis und ehr. <3' 
926, Ittel. Im fiinsteen stall, 0 tc-
ein höchste zier und kleinod bist Auf erden r 
Herr Iesu^lhrist, Dich will ich lassen wal-e. 
Und allezeit In lieb und leid, In meinem hery" 
^ 2. Dein lieb und treu für alles seht,Kein dim Jj[ 
erden so fest steht, Ein ieder muß bekennen, 
kein noch,Ja nicht der tod, Von deiner lieb » 
trennen. 
Dein wvtt ist wahr und trüget nicht, 
mich dir gany verspricht Im tod trnb auchiwle 
Du bist nun mein, Und ich bin dein, Dir W 
mich ergeben. ,<vsii 
4. Der tag nimmt ab, ach schönste zier, 
Christ, bleib du bey mir, Es Witt rn-rn abend ^ 
Laß doch dem licht Auslöschen tncht Bey wi» 
ciuf erdM' 
#1.9 
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5)i^Cnsch, sag an, waS ist dein leben? Eine bltmi 
v und dürres laub, Das am zweige kaum mag 
kleben, Und verkreucht sich in den staub, Dis bc< 
0 menschen-kind! Weil wir alle sterblich find. 
2. Was ist adel ? hoch geschlechte ? Was ist hoch* 
Sebvhren senn? Muß der Herr doch mit dem knech-
tc Leiden bittre todeS-pein, Kayser, König, Edel-
'Uann- Alle müssen sie daran. 
, 5. Was ist Weisheit? was sind gaben? Was ist 
^chgelahrte knnst? Was hilft ehr und ansehn ha-
®e,t ? lind der Herren grosse gunst ? Dringt sich doch 
ÖCr tod hinein, Nichts hilfft'klng und weise seyn. 
4. WaS ist reichkhnm ? was sind schätze ? Nur ein 
Mnhend gelber foth. Mensch, darauf dein Hertz 
"'«it setze: Gieh die zeit an und den tod, Dieser 
""Kitit das leben hin, Jener frißt gut und gewinn. 
^-Wae ist Zierlichkeit und schöne? Ach ein weisser 
j^lKt-fchcmtuHelle stimm und süß gethöneAch 
<7 leer und nichtig träum Schönheit wie ein 
vergeht, Und nicht für dem tvd besteht. 
ti istjugend, frische jchre? In der besten bl ü-
«!,> •' Junger nnirh und graue haare Müssen 
tobe geh». Ist doch hie kein unterscheid 
und alte leut. 
tu7« ?^^>schen-töchtcr, mcnschen-söhtte,Laßt euch 
ner>v!'9Ct seyn,Seyd ihrhoch, weis', reich und schv-
scb ^ doch nur todten-bei»: Hie ein wohlge-
,a)«UuFtet bau, Nach dem tod der würmerau. 
dew und afch 1 was wiit du prangen Mit 
»van und verstand? Mit der röthe deiner 
h0 > 9ett? Mit dem gold an deiner Hand? Kan es 
th^^thelssen dir, Wann der tot) klopft an die 
!e^.?.^^"-kind, nimm dis zuhertzen, Hier ist 
^.'^»sttob, Hier ist fteube, hier sind sch in er­
stes» ^ du meiden ewig noth, Dencke, daß du 
^«must, So erstirbt der sünden lust. 
lieb i 78 ab miitgimst, neid und hassen, Denn,!h 
^ofratt seyn, Alles must du andern lassen, 
im »pben kriechen ein. Heute bist du Herr 
/^/Morgen trägt man dich dinaus. 
Sc.fll^lich kan erwegen,Der wirb alsein 
^eticföi, ^ und bosheit von sich legen, 
SBern, fl;!1!*111 ieter lnst/ Wie er möge fertig seyn, 
letzter tag bricht ein. 
,2. Ach, 
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13. Ach, Herr Jesu, wM uns lehre», Wie? wo­
her? wenn kömmt der tod? Daß wir uns bey zeit 
bekehren, Und cntgehn derseelen-nvth: Weislich 
und mit klugem sinn Dencken an das ende hin. 
9-it. ttZel. Herr Jesu Christ, wahr. 
HV>ItGotit in einer ieden fach Den ansang und 
JJV daS ende mach: MitGottgeräth deranfang 
wohl, Fürs ende man Gott dancken so». 
2. Snch nicht in deinem Christeitthum Durch 
heucheley bey menschen rühm: Gm kennt dein 
Herl} und straffet dich, Du wirst zu schänden offene 
»ich. 
z. Ob du schon im verborgen bist, Doch denck und 
Ihn was löblich ist: Bey Gott dem Hsjrren ist 
N'iß Nicht finster auch die finsterniß. 
4. Unreine loten,faul gefchwäy Für keine schlecht 
te süiide schätz: Gott sodert rechnung einst von dir, 
Auch was du unrecht redest hier. 
5. Verachte deinen nächsten nicht/ Denn dir au® 
selber viel gebricht: Kein mensch vollkommen w 
cniferd, Andern nicht mangel funden werd. 
6. Betrübe niemand mit gewalt, Denn solche . 
macht vergehet bald: Und wer gemalt hat hie5^ ' 
übt, Wird ohne qnade dort betrübt-
7. Arbeite gern, und gläube fest/ Daß faulhcit^ 
ger istalSpcst: DennMüßiggang viel böses leh^ 
Und fimd und schände häussig mehrt. 
8. Was du dich erst gewöhnet an. Das ist her«^ 
flflr leicht gethan; Gewohnheit hat sehr grossefrw(' , 
Viel böse^ und viel zuts sie schafft. 
9- In deiner kleidung, tranck und fteis Der 
uttb masse dich befleiß, Ans Hoffart tuib auf ut)C' 
fluß Nvth oder stehlen folgen muß. . (Ä£f , 
io. Fleuch böse lust «nd hurcret), Da ist keinfl1?* 
und segen bey: Dann Gvtt, der rein uud heilig" 
Dich hasset/ so du unrein bist. 
u. Nimm deines gleichen tu der eh, Sonst w 
dein ehstand lauter web: Halt den dir gleich,ber 
den dir Gott liebt and furchtet für und für. 
i3. Gieb wohl auf deine kinder acht, Wehr 
faulhcity lust und prächt: Wann sie dein gut W 
pel sehn, So wirdö von ihnen auch geschehn. ^ 
ii Verschwende nicht dein kaab und |t( 
denckdaß armuth weh draufthut: Mangtevr 
nichts, der nichts mehr bat/ Drum hast1,11 u 
Halts ju rath. ' -
Von der Christlichen Rirchen. 71z 
14. Keitt unrecht gut zusammen scharr, Dann der 
es thut, der ist ein narr; Daß seine ekben lustig sey», 
Dafür rennt er jur Höllen pein. 
l;. Der dir für äugen dienen kan. Ist darum nicht 
der beste mamuEs geht oft nicht von hertzensgrund, 
Was schön und lieblich redt der round, 
16. Entschlag dich des zu teder zeit, Der gem ver-
läumdet andre leut: Die rede ist wie gall und gifft, 
Die eines andern ehre trifft. 
17. Gönn iedem, was der höchst ihm giebt, Gott 
'heilet aus, wies ihm beliebt: Doch der auch Gott 
Ul dancken hat,Der kleidung kriegt,und iß't sich satt, 
18. Sag nicht des nechsten Mängel her:Was mög-
y* ist iunt besten kehr, So bleibt der ander ohne 
lchimpff, Und du hast ehr von diesem glimpf. 
.  
l 9 -  Vergiß es all dein lebtagnicht,Wann dir von 
^niand gutS geschicht: Das unglück bleibt von dei-
ne,n Haus, Wo du »ndanckbarbist, nicht aus. 
>c>. Die weit ist voll betrügevey, Drnm was du 
M, vorsichtig sev. Tbu niemand schad, und sieh 
tu. Daß dir auch niemand schaden thu. 
b z1- Lern unterscheiden teit und ort:EH du was re-
vest, nsjfl die wort. Die jung bey manchen fertig 
9 Doch tod und leben drinn besteht. 
5*. Was heimlich ist, und bleiben muß, Tritt ger-
. ^"tec deinen fuß: Schweigst du, foistdas wort 
,C(y dem, Was du geredthast, ist gemein. 
m.
23- Des narren Herl; ist in dem maul,Drum ist er 
jJ*lt der red nicht faul; Im Heryen ist des weifen 
"Und, Den er bewahrt »nieder stund. 
Was dn wilt thun, das thu mit rath, Daß 
nicht reue nach der that: Denn vor gethan, 
bedacht, Hat viel in schand und schaden 
Wann du geirret hast worinn, So bleib nicht 
faii. Steinern sinn J Wir menschen irren mannig-
Wer aber klug ist, besserts bald. 
vor.! iu ehren komnten will, Muß lernm 
fleb,, 1 vlei6,en "lel: Drum lern und leid, und Hab 
,, ©0 seyn dir Gott und menschen Huld. 
ftiiitf« t man m(,d U» leid gerhan, Fana darum 
Obrite • E nit * ^ allemal in deiner fach Der 
"Ugkeit »nd Gott die räch. 
öiuhnSie [onnc bös und fromm bescheint, Thu du 
l^und uttb feint»: Die wohlthat den er-
^vfft, An dem man sonst kein beßmug hofft. 
2?.taß 
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29. Laß ieden bleiben wer er ist, So bteibcfc t>u 
md) wer du bist: Wem Gott nicht gönnt den ehren-
stand, Der fällt wohl ohne menschen-hand. 
$0, Dem zorn »erHange nicht den laut«/ Daß die 
vernunfft nicht finde räum: Ein zornig mensch sich 
leicht verstellt,Und leicht in sünd mi kranckheit fällt. 
?r. -0 Gott 1 mein Vater, mich rcaier, Herr Jesu, 
hilffmir, und mich führ,OHeiiger Geist, mein Hertz 
aufmahu, Daß ich stets geh auf rechter bahn. 
929. Des nr. Psalm Äobro. 
rechtem ernst und ffantzcm sieiß Sing ich 
dem Herren lob und preis, Und danck ihm i« 
dem rath der frommen, Ich preise seines nahmens 
rühm, Da/wo sein vv!k undeigemhumMit atP 
dacht pflegt tu Hauff;u kommen. 
s. Des Herren wercke sind vollbracht, O wohl 
dem menschen, der ihr acht, Kan feine zeit damit 
vertreiben, Denn was er ordnet, sagt und thut, Iii 
löblich, herrlich, recht und gut, Und fein gericht 
muß ewig bleiben. 
?. Der Herr voll gnad und güti^keit, Hat ihw 
ein deuckmahl zubereit Derwunder, die er uns er' 
weiset, Sei» bund ist fest und unversehrt, Und wer 
mit furcht »ein Allmacht ehrt, Der wird mit her-
zens-lnst (tespetfiet. 
4- Tr lässet seiner jünger werck, Und seiner thatttt 
krafft und starrt Iu seinem vvlck mit macht verkü^ 
den, Daß er der Heyden erb und recht Auf feilte li^ 
den bringen möcht, Und sich mit ihnen fest verbiß 
den. 
5. Das alles, was der Herr verricht,I? recht »#* 
wahr, und wancket nicht, Und sein gebot bleibt 
um stehen, Wie er verlangst es hat versehn,So whV 
auch alles ietzt geschehn, Was et befielt, das nw 
ergehen. 
6. Dem vslck, das nach ihm ist genannt, Hat(t 
erlösung zugesandt, Sein gnadcri-bund bleibt 
jerbrochen,Sein nam ist heilig, hoch und werthF^ 
alles das wird uns beschehrt, Was er uus 
versprochen. < 
7-WerGott de nHerre» furcht uird lieb t, Und fw 
in seinem willen übt, Der hat der Weisheit 9rtl'' 
geleget, Wer sich derselben nimmet an, Dcrhat^ 
wiß gar klug gethan, Sein lob wird ewiglich 
^et. (930.) '>$ 
^ Gott, der tu aejchwovcit hast, Die sunde» ^ 
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lmehmen, So bald sie nur der bosheit last Zu min^ 
der« sich nicht schämen, Ich trett Herfür Zur ßita* 
IfR-thur Mit wahrer reu und schmertzen, Ju bitten 
bich von Heryen. 
2. Dir ist bekannt, wie die naturZmn argen ist ge* 
teiget, Und wie sie dieses suchet nur, Was ihr der 
vammon zeiget: Das schnöde gcld Regiert die 
telt, Sie menschen-finder schreien: Nur gcld das 
t»n erfreuen. 
3. Ach nem, ach nein, mein frommer Christ, Dis 
'an ja nicht bestehen, Zwar aller sünden ansang ist 
Die hvffart, die wir sehen, Denn Adam ward Dar-
so hart Gestraffet und verjaget, Weil hvffart 
"hgeptaget. 
; 4. Viel arger ist des geches wust, Die mutter aller 
Naben, Tin mammons-knccht kan nirgends lust 
, ^^«urim geldefinden, Ogüldnerthor, Du steigst 
einpox, DH du mit starckem knallen Zur Höllen mö­
gest fallen. 
5. Der reichthum treibt erst aus den schweiß, Bis 
' ihn bringt zusammen, Wenn man ihn hat, so 
Jftflcht er heiß, Viel guter sind wie flammen. Und 
er rein Berichten seyn, So schaffet cr dem her» 
Noch grosser angst und schmerzen. 
^ D geitzhals, der du mehr aufs gut Als aufden 
^chvpffer hauest, Der du dem mammon deinen 
?uth, Gott nicht den leib vertrauest 1 Du toller 
^>1, Sag an wie k«n Der geitz dieseel erqvicken? 
J 16 muß durch ihn ersticken. 
1 t 7' Du treibest groß abgvtterey, Wenn du dich 
z?^ergiebest Dm mammon und bezeugest frey, 
'hu höchlich liebest, Dein Herr und Gott 
ein spott, Den kaust du nicht erkennen, Noch 
J'kH Vater nennen. 
fa "• Des reichthums dörnerlassen nicht Den edle» 
^^ünen,Daß du mit rechter zuversicht Dem 
tttn, Jeit köntest dienen, Des Herren wort Ist Nim-
ttitkott' Wo man bis an den morgen Ge^välet 
. ^it sorgen. 
8'e(Ä hie sammle» einen schätz, Sind bettelt 
Wr'ttW>4i}cii,®el<ö ihre fast aus solchen play, 
feucht ift, |f(?cn, Da wird sie bald Gany 
dej»?? kalt,Kein vortheil ist zu finden, So muß 
Mqy verschwinde». 
,rfaaff lfl zur ewlgkeitDurch Gottes wort 
Ret,i Was will man denn m dieser zeit Noch 
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viel zusammen raffen? Es wird der geistIa nicht 
gespeist Mit selben eitlen dingen, Die nichts flN 
schmerzen bringen, 
n. Je stärker man am Himmel klebt, Je weniger 
wird gelten Das eitle, so hienieden schwebt, In die-
sen unglückS-jelten, Die seel allein Muß himmlisch 
seyn, 21 itch aller pracht auferden Muß ihrjuwidek 
nerden, 
12. Ach I schaue doch die yoge! an, Die keinen Cae» 
men streuen, Wie reichlich Gott sie nähren f««< 
Wenn sie nach speise schreyen.I« nimm in acht De! 
blumen pracht, Die liljen aus dem selbe, Was wis­
sen die vom gelde? 
ij, Mensch, handle nicht als Esauthat, Der end­
lich mit den jinsen Sein capital verkauffethatVok 
einen brey von Unsen, O fauler knecht, Dein hintm' 
lisch recht, Wilt du das noch im leben Für etwas 
kyth hingeben? 
14-. Nein, liebste seel, es trifft ;u viel, ES ta^ 
scheu so die thoren, So bald du hast biß theurc sp^l 
Durch deinen geitz verlvhren, Somust du fort21']' 
solchen ort, Wo grauen dich bedecktt Und sat"11® 
grimm erschrecket. 
i$. So reiche nun dem nächsten hin, Was Gott 
dir hat geschencket, Barmherzig seyn ist Christ^ 
sinn, Der nur au die gedenket, Die glaubens 
Ihm trauen roehl Hieruechst sich auch der arwtf1 
In ihrer noth erbarmen. 
16. Herr Jesu, gieb mir deine gnad, Auf daß 
diesem leben Mir ja der eitle geitz nichts schab, U"" 
ich mich köun erheben Zu deinem thron, O Gotte» 
söhn, Mit sreundlichkeit iu treten, Herr, gieb,«^ 
ich gebeten. O-
yzi. Mel. Nun dancket alle Gott. f 
. Gott, du frommer Gott, du brmiqvel! au 
gaben Ohn dem nichts ist, was ist, von 
wir alles haben. Gesunden leib gieb mir, und r 
in solchem leib Ein unverletzte seel und reiu F" . 
feit bleib. 
2. Gieb. daß ich thu mit fleiß, waS mir }tt y 
gebühret, Wor;u mich dein befchl in meinem i ^ 
de führet. Gieb, daß ichs thtie baw, j« der $61'/" 
ich soll, Und wann ichs thu, so gieb, daß es ger 
Wvhl. , faßt1 
z. Hilff, daß ich rede stets, womit ich ^ 
hen,Laß kein unnützes wort aus meinem mun f/ 
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t>eiT, Und wann in meinem amtich reden soll und 
Muß,So gieb den Worten krafftund nachdrucken 
«erdruß. 
4. Find sich gefährlkcbkeit, so laß Mich nicht ver-
tügen> Gieb einen helden-muth, das creutz hilffsel-
der tragen, Gieb, daß ich meinen ftiud mit sanfft-
lnuth überwind, Und wann ich rath bedarff, auch 
guten rath erfind. 
5. Zaß mich mit iederman in frieb und freund-
fchafft leben, Sv weit es christlich ist,wilt du mir 
etwas geben An reichthum, gut und gelb, so gieb 
auch biß dabey, Daß vom unrechten gut nichts un-
»ernienget sey. 
6. Göll ich aufdieser weit mein leben hoher brin­
gen, Durch manchen sauren tritt hindurch itts al­
ter düngen : So gieb gebuld, für sünb und schänden 
i wich bewahr, Daß ich mit ehren trag all meine 
Staue haar. 
i . 7. Laß mich an meinem eud aufChristi ttb abschek-
' °en, Die seele nimm zu dir hinauf zu deinen freu-
ven,Dem leib ein räumlein gönn bey ftommerLhrl-
'ten gtab, Aufdasi er sein e ruh an ihrer feiten Hab. 
i , 8. Wenn du die tobten wirst an jenem tag aufwe-
1 So thu auch deine Hand zu meinem grab aus-
weden, Laß hören deine stimm, und meinen leib 
> auf, Und fuhr ihn schon verklärt zum ausev-
1 titelt Hauff. J. H. 
1 yp. Met. Christ, der du bist der. 
Q Gott,du höchster gnaden-hvrt,Verleih,daß uns 
• p, dem göttlich wort Von oben so zu hertzen dring, 
^aß es sein krafft und schein verbring. 
'<.Der einge glaube ist die krafft,Der steiff anIesu 
Msto hafft, Die werck der lieb find dieser schein, 
^«durch ti)ir Christi jünger seyn. 
d, 5'Verschaff bey uns auch, lieber Herr, Daßwir 
ukch deinen Geist jamehrIndeinr erkäntniß neh-
^ zu, Und endlich bey dir finden ruh. 
C\ m 933- Mel. XVae mein (Bott will. 
<j Guter Gott'. ich komm zu dir, Dem geber aller 
„^^bcn, Viel dinges ist, ich wünsche mir Hier diß 
l $u ^ben, Ich strebe nach Offt mancher sach, 
leJJ öJCr.nichts erwerben. Allweis du bist ; Viel-
weit siehst, Daß es wär mein verderben 
: «teinV.?6^ uicht was ich wünschen soll,Bin blind 
toll « Noch ist mein hery Verlangens 
' ' ^  heißt mich mehrmals gehen Auf einem 
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pfad, Der deinem rath Und willen steht entgegen, 
.Daher mein werck, Fleiß, wi«z und stärck,Gar nichts 
»errichten mögen. 
z.Dnwilst/weilduso gütig bist, Du kanst auch 
vlleS geben: Du weist was gut und selig ist Ju deM 
beruff und leben, Du wilst, wie du Gesaget zu Für 
deingeschöps wohl sorgen: Aas du bist heut, Und 
allezeit, Das wirst du auch thun morgen. 
4. So sey dein miU dann auch mein will, Dirhab 
ich mich ergeben: Was dir gefällt, <m mir erfüll/ 
.Ich will nicht widerstreben: Ällein von dir Kommt 
«lies hier Auf erd herab ammncii: Die g«te gab 
Und zeitlich haab Schöpff ich aus diesembmnnett-
5. Herr, wie, wo, wann und wa« du mluQtfät* 
he mit auf erden, Eins nur, ss werd ich s»yn $(' 
faüt, Eins laß mir allzeit werden: Hilff mir, daß 
ich Stets fürchte dich; In deiner furcht verharre, 
Ms daß man mich Eins seliglich Ins tiefe 6*^ 
»«scharre. . 
6. Hab ich nur dich und deine gunst. So bin W 
«Ohl begäbet: Auf erd begehr ich nichteS sonst, 
bin ich wohl gelabet, Dann, Vater, du 2Birtlw<$0<* 
zu So viel stets deinem finde, Gaß es zur noch 
Kücklein brsdt Und noch was übrigs finde 
7. Was soll mir grosses gutiuidgeld, Glück, ev' 
im& langes leben ? Jens muß ich lassen in der f 
H)iein glück soll erst anheben Im Himmel &}r*' 
Drum will ich fort., Nichts hält mich auf am er 
den. Ach ruffe mir, Hohl mich zu dir, Da werd w 
selig werden. 
9.U Mel. <3> mensch, bewein dein sünde- . 
OHerr, dich thun wir ruffcn an, Den« unsfM 
niemand helffen kan In diesen schweren F 
ten: Schau, wie der seind fo grausam wüt, w 
«ns, lieber Herr,l?ahut, Und hilff uns ihnbestrw« 
Wir find sonst gantz und gar verlvhrn. 0* ,f 
schon haben deinen zvm Auf uns schrecklich 
6tn, @i Dcticf doch, das? mir sind getaufft, ^a;L 
rote Christi blut erkausst, Derhalb w»llst 1,116 
S 
-.Herr, eilend uns mit hülif erschein,Undla^ 
fach dein eigen seyn, Weil es den Christerpgla. ^ 
Und deiner kirchen heil betrifft, Darwider den 
jammer stifft,Wili nns beint worts beraube»,^ ^ 
stehst du zu solcher beschwer, So wird .. 
»Miich ehr, deislvm 
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Das «vollst du, Herr, mit lüchten thun, Sondern 
durch Christum, deinen Sohn, Uns dein hülff ias-
fen fiuden. 
z.Seit nuder feind so grausam tobt, Und dich 
der tobten keiner lobt, Die zu der holt absteigen,E» 
«statr nicht, daß er uns ausräut,Dein Christen gieb 
ihm nicht zur beut, Dem «ladyt wollest erzeige«. 
Das bitten wir dich kt gcdult, Durch Christi deiuoS 
Sohns uuschvlt), Die er für uns genauen, Und ruf-
fen dich um bey stand an, Weil uns sonst memtmfr 
helfen kann, Laß uns,Herr, tticht verzagen. 
5. Denn fottst bleibt dem nam mibekannt, Nie­
mand Christumsein Heilavd nennt, Weil ihn de? 
feind se hasset, Mch wird der HeiliaGeist verspvtt, 
Eo mau i»rid>$ : wv ist cum G»ttS Er hat eiu* 
W verlassen. O lieber Gott, dasielb betraf, Und 
^«lffuns, Herr, mit alier macht Dem ehr itub lob 
<rhaUc», So wollen mir in aller notb Gany willig 
'^ uch bis in den t»d Dein gnade lassen Batten. 
935. I'lbckanmer Nlelodvy. 
Herce G»tt> bei« gvtttich <vsrt Ist lang ver-
^"^dunckelt blieben:,: Bis durch dein gnad Urtf 
gesagt, Was Paulus hat geschrieben Und an» 
^ere Aposteln mehr AusÄein^m göttlichen munde, 
Aeß ta«cE ich dir Mit Seiß, daß wir Erlebet han Gestünde. 
2. Daß es mit macht Antaqist bracht, Wie b^r-
ist für äugen :,: Ach Gott, mein Herr'. Erbarm 
J'ch der, Die dichnoch ietzt'veriäugnen, Und achten 
M>r Auf mensthen-lehr, Dürrn sie doch verderben, 
•peine roorte verstand Mach ihirn bekannt, Daß sie 
^>cht ewig sterben. 
Z Wilt du nun fein Gut Christ ftyn, So tiutft du 
l^ich gläubenSetz dein vertrau», Darauf fest 
Hoffnung und heb im glauben^ Mein t>urch 
e^rist i^t gller ftist,Deintt nächsten lieb danieben, 
^as qwjssen ftey, Rein hsrtzHarbey, Das kein crea-
kau geben. 
«,.ä I ^^^,'^ )err, du must solches thun, Doch gar 
ibi? , tetflnabtRWer fich des trost, Der ist n-
<nl * ffln '«jemand schaden : Ob motten 
te Kayser, Reich, Dich und dein mrt 
q «eibcn, Ist doch chriuacht Gega dir nicht seachr, 
Werdens wohl laü'n bleiben. 
Atirh k- l' ?crrc ®oW' In dieftr noch, Daß sich 
v w bekehrenDie nichts betrachm, Dei.it 
mrt 
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wert betrachten, Und wollens auch nicht lehren: 
Sie sprechen schlechtes sey nicht recht,Und Habens 
nie gelesen, Auch nie gehört Das edle wvrt,Ists 
nicht ein teuflisch Wesen? 
6. Ich glditb gtwifi gar,Daß es fey wahr,WasPe^ 
trus uns thut schreiben Eh muß geschehn, Utib 
aUs vergeh«, Dein göttlich wort soll bleiben 3» 
ewigkeit,Wär es auch leid 93(61 hart verstockten Her­
ten, Kehr» sie nicht um, Werben sie drum Leidest 
gar grosse schmerßctt. 
7- Gott ist mein Herr, So bin ich ber, Dem ster- \ 
ben kommt zu gute Dadurch uns hast Aus aller 
last Erlöst mit deinem blute, Des band! ich dir, 
Drum wirst du mir Nachdeinr Verheißung gebe»/ 
Was ich dich bittv Versag mirö nicht, Im tod und ; 
auch im lebett. f 
k. Herr, ich hoff ie,Du werbest die In keiner noth 
verlassen Diedein wortrecht, Als treue ftiecf)f> > 
Im hertzeil und glaubet! fassen: Giebst ihnn bereit 
Die seligkejt,UndIästsie nicht verderben, O Herr, 
durch dich/Bitt ich, laß mich Frölich und williS 
sterbe». D. M.Luth-
9z6. Mel. Ich bAndf i>ir (Sott fiiv. 
C"S Herre Gott, In meiner noth Ruff ich $u dir, . 
Du hilffest mir, Mein leib und seel Jch^ir W | 
fehl IU deine Hand, Deinn enget send, Der nm? 
bewahr Wann ich hinfahr Von dieser weit, Wall» 
dirs gefällt. ' 2. O Jesu Christ , Gestorben bist Am creutzA 
stamm, Du Gottes lamm, Dein wunden roth J" ! 
aller noth, Dem thenres blut Konim nrir zu gvt/ 
£>eiti letbn und sterbn Mad) mich jum erb» Jrt 
deinem reich, Deinn engeln gleich. , , ; 
z. O Heiltet ©eist, Ein ttosterHeist, QM mein^ : 
end Dein trcst mir send, VerlajZ mich nicht, War>" i 
mich anficht Des teuffelS gewalt,Des todes geDu-
Nach deinem wsrt.Du höchster Hort, Sollst du tf» 
gebn Das ewig leben. f SD. VT. 3e'n<^' 
9Z7. Mel Lvettn ww in höchsten. * -
I Jesu Christ«, wahres licht, Erleuchte die tw , 
kennen nicht, Und bringe sie ju deiner h^r 
Daß ihre seel auch selig werd. , . . « 
4. Erfüll mit deinem gnaden - schein, Die m,r t 
thum verführet seyn, Auch die, so heimlich fW • 
«n In ihrem sinn ein falscher wahtt. . , h(1# f 
z. Und waS sich sonst verlauffen hat Von bin ^ ; 
i 
O 
t><?n der Cbristlichen Rirchen. 7« 
suche du mit gnade, Und sein verwundt gewisse,» 
heil, Laß sie am Himmel haben thcil. 
4.Den tauben offne das gehör, Die stumen tichi 
tiy reveu lehr, Die so bekennen wvUen ftey, Was 
ihres Hertzens glaube sey. 
5. Erleuchte bic da sind verblendt, Bring her die 
fich von trn< gxwendt, Bersavinile die zerstreuet 
Zehn, Mach feste dieimzweiffelstehn. 
. 6. So werden sie mit uns zugleich Auferden und 
un himmelreid), Hier zeitlich uub dort ewiglich, 
Tur solche griade preisen dich. 
938. Mel. Herr Jesu Cbrist, wabr. 
;Q Jesu, du verliebter Gott, Wie läst du mich 
so lang im tod. Ich seuffst und sehne mich «ach 
Waun kommst du dock) einmal zu mir? 
2 Die kräffte nehmen alle ab: Id) bin verschnwcht 
M eil ins grab: Ich geh herum fast wie ein schein 
sürübergrosser laebes-pein 
Z.Die gauye welt wird sonst bespreit Mit fott< 
"
e,,:lb'alcn und erfreut: Der Himmel trauffelt sei­
len thauAufmand)en ackcr, felb und au. 
4. Der rege» tränckt das dürre lanb Und fckllet 
®l,ch auf sttml» und fand: Die kühlen lüfftlein seynd 
^mejn,Wenn heisse sommer-rage seyn 
. 5. Nur id? 111116 ohne labfal senu In meiner zrvs-
rn liebes-pein: Id) lieb,, uud werde nicht gewährt, 
mein verliebtes Hertz begehrt. 
6. Wie manchen tag und m«nche nacht Hab ich 
^useuffzen zugebracht'. Wie lange wart ich schon, 
«teil, ijcht, Auf did), du aber kömmst »od) .nicht. . 
, 7.Ach bleib dsch nicht so lang und fern,Mein Je-
r'6 Urne in Morgenstern: ji'jornm, strahl in meine 
hinein, Daß id) kan wieber stölich seyn. 
komm doch Glends und gesd)wind, Mein 
Ufftleitt und mein kühler wind .- jftmun, und er» 
f t W e r , u ' t Ö ' r /  ® e n t I  ^  , M a t t  u n d  s t e r b e  
u^U/ntibit last mich noch allein, Hub muß es 
£M?;*Pcn l'eyn, So wisse, daß ich dich gleich viel, 
'ch schon tvdt bin lieben will. 
939. Ittel, \Ti?0l)l ötin, der weit von. 
\J Sicherheitf. du gifft der (veltii, Wie blind 
Vail "'«chst du der sünder schaar, Du bringst ver-
hotten^qväle^ Du machst klein grosser ir. AN« I.. A K . .. - - - " yvll -T-aü^k, Wo du bist, da folgt plötzlich sterben, 
l^b uttb seel («gleich verderben. _ 
^'SNch. Ges S. Hh -.Hills 
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2. Hilff/Jesu hilff, durch deine wunden^ Daß ich 
«ll augenblick bereit, Vorsichtig zehie tag tmd stuin 
den, Und stets bedenck i^ieewigkcit, Laß mein herlj 
tu dir wachen, beten, Für dich, wen» du kommst, 
frölich treten, 
z.So wird mir keine noth nicht schaden,Wenn i«H 
das ende stets betracht, Vi» ich gleich hier mit amtlt 
beladen, Und folgt die sinstre tod es-nacht. Die Si­
cherheit stürpt inö verderben, Die Wachsamkeit 
macht frölich sterben. 3b. 3.<J>» 
94°. Mel. Erhalt uns Herr. 
<*) StarckerGott, ms himmels-thron, Wach auf, 
und hilffdurch deinen Sohn, Schau, wie hat 
sich der feind gerüft, Daß er dein liebe kirch ver* ( 
wüst- . k 
a. Wir wissen keinen widerstand, Herr, ohn de»' f 
macht und starcMiand, Drum mach dich selber auf 
den plan, Dn bist der rechte U ieges-mann. . ' 
z. Uns kränckt inr fersten nichts so sehr, Als t>J* 
teins name«swort und ehr So aar schrecklich 
schändet wird, Und dann manch menschen-her« 
verführt. 
4.Der feind frolnclt zwar sehr und lacht,Weile^ 
so gar hoch hat gebracht, Sein datum steht aufl^ r 
tex krieg, Und meint, er habe schon den sieg. 
5.Aber du indem Himmel hoch, O wahrer 
lebst gleichwol noch, Die fach ist dein, das wort t" 
dein,Drum laßes dir befohlen sey«t: .> 
- 6.Es mnfivergehn ehhimml und ebd,EH daßd^ 
kirch vertilget werd, Ohn dich fwt fit? toitt auf-11 
hakt, Drum brich des feindet groß gewalt. 
7. Steh doch bey uns, streit wider ihn, Daw'^ 
uns nicht ab^owinn, Vergiß, Herr, der gcftfliP 
Wicht, Und tröste die, so er hinricht. .M( 
x. Behütnns nn) daSgautze land, Gieb it"<VL 
ja nicht in die Hand, Erhalt nns, Herr, dein ll^s^ 
wort, Daß wir dich loben hier und dort, ttl Z>v 
941. Mel. XOq Gott der Herr. 
X t faiij 
,1 
Heist, Selbst über uns aus deinen Geist Dcr 5,i|i1 
und dcsgebetes. ' 
s. Daß er ben dir uns krässtiglich'Mlt 
mög vertreten, Ev vfft iw'r kommen, Herl'/ für ^ 
g» dcmcken und ;u beten: Laß nicht nur Plfl^ul„ 
Unsem munv, Hilft, da» zu dir au^hertzenSgrund,O 
S>vsser Gott, wir Nissen. 
. Z. Zeuch unftr ha'ft m dir hinanf.Im beten unb 
»m sinqen, Und thu uns auch die Uppen-auf, Ein 
vpfferoir zu bringen, DaS dir gefall^ roenv allda 
Dnsheri; istmitden lippen nah, Und nicht vondir 
entfernet. 
4-Im geist und Wahrheit laß $u dir Das Hertz 
^ns immer richten, Mit andacht beten für und für, 
ßhn fremdes dencknnd dichten. Gieb uns des itlnu* 
^eus Zuversicht, DB wir die bitte tweiffeln nicht, 
^urch Christum nt erhalten. 
..?.(Htlff, daß wir keine zeit und maaß Im beten 
"ttfünchrribeti, Anhalten ohne:unterlaß;Bey de«t 
Allein auch bleiben, Mas ist dein will, was iwiut 
5^'/ Und unsre wvhlfarth nochpielmehr.Beför-
^kthie undewig. " , . . 
,£A'nf? unsiW herkzen und gemüth SiAtfuitfer werck 
'l'cht bauen : Auf deine unaussprechlich gut Laß 
uns verttitu-Mt, ^ )b wir gleich nicht wür-
^3seyn,Wvllst du aus Uut« aiWattern Ms doch 
Cevitt<iewt.hren. ' ;. ; . •. 
^Du, Vater, weist was UM gebricht, Weil wir 
seynd im leben: Es ist dir auch'verborgen 
ucht, Inwaö (letöbr mir schweben, llm boystand 
L^yen wir dich«!,, Dein Vater- heptzeuttö nicht fait WlalTctt. heim 
£) Vater, unserGott, e?i?ünnn'ml!ch«uszu!>''.' 
nen, Wie du recht «mzuruffen bist, Man fl"f' 
nicht einst beginnen: Dößhalbengeuß, wredu 
ifir vtcoan, ^üctu 
Erlassen, d ine iinder. 
8 Wir haben ja die freudiqkeit In Jesu Christ 
k^pfangen, Der-gnaden-stuhl ist da bereit Die 
Mise 11t «rlaiiZen: Drum laß hier und an allem 
*W>Ui!(3 Aeti? aufheben heilge händ^Zu dir genhim-
n,elfä)tE))e)u . ... ' > 
, Dein iwm,.»geheiligt werd: Dein reich 
aMu uns komjnen: Dein witl'^ cschehe auch attf 
/b - Gieb brot, fned, ttttBund frommen: öll uttf 
iL u nt,tt,U).5 VLi^ih.'^tchttNöinder^^such u uj 
Erkö^un. vondrmübtl. • 
ffiil0»Di8 i^.!e«,^te>r,tverde wahr,D« wollest eser-
ß-t -v lurd hilff unö immerdar, Um Icsa 
yristiwiuen; Dsni-dein. p f^err, ist nflßieit, Vol» 
^Skeitzu ewj^ keit, Da - rvich, die mMOic ctzre. 
y<tl: Ulel Vom l)imiitelhod>0(x. 
J\Ut oHerr \efu, deineeyr, Dao seuffzen dei« 
leti>Jlev& '^n bor, Der feind tnvfchli% »|U& macht 
2 f« ^5!«c >- l,v c v fyIg n^ de. uc l) r. • 
'ist chr (ist, che truB und Sie sah-
Hl) 2 »*t| 
S-
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renhoch daher mit pracht, All unfcr Hoffnung wird 
verlacht, Wir sind bey ihnn wie nichts geacht. 
z. Vergieb uns 111 fer m isse tha t,Berti I g uns nicht, 
erzeige poD, Beweis den feinden in der that, ES 
gelte wider dich kein rath. 
4-Steh deinem kleinen Häuflein l'cy,. Aus (ttta# 
den fried und ruh verleih, Laß jedermann erkcnnci» 
frei)/ Das» hie die rechte kirche sey. 
5-Laß sehn, daß du sevst unser Gott, Der mfst't 
feinde setzt in spott, Wirff ihre Hoffart in dm koth, 
Und hiiffden deinen aus der noth, 3- <$• 
943. Aus dcm is. Cap. Apoc. D.M.Lurh. 
)c ist mir lieb die wetthe magd, Und kan tt>* 
nicht vergessenLob, ehr und zuckt von W 
man sagt, Sie hat mein Hertz bcseiTett: Ich bin ihr 
hold, Und wenn ich soll Groß uitgluc? ha», Da liegt 
nichts dran, Sie will mich des erhöhen Mit ihr^ 
lieb und treu an mich, Die sie mir will setzen, 110" 
thu» all mein begier. 
s. Sie trägt von gold so rein ein eron, Da leu^ 
ten innjwälff sterne Ihrkleidist wie die so"116 
fthon, Das glänzet hell und ferne: Und auf 
mond ihr süsse stahn, Sie ist die braut, Dem jW' 
vertraut, Ihr ist weh und muß gebähren Ein W 
nes kind, eiun evlen söhn, Und aller weit einn $)$* 
ren, Dem sie ist unterthan. , 
3. Das thut dem alten brachen zorn, Und will 
kind verschlingenSein toben ist doch gank 
lobrn, Es kan ihm nicht gelingen: Das kind ist *e(J 
Gen Himmel hoch Genommen hin. Und lässek I 
Auferd:n fast sehr wüten, Die mutter muß jaR, > 
allein, Doch will sie Gott behüten, Und der r*® 
Vater seyn. 
944. In eigener Melodey. t> ; 
0Olt es gleich bisweilen scheinen, Als t1?e,.!xL 
verlaß die seinen: O so weiß und gläub iwDl • 
Gotthilfft endlich noch gewiß. -u j 
Hülffe, die er aufgeschoben, Hat er drum 
«ufqehoben, Hilfft er nicht zu ieder frist, H'1" 
doch, wannsnöthigist. + & 
Gleichwie vater nicht bald aeben, Wornacy ^ 
re kinder streben: So halt Gott auch mtw u 
tiei, Er giebr wem und wenn er will. p(fj , 
4, Seiner kan ich mich getrosten, f. (1W ' 
1 allergrvsten, <t'v ist aegcii seilte kind vWr 
»«jttrlich gesinnt. 
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5. Trotzdem teuffel, trotz dem brachen, Ich kan 
irremacht verlachen, Trotzdem schweren creutzeS-
ioch, Gott, mein Vater,lebet noch. 
6. Trotz des bittern todcs zahnen, Tkotz der weit 
l,tib allen denen, Die mir sind ohn ursach felnd, 
Gott im Himmel ist mein freund. 
,7. Lasi die weit nur immer neiden, Will sie mich 
^rcht länger leiden: En so frag ich nicht« darnach, 
@«t ist vichtcr meiner fach. 
8. Will sie mich gleich von sich treiben, Muß mir 
^°ch der Himmel bleiben, Wenn ich nur den Himmel 
"ieg. jhflb ich «Uc-J zur genüg. 
9-Ich will ihr gar gerne lassen, Was ich sonsten 
pc9zuh:iss:n, Sie had ihren erden-koth, Und 
'^mir nur meinen Gott. 
, '2. Ach Herr: wenn ich dich nur habe, Sag ich al-
andern abe: Legt man mick gleich in das grab, 
«ich Herrwenn ich dich nurhab. 
— 94t. Mel. Meinen Jesum laß ich nicht. 
(^CMtko meinet'^estmi lassen? Metnen Jesum 
laß ich nicht, gfvcttici Herfens zuvct'ficht, Der 
Pl,ch, fübvt zur himmels'strassen, Laß mich, waS 
etn 
'st, an Massen, Jesu, laß mich dich nicht lassen, 
(v ^ Solt ich meinen Jesum lassen? Nein, mein 
Mus last mich nicht, Weil mir sein wort hülff ver­
ficht ; mich nicht verlassen. Las? mich, 
"^5 dein ist, anmassen, Jesu, laß midi dich nicht je. 
.. Z- Jesum kan ich nicht verlassen,Denn ich bin auf 
pbaut,€r Im: mich ihm selbst vertraut, Er er-
Wtfc mich ohne Massen: Laß mich,was dein ist,an-
lassen, Jesu, las? mich dich nichr lassen. 
^ 94<">. Niel. Von Gott will ich nicht. 
^zTett allzeit deinen willen Nach Gottes willen 
, an, Der deine bitt erfüllen Und dich erhöhen 
ttv cö u»it der that, Äanst du dich selber 
Rngcn, ^hx an das vollbringen, Was Gott 
^°hlen hat. 3.5t. 
^ultavi AdoIphiReg. Svec. Fcld-Äcdlein. 
947. Mel. "iiommt her zu mir spricht 
^^-rzqge nicht, du Häuflein klein, Ob schon die 
*cit, ui3c fc"H' Dich gäntz'.ich zu verstö-
tJJ': Und suchen deinen Untergang, Davon dir 
to$enltl> untl bot13' ^ wird lucht lange 
I t t u ' I a ^  u n s  h a b n  e i l t  k l e i n  g e d u l t ,  I s t  P a b s t  
>emd, Gott ist uns Huld, Er Ucht der feinde 
HHZ. to­
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toben Er wirds mit ihn» nicht machen lang, 
Wolln bald seh» ihren Untergang Und stets dafür 
©ott loben. 
z. Durch Christ/den rechten krieges-mann, Der 
selbst mit Hits ist auf dem plan, Die feinde allzu-
stimmenZu schlafen, stmHen mit gewalt,-Damit 
sein kirch das feld behalt, Zu ehren seinem namen. 
4-Tröste btdj nur, daß deine sach)st Gottes/ beut 
befiel die räch / Und la-ß es ihn schlecht walten 
Er wird durch seinen Gideon. De» er wohl kennt, 
dir hclffen schon, Dich und sein wort erhalten. 
5. Durch Abraham hat c* bca Loch Gerissen aus 
der feinde t ott,.Mit weib, haab, vich und kindern:,' 
Jacob durch seine» engel schaar Thät er xäf 
tcn aus grosser gfahr, Sein angst und sorge Utv 
berii. 
6. Der Pharao imrothenmcer Mnstschandli? 
mit scimn ganhen Heer Umkommen UH£> ersauf 
fettSennacherib, der zornig Held/ Geschlagen 
worden aus dem feld,Der straff könnt nicht entlaß 
fen. 
7. Mit GvtteShülifder Josaphat, Biel feinde^ 
berwnnden. hat, Erwürget und erschlagenJ' 
Gottes namen siegs^panierKöyn'n wir auswerft 
dortundhier, Und aus sei» hülsseö wagen. -
s.Sv w.chr Gvtt Gott ist, vnt> sein »vort, 
Pabst, teuffel und höllcn-pfort, Und ttsats dem fr 
fltihattrtftiEndlich werden zu höhn und : 
Gott ist mit uns, und wir mit Gvtt, Den sieg ifoU' | 
»vir erlangen. <v i 
9. Drum sey getrost, du kleines Heer, Streit w f 
terlichvor Gottes ehr, Und laß dir gar nicht i 
enGott wirb den feinden nehmn den ni"^ , 
Daß sie sterben in ihrem blut, Wcrst du mit ^ 
schauen. 1tll 
10. Amen, dos gieb Herr Jesu Christ. Diewe« ; 
^tnser Schutz-Herr bist/ Hilff uns durch dsittt» " (: 
men So wollen wir, deine qenle«», Dir , 
allzeit danckbar seyn, Und ftölich singen amen-
94-3. Der 124 Psalm. ,J\. 
^^ärGott nicht mit uns diese zeit, So fall Jll .(l, 
saq^'n :,:Wär Gott nicht ittit uns fciefe 
Wir hatten müssen verzagen^ Die so ein 
Häuflein sind, Veracht von so'vieVnienschelt^ , 
Die M'.unö setzen glle. «.rtW1' 
> a. Auf uiiö ist sv zornig ihr »nil, Wo 
Von derLbriftlick^enNirchett. 7*7 
batt zugeben .•/: Verschlungen hatten sie uns hm 
Mit ganzem leib nnd leben: Wie warn af* die ein 
5uth ersäufft, Und über die groß Wasser läufst, Und 
tiiit nemait velschwemniet. 
Z. ^ott lob ttttb danck, der nicht zugab, Daß ihr 
schlund uns mocht fatincti Wie ein vogel des 
stricke kömmt ab, Ist unser seel entgangen: Strick 
>st eil.;wev,Utid wir sind frey, Des Herren name 
Peh uns bey/ De-? Gottö hintmels und der erden. 
949. JIM. Wtertrtd) einer wasserqvelle. 
FV^Arnm wilt du draussen stehen, Du gesegneter 
des Herrn? Laß dir, ben mir einzugeben, Wol-
Pfalzen, du mein stern, Du mein Jesu, meine 
Kcub,Hel|fen'tt der rechten zeit, Hilff, 0 Heiland/ 
Stillem hertzcn, Von den wunden, die mich schmer-
ze». 
2
- Meine wunden sind der jammer, Welchen offt-
ll'als tag und nacht Det< Qefcqcö starcker Hammer 
^urniitftincmschrecken macht. O der schweren 
stimm ! Die mir Gottes zorn und grinnn 
^liv tieffjilS Herijc schlaget, Daß sich all mein blut 
beweget. 
Z^Barzu kommt des teuffels lügen, Dermiralle 
«nad absagt. Als niüstich nun ewig liegen In der 
^''wi/bieihn plagt 2 Ja auch, was noch arger ist, 
^zermartert und zersrist Mich mein eigenes ge-
bissen Mitvergifften schlangen-bissen. 
. 4-Will ich denn mei'i eleud lindern^ Und erleich» 
*ei'tt meine tteth Bey der weit und ihren kindern, 
«all ich vollends in den koth: Da ist trest, der mich 
j^trübt, Freude, die mein «»»gluck liebt, Heisser, 
n,^ hertzleid machen, Gute freunde, die weit! lachen. 
,,.^n der weit ist alles nichtig, Nichts ist das 
.
lciK krasstlos ivär. Hab ich hvheit: die ist flüch-
f?' Hab ich reichthum: was ists mehr Als citt 
armer erde? Hab ich luß,was ist sie werth ? 
Hiit'ifichheuterfreuet/ Das mich morgen 
« ich t  gereue t /  
*W.' r!Icrfvc^ ut,& at^ ^ eude Ruht in dir, Herr 
iidth, j)r^'^Cl" ersreu-n ist die weide, Da matt 
(jit'.T1 höUch ift. Leuchte mir, oimtden-licht l 
bricht, im mich, Hcrr, an dir 
MiffH, iap jjtch erblscken. 
r£!) V'Veu dich^hetH/ tav tust erhöret,Iekv zeucht er 
ist zud,r gelehm, Heiß, ibit 
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1*9 Von der Christlichen Rircheii. X>on 6er Christlichen Kirchen. 
z. Damit ich denn nicht weiter hin Den einen 
fnvfcii^tuliiert/ Und was mir etwa kommt in sinn, 
Mog suchen ;u erfüllen, Eo muß ich vfftmals mic 
itemait Die bösen lüstc nrntmigfalt Au dampffcn 
tu ich bemühen-
4. jch kan auch zwar durch deine gtttit Die Herr- , 
schend sünde lassen, Hoch hars zu thün.all missethat 
Beständig fort $» hassen: Die inst kommt wieder 
in» aufs neu, ^ch mnfi mit sorgfall stets dabey AN , 
meine stywachheii dene5en 
$• Deitit ich bin ni6)ts «ls koth und erb, Davon ' 
gnch ganft^ebstuet/ Der wurmer sveis, und gat . 
nichtre-utb/ Daß mich dein aug anschauet. Herr, 
iuene noth ist dir bek.mttt, Wo du abziehest den^ 
Hand, Äan ich aar nicht bestehen. . 
„ ü.Ein metifch bin ich jur weit gebohrn/^)ab furf5e 
zeit tu leben, .Dilti crcut$ hat nych ihmausersohr^ 
MitlninchgaülzuiWLbett. Ichbinwienj6?rs/U^ 
Muß davon, Ich werd zubrechen gleich wie thow 1 
Wenn du mich Kartangreifest. , 
7. Ach ich betrübter! was bin ich? Was werd iw 
endlich werden?Voll stanck, voll tmflath ftudt : 
wich, Voll jamnier, »oll beschwerden, Wind/ 
^ead, arm, ohnmaaßund end, Der weder ein-n»^ 
mtj fahrt kennt- Äufd.n der tod stets wartet. -
• x.itin blümlem steht im Aarren schon, Wann f"j 
her semiticr findet: Bald wird es welck und , 
derqetzn: Ein schatte» schnell verschwindet: ®{1 1 
passer blase schnellt sich auf Bald aber endetM 
ihr lauf,' Nichts anders ist mein leben. , 
9. Da man vom leben nichts mehrfindt, Als tN' 
den blossen turnen: Es wird berückt offt so ^ 
schwind, Wie fische von dem Hamen, Ie »neßr * 
steigt, ie mehr es fällt/ So schnell es fort läusst' 
i)er ttielt, So schnell laittft es tum ende. .t. 
10. jetit bin ich srölich,ba!d betrübt: Iettt lach 
bald ich weine: Dskqlück bald einen freund >'^ 
(riebt, 'Äiid iiilt michs (lehn alleine: Jetzt bcN 
starck und anfqericht, Bald aber schwach und g«" 
nicht: Ient leb ich, bald ich sterbe. ^ 
11 .©v wandelbavili alles gar In meinem 
leben, Ms ich bcfiH, iit in gefahr, Verandru ^ 
umgebe«, Vichts ist, das auch ein sn'^ 
<nocht )ngleichem stände bleiben recht, Uti"n 
verändert wurde &.> . 
i>. i3. Und wann ich gnug erlitte^ha^ Von ^  ^  
hmncheii planen, So kommt de? ted, bestellt ein 
«r.ch, Und läst nych hinein m&cr»: Ja wann cr fti^. 
»en gifft auötäfst/ Dm Junten, unter angen 6Mfr, 
Mll Haussen sje.hcnfallcn. .• « > 
t$. ju ft,iers^uz.der eah' stirbt Der ander wird 
^Nr«nckcr; Dcr dritt in hungxrs^noih verteilt; 
Der vierte .todt sich kräneler; Dexfnusste wn'd pnt 
Bifft umbracht ; Der sechst in schwindsuchr abxe-
Ichiachr, Ach: wer»^g all'be»'z<hien,? - , t 
sokai» meiuai^Äie tydeS- (tmr* 
"
e
'WitttiH, .<£kist jij'.i? bleibet unbekannt 
i)iii flerinen: Mriotztda stehet MikMltz 
star^ Muß ^eseft ^'enü noch.im idarg Vielleicht 
ttml^xhsUseft. . • ' .  . Z 
lJ.£ic wl( stkt allen ju mit tist, Dis be? ihr 
leben,' Da feilte M) iu ieder,frist Mit er ick 
H' widerstreben/'Mhab es aber nicht verricht Sp 
wie es meine psticht, UuH dein besebl et'# 
«ordert. ^ 
» ^.De.im mich hieben Mr!»jiiqfeit Bisa>eilen 
^öt 8Wrof|t^; Eöist o Gott 1 mir ivetiUich leid: Auf 
rj>« w^.ichMen» Ich r«ss ««»• Wciw, J>crr, 
« i f /  B a c h  ( v i f /  » n a c h  m i f  d i e * # U  
w«&c» ..r-r'ic:« 
l ' 7- tf e 4iich< 5tr erst '« Jchn/fr, Oavinst ich 
W^npfanKen; a>ettucb ^uvci) eine^liebundh«lh, 
rr^ö ich selbst,Hab begangen. Ich beuge, 
vir ßtlhic In demürh meines fyaqeM fnit, Dn 
^Ustdichnictii crbiU^ie^ - ... • . . 
. ^ Herr, i>iif >yix, daß ich nicht vergeh, Uft mich 
"dirvetbkibent Kc<n Wgst, fem elend/ schrnertz 
roeh, Laß mich von ^r abtreiben : Ich. bin j* 
*i "'?cfch^fim^ree»>t, Dti Vist mf«Wilimbmet: 
i^Uck/Dnunlaßmich nicht ^ p^.ben. > 
IS- '^Wtitti nur tu hülff,Herr, meine,krafft, Durch 
be>? Äu leben/^'punn gieb lex 
:^CIUbcr^UH nicht et^iUte«, Du bist 
Unhl- )runt> herrlichl eit, Erscheine mir niit licht 
feutr, So werdich für dir leben.v 
,U,!et. F^eu dlchsedr, » meine. 
Kö H'iin ich doch nach' der erden, Mw.fol! alles 
de,, J'1)'1? Göll. Minrc nur mein nicht wer-
tttidi ^ Nichts als hvhn uqd jz>v»r>. Ohne Ärtl 
fütu ""HMüdt/ Mich fffVkVtliui'.tiM'j Gott 
oii,. * ^rr, we»N4ch nur dich k>ui haben, Hab ich 
^ n,ein hertz zu laben-
YH6 >.Mk 
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s.Wärmein Gott nicht selbst im hivMel, Hätt 
ich Gott ßufecben nicht, So ist alte-» welt-getun^ 
mel Nichts, als ein tag ohne licht, Als ein leib ot)H 
seel und geist, Als ein schatte», der nichts heiß' 
Herr, wenn ich nur dich kau haben, Hab ich gnug, 
mein Hertz zu laben. 
zDrum ich ohne Gott nichts achte,Mein Gott tl* 
allein mein heil, Dem ich früh und fpat tmirtrad)' 
Uj Gott ist meines Heryens theil, Gott vergnügt 
hery, sinn und muth, Mein Gott bleibt mein höch^ 
sies gut. Herr wenn ich nur dich kan haben, Hi'^ 
ich gnug.mein herylaben. I-
9S3. nid. »Ls spricht der unweiftn. 
^ttAsmag sich doch der schändlich koth, Die aV 
me flsch erheben ? Viel eltiid, schwachheil/ 
plag und noth Hut er im gmiyen leben, Wie offtc^ 
«ach dem aryte schickt, Wie lang derselbe an M 1 
Kickt, Muß er doch endlich sterben. . 
z. Und wann er ist von hinnen n\> Mit ach und tjw 
gegangen, So fressen ihn drauf in dem grab 
wurmer und die schlangen, Da man nicht utifcf' 
scheiden kan Den banren von demedelmann, 
ahnen von dem reichen. , 
z.Da wird für schsne leibögestalt Bey allen sta^ 
empfunden, Da ist der vorzug an gewalt/Kunst/^ 
undprachtverschwunden, Dem niemand hiedur^ 
kommen nah, Der andre kaum zur seit ansah, & 
Kaub'wird dii zutreten. A 
4. Viel könnsn auch ihr teHitt-enb Im 
fiaat nicht schliessen, Daß sich das blat hat 
»vendt, Daß sie herunter niuffctt. Wann Gott 
ner zeit und stund Dem stolken weiset, daß lel" 
grund Aufs schlüpffrig war gesetzet. , 
5.Wie ersich rühi.ite offenbar, Als hätt er nM 1 
bekommen, Und nur fein eigen abgolt war, ^! 
ward ihm alVti genommen. Indem er mei»t/« 
stünde fest, Auf macht und ansehn sich verläst/ 
ihm Verfall<im nächsten. y 
S. Wer seine mckngel nicht betracht, 
»der glaubet/ Und doch den neben-christ ver 
Gott selbst die ehre raubet, Auf dessen beystan^ 
nicht schaut, Und nur airs eigne kräffte baut/ v 
thun kan nicht gedeyen. b ,,(<.. 
7. Dann wie aus Hoffart ianck und ncid, U 
leö unglück rühret, So wird unfegen tcöerjeit fif f 
fiuchdabey gespüret. Gott widersteht dem u ^ , 
Von der Christlichen Rirche»». 7ZZ 
itrnth, Da man mißbraucht gemalt un> gut, Der 
demuth qiebt er gnade. 
8. Durch hohe äugen, stolze wort Und prächtige 
öebarden, In was für stand, an welchem ort Die 
immer funden werden, Wird angedeutet, daß da# 
bey Em aufgeblasen Hertz auch sey, An dem Gott 
vateinyreuel. 
9. Wohl aber dem, der osst envegt, Daß man hier 
Gottes gaben In irdischen gefassen trägt, Die gros-
fr schwachheit haben, Der iß demüthig überall, 
Daßer ni6>t,wie der satan,fall Durch hvjfart ins 
verdammniß. 
10. Drum er, wie Christus hat gelehrt, Von her« 
dcmuth lieber,Und wannereuva wird geehrt, 
Dieehr Gott wiedecgiebet, <Lr acht sich niedrig 
und gering, Gort aber pflegt gar grosse ding Durch 
solche zu vollbringen. 
. ll- Herr gied,daß ich in meinem firm Ja niemand 
te vernichte, In Heryens-einfalt immerhin Das 
"'eine wohl verrichte, Nicht menschen-gunst und 
cVr£ acht, Und nach der ehreit-acti nur tracht, Die 
lummermehr verwelcket. 
l2
- Hierm gieb mir von deinem thron, O Vater, 
Znad und starcke, Zerstör,» Jesu Gottes Sohn)Des 
k«taus reich und werde, O heilger Geist, steh Du mir 
Baß mein begehren dis nur sey: G»tl üder al< 
'es lieben. 
y?4. In eigener Melodey. 
qvalüt mein hery Für trauren und 
schmertz, Was angstct mein leben, Miktrau-
^numgeben, Waöheisselmich trauren- Die wclt 
begfeÖaUrCn' liebe von hier Heist Himmels 
^7-WaS änqstet mein Hertz, Die brennende kertz, 
T-.lekiinmIische wonne, Die eintziqe somit Erhitzet 
J* Blute Iu meinem gemüthe ^ Nur Jesu iu dir 
ÖIevt meine begier. 
^ ' wckr ich bey dir,Du meine begier/ Ö Jesu, 
fW llz ^er kan mir sonst geben Die himmli-
lltlen dieser ;eit leiden. Die liebe 
"hier Heist himmelS-beaier. 
leid' siebest mir ruh, Den Himmel Dar;»,Warnt 
Jam«11,116 ^len Mich wollen entseelen, Wann 
plagen Mich wollen abnagen, Sv tro* 
nuch hier Die himmlische ;ier. 
»'-vrum laß ich der weit Ihr janmtet: stielt, 
Hh/ Und 
fU Vvtt bev €bvi(lU(hen Hii fien. 
Und suHe mit schmertzen Die hmutciide ferne«/ 
Die himmlischen frcuden Nach dieser zeit leiden, 
Nur,Jesu, zu dir Steht meine datier. 
i gyy. In eigener rtielobey. > 
5)^ Eichet, weichet ihr gedancten Plaget mich 
doch nicht so sehr, lasset-ab neu eurem wutt* 
ken, Ich gebeuch nicht mehr gehör. Ich will mich 
von euch begtben, Und nun andern meinen sinn, 
Sehnennach einm bessern leben, Alles lasseih-fahren 
hm. ,i 
s-DInnmehr mlll ich gany verlasse»/ Alles was 
vergänglich Heist, Und nur das im bersten fitfim 
Mas am lebeil wird gepreist. Nicht zwar cht mx* 
Aänglichs weseu, Ach neittl die uvlltemmciibeit/ 
Kiedertvd nicht kan verwesen, Sonden» bleibt iu 
ewigkeit. • •••: 
Z. Was will man aUbier itttschaußtt, Wo et riechl 
Nach eitelkeit Worauf will man feste bauen . Weil 
t>a§teilli<l)t>wiiict leib-? Äch! des höchsten Gottes 
güte, Die erqvicketHertz imd,snm,Utti> erfreuet dack 
gemüthe, Sie allem ist mein gewinn. 
4-  Fshre hin,dt i  falsches leben, Reichthum,scholl 
beit, gluck und gunst, Ehre, so da Eim erheben, O du 
falsch berühmte kunstUnter Christi dorneu-hecketl 
Will ich mich nun fügen hin: Sich da kan ich sich^ 
steckeit, Jesus gnüger meinen fntit , -
956. XTtm lieg ich <ivme& mürmefetn. /J 
CVRßfil ich mm gantz verlassen^bin, So wend 
***** mich m Jesu Hin/Dem be'tcht ich so verlaß»^ 
kind Von Herne» meine schwere sünd. ( 
s. De» ruff ich mir zum beystandau' Als der *** 
lein mir bclffeö.taii/ Auf setit verdienst und 
zeö-pein Soll auch mem lebettö^bschied seim- , 
z. Ich bin lebendig sein und tpdt, Und trost 
feinet wunde» roth, Glaub auch gewiß und fesuö 
l i chMerau f ih t t  ho f f t ,  s t i r b t  s s l i g l i ch  .  a  
4. Was rcuffel, sünde, tod und holt, Frag ich i'11"* 
eurem marv-gebell Ja wennimr selig werden dre?/ 
Weiß ich, d^ß lch darmlter sey. , 
5. Es nahen üchdie engelem Schon yi der arme 
seelen ttteitt. Nun ist vollbracht «4 äugst «ttfe'JeL' 
Und fahr dahin zur seligkeit. '3-®-
W- In eigener Mclodey. I f 
ClUEUltch ehr und zeitlich gut, Wollust und <u 
übermuch,Ist eben wie ein gras: 'nI, 
und ftoltzcr ruhin Aerfallt wie eine wUictvw^, 
Von der<Lbristlicben Rirchen. 7Z5 
O mensch'. bedcncke eben das/ Und versorge dich 
Noch baß. 
; Deinend bilddir täglich für, Gedenckder tod 
'st vor der rhu n, Und will mitdir davon, Erklopfft 
<w,bu mustheraus,Da wird mm nichts mtdcrs aus: 
Hattest du nun recht gethan, So fändest du guten 
lohn. (* zur Hollen) 
Z.Wenn die seel * von hinnen fährt, Und der leib, 
*611 murmmi verzehrt, Wieder wird auferstehn, 
$VjNmtft-ir göttlicher kraffr Geben sollen rechen-
schafft, O wie wird er dabestehn, Weit er ietzt will 
wüßja (lehn. 
4-. Denn dort wird ein reines her» Vielmehr gel» 
ten, denn alle schätz, Und aller meuschen gut. Wer 
hie versöhnt mit Gott, Der wird dorr nicht lei­
ten nvth. Wer iei?t Gottes willen thut, Der wird 
^vrt senn wohlqemuth. 
5 Ein flv-tflCtoiffeu allein Ist besser denn edelge--
^ein> Und köstlicher denn gold, Wer von Christo 
erlangt, Und ihm ordentlich anhangt, Dem ver-
«lebt Gott seine schuld, Steht ihm bey und ist ihm hold. 
„ ^ Kein reichthum, auch keingewalt, Kein' zier-
i?eir noch schone Gestalt, Hilfft was zurseligkeit, Es 
W» de in das harn zugleichIn göttlichen gaben reich, 
ltud geziert mir geistlichkeit, In Christi theilhaff-
tlgkeir. 
• 7. Chijsius redet offenbar, Und spricht zu atlec 
^eufchettrschiiar: Wer mir mir herschen will, Der 
^hm auch fem crcutj aufsich, Unterwerft sich willig-
l'ch/ Halt sich nach meinem beyst'iel, Thu nicht wie 
Ad.,m will. 
8.0 mensch, sieh an Iesum Christ, So fern er dir 
Wnt beyspiei ist, Und untergieb dich gar: Nimm 
au? dich fei,, stisses fvch, Und folg ihm hie treulich 
*Jach, So kommst du zur cngel-schaar, Die des war-
b-u immerdar. 
' . 9- Glänb dem Herrn aus Herzensgrund, Uud be-
ihn mit deinen: mund, Und preis ihn mit der 
9«t; Thu chm steif ig deine^«fiicht, Wie dich sein 
Unterricht, So wird er mit seinergnad Dir 
^Wehn jn aUce noth. 
2itgixrdich tuid) seiner lebr, Und gieb ihmall-
i;iln^1 und ehr Mit unterthänigkeit, Sprich herx-
«nrnt nmtgEat iu Dreyfakizkeu, Dir 
,,5^ Unt) Herrlichkeit,Hier und dvr; iu ewigkevt. 
^-We»ß. 958. Nfa. 
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958. Mel Von Gott will,ch nicht. 
9ß<Ec Christum recht will liebe», Mu<? selbst ver« 
Idupen sich Und gänhllchvvn sich schieben 
Der alten schlangen stich, Ich meine solche Infi. In 
der wir uns gefallen, Wie Adams kindern allen 
Jdiefelbift wohl bereust. 
z.ÄNr sich nicht selbst will Hessen, Samt seiner 
wercke schein, Kan Christum nimm er fassen, Noch 
auch fein diener sey»: Denn wer in Gottes Haus 
Mitg.mtzermacht will dringen, Der muß für aticir 
dingen Die Hoffart treiben aus. 
z. Wie nicht jur srucht kan werde» Das edle Mi* 
xen-kom, Es sey dann in der erden Durchs faule» 
schier verlohrn: So will der höchste Gott Such fei' 
ncm nicht erscheinen, Bis er durch kiaglichsweinell 
Wird aller weit tum spott. 
4 Geh aus von deinem lande, Sprach Gott 
Abraham: 0 mensch 1 in diesem stände Kriech au# 
dem sünden-schlämm: Ach I dencke mr du bist, Un^ 
mie du Gott betrübest, Wo du dich selber licbffr 
Fürwahr kein rechter Christ. 
5. Gleichwie es nie geschehen, Daß einer hatj^ 
Kleich Gen Himmel aufgesehen Und. nach dem & 
den reich: So kans auch gar nicht seyn, Gichneb^ 
Gottzu setzen, Und dem sichgleich zu schätzen,^ 
will die ehr allein. 
6. Das höchste gut im leben, Dem menfchen 
gewandr, Das Gott uns hat gegeben, Ist liebe «lik 
genannt: Dis höchste gut ist Gott, Zu dem sollst^ 
dich kehren, Ihn hertzlich zu verehren, Und niw1 
des satans rott. 
7- Es Heist: was du recht meinest, Ist dir an 
tes statt, Wenn du das gleich verneinest, Go zeigt c» 
doch die that, Der, so sich liebt ju sehr, Darff 
Gott sich heben,Dem Gchöpffer widerstrebe»« /M" 
kaub'n ihm sein ehr. > 
8. Ist Gott, wie wir bekennen, Der ansang **" 
daSjiei, Das a und v zu nennen, Was harre« ,''n 
denn viel Leib, leben, hery und muth Allein iö' 
zuzuwenden, Denn er will uns ja senden.Sich 
das höchste gut. . , 
9- Laß dich die lieb entjünden, Nicht die veM'ö 
lich ist, Als welche leicht zuWden Im faule« 
den-mist: Ach nein, dis tmqeheur Soll alle w 
verfluchen, Wir Christen sollen suchen Ein Wf 
liebeö-ftur. 
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10. Das feur bleibt mchr auf erden, ^  schwinget 
sich hinauf, !ln!> will erhovet werden Durch seinen 
schnett.nlauf: DaSUebe<feurin dirSollauchfür 
aiien dingen Sick in den Himmel schwingen, Mit 
himmlischer begier. 
11. Noch will ich ferner lehren, Wie der, so Cbn> 
stum liebt. Sich gar nicht svll'verehren, Äls der tbm 
mber flicht Waö GottaUeil« gebührt, Wer dessen 
»vd nichr suchet, Derselb ist gany versiuchet, Wlrd 
hitt!>ur peiu geführt. 
12. Die schone leibes-gabcn Auch glück, my, ehr 
tintl  geld, ©aiumt allem, waö wir haben, Hat Gott 
uns zugesteUt, Weit diese brünnelein Nun sich aus 
M? ergießen, Go müssen sie auch fiicssen Zumsel-
den meer Hinein. 
^-Gleichwie der sonnen strahlen, Wann sie mit 
«jUkttt lauf Ein gankes Und bemahlen, Viel blüm-
* im schliefen auf, Die suchen triebruttt sehr Die 
^un an alten enden: So muß man alles wenden Au 
Rottes preis und ehr. 
„ jener König lobte Die Babel,seine macht, 
^oplcich für freuden tobte Voll Hoffart, stoiy und 
(,,1 '®a ward er toll und wild: Das heißt sich 
to i ^cllcn' Dis ist, v menschgeschrieben Der 
ctt tum klaren bild. 
Jl*%\mnemnmllrn Nach Gottes willen 
^ Der deine bitt erfüllen Und dich erhöhen kan: 
jeig es mit der that: Kanst du dich selber 
»wnzgen, So wirst du voUenbringen, Was Gott de-
Wen hat. 
Ittel. 2tch was soll ich si'mder machen. 
S^Erde» ehstand will erwählen, Daß er leb in 
fried und ruh, Und sein leben bringe zu Ohne 
gralu und vhue gvtilen,Der muß mit Gott fangen 
, '' So Heists: das hat Gott gethan-
3, Gottes Hand muß alles fügen. Wenn gebet und 
reru rath Bringt chaatten rarh und tbat,@c findt 
few vergnügen. Gott knüpft selbst das liebes-j ®it der segensreichen Hand. 
tiiii • te6 i>nad und reicher segenMehrt haab,ehr, 
und freud, Wo man lebt in einigkeit, Und 
feeJI G ^ äUf Gottes wegen. Glücklich geht die 
^ath an, Wenns Hüft: das hat Gott gerhan. 
CV|< V60. mtl. was mein Gort will. 
Gott vertraut, Hat wohlgebaut Im Him­
mel m»d auf erden, Wer sich verlaßt Auf 
Issum 
738 XW ber Christlichen lUt cheir, 
Iesum Christ, Dem mufi der lmstmel reetden.Dar­
um ans dich All Hoffnung ich ©anß fest und steiss 
thü setzen, Herr Jesu Christ, Mein trostdubist, In 
todes-nothundschoiertzen. 
2.Und memtii gleich war Dem tzujfel sehr Und aP 
ter weldjmvider: Dennoch so bist Du, Jesu Christ/ 
Der sie oll schlägt darnieder, Und mim ich dich 
Nur Hab um mich Mit deinem Geist, und gnadcit/ 
So kau fürwahr Mir gantz und gar Wedr tob noch 
teuffel schaden. 
z. Dein trösi ich mich Gank («chevlich, Denn du 
kaust mir wohl geben, Was mir ist noch, Du treuer 
Gott,In diesm und jenem leben, Gie^ wahre reu, 
Mein Hertz erneu, Errette leib undseele, Ach höre, 
Herr, Diö mein begehr, Und Inf; mein bitt nicht 
fehlen. 961. 
QYijti bin ich doch so gar betrübet, O Jesu, gkM 
der Herrlichkeit,Daß ich die weit so sehr geli^ 
bet ZlllKieitt diesergnadelt-jeit, Was war es bin*/ 
Das ich so hoch Dem Himmel gleich geschätzet, 3* 
fast für Gott gesellet? 
2. Ein blümlejn war es aus dem <wfctt,(Et» 
Ieitt, das verdorren muß, Ein schattender da u>ä)l' 
kait warten, Ein jchwartzerpsuhl voll Überdruß,£'1 
lauter foth, Em steter tod, Ein rauch,den mau ka"»' 
findet. Ein wert das schti^u verschwindet. h 
3. Achdaß ich mich so sehr bemühet,. Um ehr 
Kttt, so langer nicht, Als ein vergängliche 
blühet, Das schneller als ein glas zerbricht, %al'( 
daß ich mich So jämmerlich Um eitles thuit 
Ict-Uiib doch nur staub crwehlet. 
4. Wo schwebt ieitt Solomons sei» ehre ? 
blieb feilt köiwilicher tracht V Sein abschied <Vj, 
tins diese lehre: Daftinairdas eitel recht ticttwj 
Dieherrlichkeit in dieser seit Kau keiner chw ^ 
spareil, Sie wird ihm nicht nachfahren. > , 
5. Gechret seyn vor menschelt äugen, Das ^ 
nur eiste hirnt jeit: Für Gott dem Sckopsser e.» ^ 
tampn, Daö nüstet biö in ercyUit: Es bilfft1 ^ 
nicht, Daß mancher spricht: Der hat viel eh1' 
erden; Er muß doch asche im-det*. 
6. Nach dieser ehr, Herr- tut? mich trachte» 
ich dir nurgefaUig sei),lind l-ewu pult 6ljf 
achten, Die nichteshat al^ keuschere» : Ja t1"' 
weit,Sein gut und geld Das kan ««ich nichts 
teil, Wanv ich von dir soll fahre». vW 
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7-HerrIesn, laß mich willig tragen Hie deine 
schwach, aufdaß ich dort, Geführet auf Elias wa-
fien, In freuden lebe fort und fort. Otrener Gott, 
Dein höhn und spotr Sey lieber mir im leben, Als 
^as die weit kan geben. 
. 8.Waöwirdmir aller reichthrmi Mutzen, Wantt 
ul>die well verlassen soll? Mich kan fein gvld und 
Wer schulen, Hatt ich gleich tausend lasten voll: 
Wenn tut, Herr, mich nur Midiglich Die tvdes-
bahn wirft führen. So kan ich nichts verlieren. 
9. Dich will ich »uv allein behalten, O Gott, du 
Wdaswchre gut, Dein gnaden-feurkan nickt er-
k-i!ten,Ach '.ja es mannet her!* und muth: Diesem 
Meif, Gerechtigkeit,. Vergebung ««einer fünden, 
Windau in dir zu finden- 1 
, lo. W,is irditch Wf, muß doch hie bleiben, 
Und endlich mit der weit vergeh,», Was sott ich 
kflcibe» ? Was sott ich nach dem schal-
'en seh« ?U„d hatt ich gleich Ein solches reich,Als 
"'Haiti nr^ nt^r, Hier laß ichs mit einander. 
li
- Im hnnmel ist mir aufgehoben, Ein ewigö 
v>lvcrgl?jchliais theil,Ein fteudißs.unaufhörlich 
^bett,Ein unbeflecktes erb und heU: Die tust der 
TN .. I:,'cv bestellt Wie gifft, so wir das essen, 
-«vlrd fi'.o:tes leicht vergessen. 
. Die weit giebt nichts als lauter grämen, Als 
fchmertzcn, fj)((te reu, Auch so, daß wie uns 
puffen schtiiueu Der vielen füud und büberey, D<t 
^mn,f hernach Noch, weh und ach, Da folget Heu-
Ärntt tausend andern plagen. 
. 
l3- Ach»uifin Herr Jesu, laß michhaben An dir 
P ^l" mein höchste lnst, So wird mich freud ohn 
^ve lalu111, Die Gottes lindern ist bewust : Laß 
J-s und in ehr Mein lob und ehr Akt dir alleinc 
«fiueit, Nur bu fc'anst mich erheben. 
du mein reichthurn hälfen,^0 Haft 
CP:nß i« dirser zett,.M<e treulich-wol.t ich mich 
bti i''t1'11' 3h neitlren dich »nein Herrlichkeit: Herr, 
^ bist mir Gold und sayhiv, Ja recht ein himmlisch 
'
et^ Und ösiJ laßt mich gen^scn. 
ick td> viel fcefi'ev giiier, Als iuder welt 
passen ntnli, Du bist mein schätz, du seelett-hiiter, 
rechter Überfluß, Und ob mir gleich De.v 
n und reich Ällhie viel sp^-tl mmti ^ cb ich dsch 
»< ^^uugct. 
•dtittnuitim Hab ich dcnftgcn, Obgleich die 
welt 
7*a t>»» der Cbristllchen Rtrchei». 
Wellmich Aar versnch^WaS ist mir .m der t»cff gc* 
legen, $8,mit mich der fegen selber sncht: Allein zu 
dir Steht mein Vexier,.tu wirst jttm frcuden-Iebcn, 
Herr Jesu, mich erheben. I.R-
96z. Mel. tDie ein Hirsch zur dürren zeit. 
^>Iaeintnrtel-taubelein In ber nuiftcit fetW 
und girrt,Man öS sich befindt allein/ Und voll 
seinem lieb verirrer: Also achtzet für und für/Jesu/ 
meine seel nach dir. 
i. Kcine ihttibc geht sürbey,Daß ich nicht geden» 
an dich, Oder ja ganiz inniq schrey: jeftt 1 Ic>u' 
denckatk mich: Ach ! wie lange soll ich doch Oieje» 
elend fraueti noch? 
z. Eine seele,die dich liebt, Will sonst nichts aj* 
deinen kust; Und drum bin ich so betrübt. Daß w 
dein entbehren mufi :Achwie liinyc muß ich f^rt 
Ein so arme» tdubetein ? . 
f. Meine feel ist ja die l",aut,Dic du dir hast fcW? 
erkohM/Die dein Vitter dir vertraut,ttnd dein 
hatneugebohrn.Ach! wie muß fte so allein tf"8 
vhn ihren brclutqam sey»! .« 
5. Oiste nennst du mich dein Finb> £ai dein 
so zärtlich liebt,Unv sich gerne b.-y ihm find, Ä?al>^ 
aus liebe wird betrüb: Und ich muß doch iciti) P 
Ein verlaßnes rcuisclein. ,r 
6,0 erscheine doch,mein licht/Deinem annenk» 
chelein, Weil ihm nichts als du oefctu1)t In 
finster» liebes - Hai»»: Ach: Herr, laß es doch r 
schehn, Daß ich dich mög bey mir sehn. 
•>63. Der 42. P|alm. 
^MIenach einer wasser-qvelle Ein Hirsch Wv u 
mit bciiicr Also auch mein arme jc:,f 
Russtund schreyt, Herr Gott, {»dir: Nach^. 
tendigen Gott Sie dürft und verlangen hat: 21®' 
wenn soll es den geschehen/ Daß ich dein autU'tz rt1rf9 
sehen. . -^j» 
-.Tag und nacht mir meine lähmt Sind wiee' 
speis und brotWettn ich das hör mit besw,^ 
ren, Daß man fragt: woistdcin G»tt? Ich tjjjL# 
denn mein hech jar aus, Detlef/ wie ich 'v^i 
tes Haus Geh mit lenken, dle lvbsingen, H^ 
twd mit freuden springen. ^ 
Z.Mein ftel,was thnst du dich kräncken? ^ 
machst du dir selber qvaalHoff auf Gott,u^ ^ 
gedencken, Ich werd ihm dancken einmal, ^ 
hilsst, wenn er nur richt Aus mich fei« kW' ^ 
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ficht: Stein Gott, wch ist meiner seelen, Die sich 
Lrainenthnt und qvülen. 
4.Deunjch denck>mdichmeinn Herren Ienseit 
dein Ivrdaner-landUnd dem bergHermon so fer­
nen, Auch dem berq Misar genannt: Lin adgrund 
den andern rufft, Wenn über mir in der lufft Deine 
Ungestüme brausen, Und über dem Haupt Hersau-feit, 
5. Ave deine wasser-wogen, Deine wellen allzu-
^alUiber mich zusammen schlafen,Doch trost ich 
^d) iu trubsat, Daß du helffen wirst bey tag, Daß 
ich des nachls singen mag, Dich, als meinen Hei-
wtdpreise,Anrufs und anbelunlfleiffe. 
6. Gott mein ftls(witt ich denn sagen) Miever-
Wdu mein so garWenn mich meine feind fb 
[l99cny Daß ich traure immerdar, Ihr schmahwort 
"
ni> falscher mund Mich bis tuifo gebettt »et« 
^undy Denn sie taglich die red treiben: Schau, wo 
^undein Gott mag bleiben. 
. Mein seel, was thnst du dich krckncken? Was 
^chstdu dir selber qvaalHoff auf Gott und 
^.U gedenckeu, Ich werd ihm decken einmal, Der 
heil fichtbfliltch Stellt für äugen, dezm der 
Ly' «ferner wird hernach erklären Mdenn meinen 
und Herren. 
prj. 964. Ein anders. 
nach einer wasser-qvelle Lin hksch fthreyet 
u Mit begier: Also auch mein arme seele Rufft 
Nd schreyt,Herr Golk, |u dir. Nach dir Kbendigen 
ntt ©je dürft und verlangt in noth, Wenn fte 
S labsal findet. Menschlich hülff, rath, 
V verschwindet. 
Wenn du, Herr, mir last einschencken Dm 
^^'becher der nubsal, Baß mein fleisch und blut 
«B dettcken, L6 Eotnmt etwa der Unfall Nur a«S 
gw'J.utidmttii tttihulb, Kan ich kaum vor ungedult 
M^deinm väterli-
ßns^er '^ läst du dich kräncken,Meine seel, der 
^.-.^^Ivaal? Thu an Christum nur gedencken: 
pci,, el^e8ctil6Ct all Durch sein crcuk und lvdes-
tiei/h, l ^  t>u Gottes kind soll seyn, Od die thrä-
fen,n,cHlmit Haussen Von den äugen herab lauf-
ftojk^tcr sich doch selbst verlassen, Der selbst-
86 Gmeü-Sohn: Also ©ottdich nicht will Has-
fen> 
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fett/ Ob er dich einschreibet schon In des crcitf;^ of« 
den, drauf Du geschworen indttr tauf, Christi joch 
und creutz zu traqen Mit gednlt in bösen Miien. „ 
5. Frage, wer? und woher fcmmeti, Die Hü Iflftf 
dort beten an, Mit dem weisse» kleid der ftommeil 
Und der unschuld migethim ? Gie finfr niie du>ch 
trübsal Kommen zu des Himmel saaly Da der 
fivrm wind sich mm endet/ Storni sie <mj>wt 
geländet. • 
6. Weil mit seinen kindern pfleget Mein Gott 
l>enn ju hutib'ilh (>/ Und das joch zuvor aufleaet, 
Eh er sie noch bringtjuemh/Wird sichja dem M 
tercheryAuch erbarmen, wenn den schmertz Die 
-offt so hart elnpfindet/ Daß ihr aller trost verschwil^ 
det. 
?.AchHerr!laH mich nicht vergessen, Das; tfl'J, 
nichts vhn deinen willn Welt ttoch tcttsscl Fatt j 
wessett: Ja, dap ein »ewisses ziel Meinem un.^^ j 
s e y  q e s t e c k t ,  D r u b c f j t c h  e s  n i c h t  e r s t r e c k t ,  D e « « j  
nicht «Mhrm«tz und plagen Auflegst, als ich t1" 
•eitraiictt, „ 
8. Doch/ so menschlich, aus gebrechen, Mein W™- > 
f4m in unqedult, Sv laß mir e6 nicht zurech | 
Achl verleb mir Sieftschuld, Hilff mir selber W \ 
gen,Herr'. Meines creuhes bürden schnür,'Dentt w 1 
müst allein erli<qeN/Abdrmit dir wiU.ic^siegc»' 
: y. Drum^y von mir unyescheidm, 'Bis ; 
we deine zeit, Da sich aUescreup und leiten , 
deln wird in lanrer fteud. Hier ist doch , 
bestand, Dnmt fi'ch» nn^ ins Vaterland, Das < 
.Svhn uns hat erworben, Da er für uns ist j 
ben. | 
gßf; Mel i^cve Christ inet* eirtitt. c, ; 
fthr lieblich und schvneGind doch die $ • 
-AV. lnmq'tt dein, Herr Zebaoth, mit sehnett 
lanat dit fiiclä frthth Den ßWe^ibtit »l' , r.Ä 1 
Ä)es lebend Gottzu schauen/MeMvib und'' 
fretm.. m i 
2. Ein stätehat qcfundei» Das klein ivald^-^ ; 
lein, D>e schwalb ihr nest erkundet, W ihre > ^ , 
geit drein. D^r GotteS-dieiist so schöne Ist 
herhenS wonne, O Gott und König mo<n. ^^ i 
z.Wohl denen,dte da bleiben,Herr I 
dein, Ohn unterlas; sie treiben Dein lob in ^ l]flD 
gemein. Wohl den'», die ihn lahn walte 
dich für ihr Frotffr halten, Fvlgn dir »on " 
»ein, *' 
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4. Durchs jammerthal sie flehen, Und Macken 
brunnen zwar, Geschmückt mit fegen stehen, Diö 
sichren reine lahr, All ihre ftind sie schlaaen?Vm 
Klon muß man saqen : Hie wohnet Gott fürwahr. 
f • Gott Aebaoth mein Helte, Erhöre mcitt qebch 
Dernitum, Gott Jacob, aerne, Denn mirs von 
Herken geht, Gott, mein schilt», dem ich traue, Iü 
ßüab das reich anschaue, Das dein'm gesalbte» 
tusteht.. 
.6.Ein tag ist besser Haussen In den vorhvfeü 
^un-Ich nehm dafür nicht tausend. Thüchürer will 
1d>sc9n Im Hause Gott des Herren, Will michver-
^iheu 3ernc Der gottlose» gemein. 
7. Der Herr ist sonn und schilde, Gkebtanad, ehr 
"
Ilibifl(tch Aus seinem herhen milde, Dem sroup 
?'kn mangelt nicht. Herr Zebaoth er Heisset. Selig 
1,1 der gepreiset, Dessich verlast (tust1 ich. 
(966.) 
.Je soll ich doch die gute dein, Jesu, genugsam 
, loben :,: Was du nur hast, ist alles mein, Hie 
Jftcu und dort oben. Dem ist also, ich Hab das 
^nd^Das du so theuer angewandt. 
hertzen spür ich süsiigkeit, Und nicht nur 
f ^eiR mimbc:,: DaSfommt von deiner lieblich* 
e„ ?^lefer gnaden-stunde, Viel schlechter ist der 
^^sveis,Vor dieser sie behalt den preis. 
1J: 3<it sinne spür ich freudigkeit/Gosich nicht 
tz^^i'schreckenWider des feinde* grausamkeit, 
ßJ'thU Cr fcie lhut entdecken/ Des sat.ms starck, der 
i^veit macht, Ist imaernüth nunmehr veracht. 
elir . ^e^e/ Jerusalem Ui?d mit £tien Gott 
tifh ih^n die pffllmen angenehm, Mit ntbm 
oiiiWm kehre,Die reichen schätze hat er hierIm 
^'chl geschencketHir. 
5efu dasi zu diesem mahl Ich fleißig 
iUhC!r^e'fe^l,tl tm buch der qn^deitwahl 
tiaff/f 7^ ^ sch^heselle; Was' mangelt meiner wür-
^^",Erse!; mit deinergütiqkeit. ' 
967. ntel. tCvhfl!tunöi^ct*v. " 
"y5^c wunderbar bist du, mein Gott, Der du 
W. ^ch deittö ^chns bllit sc rbthDirh.il? ein 
fciiti erbaut/ Dttselb chm }ttr gtfyfiitS uef« 
^,iu ^ dt, ciir wohl ge.iründt, Darinn 
ieCki , !^^uünlein siud. Die stadt bewach und 
"ichny, Damit dein kirch i« friedensiv. 
Z. Sie 
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Ulf , Sieist dein Haus, daIcsus Lkrist Der grund . »7. Erhalt dem wort,das klare liwt. Dadep ... 
au? eckstein selber ist: Das Haus erhalt, daß nicht ,'„^munel sickt: Das,und auch her-
zerfall, Wenn wind und weiter stürmen all. ^ Daß ,ch d,ch recht erkennen kan. 
4. Sie ist dein schiff, darin« tu sitzst, Und Münä **• Sjlfijt rett uns ut diesem streit, Und bnng 
Wen» grosse n>» »«<£»« '»ff«(,«.: illiea.teBhr* mrt tri-
len schlagen drein, Drum wellst du selbst der steur- ^Arn, DuHis wvllst mich mit freuden f.ihrn, 
titutut f^hu* k / t Iii« 2)* 
<. Tie iß dein weinber«?, des du pfleqsi, Drauf Cvn^l;WeI Wohl beut, der weit von. 
diel mud und arbeit leqst, Wehr allem mild, ^ wohl und christlich leben, So lebe 
reiijj uuo frißt, Dein'n wemberg laß nicht machet t» e l t p r e i s , B l e i b  , a  n i c h t  a n d e r  
wüst. 
—«« «vpimo pretö,Bte id  j  ic t   
Alt-lust kleben, Tbu,wasdu svlt,mit allem fleiß, 
t 1  f c , A , r  M r  v i c >  ^ ^ u n d  d e m  n ä c h s t e n  s e v e r a e b e i i ^ a c k b k r . a - « .  6e Lje ist dein acker wohl qedungt, Der dir ... trt , oic ist cj  er WM v m]t, r ir »jj ; , "«w «ro n ey ergeben Nach Christen, 
frucht im glauben bringt, Davon de» tchronrijettlf 6eit'gßttfses lekii. D.I. O. 
C\>w 96p. ttlel. Ich danck bir<Z?ott. 
dancken dir, Gott, für und für, Daß dtt 
mann treib, Las unkraut dämpf, dal? nicht bckle^ 
?.Sie ist dein schaaf-stall, du der Hirt,Der von t> ,„t „„„ 
starck bewahre! ivird, Den wölffen und den diebc» ^ oe,n ttnui Auch diesen, ort Mit heLcm schein 
wehr, D^kauffkin deiner heerd vermehr. uJJ , J reil*/ Und bitten dich, Laß sicherlich 
8. Zu deiner kirch dich gnädig wend, Erhalt W» und mehr Die reine lehr Ausbreiten sich 11t 
wert und sacrament, Dein Geist »s« deiner ^ ehr "«) ju 
nicht weich, Der mach sie mit sein'« qaben reich-
9. Den kirchen-dienern hilffalisamt, Daß sietr^ 
find in ihrem amt, Daß sie recht lehren und 
lcbn, Von sich nicht bös exempel gebn. t( 
10. Der vbrigkeicde»muthverleih, Daß sie ^ 
kirchen schutz-herr fty, Sie wohl versorgen»» 
ernähr», Mit fieiß den kirchen-feinden wehr». -
tl.HUff,daß die Christen ingemein Dein ^,1 
stets haben rechtuud rein, Damit sie nach detfr 
den lebn, Nicht argerniß der »ngendgebn. -
12. Und weil der satan sich verstellt, Daß ^ 
ihn für ein engel halt, Viel schwindel-geist "JE 
schwckrmer dingt, Durch welch er falsche UWfltn 
bringt. - • • ^ 
13- So laß doch ja die Christen dein Vor sol/v^ 
gifft befreyet feytt i Gieb qnad, dag fic Nl^111 
sind, Und sie nicht führ ein iederwind. nn 
14. O Herr: sieh an der feinde tcbti/ ^ 
schänden die dich hertzlich lcbn, Ihm MtHI®' 
fte jusammett bring», <8ie wollen deine kiw)p 
schling». 
»5. Ihr anschlüs mach wie fliegend streu, 
wind sie in der liiftt zerstreu, Dein' macht tfov'u# 
und kräfft zerbrech, Schlag draüf, dieiveil sie I" 
frech. . ,hF 
. ,6.Cteh auf, der höllen-pforten wehr, 
bis dufbenflrmi.dzerstör, Beschirin dein 
ser weit,Wan alles sonst gleich bricht und säll>-
» D e r  s c h ä t z  i s t  t h e u r ,  D r u m  w e h > ?  u n d  s t e u r  D e r  
^Ulde rruij, Halt selber schuft, Dali sie mit Ii st Und 
Md-gerust Dis schoue licht Auslöschen nicht, Laß 
h.iü rat^  Der früh und spat Laufft wider uns, #,?L.fi»6=n Hat. 
qvf l^eb solche leut, Die ungescheut Uns »eige'i an 
1,.. r6chte bahn, Die du bereit Aue seUgkeit. Mit 
Geist Ihnn hülste leist, Daß nicht mit 
^^^^acht Des alte» grauels finstre 
'^ Darinnen nicht ein säncklein licht In angst 
® le'b, trost und fteud. Dein wort allein 
stköstlich sey«, Dasselb erhalt Bey juna und alt 
an das etil), Und stürtz behend, Der uns raubt 
u»d sacramtutt. raubt 3. Hrrrm» 
. ... J- W 
ttrx>970, Don Gort will ich nicht. 
lebe» vder sterben, Sv sind wir dein, 0 
btt ®DttIeht kan ich nicht verderben, Auch in 
Rbim e- Sprengt mich der Hunger an, 
^etu x1 to|r^  bu ja speisen, Und dich als den et* 
a &• r 11,16 tt'chl lassen kan. 
^ei». gefahrumfangen,Dieleizo sehr ge-
Sdschrey ich mit verlangen: Gott hilf 
' »in dein, Dir Hab ich mich verpfiicht; Du 
s»ich.„ versprochen, Wenn ich dich werde 
z ^!peiitmunb der treuter nicht. 
j^gl^ n,ich Wieweit berücken, Sv flieh ich bald 
Ii 1« 
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L» dir:,: Reiß mich «us ihren stricken,Die fiegeleget 
wir-, Weff'ragt nach ihrer gunst ? WiU sie mich vB 
sich jagen, Mir stell und brvt versagen: Ihr schre^ 
tken ist umsonst. • 
4. Ich leide, was ich leide, Bin ich dein eiW 
thum So bleibt mir doch die freu de Des hi^ 
mels, und der rühm, Den ich dort haben soll. Iii0 
wer nur bey dem bleibet , Was ihm dem »»ort fiif 
schreibet/ Dsin wvrt, so Wahrheit voll. 
5. Die weit mit ihren schätzen JA nur wie Fei* 
«nd mvtt:,:Diedas gewiM verletzen, Und mW 
uns von Gott. Wer dein verbleibt im leid, U'^ • 
läßt sich nicht verführen, Dem wird sein Haupt de" 
zieren Die cron der Herrlichkeit. 
6. Läßt sich dersatsn blicken Mit feinet schart 
flau So kan mein Hertz erzielen Wie gras w 
kühler thau, Daß ich dein eigen bin: Du wirst iW 
nicht erlauben, Daß er mich dir wird rauben; $)f 
spottmuß er abiiehn. , 
7. Hab ich, 0 Golk, mit sünden Erzörnt 
schlvachheit dichDtt läst mich guade find^ 
Wann ich bekehre mich. Welch vater kan sein 
Im zornegar verwerffen? Muß er die r«the s^ 
fen, Bleibt doch die lieb entzündt. 
8 Hat mir der tod genommen Mein eifern; - * 
fctit ichGott, dn wirst zu mir kommen, Und 
väterlich. Daß ich versorget sey. Wann 
waysen klagen, Merckst du bald, was sie 0* 
Machst sie des kummers frei). .•» 
S.Soli ich die welr gesegnen, Wie will ich tr 
feyn:. : Solts lauter Unglück regnen, So bleib^ 
dennoch dein. Du stehest selbst bey mir, £W ^  
frafft mich schwachen Muß starck und hertzha^1,1 
che», Bis du mich nimmst zu dir. jt 
. Von dir kan mich nicht trennen Angst, 
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kein mich hält, Dem nichts an macht ist gleich, <?v 
^enig er fa« sterben, S» wenig ich verderben: Mein 
^st das Himmelreich. 
*3. Hier gelte« nichts die wercke,Und was ich g«ti 
Stthan:,:Mcr glaub hat solche stärcke, Indem et 
*6ffet an, «ber nur gebracht das heil Dnrch fettt 
pejii und schmerzen. Des trsst ich mich von 
Hetzen, Sein reich wird mir zu theil. 
*4. Den glauben will ich weisen Der weit durch 
WitmtigEeitUnd dich,Herr Jesu, preisen, Jehl 
tu jeder zeit. Nach derer Römer art, Die Pau-
;u* bat gelehret. So wird Gott recht geehrct; Ss 
'vtrd dgs heil bewährt. 
-^971. Ittel. An Wasserfluten Jöabslon. 
Z^<Ir wissen njcht, Herr Zebavkb, Was wir an-
fangen sollenDen feinden smdwir ietzk ein 
^ott/Die uns vertilgen wellen: Wir find eilt fchaii» 
Mel jederma», Wer wider «us tritt auf deuPlan, 
that die grösteu thaten. Wirmüffen nichts 
^skeher fty«^ Weil wir deinwott behalten reiv, 
^ewghxhejt nicht verachten. 
2.Ma«ieucht«ttsunsrekirchenein, Ver^astt, die 
^hren Man zwingt zum abfaN groß 
nein, Die deinen namen ehren, Dis istdie zeit# 
J® iIi der tag Voll trübsal scheltenK, plag «nd klag, 
^u angstuttd vvll beschiverden. Wir find ictzt wie 
tieinet find, Bey dem sich keine krafft mehr 
^ubt,Wannö soll Hebohren werden. 
f.^ MiNinö istö aus, 0 Gott, m du Nicht unser 
W ausführest:,: Und schaffest deii^n kindem mh, 
**Mdir selbstgebierest. Ach schau doch a>^ -ach 
^e dvch Die seuffzer«»s dem schweren pd), Das 
fi t(¥ müsse« ziehen: Wir schütten aus in deinen 
ky Den schmertz, der uns «ivd H«r zu groß, 
^nicht ist zu entfliehen. 
strassistMarft.hr wohl verschuldt Durch 
^Wwere sünden:,: Du aber bist voll gnadund ^ueyDntmh*.« ' " W; 
Gohats mit mir kein «oth. Ich bin dein, du . 
mein; Nichts ja nichts darffdem schaden. ££f ' "^erbist voll gnad 
dir ist in gnaden. Waö kan mehr tröstlich ^ j „ Israel offr ^ Der du 
ir.Hierdarffmir ja nichts grauen, Mein tro>> -.5 > r?th Qürfl >Wi-fttt, niaaiiö ui dira^tnifft. 
sestengruudDer  '  
Gott, Mit seinen starcken banden Kau «lies uns 
»venden, Vertreiben auch den top. oj* 
i2. So mag diehöll anzünden Der teu^11 
WeitMein hery wird tikmiufrwi. Weil11 
... zu tu gerafft; Die qüh> ieimnd wende, Ach nimm von uttiS die 
•., SD' 
flrcli; von ihm ist kund , " vormals die misset hat Vergeben dsk-
tntEt vlcfc Warmudeckst du ieytdeinegnadMit 
wvleke'{ Laß deinem zorne nicht den 
/rV6u du wr vsst gehaben auf,Und deines volcks 
Ii a wr* 
745 Von 8<b Christlichen Rirchen. 
verschonet: Wann auch der feind gefahren fort Mit 
fln'niin/ Verfolgung, raub und mord, Hast du ihm ab-
gelohnet. 
s.Wiltdudenn zörnen ewiglich, Und zwar mit 
solcher straffeLaß ab/ baß ob, erbarme dich, Det 
molff zerstreut die schaafe. Ach laß nicht werdet» 
die zu schand, Die du mit einem starcken band Als 
glieder dir verbunden; Verstatte doch nicht, daß 
der feinb Uns, die wir dein aug-«pfel seynd, S» 
grausam darff verwunden. 
7- Verlaß uns nicht mit treuem rath, (Fo wir i^ 
elend müssen Führ du uns selbst auf rechtes 
Pfad, Die wir den weg nicht wissen: &ieb uns W > 
ständigkeit, daß wir Getreu dir dienen für und D'' I 
Verleih gedult darneben, Daß wir erdulden not? [ 
und spott, Verfolgung, marter, ja den tod, IM* | 
dir nickt widerstreben. . « 
s. Du hast des Königs Hertz allzeit, O Gott'. '•* I 
deinen HändenDu kanstö tugnadundgütigke>l j 
Mit einem wörtlein wenden: Wann alle well M 
harnischwär,Kanstdubald mitten durch das meek 
Linn freven paß nris machen: Du kanst mit deM 
siarcken Hand Den löwen, die fürgrimm entbraM« | 
Zuschliessen ihren rächen. .f 
?. Dis macht uns freudig m der nvth, Daß <*"; 
nicht gar verjagenWir sind dein volck, du 
Gott, Auf dich getrost wirS wagen: Wir ringen 
dir glaubeuS-voll, Die hülff uns dennoch feW' , 
soll, Du wirst uns, dein volck, segnen: Die s»^ 
muß mit ihrem schein Zuleyte treten frölich tlü/ 
Solls jähr und tag gleich regnen. 
972. Der 124. Psalm. Htf ÖDö Gott der Herr nicht bey uns hält, 
^^unfte feinde toben:,: Und er unser sach.'"^ 1 
zufällt Im Himmel hoch dort oben: Wo er 3friL) 
schütz nicht ist, Und selber bricht der feinde list/ ü 1 
ists mit uns verlohren. 1 
-.Was menschen-krafft und Witt 
uns billig nicht schrecken:,: Er sitzet an der hoch' „ 
stät, Er wird ihrn rath aufdecken: Wenn siesa ( 
klügste greiffen an, l^v geht doch Gott em «" 
bahn,  Es  steh t  in  se inen  Händen.  r t  m  
Z. Sie wüten fast und fahren her, Als mütLotti 
uns fressen, Ju würgen steht all ihr begehr, ^ 
ist bey,hnn vergessen: Wie meeres wellen et ^ 
sch lan, Nach leib und leben sie uns stahu, mC 
sich Gotterbarmen. 4' 
von der Christlichen Airchen. 745 
4. @?ie stellen uns wie ketzern nach, Nach unserm 
blut fie trachten:,: Noch rühmen sie sich Christen 
hoch, Die Gctt allein groß achten! Ach Gott, der 
%uce name dein Muß ihrer schalckhcit decke! seyn, 
Du wirst einmal aufwachen. 
5. Aufsperren sie den rächen weit, Und wollen 
®jie verschlingen:,: Lob und danck sey Gott allezeit, 
wird ihnn nicht gelingen: Er wird ihrn strick 
ierrejssen gar, Und stürhen ihre falsche lahr, Sie 
Verdens Gott nicht wehren. 
6. Ach Herr Gott'. wie reich tröstest du,Die g«ntz-
"ch find verlassen:,: Der gnadcn thiir (lebt nimmer 
Vernunfft kan das nicht fassen: Sie spricht: es 
lst nun alls verlvhrn, Da doch das creutz hat neu ge-
*vhm,Die deiner hülfferwirten. 
7- Die feind sind all in deiner Hand, Darzu all che 
Lancken:,: Ihr anfchläg sind dir wohl bekannt, 
pitff nur, daß wir nicht wancken: Vernunfft wider 
;ci glauben ficht, Aufs künfflig will sie trauen 
wcht, £)« du wirst selber (rosten. 
8. Den Himmel und auch die erden Hast du, Herr |>ütt, gegründet:,: Dein licht laß uns helle werden, 
Hertz uns wcrd entzündet In rechter lieb des 
»Hubens dein Bis an das end beständig seyn, Die 
roeit laß immer murren. D. J. Jon. 
Pn 973 Der 46. Psalm. 
yUOtauf, 0 volck, das Gott erkohren,Sey nur ge<-
. ttofi, steh aufgericht: Gieb nicht in böser zeit 
?erlebren, Denn Gottist unser znversicht: Er ist 
schwachen hülff undstarcke, In nothist er der 
vefte rath, Durch seine grosse wunderwercke Er offt 
soviel geholffen hat. 
Wjpsind darum recht gutcrbinge, Es kümmert 
.ch'-cd unfern sinn, Wenn schon die gantze weit ver­
enge, Reißt schon das meer die berge hin. Wenn 
die macht der wasser-wogen Der felscn hohen 
^uth zerbricht, So sprechen wir doch ungelogen: 
achten dieses alles nicht. 
Fein lustig soll darum doch leben Des aller-
Ochsten Gottes stadt, Ihr brunn wird stetes wasser 
fr "61)' Weil er daselbst sein wesen hat: Gott ist bey 
wird wohl bleiben, Erhilfft ihr stetes früh 
w fpat, Er wird das böse vvlckaufreiben,Und stur-
»c,Mie fit ihrem rath. 
int ^ 'e Königreiche dieser erden Erliegen müssen 
ven, streik Das erdreich muß zunichte werden, 
Ii 3 Wenn 
75« Von Skr Christlichen Riechen. 
Wenn es der grosse Gott gebeut, Uns aber soll keiu 
Unfall schaden,Denn bev uittf ist der wahre Gott/ & 
wohutm uns mit seiner gnaden, Der grosse Hcrr^ 
scher Zebavth. 
5. Kommt her, ihr krieger dieser zelten, Seht $tv 
was nnferKömg kam Er hat gar ftenidc art tu streik 
ten, Schläft erst das Hertz, hernach den mann, €* 
fieuret,Mun er will, den kriegen, Die wagen er mit 
feur verbrennt, Spieß, bogen muß zerbrochen W 
gen, Und machet ein gar schrecklich end. 
6. Seyd fiill, spricht er, laßt mich nur walten, 
lennet mich für euren Gm, )ch will auf erdch tob 
erhalten Und nrirchcn allen rühm zu spott: Us-fiNf 
soll fein unfall schaden, Denn bey uns ist der mW 
Gott,Er wokmt-i.i uns mit seiner gnaden, Der grer 
fc HerrscherAebaoth. G. v. tfi> 
974. Ittel. Hun freitteudf kiebcn. 
5VRölauf Psalter und harffenfpiel, Zu rühme^ 
"^-^Gott den Herren, Wola«f Hertz,sinn, gemukp 
«nd will, Dem grossen Gott zu etireit, Der unter W 
Htm schatten dich Bchut für böser seuch gat^ltw' 
Dafür sollst teilt ihn leben. • : 
-.Wie viel seyn wol>t gefMen lent An dieser rcw* 
teti feiten, Wie viel fe$u- in so.kurtzer ieit Gestvrl"» ; 
«11 boscn seuchen ? Dick) aber hat der treue Gott 
hütsur krniMheit/ pest ÄUd tod, Solstdu ihndB" 
nicht Feifett ? .* 
z. Daria hat er von stadt «nd taub, Auf«""? t 
bitk mid flehen, Sem straff und schwere joren-p^ 
Gnadig wollen abkehren , D»ß wir twmcn oy 
furcht und scheu Beysammen lebe», webw.ste^ 
Das ist ja hoch zu rühme». o 
4. Rühme darüber deinen Gott, Memseel 
len ieiten, Preis chndeßhalb dis inöen tod Bev ^ 
uttd vor den teufen» tob seine grosse wund-rlyv 
Danck ihm für feint treu und gtnd, Bring ihw ? 
schmuck und ehre. 
5. Ehre bring ietzt vsr Rottes thrvtd Dew M' 
deines lebens, Ehre bmig auch nun Gottes ^ ' 
Dem stiffter deinesfegens,Ehrebritkg demHeM 
Geist? Dem trotfer deines geists und fleifchs,^ 
mit Hex engetfchaare: „ .ltf 
6. Ehre sey in der hohe Gott, Friede nun 1*9 ^ 
erden,Tin Wohlgefallen hier und dort Die nie» %f; 
haben werden, Denn^ott fie kait verlassen 
Sein Hertz ihm geqen ihnen bricht,Das wird F* ^ 
ftcttftt, tt?.IV?eZel«in. 975'*' 
Von bec Christlichen Kirchen. 75» 
975. Mel. Hevylich chut mich verlangen. 
5>tiOhl dem, der Iesum liebet Und dessen hiip 
Niels wott, Der wird niemals betrübet Vons 
Muffels Höllen mvrd, Wo Jesus sich befindet, Da 
stehet alles wohl, Wer sich auf Issum gründet, Der 
wet lebens-voll. 
2. Bist du vielleicht verirret Vom rechten lebenö-
£0» ? dich die weit verwirret ? Komm, hier ist 
Gottes wort, Das wird dir klarlich weisen Die 
^chke, rechte bahn, Dahin du müssest msen/ Wen» 
*» wüst Himmel an. 
Z- Bist du vielleicht beträtet, Ja wirst du fort 
und fvrt Zm creuizund noth geübet? Komm, hier 
Göltes wort,Dis wird dich schon erquicken,Daß, 
'vanil gleich Holl und weit Dich wollten unterdrü-
(CI1
' Du d»ch behältst das feto. 
4. Hast du dich lassen blenden, So daß bald hier, 
palb dort Du tappest an den wänden, 5i'omm,hier 
'>l Lottes wvrt, Dis machet, daß die blinden Sid) 
»u Niu>6chtcn steg Hier wieder können finden A»n 
«rreweg. 
^ ^  auch gleich qefübret Durch den stock-
ifr rttri1 l>l f' sonst der tod regieret; Komm, hier 
(L f 165 worr.Dis ist der stal» und stecken, Mit die-
> ».unst du dich Fürs teuffels list und schrecken Be-
,aMenm(tchtt<tIid). 
tan f Jesu, dal? ich liehe Dein seliqMackMd 
Dqß tch nnch stets drinn übe. Hilff, liebster 
hiM11 ^rt' ®dt' u^1' 111 meiuent Heryen Bew«hr 
fr a ^ i'te Huld, Damit in crcufjcs.- schniertzen Es 
uchttfaä iugedr.lt. • F 2t. S. ^ ..z Hes. 
rx ,_ , 976. lllel. Steh doch secle. 
jj5uuschc(t du stets süsses lieben? Wilt du lieben 
fc. ^)>le pein, Ohne kräncten und betrugen f 
ben 015 n*enhl16 bitter ftvn, Seil es haben,soll es ge­
bauter ruhe-volles leben?. 
h,,^.^ust du nach der höh dich schwingen, Dein 
hteih 'mmtc®liebS'gcimitl)Mus?sich in den hinl-
Ueh ü9ei1/ 1)60 höchsten Vaters gut: Deine 
und deine flutten Müssen da sich halten innen. 
3esu mustdu schencken, ll-id z« eigen 
Ued?^/"'H^ttndseele, dich bedencken Auf ver-
ten. seyn, Ihm nur must du dich verpsiich-
'''^Uesliebenfonstvernichten. 
,-/-'^ lck)khu>u ehr und tolle lüste, Und was ett-
stiften hier Die blind-kühne tvfU bkküßteMuft 



































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































754 Um btit lieben Jvieöen. 
9-Hilff/Herr und helsser, qnädiqlicb, Wend 08' 
die straffen väterlich, Wir wotin dich preisen bantf* 
barlich/ Hie zettlich und dort ewiglich. 
9/9. Mel. Ronrmt der zu mir. 
Herr, du allerhöchster Gott, Sich oti die 
^ kläglich grosse noch In diesen unfern landen/ 
Solch rauben, brennen, blut mib mord Von den 
Christen vor nie erhört,Seit die weit hat gestand 
3. Dey uul ist jommr und grosse noth, Sieh du 
barein, 0 treuer Gott, UnCcr.thu dich erbarmeil/ 
Siehdu nicht an die grosse fund, Damit wirs woh« 
haben oerdient, Komm du, undhilss uns armen-
?. Sehr kläglich russenwirdichan, Viel grosser 
fündhgbnwir gethau, Geführt ei» gottlos lebe»/ 
Dein Heiligswort se gar veracht, Dasselbig nitö* 
einmal betracht, OGott, wolist uns vergeben. 
4. Die Warnungen der dl'ener deinHaben wir nuk 
gehört allein, Kein büß hat man vernommen, , 
w.'gen alle diese piag, Die wir ietzt sehen alle WÄ', 
Ans einen Haussen kommen ; 
Ehrgeitz der ist gesessen ein, Ein jeder will bek 
beste seyn, Kein maaß will man nicht halten, Dabi» 
einiederdichtundtracht.O Hütt ich mir weltlich^ ' 
pracht, Bey jungen und bey alten. 
6 .  Fluchen und schwörn nimmt überhand, 
ackts für keine ffiitd und schand, Niemand läßt iW 
solchswehren: Dieunzucht ist se gar «enteilt, 5! 
«issens auch die kmderlein, Die alten thun l|<5 
lehren. .. 
7. Gut und gelt» liebet alle weit, Nach solch««» )' 
stet« tracht und stellt, Darnach steht ihr verlang 
Es sey mit umtliropf oder recht, Es gilt ihr«^ 
gleich und schlecht, Damit thut man fast pr>'" 
Sm. .itt 
«. Hvssart hat noch nie guts gethan,Cchau" t 
reich und bänver an, Wo sind sie doch hiiikom»»^ 
Also roirhd g'wiß uns auch ergehn,tizs will doch111 
wand buji« thun, Das Hab ich wohl vernommen-,» 
9. Ich weiß es wohl, du gläubst es nicht; 
ittich cm'ii thorn, wenns nicht gcschicht, 2lö% 
hat m<m gesehen, Wenn man göttlich warnun^ ^ 
acht, Keinwunder-zeichu wlUnehmn in acht/ + } 
rav ists auch geschehen^ m 
10. Krieg, blut-vergiessn ist für der thür, 
und khemung rückt herfür,Pestiw>tz thuthm^l/ 
Um bei, liefen Frieden. 755 
ttn, Das macht allein die grosse sünd, Damit wirs 
ivohl haben verdimr, Auch unser gottlos leben. 
11. Mt uns bessern, ist hohe jeit,Dieaxt schon 
an den bäumen leit, Drey ruthen sind vorhanden, 
Krieg, pestilentz und theuerung, Ist das nicht straff 
Und plag genung In diesen tut fem landen ? 
12. Man glaubt doch nicht, nur alls verachf, Vcr-
flanguc straff matt nicht bctracht, Ist hin, ist schon 
vergessen, O du gottloses Sodome'. Es ist dir nicht 
i" mthen mehr,Das kan ich wohl ermessen. 
. •3. Ninive, eine grosse statt, Durch Warnung sich 
bekehret hat,Und gebessert ihr leben, Wie lang ha-
«en mir nun gehört Die Warnungen aus Gottes 
^vt, Utie ;u keinr büß begebe«. 
.. '4.0Gott', wie sind mir also blind? Erbarme 
Ach der kleinen kind, Dein gnad thu uns beweisen, 
^vnuns wend den gerechten jvrn, Wir sind sonst 
Mni; und gar verlohrinEwig wollu wir dich preisen. 
9S0. ilTcl. wend ab demenzorn. 
j^Hriste, du beystand deiner erentz-gemeine, Eile, 
. mit hülff und rettunü itns erscheine Steure 
feinde«, ihr blut-gedichte Mache zunichte. 
- Streite doch selber für uns deine kinder, Weh-
<e drin teuffei, seine macht verhindere Alles, was 
"wpftit wider deine glicder, Stünde darnieder. 
. 3-Friede bey Ferch und schulen uns beschere, Frie-
^.tUiletch der policey verehre, Friede dem hertzen, 
'"ttbedem gewissen, Meb ;u gettiessen. 
5 Also wird jeitlich deine gut erhoben, Also wird 
^'gnndohn ende lobenDich,odu wächterdeiner 
Heerde, Himmel nnd erde. IT?- Zlpell. 
(-x 98t. In bekannrer melodey. 
43^ Frieden - Fürst, Herr Jesu Christ, Wahr 
^ , Mensch und «ahrer Gott :,:Em stsrcker noch-
lei !>&u 3«» leben und im tod, Drum wir al-
n J'« uamen dein Zu deinem Vater schreyen. 
y..2, Recht grosse noch uns stösset an Von. krieg und 
daraus uns niemand helfen kan Denn 
tiiÄm ^ hrdie sach,Deiiitt Vater bitt, Daß er ja 
?m1m dvrnmjt uns woll fahren. 
^uj'^^iictyHerr, ietzund an dein amf, Daß du ein 
Sun* bist:/. Und hilffuns gnädig allesamt Ie-
n>0rtltt dieser ftist, Laß uns hinfort dein göttlich 
r^M ftied noch länger schallen. 
Utl]' ^rdienn Habit wir alles wohl, Und leidens 
Koch deine gnad gaffet seyn soll, 
Ii 6 Venn 
?;6 Um den lieben frieden. 
T'enn unser fiutb und schuld, Darum vergieb 9t 
deiner lieb, Die du festzu uns tnlgest. 
5. LS ist aroß elend und gesahr, Wo pestilentz re' 
aievtAber viel grösser istö fürwahr, Wo kriea 
führet wird/ Da wird vemcht, Und nichtjbettacht, 
WaS recht und löblich wäre. 
6. Da fragt man ttichuiach erbarkeit, Nach zncht 
und nach gericht:,: Dein wott liegt auch zu foichel 
leit, Und geht im schwänge nicht. Drum hilffnB 
Herr, Treib von uns fern Krieg und all schädlich 
roefetr 
7. Erleucht auch unser sinn und Hertz Durch 
Geist deiner gnad:,: Daß wir nicht treibt! daraus ejrt 
scherst, Der unser federt schab: O Jesu Christ/Ällc^ 
du bist/ Der fvlchS wohl kan ausrichten. 
982. Ittel Xf mm mein stiindleiit. 
ß-tetrcucr Hirt, Herr Jesu Christ, Deittr thev' 
^erkauften schästein:,:Derdn zwar Hoch erW 
ben bist, Doch schauest an dein Häuflein, Lrschei^ 
und laß die en?el dein Unser fchup, schirm und brt 
stand seyn, Und aus der noth uns retten. 
«. Dein macht erschien bvm Ephraim, Benjn»^ 
und Manasse:,.-DieseII' wolist ietzt in beinern prtw 
Bev uns auch walten lassen ; Durch deine hü^ 
uns befrei), Dein angesicht über uns sei), Daß"" 
wögen ge-ieftn. , 
Z. Bisher nicht seuffzen, noch p6ctDctn ,tt if, 
hat können lindern :,: Die tHnSttcrt, die vergiei^? 
stät Die väter und die kinder, Ihr taglich brot v'L 
trauet zwar seyn, Könn'n aber nicht geg'n U|CI 
g'mein Der nachkam hertVn versöhnen. ,| 
f 4- Send uns dein Heer, Herr Aebaoth, Laß 
für uns streitenUnd von uns wenden diese 
Denkrieq zurücke leiten: Wenn wir in ruh 
wollen wir Dcimt rühm preisen mit ganyr 1>C9IC 
So lana wir habt, das leben. j 
5. Du hast ja hie in die fem land Auch deiner^ 
gegründetDeins mortem licht mit eigner b» 
Darinnen angezündete Die Christen g'fühtt a'1' ^  
ner bahn, Da sie fein fall foU rühren an, Sie Pfl 
das latib erfüllet. 0 
6. Die Heiden mustenweichen ihnn, Die gr^ 
sammt den kleinenSie aber wuchst» i,llWCLp 
Und wurdn ein »refi gemeine: Wasser und \a {) 
«ab ihnn qehor, Gic breit'lcn sich aus an dem 
Und blieben fest gegründet. ^ 
Um den lieben frieden. 757 
7. Achwarum ist dein berß gewandten lauterm 
lern entbrennetWicftiit derzauu d«uns worts 
im lattb, Daß der fciiib wild herrennet Wie fätt und 
andre grausam ttn'cr, Verderbet deiner kirchen zier, 
Und will sie aar verwüste». 
8 Gott Aebaoth, dich zu uns kehr, Schau her, und 
steur dem reisten:,: Dein gMu erhalt, dem wüten 
]W, Laß geh» nach deinem verheissen, Daß du die 
stadt, darinn dein wvrt Rein wird flttriclm, 0 front» 
^er hert, In gnaden wolist erhalten. 
9- Laß seyn des reissens doch eh end,DaS^ro«nm 
N einfallen:,: Sprich du im zvrn ein wort behend, 
Das kan die feinde fällen: Vor uns reck aus die rech-
jkhattbyDte bisher fast ist abgewandt, Schütz uns, 
°ledu erwählet. 
w. So wollen wir dir kleben an Fest, und nicht 
dir wo tiefen: So lange wir ein athem ha», 
*4ch preisen, ehrn und dancken: Herr Jebaoth, laß 
kommen lrost Uns, diedeinmSohn sein blut gekost, 
>hnt laß uns genesen. 3. V. G. 
- 98z. Mel Durch Adams fall ist, 
^)eb ftied,v frommr getreuer Gott, Du Vater 
aller gnaden, Wend ab die groß vorstehend 
noth, Verhiit all unsern schaden, Der feint) mit 
Wacht Dahin nur tracht, Die völcker zu verheeren, 
•Ote deinen Sohn, De» Heiland fromm, Erkenne« 
'von und ehren. 
2. st;ieb sried, 0 Jesu, lieber Herr,Du schützer dci-
"
er Heerde, Es lauftet an dein amt und ehr, Den 
»°tteebienst so werkhe, Solchs all's der feint» Mit 
icht meint, Wills hindern und ausrotten, 
Umsteh uns bey Herr Jesu ftey, Die feinde mach 
Gieb fried, 0 Herr Gott Heilger Geist, du ttö-
L'ß aJler Globen, Dein hülff uns ietzt und allzeit 
lst. Laß dein kirchnickt veröden^ Das g'bet erweck, 
Gieb wahre buk und mte, Die 
freue ^ ^ e*n oolt' beschütz, Auf daß stchs ewig 
. YZ4. Mel <k> Herre Gott, dein. 
fried zu unser zeit, 0 Herr, Groß noth ist itzt 
thefitteJ>9ntien' ^cr fc'nl> begehrt nichts anders 
Denn daß er brinq zu schänden Den namei» 
kkd? dämpf mit list Wahrn gottesdienst auf 
liiii,?' Solchen erhalt Durch de,n gewalt, Du 
">t altein in g'fahrden. 
I i ?  s.Gieb 
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2.Gl'ebsried,den wir versöhnen l)«n Durch «u*. 
flliiub und Iöj leben, Dein wort hat uns geboten| 
a,i/ Dem wir all widerstreben, Dann wir ;umtheil> 
Dis unserheilMit frevlem g'waltaustreiben,Auws 
theil aus arutib Bekennen rund, Ohn hertzlich 
fcwimfeit bleiben. j 
z.Gieb fried, auch deinen Geist uns send,Der utt* 
ser Hertz durch reue Und leid um unser sünd behend! 
5» Jesu Christ ernene, Aufdaß sein qnad All schand > 
tindschad/ All furcht uud krieges-laste Von uns ab-! 
kchk/DadurchdeiuehrBep allem vvlck erglaste. ! 
tüolffg. Caplta.! 
985. Ittel. tt>o Gott der Herr nicht. ) 
CS Girr Jesu Christ, dn höchstes gut, Von frcittflW 
*Vpat> erilspriesset, Sich doch, wie man der Elm-j 
stenblut So nnverschckmt vergiesset, Des teuffels 
icm ist gantz entbrannt, Er mutt und tobt in alle!« 
Und will uns «s-my verschlingen. 
2. Ach Herr 1 beschütz dein «vm gemein Thn alles 
»lnglück wenden,lind laß doch nicht den name» deill 
In uns so graulich schänden! Bezahl der braut vo» 
Babylon All ihre schwach und stvltzen hohl», Den 
uns bat bemcfeih 
Erleucht die hertzen, die dich nicht Aus einf# 
recht erkennen,Sondern unwissend wider dich, M 
Gaul, aus eifer rennen: Dies aber thun aus 
veln muth,Denselben Halts ja nicht zu gut,Gondel" 
stoß sie hinunter. 
4. Erhalt uns in erkenntniß dein,Daß wir dari^ 
nen bleiben, lind uns im heissen somicnschetn 
von nicht lassen treiben, Sondern mit deinem 
fcchttfft Vollbringen gute ritterschasst Im leben «l,p 
im sterben. 
986. Mel. Vvendab dein'n zorn. 
Affcr unser Gott, laß nicht t» schänden werM 
•V Die, so in ihren nöthen und beschwerden 
uud nacht auf deine gute hoffen, Und »u Z11' 
ruffen. . 
Mach alle die zu schänden, die dich hassen, 
sich allein auf ihre macht verlassen. Ach kehre dl»? 
mit gnade» zu uns armen, Laß dich erbarmen. 
z. Schaffe nns beystand wiöer unsre feinde, 
du ein wort sprichst. Werden sie bald freunde, 
müssen wehr und waffcn nieder legen, Kein 
Mehr regen. ,rt 
4.Wir haben niemand, dem wir uns vertrsuu 
Vergcbeiis i<t auf menschen-hülffe bauen, Mit dir 
foir wollen thaten thun uud kämpffen, Die feinde 
dampffc». 
5. Du bist der Held, der sie Eait untertreten, Uni» 
bas bedran.tte kleine hMein retten, Wir trau'n 
auf dich, Wirschreyn inIesu namen: Hilff,helffer, 
Amen. Job. He<rma»m. 
987. Mel. Auf meinen heben Gorr. 
unser krieges-nvth Traun wir allein aufGott, 
'V Er wird uns nicht verlassen, Ob uns die feiud 
mit hassen, Er kan die feinde schlagen, Die unS 
kiedeuckn zu plagen. 
. 2. Sind schon der feinde viel,Habn sie doch all ihr 
iiel,Wie weitste sollen komen> Daß sie nicht schadn 
frommen, Mehr sind auf unser seilen, Als die 
Wer uns streiten. 
3. Wird schon der feinde macht Von ihnen groß 
Seacht, Daß sie sich drauf verlasse», llnd trvtzn vhir 
Wie »lassen, Gstt kan sie balde dämpffen, Daß sie 
Ilhorn zu kämpffen. 
4. Berathschlagen sie sich Wider uns Itstiiilich, 
y°tt kan ihm rath aufdecken. Die feinde all erschre-
Daß ihre falsche lücke Gar müssen gehn zu-
»ucke. 
. 5. Sind schon die feinde nah, Gott ist viel nasser 
^ Mit seinen himmels-heeren, Gott kan den fein-
ve„ wehren, Daß sie zurücke weichen, Odr werdn 
,u einer Icichcit. 
. 0 trn Herr Jesu Christ: Der du cm Fried-Fürst 
Beschere wieder friede!, Wir siud des krieaes 
Me, Treib den krieg aus dem litnbe, Gieb glück;u 
"«entstände. 
m tal auch an allem ort Dein seligmachend wort 
unverfälscht erklingen, Und dir allein lvbsin-
F1' So trenn wir deinen namen Mit freuden prei­
se», Amen. 
^928. Miel. Vater imser im Himmelreick. 
von unsHerr,du treuer Gott,Die schwere 
,.,.^af und grosse noth,Die wir mit simden ohne 
ttr h'iben alljumal,Behüt vor kriec, und 
yeurer zc^ Für senchen,ftur und grossem leid. 
nins ßlm dich deiner bösen knecht, Wir bitteil 
ter£UI, t> mcl)t recht, Denn se du, Herr, den 
toSi vlPt)n Ul,l?S^ben wolistnach unserm thun,So 
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3. Ach Herr Gott! durch die treu; dein Mittrvst 
und rettung uns erschein, Beweis an uns dein g'os-
se gnad, Und straff uns nicht auffrische? that, Wchtt 
uns mitdeinergüte bey, Dein zornund grimm fern 
von uns sey. 
4.Warum wilt du so zornig seyn Uiber uns arme 
würmelein, Weist du doch wohl, du grosser Gott, 
Daß wir nichts find denn erb und koth, Es ist ja für 
deinm angestcht Unser schwachheit verborgen nicht. 
5.Dies«ndhat uns verderret sehr, Derteuffel 
plaat uns noch vielmehr, Die weit, auch unser 
fleisch ttnd Mut Uns aU-ctcit verführen tbut. <?vlch 
elend kennst du, Herr, allein,Ach'. laß uns dir besohl 
Ic» seyn. 
6. Gedcnck an deins sohns bitttrn tvd - <?ieh att 
sein heilig wunden roch, Die sind ja für die ganhe 
weit Die zahlnug und das lofe-geld, Des trösteil 
wir uns allezeit, Und Hostel auf bamiher^igkeit. 
7. Leit uns mit deiner rechte» Hand, Und segne 
irnsre stadtund land, Gieb uns allzeit dein heiligs 
wort, Behut fürs teuffels list und mord,Verleih ei» 
ftligs stündelein, Aufdaß wir ewig bev dir seyn. 
989. Mel. Gort, gieb fried;u:c. 
Gott des frieden», sey mit uns, Es will 
^ krieg errege», O Friedens-Förste, bleib beV 
u»S, Wenn menschen sich Theben, Heiliger (Seil*' 
Dem gnad un? leist, Dali wir frieden erhalte»^ 
Dann fried ernährt, Unftied verzehrt, Dcr fr'68 
od uns Ihn walte». 
2. Ach ', was ist das füreine gnad In ruh stets fo»' 
nen hie ben , Äch! was ist für ein grosser 
Wenn das schwerdt thut vertreiben: Gut untfuf® 
nnith, Gtärck, leib und blut Im krieg nicht mag ^ 
stehen, Was man zu ruth Lang b'yalte« hat, Gar w 
schwind thntes aufgehen. 
z. Doch Herre Gott, du weists gar wohl WaS 
nicht thut gedeyen. Wenn ic sich krieg erl>ede>' !e ' 
So thu dein gnad verleihen.Da5 wir b e h e n d  Zu ^  
geweudt Mit rechter büß uns lehrc!«,Aufd'ißvc 
Hand Auch uuferm laud Wiedrum mög sticd 
scheren. 
990, Ittel. Dlirch Adams fall ist. 
O Welch ein übel ist der krieg, Was 
^ für plagen? Den Christen kan noch krie^, . 
sieg, Im hertze» wohl behagen, Krieg 
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blut,Raubt ehr und gut, ?aßt uns mit zittern essen, 
: Das schwerd verzehrt, Der krieg verheert, Der lies. 
I be wird vergessen. | -.Der krieg erreget angst und noth, Man lebet 
1 stets in sorgen, Daß etwa uns ein schneller tod Hin« 
reiß* beut oder morgen, Die furcht ist da, Das 
schwerdt kommt nah, Es blühet das verderben, Der 
I Untergang Macht iedemdqng, Und läßt uns kläz-
j lich sterben. 
! ?. Deracker stehet jämmerlich, Das brot ist aus« 
j ßezehret, Derra'uber reisset das an fich, Womit wir 
1 uns ernehret, Wir waren Icut In guter zeit, Die 
keinen Mangel hatten, Ein jeder saß In fried, und 
«ß Frisch unter seinem schatten. 
4. Nun ist der Vorrath gany dahin, Der krieg hat 
uns getroffen, Ei» fremdes volck nimmt den gewiss, 
Den wir erst sollen hoffen, Doch haben wir Die 
megesthür Uns selber aufgesperret, Die sündallem 
Schafft diese pein, Womit der krieg uns zerret. 
5. Man hat »a mit dem Christenkhum Den spott 
schon längst getrieben, Es war und ist noch unser 
Uihm, Sich u^iddie wolluft lieben, Drum lassest du 
siir fried und ruh, O Gott, den krieg uns fühlen,Ja 




. Du schickest her ein scharffes schwerdt, Uns 
LNmmig abzustrassen,Wir werden wie der koth ver-
lehrt, Dein zorn der legt uns schlaffen, Das krieges-
fjW Brennt unqehenr, Kein kckmpffer kan es traten, 
muß man flehn, Das elend sehn, Um unser (un« 
ve willen. 
. 7. Ach Gottdie kircken find gar bloß, Der lehrer 
^vergessen, Das ganyeland liegt Herrenlos, Das 
Mverdt bat sie gefressen, Es ist schon fort An man« 
Mm ort Was ehrlich war ererbet, Auch wird das 
t'p Durch raub und brand Bis auf den gruud 
verderbet. 
ft O«0fHl 0 qvaal! 1 heryelcidDer Himmel 
^Vt betrübet: Seht, wie das volck nt dieser zeit 
^'chnoch in sündenübet Da dochihraut, Leib, 
^^nddlukWird schändlich hingenommen, Kan 
un ein Christ, Der teuflisch i?, Auch in den Hittv 
kommen '{ 
^chHerr! schau unser elend an, undhvre was 
fdim 9e.u' ^ niemand zwar erzehlen kan Die 
dieser plage», S» ruff»n wir Doch für und 
für, 
i 
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für, Steh auf, Herr, schnell zn retten Dein häuffe-
lein, Das letzt muß seyn Beschwere in kneges-ket-' 
ten. 
iv.Ach! ist denn unser leibes-frucht Gleichwie 
der staub auf erden ? jut muß um' allen in per sincht 
£itt grab bereitet werden? Soll hull^^rx-not^ 
lefit den tod Uns machen kläglich leide:.? Mui' dcitit 
jo bald, Schier mit geroalt, Die seele von utte schein I 
d e n ?  
11. Sprich uns doch einmal freundlich ;v, Deii» 
fuch roerb und zu«, fegen, Die krieae^amst z«* 
sichern rnh, Undfriedanfunfernw'-'.en 9tue ktM' 
Leid Wcrd eitel freub, Herr, znchtiq'u-ismit mar 
sei«, LaßeinigkcitZurieven zeit Hcherrschen mif*6 
Krassen. 
i3. Herr, du bist unker festes schloß, Darauf rot? J 
«ins verllissen, Es ka» une weder mau noch roß ! 
Durch stärcke sicher faffen , Erinmttre dich 611^ 
gnädiglich, Une deine krafft zu n>.:ifen, Taß wirhi^ ! 
fort Dich hie und dm Süv solche wvhlthat preist^ , 
I- *'t?' ; 
991. M«l Bingen wir «us. 
FRetter Wächter Israel, Des sich freuet m#" j 
^ feel: Ach 1 dn »veist ja alles teiöDemeran«^ | 
Christenheit: O du wachter, der du nicht 
»tvchfthlummerst, zu uns richt Jetzt öeyi hiiiifrew 
«ngesicht. . 
Schau, wie grosse noth ni?d qvaal Tr-ffr 
Häuflein überall: Täglich wird der trubfal meh' ' . 
Hilff, und schütze deine lehr: Achwir arme, •*' : 
P e r g e h n :  N i c h t s  w i r  s o n s t  f ü r  ä u g e n  s e h » ,  S » 1  
mchtwii-st bey un» steh«. 
z. Hoherpriester Iesn Christ, Der tm einge^ i 
sei» bist In den hetzen ort zu Gott, Durch ; 
creui} und bitter» tod, Uns versöhnet durch 
blut,Ausgelöscht der Hollen glat, Wiederbracht•>" 1 
höchste gut, « ; 
4- Sitzest jetzt ins Vaters reich, Ihm an 
und ehrengleich, Unser mittler und patron, &e!'( 
höchste freud und cron, Als den er im hsryeu tN'v 
Wie sich selbst zu lieben pflegt, Dem er keine 1>W 
schlägt. sj($ 4 
5. Klaglich fernen wir;» dir, KloZffeit w.* 
gnaden-thür,Als die du, mit höchstem ruh>«, • 
crkaufft zum eigenthum r Dciiieci Vaters zor» ^ 
wend,Als der ieijt wie feuer brennt/-Und schler 
weis dutchrenttt. h'9 
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6. Zeig ihm deine wunden reth, Deine market, 
»einen tod, Und was du mir hast qethan^ Zeig ihm 
Unsertwegen an: Sage, daß du unsre schuld Hast 
bezahlet in gednlt, Uns erlanget gnad und Huld. 
7. Jesu, der du Jesus Heist, Alsein Jesus Kniffe 
«ist, Hilf durch deine starcke hand,Menschen-hülss 
Hat fich gewandt: Eine mauer um nns bau, Daß 
dem feinde davor grau, Und mit zittern sie anschau. 
«.Liebster schal?,Immanml,Du beschüyer mei­
ner feel, £> @ott, mit im5 in der noth, Neben »ms 
Zlnd in uns Gott, Gottfür uns zu aller zeit, Trotz 
«em, der uns thut ein leid, Gottes straff ist ihm 
tiereit. 
9. Deines V>tters starcker arm Komm, und unier 
^tch erbarm: Jetzt laß sehen deine Milcht, Drauf 
Er hoffen tag und nacht: Aller feinde kvppel trenn, 
^uf daß dich dle welt erkenn, Äller Herren Herren 
tienn. 
w. Andre tränen ihrtt krafft, Ihrem glück und 
^«tterschafft: Deine Christen sehn auf dich, Trauen 
sich fcstiqltch: Lab sie werden nicht zu schund, 
^chr helsser undbeystand, Seyn sie dir doch schon 
"-Gürte dein schwerdt an die seit Als ein Held» 
»Nd für fjje jfV(jt. ^ jcrfchmettrc deine feind,Und 
^ie uns zuwider sennd. Du kanst fte zur strafe zieh« t 
9„ Jffic dl» zimifchcmdhitt, Und brich ihren stol-
» l3-®u bist ja der Held tmd mann,Der den kricgeu 
^uren kan, Der ba spiest und schwerdt zerbricht, 
den bogen macht zum'cht, Und die wagen gar 
erbren«t: Derdiemenfchen-lM'yen weudt,D^ß 
"icg gewinnt einend. 
t.!*' H du wahrer Friede-ffürst, Der der schlang» 
y,j^^nirscht Ihren kvpfdnrch seinen tod, Frieden 
^ ^bracht bei)Aott: Gieb uns frieden gnädiqlich, 
dein volck freuen sich, Dafür ewig prcism 
§VVX(> 993. !Nel Vl?«cmn bttriibst du. 
so grost und schwer die last, Die du uns 
b» (iilauf9€lc9et hast, O aller gotter Gott, Gott, der 
ist8 Ullt) Dem, der nicht fromm uud 
'&e?f?-ß l^'bte ist die krieges-ffuth, Sv keytdie 
i(t "'^othemblut Undheissen thränen füllt, Es 
itob ,,V<lir/,ba5 bltzt und brennt,So weit fast sonn 
^nivndsichwmdt. z.Groß 
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z. Groß ist die last, doch ist darbey D-instarcker 
schun uud Vater-treu UnS gar nickt unbekannt,D»l 
straffst uns, mitten in dem teid Erzeigst du lieb und 
frenndlichkeit. 
4. Wir unser» theils find dir verpflicht Dafitt, 
^aß du bei« heil und licht Uns niemals hamb ver« 
farit, Viel andre hast du abgelvhnt, Uns h<lst du jf 
noch osst verschont. . 
?. Wie manchmal hat sich hier uud dar Ein «rcr 
seswetter der «tefahr Um uns gezogen auf, 
Hand, ti'erd und Himmel trägt,Hat stürm und wet^ 
terbey.eleat. 
6.Wieofflmalsh»tbeytag und nacht Der fett' 
de Ust und grosse macht Uns, deine beerd, umring, 
Du aber, v du treuer Hirt, Hast unfern wolff »uru» 
geführt. 
7.Viel unfrer bräter sind geplagt,Von h ius ttfi" 
Hof dar»u verjagt,Wir aber haben noch Beyrn weilf 
stock und beym feigen -b<lum Ein jeder seinen P& 
vnd räum. 
8. Sieh att, mein hery/ wie (labt und land M 
vielen crt&i ist gewandt Zum tieffen vmtergaN?/ 
Der menschen Hütten sind verstört,Die Gvttesh^ 
fer umgekehrt. 
9. Bey uns ist ja «och policey , Auch leisten 
noch ohne scheu Dem Herren seinen dienst, 
Hort und lehrt ja fort und fort All-täglich bey1,11 
Gottes wort. 
io Wer dieses nun nicht will versteh», 
dielufftund winde gehn, Und bey so Hellem lt®{ 
Nicht Gottes gnad und güt erkennt,Der ist füMv 
durchaus verbleudr. 
n. O frommer Gott, nimm von uns hin 
um'ernm!fft,richt nnfcrn sinn, Daß wir;ur M", 
barkeit Mit lobgesang und süssem thonUnsM 
stets für deinem thron. . ^ 
la-IIicht unserm werck,nicht unserm thutt 
dir, dir, o gnaden-brun'iGebührt all w 
rühm, Wir haben zorn und tob verschuldt/A"' 
lest uns mit lieb und Huld. . ÖCit 
iz. Las» dicse lieb, als eine glitt, In tttt^amu 
hery und ntuth, Gieb engelische brunst, Daß aue 
fer äberlein Zu fingen dir bereitet seyn. 
14. Lab auch einmahl nach so viel leid Uns 
scheinen unsrefreud, Des friedend atiaefichf/ 
mancher mensch noch nie einmal ^/eschauk 
fem jammerth«l. I?' 
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< l>. Sind wir nickt werth, fo sieh doch an Die, f» 
«in unrecht ie qechan , Die kleinen kinderlein. 
Solln die dann in der wiegen noch Mit tragen fol-
Hes schwere joch? 
!6. Erbarm dich, b barmhertziqs hery, <?o vieler 
seuffzer,die der schntertz uns aus dem Herpen minqt, 
Du bist ja Gott, und nicht ein stein', Wie kanst du 
dann so harte seyn? 
r?. Wir sind au bösen wunden kranck,Vvll eiter, 
Siemen, koth und stanck, Du Herr bist unser an;t, 
Teuß ein, qeuß ein dein gnaden - öl, So wird gehei-
leib und seel. 
Nun du wirsts thun, das glauben mir, Ob 
6,c'ch noch wenig scheinen für Die mittel in der 
?klt,Wann alle mittel stille stehlt, Dann pfleqtdein 
kJenantugehn. P.Gerl,. 
Danck-Lttdcr nuch crlangretn Frieden, 
p. 993. Mel. Ach Gort du dich. 
4j2hifft Gott an allen enden, Der hie von unser 
.. stadt Den rntfaU wollen wenden, Der uns er-
'kyretket hat, Der uns mit feiner hülff erscheint, 
und reisset uns ganft unvermeint Dem Unglück ans 
M rächen, Und will nach trauten machen,Daß nn-
>^mund soll lachen. 
, > W«s hatten wir zu Hessen Noch gar vor knrye'r 
Eh als uns hat betroffen, Was uns ietzund er-
iw ' krieges grausam angst, geschrcy Kam 
"^Mer mehr und mehr herbey, Wer kan den jam* 
?er lagen, Das ungluck und die plagen, Die uns 
er äugen lagen. 
fcj @cha«tmir an andern orten Was krieaen mit 
^ ^ ingt, Wie hie das feur zu psorten, Und da 
^«Ichwerdt eindringt, Wie alles öd ist und ver-
Und dieses waren wir auch werth, Wo gleiche 
.iler schweben, Die müssen endlich eben Auch glei-
,en «tiagangjektt. 
' deineVater-finnen Diehaben hie allem 
• 
8C beginnen Geheissen von uns seyn, 
verstand hat das gemacht, Darauf wir 
t6( (21* kaun» gedacht, Und hertzlich doch begeh-
^fcheret ro'r eÖ 9ere^rct' Da uns wird ruh 
toei6fE-d)aut ^ie fcl< werckdes Herren, Schaut seine 
Heft frf an' Der alles weit und ferren Nach weis* 
ftbn «!> : Was hie der mensch kaum ab kan 
' Muß auf sein blosses wortgeschehn, Erkait 
' die 
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die Herfen irottiflen, Und die auf unruh dringe», 
Mit macht zum frieden bringen. 
6. Ach Herr, du wirst vergönne^,Daß wir der fup 
feti ruh Noch Funfftig brauchen f mitten, Bis ausdai 
ettdezu, Wann das, was noch im zwietracht steht/ 
Im feuer endlich untergeht, Da du vhn mazß de< 
Zeiten Uns wich aus «ticit streiten In ftiedens-häU'' 
ser leiten. 
J94. Zllel. Nlmlob mein seel. 
ßVttlobUum ist erschollen Das edle fried-unt> 
^fteuden-wort, Das, nunmedrrnhen sollen D>^ 
spieß/und schwerster, uud ihr mvrd. Möhlins', und 
nimm mm wieder Dein saitensviel hervor, & 
Teutschland 1 uud sin st lieber Im hohen vollen ch»& 
Erhebe dein gemüthe Ii» deinem Gort, tut® 
sprich: Herr, deine gnad und gute DleibtdennM 
ewiglich. > 
2. Wir haben nichts verdienet Als schwere strB 
und grossen lern, Weil stets noch bey i\nt #ruti/f 
Der freche schnöde sünden - dorn. Wir sind f"r' 
wahr geschlagen Mit h«rter scharffer ruth/ Und dc^ 
noch muß man fragen : Wer ist, der busse th8(" 
Wir sind und bleiben böse, Gott ist und bleibet ttc^ 
Hilffr,daß sich Hey uns löse Der krieg und sei» ^ 
schrey. . 
?. Key tausendmal willkommen, Du theure wer 
tf)C sriedeus-gab, Jetzt sehn wir, was für fronn't^ 
Dritt bey'uns wohnen in sich Hab, In dirhat 
vcrssncket AU unser glück und heil, Wer dich^ 
trnbt und kräncket, D6? drückt ihm selbst den j>n' 
Oes herl?lei!>s in das bertze, Und löscht aus unv^ 
stanS Dcegüldnesreuden-kertze Mit seiner ci# 
haud. , M\ 
4. Das drückt uns niemand besserIn uuftr 
tmd Hertz hinein, Als ihr zerstörten schlösset', U" 
stckdte etiler schuttund stein, Ihr vormals 
felder, Mit frischer saat bestreut, Iektaber 
w'äkder, Und dürre wüste lieid.Ihr grckber votier t 
chen Und blutgen helden>schweiß, Der Helden, de» 
gleichen Auf erden man nicht weiß. ^ 
5 Hier trübe deine sinnen, O mensch, uud (w/V 
Hränen-bachAuS Heyden äugen rinnen, 
dein Hertz und dencke nach, Was Gott bisher F , 
toet, DaS Haft du ausgelacht, Nun hat er sich gew 
det, Und väterlich bedacht, Vom grimm 
fen dringen Ju deinem heil $it ruh»/-Ob er b. 
n,öchttiwingmMklli^Wd gutes fhtui. 
^ Zdanck<-?i^du.' nach erlangtem Frieden. 7^ 
6.1chi laß dich doch erwecken, Wach auf, wach 
auf, du harte weit Eh als da^ harte schrecken Dich 
kchnell und plötzlich übetWt- Wer aber Christum 
Riebet,Sey unerschrvckncs muths,Der friede, den ev 
«iebet,Bedeutet allesguts, Er will die lehre geben t 
Das ende naht herzu, Da svlt ihr bey Gott lebe« 
Jtu cw'gen fried und ruh. p. Gerhard. 
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güldener fried uns sehr ergebet? Böser krieg uns 
nur verletzet ?Was bringt friede ? lauter freud; 
Was bringt kriegen? lauter lc<b. 
2. Güldner fried uns roehl ernähret; Böser krieg?-
schnell verzehret; Was bringt friede ? wein und» 
; Was bringt kriegen? hungers-noth. 
.. Z- Güldner friede lehrt uns singen; Bvser Erieg 
ringen; Was dringt friede? frölichkeit: 
^s bringt kriegen? heryeleid. 
4. Friede lauter gutes bringet: Krieg uurnach 
^tdgmminß ringet; Was macht friede? himmlisch 
leyn; Wasbringt kriegen? kMen-pein. 
. *>• Friede tauet, friede richtet: Krieg zerreisset, 
toie5 iernicht«t, Was bringt friede ?tlmchundgut; 
bringt kriegen ? feurund blut. 
kommet aus dem Himmel; Aus der hiflf 
ji® krieqs-getünimel, Was ist friede? Gottes ftitfe; 
^s ist kmgeu? nicht chn sünd. 
rreehlergehiK 
„ _ feste stehlt. 
^ Was bringt friede ? thr und freut, 
ifilistkeit. 
(x„ Mel 0 ivelt, ich mich dich lassen. 
Veralten mit den jmtgcn, Erbebet mre itifrgetv 
Hin* ®Dft mit süssem klang, Den Himracls-Ä«* 
Dm?re^et/ Der uns dcn sned ietzt-weiset,Gebt fti-
^uawenehrunddanck. 
^vateviand bcfchreft'üt, Von feinden ausge« 
t«Lv m l,ui) ba,Lob Gott, den krieg er 
unglück wendet^ Vonhertzenffirgr 
fcwiwr&cnt geplaget. Vom Hans und Hof 
fch^.^/Seyddanckbarmmterdar, Dcr feint» mit 
ttieiv, • ö bogen Ist nunmehrahgezogen, Nehmt 
°er e.„ waö euer war. 
5)ev Fu?r frte3 ^  weggenommen,Der ftied ist wie-
"'ttiiti v ^lol,/ el)l' und preis, Jetzt schei-
^rtiihinV6'011"6' llnd bringt trach trquren wonne, 
' ^ ber Gylt mit höchstem fleiß. 5.Weil 
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•—T~" ~ ~ -• ' ' ' '' Raffen zwang und list,Die schwerlich |U beschreiben 
ift, So grausam uns gekräncket. 
ii. Der feiub verzehrt uns ganls und gar Das hoch 
bemühte leben, Das anders nichts als seuff;eu war, 
mit dem tod umgeben, Der krieg gebahr uns 
. yung«rs«noth, Schenckt uns die Waffen vor das 
i brvt , Auch pestilentz darneben. 
> .. 9. Nun aber geht uns Wiedrum aufDassonneil-
; l'chtbet- freuden,Es muß der krieg mit schnellem 
f ^uff Aus unfern gräntzen scheiden, Nun wandet» 
! F.'r den friedenS^steg, Des Himmels güte nimmt 
I ^'iweq Das lang gehaqte leiden. 
' ^.Nun heben wir mit heryeiMust Zu dir,Herr, 
^?ser äugen, Wir, die wir an der süssen brvft Des 
suldnen fticdenS saugen, Ach! möchten wir, du 
Mser Gott, Gehvrsamlich auch dein gebot, Dafür 
»»halten taugen. 
fl u-Wie gnadig war doch unser bitt, O Vater, an* 
^nvninien! Die noth,welch uns das Hertz zerschuitt, 
bald für dich gekommen, DaS retten war dir 
Ä lu schwer.Du hast gestillt das krieges-meer,In 
^chem wir geschwonmlen. 
k . , N u i i  s v u m e j n m u n d  v e r s c h w e i g e n  n i c h t ,  M a S  
t-dn,r bulfferwiesen, Al^ «««, v Gott, auf dein ge-
^ Die krieges-wind anbliesen. Denn nun ist hin 
ft* K°'e leben ietzt in sicherheit,Mein Gott 19 doch gepriestn. 
». '3- £ins aber dätt ich hertzlich gern, Das laß auch 
^ MUen,Daß ja der fried hinfort nicht fern Zum 
titiNi auswallen, Denn fried ist lauter freud 
sck^^^gö tzlichkeit, gut ehr und ruft,Der höchste 
von allen. 
Herr: wir w»llen ttttser brot Im schweiß 
äittc erwerben, Laß aber durch die krieges noch 
uns nicht verderben, Du biß ja selbst der 
,,
nö
-warnt, Drum schau auch uns mit freuden 
'itmtoe'nc ^iedens-erben. 
ttih ' , f'ch"« erhalt ihn auch O Gott in 
^Kn? ^ "de,Dvch, daß man seiner auch gebrauch 
bC|M. 8ctnt(j und schände, Dasi iedermann w ftie« 
3« dienen dir stets sey bereit In seinem 
"Und stände. 
% ' 
5 Weil ja das laub in Wäldern, Die blünilein auf 
den feldern, Diestern ans himmelS-sest, Die vög^ 
lein in den lüfften,Die thier in ihren kläfften Gott 
loben auf das allerbeste 
6. Groß sind, Herr, deine galien, Die wir empfand 
gen haben Von deiner milden Hand, Zu vielen tau-
send malen Kan man sie nicht bezahle«, Die du unS 
allen zugewandt. 
7. Wir bitten deine treue, Den frieden uns t>er> 
leihe, Herr Gott, zu unser zeit, SBtr wollen dafut 
oben Mit allen engeln loben Dem ehr und grosse 
Herrlichkeit. 
997. Mel Huit freut euch lieben. 
9f)U» ist die längst begehrte zeit Des danckens eitt^ 
^ttwl konlinen, Da wir nur höchster froiichkeit 
Die gute mährvernrnmien, Daß friede, der %v 
wünschte fthatz, <Koll wiedrum treten auf den play/ 
Anm nutz und trost der fromme». 
3.0 grosser Gott! nun wollen wir Dich urtatif' 
hörlich loben, Daß du diegüldne fricdeuS-zier U<" 
wieder giebst von oben, Wir ühmen billig dei«^ 
macht. Welch uns so gnadig hat bewacht Für aller 
feinde toben. 
3. Ihr volcker,dancket unserm Gott, Frolocker 
ihm mit Händen, Lobslngt den« Herren Aebaoth, 
ollen ort und enden, fcufff, erd und wa>ser ubeM 
Erheben ihn mit süssem schall, Er kau den frie^» 
senden. . 
4. Des Herren aug hat angesehn Das elend 
verjagten, Im friede will er lassen steh» Nun u>lJ 
drum die geplagten, Der schnöde krieg ist fchDt! 
bin,Nur friede bleibt uns zum gewmn, Seyd ftf" 
dig, ihr verzagten 1 h 
5. Ach Gott! wenn wir bedenckennur Den 
gestandnenjammer, Der uns fast taglich wied^' 
fuhr, Als uns des krieges Hammer Zermalm^, 
schier alle stund, Alsdenn so zittert uns dermo« 
Mlttraungem geßammer. nit 
6. Mein Hertz, da» bricht mit seuffzen aus, £ 
lippen sind voll klagen, Ich beb', als niüst nIL 
straus Aufs neue gleichsam wagen, Ja meine ^ 
der wackeln sehr, Das elend können sie nichts 
Für Mattigkeit ertragen. 
7. Voll lammer hast du uns gemacht, Mit 
wein getrancket, Dein grimm hat in der • vvit» ymmmvff •/«* ' 
macht Uns gantzlich schier verfencket,Demna^^ 
, ,. 998. In eigener Melodey. 
^>(un preiftt mit danckbarem ftvhem gemüthe, 
%iit r ®8tte» vom Himmel unendliche gute ', 
und klinget dem Herren mit freud, Er 
^'S'sch.Ges.B. Kk 
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wendet das lange verdrießliche leid. Der Deutsch 
iant> dtn frieden Hut wieder gegeben, Den liebet,de» 
lobet, fo laute nur Uhcnlij. < 
2. Ihr König, idr Fürsten, ihr Harren auf erdew 
Saßt Gottes nchm grvsser nnd grosser noch werde» -
Ihr geistliche Herren, ihr weltliche leut, Erlzeoc 
den Herreu, unddanckbarihm feydDer DeuW! 
land den frieden hat wieder gegeben,Den liebtt, 
lobet, fo lanqe wir leben'.ij. . . 
z. Ihr vttfer, ihr mütter, im Haufe nicht mittfc»' 
Ihr Herren ihr Diener, idr euem, ihr kinder, J" 
reichen, ihr armen, fo arossi.fo tteiii,Ihr dürgerF 
bauren, hier stimmet mit ein: Der Deutsch!" 
de» frieden hat wiedergegeben, Den lieber, den 
her, so la .ge wir leben!i,. tf( 
4. Der friede dringt fegen, der friede dringt src 
den, Derfriede bringt Nahrung, läßt sicherlich ^ 
den, Der  f r iede lehr t  Bimste,  p f ianht  l u g e u d e n c  
Der friede lehrt freundlich und frommer j» lf® 
Der Deutschland den frieden hat-wieder gegev 
Den liebet, den lobet, foluuqe wir leben 1 i|. 
5. Der frieve lalit guter und ehren erwerben, 
JZZZL 
\# .iJW VI- »HP» jjmw»»»»» » ,8 
friede läßt frtujfter und seliger sterben; Wae f1 ^  
auf erden, der friede nur bringt; üöcc fclw M 
Deutschland, dem friede gelingt: Dtt Deu«^ 
taub den frieden hat wieder gegeben, Den W 
den lebet, fo lanae wir lebenii- Jl 
6. Drum preiset mit danckbarem frohen 
the, Des Gottes vom Himmel unendliche 0 t; 
Drum finget und klinget dem Herren mit 
Er wendet das lange verdrießliche leid-
Deutschland den frieden hat wieder gegeben, 
liebet, den lobet, so lange wir lebeni>. 
Gcsängc zur Pillnitz? Lcit, und in 
ben* - Läuffien. 
. , ^Ä3piX.3X , 
iver^tk tijv kj(hcti 
999. Mel Es ist das bei! uns 
5)1 Ch lieben Christen trauret nicht, #; • 
<* nicht so entfern:,: Darum, daßunövc 
ter richte Und etwas thut verleben M't^w 
terlichen ruth, Die hin und wieder schlcicpu 
Genannt die pescilentze. 
-.Sie»stwas schrecklich, das lstwahr,t 
MS furchtsam machenDaß unser iWtv ^ 
gar, AIS für des tode-i rächen; Aber gedU'" A> 
liebes f/nd-D.iß tvch viel schärffer ruthen! ^ 
unser Gott kan brauen. 
^MÜUS 
Ä" 
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; z.Theurung ist arger denn die pest, Wie solches 
Mmi erfahren:,: Die an den orten sind gewest,Nem-
' iich vor kuryen jähren, Da gar viel menschen jung 
und alt Mit grossem jlMmer mannigfalt Für Hun­
ger sind verschmachtet. 
4- Der krieg verwüstet leut und land, Thnt all5 
ving tunkchren, Ohn alle gnad mit schwerdt und 
' brand/ Erbarmes Gott den Herren Da nmß her-
- Mlten mann undwcib, Uud auch daSkind in mut-
; ^rleib, Samt andern grok und kleinen-
, 5. Kirch, rathhaus, schul und erbarfeit, Wird 
1 Mr in grund verlöretDa gilt kein recht, wer 
i kitt, der leide, Kein flehen wird erhöret, Schanden 
Und morden hat kein end, Trübsal ist, wo man sich 
1 hiliwendt,O besser bald gestorben. 
6. Und weil denn Gott der Vater gut Von wegen 
: ^srersündenUtimch so gnädig straffen thut 
; Mit seinen treuen Händen, So send iii fried und bit-
| tet ihn, Daß er uns üicht laß weiters hin Was är-
, 8cre widerfahren. 
! . 7. Darum ihr Christen jaget nicht, Halft Gott 
I Und wißt, was uns ietzund ge» 
I Mcht, Sey sein verborgner wille, Und sein de-
'chloßner weiser rath, Dadurch er uns von böser 
1 ™at Zur besserung will brinaen. 
!i. Gott weiß was iedem nützlich sey, -Das sterben 
1 gerieben:,: Dasglckubetall;eitfest und frey, Und 
> töttt euch ihm ergeben: Ohn seinen willen nicht 
! A haar Die pest euch schwächen kan fürwahr, Und 
I ^r sie noch so böse. 
9. Wann schon der gisst aus freyen plan Mit 
jfritustimEeit herkämeUnd in eil jehen tausend 
'>>ann Von deiner feiten tidhitie, So füll sie auf de« 
™e9cn »eui Dir dennoch nichtes schädlich seyn, ES 
'vvlls denn Christus haben. 
tein*s»erlin0 auf Die erde fällt, Daß Gott e» 
1 Mt folt wissen:,: Wie gar vielmehr der Herr ed-
l ?4lt> Die auf ihn sind beflissen, lind für sie sorget |  ^ undnachr, Daß ihnen nichts werd'beygebracht 
9" seinen guten willen. 
, » 'l.Undvbbisweiln ein Unfall groß Ein'tt Chri-
. tict1 hoch betrüb't:,: So qiebts ihm für der weit 
1 stoß Die Gottes werck nicht prüfet: Aber für 
I anqesicht Ists köstlich und wohl ausgericht, 
! ^uie.'kindeS frommen. 
1 Derhalben nicht so furchtsam seyd, Gott wird 
| Äk, MS 
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Ms nicht verderben:,: Wir sind des Herren <M 
zeit, Im leben und int sterben, Wer sterben soll,; 
fahr immer hin, Ist doch der tod unsergewinn, Un6 
Christus unser leben. 
iZ. Hat doch ein mensch kein fried noch ruh/ .Dl> 
weiler lebt ans erden:/. Bis daß erthut sein aiW1 
;u, Alsdann nwchrs besser werden, Denn ister vB 
der harten schlacht töet Mseri feindeS loö gemacht 
Und allem leid entsprungen. • 
>4-Darum so gebt euch willig drein, Vertrauet 
.Gott dem Herren musi einmal gestorben seyn, 
Was wollt ihr euch viel sperren ? Wer beut ci»# 
schlckfft,ist srey iu jab?, Ist loS von sünden und ßf 
fahr. Und ruhet in dem Herren. 
15 Thür büß und schicket euch zum tod, llnd betet 
alle stundenlind wißt, daß Christus todes- noty 
Am crentz hat überwunden:Wer aufsein leid^ 
fest vertraut, In ewigkeit den tod nicht schaut/ 1 
ist einkiilddes iebens. 
16 O Iesu CdN st, wir bitten sehr,Dich wieder^ 
tmi wendeVon wegen deines namens ehr, Dei» 
werck in uns vollende, Daß wir dich mit gebeugt^ 
Ente )m geist von herlzen loben hie, Und dort i,n 
Himmel, Amen. B.Rins"^' ^ 
1000. Mel <v welk ich muß dich lassen. 
^St, Jesus, es dein wille, Halt ich gedultigsn'^ 
Daß ich soll schlaffen geh«: Und fall an meiW" • 
ende Gar gern indeine hande/ Du wirst mir f$cn < 
beysiehn. t ' 
Wann meine blutes-freunde Sind niei"1. 
kranckheit feinde, Und ihnen ich ein scheu, 
sich da findet f einer, Der sich erbarme meiner/ ® 
steh mir, Jesu, bey. . tl 
3. W ut» tod und h?ll mich plagen, Und mein 9. 
wissen nagen, So gieb mir trost und krafft, UW- '' 
mich daran den cken, Gas reichen tro.fl kan fwe 
ken Mir deiner wunden sasst. . , rd 
4. Von himmlischen gedancken Laß ja 
nickt wanckeit: Und wo e? seit geschehn, Daß ?! £|f , 
verstund soll weichen, Will ich noch mit dem W® 
^»esrammSiu^rabeqedn. .ch 
5. Dich jefnm will ich habe«, Du, Jesu, soll -
laben; Mein äugen Hertz und mmtd, Die ka» :} 
Jesus füllen Und meinen f^nter^ett stillen 3rt I 
per todes-stund. , Vit 
6. Ich freu mich Gott tu sehen, Und um s«• $ 
und Stevbene^äuisten. 77> 
thron zu stehen. O anzeneisn^er tod: Wie wirst du 
^ttch erqvicken>Und in den Himmel schicken Zu dem.-
drtt»,-eithjfn Gott. ' 
7. M was für tausend ftendan Wird feiittetrfich-
ttein leiden,Wann ich iverd bei) dir ftyn, Äch'. Iesi) 
mbster drudex, Spann mich doch bald ans rudety 
ich schiffHimmel-:in. .. I. S. Sae. 
_ . IÖOI, itlcl. xycnnwemflündkin. 
30 Fvvmmer und getreuer Gott Auer, die auf dich 
hoffen:,-. E>Zi)aruttäil>telu schwere nothDurch 
^iu.ehand getroffeiu^Ooch »ornder drücktunsmit 
^wait/lZ.nd wirfft die menschen, jung imi>aU Mit-
^stiltt!«?^ darnieder. 
Du £>ift gerecht und dein gericht Kan unsertcU 
straffenVon wegen uufer fündgefchicht,Daß 
JJirfß schiteU entschiaffei^Ia unser grosse mtssetyat 
Dich sogar hoch bewogen hat, Dein pfeil u» uns.M 
Ichieffett. 
. Z. OHerr> vergieb, und straff uns nicht Im jorit 
Nfiit geschwindeKehr doch dem vater-attgesicht, 
Zu düjlixui lieben kinde: Laß finden deinen rechten 
UthS wieder 1« genad'n anttimm, Um dei-
^ Sohnes willen. 
,4. (Sieb, Herr, wie wir betrübet gehn,Kr»fftlo6, 
*jllt f«tii)t umgeben In angst und grossen forgen 
»ehn U«b in viel kuminer schweben: Die nachbar-
sich für uns scheut/ Einieder fürunö laufft 
ficuzt, As wären wir verbannet. 
. 5. Lehr amt und andre orduung mehr Gehn nicht 
doi^em.schwangeAll unser nahrung welcket 
'%/ Uns ist von hertzen hanae. Und wissen weder 
ueefj ein/ O Vater, sieh doch gnädig drein, Uud 
M uns wieder trösten. 
6.L.ch«bvsN lins mitdeiuer ruth,Nimmsie von 
Mm, rücken:.: Was hast du nutz an «ttserm blut, 
^»ns lhut der tod hinzücken? Ein todter^brver 
M nicht preist, Noch iemand zum erfemuntü weist 
^etiitjä heiligen namens. 
?• Lneig uns gnad, 0 frommer Herr, Tbu deinen 
«nnrni «ushcben:.: Und sey mit deiner hülff nicht 
Du hast ja lust jum leben, Und bist ein Gott 
^ toahvhdtfest/Der seinen zorn bald fahren läst, 
[nn mdndich hertzlich bittet. 
° HIesu Chetste unser heil, Th:t alles unglück 
^ "oen:,: Nimm doch den bogen und die pfetl Aus 
«ltsDams ^ßttUtt: Hattw vcrtorber hören 
Kk z unf 
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auf, Daß er nicht fo geschwinde Ifluff, Zu wörgea deine brüder. 
9, Dein will gescheh, wir bitten all. In noth uns 
«icht verlaffeHilffuns nach deinem wohlgefall/ 
Du weist die rechte masse: Und wirst wohl deine zeit 
ersehn, Wenn uns hirinn soll hülffgeschehn, Das 
nlvlln wir dir vertrauen. 
10,0 HeilgerGetst/Mit deiner krafft,Die sterben 
sollen,stürckeDaß mandes»,!aul>etts ritterschM 
An ihrem end vermercke/Und sie also mit fried und 
sreud Nehmen einen fünfte» abscheid, In Christi 
Mserm Herren. D. Rwgrv. 
1002, Mel. Ach Gott vom dimmel siel>. ' 
1 Herr, dein ohren neiq |u: mir, Aus gnad djcy ; ittßitierlwivnif4 • fl,<| "•-i-L' " " * • O .e »f.w nuH t  ir, ÄUS gnad d«cy mein erbarme:,: Ali »nein bemer ftsket tu dir, 
Gtärck mich mit deinem atme: Mit anB ich hvcö 
umijEkn: bin, Und wtiß ietzund gar nirgend hir«, 
Denn ju dir Herr alleine. 
*. Mein arme fevl doli Ummers ist, Der gekst W 
mir verschmachtet:,: Wein hery im leib sich 
und frißt, Niel fitwtuitd betrachtet,lind fmdl do^ 
nirgend rast noch rul>,O liebster Gott, spni'g dumik 
zu, Ich muß sonst <?ar vetstncken. 
z.Ich werd geacht, wo du mich nicht GenädiS 
wirst dewahren Äls einer, der aus diesem li$ 
Ins finsterniß muß fahren, Ich steh mit einem m 
im grab, Und keinen treuen menschet« Hab, Der tW 
elenden tröstet. j 
4. Ich bin den lieben nachbaw mein, In tttettf^ 1 
schweren ordenUnd den bekailtenqrost u.-id kt^ 
Cut schwach und scheusal worden: Wer mich 
fernen gehen sieht, Fleucht und verbirgt sein 
ficht, Als ob ich heßlich flutete. 
5. Äkem freunde stehen fern von mir, Und sd)fl" 
en meine planenEi» ieler denckt: wer fragt tta® 
dir? Mir hilfft nichts, daß ichNaae: Ich bin ^ 
ein gefangner mann, Der nirgend nicht auste«^ 
mett kan, Und sich nick)t darffberühren. . 4 
6. Gerechter Gott, erbarm dich meiu, 
mir meine sünoe:: Von todeö-schreckei',furcht^ 
pein Mi6) g tadiqiich entbinde: Nach deinem ra^ 
itTtt hülffe schaff, Int zvrn mich nicht, von hwtt° 
raff Duallerlietst^rVater. h.* 
7. Wend dich $11 mir, ht treuer Gott, w!^ 
mein' litt erweichen Beschüße mich i't 
mth, Und thu an mir ein »eichen, Auf daß eS »e^ 
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^an versteh, Daß kein gerechter unteraeh, Der dei-
"cni wort vertrauet. 
«.Doch Ntt ichs nicht mit frechem muth, Ich 
pells in deinen wuienWaö mir an leib und feel 
gut, Wollst du an mir erfüllen: Tvu an mir, Da-
wiedii weist, Erhör Mick aUweg nact) dettim 
Und laß mich ihn vertreten-
..9.Damm mtrmi ich deiner macht, Thu mich 
jWflann eraebcn Will auf dicl, hossui tag und 
^chr, sterben oder leben :Mir q'scheh, wie du 
Vater wilt,Dei'tod mir wie das leben gilt, 
^ i-'in^vhn hat mick erlofet. 
. 'o. Weil ich nun,Vater, deine qab, (Wie id) sie 
befinde), .>'«tim in meinet» Herfen Hab,So 
ich mich gefchrombe, Uiid nach d.r weit aar 
Uchtes ft.iü Dem teuffel und dem ttd abfa^Sie 
mir nichts ttebmett. 
^-Wa5iiu!Uiieitt Schoxfferhat erftbn Dismal 
^ "nr ;u üben y, Das wird mir atu1> «ewiß ge-
i«)cbu( (-ch mich den» berrvbert ? Mein feel sey 
W>I(cI) in dem Herrn, Denn er ist fromm und l'ilffet 
9n
'
n Allen so 'ans ibn hoffen. 2V Xingw» 
«0®^ nicl dem lrl'rn hiee auf erden. 
^Ätts,der du dich vernehmen Lassen U|1 in dess 
^ »cm wort, Daß wenn pest nndplagen kämen, 
Öltest du seyn unser Kort, So fern nur durch wah» 
e büß Dir der ft'nder fällt zu fuji. 
fj Schau nun über deine schaafe, Die ohn Hirten 
^dlmd hut, tomfhef foich verdiente straffe Sol-
^.ein^eheipte ruth: Aber Vatcr> wilt dann da 
^chliessenVulersaMnzu?. 
1em^'!t>awlner sehen, Ach' oerechü 
fj ^ tt,wie lang? kaß dir doch ;tt ohrön dehcti Uit* 
^"filmen klag-^efan.,,Wir,die dich erjornt fo sehr, 
""s kttnfftiq thun nicht mehr. 
^ t war, daß wir schmerxliä) sollen Trage« 
ien cmVeu und leid, Wann wir qnqd erlangen wol-
terin l^ Iz f° ,ftf' barmborfiqkeit Und genad für 
^rer^chn. Und uns dich baimherpig seh«. 
fcii m'r diese plae.e Diese ruth und bö-
<llcfTi nicderlaqe, Go uns, leider! 
$Gßitl^' Wohl verdient, und sind nicht Werth, 
r>'(jfrU ^chenaufdererd. 
toitf,' 5' Vater, dn bist gütig, Darum kommest 
^ci* 1', t u^p'tln8 erschrecken und demürhia ltnd be-
fo ^^uerlich Uttfte fuod und miffethal, Diedick 
Mrnethat. ÄU j.Ztf 
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7. Laß,o Herre,gnädig fuicfc« Deine wohlbefugtt 
racf?/ üaßunsstncken, nicht ertrincken Indemu^ 
genadens«bach, Und laß Christi tod und pein 2W 
unösündern wirckendfey». 
8. Breite deine gnaden-siügel Uiber unser hau! 
und (int, Und bestreiche thvr und riegel Mit bcd 
lammleins Jesu blut, Auf daß es der Würger seh/ 
Und bey uns vorüber geh. 
9 <3türcFe/ was aeschlagen nieder,Schaffe rath/ 
dem er gebricht Was vertuet, reinae wieder, 
ste, was erschrocken ist, Heile, was kranck und mV 
tvuttdt/ Und behalt was noch gesund. 
10.(9ieb bei» kräfftiaes gcdeyen,Gieb uns detW 
fegen doch Im gebrauch der artzeneyen, Und 
dutt in wtfemi jsch,Und hilff uns,Herr Jesu Thrill/ 
Wie uns wohl gehvlffen ist. 
11.Lastun^ Christlich ieben.selig Sterben,streit^ 
ritterlich/ Endlich überwinden srölich, Und dich 
hen ewiglich. Hilffnns auö von aller plag Am fl</ 
ricyt und jüngsten rag. I. 
1204. Mel.^Vo Gott der Herr. ' 
CTT>Sr in dem schütz des höchsten ist Und sich ' 
thut ergebenDer Oricht: du Herr, W', 
tuflucht bist,Mein Hoffnung und mcin leben, Der w 
ja wirst erretten mich Bons teuffelsjstricken gnad'S 
Uch Und von der pestilenye. u 
2.Mit seinen flügeln deckt er dich,Aufihn seit?" 
Vertraue«Sein Wahrheit schützt dich gwa>w 
itch, Daß dich die nacht kein grauen, Nochbett^. f 
nifi erschrecken mag, Auch kein pfeil, der da fle^ 
Hey tag, Weil dir sejn worc thut leuchten. „ 
z- Äeiit pestiientz dir schaden kan, Die im fi"^ 
LmschleichetKein (euch noch kranckheit n'L 
dich u«, Die im mittag umstreichet: Ob 
stürben dir bev seit, Und zehe» tausend änderte 
Soll ti doch dich nicht treffen. 6t!(v 
4. j« b» wirst auch noch lust nndfreud-Alt ^ 
neu äugen sehen An der gottlosen httiF j 
Wann Vergeltung wird geschehen,Weil der Mr 
dtM »uversicht,Und dir der Höchste schütz versp^> 
Drum daß du ihm vertrauest. . 
5. Kein Übels wird begegnen dir, Kein klag | |tl6 
%wi wird rührenDem« er sein'n cngel fu* [|# 
für Befielet dich zu führen, Und iu behüten N 
fall, Auf Händen tragen überall, Daß keU' 
»ein'nfußleye, ' 6 gir 
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6.Auflöwen, otternwirst dugehn, Und treten 
vuf die drachen2luf jungen löwen wirst du Kehn,. 
-Jhrsdhitunb gifft verlachen: Denn dir der keines 
schaden kau, Kein seuch konimt dem von andern an, 
Der «uf Gott thut vertrauen. 
7-Er begehrt mein aus herhensgnmd, Und hofft 
aus meine güteDrum helff ich ihm zu aller stund, 
will ihn wohl behüten, Ich will allzeit sein hei* 
y* fei)ii. Drum, daß er kennt den namen mein, Des 
Ivll er sich ja trösten. ! 
. «. Lr ruffc mich cn, als seinen Gott, Drum will 
lch ihn echorenIch bin bey ihm in aller noch, Ich 
^lll jhm hülffgewähren: ehren ich ihn brinsm 
^>ll,La»B leben ihm gebu ohne ziel,Mein heil will 
lch ihm zeigen. 
>. Ehr sey dem Vater und dem Sohn, Und dem 
Mligen Geiste:,: Als er im ansang war und nun, 
uns ftiu gnadeleiKe,Daß wir wandeln in fei-
uem psad, Haß uns der arge feind nicht fchad, Wer 
vas begehrt, sprech amen. 6. Heyden. 
_ 1005. Mel Ack Gott vom liimmcl, 
tröstlich hat dein treuer mund, O liebster 
©Ott, verheissenDaß,wenn uns kranckheit 
in grund Unb iu die gruben reissen, Und wir 
wlt rechter tu verficht Für dich tu treten faumen 
n,chf, Du wollstuns nichtzerfchmeiffen, 
3. Ach Herr' wir haben diese plag Uns auf den 
srK, K^ogen Die pest ist leider diese tag Uns 
KNeuiihjft zugeflogen, Es hat die seuch uns ange-
Jtecrt, Das grab hat manche» schon bedeckt, Eh rnnit 
brecht erwogen. 
Der tod will uns den fchaafen gleich Durch 
U und kranckheit schlachtenSehr viele mocht er 
M und bleich Die nicht daran gedachten, Pest ist 
schneller als das schwerdt. Das ohne scheu und 
^ u^iehrt, Noch will man es nicht achten. 
init'rlun mfl^ ich nicht verstocket scyn, Ich will 
1°, huldig nennen:,: Gefündigt Hab ich dir al-
frf<hu würdig drum zu brennen, Wie mancher 
•k. " ^ rch foichc ruth In dieser pest und kranckheit 
7'®ie schuld muß ich bekennen. 
^-^«1 habe nicht dein göltlichs wott Mit andacht 
J;1*0r*t:#Öfft bat mir ein verkehrtes ohr Den 
Und !!, f vcrstöret, Der teuffel, Wollust, fleisch 
had-» ^ Von welchen uns wird nachgestellt, Die 
^°eil Mich bethöret. 
KkL ii.Ach 
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6 Ach Gott'. wir haben geldundgut Für alleS 
nur begehretWir haben unfern frechen muth 
Der Üppigkeit gewähret, Dis ist nun worden pest 
undgiffc DaZunfre schwache leider trifft, Iamarck 
itnd bein verzehret-
/.Wir haben diesen maden-sack Sehr herrlich 
vusgefchmücket Der Purtj hernach gar sehr er-
schrach Ms ihn der schmery sedrüeket, Wo dienet 
nnndiehvffattzu? Derkrancke leib nun liegt ohn' 
ruh Auch bis ans grab gebücket. 
8. Wir habe» unser gantzesland Und Heuser efft 
Hefiecket Mit unzucht, greuel, (und und schand, 
ES war da nichts bedecket, Und hieß es gleich noch 
«ins so schlimm, Was wunder, daß uns GvtteS 
grimm So heiß hat angestecket? 
y. Nun treuer Gott, wir können nicht Des ort' 
rechts uns entfteycn SBt'r kommen für dein an-
Gesicht, Um trost dich anjuschreyen, Es dringet unS 
der grosse schmech/ Wir bringen eitt zerschlagneS 
hcriz, Das bittet um verleihen. 
i<z,Aufnnsern knien liegen wir, Und unfre oP 
gett weinenES schreyen tag und nacht tu dir Dt? 
«rossen samt den kleinen Vergieb uns doch die mir 
setkat Die dich so hart erzörnel hat, Laß deine gtiflfr 
Utrt scheinen. 
u. Nimm von uns diese scharffe ruth, Hör am 
«nS fo zu plagenHerr, straffuns als ein vatt^ 
thut, Damit wir nicht verzagen, Im glauben ¥\ 
ich dich gefaßt, Hilffmir und andern diese last > 
gnädig auch ertragen. 
». Du bist doch helffer in der noth, Vey dir ist 
tath zu finden :,:Du kanst die krarrckheit, ja den^ 
Gatt« siegreich überwinden, Du fchliig# zu zeitt» 
rinebeul, Und kanst iedoch dieselb in eil Als um^ 
ortzt verbinden. . 
iz.Nun,Herr,bezeichne ther tittl tbur MitChn^ 
blut und sterbe»Da^ wenn der Würger geht her 
für, Wir nicht durch ihn verderben, Gcv gmilM 
Herr, und laß uns bald Gesunde leiber und gesta> | 
Durch deinegüt erwerben. 
0lud) überstandncr Pcst und Krancki)ci'' 
1006. Niel. Lasset uns den Herren. , 
^Asset uns,ihr Christen, singe» ?ob und ehrc,d<tt> 
*"• und preis, Unserm Gott für allen dinqen, <• 
uns fo zu fchützen weiß. Herr, wer kan dich sttM.L 
hebeni Deine Büt ist väterlich, Deine lieb 
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^lch.Unddem" hvhemachtdartttbeN' Herr es so» 
wein lobgefiulg Rühmen dich mein lebenlang. 
2.In der armen sünder ovbett Waren wir vor 
kurzer zeit Aller weit zum fcheuftl worden, We­
sen unser metkcit. Ach wir wren gan» vernichtet, 
Grosser Gott durch deinen grimm, Aber deine gna-
^en-stimmHatunswiederaufgerichtet: Drumfoll 
fluch mein lebenlattg Rühmen dich mein lobgefang. 
Z. TvdtUchs gifft hat nns gebissen, Gleichwol hat 
Z»ns deine macht Aus des tode>? schlund geussen, 
<lnd ine leben wiederbracht. Ach, wir lagen gantz 
"'Hpffltigefi Mit der ftuche, die wie fem Bräunte 
lcharff und ungeheur: Endlich sind wir noch nttAflii* 
seil. Herr, «Ssoil mein Ubüiilang Pfeifen dich mein 
^bgefang, 
4. Unfte seele war umgeben Mit beschwerden oh-
1,6 lahl, Dazumal hieß unser leben Trübsal, un* 
^uth, angst und qvaal: Gleichwol hat uns nicht: 
^rfchlmtgen, Der fönst manchen h,ngerafft; Nein» 
kr ward durch deine krafft, O du menfcl>en.fteund, 
^iwnnqen: Drumfoll auch mein lodgef<mg Ruh» 
«tendich mein lebenlang. 
5. Da wir alle kläglich rieffeil, Dawir schrien tag 
**ni) nacht, Da wir zu dem Herren lieffen, Hat er 
«ns gesund gemacht. Unfte tage sind vergangen, 
Wagen wir) die zeit ist hin: Aber nein, dein treuer 
unn Hat in helffen angefangen: Drum soll dis mein? 
"b- gedicht Dich zu preisen ruhen nicht. 
6. Wann dein eifer dich bewogen, Und uns an-
Sthfmchet hLtt, Ach! so wären wir gezogen In die 
»ruben ans dem bett. Herr, wie matte stieg e n fftU 
'en,Wrenwirden andern gleich, Hingerückt ins 
Zvdes-reich, Und nun leb ich doch für alten : SoS 
. emi nicht mein lobgefang Preisen dich mein le» 
"knlaug? 
4 7, ®ott! wir frnMn deiner hätten Wolgedeckt 
^ dosen zeit, Als der wü^ger wott ausschütte« 
P^uett wuth und -firaufamfcit: £>«int gut hielt 
n ,® bergen In dem süssen lebeilo-ictt, Da wie 
^'nniehr in der weit Wiedrum walken ohne sorgen; 
ivll mein lobgefang Prezftn dich m-ein ti* 
hj.?':^rr,du schütte^ nach dem weinen Uiberuni 
und wonn: Ey '. wie tiedlich muß doch 
^Nachdemh«gel-schaurdie foun, AUf'viet 
dtt1 wlget lachen, Auf das tzurmen sttUe^ Auf 
. viel 
<f%o Aach iifcti'flftti&ttev Pest u. Ärsnckheit. ^ 
viel heulen frölich, Solche lust kan Gott tttli 
machen: Drum soll auch mein lobgesang Preisen 
jhnmein lebenlang. 
9. Nu» die seuch hat aufgehvret, Laß auch uns 
Herr, horeilauf, Das zu thun, was uns belhöret 
Hier in unserm lebens-Iauff. Ach', daß fr och das 
Alfftder funbcn Fiögemit der pestdahin, Daß sich 
stets in mtfernt sinn Ehr und titacud möchte finden j 
Denn so solt auch mein gesang Rühmen dich mew 
lebciilang. , ,, 
10. Hilffdoch, daß wirarme maden Diese schwere 
straf und pein Abermal uns nicht aufladen: M 
uns neue menschen ftyn, Laß mit? ttnfre schuld er' 
kennen, Laß uns dich voll reu und leid Ritten/ t»w 
itann wir bereit, Frölich unsern Vater nenne»'' 
Denn soll unser lvb-gedicht, Dich zu preisen/ruhe« 
Nun du wirst uns überheben (Ist es anders 
Herr, dein will) Dieser straff und unser leb«» 
Schliessen lassen in der still. O t bey dir ist rath K 
finden. Du kanst helffenindernoch/ Du kanst re> ' 
feit aus dem tod, Ey so hilff denn überwinde'^ 
Daß, 0! Gott wem lobgesang Rühme dich mein 
benlang. 
1007. Mel Durch )ldams fall. 
£Obt Gott den Herrn aus Heryen -grund, ch werthenChristen«Ue:,: Und preist ihn hoch». 
aller stund/ Mit freudenreichem schalle, Denn [«•'" 
wert ist ?u aller ftist Warhasstig, fest und reM 
Was er verspricht, Enthält er nicht, Ls sey 
oder kleine. 
2.AlS ich;nr seit in grosser gfahr Lettes unv> 
ten< schwebetUt,d mit Ängsten umgeben a'«" 
Daß mir der<orv«r bebet, Ruff! ich iu ihm Mit io, 
ter stimm, Und bat,er welt mich retten, Dennnn 
gar dick Des todes strick Echreckiich 
hätten. ' . 
z. Da ich also von hertzen tieff In meinem fw' 
ren L^en.',: Zu meinem Gott im himel neff^ 
mert ihn meiner klagen, Und halff mir fein > 
nerpein. Tätlich garsanfft und lei»e,Bls 1® c 
xfand Sein starcke Hand, Und merckte fem we»e^ -
4 ^ Der Herr ist fromm, getreu und gut, * ^ 
seine obren offen Denen, so mit 9M»9''j( 
nmch OH11 wanckeii auf ihn hosten, Und »eoe 
In ihrem- leid Auf feinen ttawn trauen, a ^ 
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fehlet nicht Miuversicht, Warum feit uns denn 
grauen? 
5.0 Gott'.es hat dein milde Hand Der anaden 
tischt gefraret:,: Hast mir ein« eitiel ju.iefandt, 
Der mich für gisst bewahret, Dadurch ich bin, In 
Hertz und sinn, Erfreuet und erqvi'cket, Des danck 
ich dir Denn du hast mir Hülst/ rath und trcst ge-
schicket. 
6.Ich danck dir auch,daß du mich hast Als ein 
kind aufgenommen:,: Und auf mich fctiitev ruthen 
last Gargnädig lassen kommen, Dadurch ich dich, 
^0 wohl auch mich, Hab lerne:: recht erkennen, 
Ann kan mein munv, Don Hertz«, grund, Dich all-
Uit Pater nennen. 
7. Fürwahr ich woltin meinem sinn Der straffe 
seines Herren :,: Derer ich letzt benommen bin, 
8ür groß gut nicht entbehren: Denn ich weiß im 
Aich immerzu, Wenn Unfall kommt zu stärcken, 
Weichs fleisch und blut, Ohn GottcS ruth, Nicht 
">isscn kan noch mercken. . 
8. Wohl dem, den Gott in dieserwelt Mitcreutz 
efft thut belegen Des schaden in ein frommen 
Witt, Erlanget gunfl und segen, Wird klug und 
^eiK/lind fleucht mit fleif Der bösen welt vermes-
I^Unbrciecmkind, Gott lieb gewinnt, Und kan 
Mii nicht vergessen. 
9. Darum ihr Christen, strenbt euch nicht. Wie 
und wilde thierc:,: Wann euch die hdiid des 
Vetren richt, Denn er will euch probiren, Ob ihr 
! ?^>ch «voll, Wie reines gold, Im ftur best.uidiqblei« 
,% Und aufsein macht Fest geben acht, Die böses 
. M vertreiben. 
' ot, (Ut^et1 Herrn, ihr lieben leut,Hnlt fest 
M seinem wotteUnd furcht ihn kindlich qlle:eit, 
?^n^t nach der engen pforte: Betet und wacht 
pfag und nacht, Und habt gedult im leiden, Es 
kejtlllvth, Gewalt noch tod, Uns von dem Her-
^scheiden. 
! toterb - und Bcqräbtlißwieder. 
11 rv. 1008. Ittel. Ach Gott vom lnmmel. 
HChGottDennich bey mir betracht, Daß alles 
ta. fleisch verdirbst: Und nehme dis dabey in acht) 
^1elchlettnit mancher stirdet: So mff ich dich, 0 
taj[ep '• «n, Denn deine gilt und ulimucht kau Mir 
^ hierinne» helffei,. 
Kk? » Ich 
7S2 Gttrbnmb Begräbniß-Lieber. 
2. Ich weiß wohl, daß ich sterben muß, Doch nicht 
in welcher stunden? Drum qieb,daß ich in steter 
büß Und Gottesfurcht werd funden: Auf daß ich 
ietzt und allezeit Zu meiner heimfahrt sey bereit, 
bald d» mich abforderst. 
Herr, rechne mir es ja nicht zu, Daß ich miO 
unterfange, U»d an dich diese bitte thu, Waru»l 
mir offt wird bange: Aus lauter unverdienter gür, 
Für vielen schmertzen mich behüt, Und laiHjuucri' 
gern lager. 
4. Doch aber auch bewahre mich Für schnelle»! 
bösen ende, Wahn-«ist und jammer gnckdiglich, & 
treuer Gott, abwende: CiN solches stundelein 
leih, Daß ich noch meine fiiitb dabey Im glaube« 
raw bereuen. 
5. Laß mich den werthenHeilgenGeiMis an 
end regieren, Gieb baß ich alsdann allermeist Korl'l 
seinen beystand spüren: Daß mir da kräfftig ferjirt* 
zu gut Des Herren Christi theures blut, So er fut 
mich vergossen. . 
6.5)ilff,Herr'. hilff in der tvdes-noth, Laß «iw 
nicht lange quälen, Dir will ich meine feel. o 
In deine händ befehlen: Verkürtz nur alle «Mr 
und petii, Daß wenn mein ende da soll fei)», Ich 
im fried abscheide. 
»009. In eigener Mclodep. 
9) Ch! laßt uns Gott doch einig leben, S» laM 
^ wir im leben seyu, Vielleicht bricht iektder t^ 
herein; Dann steht uns rechenschafft \n geben, #tfiJ 
allem, was so wohl uns lhat, Und ausser Gott 
len hat. * 
Der argen welt verkehrtes schertzen, Und ff«, 
durch tücke mancher Hand, Und bringt um urtnc 
und verstand, Und offt zum hencker wird im lye^L 
Wird wie ein rauch und dampff tunicht, Eh alsv 
Hterb und Neyräbmß»L»e!>er. 78; 
^ . 
. 2. In deine händ uns geben wir, OEott dulie-
®eT VaterDenn unser wände! ist bey dir, Hie 
^rd uns nicht gerathen: Weil wir in dieser Hütten 
^vn,Ist nur elend, rrübsal und pein, Bey dir der 
'kevd wir warten. 
. 3. Kein frucht das weitzen-kömlein bringt,Es fall 
Cc
.
!tfl in die erdenSo muß auctj unser irdschec 
^lb Zu staub und aschewerden, Eh erkömmtzu der 
^rnichfett, Die du, Herr Christ, uns hast bereit 
^urch deinen gang $urn Vnter. • 
4-Was wollen wir denn fürchten sehr Den tet> 
^fdieser erden:.: 6s muß einmal gestorben feurt: 
^vhl ,'st hier gewesen, Welcher wie Simeon cnt*' 
Klafft, Seinsnnd erkennt, Christum ergreifft,So 
""'ß Man stilig sterbe??. 
. ^  Dein seel hedenck, bewahrdeinn leib,Laß Gott 
^Vater sorgenSein' etttel beute wachter sevn, 
^ehüken dich fürmar^en: Iqwieeinhennihrkü--
Mein Bedeckt mit ihren flögeleiti, So thüt der-
vetrunsfltmeii. 
^-Wir wachen oder schlaffen ein, So sind wir doch 
ka yerrenAus Christum wirgetauffetseyn,Der 
M dem fatan wehren: Durch Adam auf uns fomt 
i5tc^/Cbrißits hiifft Ufte aue aller notti, Drum iQyfit k 
A 
eit wir den Herren. M.I. <5» 
. ton. Niel Herr Jesu Cdrist,wahr. 
^Eh'.mein heryüebes Iesulein, Wie gern wvlh 
.. ich bald bey dir ftyn,Ist doch in diesem jammer-
Angst, noth und trübsal überall. 
f 2- Bscher mir einseligsstündelein, Daß ich fem 
rnfft mög schlaffen ein, Und mit den lieben enge-
ln Anfchatm da? lieblich ang'sicht dein. 
, > Bein will aescheb, Herr Jesu Christ, Der alle-
«x der beste ist: Wer an dich glaubt auf dieser 
% Der soll gewißlich selig werdn. 
im(, ^rickt , ?x>^Wenn mir gleich leib und feel verschmacht, 
; Orumwcil sich unsrebrüst katt hebet,, &%, ^s'nchrversteh oder ktracht, So bist du doch 
— ia „Lh...*#- mms t««j ifhi fa)»( _ln6 Hertz trvst/Hcrr jesu, der du mich erlost. derwsrmegeistentweicht- Unddiswas ird sch>^ 
»erbleicht, Go laßt uns Gott doch einigleben, 
uns das leben Hat beschert, Ist, daß »an ihm W 
fluch wohlwerty-
1010. Mel. VDo Gott derbere. a 
9lCH lieben Christen seyd getrost We chut ihk' 
vertagen Weil uns der Her, lieinif»® : 
thut,£aßt uns von hertzen sagen: Die traf wir lv v 
verdienet han, Boichs muß bekenn-n 
Nim«nd d«rjf sich «Uöschliessen. *'J 
- w^uib upfi, .yerr jeju, m du mich erlost. 
>J" ^  werd nicht sterben sondcrn leb'n,Dem Her-
v^hrist ioh und r rcis geb'n; Herr Jesu Christ, i» 
B'fthl ich mein feel am letzten end. 
},. ,'D« bistmcinz lebenö krafft und sinn; Sterben 
fehl ff ^ niciu gewinn; Ich werd wshl ftin sanfft 
•'"'ten cm, Bt'om Herren Christo ewig ftyn. 
füii t • ^at^ie st\U mir ftlbst bereit, In der ewigen 
itn » ' ®ö uns. e liebe eitern sind, Und alle heil-
^Tvttes ki-id. . 8 Lr 
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.z.Erhat qebett: oVater mein« meine qläub-
gen bey mir sey n,Auf daß ffe meine Herrlichkeit .2ltt; 
schauen in derewigkeit. 
9 Ade! du ante böse welt, Das Himmelreich iß 
mir bestellt; Fahr hin, du elends jammetthaf/ 
Dcin'racht ich nichts mehr überall. 
10. Gott SJjfer in dem höchsten thron, Samt 
Christ (eiimt allerliebsten Sohu Dem treffet* ten' 
HeiligenGeist, Sey gsägt immer lob, ehr und preis» 
ioi2. I» elcceiierMelodey. 
CMCH feele! nimm doch wohl in acht, Wie so v<r; 
ganglich sevdis leben, Damitwenndunun gu^ 
te nacht Dem leibe durch den tod must geben, Du f |> 
gelebet in der zeit, H/iß da du must von hinn?n & 
hen Den tod nicht dornen mögest sehen, Den mit 
sich brintt die ewigkeit. . < 
2. Bist du doch fast in keinem nit Noch augenblick 
vom tob befreyet, Legst du dich gleich gesund 
rpl>/Welleicht der schlaf dir so gedeyet.Daß, eh iffw 
gcht die nacht vorbei), Der tob dich schon dahin 
risse«,Da du wirst ewig bleiben müssen, Und es i'1'1 
dir geschehen sey 
j. Erlebst du aber gleich ben tag, Stehst frischt» 
morgen aus dem bette, Weist du auch gleich ^'! 
keiner plag, Die dich die nacht betroffen hatte, 
leicht eh du «och gehst zur ruh, Und eh die sonne 
gewichen, Da kommt der tod herein gcschlich6" 
Und drücket dir die äugen zu . 
+. Du magst auch senilen dein iteroerb Im 
sehr behutsam führen, Daß du all ungluck uud f' 
"ierh Verhütest, die ie sind zu spüren. Magst ' 
trincken, frölich seyn, Ist doch, das? dir der tod lM' 
stelle - Und suche, wie er dich einst fälle, Mit 
menschen dir gemein. w 
5.Drum,seele,dis doch wohl betracht, 
wer aus dem ftmte lasse, Wenn dir das gluck 
gleich lulacht, Se» deinem muthe ziel und i"^L 
Daß Mi dich nicht so sehr ergehst, Denck, oaß ci »t/ 
me bald ein ende, Und allea wechselweis sich w<" 
So lang du in der zeit noch lebst. 61,| 
^.Steckst du in mitheti, alles leid Und ^ tt( 
wird dir erträglich scheinen, Das sonst bey ^lif 
alle freud Verkehret in ein bittres weineU, * ^  
ists ein leiden dieser zeit? Sc wirds nicht 
nen 
 l o -^i», "9 lu { 
währen. Solts gleich im lebennicht^'v ^ Ach 
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7. So lebe dann, als stets bereit Zu sterben, daß 
ivenn nun vergangen Des eitlen lebenskurftezeit, 
Du recht im tode mochst ansangen Au leben, und al­
so im tod Nicht sterbest, seitdem aufgenommen Ins 
rechte leben, mit den frommen Ohn ende lebest dei-
Nein Gott. 
loiz. Mel. uns unser tay. 
ylCblroa im sollet denn geschehen, Christe Jesu 
. Gottes Sohn, Daß ich möge ju dir gehen. Daß 
>ch in dem Himmel wohn ? Hie bin ich/ begehre mein, 
Laß mich ewig bcv dir seyn. 
2. Komm, o komme, du heryliebster, Russe mir, 
du werrhes kew, Russe, und laß mich hinüber, Hiev 
'Ik nichts, als hertzens-schwerst, Lieber Heiland, du 
blst fromm,'Komm und ruffe, daß ich komm. 
! Komm, und ruff, o freund der freunde '.Christe, 
^ussdoch deiner braut, Ruffmir, ich haß deine fein# 
Weil du mich dir hast vertraut, Ich will keinen.. 
Wie doch, Hiiff mir von dem letiens - jock. 
. 4- Komm und ruff, daß ich soll kommen, Du mettl 
'chatz undbräutigam, Gar genug Hab ich vcmom-
wen, Was da gilt dein süsser nam, Hid wie könnte 
^ine lieb Unterlassen ihren trieb? 
S-Herr, mein iieb soll stets antreiben, Daß ich 
^tten in ber angst Mvg in deinen armen bleiben, 
~
a,W mir ist mh allei-b-nigst, Weil ich auf der er* 
leb, Und in eitel elend schweb. 
. ^Mich wird deine lieb erhalten, Bis daß aus 
argen ort Dieser erd, daran» wir wallen, Sin* 
fingen an den port Wir die allerliebsten dein, 
^>ewir deine freunde sevu. 
Deine braut' sind deine freude, Christe, freu 
'chauchanmir. Deine freud find deine braute, ö 
w ich»nstc menschen-zier i Wirffmich nicht von det< 
en üug'n Die vor allen äugen taug'n. 
Ach '.erhöre doch mein bitten, Du mein aller? 
Wehster Gott, Lang genua Hab ich gestritten In so 
, ^cher angst und notb, Treuster Heiland du bist 
Mm, Komm und russe, daß ich komm 
!U. J- I Ri-d. 
QSifrt. rv>4. In eigener Melodey. 
^^hwasist öas leben dech? Nichts als mir ein 
hrt. ,ail}>uer-iüch, Wann esM gewesen ist, Ist es 
v teder frist. 
Der lod dich doch davon befteyt. 
t j ) , •  w a ?  i s t  d o c h  u n s e r  z e i t ?  N i c h t s  a l s  n u r  
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z. Was ist unser frömmigkeit? Ein! unvollkcm^ 
Menheit/Niemandkan damit destehn, Wann Gott 
ins gericht will gehn. 
4. Ach was ift dochgut nnd aeld ? Nichts als mtt 
einkoth im Mb, Heute reich und morgen arm,Bep^ 
desbringr sorg und härm. 
5. Ach was ist doch amt und ehr? Nur »'.in lekeit 
mitl)c|Vi)iveL', ^erriet gaben hat allhier, Wird ge# 
neidec fnr und für. 
6. 'M was ist doch menschen -gunst? Nur ein 
blauer ncbel dunst, lieber trau dem fcittbc nicht, 
Auch der brüdcr glauben bricht. 
7 Ach was ift doch frvlichkeit? Eine ungesultde 
zeit, Davon vffr die feel verdirbt, Mauch er vor der 
zeit hinstirbt. 
«.Ach was haß und was vor neid Tragen gc<Krt 
uns die IcutHier ist zorn, verleuntdnng dorr, Alt» 
geht es fort uno fort. 
9. Ach rote kranck und ungesund Sind wir mert' 
schenmanche stund ! Fast fcia glied jit finden ist/ 
Dem nicht mangelt was znrftist. 
10. Was ist endlich unser tob ? Nur ein en^ 
schafft aller noth, Dawirohnecreutz uudpein Bt? 
Gott ewig werden seyn. 
ir. Darum freu ich mich allzeit Auf die wal^ 
himmels-srend, Dauns gar nichts mangeln tv»W 
Da mir feeudewird gespurt. . 
iz.Fr>'!idediekeinvhr gehört, Keines mcttfw® 
Hertz berührt,Freude in-und üuffcrUch,Aüf die t^1 
deireuichmich. 
mx$. Mel. Es ist das lieil uns. 
wie elend ist unser jeit Alihier auf dieser e ' 
^ dm 1 Gar bald der mensch darnieder liegt, . 
»nüssenalle sterben, Allhier in diesem jammert?'. 
Ist müh und arbeit überall, AuchwaNN dir» 
gelinget. , Mi 
2. Ach Adams fall und missethat Solchö 
auf nnS erben,O Gott, gieb dn uns guten rftt&'A 
tvtrs erkennen lernen: Daß wir so blind und 
seyn Mitten in trübfal und in pein, Das ist r 
erbarmen. . <.<.$t 
z. ^>err Gvtt, dn unser zuflucht bist, Dem v» ^ 
tbu uns senden, Denn du der deinen triebt ve 
Die sich zu dir nur wenden, Mit deinem Ge«"{, 
«tii dey ein seUgö stündlein uns perle 
sum Christum, Amen. 
Sterbund Z5egrabnlß<Lieber. 787 
IOT6, Ittel, werde munter, mein* 
^/Ch: wie lang muß ich mich schlagen Nnr mit ei-
tel traurigkeit, Und für ängsten fast verzagen ? 
jMI ist alle hnlff so weit, Und sich meiner äussert 
Achtet nicht mein noth nnd spott, Gleich als 
1,6 ich wäverSohren?u femt ewiglich verlohren. 
f Achwill gar sich denn nicht regen, Herr, dein 
{^Hintes Vater-Hertz? Ach soll dich denn nicht ve-
I®£9<ti Meines herlzenS angstnnd schmew? Siehst 
! u'Hetr, gar nicht auf Mick? Seh ich stetig doch 
jUJ dich, Und will lassen nimmer abe, Bis man mich 
1 M hin zum grabe. 
, 3- Und, ach! daß doch möchte kommen Bald das 
Alccnd herbey/Damit ichi verlast etttnemmett, 
^Vlt aufhören bey dir ftp: Ohne dich ist überall 
^"chts ais lauter qifft und gall: Mirein lod ist die-
> 'kleben, Bis dnw^st«in anders geben. 
,,^-Thut ench snfihrhimmeIs'pforten, Laß mich 
^"Zehindert citiz Mir ist ja vorlängsten morde« Zu-
Wgk tin räumelein In lern rechten vaterland, 
y*Weift mm i|t wohl bekannt, Mit dem blut des 
vrwt geschriebe», Da ich bleibe unvertrieben. 
3. M.D. 
cx,ff 1017. In eigener Melodey. 




e^en' Wie cin nebel sich erhöhet, Und 
^wiederum vergehet, So ist unser leben, sehet! 
fi" «ch wje nichtig,Ach wie flüchtig Sind der mens 
Lj e!ttaßß/ Wie cin strohm beginnt zu rinnen/ Und 
Haussen nicht halt innen, So eilt nnserzettven 
wie nichtig, Achwie flüchtig Ist der meti# 
Sicht 'C(Ult>c> Wie sich wechseln stund und leiten, 
f^^duttcfcl, fricd und streiten, So sind alle 
fdvn^ !tt'c nichtig, Ach wie flüchtig Ist der men-
Ej,t " 'chvno. Wie ein blümlein bald vergehet, Wan 
. Mes lüfftlein wehet,So ist uufre schone,seh> t. 
föet, jj',15ic»'chttg, Ach wie fiuchkiq Ist der men-
Der sich wie ein low erwiesen, Uider-
itfijj.jj1 n,it den riefen, Den schlagt eine kleine 
^eiur 2(ch "ic fluditig Ist der metu 
taib hn^C/ Wie sich eine kuaol drehet,Die bald da 
^ 0 'st unser alück^, fthet. 
ö)to»e nichtig, itch.n.N<5flüchtig Ist der men­
schen 
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schen ehre,Uber den, dem man hat muffen Heute fei* 
ne Hände küssen, Geht man morgen gar mit süssen. 
8. Ach wie nichtig Ach wie |iud)tiit Ist der mctv 
schen wissen, Der das wort kau trestich führen, Und 
vernünfftig fcifcurimt, Der muß allen witz verlier 
teti 
9. Ach wie nichtig, Ach wie flüchtig Istder mtfti' 
schen tichten, Der, so fünft hat lieb gewonnen/ IM" 
«ia»ch schönes werck ersonnen, Wird zuletzt 1»# 
tob errweii. 
io% ^ch wie nichtig, Ach wie flüchtiaSind W 
menlch^n schäle, Es kan qlut und fiurh enttfcbe"' 
Dadurch eh wir un« versehen, Alles muß zu UM1 
gehen. 
«».Ach wie nichtig Pch wie flüchtig Ist der me"> 
schen herrschen Der durch macht ist Koch gestiege^ 
Muß zuletzt aus unvermugen Zn bcnt grabe iiic^ 
liegen 
12. Ach wie nichtig, Ach wie flüchte Ist der»'^ 
schen prangen, Der im rurpu- hoch v ei vi essen 51* 
gleich einem Gott gesessen, Dessen wird im tob »61' 
gessen. 
lZ Ach wie nichtig/ Ach wie fluchtig Hind vp 
menschen fachen, Alles, alles, was wir (tbett, 8*1 
muß fallen und vergehen. Wer Gott fürchtet, 
bestehen. A V"D' 
1018. Niel. «lobt Gott ihr Christen. tf 
YlCbwie sehnlich wart ich der zeit Wenn ^ 
^ Herr, kommen wirst,Und mich aus diesem ^  
zeleid Zu dir in Himmel fuhrst. ( 
t 2. Hie ist mein leib der kranckheit voll, B>s ^ 
kömmt in den tod. Dort aber wirst dns «iflw 
wohl, Daß er sen ohne notli. , 
Hier legt man den leib in die erd, Die 
ihn verzehrn, Dort aber wird er schön verklärt/V 
leuchten wie biestern. -{u 
4.^>iefehlts der seel an dem verstand, I^^,x> 
sen stückwerck ist, Dort giebst du ihr im vatew 
Die Weisheit ohne list. i('H 
5. Hie bin ich mit der suiib befreit, Muß P'L# 
mit fleisch und Mut, Dort wird es all's seyN 
legt Bey dir, du höchstes gut. „ 
6 Hie muß ich sehn, read eitel ist, Die iW'Lff, 
ihren pracht, Dort aber werd ich dich, Herr 19 
Schauen und dein Allmacht. Met 
7-%ti ist die freud ein schlechte freud, Und w ^  
Sterb-und Venradniß Lieder. 789 
auch „icht lang, Dort wird sie wahr'» in ewigkeit 
Mit aller enqe! gfana. I Saud. 
1019 Miel- YPo soll ich fliehen wn. 
9|.De dn (Visse welt, Ich sthwinq ins bimmeistZelt 
Die siüqel meiner stnncn, Und suche zu gewin-
Was ewiglich bestehet, Wann dieses rund 
vergehet. 
Fahrhin mit deinem gut, Das eine kleine flnth 
bilde kan verheeren, Und ciiiefihitb verzehren, 
Mhr hin mit deinen schlitzen, Die nimmer recht er« 
Bötzen. 
3- Fahr hin mit deiner lust, Sie ist nur koth und 
*»st, Und deine fröl ich feiten Vergehen mit den 
i/iten, Was frag ich nach den freudeiy Auf die nur 
'vlnet leiden? 
, . 4 . Fahr hin mit deinem practt, Von rofirmem 
gemacht Der sammet und die seiden, Die deinen 
leib bekleiden, Was mag gcnennet werden, Ist lau-
M kvth auf erden. 
t-Sahr hin mit deiner ehr, Was ist die hvheit 
^hr, Als kummer im gewinnen, Und hertzleid im 
Irinnen? Was frag ich nach den ehren, Die nur 
. ^ flhr hin mit beiner pnst, Falsch lieben ist die 
"W, Dadurch der wird betrogen, Dem du dich 
M gewogen. W>6 frag ich nach dem lieben, Das 
"blich muß betrüben? 
,.J> In, himniel ist der freund,Der mich rechthertz-
N Meint,Der mir sein herye hiebet. Und mich ss 
^nstig Uebet, Daß er mich süß erqvicket, Wann 
"Sstund trübsai drücket. 
Des Himmels Herrlichkeit Ist mir schon zube-
J1' Mein name steht geschrieben Bey denen, die 
lieben, Mein rühm kan nicht vergehe«, So 
"g Gott wird bestehen. 
du ge-
let V "^"Perlen ittie ote PToncn, tuae goiv hatal-
ir  t . 
^'^Zions güldnerpracht, Wie hoch bist 
per sind di forte , D gold 
i.°rten Die gissen ausgeschmücket, Wann werd 
^Ymgerücket? 
^'5-^ süsse himmels-lust, Wohl dem, dem du be-
tflat m roiv c'n tröpfiein haben. So kan es uns 
Kr»». ' Wie wird mit grossen freuden Der volle 
weiten? 
"»m ^ eures himmels'gnt, Du machest rechten 
5efu k 96 werden wir vor gaben Bey dir Herr 
tu» >5^n? Mitwar für reichen schätzen Wirft dn 
^t ergötzen? u.&chc 
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i3. Fahr welt I fahr immer hin, Gen Himmel steht 
meiufumz Das irdisch ich verfluche, Das hmiw' 
lisch ich nur fachez Ade, du weltxetümniel,Ich wa^ 
te mir den Himmel. 
(toao.) 
9l klein nach dir, Herr Jesu Christ/ verlanget midi/ 
<r% Weil ich hie leb in dieser welt auferdenB 
lein an dich, Herr Jesu Christe, glaube ich/ Hoffet 
gewiß/ Der Himmel soll nur werden, Den du crroef' 
den mir deinm blute, An» creuy gestorben ntir j" 
gnte: O du lamm Gottes,Erhör mein hertzljchs W 
he», Mein äugen gen hiiumcl sehen, Trost mich JH); 
deinem Geist, o Herr Gott! Hilff mir in nieiw 
nvth: Wann ich von hinnen fahre, Mein feel wo^ 
du bewahrenDenn in dem tod und auch im lebt" 
Hab ich mich dir ergebe«/ O Herr Jesu dtyift1 
Nimm meine seel in deine Hände. 
I O , I . In eigener Melodey. 
5)l!le menschen müssen sterben, Alles fleisch & 
^ geht wie hcu, Was da lebet/ muß verderbt/ 
Soll es anders werden neu: Dieser leib der ttt"? 
verwesen, Wenn er anders soll genesen Der so 
sen Herrlichkeit, Die den frommen ist bereit. . 
Darum will ich dieses lckttz Wenn es mcijflj 
Gott geliebt, Auch gantz willig von mir geben, VL 
darüber nicht betrübt: Denn in meines Jesu 
den, Hab ich nun erlosung funden, Und mein tm1 
todcS noth Ist des Herren Jesu tvd. 
z. Iefitit ist für mich Gestorben, Und ff'tti( „u 
mein gewinn: Er hat mir da« heil erworben, , 
fahr ich mit ftcuden hin Hinaus diesem weit>h 
tüntmcl, In den schonen Gotteschimmel, £a 
werde allzeit tr chatten dieDrey^einigkeir. , Ml|< 
4. Da wird sexn bo.s fteuden. leben, Da t)id' 
send seelcn fchon Sind mit lummels alai^u^, 
teil, Stehen da für Gottes thron. Da tie &e* L\i 
neu prangen. Und da* hohe lieb anfangen' 
liq heilig, heilig heißt. Gott der Vater, 6^9» 
Geist. t(|il 
5. Da die Patriarchen wohnen. Die ^^ 
qUiumahl/ Wi-auf-hren.chren thronen 
aejwvlfftezahl: Wo m s» viel tauj^nd j Ar^' 
frommen hinqcfthren, Dawirunserm Gottt" 
Ewig Haveln,a Horn. v , 
6 .0 Jerusalem, du schöne, Ächwie 
»est d», Ach l we lieblich zob-Mhone Hört p' jg 
yterb-nnb Begrabniß-Lieder. 79t 
süsser ruh, Ach der grossen freud und wonne, 
Ieyunb gehet auf die sonne, Ietzund sehet auf der 
tag, Der kein ende nehmen mag. 
7.9ld);i ich habe schon erblicket Alle diese Herr-
uchkeit, )etzund werd ich schön geschmücket Mit 
vem weissen himmels-kleio Und der gulbnen ehren-
tt'ütie, Gtch ich da für Gottes throne. Schaue solche 
feeube an, Die kein en.*e nehmen kan. 
8. Nun hier will U) ewig wohnen. Liebster schay, 
tu auter n.icht, ^u.-e treu wird <^ott belohnen, Die 
l9t habt in mir gebracht: Liebsten kindcr und vet* 
Sandten, '5>»^der, freunde und bekannten, Lebet 
iu gurer nacht: Gott sey danck, es ist voll-
bracht. 
- iojj. md. VAtec unfev int birnrnelveid). 
^5'hie lieg ich arm0 irunwcU'i», Und ruh,» mei-
, »ein kämmerlein M'in'n leib bescheid ich die-
'^^d,Bi?daßer auferwecket werd, Mein feel be-
lehl ich dir, Herr Christ, Die mit deinm blut b& 
Menget ist. 
I) -" ®«t>aft nti«'schaffen und erlöst, Drum bist 
t mein trost, Dir, Gott, mein Herr, gelebt 




n s^vu, Dann dein allein, 0 Herre 
^-WamlS dir gefallt, so komm Herr Christ, Du 
wannsam besten ist, itm »ünasten tage 
^»""ch auf, Laß mich sc tut beym seligen Hauff, 
^l,<w cn)'S wird schauen an, Und in dir ewig freu« 
h^'^un segn euch Gott im Herrsnmein, Ihrlie-
kS., ^''undfckwcsterlein^ Dieihrinmein schlaft 
tz Aus lieb mich habt begleitet fein, Hilff, 
liiniLia^m'r'ni Himmelreich Einander sehen all-
^gleich. 
Sl nie'02*' ?" bekannterNlelodey. 
. .. lieben Gott Trcu ich in angst und 
et,, flllot*>/£:rfauiiiich allzeit retten, Aus krübsal, 
tzN.uud nokhen. Mein u.iglück kan er wenden, 
2 Af*'* 1,1 s^en Händen. Wß 
n[(t)'ü.b '»ich mein sünd anficht, Will ich »erlagen 
kertr Christum will ich bauen, Und ihm allein 
%VUen> Ihm thu ich mich ergeben, Int tob und >»u leben. 
•Hei« • der tod nimmt hin, Ist sterbe» 
Lwinn, Und Christus ist man leben, Dem 
thu 
792 Gt«rb-und ZAegrälmiß-Lieder. 
thu ich mich ergeben, Ich sterb heut oder morset 
Mein feel wild ©ott versorgen. 
4. Ach,meinHerrIesiiCbrist! Der du so gebul' 
tlfl bist Für mich am crcutz gestorben, Hast mir dak 
heil erworben. Auch un-; allen jugleiche Das etvti 
Himmelreiche. 
5.Sintern« aller stund Sprech ich an- btt$& ««* 
«rund, Du wollest uns tbitn 'eilen, Herr Christ!^ Mffen ein Nach deinem räch und Villen, Walltt 
allenZeiten, Auf daß wir dei^n nameu Ewiglich "N'Mtmein stü»dele,'». 
^ Gterb - und Veyröibniß-Lteber. 75) 
. 4- Wenn meine krciffte brechen/ Mein athem geht 
'chwer gus, Un«. kan kein wort mehx sprechen, Herr, 
^imm mein seuffzen auf. . 
Wann mein her« und gedancken Ausgehen wie 
?l.n lichr, Das hin und her lhul wancken, Wann ihm 
stamm gebricht; t ,\ 
6 Alövenn fem sanfft und. stille, Herr, laß mich AI . -e- - r * 
^ i ftüttdel in. 
.. ?-Ach laß mich <m dir kleben, Wie eine klett am 
jJe|o> Und ewig bey dir leben Iu der himmlischen preisen,Amen. 1024.. Mel Jesu meine freude. 
^fHristo hat mein leben Sich nun aanh ergebet 
^ <ti gewünschter Pflicht, Ich will bey ihm stehet 
Soll ich drüber jjehen Auch aus diesem Ucht. 
vor leid Ich vor der zeit Gnugsam Hab «rtrag^ 
imSIfen, Will ich nun beschließen. 
2. Denn die grosse!? freuden, Die er für mein ie,( 
den Mirerthejlen will, Kan fem leid beschwer^! 
Ja, sie werden währen Obnemaaß und ziel, ChrE 
zier Wird ewig mirSlch in allen tr«uer-fällenD<>>'l ^ «.«uven-i <r^6 £„. ., . .. 
,V Küff« Hell» ' I "ert"6«' 
Weg mit pracht und prangen,Christi süsse ^ Christus ißprftLnh™ ä • s 
s,en,Purpurfarbner mund,Die verwundttn pf^Ü? . !?^Auch k»i Lhf» ? ? o ro< r ut,& 
Seiner iitrfeii Hände Sind mir nun verguut, ^ 01 ^ vdes banden erretten krässtia-
daß muß Gattk kein verdruß Mich von solchen tP 
tc« fachen Eins abtrünnig machen. , ^ 
4. Hatte mich gleich gerne Die welt davon f** 
Aufder sünden-see, Da man aus den wellen, j-1 a 
lich i'i die Hollen Konimt in ach und weh; Ml» 
diS Dennoch gewiß, Daß Christus die rettunS^' 
chen Nirm anastwird reichen. 
 
8- Wohl in des Himmels throne Hing ich lob, ehr 
^>0 preis, Und ewig bey dir wohne, Vater, ^ ohn, 
Pilger Geist. S. <V. 
^ w?6. Ittel Herylicd thm mich verl. 
, 4j^ blinde volck der Heiden, ^ 0 feine Hoffnung 
: 1 , hat, Empfindet grosses leiden, Ütid ist oh» aü 
! W<;nn ihm was liebes stirber: Uns lehrt 
9®gla b «* krafft, Daß keiner nicht verdirbst, Hill ihn s*« *..< ^ 
£.11 'MM 11* HH"|» f A>|| 
5. Sollte solcher Massen Man sich reuett W'L 
Seiner angstund pein, Wer anfdiö verdrieß ^  
viel tu geniessm,Der mag frolichseyn ksröM [#j, 
Ja seyn der mann, Welchem Gott auf zeitlich» 
den Lohnt mit Himmel« freuden. 
1025. ~m eigenev Nlelodey. $ 
A'HristuS ist mein leben, Sterben ist 
winn,Dem thu ich mich ergeben,Mitftiev' 
ich dabin. w .st 
2. Mit freud fahr ich von dannen, Zu Cd"p ^ 
bruder meiii/Aufdaß ich zu ihm komme, Utip 
bey ihm sey. 
z. Nun Hab ich uberwnnden Creutz, j# 
vnd noth, Durch sein heilig fünff wunde» 0 
»ersöhnt mit Gott. 
ipiro CF oiü) UilD j. -«/4uch qus des tvdes banden Erretten krcksstig« 
cT Zum allererst«» werden Die xodten aufer-
«eh^ ^ ul<$ vvlck auf erden Wird für geeichte 
selbst, der Herr der Herren Wird durch eur 
j,,„^efchrei) Ertcigen weit und ferren, Daß er^ok-
fan» l^V'Des engelS worr wird schallen: Äirb 
if n' kommt Herfür, Zu denen meuschen allen, 3» 
»Mestu, hicr. 
t t t  f i * u u 8 z  i v i r  l e b e n ,  V o m  e r d e n ?  k r e i s  
^'ot ®w ötc m6lctcn h^^en, .Ha wir deny 
^eym Herren wohnen werden Glaub 
iZy und fiep, Daß unser tvd auf erden Des 
^lcht ^su komm und eile,Zu halten dein 
*teancB ®,ehdaß wir mittler weile Im glauben 
seyx,.^?lcht, Uns dazu icrtig macheu, Und immer 
Mt jgjJJjl ® U-teten und mit wachen, Bis kommt 
3Vt- * l0^7* ngeneu Melodey. 
t ,n°.? ieBUi,d Ni) mir an, Das zeige« 
$te($e„ sß' fchJuetRcit, Doch ist nichts, das mich 
^ 6urAfn' ^age den im Herken. Oer 
^OifV (Bf1 tob ^elvdtet h«t, Wd i 
I I  
meinen 
nur be» 
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G^tt G»<ad,bfllss und heil erworben: Wer <m 
<tfthibt Und treu verbleibt/ Vek bleibet unverd^ 
Sterb- im* Beyräbniß-Licdcv. ~9 
jj' ^ ur dienet ihm, wie sein begehr, Und liebet 
<wtnw um>wu remeter, mt blechet «jjw» hertzen, Wanckt nicht im «Jaubcn hin und 
den. . „ , r v sich nicht scheren. Folgt nicht, 2.GvttniMMtbieMtttsemeba«d/Werks»vl . reuchzumbofeulockt,Seinhtn ist ruchlos und 
att^rfchw? Den leib bedecket erb und w gfft, ©cin Hers luufft in die Holl«, Wer ihm 
Er weiß nichtö nicht vom steche»/ Das er hie off fentn;najb' In schimpss und fchmuch Bleibt dort 
Yat? und nacht In höchsten schmerzen wwbtmi, ' 'wfc&.-gcfeuc. 
«öitb r 1lc,ob &ctt*etm> ®eft weiß bald rath, Er 
ihar ^'^ire senden, Dieeuch befordern in der 
V g ut twj 
Ä?ann ihnG^tt wird erwscken, Da wird et 0 
Verkläret stehn, Das wird die feinde schrecken. 
}. Drum wann mich Gott von hinnen nimmt,<' 
den<ke nicht mit fchmeryen: Ersen auf ititd)iirl' 
dich ergrimmt, Lr liebst uns von hertzen. Er lieb^ 
sag ich, dichUttdniich,'Das qlanb/ vliebste, fW,. 
lich. Werd ich vvn dir genommen, Änf Fuvre i61 
^Kvmm
Ihr hely hat er itt Händen, An diesen trost 
t* 'etieticif, Er wirb durchsüssen euer leid, Nun 
fct>iv& au^ a,t ^eude, Zu derniiwGott Nimmt 
$ l>cn tod, Wann ich jek?t von euchscheide. 
s.s.^ch hebt die auqe»auf mit mir, Den Himmel t'-V leb t. * nu/. ' feh irfwär1^01 ßie au8ei* tt f it i ,  i l In Herrlichkeit Wirst dn dort $u imr kommen. |-r ^vffen, Ach, ach wie schön ist meine jicr, Gott 
4. In essen laßich den bey dir. Der sroimnci .x ger. J Ntlt schon ruffcn: Äemm, tmu r knecht, o 
wen kennet, Der für sie sorget für und für, *•% Ne f?... solt du ewig bey mir senn. Unhmp,, "'VHLTi.il, fv' - , , «tvmm/ UHU i riieo;r, o Ne JlM: J&t solt dn ewiq bey mir fem, Und mei-
^rG-L!.^ecksn,Hinfort soll dir Kein ftind bey 
lilfl und furcht-eiivccken. 
'H doch bisher In mancher 
$eer^ii2- ^e,l/ 3* $ab vfft gar dem imglücks-
v ^ii WsliLn ."ruFflWett/ Wo arimmig-sreßge 
^fen 1™' W'e offre hat manch teuffeis.-kittd In 
uvhv tuiy, Mii" yi»n• «•««••» f*»/*«;' ••»«*»' v*ffu Rein hr,„/;L8;HOchen/ Durch büchsundschwerdr 
ihr mein flusch ltttb blut, (;ttzt bricht kuH [jtif '•!. ^nr, el5rf/ 511 111gar wollen rödk'n 
seel und mint»/ Wer wirb euch tre» erwei!U-^ .j, verfvlannq, angst und qvaal ? Was 
väterlich Erzeigen sich ? Wer wird euch arM ; Jtqj ^ Mer sagen Von plüuderuiis, die wie viel-
fml , „ . * „rttF NikL°^c ^Jffen trAittMt? 906* bvmt m'ch£ 
' • 6 .  Wer wird ench schützen, anftruehn, u f|ll^ Mt für gefahr, Die imr itzt in so manchen: 
tk kleidv'iq svraen »Die well b<it einen bo!c> * W ^ • J m^ten leib durchritten? Was bat? ick 
Sie lanret heut und morgen. Sie laurct,ov tPh» ^cn — 
Zzend findt Ein' wavft, ja iin priesterkmv / ^ 
aleichden fremden bui.den, Wo man sie?" 
sich selbsten netmet; Der wittwen Richter, dcr l 
schäi t. Wann ttnffel, welt und Hölle blitzt, 
wird nicht von dir lassen, In noth und tod, Er f^1 
dein Gvtt,Wcb aven, die dich hassen. a 
c 5-Er wird senn mann an meiner stak, 'Jj 
dichfrendismachen, Klagilpn dein creuy, er ^ t> 
"baiörath, Und hilfft in allen fachen. Hlnb <&rL 
•. '-f'vc (Itzt brich* -,v wr-
in.i miv im>tyy/ »oird euch treu e 
väterlich Erzeigen sich ? er wird euch 
'• 6. er wird euch schützen, anferziehn, 
' • - - - * — • • - '»ösell" 
ob Hl 
g  ni  i. 
wird geschwind Auf sie der pruael sunden. ^ 
•
j 7. Doch seyd getrost, au meine stat 
der^roß von lhaten, Der kein kind ie verlasse'' . ^  





t -V'Hi'CVtMl.» ivitv 
«.Frac niemand: kinder, habt ihr 
Gott wird snr euch sorgen, Das treue 
tioih! Bückt er doch alle moraen Mit 
vfr* fretmiUtch an, Wie er dein Ifmael gcfP^ ^ 
nnvsrn a?men waysen, So wird er auch, ^ 
seinen him-
r ni) ller ^ itl, Und wären ihrer noch so viel, Soll 
•itie f» schabe». Ich bin bey Gott, Wo 
t, Bey Gore bin ich in gnadeu. 
i a^r mein irdisch Haus fällt ein , Die 
Si ^ ^irlen-hürte, Dafür wird mir etil neues 
ö l l Ä  
"
K
" '  
vm» 3«^" V'£äm« 
Metbrnukm sein««wegen, Kom fl (wironur eui neues 
tfe«te6tor r Das wetter wird sich - fcrot •« jif aus lauter gute Mraufgebaut, ein 
itmanti mut .habt ^t^>eibt, Daraus kem teuffel mich vertreibt, 
lieb au< ^ I liebsten kinder, Im leg ich ab Mein 
• -ct¥« y\ ,is/Nüab,Wte vormir alle siinixr. 
. ' ,, ^i^^rd mir Gott selbst leaen an Em kleid, 
„»wu,. UTU1S» .vuv.,rm ^ I m Litt tteid, das feto dleb siedle» fM brauch, £»$al^em val 1 9' * kan, 
$1 
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fan, Das mich nicht läst erkalten. Hier bin 
ttureinwandersmann, Der nichts erb-eigneshal'^ 
kan, Dort aber werd ich haben Das öflterlanb,# 
zugewandt, Mit allen seinen gaben. 
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jj bec ßerblichkeit In dem Hause sich muß halten, 
-"ls der cörper wird erkalten 
. J- Wartet nur auf deinen willen, Süsse liebe/ 
wtyfat »uif Wenn du wilt die zeit erfüllen, Soll -wvi. »wm ,n«.w.  i  . K  
,^D.M».-.dr imU«Mr g, ^""'.'»»irt'mm.illigcUm.biS i» fiinetfreu 
Gottergeben, Die ihr mein Hertz und kmderst^ "W,rd aufhören alles leiden 
Lebt hier cin solches leben,Aufdaß ihr dort beyM^, Wenn die *eit wird On„ «« 
auch lebt, Und mit mir feinen rühm erhebt, Ä 
höchster freud und wonne, Ja, damit wir Da st 
und für Hell leuchten wie die sonne. J. *6 t (  
102g. m«l. Auf meinen lieben <25otr. , 
^>Eö lebenskurye teitIft voller heryeleid, 2>L 
^ allerbesten tage Sind selten ohne klage, ll^ 
m wir schein-lustftuden/ Ist angst und qvaal^ 
binden. ( l .  
2. Kein stand, kein alter ist Fürwiderglvck« ( 
frist, So bald ein mensch qebohren Ist ifo1* V 
Pflicht er?ohren, Ohn ausflucht und oh» me«^ 




gunst $n werben. 
4. S 
r, " -vrmi die zeit wird seyn vorhanden, Die ihr 
vtt bestimmet hat, Daß sie von den leibes - banden 
^'kdentledigt itt der that,Eoll sie ihren Heiland 
'UZWe»,Dem sie aIIifir m»n»n *!«.•»••»> , ...... >- . .. *v 'De  sie allzeit wollen trauen. 
, ^ Unterdessen laß mich hoffen, Herr, anf deine 
Laß mich ja nicht sen» ersoffen In der ,u
"0 llnh .~vr 1, ' ' . 'w 'tl'" '1 M vi-t 
^'tbiii4#. ye ^ af/ ^ "Uch lieber hie ettrincken, 
6. w lle meerversinckeil. 
Bringt 9J kicittgettd hat versäumet, Soll da# alter 
5^us de^Waim michnur der tod nicht räumet 
ben./^^lnsgrabhinein.Soltesaber ja söge-
7. -s.?' so muß dein will geschehen. 
Ei.l ieder fühlt ftin theil, Undfindt fcüi'i"ä Din^rÜniir emmüi^ff fr" ^rcIil&/ 
Das ihn der schuld entziehe, Denn daß --Z K H z« 'ller m iZ fZ\ 
ftfe Um ein trost-selig sterben Bey <9^ du n,?r wirst ' Fe,fcit' 
- **""1 
telÄSÄ 
trübes Da er m vollen freuden Kan seine ftW 
fcCIt. 
6.O Jesu, todeö tod, Laß uns in sterbells' ({-
Dein innerliäies stärcken In unfern Herfen ^ 
ken, Daß wtc bey iebenö-euden Uns freudig» 
wenden. ^ 
9. Spring uns, 0 Heiland zu, Und gib 
ruh, Wenn uns im legten za«en Die Hölle ni ^ i' 
klagen,Daß wiraufdeinem namen Getrost v , 
den, Amen. rfj 
1029. Ittel. Herr, ich habe wisiyed"N.^B 
D 
aiw iv mj i»«ptunfs v*'; r( 
Ieier leib, den duaefchaffen. Ö mci"' 
ist bereit Zu ersterben, zu entfchlaffeiu y 
du ihm bestimmst die zeit, Wann du n>tUDt" 
schade, Nchm ichs an mitarosserfreude. <$0 
f2. Die u fe-'te die da lebet Durch f., 
gutigkeit, Die nach seinem wiltett strebet, ^ <p l 
Htjt f"ua>ng, rauch und wind, Auf dein wort sind 
iv^'unien,Begucken kaum den erden-krciö; Und 
nenu^ftratf6fluf dein geheiß Auch wieder wegge-
Re's?^ ^ ken hin gleichwie ein träum, Vergeh» 
ss 'A^Uen und wie schäum, Sind eine wasferbla-
newnit eilt mit uns fort, Wie mit den 
'
öntf der nvrd, Em herbst-lufft mildem 
^eser auch und der vielleicht Ein fiutcS 
^eyerreicht,Was Wirdes grost verfanqen 
1%E r,r'Nbe,.u nichts sich gleichen mag, lind tausend 
s 5^"" ein tag, Der gestern ist vergangen. 
^ h larifl ieben wahren kan, <?» isteS den -
V,i2l wn^ fl" Nur rtVtctt / angst und leiden: 
^ ' uns zur welt gebiert, Angst, was uns 
^i&en uni> ^lt/ was uns heisset 
dich, Gott, dis alles nicht? Was 
%\ .1 
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sielist du für dein angesicht Den areuel unster 0 
den? Ach zsltt doch nicht mir dürrem Heu, M. 
rauch und staube/dampf und fr reu, Und laß u"'1 
gnade finden. , rt 
7. Schrenunserm ohr und Herken ein,Des eifW 
lebcnö flucht undpein, Daß wir die bosheir fliehe^ 
Rath suchen bloß den deinem Sohn, Und lebem 
satt, wie Simeon, Zu dir octi hinnen ziehxn. 
ioji. ZNel. Kommt her zu mit/ sprlcht. 
CpNU flehest, inensch, wie fort und fort Der ei^ 
^ hie, der ander dort Uns gute nacht muß gelM 
Der tod halt kci.ien andern lauss, Er sagt zuletzt b' 
Wohnung auf Uns allen, die wir leben. ., 
2. Wedeltet es weislich itt derzeit, Und flieh ^ 
schlaff der ficherbeit, Gey augenblicklich 
Dcu.i n?tß, es bleibet dabey nicht, Daß man dich " 
vus diesem licht Tragt aufdenGottes-acker. ,u 
z.Wir werden aus den qrcibern gehn, Und alle?» 
der bancke stebn, Die Christus selbst wird ¥$ > 
Wenn, auf der engel feld-qefchrey, Die glutrfl 
grosse welt-gebciu Wirv in die afche legen. 
4 Alsden! wird erstlich aller weit BeloM., 
werden zugestellt: Die sünder sollen bitffeit, 
neu vhn betrug und schein, Selbst f iäg<x ric? 
heilcker fmt, Verdammt durch idr ijewissen. ,(l> 
5 .  A c h  K o t r k o m m t  m i r  d i e  u r l h e i l  v o r ,  ^  
gen mir die baar empor. Mein Hertz fühlt anal' ^ 
schrecken: Ihr hohen Hügel, beb ich an, Idr ^ 
und was ftch stürben kan. Fallt her, mich iu 
«keil. Hjif 
6 .  Herr Jesu, meine Zuversicht, Ach' '7^' 
strenges zorn-gericht, 9ichl laß es mir niwt' ^ 
den: Beut an dem Vater den vertrag, D«'1' 
fr;u;-i(t hören mag Den süssen spruch der 1 
7. Gieb,daß ich mich bei) gutem sinn, U»d ^  jjfifr 
noch bey kräfften bin, Zu sterben fertig 
nicht, 0 )esu, meine lust, Begriffen in der p 
wüst, Zum ewig'n tod erhalte. 
1032. Ittel. Schwing dich a»^s 
55Inen guten kämpf Hab ich Auf der weit ? 
^ pfet, Denn Gott hat «eitddiglid? ! 
gedämpffet, Daß ich meines lebei»s ^L^os#* 1 
vollendet, Und mein arme feel hinauf W" 
feiltet 
2. Forthin ist mir beygele^t Der ^ , 
Die mir wahre freud erregt In des hinn« g» 1 
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116 / Forthin meines lebens licht, Dem ich mich 
^ttr«»et, Nemlich Gottes «ngeficht Meine seele 
lchauet. 
r 3 Dieser schnöden bösen welt Jämmerliches \t* 
»ett Mir nun länger nicht gefällt, Drum ich mich 
"flehen Meinem Jesu, da ich bin Jetzt m lauter 
lreuden, Dann sein toO ist mein gewinn, Mein rec­
hst sein leiden. 
. 4- Gute nacht, ihr meine freund, Alle meine lie-
. Viflictiie ihr um mich weint, fcafjt euch nicht be-
Diesen alttntt, den ich thuI» die erde nie? 
»mV schaut, die sonne geht zur ruh, Kommt doch 
l
'9en wieder. 
5lu5'^lfo werd ich sreuden-voll Wieder mlferstchci», 
erden, wenn man soll Vor gerichte gehen, 
fen M,llme'ner fcc'el1 frnu Wird Herrlich erschein 
^eiit 'n Wehster fteud mid wenn Stillen unser 
ß»,vl0i3- Ittel. Der tag hat sich geneiget. 
vi" ^ öpsieinvon der reden Der süsse» ewiakeit 
Uit» rl~cl)l' erqvicktmg aeben, AIS dieser eitlen 
"
lte wollust-flüfft: Und wer nach jenem 
iebt unter seine süsse, Waö hier die weit et* 
ticn dir mochte sehen 91 ur einen blick, 0 
'toi eVr würd ihm geschehen, Die welt war 
>! fPott«Uiit aHent ihren weseti, So herrlich 
fWti ^"^So lieblich, so erlesen Ist deiner äugen 
li(jejfe,rt ^«hren ©ott zu schauen, Das ist die sc--
ttie»«, und aller bimmelsauen Ihr schönstes bw-
fo - ' war nach fernen blicken Der Abra-
titJ, ttcb; äöie wünscht er ju erliefen Sich an 
wttvJCX 
mit triumph «Nd prangen Der liebe 
«Nqes^'M:.Ich habe Gottes wangcn Und klares 
|ebn
' 
U!iö biu Mesen? Wie qläntzte 
Uiuiib Ät# er bey Gott gewesen, Und seinen 
$ ^Ichaut1. 
*%,^,^-^Hchfle belobnuug Der auscrwchlten 
^'tßrjli^ Gewöhnung,Da deinergott-
l99'^em\v r1)-c'lcrl^r''<^ Rittet ?D herrlich edler 
fi
.Ö wilc'e l'^ne steiget, Und chnerleuchten mag. 
"Ä^ c'^®9 CIV,6 brennet. Dem feine nacht b'e-
5? Srien ll^cl kennet, Gesellschafft reich 
' * ^ vtt und engel kommen Mit menschen 
LI 4 übe«-
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überein Unb ewiglich die frommen Gesegnet wer* 
den seiyt. 
/. Vollkommne liebe bringet Dort immer neue 
freud/ Aus ewger lieb entspringet Ein ewge frolid)' 
feit/ Gott selbst ist solche n'onne. Ist solcher liebt 
preis, Ift seiner blumen sonne Im bunten yar«# 
deis. 
8. Fernlicht wird in uns leuchten, Sem ol uiip 
Honig-safftSoU nnsre Uppen feuchten Von sct'n^ 
fiärcke krafft^ Mit weiß-und schonheit werden 
zank erfüllet seyN/ Und spiegeln die gebahrden 3" , 
seinem hellen schein. 
9 Wa? wünschest du für gaben? Du wirst sie 
den dort/Und in dir selbsten haben Den reichthu^ 
fort und fort, Denn Gott, für welchem eronen UjiJ 
perlen staub und fpott, Wird selber in uns wohn^ 
Und wir in utifenti Gott. e 
io. Wenn werd id> einmal kommen Zu scl*( 
sreuden-qvell? Wär ich doch aufgenommen,^ 
schon bey dir zur stell Herr Christ«, nimm mein r»' , 
hen So lang indessen an, Bis ich dich selbsten W , 
Und recht beschauen kan. Jod. Fea»»-
1034, tUtl tVenn ntemfitinMem. ,f 
^In würmlein bin ich arm und kl^in, Mit tove. 
^nvth umgeben, Keinen trost weiß ich 
und bein,Im sterben tmb im leben. Denn dali 
selbst Herr IcsuChrist, Ein armes würmlein » 
den bist, Ach Gott! erhör mein klagen. . Jp 
2. Laß mich, Herr Christ, an deinem leib GW 
«es zweiglein bleiben, Mit deinem Geist stet» . 
mir bleib. Wenn sich mein feel soll scheiden' "L^ 
mir vergehe all mein geftcht/ Und meines bic^ 
mcht mehr ist Allhier auf dieser erden. . ; 
z. «Po laß mich nicht in dieser noch 
noch verzagen, Komm mir zu hülff, du treuer . ' 
Mein angst bilff mir ertragen, Denck, 1 gilt 
<im leibe dein Ein glied und grünes zweigeiel«/ 
sried laß mich heimfahren. b>» 
4.Gedenck,Herr,an dein» theuren ew, 
selbst hast aeschworen, So wahr du tust vvu eu s ^ 
Soll ich nicht senn verIohren,IchsoU 
men ins gericht,Den tod auch ewig schmecrc« 
Dein heil wollst du mir zeigen. .. ^ »rt ' 
5 Ach Gott I laß mir ein leuchte fty« D»-
zum ewgen leben, Ein seligö stünd'ein m altj 
Denn.lch mich dir ergeben, Ich trau uu$> 
Gterbnmd VegrabnißLleber. got 
^ich/Mein Gott, Denn du verlaßt in keiner noch. 
Der deiner hülff erwartet. 
6. Darauf ich nun befehle dir Mein seel in deine 
Hände, Ach treuer Gott, steh fest benmir, Dein» 
Geist nicht von mir wende, Und wann ich nicht mehr 
reden kan, So nimm mein letztes seuffzen an,Durch 
Scfimi Christum, Amen. 
iojf. mtl. Erl,alt uns, Herr, bey. 
^Rschrecken ich ja billig solt/ Sv mich der tob 
wegreissen weit, Dieweil ich als ein böses fitib 
Hab nichts getban als eitel sünd. 
2. Mein sinnen unrein ist gewest, Die wort auch 
Ovaren nicht aufs best, Die thaten all mit sünd ba 
steckt, Dieweil nichts gutes in mir steckt. 
Z. Solt ich denn nun erzittern nicht, Wenn ich 
ven tod, das jüngst gericht,Und auch der Höllen fein 
Betracht? Ach Hd'tt zuvor ichö stets bedacht: 
4. Doch hoffe ich, daß dieser schad Nicht grösser 
>ey als Gottes päd, Die gehet über alle weit, Und 
^ehr ihm als die straf gefallt. 
5. Vergieb, 0 Herr'.vergieb die schuld/ Ach habe/ 
Herr, mit mir gedult, Ich bring ein grössers löse-
öeld Für mich und sür die aanye weit. 
Mein lösegeld ist Christi tod, Sein strieme» 
^ sein tvuttbett roth,Dieer,nach deinem eignen 
tftth,$ur meine sünd gelitten hak. 
. 7. Ach laß damit vergnügen dich, Unb bald er-
®<*tm dich über mich., LH dann mein leben fährt da» 
v'U, Und ich der gnad entzogen bin. 
. *• Um Christi irill'n erbarme dich.O du erbarmer, 
!jbcr mich, und laß nichts, denn die gnade dein, Bey 
ilt bis «n das ende scyn. 
^ "036. !Nel. Cbvijhie, der uns selig macht. 
vergeht mir alle lujt, Langer die zu leben, An 
». der erden koth und wnst Mag ich nicht mehr 
Daß ich, Christe / für und für Lasse soviel 
^anen, Macht, daß ich hinauf nach dir Hertzlich 
""ch muß sei,neu. 
I-.?'Sagt mir, die ihr an der weit Euck so sehrver-
Was hat sie euch vorgestellt, Weicht nicht 
freu\ll3et' ^"ch beste, so sie euch Giebt in euren 
ton». >' , daß sie vom Himmelreich Gern euch 
scheiden. 
t^'^ein, ich lasse nimmermehr Mich von ihr be-
mit ihrereiteln ehr, Uibermuth und 
sett>äBie der wind den wvlcken thut, Thut die zeit 
L I ;  f r e u  
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den scMftct ,  An dem wahren himmels .^gut Hab ich 
mein erqokt'n, 
4. Thoricht  ist ,  der fid) h ie  fdmtrt ,  t l ibcr alle fttt' 
*CH Stekk mein Haus mir anfaeraumt,  Christus 
mincff  von fernen,  s i ld) ,  id)  werde ft'y und los  •T-wt 
der last der erbet  > In  den süssen freuden- fchooß 
V Ud v»*rfenct  werden.  
5. Wo der frommen ettftel  schaar Gottes  IöF » er '  
klittqen, Werd ich frölich immerdar Iii tue feiten 
shittei ,  Mick auch zu erqvicken qehn Vey dem le #  
bens-brunnen,  Um und an bekleidet  stehn Mit  dem 
l icht  der sonnen.  
6. Sonne, was verzeuchst du viel? Fleuch mit dei' 
ltemwiqen Eilt/ihr stunden, bringt mein zielZ^it 
euch her getraam Da: mich reis aus diesem ort, 
Der nur stürmt und icyet, Und mich an den hiw* 
mels'pvrr Selialich au setzet. 
103-'. ntel. YPevfce munter mein 
^Reu dich schr 0 meii.e seele, Und vergiß all noth 
Ö und qvaal: Weil dich nun Christus dein Herre 
Ruft aus diesem jammerth.il/ Aus trübsal und a> ol^ 
fem leid Solt du fahren in die freud, Tie Fein vht 
|wt ie gehöret, Undinewigkeit auch wahret. 
2. Tag und nacht Hab ich qeruffen Zu demHerreN 
meinem Gott, Weil n.jch stets viel creufc betioifcii, 
Daß er mir hilff aus der noch, Wie sich sehnt 
windersmann, Daß seilt reis ain end mög han, ^ 
h>ib ich geipünschet eben, Daß sich enden mög me>'» 
leben. 
3. Demi etleichwie h'e rosen stehen Unter dern^ 
spi^iq 'ar, Also auch die Christen gehen In laute 
angst undgesahr, Wie die meeres-wellen sind, 
der unqestüme tvtnd, Also ist allhier auf erden U"l^ 
lauf voller besd)werdtn . tf 
4- Welt, tod/ t;uTel, sunt» und Hove, Unser em 
sieisch und blut, Plagen stets hie uusre seele, ml1 
iin;< bey deinem niuth: Wir sind voller anaß 11 
plai Lintercrew, sind uusre ta 1, Wenii -vir nur «" 
bohren werden, Finct sich jammer onug auf en c -
5. Wann diemorge» rölh herleud)tet, tlri£» 
schlaf sich von unswendt, Sora und kumnier va ) 
streichet Müh findtsich an AIICMEND/ttnsrethra 
sind das firof. So wir essen früh und spat/ tef 
die sonn nicht mehr thut scheinen / Ist nur lau 
fN u:rb weiten. W 
S.Di um, Herr Christ, du morsensteme, ^ ^ 
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ewiglich aufgebst, Seo von mir iefio nicht ferne, 
I Weil mich dein blut hat erlost Hilff daß ich mit 
friedund freud Vog von hinnen fahren beut/ Ach 
sey du mein licht undsti.asse, Mich mit bey st and 
nicht verlasse. 
7. In dein feite will ich fliehen An meinem bit­
tern tvdes-gang, Durch dein wunden unU ich zie­
hen jztti himmlische vaterli-iid, In das schone pa-
radeis, Dreui der schächer thar sein reis', Wirst du 
mich, Herr Christ, einführe»/ Und mit ewger klar-
Heu zieren. 
' 8. Ob mir schon die au<M brechen, Das gehör 
Nur oet|u)ivin6t, Und meiiizung nicht mehr 
kau svrechen, Der verstand sich nicht besamt, Bist 
du doch mein licht, mem wort, Das leben der weg, 
die pfort: Du wirst mich selig regieren, Und die 
bah i zum Himmel führen. 
?. Last dein eimcl mit mir fahren Auf EliaS-wa» 
gen rvth. Und mem seele wohl bewahren Wie 
nach dem tod, LaK sie ruh t m deinem scho ß, 
Erfüll' sie mit freud und trost Vierter lcib kommt 
tue der erde,jUnd mit ihr vereinigt werde. 
10 $teu dich sehr/ o meine seele, Uni) vergiß all 
und qvaal,Weil dich nun Christes drin Hevre 
^ufft aus diesem jammmhul, Seine freud und 
Herrlichkeit Solt du sehn iiiewigteit, Mit den en* 
Sci.t [ubiiirei, jti ewigfeit triitmvhirejt. 
1038. »tcl. Xfo Gott der Herr nicht. 
(n-V wohl mein hertt eNtlchlo>jen ist, Mit ernst 
sich zu bewerben, Beymeiuem Heiland Jesu 
^lst Zu leben u.id zu sterben, ve; weit im über-
bin, Sehn mich nur nach dein httuniel hin, 
^err,laß mich den ererben. ^ 
. a.Was ist tne wrlt 'f was ist ihr rühm ? Was ist 
jjev mensch dämmen ? Ein lchatten, schauin und |°le!cii blum, Eni eiteles beginnen, Ist auch was 
L" ^ ni,eu drein So unser seel könnt hülflich sevn, 
t sie nun fahrt von hinnen. 
. ! Ouetti, wer außer Jesu Christ Den weg zum 
Ip'Huchet Durch werct, verdienst, fa waö et ,st, 
eroig i"vt?ii verbuchet/ Nie hat ein mensch, sey 
Jr et sey, Durch seiner weme trü-ierev Das heil 
vrtabgepochet. 
fl Mein jcsuS ist da6 höchste flttt Mit seinen heil» 
1 wunde!>. Än sein verdienst und kheureS blut 
glaub bleibt fest gebunden, Das ist mein ste-
£ l 6 efett, 
$0^ .Gterb und Äegrabnifi * Lieder. 
eken, starck tmb stab, Da ich trvst, hüls und sieg her 
Hab In meiner todes-stunden-
5. Warum wollt ihr denn tr<um<t senn, föa ich 
von hinnen scheide? Ich fahr in Gottes Hand Hirt' 
ein, Da id> fein nttgft mehr leide, Geduld't ruch/ 
trauret nicht so sehr,Halft rechte maafi, gebt Gott 
die ehr, Ick schweb in lauter freut e. 
6. Ein christlich Hertz, so recht envegt Der feelert 
sreuden-lebcn,Und fort dahin verlangen trägt,Mu» 
seusszend wohl anheben, Komm Jesu, liebster S;eif 
land mein, Es sehnt sich meine feel allein)« t>et'# 
nem glany $u schweben. G, Xtf. 
1039. Ittel. Heryliebster Jesu, was. 
^LClieble freund, was thitt ihr so verzagen, Mit 
vielen seuffzen, heulen und wehklagen,Darum, | 
daß dieser leib soll in die erden Geleget werden. 
2. Wißt ihr nicht, daß sein stündlein ift gekow--
titen? Der Herr hat ihn genädig weggenommen l 
Und aus der angst, die ihn Oftmals gebissen, Ga»^ 
lich gerissen. 
z. Hier hat er mussn in gefahr zu allen zeitet» w*11 
teussel, fleisch und bösen menföen streiten,Viel W 
zeleid erfahren und ertragen, Mit grossem klagen. 
4- Nun ist praller seiner feinde toben Undave» 
januners srey und überhoben, Nun mag ihmkeW 
creatnr tnseyen, Noch ihn verleben. , 
5.Nun hat er alles ungluck überwunden,Den rew 
teil fried, den besten schätz gefunden, Darnach cr 
hat gleich als ein Christ gestrebet, Dieweil er lel't^ 
6. Sein qeist der lebt «eyund in grosser fteude,^ 
angethan mit einem weisse» kleide,Und preiset 
mit ena'iischem gedickte Gottes gerichte. > 
7. Ab er sein leib, der ietzt wird hingeleget, f<j» '"L 
ein körn ins pte land gesäet, Wird auferstehe 
krafft mtt hohem preise, Himmlischer weise. # 
8. Das wird gescheht!, wenn ihm und 
allen Die stimm des grossen Gottes wird irsch^.. 
Der wiederum all ungeschickte fachen Wird r«v * 
machen. „ 
9. Drum wird er uns,wann seilte glocken klnlg ^ 
Mit grosser freut) wiedrum zusammen bringe»,u ^ 
prckchtiglich mit vielem ttiumphiren In hlw 
führen. 
10. Da wir dann in gantz himmlischen 
den Ohn sünd und klag beynander bleiben 
Vom teuffcl, tod und allen ärgemissen, Gar m 
mehr wissen. 111L 
Sterb - unb Vegräbnisi wieder. 8a> 
11. Sondern vollkommen und gar cngel-reine, 
Uns lieben im verklärten fleisch und deine, Und 
ewiglich Gott lobn in seinem reiche, Den engeln 
gleiche. 
12. Das weit ihr, mein geliebte freund, beden­
ken. Undeuerhertz nicht, wie die Heyden krattcken, 
Die von den todten, wann sie die begraben, &ein* 
Hoffnung haben. 
rz. Gott helff, daß wir zur zeit auch still einschla-
fett, Und von dem Herrn, samt allen seinen schaa-
fm, Aiu jüngsten tag zum leben ans der erden Er-
toeckt werden. 
1040. tttcl. tVcvbe munter, mein. 
^Leichwvlhab ich überwunden, Gleichwol Hab 
ich obgchegt, Aber weh den hvllcu-hunden.. Die 
'v feindlich mich bekriegt, Des erwürgten lammeS 
Mut Hat gelöscht der yfeile glut, Welche von deS 
satans schaaren In mein Hertz geschossen waren. 
2. Laß mir auch den sarg bestecken, llnddenschoiu 
Um stegeS-krantz Meines (eichnatu? baar bedecken, 
Recht alsgienge ich zum tan», Weil die seele tri* 
^mphirt, Und sich milder crone ziert, Die im lmn-
Mel alle frommen (Go recht wohl gekämpsst) be-
kommen. 
Z.Ihr, die ich muß hinterlassen, Was soll dies« 
^umuth seyn? Diese klag ohn alle Massen Hat ber 
Mißgunst grossen schein ^ Kränckt es etwa euren 
mit», Daß ich abgeschieden bin ? Mein, erwegt, was 
mein scheiden ? Welt und ihren kumnter meiden. 
, >. Und daß niemand sich detrübe, Wißt, daß mich 
Zulangst und noth Scheiden kan von Gottes liebe, 
j®eber leben noch der tob, Nicht was herrschet in 
*er lufft, Nicht des finstern abgrunds klufft, Noch 
^ sonst mag seyn zu nennen, Wird von Gott mich 
em
'9 trennen. 
f ?• Ja es wird ein tag sich finden, Daß auch ihr be-
lkeyt der weit, Und geschieden von der sünden, Mir 
»v>lt werden beygeseItt,D«wirGott,das wahreLicht, 
werden sehn von angesucht,Und soll uns gesamt kein 
^'venDatm von Jesu Christo scheiden. G D. 
»>.1041. Miel. ?lchw,c elend lft unser. 
herrschet und Mit bei) uns Haus,Was sagst 
niii, ^ mensch, darwider? Was schlägst du seinen 
fiiii 1 01,6 * ^ ut den staub dich nieder, Schweig 
lhn nur meister seyn, Er tfl das Haupt, wir 
"wmem Desselben schwache zlieber. 
Ll 7 a.Be« 
%o6 Stet b- und Begealmiß Licdee. _ 
2. Belegt er dich mir creuy und nvth, Und greift 
dir nach dein Herfen, Er schickt das leben und den 
tod, Laßdir cd etwa schmerzen, Hut aber dich vor 
uugcdult, Du mochtest sonst durch grosse schuld 
Skin bestes heil verscheryen. 
3 Er bleibt schon so von alters her, Ietzt halt et 
sich verberge». AIS wist'er nichts um dein beschwer, 
Laßt immerhin dich sorgen, Hat gegen dich sich fnrt 
gemacht, Dis währt vom abend in die nacht, Und 
Wieoer an de »morgen. 
4. Zeyt ist er wieder gnädig hier,Giebt endschafft 
deinem leiden, Cr leget deinen sack m\ dir, linö 
gurret dich mit freuten, Er züchtigt als ein vater 
dich, jedoch muß seine gnade sich Darum nicht von 
t>tr scheiden. 
5. Wie wohl ist doch der mensch daran, Der sich iil 
Gottes wege Intiefferdemuih s<yicken fati, 30»rt 
aushatt alte schlage, Die nimmt oerhöchsten kunji 
den prei^, Herr, gieb uns, daß sich aller steip AufdiS 
zu lernen lege. S. 3C4ch. 
1042. Ittel. O welt, ich muß dich. 
lob, die stund in kommen. Da ich werd auf* 
^ genommen jus schone paiadeiö, 3hr eltern, 
dürsst nicht klagen, Mit freußen solt ihr !«*!«"• 
Dein Höchsten sey lob, ehr und preis. 
2. Wie kans Gott besser nucheü ? Er reißt nn'^ 
aus dem räche» Des teuifels und ber welt, Die ie^ 
wie lswen ^ brüllen, Ihr grimm ist nicht zu Met«, 
Bis alles übern Haussen fällt. * 
z.Dtö sind oic leittsn tage, Da nichts als 
und plage Mit Kaussen bricht herein, Micy 
nun Gott von hinneu, Und läij'et mich enlnnnen 
Der überhclussten noch uns p.in. , ^ 
4. Creu? istm.in irdisch le. en, Ein besserö 
mir geben Gottinverewig-eit, Da rnerb 
mehr sterben, jn keiner n»ih verderben, Mein ^ 
be» wird seyn lauter sreud. . 
5. Gott eilet mit denseinen, Mtsie nicht lang 
weinen ju diesem thranewthal, Ein schneit u» 
selig sterben jft schnell und glücklich erben ^ 
schönen Himmels ehren-saal. . rt 
6. Wie offters wird verführet Manch 
btnt man spüret Rechtschaffne ftömiingkeit. * 
weit, voll Inst und tücke, £cgt heimlich ihre F1* 
Bey tau ut'O nacht zu teder zeit. ,ttirl 
~ ' Bich roiri> F" 8. Ihr netze mag sie stellen, iiirf}* 
Btcvti= lind Begrabniß wieder. 807 
Nicht fallen, Sie wird mir thu» fein leid. Denn 
wer kan den verleben Den Christus ietzt wird setzen 
Ins schloß vollkommner stcherheit? 
8. Zuvor bia.öt ich euch sretlde, Ici?t nun ich von 
euch scheide, Betrübt sich euer Hertz, Doch, wann 
it)rt< vecht betrautet/ Und was Gott thut, hoch ach-
tet, Wird sich bald lindern aller schniern. 
9. Gott jcblct alle stunden, Er schlägt und hei-
let wund.'N, <£v kennet iedermann, Nichts ist iemalS 
geschehen, Da>s er nicht vorgesehen,Und was er thut, 
^ wohlgerhan. 
to. üöann ihr mich werdet finden Für Gott frey 
aller flniden. In weisser seide stehn, Und tragen sie-
Seo-palmen In Händen, u ud mit psalnten Döe Her-
t£n rühm und lob erhöhe 
u Da weidet ihr euch freuen, Es wird euch Herst» 
'ich reiten, Daß ihr euch so betrübt. Wohl dem, der 
Wortes willen Gcdenckct zu erfüllen, Und ihm sich 
to gedulterqiebt. 
12 Adel nun seyd gesegnet, WaS euch ieuttnb 
°egegnet, Ist andern auch gescheht!, Viel müssenS 
n
°d) erfahren, Nun Gott woll euch bewahren Dort 
sollen wir uns wieder sehn. I. H. 
i04j. J» bekannter utclofcey. 
j)3lstdu dein,Jesu, dein angesicht gantzlich ver-
& borgen, Daß ich die stunde» der 11 ächte imtft 
Wien btjj morgen f Wiekast du doch, Süss ster, 
'vniien annoch bringen die tr-nirigen sorgen? 
2. (3.) Must dn denn, liebste, dich also von her-
ie
" bctrubeti/Daß ich ein wenig zu law bin aussen 
^lieben? Weist du denn nicht, Wie ich mich habe 
'"Pflicht, Liebste, dich ewig zu lieben? 
. 3 (S.) Meine betrübete geister die weinen von 
Aktien , Weil mm tic flammen und funcken der 
kennenden fernen In liedes-glut, Leider 1 dein zör» 
,e
" austhut, Soll idi nun dieses verschmerzen? 
1 4- (3.) Ach! du bekümmerte seele, sey freilich im 
Stille die traurigen fori«! und qtmlcttde 
' Kcine sündsiuth Tilget die fettu'jc 
deiner lieb-brennenden kertzen 
jpl ^  ) Wilt du mich lassen,» Jesu, m nolhctt 
lil-hftrben?i£^,mtl' so lasse mich, süsser, doch selig-
Lk . "'n/9luf utfan Sorten die himmlische 
1 Endlich «us anaden ererben. 
jf • Ö ) Richte dich, liebste nach meinem aefal, 
/UndgUude,Daß ich dein seeleu-ftewid immer 
und 
Sog Sterb und Begrabniß-Liedee. Gterbnmd Nefirabniß-Lieder. ge* 
tiub ewia ^erblii's's Der dich ergötzt, Und tu den 
himm 'l versetzt, Aus dem gemarterten leibe. 
7. (S.) Muß ich in diesem belrübeten zeitliche» 
leben Gleich itt des todes gefänglichen schrancke» 
stets schweben, föo wird mir dort, Jesus am seligen 
ort. Himmlische sreyheit doch geben. 
8. (J.) Traue nur sicher, und bleibe fafMtidiitiiit 
Slanben, Ob gleich tvV,teussel und hölie sich brü­
sten und schnaube» / Sollen sie doch Nicht in ihr 
höllisches soch Dich iws den hätiden mir rauben. 
9. (S.)Hiemitsowill ich gesegnen die irdische» 
sreuden, Hiemit so will ich vom zeitlichen leiden 
abscheide»/ Ewige lust Wird mir bald werden be« 
wust, Wenn mich der Himmel wird weiden. 
10. (3.) Herylich verlangende seele nach himm­
lischen frcuden, Ey nnso schicke dich selig von hitV 
nenzu scheiden, Tröste dich mein, Daß ich dein hirte 
will seyii/ Und dich erquicken und weiden. 
11. (6.) Ade, o erde'. du schönes, doch schnödes 
gebäudc, Ade, v wollust '. tu süsse, doch zeitliche 
freude, Ade, 0 welt'. Mir es nicht länger gefällt, 
Darum ui Jesu ich scheide. 
12. (3.) Ach 1 tum willkommen mein erbthti! 
vom Barer gegeben, Erbe die fchifßc des Himmels 
und ewiges leben. Da du mir mir Vor dis welr-let-
den allhier Ewig in sreuden solt schweben. 
1044.. Ittel. Herylich tbtit mrch vcvL 
<^>Err Christ, wann ich bedencke Mein elend gft>F 
^ und schwer, Von herben ich mich kräncke, U0£ 
bin betrübet sehr, Weil mir im ganhen leben Der 
teuftet nnd die welt. Mein fleisch mit) Mut darne-
den, Gantt grimmiqlich nachstellt. 
2. Wie muß ich mich doch qvälen, So lang 
allhie bleib l Bald fiildt sich angst der feelcti» 
bald ist kranckmein leib. Viel Unglück ich bt'ti"^' 
Bis mich der tod allhie Hinreissen thut geschwilio' 
Gott weiß wohl wann und wie. . ,t 
z Will mich darum ergeben Dem liebsten w^ 
mein. Hie ist kein immer lebrn. EsmußgesäM . 
|i;t)ii/ Oer tod kan mir nicht schaden, Er ist 11ir n!111t 
gewinn, Mit Gottes sried und gnaden Fahr «4? 
freud dabin. , 
4. Mein weg der geht ftirfiber, O welt, was a ^ 
ich dein? Der Himmel ist mir lieber Da mu>. 
tclumd ein, Will mich uicht sehr beladen, Wei>1 
wegfcrtig bin, Zu Gottes fried wii) gnaden , 
mit freud dahin. io+s-1 
1045 mel "Zilie mssa-noth stbvev. 
OsErr Gott, mein jammer bat ein end, Ich fahr 
•V aus diesem leben: Mein seelbeftbl ich in dein 
händ, Die du mir hast gegeben: Ich bitt, Herr, sey 
genädig mir/ Und nimm mich väterlich zu dir, Mein 
geist zu dir thut streben. 
2. Weil ich leb hie in dieser zeit, Hab ich viel sünd 
begangen, Dein vaterlich barnchertzigkeit Wchtf 
danckbarlich empfangen: SolchS reut mich, Herr, 
von heryengrund, AU augenblick und alle stund, Laß 
wich, Herr, gnad erlangen. 
Z. Mein Hoffnung steht zu aller ftist Auf deine 
Mosse güte, Und meinen Heiland Iesmn Christ, 
Der woll mein feel behüten, Daß sie nicht weich von 
beiner gnad, Und mir des ftindes gwakt nicht schad, 
^!vch sein gransames wiiten. 
4. Christum hat für mich gnug getban,Am stamm 
descreu^s gelitten, Den sehe ich mit glauben an, 
Für mich hat er aestritten, Den tod, te'uffel und bell 
verwundt, Und „e vertilget gar zugrund, Ihr 
wacht gänzlich zerschnitten. 
s.Des tröst ich mich mein Herr und Gott, Thu 
wich darauf verlassen,Daß mir nicht schad der leib* 
«ch tod, Frölich fahr ich mein straffen An meinem 
Herren Jesu Christ, Der ietzund mein begleitet' ist, 
Das weiß ich guter Massen. 
6. Amen, das ist gewißlich wahr, Und kan mich 
flicht betrügen: Daß ich tnö ewig leben tabr, Mein 
glaub wird mirs nicht lugen, Denn ich mit Christo 
ctWich, Und allen heilgen selig Ii ch Des tods 
flacht will obsiegen. 
1046. lltel XDenn mem (tünblein, 
^CrrIesu Christ/ ich weiß gar wohl, Daß ich ein-
^ mal nniß sterbenWenn aber das geschehen 
soll, Und wie ich werd verderben Dem leibe nach, 
^sweiß ich nicht, ES steht atiein in deinm gencht. 
Du weist mein letztes ende. 
2. Und weil ich denn als dir bewust, Zwar durch 
dein? Geistes gäbeAn dir allein die beste lust In 
deinem hertzen habe, Und gwißlich glaub, daß du 
Mein Mich hast von sündn gewaschen rein, Und mir 
eeitl reich erworben. 
. Z So bitt ich dich/Herr Jesu Christ, Halt mich 
den gedancken:,: Und laß mich >a zu keiner frift 
^vn dieser Meinung wancken/ Evndem dabei) ver-
?qrren fest, Bis das die feel aus ihrem nest Wird in 
een Himmel fahren. 4. Kans 
gi® Gterb- und Vegrabniß-wieder. 
4.Kails sey», so gieb durch deine Hand Mir citt 
vcuiüttsstk<se? de:,:D»s? ich memsee! fem mit ver­
band V^'cyl ut deine Hände, Uui> so int glauben 
sanflt und ftoh, Auf meinem bettlein oder stroh/ 
Ltuö diesem elend fahre. 
5. Wo Lu mich aber in dem selb/Durch raub, auf 
fremder yräntze:.:Itt waffersnvth,hiy oder kalt/ 
Oder durch pestilen^e, Nach deinem räch wokft 
nehmen. lutt, Ss riebt mich, Herr, nach meinem 
sttm, Den ich im (eben führe. 
6. So wohl, wo ich <M8i schwachheit grsst Mich 
nicht wobl halten thatcGieng etwa« oder lege 
fcl#, Uni uuliescherren redte, So laß michs, Herr, 
ctttrteltett nicht, Weilö Mder mein bewust geschicht, 
Und mich nicht kan besinnen. 
7. Slch^err, gieb mir in todes-pein Ein säuber­
lich oebdrbeU116 hilft, daß mir das Hertze meiit 
Fein sanfft gebrochen wer^e, Und wie ein licht cbü 
übrig weh. Auf dein unschuldig blut vergeh, D^ 
d» für mich vergossen. 
8. Jedoch ich dich nicht lehren will,Noch dir meitt 
e:id beschreibenReudern tirfllln>ci| halten stille 
Bey deinem worte bleiben, Und gläuben, daß tut/ 
6fei ein Surft Des leben.', mich erhalte« wirst, 3* 
ßerb gleich wo ich wolle. 
9. Derhalben ich itt meinem sin» Mich dir lkut 
gimy ergebenDenn sieh, der tod ist mein gewinn^ 
Du aber bist mem leben- Und wilstmein'n leib ohn 
atleklag, Weisj ich gcwi^am jüngsten tag Aum w 
beuauferweclen. 2>. 
1047 Miel, ftitetvmftrtmbimmeIveich. 
^>Err Jesu Ehr ist,- ich weiß M wvhl, Daß ich»'^ 
Jy hmnen scheiden soll, Werl alle menschen gro? 
und klein Zuletzt des todes müssen ftyn-Von wege» 
gwffcr milssthat, Die Ad,im eingeführet bat-
2. So bald ein mensch kommt an das licht- ^ 
creuy und nvth es nicht gebricht, Anfechtung, & 
be»t, nHiH und leid jt*u drückt die ganye le^'1 
jeif: Bis daß dcs stut.de Eßmnu herzu, Daß man l'W 
legt ins gr«>b zur ruh. h , 
z.Hier hilfft kein arßt und kluger sinn,De<? tov» 
schnitt nimmt alles hin, Vergeblich ist ei« tf9 !U 
muffe / Verlvhren bleibet geld und gut. Der r 
den Kaysergreiffet atty So bald als einsn acke 
mann. ., u$ 
4. Die eittiMt, omenfd)bedeuck, ttnd bw» 
St«rb - und Beyrnbniß * wieder. zir 
fahren klugheil lenck/ 93ou Heryen liebe Gotreö 
Wort, Das führet.iu der himmels-pfort, Die sünde, 
Riedas leben küryt, Dich endlich in die Holle störet. 
?. Mein Gott und Schöpffer. ;u mir eil, Wem» 
Wein Hern trifft des todes pfeil, Ach! laß mich ar-
tnes würmelein In Jesu namen schlaffen ein, Führ 
"'eine feel Olm alle qvaal In deinen himmels-fteu-
»en-saU. 
6. Ade lade! du schnöde welt, Dein übermulh 
Wir «jcht gefällt, Ich sehn mich n.ich der seli.iftut/ 
^ie mir mein Heiland hat bereit, Da werd ich mit 
ver engel schaarDein lob ausbreiten immeidar. 
1048. Mel. Durch Adams fall lst. 
^>ErrIesuChrist, mein Herr und Gott, ^ aß mich 
doch nicht verderben, Dein theures blut, dein 
vittern tod Laß seyn mein trost im sterben. Den« 
Miß giäub ich, Daß du für mich Am creutz dein 
blut vergessen,Von sünden mein Mich g'waschen 
^ein, Den Himmel aufgeschlossen. 
2. DraufwiU ich NUN, Herr Jesu Christ, Dü'fbJt* 
M hertzlich gerne, Wann dirs gefällt und dein will 
A, Gey nur von mir nicht ferne, Mit deinem Geist 
^tv hülffe lkist,Im glauben mich bewahre Besran-
^lglich, Das bitt ich dich, Bis tchyon hinnen fahre. 
Z. Alsdann an meinem letzten end Herr Christ, 
x-in arme seele In deine alltiiachtige tjaiiDjch txm-
Jjch dü befehle: Schlaf also cin Im mmieti dem 
selig und fein stille, Am jftugsten tag Wirst 
®u vhu klag Mich weck'n nach deinem willen. 
- 4. Da werd ich denn stets bey dir scy:i In ehr und 
Neud erhoben , Samt allen auöerwehtten dein, 
^ v'i unterlaß dich loben: Dein Herrlichkeit In 
-^'gkeit Mit meinen äugen schatten, Darauf ich 
Tfcch Das aittitt sprech , Und lasi urir gar awl)t 
sraucn. 
C rc°^' Jesu Clirist, w^dr. 
V>Err Jesu Chnst, meins lebens licht. Mein 
... twst,Meinhülss,mein Zuversicht, Auf erden 
l»cn\rt^nur ^!t 9^r' Und drueft mich sehr dcrsün-
t; 3-5ch Hab für mir ein schwere reis, Zu dir ins 
^»iIilchyaratiei^Dti ist mein rechtes vaterlsnd, 
'^'an tu bei« blut Hast gcwgndt. 
. 
reL!"en l'ft mein herye matt, Der leih auch 
hlhat, Mein seele rufft midschrcyt itt 
• v£^/ hol mich heim, airnra mich iu dir. 
4.®tärcP, 
8i2 Gterb * lind Neyr?kbniß-Liedef« 
4. Starck mich, Herr, durch das leiden dein Itt ' 
meiner setzten todes-pein, Dein blutschweiß mich 
tröst und erqvick, Wenn mich der sündcn last sehr 
drückt. 
5. Dein backen-streich und ruthen frisch Der sän-
den striemen mir abwisch,Dein höhn und spott, dein 
dorne-cron Laß fetm mein ehre, freud und wenn. 
6. Dein dürft und gttUeivtr<md mich lab, Wentt 
ich kein krafft im leib mehr Hab. Dein an^st-geschre» 
komm mir zu gut, Behütmichsür der Hollen glnt. 
7. Hilff, bot? mein scel den Himmel find, Wenn 
meine üitgeii werden blind, Dein letztes wvrt laß 
seyn mein licht, Wenn mir der tod das herye bricht. 
x. Durch deine aufgespalrnc seit Mein arme seele 
Heimgeleit, Auf dein auferstehung wart ich, Aus l 
dein z^lkunffr Hoffund bau ich. 
9 Thu mir die thür des Himmelsauf, Wen» ich 
beschließ meins lebens lauff, Mit deinem g'richt I 
nicht lang ausbleib, Mach mich ähnlich dein'm kla- ! 
ren leib. 
io. Daß ich mit allen engew dein Möge singe« j 
und frölich fenn- Und mit der auserwehlten schaar 
Ewig schauen dein antlitz klar. ! 
1050 .  In bekannter mtlodey. 
<^TrrJesu Christ, wahr mensch und Gott, Det 
v du litt'st rnarfcr, annst und spott, Für mich | 
creuy auch endlich starbst, Und mir deins Vaters 
Huld erwarbst ; 
2 .  Ich bitt durchs bitter leiden dein, Du zollst ;  
mir sünder gnädig sevn. Wenn ich nun komm in ! 
bens-nvth, Und ringen werde mit dem tod, . 1 
3. Wenn mir vergebt all mein geficht, Und meint l 
ohren hören nicht, Wenn meine zunge nicht mehr 
spricht. Und mir für aimst mein hery zerbricht, 
4. Wem, mein »erstandsich nicht besinnt, 1 
mir all menschlich bülff zerrinnt, So komm, 0 Herr 
Christ, mir behend Zu hülff an meinem leptenenv, 
5.  Und fuhr mich aus dem jammerchal .  Verkuw 
mir auch des todes qvaul; Die bösen qeister von »n j 
treib,  Mit  deinem Geist  stets  bey mir bleib,  .  
6 Bis sich die seel vsm leib abwende. So I 
sie, Herr, in deine Hand,Der leib Hab in dererd!" 1 
ruh,Bis sich der sünast taa naht herzu. , # i 
7. Ei» t'rolich auferstehen nur verleih, Am i»'!1»' j 
ften (t'richtmein fursprecb'rsen, Und meiner I1' 
nicht mehr gedenck , Aus gnatien mir das uj> j 
scheuet. 8,aül 
Gterb-und Begrälm iß-Lieder. 813 
8. Wie du hast zuqesaget mir In deinem wort/ 
das trau ich dir: Fürwahr, fürwahr euch sage ich. 
Wer mein wort halt und gläubt an mich, 
9-Derwird nicht kommen ins gericht, Und bett 
tvd ewig schmecken nicht, Und ob er gleich hie zeit­
lich stirbt, Mit nichten er drum c?ar verdirbt; 
>0. Sondern iel> will mit stareker Hand Ihn reis-
sen aus des todes band, Und tu mir nehmen in mein 
reich, Da soll er denn mit mir zugleich 
n. In frenden leben ewiglich, Darzu hilff uns ja 
«nadiglich. Ach Herr, vergieb all nnsrö schuld,Hilff, 
daß wir warten mit gebult 
12. Bis unser stündlcin kömmt berbey, Auchutt-
ser glaub stets wacker sey, Deinm wort zu trauen fe-
fitgltch, Bis wir einschlaffen scliglich. 
105T. Niel. Herr Jesu Cyristwahr. 
Err Jesu Christ, weil ich empfind, Daß mir all 
lebens-krafft verschwind!, Und mein von dir 
Lestecktes ziel Sich nahen und beweisen will. 
- Ach> bitt ich dich, gedenck doch nicht, Was ich 
aus erben Hab verricht Nach menschen-art mit wvrt 
und thar,Go sich nichtwohlgeziemet hat; 
Z.Gondern vergieb mir solche feil, Und mach mich 
Jörnen sünder heil, Durch deine wunden dir gs-
Ichlflg'n, Als du hast meine schuld getragen. 
4. Sieh,  Herr,  ich gläub nur stracks an dich,  Dein 
blut  al le in das tröstet  mich,  So du für deine bunbtf;  
Lenossn Hast  tvi l l igl ich am creutz vergost 'n.  
> Auf dieses unb dein qantz person Verlaß ich 
Wch, 0 GoltesGohn.Und will dich übergeben nicht, 
Diewejl mein hery im leibe jicht.. 
6
-  AchHerr!  erkenn mein schweres »vch,Wie matt  
lw bin,erqvick mich doch Mit  deinerparadiei 'es^gg»,  
<>urch deinen Geist  von ob'n herab.  
7. Und hilff mirüberwinden fem Die widerliche 
^veS pein, Die unser fleisch noch hart beschwert, 
vd sie wohl wird in schlaf verkehrt. 
. 8. Vor allen aber bitt ich dich, Wenn nun ich itt 
lehten stich Werd sollen meinen mund de-
ichliessn, Und wenig von mir selber wissn. 
9«@olaßmir ja nicht fallen ein, Das greulich 
?^cht zu hören ftvn, Als mancher mit dem tod be-
E9t Bisweilen was zu albern pflegt; 
*°. @ottdem verhilff mir durch dein leidn Ver-
^nfftiq vonderwelt zu schcidn, Undglln den mei« 
'«ti wvhz In fctr ein gute nacht zu gebn. 
i i .  Auf 
8i+ Srerb-und Degr ä5niß--Liedev. 
ii. Auf daß ich, ohne übrig weh, Im rechte» 
glauben fanfft vergeh, Und zu den schaafcn deiner 
heerd jtt ewlgkeir versammlet werd. 
l-.Baö hilff mir, o Gert HcilgerGeist, DerdT 
der blöden troster heiß Und in dem lodauS ihrer 
brüst Das amen selber sprechen must. R. 2t< 
io}2. In bekannter mclobry, 
<^Erl;lich lieb hnb ich dich, o Herr i Ich bitt, d,» 
•V wollft sey» von mir nicht fern Mit deiner hW 
und gnaden.',: Die ga^tze welt m'chr erfreuet mich, 
Nach himtnl und erden frag ich nicht, Wenn ich 
dich nur kan haben: Und wenn mir gleich m. in her« 
zerbricht,So bist du doch mein Zuversicht, Mein heil 
und meines Heroen* trost, Der mich durch fein blut 
hat erlöst, Herr Jesu ChristMein Gott und Herr, 
MeinGotr mid Herr, In schänden laß mich nim­
mermehr. 
2. Es ist ja, Herr, dein geschenck und gab, Mei'5 
leib, feel und alles waö ich Hab In dieftm arm^n lc# 
ben Damit ichs brauch tum Ivbe dein, Zu mW 
und dienst des nächsten mein, Wollst mir dein gnads 
geben. Vehnt mich, Herr, für falscher lehr, Des 
satans mordund lugen wehr, In allem creutz erh«^ 
^te mich. Auf das/ ichs trag geduldiglich, Herr Iest> 
ChristMein Herr und Gott, Mein Herr und Gott, 
Trö i mir mein feel in todes-nvth. 
z. Ach Herr! laß dein lieb engslein Am WeIj 
end die fei le mein In Abrahams schooß tragen ^ 
Den leib in feitim schlaf-kämmerlein Gar s-mftk 
vhn einig qvaal und pein Ruhn bis am jüngM 
tage,Alsdenn vom roderwecke mich. Daß meine W 
gen sehen dich jn alier rreud, o Kottes Sohn,Me>^ 
Heiiand und mein anaden-thron, Hctr Jesu Christ-
Erhöre mich, <£rhbre mich, Ich will dich 
^.Piglich. ttt, ©challtnö*' 
Ein?nfay. 
4. (Fürs gticfjt, H,rrCdriste. fteb ich hie, 5W 
heua ich meins Herfens knie, Kan mir selbst 
mdit rathetr Mein viel' und grosse misseth^ 
Mich ewiglich verdaiinnet hat, Doch will ich 
verzagen: Herr Jesu Christ, beid blutaltein 
wich von allen fänden rein , Weil ich in tiw£ 
reu und bnß Glaub an dich, und fall dir zu W 
>>rrIcfu Christ, Mein Gott und Herr, De6 ^t,iCF 
i c h  d i r )  W i l l  b e s s e r n  m i c h ,  a c h  h i t f f d u  m i r )  
loxz. 3* 
I Sterb und Äeyväbi,iß-Lieder. 815 
io;z. Jn bekannter tttelobcy, 
^>Erlsiich thut mich verlangen Nach einen» feinet! 
/end Weil ich hie biu umfange» Mittruuial 
und elend : Ich hat, lust abzuscheiden Von dieser 
bösen weit Sehn mich nach en-g-n sreuden, O Jesu, 
iottir.t nur bald! 
2. Du hast mich ja erlöset Von fiiitd, tv^,teujsl 
tint) Holl:,: Es hat dein btut gekostet,Drauf ich mein 
Hoffnung stell: W«rum seit mir denn grauen Fnrm 
^>d und höllisch» gfind? Weil ichaufbich thu bau­
en, Bin ich ein selig kind. 
j Z. Wann gleich fuß ist das leben, Der tod sehr biv 
1 tertuir:,: Will ich mich doch ergeben Ju sterben 
willig dir: Ich tr citi ein besser leben, Da meine feel 
i fährt hin, Des freu ich mich gar eben, Sterin ist 
Uuin gewinn. 
4. Der leib zwar in der erden Von würmern wird 
jWiehrtDoch auferweckt foll werden , Durch 
^rtflttm fchön verklart: Wird leuchte« als die 
sonne, und leim ohn alle ttofh In himmlischr freud 
I ^ndwonne,WaSschadt mir denn der tob? 
1 
,. 5 Ob mich die weit auch reitzet Länger zubleiben 
Aer:,: Und mir auch uttmee zeiget Ehr, geld, gut, 
ihr zier: Dochichdasgar nicht achte, ES wahrt 
^nkleinejeit, Daöhinmllisch ich betrachte, Dat 
bleibt in ewigkett. 
. 6. Wenn ich auch gleich tum fchetde Von meinen 
Kunden gut Das mir und ihm» bringt lene, 
tröst mir meinen muth, Dalt wir m grcfim 
trcutea Aufammen werden fcmm'u, Und bleibe» 
| '"Wchciben ImhimmeUschen thron, 
i ich auch hinterlasse Betrübte kinderlein 
i nvthiinch über die maffe Iamniert im hertzen 
j ?,E,n' Will ich doch«;erne sterbe», Und trauen um* 
eni Gott, Der wird sie wohl versorgen, Retten 
«Herneth. 
{„•^^^thutihrsofehr jagen, Ihr armen wavse-
Tüh ^lt^uch Gott hülff versagen, Der speist die 
^cn k'eui? Frommer wittwen und waysen Ist er 
alLb,qter trcn, Trotz dem, der sie beleidet, Das 
''^ubtohtt allen scheu. 
tet?"^.C'e3ll'f»ch@ettb€rHerrc, Ihr vielgelieb-
ItbJ* u *^raurct nicht altjusehre Uiber deit ab-
RtC*u T bleibt im glauben, Wir 
$ort l1 fur^L'r Ei»««der wieder schauen 
; ni der ewigieik. 
10,9tu« 
zr6 Gterb- und Beyräl'n,ß-Lieder. 
ic>. Nun will ick mich ganywenden Au dir, Herl 
Christ aueinGieb mit ein seliqS ende, Send mit 
dein enqelcin: Führ mich ins ewiq lebttt, Das d» 
erworben hast Durch dein leiden und sterben, Uit® 
blutiqes verdienst. 
u. Hilff, dast ich pr nicht wancke Von dir,Herr 
Jesu Christ Den schwachen glauben stärcke 311 
mir u aller frist: Hilst mir ritterlich ringen, Deill 
Hand iirtch Halte fest, Daß ich mag srölich siNgett 
Daöcolisuinnialum est. 
Miel Herr Jes» Cbvijl, meine. 
(-S<£rr gel», mein frort, hülffund rath,Hey dir aU 
r lein ist ratl) und that, erbarm dich mein in W 
ser notli, Hltst helsser. Kilffaus noch und tvd. 
-. Du sieh" reit grossen sünder an, Sieh nid)*' 
Herr, wifs iü> aethan, Was ich aethan, das iß 
mir leid,Mein trett ist drtrt barnchermakeit. 
5. HcrrIeiu, deine traurigkeir Vertreibt mir^ 
les bcrtieh'itt, Dritt trauren Imnat mir trost u"0 
freud, Dein leid qiebt mir hie fclmlcit, 
4. Es ist vollbracht der s> nden macht, Des tvdes 
nacht ich aar nicht acht, Weil ich betrocht, toft 3^ 
suö macht Den semd verlacht, es ist follk'ncht. 
^ Sterb-und Negräbmsi(£iebee. te7 
da liegt ohn muth und sinn, Doch foll sich bald sin-
den wieder Leben und krafft itt all" glieder. 
4. werden diese todten<bein Erwärme»/ 
Und sich fügen fein Zusammen mit trofft urieben, 
Gott wirdö herrlich ivieocr geben. 
5. Der leid)»am, der ieht liegt und starrt, Dev 
Ard t,ar bald in schneller fahrt Schweben tu lu(f* 
t«i unbeschwert, Gleichwie die seele leicht hinfährt. 
6 Einweiyen-körnleinindecerd Liegt erstgantz 
todt, dürr und ««wehrt, Doch kömmts Herfür gar 
'chon und jatt/ Und bringt viel ftücht nach seiner 
<ttt. 
7. Der leib gemacht vom erdenklos Soll liegen in 
Vierden schooß, Und soll da ruhen ohne leid, Bis 
"ufienwdct: tmfmW. 
8. Er war der seelen hFuselein, Die blies Gott 
fei;im alhcm dreia, Ein edel hertzt/ muth und 
min War durch dieqabe Christi drin. 
.9. Den cör.cl nun die erd bedeckt, Bis ihtt Gott 
^?ederauferweckt, Dcrseinö geschöpffs qedenckell 
^rd, Welche war nach fernem bild sovmirt. 
w. Ach', daß nun kam derftlbig tag Da Christus 
^ch seiner zuftq, Wird hersür bringen gantz uub 
8Ql:/ Was in die erd verscharret loar. 5.Hilff, daßaucv alle deine noth Mein Hertz , .. , 
fett e.n,Daß ich Un enna bcv un seyn. D.0-^ , J matres, NllnÜS fua pignora ru„gjr, Mw h$e 
t>aratlo vit« est. 
s n i   
105;^ 11UI. XPeniT tviv in höchsten nötigen, 
! oder wie voriges 
Cv3'fF Helfer, Hill? m an.-stnuo noth,Erbarm 
mem, 0 treuerGvtl, 3ch -in 6pq ja dein U^£ 
fint), Tcoy teuffei, wcZtnnd aller sünd. . * 
2. Ich trau aufdich, 0 Gort mein Herr, Wanni^ 
dich Hab, waö will ich mehr 'i Ich Hab ja dich, #ef 
Jesu Chttst, Der du mciu Gott und eriofr bist- , 
$. Dessreu ich mich von hertten ein, Bin > 
mnths und harre dein, Verlaß mich 
icin'tt mmeit, Hilff helsscr, hilff, dmnffsprect? ^ 
amen. m. Mölle^' 
(io$6.) ,« 
Aerf auf mit trauren und klagen,Sb den «dlc 
•V niemand za<,ett,Er ist aesto, >en als ein ^rip 
Sein tod ein <,anq jttin Mich iü. ( j 
2, Der sara und qrab d- um wird Heilert, £ct L( 
ehrlich begraben tvirtt,D..;r wir fllaitbeii er fei)1,1 
todt, Er schläfst und ruh t f an fit 11t Wott. {tt 
3. Wohl scheintö,eö w nun alls oahiN/ w»fU y 
3* Quidnam fibi faxa cavata ? Quid pnlchta volunt 
0iuirientu i Res yuod ljifi crcditur illis# Non mot« 
a» fc<j djta i'omno. 
v< J- Nüm quod requiefeere corpus \7ncuum finc menta j' ®mu*>Spatium brove reftat, uc altjl Reperont cul-fi'4 fcjnus, 
^'enient cito faeub, cum Jam Socius calor oltV 
d Anhnat atque languinc rivo Habitaeula uri» igeltet. 
pigra cadaveta prldern, Tumutis putrefa-
• Jaccbant, Volucw* rapiemur in «yras» Ajiimae 
J'^ta priores, 
lcmina ficea virefeunt, Jam mortua»jamquc 
U IH fi' redditä, cefpite ab uno, Vctcrcs xnedi-Ur ariitas. 
•oj'.^nc fufeipe terra vovendum, Grcmioque hunc 
,1«vor>e.tn"l!i' Hominis tibi membra tc^ucftro» Ge-
8 a ^  tredo. 
ttca't$ "n£ tu'c hacc domus olim. Faitoris ab ore 
^Urvcns habitavic i» iUis iapicntij, Principe 
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8 2 0  P s t r v f i F i m b  V e g r ä b n i ß  L i e b e r . ,  
hertzlich gern iud grab, Da mein leid gescbnittt'kl 
ad, Da mein schinerl;en-°v olles iMlleu Dicsoo leben* 
gantz verschwinde, Und sein endliche enoe ptibt. 
5 Ich verschmachte fast für sorgen Meine ri.ildt 
thränen k fttttl), Und descreutzes h^isse glut, S>u^ 
mein früh - stück alle morgen, Furcht, betrübniß/ 
angst und uoth Sind mem täglich fpeifbbrot. 
4: Geh ich jene böse rotten, Die sich in die welt 
»erliebt, Werd ich innerlich betrübt, Wattn fteniüi* 
nee Hönisch srettett, Wenn sie schreyen: seht do« 
mau:t, Dem sein Gott nicht helffen kan. 
Diinri geh ich in meine famroer, Fall aufmt W 
matte {nie, Heul und winsel ie und ie, Und beweis 
«e meinen ((immer, Meiner thriinen milder l>u«ß 
Steiget zu dir wolcken auf. 
6. Gott, wenn wirst du dich erbarmen Uiber tttei' 
ne schwere pein ? Wann wirst du mir gnädig fem'/ 
Ach ! wenn wirst du mich umarmen : Ach mei'1 
Gott', wie laug, wie lang Soll mir doch noch sey" 
so bang ? j 
7. Gehe mich doch einmal nieder, Laß mich fort' 
men doch jur rnh,A!lerliebsterVater,dn,Tröste mi« 
doch einmal wieder, Gieb mir endlich doch eiuni"" 
Herl)ens-lust nach dieserqvaal. ,, 
8. Doch wer weiß, worin es nützet, Daß du rniw 
so züchtigest. Daß ich werde so gepreßt, Und vorweg 
cher noch es schützet? Dann wer in der weit fw 
freut, Kömmt oft um die seligfeit. 
D. Darum laß die straff ergehen, Schlage zu 
stäupe fori, Li'bster Gott,und schone dort, t£<w 
damit ichs kan ausstehen. So verleihe mir gedulk/ 
Nach verborgner vaters Huld. > 1 
10. Und nimm mich nach deinem willen, 1 
der ausgestandnen gtiaal, In den grossen fretidf" 
faal, Da sich alle nsth wird stillen, Komme @e(f/ 
wenn dirs gefällt, Und reiß mich aus dieser weit. 
ioäi. JimgencuZTMotiey. ,rf 
gläub ei seit, und binS qewiß, Daß mir tttc"j 
sünd vergeben ist:: Derhalben red ich mit 
mund, Wasvon Gott hält meinJ Herfens 
Ich fühl aber viel anders, Mich drückt die 
und schreckt der tod, Daß ich verjag in meiner nw' 
An mir nttdallen menschen. f 
Allein du Herr fünft helffen mir,An deinen p 
men ich gedencke Und ruffdich an in dieser angl ' 
Wie du mir den kelch schenckeft, Derlitterist, ^ 
Gterb-und »eyrkbniß- Lieder. 
heilsam, Du wirst mir wieder helffen ans, So will 
ich auch von heriM-grund Von dir rühmen und 
fwgen. , 
Z. O wie thenrbar und kostlich ist Für deinen an-
Ä«n,e Herr Christ:,: Deiner heiligen tcd und ab-
scheid, Der sie reißt auSbemsünbUchii fleisch, Unb 
««s des sataNiZ reiche,Und stellet >ie indxinen ichvvß, 
Machet i» schänden auch den tod, Wie er in dir ist 
worden. 
4. Denn wo die sünde, tvd und Holl Verlohren 
vnben schantz und spiel :,: Und find roct bcit ein lau# 
ter tyott, Daß sie dich angreiffen, 0 Evlt, Und wol* 
biet) verschlingen, Müsse» sie auch in uns bell 
ytvit Verlieren, und u-is ftessen nicht, Du musi das 
ftlb behalten. A Riiöpken. 
1055. ITtel. Ifiogirf) imgli'nf 
h.,b Gott lob/ bat? mein vvü bracht, Welt 
f ; U t e  n a c h t , W i r  m u f f e n  n n u n  s c h e i d e n I n  
pcfu namen sanfft und still Ich wandern will Zur 
f iigfeit mitfre den/In dieser weit War mir be-
J*Ut ^urunüst und »oth, Zulctztdertod, Jetzten-
sich mein leibe-i. , * 
7-'In je)« narnen schlaff ich ein, Er führ allein 
Rt'ch mijj dem tod ins leben :,: 2tnt creune sein ver-
8°&nc6 blut Kommt niirzn gut, Macht ftölich mich 
Uneben, Der edlösaffcBringtrechrekrafft,Starekt 
nir mein heriz In todes-schmery, Kan freut) unb 
^tttte qebcn. 
z.  In jefusi iamen fahr ich hin,  Denn mein ge# 
Ist  Christus,  wenn ich sterbeIch weiß,  daß 
^  mich nicht  verlak't ,  Unb gläube fest ,  Im tod ich 
^icht  verderbe,  Mir ist  bereit  In etvigfeit  Von 
^vrtes  Sohn Die ehren« cr-oti ,  Das rechte hi iu< 
^els-erbe. <B vbecitev, 
1036. In bekannter Mcwdey. 
i^h Hab mein sich Gott  heimgesiel l t ,  Cr machs 
ui ir  mir,  wres chin gefal l t ,  Sol l ich al lhienvch 
langerleben,  Nichtwiderstrebn,  Seinm wil len thu 
l d> mich erpebn.  
h> f^'^in teit und stund ist wenn Gott will, Ich 
» ihm nicht für maaß noch ziel, Es sind ge»ahlt 
sjr ^ härlein mein, Beyd groß und klein, Fallt keines 
1% den wiueu sein. 
U . ist allhic ein jammerlhal, Angst, nvth und 
^ ^ überall, Des bleibe^s ist cin kleine zeit Voll 
1 J!u^El»9feit, Und wers betenrft, ist iittmer im 
1 Mmz 4-Wa-
833 Gterb unb Veyrabmß lieber. ^ 
4.  Was ist  der mensch ? einerden-kloß/  Vonmul^ 
tcrlcib kommt er nackt »nd bloß,  Grinst  nichts  
mit  itd?uuf tue eweit ,  j tün gut nochgeld,  Nimmt 
nichts  mir sich,  wenn er hinfäl l t .  
5.Es hilfft'keiu reichchum, geldnoch gut, Keilt 
kttnst »och gunst, noch stvtper muth Furm tob kei'l 
kraut gewachsen tft, Mem frvmmer Christ, Alles • 
nm lebet, sterblich ist. 
6.Heut sind wir  ftijH,gesund und starck,Morgen 
todt ,  und l iegen im frnt ,  Heutblühn wir, nuet' irt  
rose rvth, Bald krattck und rodt, Ist allenthalben 
l t iühun^tiot l ) .  
7. *Bti» cri igt  e ins  nach dem andern hin,  Wohl 
cufl denaugti i;nd aus dem firnt, Die weit vergiOt 
unser bald,  Sey jung üLw ak,  Auch unser ehre«!  
Miulnigfalt. 
i j .  Ach Herr,  lehr uns bedencken wohl  Daß wit  
s ind sterblich aUsumul,  Auch wir au Vier fe in biet* 
bens han,  CÖiüffri  a l l  davon,  Gelehrt ,  reich,  jung/  
a l t  oder schon.  ,  , 
9. Das macht die  sünd,  t i t  treuer P'rtt ,  dadurch 
»st  kommen der bittre tod Dernmmn und frißt  
ntvi i i i tetvri i ib,  Wie er sie st^dr,  Fragt  nicht ,  R' c #  
jlauds oder eh>n sie sind. ' j 
tv .  Ich Hab hie  wenig guter taa,  Mein hißl iw ' 
brot  ist  ntüh und klag/  Wenn mein Grtt  wil l ,  P  
Mil l ich mit  Hinsakrn im ftied,  S terbe« ist  j  
gewinn,  und schadruiir  nicht-  ,  1  
11.  Und ob mtd) schon mein sünd anficht ,Denn^H • 
«vit l ich vei ' i ige;!  nicht ,  jen w.- i« ,  daß mein gctre^ 
er Gort  Für mich in tod Sein» l iebsten Sohn 
geben hat .  r  r t  
12. Derselbiq mein Herr Jesus Christ  Für av 
mein sünd gestorben ist ,  Und auferstanden mir 1« 
gul ,  Der hel len gintGeloscht  mit  seinem theurett  
blut  
iz .Dem leb und sterb i ch al lezeit ,  Von ihm bervn 
tre tvd mich nicht  scheid,Ich leb oder stcrb,sv b in >v 
sein,  Er ist  allein Der einig troff und helfsermfi i t  
i4 .Da<! ist  mein trestju al+er je i t /  In aUcm '  
und traurigkeit:  Ich weis»,  daß ich am jüngsten W 
Ohn al le  klaa Werdauferstehn aus meinem arab-
iy  Mein l ieber frommer getreuer Gott, All  
gebein bewahren thut, Da wird nicht eins vo»u " 
b; mein ^igcp groß oder klein,  Umkommen noch  ^  
loyreu seyn.  „  
Sterb-und Benrabniß-Lieber. 823 
^6.Meinn l ieben Gott  von angesicht  Werd ich 
vnschaun,dran zweiff l  ich nicht ,In ewger freud und 
s^ligkeit ,  Die  mir bereit ,  Ihm scy lob,  preis  in ewig-
keit .  
17.O Jesu Christe  Gottes  Sohn,Der du für mich 
yast<mug gethal l ,  Achschleuß mich in die  wunden 
dein.Dn bist  a l le in Der einig trost  und helffer mein.  
18.  Amen,  mein l ieber frommer Gott ,  Be­
scher nnSalln ein sel ign tod,  Hilff ,  daß wir mögen 
al i jugleich Baldindein reich Kommen und blei­
ben ewigl ich.  D^pape.  
1064. Mel.  Hcryl ichtbutmich verl .  
^Ch Hab mich Gott ergeben, Dem liebsten Vater 
mein,  Hier ist  kein immer leben,  ES muß ge­
schieden seyn,  Der tod kan mir nicht  schaden,  Er ist  
?ur mein gewinn,  In Gottes  ftied und gnaden Fahr 
l c9 mit  freud dahin.  
.  2.  Mein weg geht  itzt  vorüber,  O welt ,  was acht 
'ch btfn ?  Der Himmel ist  mir l ieber,  Da muß ich 
fachten ein,  Mich nicht  so sehr beladen,  Weil  ich 
f  fSfert ia  bin,  In Gottes  ftied und gnaden Fahr ich 
""t  freut)  dahin.  
Z.  Achsel ia  freud und wonne Hat mir der Herr 
^reit ,  Da Christus ist  die  sonne,  Leben und sel ig-
Was kan mir denn nun schaden,  Weil  ich bey 
Aristo bin, In Gottes ftied und gnaden Fahr ich 
freud,dahin.  
4-Geseqn euch,  Gott  ihr meinen,  Ihr l iebsten 
^Uunji i l ,  Um mich sol l  ihr nicht  weinen,  Ich weiß 
keiner qvaal ,  Den rechte» pokt noch heute 
fleißig ja  in  acht ,  In Gottes  ftied und freu* 
^övlgt mir bal^ all hernach, S. SlchftreH. 
I06). 3" cittvnevtnelobty. 
?^h stet)  in  angst  und pein Und weiß nicht  a»< 
noch e in,  Der sinnen frafft  f t i teft  nieder,  Mein 
wil l  mir zergehn,  Die  junge bleibet  stehn,  Mir 
^^alleqtieder. 
f * 2 - e f f t  a l s  d i e  g e m a l t  D e r  s t i m m  i n  m i r  e r -
f fr .  * '  3hr tobten i»  der erden,  Steht  auf,  und 
irhfU , c n d )  uicht ,  Kommt vordashal^gericht ,  So 
c^°^'C(ir  sol l  werden.  
3;  Uch Gott ,  kein harter schißt  Des rauhen wet-
'S. 'Naq Die  fei  sen so erschüttern,  Als  dieser fhoti  
f f l r  ! 'Und war ich stahl  und ertz ,Ich mu(l  hie-Lriirtem. 
^ schell', ich w,ich und ruh, Ich thu auch, was 
M m 4 ich 
«»4 Gterb und Vegräbniß-Lieder. 
ich thu,  Sey,  wo ich woll ,  zu spüren,  So müM 
fort  unb fort  Mtr diese donner wvrt  Herl) ,  gei l l  »i iS 
seele  rühren.  
5. Dann werd ich nicht  gewahr,  Wieinse gro^-'k 
schaar Die menschen sters verbl ichen? Den ruff '  
die  pest ,  den gl i t t ,  Ten schickt  die  wilde siuth Hi l^ 
unter zn den leichen.  
6 .  Die  reih kommt auch an mich/  Das ende M 
dertstch Dann keinen kan begnaden,  Der tob ist  vor 
der thür,  Und klopfet  an bey mir/  Mich schon dort-
hinzu laden.  
7. Wen fleh i ch doch nun an? Wer ist  der heM 
kan? Wer wird das wort  mir sprechen? Hier aiW 
kein gut  noch geld Der den gerichtt-tag hält /Läßt 
gany sich n icht  bestechen.  
8 .  Hat nicht  aus purpur acht,  Nicht  auf der erf  
neu pracht, Noch auf gemalt und titel, Begehrt 
nichr ;u verstehn, Daß dies'in feidegehn, Unddiei 
in groben kittel. 
9. Ach komm, Herr Jesu Christ ,  Komm, dieses  
e inig ist .  Warum du mensch gebohren,  Komm n'fl '  
che durch dein Mut Die bvse sgche gut/  Sonst  bin iw 1  
gany verlohren.  
10.Kvmm, führe dn mein wort, llnd laß mich/ J 
Meinhort,  Den spruch dergnadenhoren, Ich wil l  
auch iedertei t ,  Jetzt  und in ewigkeit ,  Dich meine» 
fnrsprach ehren. S. Daw-
io65. E ?l. Joh. Wilhelm, Herz, zu Sachs«"' j 
<">Ch weiß daß mein erlhser lebt, Ob lch schon hi^ 
auf erden Hab sünd gethan,  nnd sterbe,All  !  
m feinde sind er legt ,  Nicht  einer kan mirMpe^ 
So groß ist  Gottes  gnaden,  Welcher mir seinen l>^ 
den ^ohn Iesum Christum hat  geschencket .  £'* 
tortt  warnicht  in seinem thronHieran mein h^ r 6  
sedeucket: , :  
2 .Er wird hernach mich aus der erb Leibis  . 
wieder aufwecken,  Mich sol l  kein feind mehr 1 
cken,  Holl  teuffel /  rvd oder was mehr Entgeae« l  
der fteuden.  Räumt eranfmit  seinm leiden: £ r°J'  
daß ihm etwas wiederbel l ,Zertreten ift  die  sch^"'^ 
O Herr,  mein feel  ich dir  befehlGnad ist  bey 
die  men.- ,e: , :  ,M  
Z. Zu dir  Hab ich mein jurersicht ,  Und werde in« 
betrogen: Gey bey den uitcrtoitttett ,  Auf &11H V 
durch dein wort erleucht, Christen werden »nd b'v 
ben,  Himmlische guter l iebe» Sel ig  vol lenden w {  
Gterb-und VkAräbnisi-Liedet?. >t-5 
ie i t  Samt den'»,  die  deinen naiuen erkennen,  und 
tn ewigkeitNeu dichniiseheu^ituit  
1067. M<I Ich weiß Mftmcni 'fvlofcri 
3Cb weiß,  daß mein erloser lebt .  Ob schon viel  f . ' ind mich planen,Doch tvtl l  ich nicht  verzaaen,  
Mein tod bey ©Ott in cbvcit  s invebt/  Die  feinde 
sind erleget ,  Zur frcud werd ich beweget .  DennIo-
sus hat  mein sünd gebüßt,  Und mich gemacht zum 
erben,  Er hat  mich durch sein blut  crlvßt ,  Drum 
kan ich sel ig  sterben.  
2 .  Ich weiß,  das:  mein erlofer lebt ,  Weil  er  lebt/ 
werd ich leben,  Mein f .dupt wird er erhkbkn.  ? ln 
Jesu meine seele  klebr,  Ich werde ans-  der erden 
Autelt  ihn erwecket  werden,  Auf Gort  Hab ich al l -
Kit  ivbtmt,  Ich werd den Herren schen In mei­
nem fleisch nnd meiner haut.  Ich weiß,  es  wird ge­
schehen.  
Z-Ich weist ,  fritst  mein erlöser lebt ,  Er wird mich 
Neu bekleiden Zur ewigen bimmels-sreuden,  IN 
ftt t  mein Hertz ist ,  lebt  und webt,  Er wird in gros-
ehren Auch meinen leib verklären,  Ich werde 
deinen augcn-trost  Mit  grosser freud anschauen,  
^le  noch;ur;eit  kein mensch gcwust ,  Sehr groß ist  
'nein vertrauen.  
_ 1068. 3n vovigtv tttelobey. 
\^H weiß,  daß mein erlöser lebtTrop sünde,  tod 
^  und Höllen,  Wie grausam sie s ich stel len,  Trotz 
Wem, wmtr widerstrebt ,  Mein Jesus hat  gesie­
gt ,  Und ihre macht bekrieget ,  Ich weiß,  mein 
Heiland lebt  gewißWas wolt  ich mich denn qva-
'^hiein angst ,  kein schmertz,  kein -todeS-biß,  Sol l  
"Ur den trost  nicht  stehlen.  
2 .Mein Iesuölebt ,  der wirdzu mir Auch seine 
ausstrecken,  Und mich vom tod erwecken.  Als» 
werd ich mit  neuer zier,  Dort  an denbimmels-
y'ft i i f tcn,  Gleich hel len sierncnglänyen.  Mein Ie-
lebtDrum ob mich gleich Die  ginfft  ic i t f  wird 
^sperren; So dring ich doch durchs todes reich Zu 
"'«tunu Gvt,t  und Herren.  
v .3*m Heiland lebt-  unb wird auch mich Mit  
sJ. ' c r  haut innaebcn,  Daß ich mit  ihm sol l  leben: 
ut  dieser .meiner haur werd ich Gaimneu ninge-
11 werde, ,  Wann er wird aus der erden Mich ruf» 
f j '  und mit  jener ;<ihl  Der (msmvehUcti  fron.mey 
f:n1 a»fdwfchnjci i  hinimel-saal  Zur rechten heis-
' ' kommen.  
M m 5 4-  Ach 
tsS Gterb-und Deyräbniß-Lieb«r. 
4.Ach', ach wie wohl wird mir da seyn, Wis 
nohl wird mir geschekeiN Wenn ich Gott werdest 
be» Iii diesem meinem fleisch undbein,Ia, ja, ich 
kan drauf baucu; Ich werd, ich werd ihn fdtaucit/ 
Mein auge wird reitt anqe ficht Mit grosses freud tr< 
blicken: Mein auq,und sonst kein fremder nicht/ 
Soll sich an ihm erqvicken. 
1069. 2$n eigener Melodey. 
Ch weiß ein ewios Himmelreich/ Das ist 
schön aebauet, Nicht von silber noch rothen> 
plb, Mit Gottes wort aemauret. 
3. Darinn da wohnet Gottes Sohn, Da>? Iefn^ 
kindi.'in fromme, Au welkem all mein zuftuchk 
sieht, Bis daß i6) zu idm komme. 
5. €in»rmJr)>ili)rflm k>iu ich genannt, Muß wa^ 
dem meine stcasten,In das ewige Vaterland, Pitt/ 
»vollst mich nicht verlassen. , 
4.Mit mein-rn dlutbistdu erlest. Ich Hab dtäj 
lieb üon herben,Zrag mir gedult im leiden dein,3# 
will wenden dein schrnewen. 
5. Wann du bist fromm, und brauchst bey zeit j 
heilqen fucrameuteit, AU deiner sünd und misscth^ ! 
LiZiu ich nicht mehr gedencken. 1 
6 Wann bubist gleich von »ederrnan Verlag 1 
hier auf erden, Will ich auf deiner feiten stah^ 
Vein trost und zuflucht werden. . 
/.Weinen war meine erste stimm, Mit wein * 1 
bin ich gebohren,Mit wein'» träqr man mich tvieC£I 1 
hin, De« würmemzur speis erkohrcn. 6 
ii.Doch weiß ich, daß diesermein leib Im ^ 
nicht werde bleiben/ Am jüngsten tag von Gokle 
Sohn Trweckt zur ewig'n fteuden. , » 
y.Das woll uns helffen Jesus Christ,Der für ^ 
ist gestorben, Und uns mit seinem bittern tod 9a 
Himmelreich erworben. ^ 
10. Laßtuns bitten alle zugleich Den Herren 5 
infimmen, Um seine grosse gütigkeit, Durch J 
fun, Christum, amen. 
10/0. Mel. Herr Jesu i£bri(t, sd> weist' f 
3Ch weist wohl, daß ich sterben muß. Weil.' ö*a nicht die stunde Dtitm hilff, oGott, NH # 
mit büß Mich kehr zu deinem bunde,>Daß n>^ 
sünd ich stets bewein',Jedoch auch deiner tobest 
ßviich ttöst von hertzen gründe. „t 
3. Wo busse folgtt,ist keine noth/Im hinuuel' . 
auf «den; Da wohnet Gott, ttj* , 
S»kterb undZZegtäl'«ist Niedre. htf 
5um fmiften schlöffe werde«: Da schwebt der liebeir 
engel heer,Bev eines siinderS Wiederkehr, In freud-
tiut) wft-gebärden. 
z.O treuer Yeiland Jesu Christ, Erhöre mzi»» 
verlangen : Laß ja mein hery zu keiner frift Der 
welt und ihrem prangen, Sterö aber dir ergeben 
seyn, Und als cm fruchtbar zweigelein An deinem 
leibe hangejt t 
4.0 wahrer mensch und grosser Gott, Durch frei* 
Ne qvaal und sterben, tnfi mich nicht weder hier 
noch bort Im füttden- toi? verderben, 9teiü mich 
»einer bände macht, Und setze mich mit grosser 
praüir Zu deinen himincls-erben. 
. s- Mi himmcl ivout ich gerne seyn, Im Himmel 
lst gm wohnen, Ich zitire für der hollenpeui, jrt 
Welcher kein verschonen, Woriun ein wurm, der 
Mit,Kr zehrt Im ewig - brennden feuer-herd, Die 
sunden zu belohnen^ 
6. Der Himmel ist ein ehren - saal, Ein wohn-
l*ii|jcr fteude, Da bey deö lamrnes abendmal, 
Mch viel verfchinerytem leide, Der auserweyttei? 
Und ihre irohe seel  ergötzt  Mit  süs-
I e r  himmels^weide.  
7-Durch dein unschal>bar theures blut Laß auf 
Q611 Himmelswagen Die seei in Karcker enqel-hut 
«u deinem throne tragen, Wenn mir vergeht all 
^ein gesichr, Und memc vhren hören nicht, Laß 
^>ch doch nicht verjagen. 
L. Und eh ich sterbe, witsche mich Mit deinem 
%urcn blute, Was ich gethan Hab wider dich, Das 
Mlte mir zu gute, Und wenn vorhanden ist mem 
jiel, So hilff, daß ich nicht lange fühl Des strenget* 
l°desru!he> 
9. Sv bald ich dann gestorben bin» Und tvdt er* 
jtacret liege. So laß mich ehrlich trage» hin, Daß 
") ein ramnlein kriege In frommer Christen schlaf-
ieinach'; Wvrinn nach vieler müh und ach Ich ru<= 
9,8 mich vergnüge. 
1.,'^ Üb schon mein leib muß nntttgchn, Versau-
1 und zerstieben, Werd ich doch wieder auferstehn, 
Meine gschc blieben, Und meinen Goirvom an-
L In hoher freud und hellen licht, Stets 
'«w'eu,,oben, liebe«. 
Das wird.qeschehtt, wenn Christus wird Da» 
bu't >v*utl verbrennen, Und alti ein treuer seelen-
' ^ >e bvck Ul»d schaafe rrennei», Den bocken 
M m 6 schwach 
Si8 Gterb-und Begväbniß-Lieder. 
schwach undhertzeleid,Deu schaasen ehr und herk^ 
lichkcit Gerichtlich $ttcrFetmen. 
ls-Nun qmett, dieses werde wahr, Herr Ief»r, 
komm behende, Bring uns zu deiner engel schaar, j 
Und allen >.mimer wende, Daü wir mit freuden 
ewiglich. Den Vater, Speilgcn Geist und dich,Erh^ 
bensvndcr ende, Amen. 
1071. In eigener Illclcfccy. 
^Csulcin, Du bist mein, Weil ich lebe, SterbicH 
«V beim, so bin ich dei??, Bcv dir ich stets bleib unv 
bin, Ich de.ick nirgends anders hin. | 
3- Hilff du mit' Kaldju dir, Durch dein leidet j 
Damm du für mich bei» Hut Hast vergossen mir in ' 
gut, Das grrng für die sönde thnt. 
3. Höchster schay, Laß mich platz Bey dir findet! 
In der ewgen seligkeit, Die du allen hast bereit, 
Welchen ihre fftnb ist leid. 
4 Du sprichst ie, Du wollest die sticht verlassen, 
Die sich holte» fest an dich, Sollen bey dir ewiglich 
Wohnnnq haben sicherlich. 
5. Der sein brüst,Wie bewuff,Schlug und seufzet, 
Verbarg sich hinter die thür, Sprach, Herr, seyg^ • 
vadig mir, Den zogst du mit ehrn htiftir. 
6 Ich halt fest, Go kt der best, Kan wohl helfet»/ 
Wann mich «leich der tod nimmt bin, Ist doch \W 
den mein gewinn, Drum fahrichmit fttabcithin-
7.Herr, nimm auf,Wenn mein lauf Hat ein ende, 
Meine seel in deine Handy Deinen Gecst zum ttw j 
mir send, <Stch mir bey an meinem end. 1 
8. Ade weit,Nichts gefällt Mir auferden. Ist bey 
tif doch eitel leid, In der ewgen seligfeit Werd iw 
haben ewig freud. £4fp.<£nt"f' 
1072. MelHerr Jesu Christ wahr. 
N Christi wunden schlaff ich ein, Tie m M* 
mich von fimdenrein, Ja Christi blut und her^ 
Itchfeit jft niet-nciieruitb ehren-kkeid. 
2. Damit will ich für Gott besteh«, Wann ich !Uw 
Himmel werd eiugehn, Mit fried und frcud ich 
dahin, Cin Gottes-kind ich allzeit bin. . 
Danck heö, mein tod, du führest mich, 9n# 
ewig leben waudre ich,Mit Jesu dZut gereinigt fei"/ • 
Herr Jesu, stclrck den glauben mein, Amen. 
1075. In eigener Melodey. c 
^Omm. 0 Jesu, wie so Jawte Soll ich mich 11 . 
quälen hier? Sicht mir ist von Heryen balig^ 
Komm, mein Jesu! komm iu mir, Jesu, meines ^ 
Sterb-nydVegräbmH-Lieder. Sa» 
bens licht, Jesu meine zuversicht, Ach mein heil 
verzeuch doch nicht. 
2.!taß mich armen nicht verderben, Tröste mich 
durch deinen Geist, Der mich deines reiches erde» 
Hoch und cheur versichert Heist, Jesu du mein höch­
stes gut, Jesu, du mein trost und muth, Mach 
*fiich selig durch dein blut. 
j. Bergieb all meine sünde, Rette mich ans fa< 
tans hlNid, Hilf mir, beinern schwachen kinde.Thun 
ün glauben widerstand. Jesu, du mein schätz und 
fchutzy Jesu, du mein schild und truy, Deinnam 
kvmmmirieytznnust. 
4. Gey mein helffer und mein retter Aus der to-
: atigfi und pein, Meiner feinde utttertretcr, 
Die mir sonst zu mächtig svnn. Jesu, du mein Herr 
y ©Ott, Jesu, du dcs tyces tod, Steh mir bey in 
vlesernvth. 
5 Gieb mir doch ein selig ende, Und nimm meine 
arms fcel Auf in deine gnadcn Hände, Dahin ich 
nc dir befehl. Jesu, nach dir sehnet sich Meine seele 
^ftigltch, Komm doch bald, errettemich. 
..
f>
. Jesu, Jesu, komm gcfti>wind, Führ mich in den 
Mimels'saal, Hilff, daß ich bald überwinde Alle 
^des-^gst und qvaal. Jesu, seymein Jesu hier, 
^esu nimm mich auf $u dir, Dich ;u schauen für 
^Nd für. 
-^1074. tttel. Im finstern stall, 0 wunder. 
j^Urnist die zeit, kurtz sind die jähr, Dar;« voll 
Unglücks nnd gefahr,Fahr hin betrübte« lebe», 
-®eit besser ist, Das Jesus Christ Im Himmel mir 
«"rd aeben 
2-Gott lässetiwar die mensche», kind Absterben 
?e9tn ihrer fünd, Also die sünde lohnet. Die sünv 
Geworben hat, Der keines nicht verscho-
^Dpch läßt Gott sie im tode nicht, Er ruft sie 
^ecer auf,uüd spricht: Kommt wieder menschen-
11 l ,r/®6,1,1 )esus Christ Gestorben ist, Zum leb» 
""d Heilder stinder:, : 
Indem ist sterben mein gewinn, Dann rafft 
t J7 9'eich der tod dahin, Ist Christus doch mein 
..^Jür diese zeit Voll streit und leid Das ewig 
r
""ri3tteben M 
tiitb ?runt traure nicht, »liebe serL Dem Herrn 
5\ v£ilanb cid) befehi, Der für dich ist gestorben, 
srn, "Mighat Durch seinen tob Dir ttvst und heil 
"°rben:,: Mm? <Die 
»30 Strrbund Beyräbniß'^tedee. 
6.Die hinten iabr,bt>, kurtze icit Verwechseln sich 
litt m'gfeit, Fahr hin betrübtes lebenWeitdes-^ 
serist, Das Jesus Christ Im Himmel nur wird tie' 
den. G. VVetlfd' 
1 0 7 I t t e l ,  X V c v b e ' m i m t c t '  m e i n .  
^Asset ab, ihr meine Itcbeit, Lasset ab von traurig 
^ feit, Was mit ibr euch mehr betrüben ? Weil 
ihr des versichert seyd, Daß ich alle <;vaal uiidnrlh 
Ulbermu'iden, uid bey KottMit den auserwehltett 
schwebe Voller freud, und ewig lebe. 
-.Derer tob soll man beklagen, Die dort in der 
Hölle» peiu Müssen leiden alle plagen, So nur $tl 
erdencken sevn.Die Gott über nimmt zu sich In de» 
Himmel/ gleichwie mich, Und mir lauter wollust 
ttäitcfct, Wer ists, der sich d-,rob krancket ?. 
z. In des Herren Jesu wunden Hab ich mich a^ 
schlössen ein, Da ich alles reichlichfunden.Wodurch 
ich fatt selig seyn. Er ist die Gerechtigkeit, Diefu^ 
Gott nilt jederzeit, Werdleselb ergreifftim glatt* 
den, Dem kan nichts den Himmel rmiku. 
4. Niemand sag, ich sc» umkommen,Ob ich gleich 
gestorben bin, Mein Gott hat mich weggenommen, 
Sterben ist ietzt mein gewinn, Für dem unglück h>it 
er mich Hingerafft so väterlich, Jetzt kan mich feirt 
trübsal pressen, Aller angst ist nun vergessen. 
5. Der !ejb schlafft in seiner k.nnmer Ohne foraerf 
sanfft und wohl, Und entgeht dem grossen jammer, 
Dessen ieyt die weit est voll. Meine seele schauet uiiz 
Den,der nichts als lieben kan.Der auf seinen schock 
mich setzet, Und mit höchster frcud ergötzet. 
6. In der welt ist nichts ju finden. Nichts w 
theurung, pest und streit, Und was mehr die greif» 
sünden Bringen für bcschmcrltchteit, Gonderlic? 
kommt noch ein schwerdt, Das der Christen hery 
durchfcihrt, O viel besser selig sterbe», Denndmcy 
diesen zwang verderben. .. 
7. Solcher noth bin ich entganaen, Vichts U»> 
das mich anzsten kan, Fried und freud hat mich 
xfangerl, Kein feint» darff mich sprengen an, Ich'''' 
sicher ewiglich, In des Herren Hand, der mich jP 
TUM eigenthum erworben, Da er ist AM rreutz 9# 
sterbe«. , .ki 
« Luch wird, meine liebste freunde, Dic.'r 
weinet in der welt,Schützen wider alle feinde ®°{' 
tesSohn, der starcke Held. Seyd und bleibt ibw 
nur getreu, Beine »»ab ist taglich neu: Wer^ 
iruff* 
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trübte will betrüben, Der muß wie die spreu ver­
hieben. 
9. Nun ich will euch dem befehlen,Der sich euren 
dater nennt, Der die thräxen psteatzUieh!en,DeM 
sein Hertz für liebe brennt, Der wird euch in euivm 
^id Trösten, uild iu seiner zeit jn den ort, da ich 
l'iH/ führen, Und mit höchster klarheit zieren. 
. 10. D.i wird uns der tob nicht scheiden, Der un< 
letzt geschieden dat. Gott selbst wird mi$ alsdann 
^den. llnd erf!'eu!NN seiner sta^t,Ewig, ewig wer-
^en wir In dem Paradies all hier Miteinander sndi-
lieren, Und citi englisch leben führe». 1.*e. 
1076. Mel. Jeyund fällt die nacht. 
Webster bräutgam, denckst du nicht, Än die ffreute 
Uebes-pflicht, Da du dich mir tausend wui.den 
Meiner scelcnhast verbunden? 
a. Denckst du nicht an deinen spott ? An das ereny 
^nd an die noth ?Undan deiner ftelen leiden, Da sie 
svlte vcn dir scheiden? 
. Z. Weist du wohl, daß deine pein Mein erlösung 
mte fetj.i'{Und wie muß ich dann auf erden Noch 
iv langgeqvalet weiden? 
4-Bin ich dir als eine braut Schon verlobet und 
Warum last du meine seele In de» leibe» 
«filier, hole? 
. 5. Bin ich dein, und tu bist mein, Warum last 
^ utich allein ? üßuntiit willst du nijch, mein leben, 
Sticht atöbald ju dir erheben i 
. 6.Ich verschmachte für begier, Die mein hertze 
xat »ach dir: Ich vergehe für verlangen, Dich ;u 
und jtt umpfangen. 
. ? Dencke doch, v Gottes lamm Daß du bist mein 
P^utigam: Dencke, dqßdirs will gebühreii, Deine 
braut;nrruh zuführen. 
. il'^innnmich liebster in dein reiche Mach mich 
^wählten gleich: Nimm mich aus der trauer-
vvle, IKs^ h^utgam meiner seele. 
. 1077, Mel. Fast wie vsrige. 
liebster Jesu, meine sreude, Meiner ftelen süsse 
^ weide, Dir Hab ich mich gank ergebcn/ Du bist 
mewes lebens leben. 
f f-Schlich suche mit verlangen, Dich, mein Je-
L-1« unipfange-i.Laß mich bald der welt entgehen, 
"»ich rnög dein an Nitz sehen. 
* 3i»«r mich Hat die sünd yerstuchef, Dcch hat 
Hau 
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deine lieb gesuchel Meine seele, dem erbarme« 
Machet gnadenreich mich armen-
4. Witt die Hölle mich verklagen, Ich will bartifü 
nicht verzagen: Jesul weil in deinen^vunden Mein ^ 
gewissen ruh gefunden. ^ 
5. Deiner wunden,deinerströmen Werd ichmi<§ ' 
im sterben rühmen; So kan meine fccl mit fteude» ; 
Hier von dieser welt abscheiden. | 
Wen mm Jesus blut von sünden Machet , 
rein, der wird auch finden und mit den frolip 
»nen knechten Stehen \\\ des Vaters rechten. 
1078. Hicl. nttigichungliict. I 
5)17^8 ich dem lkd nicht widerstahn, Soll lttid 
^ muß dran, So trill ich mich drein geben '•/> 
Das fleisch ein kleine zeit abstirbt, Doch nicht t>£^ 
dirdt, Mein leib muß wieder leben, Wird schön 
klärt, Auch ewig wehrt Beym Vater mein Im lebe<> 
seyn, Solt ich dem widerstrebe» ? I 
2 . Das fet) von mir gank fern und weit Zu aliek I 
z e i t ,  R e c h t  s t e r b e n  m u ß  i c h  l e r n e n U n d  s c h i c k ^  l  
michauftallerbest,Mitgtauben fest Auch gantzi" F 
Christo kehren, Denn er ist mein, Und ich bin fei"' j 
Sein l. idn u'id tvd Hilft mit aus noth, Solt |w j 
mein freud nicht kehren? 
3 Der Vater hat Christum aeschenckt, An6 crcuß 
g e h e n c k r ,  F ü r  m i c h  m u s t '  e r  a u c h  s t e r b e » S t u f  W j  '  
ichewigStvds nicht ftittb, Mit nichtverdürb, 
niuß fein Sohn erwerben, Ist das nicht gunst, Gr^ , 
lieb umsonst? Der Vater gut An mir jotchs thul/ 
Macht mich seins reichs ein'n erben. j 
«079. Niel Ich vociß daß mein. 
^V^Ein abschied aus der bösen weit, Und aus 
schweren banden Ist nunmehro verhattdcv/ 
Ich bin dem tode ffirgefMlt, Und muß, das 
jti erben, Gleichwie ein opffer sterben, Ich habe rtj' , 
terlich gekämpfft, Und meinen lauff vollendet, W 
feinde wüten ist gedampfftUnd alle noth 9(t'^ 
det »,* •/ ,v.t 
s. In diesem lanff und harten ftmt Hat m' 
derfeindden glauben Dennoch nicht können r"'' 
ben, Die crone der gerechtigkeit, Die jene# levc 
heget, Ist fchon mir beygeleget. Gott, der im 
t-eit welt - gericht Das Richter - amt wird tWf", 
Wird stlbst mich tit dem wahren licht:,: Mit fv«w 
e r v n e u e r e n v  
z.Drum meine liebsten, lasset ab, Viel iamw ^ 
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liches fli(i<n Um meinen tob ;u tragen, Dis sterben, 
dieses finstre grab Ist nur aus allem leiden Der 
richtsteig zu den fteuden. Ihr müsset auch von hin-
nen Mn, Doch bleibet euch das leben, Wo ihr die 
sünde werdet fliehn v. Und Christo euch ergeben:,: 
4.Denn das gewünschte Himmels-gut Ererben 
alle frommen, Die Christum angenommen, Die hie 
sich gründen auf fein blut, In feiner furcht sich ü-
be», Und seine zukunffl lieben, Mit diesem trost bin 
»ch verw«hrt, Und will das heil gewinnen, Begebe 
wich drauf auf die fahrt:,: Und scheide so von hm-
tien 
ivzo. In eigener Melodey. 
5n)Cin Gott und Herr, 9tch sey nicht fern, Hilff 
mir in meinem elende, Dein vater-herk In 
deinem schmertz Von nur ja nicht entwende, Sieh 
0tl «icin laimner, angst und noth, Erbarm dich mein, 
v treuer Gott. 
.. -Sich Vater mein Soll es denn sevn,Daß ich von 
WM mutz scheiden, So geb ich mich Attein am dich, 
^efehl dir all mein leiden, Du wirst mir helffcit 
Henaus Des zeitlich» todes furcht und grauß. 
. j.iXicht}« nicht mich/Nachdem ich dich Erzornt 
m meinem leben, Mtt sünd und schuld Zur 
Dir offtmal'- ursacl? geben. Herr, ich erkenne 
Weine sünd, Schaff, daß ich bey dir gnade sind, 
4. Gabst du doch, Gott, Bis in den tod Um mei-
sünde willen Deinn liebsten Sobn. Den gna-
^«-rhron, D«s gsetz für mich zu erfüllen Nun ich 
M armer fünder bin, Trost ich mich fein und glaub 
W lhtt. 
6s steh mir off Die thüre deiner 
»nade», Wann noch so schwer Mit fiiiibeti warDaS 
mein beladen, Dieweil mein Her« Jesus 
vwst Vey dir mein bürge worden ist. 
OPV\ffi- I08'* ^iel> NIagich unglück. 
lanff, Gott lob, ist bald vollbracht. Welt 
<NV' gute wicht,Wir werden UN» nun scheiden,In 
tiameti sanfft und still Ich wandern will, Jnr 
v'Wt mit fteuden, In dieser wctt war mir be< 
aitgft utib nott>/ Zuleht der tod, Jetzt en­
dlich mein leiden. 
^.In Jesu namcn schlaff ich ein, Er führt allem 
/«ch aus dem tvd iiU leben Am creufie sein ver-
blut Kommt mir zu gut. Erfreuet mich dar-
Der evle saffl Bringt rechte trgfft, Si^rctt 
mir 
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mir mein Hertz In tvdes schmerlz, Sim freud und 
«onne geben. 
Z-Il^Iesu nantcn fahr ich hin,Denn mein tretviftrt 
Ist Christus, wenn ich sterbe/ Ich weiß, daß er mich 
nicht verläßt, Unb gläube fest/Im tod ich nicht ver^ 
derbe/Mir ist bereit In ewigkeit Von Gottes Sohtt 
Die ehren-cron,Das rechte htmmel^vrbe. 
io82. UTel. Ach wir armen simder. 
5^Ir vergeht zu leben Länger alle Infi: Ja der 
JJ* erden reden Sind mir gau und wust. Meines 
Hertzens sehnen Steiget über sich/ Mein gebet 
thranen Wünsche», Jesu, dich. 
z.Was ist doch zu lieben Ander titeln welt ? 2W 
^atohn betrüben Sie uns vorgestellt? Ihre |W 
fteuden, Die so zart und weich, Trachten uns i" 
scheiden Von dem Himmelreich. 
z. Mich soll (ie betrügen Künfftig tiimmermeF 
Weg mit ihren lügen'. Weg mit ihrer ehrÄM 
mit ihren schätzenNichts kan meinen muth Wf 
forthin ergötzen Als das Himmel-gut. 
4. Was soll ich entfernen Länger meinen fi]1" 
Von dem reich der stmien, So ich bürger bin? W 
Hab abzuscheiden Brünstig Heisselust, Uttd att dir^ 
weiden, Jesu, augund brüst. h 
s.O wie ftölich fingen Werd ich immerdar, UJ,P 
die fattcit zwingen, Samt der engel-schaar, 
mein Herr, dort oben, In der freuden-cron, 
lich zu loben, Recht vor deinem thron. 6 
6 .  Sich' wie werd ich glantzen Dort so hell W' 
weiß,?ierenmich mit kränken In dem paradeis/J" 
den leben^bächen Trinck ich mich da satt. 
gel und gebrechen Finden hier nicht stat. M 
7. Fleuch mit deinem wagen, Sonne, bring nl» 
liel Mit dir hergetragen, Was verweilst du tue' 
Komm gewünschtes stündlein, Das mich, als ri 
kind Gottes, in das bündlein Jenes lebenS 
8. länger hie zu leben Schwindt mir alle Wj 
Erde, deine reden Sind mir gall nnd wust. 
Herfens sehnen Steiget über sich: Ach! gieb 
thranen Bald, 0 Himmel,dich. * ' 
IOSJ. In bekannter Melodev. 
5^>Itftiedund freud ich fahr dahin, I» Ko 
JJV willen, Getrost ist mir mein hertt und 1' f 
Sanfft und st, II, Wie Gott mir verheißen H U, 
tod ist mein schlaffivorden. 
2 .  Das macht Christus, iMhr Gottes Seh»'/ ^ 
GterbundBenräbnisi-Lieder. 
®breite Heiland, Den du mich, Herr, hast sehen 
Und machstbekamtt, Daß er scy das leben und 
In noth und auch im sterben. 
. 3. Den hast du allen fürgestellt Mit grossen gna-
, In seinem reich die qantze welt Heissen laden, 
~
u
-ch sein thencr heilsam wvrt An allein end er-
! 'chvuen^ 
! ^ 4 Er ist das heil und selig licht Für die Heiden, 
^erleuchten die dich kennen nicht, Und zu weiden. 
deins vokck«? Israel Der preis, ehr, freud und 
w»»ne. 
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vita in rnorte fumus, Quem quxrimns ad-
• hitormi,Nilitc,D- mitie, qui pro peccatis noftris 
^!le  uafucris. SanLtc Deus, Sande fortis> Sanfte 5c 
'Icncors Salvator, amar,r morci ne tradas nos. 
, 1035. Dasselbe tentfch. 
' jtten wir im leben sind Mit dem tod umfan­
gen:,: Wen suchen wir, der hulffethut/Daß 
^lr9iiaberlangen? Daöbist d» Herr aUeiue, Uns 
rtu.et unste iniffeth.lt, Die dich Herr, erzornet hat, 
Miltner Herre Gott, Heili-?er starcker Gott, Heili­
ger barmheryi^er Heiland, Du ewiger Gott, Laß 
nicht versincken, In der bittet« tvdes »noth, 
*We eleison. 
Mitten in dem tod anficht Uns der hellen ra* 
AenWer will uns aussolchernoth Frey und le-
^9 machen? Das thust du Herr alleine, Es jam-
> , ?"t dein barmheryigkeit Unser sünd und grosses 
Heiliger Herre Gott, Heiliger starcker Gott, 
^ yc.ilitjev barmherziger Heiland , Du ewiger Gott, 
! uns nicht verzagen Für bertieifert hellen glut, 
^^ie eleison. 
. l- Mitten in der höllen-angst Unser sünd uns trci-
et1 V. Wo sollen wir denn fliehen hin, Da wir mö-
Sen bleiben ? Au dir, Herr Christ, alleine: Ver-
Men ist dein theures blut, Das gnug für die sün-
^tyut.^eiligcr Herre Gott,Heiliger starcker Gort'. 
Öliger barmherziger Heiland , Du ewiger Gott, 
''» utis nicht entfallen Ven dc6 rechten glanbcns 
1 Kyrie eleison. 
iog6. In bekannter Melodey. 
mtsd?tt leib begraben, Daran wir kcf-
"enzweiffel haben, Er wird mi jt'mjjftcn tag 
''
te9»/ Und unverweslich herfür.tehtt. 
2. £rfc 
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 .Erd ist er, und von der erden. Wird auch zur 
erb wicder.werden, Unb von der erb wieder aufsteht 
Wenn Gottes posaun wird anaehn. 
f. <$än ftt.e lebt ewig in Gort, Der sie allhie 
aus lauter gnad, Von aller sünd und missethat, 
Durch seinen Svhn erlöset bar. 
4. Sein jimnucr, ttübfal und elend, Ist fcmmcjj 
tu einm felaett int1, Er tiat getragen Christi jvch, Ol1 
gestorben und lebet noch 
j Die seele lebt ohn alle klag Derleib schlM bi» 
am »üiigsten taq, A'i ivelckeni Gott ihn verkläret 
Und ewger freud wird gewahren 
 . Hie ist er in Vim'fVii Tort aber wiri^ 
genesen Inewgcrfteudttnd w^mie, Leuchten-w 
die heile sonne. . 
7. Nun lasten wir ihn hh'fvM.^M, Undqehtt^ 
beim uiiser straffen, -.schicken vu h mi 
fieiß, Denn der todkou mtlu, 
3. Da# belp uns Christus «-.mW l 
durch seinblnt hat erlöst Vinte tcariel:- • ' lt w1" 
ewger pem, Ihm sey lobpreis und ehrauein J. 
io87. Ittel So wünsch ich nun. 
9T>Uti/roelt/ dumustjurnckestehn Mit allen 
NCN schdRcn,0)Itt fteuden null ich schlafen gedll/ 
Denleichnam soll mau setzen In^arab hinein/ " 
keine pein Hinfort ihn wird verletzen. 
2. Mein ftelichen fleucht Himmel ait, Dff 
schläfft in der erden, Bis daß er niit der ftelen 
Wiedrum verknüpffet iverden, Inmittelst so^ 
ruhen wohl/Ohn einige beschwerden. , 
z. OwaSfür reichthum werd ich doch In 
weit besitzen'. Hinfiiro wird des creutzes joch^'? 
nimmermehr erhitzen, Eswirdtie sünd Ein ®tl' 
teS-kind Nicht können mehr befchmitzen. _ , 
4-O wss für ehr und Herrlichkeit Wirdmil^ 
selbst gegeben.'. Wie lieblich werd ich nach der M5 
Im Hause Gottes leben! Inwelchi?mg!any 
ich doch qantz Verkleidet, 5tig schweben. . 
5. Wie groß wirdseyn der liebe macht, 
ges betrügen, Wie herrlich meiner glieder Pr^Fctt 
Go durch die wolcken fliegen' H5tt ich nur |w 
die freuden-rron In Gottes saal erstiege« . v 
6. Wie groß wird doch die wollust sey», 
nichts eitels heget, ^inyimmelskind bleibt aui ^ 
rein, Sein Hertz wird nicht beweget Von haß w 
neid, Auch alles leid Wird dort rein abgeleget. ^  
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7. Wie werd ich au.»der jugend knifft So treu­
lich wohl empfinden, E' wird st in süsser leb an?» 
fafft Von neuen mich verbinden, So dast nt«:ut 
nvlh Noch schmery, noch tod Mein Hertz tan über-
winden. 
».Wiewerd ich kunfftig seyn so klug, Wenn ich 
tttflg Christum sehen lln^ alle sachen kan penug 
Dem gründe nach verstehenWie wohl wird mir 
Denn für uud für )n Gottes reich geschehen. 
9. Wie trefflich wird der freyheir schW Nach die-
m knechtschasst pra! gen, Drum trag ich auch nach 
vteftm platz Ein sehnliches verlangen. Ach wtrich 
n
"r Des lebeiiiL uhr Einst völlig durchgegangen. 
10. Wie wird mir dorr die werthe schaar Der cn-
Akl und der frommen Mi'in Hertz ergötzen immerdar, 
Wann ich bin aufgenommen, Möcht ich nur bald, 
Mein aufenthalt, Herr Jesu, zu dir kommen. 
n.^icm ©oft, wie werd ich jauchzen dort, Wie 
werd ich mich erqvicken! Wenn ich an deinem 
^Zvnsten ort Dich selber werd erblicken! Ich wiii 
"
llt lust An meine brüstDich.o mein Heiland, drücke« 
Ich will nach dieser kurzen jeit Dich utiauf» 
^ichprt.isen,Dtt heiligeDreysaltigkeit, Und dii-
^NEtiecht mich weisen. Du wirst ja mich Auch 
^tglich Mit freud und wonne speisen. 
. lZ-Hinfort 0 weit,kenn ich dich nicht, Ich weiß 
Wanderleben, Dem Himmel will ich meine Pflicht 
S'i gttnß tu eigen geben, Der wird geschwind 
^ucharmes kind Zur Herrlichkeit erheben, 
t H- Komm denn, v hocherwünschter tag, Mich 
Mich zu befteyen, Komm liebstes stündlein, das 
tMtriag Zum bimmels-fürsten weihe <, Kvmbald 
Damit ich kan Dein ewigö lob «usschrcyen. 
Orv lost. In eigener ltleioi'ey. 
^Un will auch ich abscheiden, Doch laß mich ster-
-f ben nicht, Bis daß ich allen fteuden Der weit, 
^'Umes licht,Bin gantzllch abgestorben,Last Mich 
seyn verdorben, Noch kommen ins gericht. 
tf,:* Jcl) muß es zwar bekennen, Dast ich gar viel ge-
SW"s 
.. ."er n>iihn. Mein herizemuß es sagen, Mein geist 
mich und dich kan trennen: Es ist keil? 
^ch beklagen, Angst hält mich um und an. 
Wft Aabcr'n,t* blicken Dein ewigs treues 
^Nein ^ mein hery erqvicken, Und lindern 
^.^/chmertz. Ach laß mich nicht verzagen, Wirff 
"leme plagen Undsüudenpinterwms. 
4. Du 
8?8 Gterb-lmdVettl,'äbnjß<Liei>en. 
4. Du kömmst, mein licht und liebe, Mein trost 
unb süsses heil, Zu mir, der ich verstiebs, Nach einet 
kurzen weil, Wie staub und Heu tm nundc: Du abck 
nimmst oetm&c, Zu dir mein bestes theil. 
jc^t leg ich mein gcbeine,Mein kranckes fteijw 
vnd blur,Von mir,unb dich alleine Ergreiffich \>o0f 
stes gut, Unb scheide so von hinnen: Dir bleibt 
meine sinnen, Und mein gekränzter inuty. 
6. Mein höchst gekränckte seele Erfreuest 
Herr Christ/ Und nimmst sie aus der hole Des 
des, da sie ist, Oll nimmst sie auf mit fteuden, 
vielen schweren leiden, Zu dir hin, da du bist. 
7. Nun komm, 0 mein verlangen, Denn ietzt bi11 
ich bereit, Dich freudig ju empfangen, Jetzt laß i<® 
alle» leid In dieser weit, nnd scheide Von ihr la 
deiner fteude, Zu deiner Herrlichkeit. 
8. Willkommen, 0 mein leben, Willkommen" 
mein licht, Nun bleib ich dir ergebe:«, Forthin W 
sterb ich nicht, Ich bleib in deiner wonne, *5chi5l,/1) 
du croge fonnc, Dein ewigs angesicht. 
9. Geh ein, sprichst du, mein leben. Zu tw'r 
Herren freut)/ Hierfolt du ewig fchmeben, Für n"f' 
dich foll kein ncid Noch feindschafft mehr be-"ü^ 
ren, Hie will ich dich dezieren Mit gnad und hcrr> 
lichkeit. 
1089. N?cl. Ach wie elend ist unser. 
C"\ ©ott, der du die mettfcheu kind, So beittf* 
Sohn erkennen, LH denn die berg gefd)flif^ 
find, Hast wissen aüju uennen, Und sie gesehn 
gnaden- bund, Eh denn da ist der erden gr»" 
Durchs wort geleget worden. _ 
z.Gieh doch, wie wir durch Adams fall ^ 
schändlich find verderbet, Der tod uns folget tWV 
all, Und ist uns «ngeerbet, (fr steckt in unfern, jtt'F 
und btiti, Und nagt die menfchen groß und 
Bis daß er sie verderbet. , 
z.Wir wachfen wie die Blumen auf, Und f^ 
wieder übe; ©tan traget offt mit grossem hauff/^[I( 
menfchen-kinb »um grabe. Das macht, Herr, ^ 
gerechter juni, Dieweil wir sind in fünd gevv^ 
Und dein gebot nicht halten. . . c(j 
4. Darum wir auch von deinem grimm So scv»^ 
verzehret werden, Ehmans versieht, gebu ,vir L, 
hin, und liegen in der erden, Wir bringen in 
ger ruh,Wie ein Zeschwäy, das leben iU/UOt1 Plf9 
gleich von hinnen. 
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5-Ach wie gar nichts ift imfcr ieit,Hcrr, gegen der 
j« rechnenDu bist ein Gott von ewigfeit. Wer 
fflntir widersprechen, Tu bleibest immer für und 
sausfnd jähr die sind für dir Wie ein tag, 
6ervergangen. 
6 Dcr menschen leben aber ist Gar furfc, «nd 
voller plaaen, Noch stecken sie voll arger list, Und 
Msen ihn» nicht sagen, Äls hätts mit ihnen fein 
wahr, Da sie doch selten achtzig jähr In ihrem laus 
"reichen. 
. 7. C Herr, lehr uns bedencken wohl, Daß wir all 
Serben müssen, Auf daß wir flugheit werden voll 
ieitoer gnaden büssen, Und uns jum tod berei-
•
ei1 fein, Damit wir feiig schlaffen ein Aus Christum 
"Usern Herren. 
,«8. Kehr dich zu uns, du frommer Gott. In diesen 
®Kn infjren, Und t(jn Dein vvlck fürs teuffcls fpott 
^'•ädtglich bewahren, Schaffallen Christen bülff 
. "drath, Weil sie ihr Hoffnung früh und fpatAuf 
'chtiUeiiiefc^cn. 
9.©icbgincf ju allem regiment Inuuftrm aan-
J1.1^ubc Und fegne aller menfchen händ In klein 
fi! , Cfic,n >ia»de, So wollen wir mit hellen» 
Dich ftölich greifen überall, Weil wir auf 
"denlcben. 2?.Rmgn>. 
1093, tTtel. YVe©ottbtr t£erv. 
X3 Gott, der du mit grosser macht Beherrschest 
t te^u-it» leben, Der du zur weit uns hast ae-
.^cht, Ja leib und feel gegeben, Der du noch tdip 
^/Hüft das best, Auch alle menschen sterben last, 
"ch hieanferden fchweben. 
t-.^ichnifichan, meinaufeuthalt, Der du mir 
fcois von fimdi», Und heilest meifte fchtr«chhetC 
rhu Üe ntchi mehr ju finden: Mein bleicher 
• «tib der senffzet schwer. Doch kömmt es aus dem 
her, Und ist nicht austngründen. 
j|th. $ Herr, ich bin iept hefftigEvancf, Die stärck 
ücrf verschwunden, Es hilfst mir weder kraut 
Herrn?ncf' ®ic 6im3 ^ nur gebunden,Mein fleifch 
ßatth ^et ro'e c'!l  ^ ub, Ich bin vertrocknet wie der 
^ Der feur und fn'fi empfunden, 
^i'.^^'chwteder wind von hinnen fahrt, So muß 
teh^^vergchcn, Dein ödem hat mich gantt vet# 
nicht mehr stehen, Du gtebft mir 
blick,Ach Herr, ich tan ja ruch t zurück, 
"UN auch geschehen. 
5- Doch 
8+o Sterb-tinh Ve^r/ibniß-Lieder. 
5. DcH so du Witt Herr, fa»|! du wohl Auch 
vom tob erretten, Dein Hertz ist ja der liebe voll. 
Du (dft nicht untertreten Den der auf dich mrr# 
v^rpicht, Ich weiß, mein Gott, du iäst mich mdp 
Dasdarffich Etchnlid) wetten. 
6. Immittelst gcb ich i?arm und aar Mich, .t^ert, 
in deine Hände, Hilff, daß die ftMittfbeit mit) qcfa^ 
Zu rechter icitftch wende, Doch ivtinfch ich nur i", 
dieser noch Das leben nicht, auch nicht den tv>,1 
Giebmir ein feligs ende. 
7. Ich weiß zwar, daß ich auck einmal Wie a0 : 
fleisch muß sterben. Wenn ich die alte schuld bezahl 
Und dieses muß verderben, 2£a>? leib, haut, 
und ädern heißt, Dick soll hmnach, als auch s*'" 
geist Das Himmelreich ererben. , 
8. Was find ich doch auf dieser welt, Das köM 
sey zu nennen? Was soll mir tw verfluchte 
Öle mich von Golk nur trennen ? Ist doch da^ FtV^ 
l e b e n  f a s t  K e i n  l e b e n ,  n u r  d e s  t v d e s  l a s t ,  D a f ü r j  
ich-j erkennen. 
y.Muß doch der mensch die meiste zeit Im ctt»« 
und noth jubringen, Das ist |a viel ein schlvek^ 
streit, Als in sein grab sich schwingen. Es ist bey , 
tem nicht so arg, Wenn uns der rvd legt in den M > 
Als stets die Hände ringen. Ä 1 
10. Hie reißet uns des fleischet lust,Das bahnt^ 
weg iitr Hollen, Dort liest des teuffels iist und 
Ein ne» uns aufzustellen, Hiepftegt die welt 
ihrer schaar, Uns offt zu stüiyen in gefaft/11 , 
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fceti tod verliche Gieb, daß mich deiner roitnbeti 
Wt Am eiid auch frolich mache, Schleuß selber 
die ««gen zu, Herr, hilff, fcnf? ich nach sanffter 
*uh Am grossen toa crwacke 
1091. Mel. AchGort vom bitnmel. 
QHerr.nebcnc! in rodespeii'Nlchl meiner schwe-
ren sünden, Befondern hilff bu mir allein Die 
Uiitierteil überwinden, Errette mich durch deinen 
„
ob Und hilf mir in der letzten notb, Ach laß mich 
ö"ade finden. 
5. Sprich tr^stnnq meiner seelen zu, lknd beut ihr 
veme Hände, Der leib der schlaffe sanfft und ruh, 
fwann an meinem ende Geschrecket wird u 'd 
mMlichnieju mutb, Sostärcke mich dein Ihmes blut, der» Tr rvst-Geist, Herr, mir sende. 
B-Und laß mich also schlaffen ein In IesnChrist» 
^nien Verkürtte mir dietodes-pein, Und baß ich 
laamcn Der frücdte trage fin und für, Jum 
Übereil sey, hilff du mit, Ach Gott, durch Iesum, 
Q 
tausend un^lücks wellen. 
t.Hie herrschet starck der svotter Hand, ** li j/ p t uvt-'i puiir vtri i un yimv ~ . 
plagt uns das gewissen, Hie frißt der krieg das alw 
Unb, Dort wstv die stadt zerrissen, Bald folal f' 
theurunq bald diepest, Und was sich sonst nichts 
Un läßt, Das kömmtaufettwt hauffeo. .j ! 
is. Demnach begehr ich länger nicht Dts e'cL j 
hie zu schmecken, Dieweil demselben wohl gesch'^ i 
Der säuberlich sich decken, Und in der erben 
mag, Bis daß anbricht der grosse tag, Da Gott " 
wird erwecken. 6|l|t • 
ij. Herr meinen geist befehl ich dir, Im ^  
«nd im sterben, Nur wie du wilt,gefchehenilr,o ( I 
laß mich nicht verderben, Hilff mir, der i'ch in W j 
Hut Mich Halte, durch dein theures blut v 
melreich ererben. - _ 6;& 
H. Gteb meiner seelen stcirck und krasst, 
1092. In eigener melodey. 
5efu alletwelt anbeginn, Nun tröst uns, die 
n ltlir betrübet sind, Durch deinen bittern tod, 
UNS, Herr, aus aller noth, Daß wir nicht 
werben,Wenn wir sollen sterben, Kyrie eleifvn. 
a. 1093. In bekannter melodey. 
Xj ^ esuChrist,meius leben* licht Mein höchster 
lrvst und zuversichd Auf erden bin ich nur ein 
Und drückt mich seht der sünden last. 
i> Ich Hab für mir ein sckwere reis, Au dir ins 
Mimiische paradeiö, Da ist titein rechtes vater-
"*«&, Darauf du dein blut hast gewandt. 
. Z Zu reisen ist mein herye matt, Der leib gar we-
kniffte hat, Allein mein secle schreyl in mir: 
bot mich beim,iittttm mich zu dir. 
h V Drum stärck mich durch das leiden dein, I» 
J,ner letzten todes-pcin, Dein blut-schweiß mich 
^uii^erqvick, Mach mich ftey durch dein band 
fcj'ft -e'n ^cken,streich »nd ruthen frisch Der fütt* 
^or» n mir abwifch.Dein hvhn und fpott, beut 
«Jeron, Laß ftynmein ehre, freud und wvnn. 
ij. f durst und qallen-tranck mich lab, Watt» 
S n *cinc stärckung Hab, Dein angft-geschrey 
7n*"ltr zu gut, Bewahr mich für der hbUen-glut. 
Vj5"i,rt weit» mmld nicht kan reden ftey, Dein 
^Slsch.GesÄ. Na Geiß 
542 Stet b - und Begräbniß-Lieder. 
Geist in meiner,! Heiken schrc»: Hilff, daß mein 
seel den Himmel find, Wem» ttieitie äugen werdet 
fcltnb. 
8 Dein letztes wort laß femt mein licht, We»^ 
nur der tod das Hertz absticht: Behüte mich für utv 
gebärd, Wenn ich »nein Haupt nun rn'iqen werd-
9.Dein creutz (ü6 fci)n mein rcnufcer-'ßab, 
ruh und rast dein heiiiq «irab, Die reinen grabe-tü^ 
cher dein Vafi meine sterbe kittet feyn. 
10,Yö§mid) turch deine nä*tcl - Mfchl Erblickt 
die genaden-wahl: Durch deine aufgespaltttc feit 
Mein arme seele heiin beqieit. . 
l>. Auf deinen abschied, Herr, ich tr.iu, Dt'am 
meine le«;te beim fart bau : Thu mir die Ijimmfl^ 
thür weit auf, Mail ich beschließ meins lcbens lai's' 
12.9(111 jüngsten taq erweck meinnlcib, 
ich dir tu eiijctt bleib, Daß ttiich nicht treffe dein ^ 
licht Weichs das crschreckliäi uctbeil spricht. , 
iz. Alsdann mcinn leib verneure aany, Daß ^ 
keucht wie der sonnen glatw, Und ähnlich sey dei»^ 
Haren leib, Auch gleich den lieben enqeln bleib. „ 
14. Wie werd ich dann so ftplich seyn, Werd 
flctt mit den enqelein, Und mit der auocrwehll^ 
schaar Ewig schauen dein antlitz flar. 
109+. Mel Herr Jesu Christ, meinS. . 
Jesu Gottes lammelein, Ich leb od"r steril 
^ bin ich dein, Ich bitt laß mich mit dir zugl^^ 
Ei» erbe semi in deinem reich. 
2. Denn was w»!r sonst dein sterbeus-noth, K 
viel striemen und wunden roth, Wann ich äiw 
nicht der seiigkeit Geniessen solt in ewigkeit ? 
3. Warum hältst du dem leib und tebu Im 0| ^ 
verschlossen und aufqebu, Warn» nicht 
durch deinen tod Verjaat soll werdn, 0 treuer Nr 
4. Darum, 0 )esu,steh mir bey,Gewissen r 
und hütff verleih, Aerlaß den nicht, Herr J 
Christ, Dermitdeinm blut gewaschen ist. . <,af 
5. Im friede laß mich schlaffen ein, Und in w 
Ben ruhe fein, tfiu seligs ende mir bescher/ * 
antlitz laß mich fVbti, 0 Herr. 
6. Ich bitt durchs bittre leiden dein,Laß M» .j 
lest:« wünschen ftyn, Go will ich toben <| ^ 
Dich, 0 Herr Gott, in ewigkeit. 
iOys. tNel. WoGottder^err 
O Iesu, lieber Herrcnictn, Ich bitt üplvnr,;mi gründeDu wvllft ju selber bey »uv K" ^  
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weine v letzten stunde, Mtt deinem Geiste stchmir 
bey, Dem heilig* wort mein labial sey, ÄiS alt 
Mein letztes ende. 
2. Herr Christ, du edler ehren preis, Du wollst 
wein Hertz bewahren :,: Durch deinen blutaen aiittst 
und schweiß, Laß mich nicht übel fahren, Dem angK 
1 unb schweiß, mein schiveißtuch sey, Dein heügcr 
eugel steh mirbey/ Zustarcken meine seele. 
z. O Herr, durchs bittre leiden dein Verbind mir 
Steine wundenLaß deine» tob mein leben feint: 
• Vertilg all meine fanden, Mein sür.d und schuld 
tuich drüclen sehr; Dein wunden trösten mich v,el-
! lnehr; Daraufich leb und sterbe. 
4-Herr, dt;n geschrey, nebet und sichn • Für aller 
Menschen fundc: Ist nur ja auch zu gut gescheht!-
Des tröst ich mich all stunde. O Herr, reich mir 
dein rechte Hand, Und führ mich heim ui» mi(Vf 
lind, Zur hiumiels'frcud und wvune. 
• $• Mein armes steift!) muß mttergel>n, Verfaule» 
u»d verwesen Doch wird 06 wieder auftrilehn 
I Herrlich und wohl genesen: Da werd ich meinen 
neben Gott Vollkommen sehn eh» alle norh, Und 
Pfeifet feinen naiuen. 
01096. tITel Zius ttesstt- noth schrey. Jesu, wie last du so lang Mich in dem-eitel# 
qvaten? Indem die sünd mir machet l auft/ 
^ISwvlt sie mich entfielen. Dicwli, derteuffel, 
jjjut der Holl, 'ikntühiu sich w stürtzcu schnell 
Mich hin in ihr verderben. 
. 2. Denn silian -chHii? jnr rechten Hand, So ist da 
Jiä)ft$ als mimen, Zur liittieit wird mir attoae-
j pmit Em tieft, mich zu belawn, Hinter mir ist der 
|>n8cn gisir, ©einen wollust der welt mich trifft, 
^vlt ich denn nicht weg eilen ? 
» Z G^konnn/v Iesn, komm d^ch bald, Mich von 
r itKlt $11 fi'eocit, RÄnim, f«mm, 0 du ntetn auf-
' '^halt, Und fuhr mich in den reihen Der auien 
Ahlten tu'iider dein, Kotnm, fomnt, ich will dein 
sen»; In frieden mich einführe. 
^>•0 übermachter fteuden »tag ! .0 taqwann 
bekommen, Andern ich frey, ohn alle klag, 
jftuchjen mit den frommen, Dorten in mei-
^ Jesus saal, Vesreyet aller angst und qvaat t 
^ »locht er heut einbrechen. 
1097. In ctrtcncv Ultlobcy. 
Sicherheit, dn pcst tvrfeelen, ^Begleiterin zur 
' tchwartzen Wo führest du d;c menschen 
Ny- hm 
544 Gterb-utti» Degväbmß-Lieder. I 
hin? Zwar du versprichst noch lange zeitettIn dis^ | 
fe:: weit nns zu bereiten: Daö will mir aber nicht 
tu FINIT/ Ich weiß, die letzte lebenö-stund Ist trat* > 
jich keinem menschen kund. 
2. Gleichwie Fein dieb sich fertig machet Auttt 
stehle»/ wann der wirth noch wachet, Und das ge# 
finde munter ist ; Er wartet, bii man gany ver­
drossen Die müden angen zugeschlossen, 5ilet>anrt 
gebraucht er seiner list; Eo kommt auch Gott »U 
solcher zeit, Die dir noch Knicket gar zu weit. 
3 Derwürgerpflegt uns einzufallen, Wannwil' 
in besten fteuden wallen, Und auf kein sterben seylt 
bedacht. O mensch'. der du so sicher läuffest, Und , 
dich mitsünden überhäussest, Bald kommt Herzll 
die lange nacht, Ee kömmt von seinem binwl^ 
thron, Auch wie der blitz, des menschen söhn 
4.Du sprichst, es ist mir noch nicht eben. Vielleicht 
werd ich noch lange leben; Bin ich doch jung, 9e<r t 
(und itnb (irtref- O blinder, siehe dein verdel'bc»'' 
Viencichtkanst du noch heute sterben : Der tod W 
reitet dir den sarg, Nicht, roeim du alles hast Heftes/ I 
Besondern, wenn es Gvtt qesäli t. 1 
5. Das, das wir stets an andern sehen. Das kail , 
auch mir und dirgeschehen:Durch fremden schad^ 
wird man kluq ? Kam^ gestern nicht, so kömmt c» 
heute Wie sicher waren doch die lente. Als | 
die Sodomiter schlug'(Es heißt: du narr, in dies^ < 
nacht Wird deine seel hinweg gebracht. ^ , 
6. Wer ist so thoricht und verwegen, Del? M ; 
darf hin zu ruhen legen In ein aar altes schlaf 
mach, Wonnnen wand und pfeilcr zittern, Ja« j 
verfaulten balcken schlittern, Und blößiich -
sonder dach: Sehr n.im'sch ist ja der fürwahr, *>c 
nicht betrachtet die gefahr. ^ , i 
7. Dein leib, v mensch, will stündlich fallen, ^  
hörest schon die pfeiler knallen; Ein kleiner n>«> | 
zerbricht die schwell, Die böse luffr kan dich ve« i 
Yen, Und deinen leib ins orab versehen, Sei» ^ 1 
ftel >en in die hüll. O hüte dich, du menscht ( 
kind, Es kommt der tod viel zu geschwind. n t : 
x. ES bilfft dir nicht dein stowes pranaen, + . 
frische leib, die rothe wanqen, Dein hoher ni> i 
und tapffers Herst: Iestt lebst du steh* in i 
fteuden, Wie kicl^lich mnst tut moraen 1 
Wenn dich des bittern todes schmery (9aub un' ^  1 
schens überfällt, «nd Hey die längst wrfauiw 
Merb- unb Vemabnifi-Lieder. 84; 
9 . i « i  w o h l  s c b p n e r  a n z u s e h e n ,  A l s  b l n m e n ,  
welch jm selde stehen Viel prächtiger a!» ? 
SSnc plöi^lich aber kan ein regen Und rauher wind 
Üe niederlegen? Ihr Herrlichkeit fahrt bald davon: 
Die rose, so man heut abbricht, Der achtet man ja 
borgen nickt * 
10 Ein schlechtes ding kan dich versehren, Dein 
Zischln leichten staub verkehren, Wie solches die 
crfflfynuitj sagt: HcrodeS leib den frasien lajife: 
DeoPvhleii Köniq k'leinemanse: Was ill.fiV das 
^erKjmson klaat^Als er ganh überwunden war, 
Titchr feinde, nur sein langes haar. 
it. Der David nennt dich einen schatten, Dcnt^ 
!a der leib nicht will gestatten, Daß er sich ihm ver-
ttleichcn wll.Dieweil der schart ist unbeständig,Der 
''«chtgesell, auch schwarz «ad wendig',lGleichwie 
j^r niond, bald klein, bald voll: Eo ist, 0 mensch,il» 
dieser zeit Auch all dein ehr und Herrlichkeit. 
lz.Was ? aller pracht, den wir hie kennen. Ift 
Reichs«« nicht einmal zu nennen: Dieroeil eS 
''immer danren kan; Doch soll und muß es dir ge-
Mlen, So sehe zu, das? du für allen Der pracht des 
^ochsten hänqest an; Nichts schöners soll dir sevn 
vcwust Auf erden^ als M Himmels lust. 
«Z.Omen.ch,wie darffst du dich erheben,Ich doch 
Kur ranch dein knrkes leben, Ein rauch der so ver-
jwIrlich ist- Zwar wann ich offt den dampff anse-
% So steigt er zierlich in die höbe, Verschwindet 
^ch in schneller frist, Er kau nicht für dem winde 
Kehn, So muß dein leben auch verqchn. 
14. Du bist wie tauch in vieler angen, Du beisscft 
p'ejch her scharrfeil lauaen, Beschwerest manches 
^Mmes kind,Du stejqest höher als ein ander, Wie 
^uiius»nd Alexander, Doch ist dein leben mir eilt 
Es eilet fert zu seinem fall, Und fliehet gleich 
en
' wiederschall. 
'f- Ein bilb, das künstlich ist gemahlet,Oas gleich 
6,1 schönen färben strahlet,Besteht im grossen re* 
Au nicht, Die lieblichkeitund lunst verschwindet, 
man das Mld im nassen findet, t?ciu leichnam 
^ Papier zerbricht; Und scheinst dn nock) so schon 
reich, Bist du doch nur dem bilde gleich. 
. »x(,\ Betrachte dis in allen zeiten, So kaust du 
.^iq dich bereifen, O mensch, zn deinem stünde-
lu,Die stcherheit, diepest der seelen,Deu breiten 
e8 iwr schwarij«» holen, Vermeide gleich der hol-
NU 3 . ICH-
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le» pein: Was Gott dir fuget, das vernimm: Wach 
auf, es ist des lebens stimm. 
io98. mtl. «5)tvt (Christ, bev einig, 
Vater aller gnaden, Reich Mit barncherhig» 
Evt'r, Du läst uns arme m«den In dieftr bbselt 
zeit Aus demem worr erkennen, DaS wir zum ftef 
den rennen, Kein mensch isthiebesrevt. 
-.Esist jabtvfet« leben Den zarten blümlein gleich, 
Die durch der winde trefren Bald werden tvelcf 
»tnd bleich, <?s ist schier gleich dem schatten, Dell» 
gm* ans dürren matten. I<t wie die lufff so weich. 
5. Wie rauch und dampff verschwindet In einend 
(Atgetfbfitf, Auch matt lein wörtleiil findet, Das 
nieder kommt zurück, Im fall eö ausgesprochen/ 
c^p f»ai5» wird mich gebrochen Des Himmels tueijW 
stuck. 
4. Ach, lehr uns, Herr, bedencken, Daß unftrs 
lebens lauff Amu ende sich muß lencken, Und hvrw 
plv>?lichauf: Das?wir mitallen ft.mei, Den hiw^ 
mel tieNcreiiwn: Das Heist ein edlerkauff. 
5. ^Iff, daß wir lust bekommen Zu lernen in dtt 
zeit Nurdas.waS »ns kan frommen'Dort in de? 
ewiykeik: Daß wir auch alle fachen Bereit und W 
tyi m ichen, Noch v»r dem legten streit. 
' 6'Verzeih unsdoch aus gnaden All unser miff^ 
that, Damitwir sind belade»»: Herr Jesu, du wc<? 
ratb: Durch deine schläft »nd wunde» Ist ja das 
mittel findet!, £>«•' uns erlöset bat. 
7. D» ?anst destodesschreckenVertreibengatm 
und gar Dein sterben kan bedecken, Waö sonst 
fürchten war: Dir ist es ja gelungen, Daß du^l» 
tod verschlungen, Hm ist nun t« qefahv. ,t 
8 Hilft du doch selbst gel'<!mpffet,Herr Jesu, rt'^ 
dem tod, Und dessen macht gedäntpffet In dew? 
höchsten noth, Hast du dechgantz erhi'ftet 
thcufi*< blut geschwitzel/ Gleichwie rvsin so roth. ' 
^.Dieweildenn nun verschlungen Der tod il«< 
den sieg, Undsatan,gany bezwungen Dmch^deine 
ileidens krieg, Nichts hat an mir zu sin de»/ So P,m 
mir überwinden, Daß ich nicht unten lieg. 
ivllndwenndiezejt vorhanden,Daß ich «Mw» 
den soll, Go reiß mich aus den banden Des^00 
daß ich wohl Und ritterlich durchdringe. J" 0 
mein Gott, lobsinge, Des bimmeis freuden vou- . 
ir. Aus lieb hast dudein leben-O Jesu,Go 
I«mm, Für mich dahin gegebeu, An deines ctt^ 
Sterbe tmb Vegttäbniß Wieder. X4 
stamm: Wie könntest du mich hassen Wenn ich die 
Hielt soll lassen, Mein liebster bräurigam? 
i2 O ttvsterderyeplagten lO geist dereiniglest: 
1 OHoffnung der verzagten ! O ftrud in allem leid: 
Starck in den letzten zügen Mein weniges vermü-
8?tl, jperr, hilff, ich diu bereit. 3 Rist. 
1099. Miel. Herr Jesu Christ, wadv.^ 
Vater, Svhu, und Hellger Geist, Erhör mich 
darin allermeist, Da!« durch ein sanfft vernünf­
tig end All nieinenvrh sich von mirwend. 
2.0 Jesu Christ. wahr mensch und Gott, Der du 
fcett tod tu"ch deinen tod Und ausersiehn zu nicht ge-
n>achs, Auch heil und leben wiederbracht. 
Laß mich so enden meinen lauft, Damit ich kom 
»u dir hinaus.- Laß mich gehn aus dem j^mmerthal, 
^ndeingebn in den sreudeiusaal. 
4. Ich weiß, mein leben hat ein ziel, ES sen nun 
lveuiq oder viel, muß ich seyn, wann kommt die 
Kit, Zum tod und zum gericht bereit. 
S Gestorben bist du,Herr, für mich, Rur mich bat 
toan gerichtet dich, Drum mir, iedoch aus lauter 
Sund, Der tod und das gericht nicht schadt. 
i 6. Wann dieser Hütten irdisch dans Zerbrochen 
Wfjö. und ich muß drauS, So fuhr die scel aus ihrem 
"t|t, Ins haus, das ewig bleibt und fest. # 
7>W.!Ntt mir wirddunckel das aesicht, Uichmct* 
saugen sehen nicht, So zünd des glaubens licht 
^cht an Daß ich mein Herl; erkennen kan. 
«. Wann mich die kranckheit schwächt so sehr, 
Daß nur vergehet me,in gehAr,So laß mich inner# 
'ich die roett Des lebetts ho 1 ctt fort und fort. 
9 .  Wann sich die zuime nicht mehr regt, Und mei-
?tsprach sich ggntzlich legt, So hör die seuffzer, die 
,(v thn, Und bring mich bald zu deiner ruh. 
. lv.V^nn drauf in meiner angst an wi; Des todes 
J^^eiß gar bricht hersür, So laß mir kommen ja 
iu 5ut, Herr, deinen tods-kamps, schweiß und blut. 
ll
- Wann ich zuletzt verlassen werd Von eilen 
Tüschen hier auserd,So nimm, u Herr, du meiner 
Mit trost bey mir bleib immerdar. 
'2. Verleih da,! ich dir still dabey Auswarte, vnd 
»evultig sey, Bls daß die fcel jur rechten zeit Aus 
111 gefaugniß wcrd befreyt. 
la nicht zu, daß mittlerweil Der fatatt 
Ir ff ^.übcrml : Hilff, daß durch deiner wunden 
M Sein feurig pfeil bey mir nicht hafft. 
4 ^ -Laß 
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i^-Laß Oteiej mem leyi pebct, Was du ?tP 
lekt am creuh geredt, Daß ich mit seuffzen meine 
feel In deine treue Hand befehl-
i;.Wenn ich so selig schecd von hier, Ist mir der 
tob die lebens-thür Daß ich werd frvlich auferstehe 
Und mit dir in dein reich eingebn. 
IIOO. llid. Hun fuben allewaldev. 
Well, ich muß dich lassen, Ich fahr dahin mo'tf 
straffen Ins emiq Vaterland, Meinn aeist will 
id) aufgeben Darin mein leib und leben Setzen in 
Gottes gnädig Hand. 
2. Mein zeit jü nun vollendet, Der tod das lebe»« 
schändet, Sterben ist mein gewinn. Kein bleiben ist 
auf erden,Das ewig mnß nur werden. Mit ftied 
und freud ich fahr dahin. 
z.Ob mich gleich bat betrogen Die welt, von 5wtt 
gezogen Durch schand und büberen, Will ich doch 
«.a;t vcr$aqcn, Sondern mit glauben sagen, . 
nilr mein sünd vergebenfey. 
4- LufGott steht mein vertrauen,Sem ansi'st^^ 
will ich schauen Warlich durch Iesum Christ, DfJ? 1 
für mich «^gestorben, DesVaterö Huld erworben/ 
Meln mittler er auch werden ist. 
5- Die sünd niitfl mir nicht schaden, Erlöst bin i* . 
aus gnaden, Umsonst durch Christi blut- Kein wer« 
kommt mir zu frommen So will ich z» ihm tonu 
wen Allein durch wahren glauben qut. ., 
6. Ich bin ein unnÜB knechte, Mein thun ist vi^ 
zu schlechte, Denn daß ich ihm bezahl Damit 
ewig leben, UnifonstwiU er mirö geben, Und tri#1 
Nach meiri'm verdienst und wähl. f 
/.Draufwill ich frolich sterben, Das himm^ 
reich ererben, Wie er mir# hat bereit/ Spie ma.a iw 
nicht mehr bleiben, Oer tod roiu mich vertreibe»/ 
Mein feel sich von mem'm Icibe fcheidt. -
tt. Damit fthr ich von hinnen, <0 welt. thu si® 
besinnen, Denn du innstau.i> hernach, Tbn dich 
Gott bekehren, Und von ihm an ad begehren, Jm 
glauben fty du auch nicht schwach. ^ 
9 Die zeit ist schon vorhanden Hör«uf vrtn'W 
und schänden. Und richt dich auf die bahn Vil ^ 
ten UND mit wichen, Sonst all irdische suchen 
du gurwitug fahren lm. .  a  
io.Dflj fchenct ich dir am ende. Ach ja zu Gott vi ; 
wende/Zu tbm stedrmein beaehr, H»t did? für 
und schme> .;cn, Nimm meinn abl'chiiiiithi^ ' 
Meins d.elbe-iö ist jetzt hie nicht mehr. 11 
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f) wie seiig ftud ihr doch. ii;r trnrtncit/ Die ihr 
durch den tetjn Gottaekommcn, Ihr send ent­
gangen Aller notk, die uns noch halt qefanqen. 
--Muß man hic doch, wie im fercfer leben, Da 
{|nr ft'tae, furcht und schrecken schweben, Waö wir 
hm kennen, Ist nur muH und herkeleid zu nen­
nen. 
ü.Ihr hinqeqen rnbt in eurer kammcr Sicher 
tjnfe befteyk von altem sammer.Kein creutz noch lei­
den Ist euch hinderlich in niwi freuden. 
4. Cdristn? welcher ab all eure tHidndn. >>abt schon 
das, wornach wir uns erst sehnen, Euch wird gesuu-
Seti, Waö durch keines ohr alchier ftedrun^en. 
5. Achwer weite denn nicht gerne sterben. Und 
ven Himmel vor dt; weit ererben ? Wer ivo!t hie 
»leiben, Sich den jmtmter lanaer lassen treiben ? __ 
6.Komm 0 Christe, komnt uns auljtuspa'knen Lös 
auf, und fahr uns bald von bannen: Vey dir, 0 
hitttcIst der frommen seele 11 freud und ivo tute. 
U02. Ittel ^mibicb sehr, © meine. 
^.Ey getreu bis a« da» end« Danre redlich aus 
K den kampff, Leidest du gleich harte stände, DuU 
^est du gleich manchen dampff, Ach l das leiden die» 
fe* ieit Ist nicht werlh der Herrlichkeit, So dem 
^efus dir will gebe»« Dort in jenem freuden leben 
Gey qetreu in deinem qlauben, Baue deinen 
seelen-grund Nicht auf zweiffclhasste schrauben, 
Mc den gcroisscti^hUi^/So geschlvss^ in der tauf, 
Gott nicht wieder sagen auf. Der ist gottlos und 
^riohren, Wer meineidig den geschworen. 
Z.Sey getreu in deiner liebeHegen Gott, der dich 
^Ucbl, An dem nächst?» ames nbe. Und ob er dich 
wtt betrübt,Deutle wie dein Heiland tbat, Als er 
wbie füitie bat, Soinust du verzeihen eben, Soll 
^vtt anders dir vergeben. 
4. Gey getreu in seinem leiden, tajte t ich fein 
Gemach Und auch nichts vrn Jesu den, 
Murre nicht in weh und ach, Hilsst de»n die 
Uti^edult'/ Achsie häufet mir die Schuld, Der 
t$,|t8t leichter, wer das rrcivct Mit gedult,was Gott 
^ufieqet. 
5. Gey qetreu in dein-m hossen, Hilft gleich Gott |)l«l)ttote durotlr, Iwd hat bald 'eilt mittel trof< 
Daß dein wünschen werd erfüllt, Wisse, daß 
ist die zeii, Da er dir die Hand auch beut, Da 
N n 5 ' dein 
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teilt ohren sind verstopfter, Wann er lang schon aiu 
geklopffet, 
' 6. Drum aetreu, getreu aushalten Must du bei' 1 
mm lieben Gott, Ihn wust da et lassen walten. 
Wenn du md>t wilt haben spvtt,Ruffe nur, er ist 
schon hier Sein Hertz bricht ifmi cietien dir, Rnffe 
nur, Gott ist vorhanden, Hoffnung macht nicht 
zu schänden. 
7. Ge» getreu in deinem herben Hüte dich für 
Ioabs kuß, Dencke, Judas leidet fchmcrfceit Um tett 
fal'chen teutfeW-jtmß: Falschheit sey dein ärgster 
feind, Rede n^as dmihertte nicht, Sey zwar kiuq in 
deinem glauben, tlnd doch ohne falfd), wie tauben, j 
8. Äey qctrcu in allen jächco, Wßttit, mittel und 
t<t#e«b Jfajfcöctt tn allen machen, Auf fcafi oller 
zweck sich wend forderst hin zu Gottes el)i', Ja du 
sclbsten noch vielmehr Wirst auf guten wegen qV ! 
hen Von der fündenbadn abßkhen. , 
9. Ge» getreu in rode5 ttimvifen, Fechte frisch 1 
Z>en ktyeti rnek, Laß dtch keinen teussel dämi'ffctt, 
Elch das istderhartstenlg^ Wer alsdann mit )esu 
rhiq't, Und das funden fififvh bezwinq't, Der gc#i 
Zvißlich lebersiegct, Und die lebenö-crvne krieget. 
110$. 
C i bonafufcipimus de manu Domini, mala aü-
tem quarc non luftiaeamus? Dominus dedit* 
Dominus abtiiilit: Sieut Domino plncuir, ita fa" 
Aura eli, lit noincn Domim bcneiiktum. lu 
omnibus hii non pcccavit Jub labiis iuis, nequ.6 
ilultum i|(tkl contra Deum locutus cft. UvßU* 
MUS &C. 
1104. Mel. Herylich thut mich verlan.N<n-
» Hab ich nun vollendet Den schweren lebe»^ 
^ lauff, Mich gany znGott qewendet, llud ^cy 
»eftt Himmel auf, Kehr matt bin ich von thrälic^ 
Mci» heryistschwad) von noth, Von seuffyen UN® 
»on stöhnen, Drum komm, v lieber tob'. 
In allen meitieti jähren, Von zarter juaend aw 
Hab ich es wohl erfahren W«e ("chroer die Himmels 
l'.chu, )d) bin aus keinen rosen (^eaangen iederM/ 
Wie etwa die aottlvsen jit stolper sicherheit. 
3 ist der menschen lebcn? Wanns auch "".v 
«Korbest Gch können hier erheb?», ist ^ 
gew«%i nichts b :mt eriel soraen, Nur law 
tivnni und noch, Den abend als den morgen, £*11 
ist niü > lieber todr. 
4- Wis offt Hab ichgeklaget, Gleichwie et« 
Sterb - und Deyräbniß - Lieder. 8fi 
dersmann : 5ld) hatt ich rast I aefraqer: Wann 
kommid' Himmel an? Werd ich noch lange «eben 
Auf eitler eröcnffliiM Ach mercich nid>t bald se­
hen Dal  rechte Vaterland ? 
5 Gott lob, nun toll et werden, Nun ist die stund 
he-bey, Daß td> von dieser erdci» Kol! werden los 
und fre», Nun Hab ich muinef laset, Ich Hab in n;ci< 
nem streit Mich ritterlich gewagct, Die'eron ist mir 
bereit. 
6.O liebste». la5t das wein.'n - Es ist ja ohne 
noth, Gott eilet mir den seinen Durch einen feigen 
tod, CHnoch viel trübsal kommen, Gett weiß, sie 
dräuen sd)on, SLohl dem, der nun gekommen Zum 
schonen himmelt* thron. 
7. Wann iir euch könnt bedencken, Wann ihr 
mich iledenwolt, So durffrihr euch nicht kräncken 
>Ob diesem todeo-sold,)n diesem melt-gelidude Hab 
ich euch ja seliel't, Drum aonnt mir doch die freude/ 
Die mirmelnHellsndgiebt. 
>t.Wir werden scyn verbünde», Ohn alle noch 
Und leid Nach wenn, zeit und stunden, £w in der 
ewiqkeir, Da wird uns Gvlt vcrncuen> Da werden 
wir imü auch Recht mit einander freuen Nach 
himmlischem aebrauch. 
y.Ade, nun iimf; ich scheiden, O taufend fluter 
»acht, Zur hlmmcts lust und fteuden, Ihr liebsten, 
seydbedacht, Wieihrmichwollet finden Im scho* 
Ncn paradeis/ Da eitel ubcmitrdcti. Ey qute nacht, 
ich teilt. (noj.) I. P. 
wünsch ich mir zu gittertest Ein f'ltadstmib* 
lein, wohl j« sterben, Das mich für alles ci eutz 
®r^Ht., Und cronct mich zum Himmels, erben. 
Knmn doch, mein freund, und znge mir, Wo doch 
^ein freund in r«he weidet, Bio meine fcel auch 
Hit beqicr Ju ihm aus dieser welt abscheidet. 
. -.Steh auf, 0 (Hetf. aieb mir dein Hand, Und 
mich aus lauter quaden Zu dir insrechn' va-
Irland, Da mir kein unfaU mehr kan schaden: 
Gehaus, es ist schon.hohe zeit, Erlöse mich aus al-
jammer. Steh auf, mein Gott, ich bin bereit 
»u wandeln nach der ruhe-kammer. 
, 3-Ö lieblich? seliaS stündelein, Wie tritq ich doch 
J® Stoß verlangen, Nach dir allein,bey Gott zu seyn, 
meine taqe sind vergangen, Drum liebster 
^ater, qiefr mir doch Ein seliq,» und vernünfftiqS 
f |^c' Damit, indem ich lebe noch, Ein fteudenblick 
! M mir wende. N it 6 4. Lr-
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4. Errette bald aus aller gvaal, Und aus dem UP 
ker meine seele, <?>'e feuffzet nach dem fteuden^ 
fflal, Aus dieser duncklen mörbcMsölc: Ach hat sie 
doch so manchen tag Das bittre elend müsse" bau­
en, Nun aicb ihr endlich, daß sie mag Das paradics 
mit fteuden schauen. i 
5. Ist doch mein leben wie das hcuVerderret und 
n>i: rauch verschwunden/ Was seil ich denn mit j 
furcht ttild fchru Erwarten erst der todes« stunden ? 
Sich nein, ich will mit grossem danckAus dieser weit ; 
tum bimmel eilen, Mein Hertz ist schon für liebe 
kranck, Ls kan durchaus sich nicht verweilen. ' 
6.0 viel begehrter lieber tod, Du bist »war or"t< | 
lich « zusehen, Mir aber nicht, weil in derneth Du fl 
wich nicht länger Idss. ft fickcti: Ich weist, Ue rci^ g 
che» fürchteu dich, Die Könige der wvlt ci-schreck.''/ 
Ich nicht also, du tröstest mich, Weil du nuch fu^ 
lichwilt bedecken. 
/.So laß mich,Herr, mein sterblich tieft), Dutt"1 
ich armer bin umgeben, Verwechseln mit 
ewigkeit, Und dieses mit dem andern leben : 
auf die thür, ick eil herzu, Verzug den kan ich g^ 
nicht leiden, Ach hilff, daß ich in stoltzer ruh Zw 
ftöüchmög inSion weiden. 
«. O Jesu, liebster bräutigam, Daß meiner 
Inj so verlanget, Das machet der schooß Abraka>^ 
Wo Lazarus in freuten pranget: Mein geift, der 
in dieser wellDich offt gesucht, doch schwerlich f»"' 
den, Bringst du ihn nun ins fteuden - zeit, So ,, 
er alles übenvu den- .. Ii 
9. füllten mich zu dieser zeit So aar von W' ij 
«er ersten jugcnd, Des teuffeie vvlek, die losen le»»/ jj 
Und (pötter aller zucht und tuaend, Die schlug' | 
mich bis in den tod, Ja haben mir mein kleid . 1, 
men: Mein Gott, Hab achtauf tiefe noth/ Wew Jf 
werd ich aus dcm ,ammer kommen? . ' 
10. Mein hery erzittert als ein lauf*, Won ivegei j 
so viel schmerer plagen: Bald werd id? meiner „ 
de raub, Bald wird mein geilt in mir »usä)lagen-
Herr, sende mir dein trvstlichs wert. Das? ich i"!1'"' 
den nicht verderbe.Ergvicke mich, wenn ich feil sor > 
Damit ich gern und ftolich sterbe. «, 
11. Gvtt, meiner seelendurstbist du, 
ich einmal zu dir treten? Wenn schau id) dich l 
in der ruh, Wo dich die Cherubim anbete» ? -? 
schweb ich zwar in grosser pein,Denn meines ya^ 
Sterb-»nd Vegräbnifi-Lieder. 85z 
tes tbränen - quellen, Die müssen meine nahrunz 
seyn Und msnche Mahlzeit mir bestellen. 
lz.Gefangen lieg ich gar zu hart, Herr, rette mich 
von diesen banden^ Daß ich bev meinem Widerpart 
Nicht werde gany und zar zu schänden: Nimm auf, 
Herr, deinen lieben sodn, Der täglich bittet dich zu 
sehen. Und führ ihn in den fteuden-thron, Dein 
himmli'*d) fest da zu begehen. 
13. Hier fiij ich in der finsterniß, Und in den htiv 
kein todes^schatten: Zwar memezeit ist ungewiß, 
Doch werp ich Gott derwirds erstatten, Min leid/ 
das mich sosehr geplagt, Seither ich auf die weit 
ßebchrcn ^jch weiß, waö mein Erloser sagt: Wer 
gläubia ist, wird nicht verkehren. 
14. Eriei'ofemid), 0 frommer Mott, Daß ich itt 
Meiner leyten stunde Ben dir ja werde uid:t zu 
fpcct.anch mich der satan nickt verwunde. Reiß tu 
wid)au<i der tode? xeiil, Nimm meine fccl in deine 
Findel Mein le. terwünsch soll dieser seyü: Herr, 
Sieb inir doch ein selige ende I. Xift. 
n 0 ^ . Uiber den 4:. ^  saIm. N7el. ?lchAmaril. 
^ O wünsch id) nun ein gute nachtDer weit, und 
^ laf'fic fahren:,: Ob sie mir gleich viel jammers 
u^acht, Gott wird mich wohl bew«h-en: Ich meint, 
die weit War eitel geld, Befind ct< mm viel ctidcrs. 
2. Einbir^/vonschlangen angesteckt, Nachfti-
Mi eilt Wülfer schrvnctAlso hat mich zum dürft 
ft'wecft Die welt vermaledevet, Auch macht mich 
Die alte schlang, Daß ich zu Gott muß 
fchrcpeu. 
Z.Wenn komm ich in dein paradeis, Da schon viel 
Christen wohnen Und singen dir leb/ ebr und 
^rfi<, Bekleidet mit der sonnen? Wenn holst du 
Ins himmelreid), Daß id) dein antlitz schaue. 
. 4. Mein seel hat noch und grosse gvaal, Daß ich 
^lanq muß harrenGespann« auf dem jammere 
IM, Als zog ich schwere karren: Da treibt ihm 
IPvtt Die falsche rott Mit mir in meinen nöthcn. 
5 Sie sagen: ja wo bleibt dein Gott, Ja, daß er dir 
^scheine:,: Der Hohn kränckt mir mein herR und 
ich vor trübsal weine. Lykomin doch 
all) Mein aufenthalt,U nd reist mich von der erden. 
. Ey nimm mich in deinn fteudeiusaal, Von dir 
erettetdroben:,:Dadid)die Patriardjenall, Mit 
^ Propheten, loben, Und da die fcfyaat Der enge! 
flrum deinen thrsnber fthweben. 
Nu 7 7.Was 
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7-Was kranckst btt dich,mein arme seel 'i Sey still, 
uud thu nicht wanckenGott ift mein bürg, mein 
trvst uüb heil, Des »erb ich ihm noch danckcn: 
Drück dich und leid Ein kleine zeit, Nach äugst 
kommt freud und wonne. 
!<. Das krautlem patientia Wachst nicht in alle» 
garten:,: AchGott, schaffdumiröimmerdar, Daß 
ich mog dein erwarten, Sonst bin ich sehr Betrübt 
und schwer Äon angst auf dieser erben. 
9. Ich sed, d«ß dein zorn wie ein fiut Dem gatt" 
teil laud begegnetUnd daß es schrecklich brause» 
thut, Wo sich dein grimm erhebet: Die wellen gar 
Ich auch erfahr. Samt deine» waM-wogen. 
10. Darumbin ich dcrweltsvmüd, Ali Tag und 
nachr ich weine:,: Und laß nicht ab, biß deine 
V^rheissen mir erscheine: Nun eil doch sort Mei» 
treuer Hort, Und nimm mich hin tu frieden. 
11. Wie laiig soll ich hie lrauria sei;» ? Da mich 
mein feinde plage»:,: Es ist ei» meid in mdücfif 
kin, Daß sie gany höuisch fragen: Saga», wo^ 
Dein Jesus Christ ? Ja, daß er dich erlöse. 
12. Gedult, gedult, du traurig seel, GeduU i(H)'* 
vonnothenBic- uns der lieb Immunuel Von d>^ 
fett argen Frotai Einst zu sich reiß jn* paradei^,^ 
Werden wir ihtsidancken. D.P-^' 
1170. In eigener Nkelodey. 
F Reuer Gott, Kaff den tob Mich nicht fälle"/ 
^ Wenn an meinem lernen endSich nu>t teil' u'lP 
seele trennt, Wenn mich gvält die ai fist derhslie»- f 
2. ?warkein theil, O mein heil l ü mein leitf'f* 
Hab ich a» dem himel nicht, Ach ich weiß, wat ^ l" 
gertcht Vorem urcheil pstegt zu aeben. . . 
5. Wie t>;tich, Ewiglich, Doch bestehe» Mit 
vieler missethat, S&uit du wolltest ohne gnai> 3n# 
gerechte mit mir gehen. . , 
4. Aber dein Creu? und pem Gtärckt die !ee>« 
Und dei»Geist,das höchste -tut,Weiset meinen W9' 
fett muth Zndie rechte freuden - hole. 
>-. Da ist Play, O mein schay, 53»r mich 
Da find ich geschrieben a», Wa^ du hast vor nnc? 
getha», Durch dei» hertzliches erbarme». aa 
6. Da ist mir Scheu die thür Atlfgeschloiftn 
der rechte» hi»tmei*j-freud, Sie, du Herr, wir h"' 
bereit, Mir, als deinem reichs - genossen. & 
7. Drum will ich Festlglich Dir vertraue», u> 
mir vordem letzten seind, Der doch ttw den 
meint/ Ferner gar nicht lassen grauen. 8»" 
j Gterb-und Aegrälmiß-Ltedel?. 8;5 
I «.Nurdis gieb, Omein lieb, Daß ich wende Die 
! gedancken qanst allein Auf dein creuy und todcs-
, Pein Und die wunden deiner Hände. 
9. Wann mir bricht Mein stesicht, Wenn die sin-
I tien Keinen trost nicht mehr versteh», Und die frdftc 
1 saust entgehn, So nimm du mich, Herr, von hm-
Uen. 
10. Auf dein blut, höchstes aut, Will ich sterben, 
, Deii» durch dis bin ich gewiß, Daß ich soll das para-
' dies, Liebster Jesu, mit dir erben. Amen. 
nog. ttlel. ^eryllch thur Mick». 
wSUet will ich dir gebe», Du arge falsche »elf,' 
7 Dein sündlichs böses leben Durchaus mir 
Nicht<iefMt, )m Himmel ist gut wohnen, Hinauf 
fallt mein beaier, Da wird Gott ewig lohne» Dem, 
der ihm dient alibier. 
-.Rath mir nach deinem bersten, O Jesu, Gottes 
^ohn, Soll ich hie dulden schmerzen, Hilff mir, 
Hcrr Christ , davon, Verkürt; mir alles leide», -
^Nirck meinen blöden muth,.Laßmich selig abschei­
den, Setz mich in dein erb-gut. 
?. I» meines Hertzens gründe Dein nam und 
skem, allein Funckelt allzeit und stunde, Drauf km 
frolich sey», Erschein mir in dem bilde Zum trost 
jtt metner noth. Wie du, Herr Christ, so milde Dich 
Waeblut jimd 
f 4. Verbirg mein seel aus gnaden In deiner offnen" 
^it.Ruck fte ans allem schaden )» deine herrlich-
*%©er ist wohl hie gewesen, So kömmt ins him-
?,c^ schloß, Der ist ewig qenesen, So bleibt in dei-
nem schooß. 
, 5. Schreib meinen nam» aufs beste I»S buch des 
,
e
,W ein, Und bind mein fccl fein feste Ins lebe»## 
uiibeicin Dem,die im Himmel grünen,Und für dir 
t 
ben frey, So will ich ewig rühme», Daß dem kery 
Ue fei). V<tl. Hcrberger. 
ttr\ 1109• nie'- Ich danck dir schon. 
ich begehr, da^ kan ich nicht)» dieser welt 
& erlanae», Dieweil mir alle hulff gebricht, 
VC|*(ircssejgut inftiiae». 
War Moses bar so sehr «elehrt, Will ich auch 1 
n)dKCrFi^crt' Ach H^r, wen» werd ichs doch ge-
^t'Dei» völlia z» qeniesse» ? 
»ölt ich sehn dein anaesicht, Und drob 
iL« e^flUbc»: All mein sin» ist dahi» gericht, 
nn f®u ich, Herr, dich haben? 
4. Wie 
s;6 Sterb-und Veyräbniß-Lieder. 
4- Wie selig ist bn» nienschlich Hertz. So dir-Herr, 
sich eraieber, Und sich sowohl in freud als fchmerl$ 
In deine lieb verliebet. 
5.36nbflnm?ci!'feutrflit in mir/ In feiner lieb 
iubrennen,3« dulden alles/ daß ich dir Nunteb 
m»in lleb zu kennen. J Nl D. 
ins. Mel hrtß heil uns. 
WR$l<itl berntenfch auf dieser welt M tinticmts' 
seil leben ? Wie gras er für dem schnittet' saLt/ 
Muß seinen «eist autgeben : Er stirbet täglich für 
und für. Daß ihneinunfall nicht berühr/ Muß er 
im Euttmier schweben-
2. Es En» der, welcher noch nicht ruht/ Sich nicht 
recht selig schai-en, Das mite weicf, daseiner thut/ 
Das wird ihn nicht entsetzen, Noch hülffe thun, ans 
gnadund gunst Will uns Gott (nicht durch unste 
kunst) )n seinem reich ergoßen. 
Doch der bäum, der nicht früchte trägt, Wird 
endlich abgehauen. Und an das fetter hingelegt :  
Der aber/so läßt scheuen Der früchte zier, wird 
hin versetzt An frischen bach,der ihn ergötzt/Wie M 
den frommen grauen? 
4. Und wer auch stirbet, eh er stirbt, Wird in'«1' 
mennebrverderben, Undglaubt/ das?Christusih>^ 
crwirl t Sein reich, der wird nicht sterben/ Er 
für einen schlaf den tod, Denckt/ dafi er cb nicht 
komm aus nvth, Noch Gottes re ich kvnn'erben. 
$. Pracht, reid)tbnm, woliust, Üppigkeit, IM, 
rn-i sonst köstlich scheinet In dieser nur aeschmiu^' 
ten zeit, Wird von dem geist beivcinet, Der stets 
falschen thorheit lacht, Er ist, indem erdis betracyl, 
Weit klüger, als man meinet. . . , 
s. Es ist ein glatter freund dein feindIn die>^ 
falschen leben. Er kan, wenn ers am ärgsten meu^ 
Dir güldne werte geben : Er achtet aber det^ 
nicht, So dir am glück es nicht gebricht,Hält 
(doch falsch) dich eben. . 6 
,7. Der treuste freund ist aber Gott ,Derselbe fj1' 
nicht lieben Ein fesches thun, das er verspotte U. 
ob er kan verschieben Gerechten lohn, bleibt ip, 
nicht aus Die straffe von des bösen hau», Sri" 
wie spreu verstieben f 
8. Ein ieder hier nur höilen.qvaal Verdienet'^ 
gerechte ^allt selbst des tages siebenmal; öS*1'' rt 
i» schwache knechte: Wie sehr wir fiiehn der I«1 ^ 
zoch, Und scheuen achso sind ttir doch ^ 
ches geschlechte. 
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y. Nun, Herr, es kan nicht aiibcrs feon, ES muß 
vor seyu gestorben, Eh dafi wir recht qebu himmel-
ein, Und bleiben unverdorben: Nur mache mich 
den deinen gleich. Und führe bald mich in dem reich, 
Das du mit hast erworben. <L.X, 
im. Miel. Meintvallfabrt ich 
CjOßs ist doch uusre lebens zeit? Was ist des men-
'v" scheu wandet? Es ist nur lauter citetfcit, 
Sein ^aitijer lattff und Handel, Gleichwie ein sch?* 
«esgrünes gras Gar bald zu ben muß werden: So 
bricht der mensch, auch gleich wie glas, Und wird zu 
stand und erden. 
2. Cr blühet wie ein zarte blunt Auf grün qesä» 
teni felbe, Eh man sich kaum (tesebeii um, Macht sie 
^'s wtndeö kalte, Wann brausend sie darüber gebt, 
Gimst los vom laub und Wdtter: So wanns mit unD 
«m besten steht, Konimt tod und miglttehernettcr. 
5. Drum «st es lauter eitclkeit Des menfchen knr-
1E6 leben, Ein kurzes nn derfrolichkeit, Und glei­
chet sich gar eben Dem staub, somit dem wind enr? 
steht, EittNk bald gebrochnen glase, Dem ftlmee, so 
111 dcnl lentz vergeht, Und einer wasser-blase. 
4VGleich einer schönen morgenröth Vonwol» 
überzogen,  Gleich einem bl is t ,  so bald tmrbt,  
gleich einem regen - bogen, Dem schatten, sv da 
p'tcht herein, Dem nebe^. so verjaget Der guldnen 
lvnntti hcissen schein, Der morgen-roth, we«ns 
Net. 
5. Es ist ber mensch gleich einem tranm, So mit 
r*11 schlaf aufhöret, Ein aufgeschwollner wasser-
lchanm, Der sich im htm verzehret, Gleich einem 
schnell verschoßneu pfeil. Sn echo in den klüfflen, 
111 »eit.Vertreibung der kurstweil, Ein vogel-flug 
1,1 lüfften. 
. 6 Äm heissen sonnenschein ein eif ,  Ein fbau, 
bald verdirbet,Ein wanderschafft und stete reis/ 
er sich legt und stirbet. Drum bleibt und ist es 
'kelfeik Der menschen thun und Handel, lind seilte 
8öt% lebens zeit Ein svrgen-voller wändel. 
jj 7.^olil dem, der dieses recht betraft,Und so bc^ 
<x '!f fein leben, Daö er sich stündlich ftrtia macht, 
tod den zoll zu geben, Den wird nach dieser 
cv'"6" Utf Und diesem welt-«>ctümel, Dic heiliaste 
^pfaitiqkeit Belohnen in dem himel. G. S. 
PV,x 1«12. magert* Icstl »Übt-tO wrtlwi 
feu vis zage-klagen seyn? Ihr mütter, stellt 
das 
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das weinen ein, Kein mensch seuffa ob der fci'nett 
tod, 3>t tob belebt tmb bringt $ti Gott. 
 . Wenn alts im tod gestorben war, Warum aäb 
man btti grabcrn ehr? Warum ziert man den let' 
che» stein?Esmacht, sie sind schlaf-fdnnucriein. 
5. Der leib\vaat srnmunb lsS liegt kalt itl 
kalter erden schooß , Die seel ihn wieder soll beseel», 
Sücim man nicht ^ahre mehr wird zehln. 
4. Bald werden tiefe todten bei« Voll rointi und 
leben wiederseyn, Blut, fleisch und haar soll wie-
der dlühn, Sein alte Hütte neu beziehn. 
5. Der cörper zwar verweset hier, Fein lveselt 
fault nicht für und für, Die fiel aust< neu 
feU^ Schwin u sich mit ihm ins HmimelS-iclt. 
 . Älso der lobte dürre faatit Iut acker fcel mid 
fafft b^kam, Es traget wieder ahrn der ftwm, Dek 
vormals au^ derabrenkam. 
7. Nimm bin, erb, den entfetten leib, Derselb ilt 
deinem schlösse bleib, Diegliedcr ich dir an^efth^ 
Dte brechlichkcil de? grabes hebl. 
%. DiS ist der seeleu bnud gewest, Dare in  
selbst den aebein blast > Durch Jesu gnade wohtttS 
drinn Vernunjft, der ftnnen Herrscherin. 
9. Den eörper magst tu hier verwahrn, Der wir^ 
einmal tum Schöpfer fahr«, Der he* geschöpftes^ 
dencken wird, Das er mit seinem bild geziert. 
10, Die zeit soll kommen mit der zeit, Da Gor» 
ihn bringen wird zur freud, Wie ihn empfangen 
die erb, Er wieder werden wird beqehrt. 
i liZ In eigener lttelodoy. 
witt du, armes leben, Dich trotziglich $ 
"•Ehebett, Dunmstohnsauinnißfort, Rechts 
fern von der erden Die schnellen wolcken werde , 
Zcrflattert burch ben nord. , ^ 
2. Das, was man um dich spüret, AZaSdi'ch^ 
trüglich zieret, Dein anschn, deine sittist jß 
ein han< der plagen, lind recht daovu «u sagen, u 
schatten, rauch und dunst. „ 
z. Du zeigst an allen enden Um? mit «titttu 
Händen Der wotlnst falschen schein, Die sich ver> 
teti lassen, Was müssen sie verfasse« l Die 
ftelen pein. . -A 
4. Drum weil ich ^a mnß sterben, @>0 will M> J 
bewerben Um ein recht gntes gut Um ein ^ 
teS leben, Daö Christus mir k«;gebenDui'cv r1 
unschuld blut. 
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5. Herr Jesu, zwang der Höllen, Der du uns tau-
send stellen Im Himmel aufgeräumt, Nimm mich 
in deine bände, Weil meines lebens ende <?;$ na­
her ungesäumt. 
6 Eil aus bereiftem holen Mit meiner armen 
srelcn, Und bring mich an das licht, Da du, selbst 
«lanst und sonne, Mit strahlen deiner wvnne Vor-
klärst mein anaesicht. 
7- So werd ich selbst anschauen, Worauf ,w hier 
nun bauen Durch glauben an bein worr, Unb mit 
der schaiir der frommen Au6 stürm und wellen kom-
inen Au dem gewünschten poit. G. Dach. 
1114. In eipntv mtltbey. 
z^Elt ade, ich bin dein mnde.'Ich will nach dem 
Himmel zu, Da wird sehn der rechte friede, 
ltnd die stoltze seelen-ruh, Welt, bey dir ist krieg und 
streik, Nichts denn lauter eitclfrft, In dem Himmel 
allezeit Friede, ruh und seligkeit-
-.Wann ich werde dahin kommen, Bin ich aller 
kranckhcit los, Und dsr traurittfeit entnommen, 
Ruhe sanfft in Gottes schooß, In der welt ist angst 
y
"d noth, Endlich garder bittre tvd,Aber dort ist 
Allezeit Friede, freud:c. 
Z.Wae> ist hier die erden-ftende? Ncbel, dampf 
j^b Herzeleid ; Hier auf dieser schwarten beide 
die laster am'gestrent. Weit, ben dir ist krieg 
jjl'b streit, Nichts denn lauter eitclfeit/ In dem 
h^tttiei allezeit Friede, freud?c. 
+• Unaussprechlich schone sinnet, Gottes anser-
^ehlte schaar, Heilia, heilig, heilia klinget In dem 
dimniel immerdar: Welt, bey dir ist krieg und streit, 
"Ms denn lauter eilelkeit, In dem Himmel alle» 
'^t Friede, treutne. 
5- Nichts i st hier denn lauter weinen, Keine freu» 
^bleibet nicht, Will itn* gleich die sonitc scheinen, 
^benimmtdie nacht das licht: Welt, bey dir ist 
J9ft und noth, Jorgen und der bittre rrd, In dem 
v'mmel allezeit Fnede, ruh tc. 
,
5 e $  w i r d  d e n n u c h  g e s c h e h e n ,  D a s t  i c h  a u c h  
». DerzeitMeinen Heiland werde sehen In der 
vssei, Herrlichkeit: Denn bey dir ist lauter noch, 
,.^'iu.nd furcht, zuletzt der tod, Aber dort ist alle-
triebe, freud:c. 
fch»'. ^ Wer 111111 gelanget/ Wo iehund der 
8ii» r5ljor vergüldkcn cronen pranaet, Und die 
empop, Venn die tseit hat krieg und 
streit, 
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streik, AU ihr tfum ist titclfeit, In dem himmei alle# 
»eil Friede, ruh und seliike-t. 
8. Zeit, wenn wirft du doch anbrechen, Stunden, 
t wenn fchlauer ihr'! Daß ich mich doch mag bespre­
chen Mit dem schönsten für «rb für: Welt,du hast 
mir ftuvm und streit, Lauter qvaal und traurigkeit, 
Aber dort ist allezeit Friede- freud ie. 
9- Jetzt will ich mich fertig mache»/ Daß mein 
thun vor dir besteht. Daß, wenn alles wird zerkra­
chen. Es Heist: kommet, und »idjt: geht. Welt, bey 
dir istanast-gcschrey, Sorge, furcht und heuchele?. 
In dem Himmel allezeit Friede, ruh :c. 
ms Niel. Herr Jesu >Ll»mst,ich rve,ß. 
ich in todesmothen bin, Und weißkei'M 
räch zu findenWo nehm ich meine tufiucht 
hin? Zn^hristi tod und Milden,. Darinnen siud 
ich hülst und räch/ Wid'r Gottes tont uub Milte* 
that/ Auch wider ted nnd boile. 
2. Es ist kciii schmcry, kein leid, kein noch/ Keit» 
anast so ?roß auf erden:,: Der nicht durch Chril» 
wunden rolh Geheilet konre werden ; Bein lt» 
mein leben und qewimist, Mein Hoffnung, zufiuä?^ 
und verdienst. Mein schätz, mein ehr, mein crom-
z. Erstreckt am crem; aus Hand und fuß, 9)iiw 
freundlich ui umpfaugen Sei» Haupt neigr er 
mir tu eiirnt kuß, Aus herzlichem verlangen; 
feiten er eröffnen lief., Dsfi ich da rinn mvg fchflt^" 
süß Sem berfc, sein lieb und treue. . 
4. Dasi ist die thftr der flneben fest, Die uns W* 
offen stehet:: Gleichwie Gvtl Nvah bauen l"8.: 
Lk«'tt fristen, drein er gehet, Zur sündfiut groß/ u» 
all den seilin: Also sind Christ» wunden rein 
(hur juni gnaden'throne. 
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5-Darein will ich mich finden fein, Und mich W 
imi verdecken:,: Gleichwie ein klein wald-vöge>e 
Zm holen bäum verstecken, Bis unqewitt'r fur»^ 
Acht: Also will ich mich finden stat Zu Christ, 
bäum des lebens. ^ 
6, Moses schlug einen fclfen hart, Daß 
drau j thät fli essen Also ward Christi seile i . 
Mit einem speer flerissen, Daraus viel blut» ( 
wasser flop, Der flnaden-brunn sich da ergoß, " 
michimtvderqvicket. ^ 
7.0 ewger Vater i»s himinels-tnrvn^ ^ 
von hinnen scheiden O Jesu friste u ^ 
G o h n ,  D »  » v o l l s t  m i c h  a u c h  g e l e i t e n ,  < 0  > ? ^  
1 
Kleist/thu auf die thür, Und mich zum brunn des 
lebens führ, Und tu dem bäum der cuiabcn. 
8. Nun fühl ich schütz, trost, ruh und freud In bei* 
'teil Heilgen wunden,: Nun istatts leid und trau-
titiFeit Aus meinem het^ti verschwunden : $abr 
hin, mein seel, Gott wartet dein Mit seinen lieben 
engelein, F^ihrt dich ins Himmels jaale. 
m6. Niel. VDrtnim bttrübtt bu dich. 
l>enn ich nicht wfird damit getrost, Daß dieser 
lebt, der mich erlöst, So wärs um mich ge­
scheht!. So bald ich aber denck an ihn,So fällt mein 
vieles trauren bin. 
=. Was ist dis leben?ist et nicht Ein alfc&aid ver­
aschen licht, 0» nun? ein augeublick? Bald kömmt 
ver tod und scharret ein Mit mir all sorg und trüb-
salmein. 
;. Dahinten bleibet alle klaa, Mich aber wirdam 
mngsten tag Erwecken Jesus Christ Der wird aufs 
^>eu umkleiden mich Mit meiner haut gany wun­
derlich. 
4. In meinem fleische werd ich sehn Meinn 
Gott, der selbst im fleisch wird stehlt, So er genom­
MEN an, Denselben werd ich sehen mir In freud UIJÖ 
'
ai,chun für tmdfur. 
5. Kein fremder, der Gott nie erkannt, Wird kom­
men in disfreuden-laud, Er bleibt geschlojjen aus, 
Alem die lieben Gottes kind Darin» schon ange-
'chri^onsnid. 
O meines Herren ainiesicht'. O meine erone'. 
® "'ein licht 1 Wenn werd ich sehen dich? Mirein 
Miuit ist wie ein jähr, Bis ich gelang zur hiMmelö-
'^°ar. I.M. Dilyerr. 
^ 'HZ. In bekannter mclodey. 
^j^Cnn mein stündlein vorhanden ist, Und ich 
fr Ii fahr« mein straffeSo alfit du mich, 
Sftvf.r 5cfu Christ, Mit hülff mich nicht verlasse: 
. ictitscel an meinem letzten endBefthl ich dir itl 
"
,e Mud, Du wirst sie wohl bewahren. 
$twr n m'* werden kräncken sehr, Mein 
fanK 1 m*rö mich nagelt:,: Denn ihr sind viel, wie 
&CM m,ucer' Doch will ich nicht verzagen, Ge-
de«. ,roiu an deinen tod, HerrIesu, deine nnw-
k°thDie werden mich erhalten. 
lliick^ ein glied an deinem leib, Des ttöstich 
% ! b*lt hemen:: »Bett dir ich nmieschieden bleib 
schmertzeii, Wenn ich gleich 
sterb. 
z6s Gterb-nnd Degrabmß»Ai«i>ee. 
sterb, so sterb ich dir, Ein ewigs leben hast du mit 
Mtdeinem rod erworben. 
4-Weil du vom tvd erstanden bist, Werd ich iJtt 
grab nicht bleibenMein höchster trvst dein auf* 
fahrt ist, Todöfurcht kanst Du vertreiben, Denn ws 
du bist, da komm ich hin, Daß ich stets bey dir leb 
und biit,£>rtim fahr ich hin mit fteuden. 
5.©ßf(ihrichhitiin Jesu Christ, Mein arm tht» 
ich ansstreckenSo schlaf ich ein, und ruhe feni, 
Kein mciisch fmi mich aufwecken,Denn Jesus Chri* 
ßus Gotteö Sehn, Der wird die Himmelsthür auf" 
thun, Mich führtt zum ewig» leben. 
(Folgende verse gehören zwar hierzu, werdett 
aber aich-c nicht flebrauchet.) 
6.Da nun <£liae seine» lauf Und wunder batt 
vollendet, Da gleit ihn Gott in himiltcl huiaw 
Wage.iundroß iyni sendet: Wagen und roß'wart» 
wie ein seur, Darauf fuhr der Prophet so theur 
»vetter auf yett Himmel. 
7. Mit leib und seel er dahin fuhr, Mit ftue^ 
flamm umgeben, Untf zum knspiel, lrost und Mlir/ 
Das! wir nach diesem leben Zu t^ot! auffahren aW 
6 leid), Mit leib und seel ins Himmelreich, 
Christ der Herr wird kommen. 
ü. Eiiam ans dem berg Thabor Die IifaiP 
Christi sahen, Dsr viel jähr hat gelebt zuvor. Dru^ 
soll kein mensch verzagen, Ein ewige leben ist gew>>>/ 
Da ici-t Älias lebt und ist, Dahin sollu wir all kl>^ 
men. 
y.Llias vor dem jüngsten tag SrÄ wieder fottnw 
auf erden, Daß er der bösen welt ans.,g, Wie ChU 
stus kommen werde, Aberder theure Gvtrcö-ma>w 
Hit sich schon sehii und hören lau, Drum ist daS e>> 
»ich: ferne. ttt. * 
in». IN. wie «s Albertus m seine Arien sey -
sein weftn überlegt, Und bedachtsam 
let^ Wie ein mensch sich qvalet, Weiler ^ 
sencörper tragt, Der wird gern bekennen, 
die so schwere pein, Der wir hier verpachtet sep 
Fälschlich leben nennen. £l 
s.Keynd wir doch mit angst und nMH 
übersalien, Und nach diesem allen Frißt »w*'Lf 
zuletzt derrod: Ja was meiftlich krancket, 3kV 
gcmÄH erschrickt, Wann es auf sein ende b!i etn „ 
Unddersündendencket 
3 
) Per lurtoen bnerer. . . 
.Sünde, du becMe last, Tmhstnut 1»^ 
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Naaen Uns wohl^um uerzaaen, Wenn du deinen 
willen Hast; Wenn wir nicht dein wüten, Derne 
wilde mvrder. pfeil, Durch ein hochgesichert heU, 
Wüstt'ii zu verhüten. 
4- lyraqft du, was uns schützen soll Gegen dem 
vergnügen? Lasse dich begnügen, t.'nfte Hoffnung 
stehet wohl, Und auf festen gründen, Jesu Christi 
gnaden-siuth, Gottes Sofies heilig Hut Macht 
Aus rein von süuden. 
5. Dieser :rvst ist unser licht In des lebens wsgm 
Und im tod ein fegen: Dieser rr»st gebrcchc nicht, 
Ho wird uns geUngeii/Hie durch alte ledens-noth, 
^ndpiletzraiich Kirch den tod SRirtivl.cl) zu trin­
ken. X. Xcinrtmu», 
1119. Ittel. YFeim nein fttmMctn. 
M)IeeinFeiitttesbirschelcinSich lehnt nact' et-
nein bruiuten. Sikim c>- nchcM oon hünde-
lein Än heisser mittags - sonnen : Alft» fthnl sich 
wein seelelein, Bey seinem Schopsserliaid zu scy», 
•jnhiimuelti'chertvottiic. 
2.0 rod'.ach komm, tutd zeige tirir, Den meine 
Wie Uebet.Meiii Hertz sich frortcfit mit l-egier Und 
ijch auch sehr beutbet, Bis ich «uiö diesem lantmcr* 
55)1)1311 Jesu komm in sreuden-saal, Au meinem lie­
fen Herren. 
Z Äch'. was ist do-ch, als itt'chligFeit, DiS jdm» 
Ji'erlidK leken ? Gar nichts, denn mtnuuhlcliVMt, 
~unim tuir müssen fchiveben: E^ist ?e n treu noch 
»lebe drein, Angst und trichsiil ist«Un gemein, K«in 
''Mr trost ist drinnen. 
4- Wir menschen müssen allezeit In grvsscm strei-
neben, Undendlich nach des tote»zeit Denwür-
^en uns evgeben, Die uns verzehren,>anb und gar, 
^a>i von uns bleibet nicht ein haar, Und gany nicht 
'"w zu kennen. 
5-Hergegen nt der seligkeit Ist freude gnng itt 
*.lt*cn,Dic keinezung in ewigkeitAussprechendwird 
^ gninden. Dergleichen nie kein vhr «eliort, Was 
freud^ frc3,,mr" "iedcrfjhrt, O grosse, grosse 
«,.^^wird Gott selbst uns trösten fein, Verja-
fter» selber unsre rcomic setjn. Des 
^leht-ff trcut,c* wird kein trauren nicht 
^^^i^M^Vesvndern juhlirett fein, Für dem kam, 
Darum mein lieber frommer Gott, Ich bitte 
. dich 
564 Sterb- und Begräbniß wieder. 
dich von Herfen, Bald schicke »vir den lieben tvd/ 
Lös auf die bittre schmeißen Rert mich ausdjeset 
bösen welt. Und nimm mich itt beut Himmelszelt/ 
Zu deiner rechte'» wonnc. 
8. Doch, bitt ich dich aus herkcn-arund, Du wirst 
mirs nicht versagen, Sey du bey mir zu aller stund, 
Und laß mich nicht verzagen: Wann meine sünd 
mtchqviiiet sehr, llitb auch diehöll mir ihrem Heek 
Den anqst-schweisi mir abjaget. 
9. Erhalte mir auch die vernunfft, Verstand, 
sprach und.aedancken, Daß ich auf meiner seindtttp 
knnfft ;vn glauben nidft darff wancken, Daß ich 
mag streiken ritterlich Mit beten, und erlang» btti 
sieg Die cron des ewign lebens. 
10. Nun so l',ß es doch also sevn, Mein hertzge^ 
liebterV tter Laß mich bald sehn den angenschei'l/ 
©et) meiner srclu berather: Erqvick mich bald itl 
ernte stund/ )n welcher singen mag mein mund<M 
ercif:8 aUeluja. 
it. So werd c^amen amen ja, Was ich michu^ 
terwunden, In wünschen, daß bey Jesu da Ichko>?> 
itt tvcmj (luntfett An leben in der trvlichkeit COIl* 
ihm in alle ewi ikeit, Herr Jesu, das werd amen-
ii30, Mel. Durch?tdams fall 
"Je ist der mensch doch sobelbört, Daß er da» 
sterben scheues Und wenn er von dem lebcit 
hört, So inniglich sich freuet'. Er liebet, wase( 
hfllT'ti soll, Er fürchtet fried, sucht leiden, Undwa» 
ihn drückt, gefallt ihm wohl,Will von der weit nM 
scheiden. 
2. Ein solcherwahn istHeidcn-tand, Die Hittw 
Himmel gläuben, Und ist aus Gottes worl kW, 
Wo unser stadt und bleiben, Die welt ist nur ei» t1"' 
spital, Darinn wir krancken müssen An 
der seelen qvaal, Und rnisrc süsiden büffen. 
z. Da sorgen, wider-will und noth, Verfol.o»^ 
baß und klagen Sind täglich unser morsen 
Die alle menfchen plagen, Hie brauet unö bt'e P ' 
fiilenn Mit unverhofftem sterben; Dort schleif 
der krieg nach unser gräntz, Und will das land ^ 
derben. ti 
4. Der Himmel nunmehr sehnet sich ?n»n umc 
gang, die erde Erwarter gleichfalls änastigllch-
sie entbunden werde Von schwerer bürde, drum L 
fast Auf schwachen süssen stehet, lind mit der t 
W' 
Sterb - »mb Deneäbniß- Lieder. 86* 
5-Wer wolre nicht die sterblich^eit Verwechseln 
in bein leb n Älir unendlicher fdiyfeit, und seirert 
sei«? ausgeben? Da kranckheit, crcttS, ja seil st der 
tob Zur Hollen sind veriager, Und keinen fromme» 
Mgstund notb 3» ewigkeit mehr planet. 
6 ißotvlbeui. dei« Gottbev früher zeit Entledi-
»et der sünden, Versehet in die ewigkeit, Da alle 
fromme pbeu Die wahre ruh, das Kelle licht, Das 
Christus durchsein sterben Den heiligen hat zugv-
kichr, Ohn alle» en) ;u erben. 
__ ii2i, Ittel. Herylich tbut mich verl 
5^)elanqe^lles werden,Mein zartesIesulein, 
' Daß ich kau nach begehren, Mein ^esu bey 
w seyn? Mein Hertz das sucht dein wesen, Und dei> 
^Herrlichkeit,Da wird es recht genesen. Ach war 
schon da die zeit: 
2. Was feite mir behagen Die weit mit ihrer 
?°*h? jch höre nur von klagen, Angst, matter, 
lchmer^ und tvd, In deinen rechten freude», Die 
mir hast bereit, Ist weder tod noch leiden. Ach 
"«r schon da bicieiti 
. Z Komm Zesn, wie so lange? Nicht »vollst vcrzie-
An niehr, Mir ist nach dir so bange, Mein Hertz sich 
'^nn sehr, Es mag der leib verderben, Das alte . 
ehren-kle»d, Ich will gar gerne sterben. Ach rode 
>ch°ndadie;eit. 
.4. Weg teuffel, höllund süitden, Ihr seyd gany 
?°iethai, Mein Zesuskan euch binden, Unv ketten 
.^"an, Ihr könn-t nicht mehr toben, Ich bin von 
^uch beftevt, Gott will ich schauen droben, Dort itt 
ewigkeir. 
ttrx nai. Mel. V?arum betrübst du. 
XQDe selig ist ein frommerCbrist» Der in dem 
für grosser last Ju grund und bode» gehet. 
i— , . 1 »,» i  * vnt vt f III 
Herrn gestorben ist. Ihn hat der kühle tod Ge« 
!,JUausdem jammerthal, Entzogen aller angst Uttb qvaal. 
'•Erist der sZnd und bösen welt Entgangen, die 
Wf *We hält Umpfangen leider noch,Er hat vellenk 
" l^nen krieg, Er hat den lang gewünschten sieg. 
andre müssen seuffzen noch Hier rniter ei» 
lu"'Jurten joch Int ferner unsere letbß, Da sorge, 
^te^£n n?5>^nt/ Unb trübsal unser nicht 
scki^ at>er ^ht vhn weh und achItt feinem sanfften 
ift!u':®CwachVonaUeo forgen frey, Kein fummer 
vtm dewust, Er U'et in steter freud und Infi. 
"Mch.Gef.V. O» 5. Sein 
z66 Sterb-imd Vegrabniß Lieder. 
<. Sein geist der ist in Gottes Hand, fjttb schaut^ 
daö gelobte Lmb/ Dabin kein tod nicht konmtt, & ' 
lebet in dem paradeis Zu seines Gattes chr u. prci^ 
6. Idm wischt mit fnffcr freunduchkeit Der He^ 
das thrane»-nasse leid Meldst von den tmjjeitti®' 
Er hat, wa'uns noch itzt gebricht, llnd stehet 
jn feinem licht. 
7. Er Hort, nms der beredst? nwttt <|?i dieser wc> 
ni1?r saqcn kan, Kein sterbliche aitff tr i) ohr A 
solche riv> und freudm- stand Dcmvmmen, ^ 
ihm irirb bekannt. . 
«.Werwolte denn nicht hertzlich qern Qlthfff 
sterben indem Herrn? Werwolthie bleidesi 
Und nicht int Himmel lieber fcpn, Als hier i-« ^ 
viel angst nn'opein? 
9. Komm, (ihviftC/ komm, und spann mich <*"? 
Führ mich doch in dein himmel-haus, Bring ttl(? 
»u deiner ruh, 'X>ai5 ich samt allen engeln dich ^ 
fröiich rühme cnuzlich. 
1133. 311 eigener llttlobcy, 
3U dix erheb ich meine simien, Herr Jesu, w% meinen geist, Der mich jnrhohen hinimel^i'° 
neu Der attscrweblten wohnung wen?, Ich l'^,5 
lzlmd das eitle Itcactt, Wä soll hinfcrt^ie ft 
w't, Und was tfu.i lüften ivehigefällt, gamt 'r 
pracht iiichtiiK.hr vergnügen- (li; 
2. Seh ich fü' «rosse welt-aMude Unb allerg. 
ser iiarat an, So ist es eineknweftenbe, &1' 
thvaufch« oevv« fan, Die zcitrei<it alle bobe f.f 
reit, Sie mögen noch so köstlich senil, lkndalic 
mor senlen ei>, Nichts kan auf erden cm$ 
3. Die weit ma.l tbve schlösse? lö'ocn, 3dHcj'Lf 
sieprange nicht, Mein lustund wvhn-haus il' L, 
oben, Dort ist mein herBc hinf,eVicht. Ier»i^^ 
^ " • » A.KJ tnii( |W , 
Iii# du bürg de"frommen, Du Gottes-stadt, war l 
dir,So w'!rd ich, waömich für und für <£rfr 
reichlich überkommen. .^1 
4- O unerhörte zierüchkeiten, Die dort <ttl w 
wänden stehn, Mich deucht, ich kan ietzt $*%} 
weiten Die flarhca deiner manren sekm, D"® . ^ 
der fenster sind vuluütm, Die thoreperltN ^ 
phir, Das qold muß überflüßig dir Zur r$6I¥ 
deiner dacher dienen. . ^  
5. Dort wünsch ich mir allein ;n leben, Wl 
Mich nun der citeikeit, Und aller welt-kust 9g % 
gebe», Wo bleibt die lang^gewünschte zeit,x ^ I 
^lterb und V<yrWnifi-?iedet*. 85? 
bte seele Gottes Händen Mit fteuden wieder lie-
fern kan Komm tod, ich scheu mich nicht, komm «tt/ 
Du muft mir doch mein leben enden. 
6. Du must mich doch zum Himmel führen, Wv 
^ein geliebter Heilond ist, Wo stetes wvhlsevn ist 
!u spüren, Und du, 0 grimmer tod, nicht bist- Was 
kan mir hie dein stachel schaden ? Werd ich von bei* 
tier Hand ermordt, So sterb ich hie und lebe dort 
«ey meinem liebsten Gort in qnaden. 
7. Mein trauter Jesus, mein verlauacn, Wird 
weine seel in seine Hand, Nach meinem tode schon 
vmpfanflen, O wunderschönes Vaterland, Jerusa­
lem du stehst mir eiftti, Herr Jesu, nimm mich nur 
hinein, Bey dir wünsch ich allein zu seyn, Auf deine 
iukunfftwiil ich hefft.n, 
Gerichte - Himmel - und Höllen-
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UCh Gott thu dich erbarmen Durch Christum 
deinen Sohn:,: Uiber reich und über armen, 
Hilff daß wir busse thun,lind sich ein jeder erkennen 
%t, Ich furcht, Gott Hab gebunden ein nith, Cr 
W uns damit straffen, Den Hirten mit den schaa-
E< wird ihm keines entlauffen. 
. 2. Gott ha» uns langgernssen Durch seine treue 
tltcd)t;,: Uusv ohrn sind aber nicht offen, Darum 
Schicht uns recht, Sein straff hatn wir letztin dem 
JJn^/ Ich furcht, ihr sind medr für der Hand, Kott 
^bll sie von imd wenden, Und seine gimd uns senden, 
^ steht in seinen Händen. 
Z. Cö qschehn groß wunderjeichen, Noch schlag« 
W m win^Die uns selten erweichen, So 
^ find wir velblendt, Dafi wir die Wahrheit fen-
!r.n uichl, Me selbst Gottes wort bericht, Daß 
M ^ «s daran kehrten, Und seiner gnad bcgehnen, 
"cht Agx dawider sperrten. t 
hi; iitj nie geweftiVom anbeginn der 
hn! *'1 ieder magS rvdh! lesen, Was Christus 
; 5£tin 1 ich noch glaub auf erden ist/ 
flri»1 brdnä>t fc'n iückund list, Der reich dm 
»windet, lind ihm fein» schweiß abdringet/ 
t" "ur sein grvschen hinget. 
U^£r!üi! «iles ermessen, Was treibt die welt 
In ihrem ft'liffn und fressen, Hoch-
h«. öfeffn« precht, Gott wirds ^ie litt i-
'"M, Schau, daß dich nicht erhasch sei« 
JO» i Sonst 
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Sosist bist ewig verlohren, Dem teuffei auserksh^ 
KU/ War besser, nie gel'ohren. 
6. Gokl eiir qewtß znni ««de, Das zeigt «II cny 
tur:,: Er wird kommen behende, Des habtt mit 
schön fiijur, Das glaubet der gottlose nicht, Dek 
wohl >11 seinem hertzen spricht: Es kan noch lans 
zeit währen>Wir wollen schlemmen und zehren,Det i 
teuffel chutsies lehren. ^ 
7. Die weit lästnun nicht ade, Das wild n(? 
köxfigthier?,: grjjnti werff sie denn ins grabe, $ 
wird geschehen schier, Der teuffel hals dahin <1^ 
bracht/Daß man Gott und sein wort veracht Frafl 
nicht nach seinm geböte , Treibt daraus nur ctf 
spotte, Sagt wohl, es sey kein Gelte. 
8. Die axt ist schon geleget Dem bäum an feW 
*. Als uns Johannes läget, Ins fmt «>«» 
erkury; Wohl dem, der es zu Herken nimmt, 
wacht, wenn sein erlbser kömmt, Liebt allezeit 
gute: Der wird seyn wohl behütet Ja für der W 
leN'giute. 
9. Christus fein propheceye Ist mm erfüll^ , 
jwarCut ieder merck dabeye, Und nehm sein eM ; 
wahr. Daß er sein leben anders schick,Und Christ^ 
in sei» Herst verstrick,Niemand weiß, welche flun^ \ 
Spricht Gott aus seinem munde, Die welt>v>l j 
gehn zu gründe. t 
10. Svlchs alles ift verborgen In der g»ltl<^ 
ftnitDas steht man alle morgen, Wie laust u 
welt dabin, Daß sie nur kriegt das zeitlich gut ' 
ewigste vergessen thut, Daran will niemand^, 1 
ken, Thut leib und seel Verstecken, Manch« ™ 
sten thut eskräncken. 
11. Sott hat in seiner Hute All' die er hak ^ ' 
wecktErkaufft durch Christi blute,Am crcutz hf,( ' 
ausgestreckt, Da er «ns all erlöset hat Vom t<tm 
(und und ewign tod, Ist selbst für u«ö 
Des Vaters Huld erworben, Sonst wckrn wir all ° • 
dorben. • 
12. Das lieb sey letzt gesungen Zu trost der u.^ ^ 
fienheitDen alten mit den jungen, Und dew i^ ; 
sünd ist leid, Der bitte Gott allzeit um gnad/>* f : 
er nimmer in fänden bad; Der belff unS aun « i 
sammen, Zu lobe seinem namen, Durch j 
Christum, Amen. ' 
u:$. Mel. Auf meinen lieben wo**-.ftM{. 
^Ie zeit ist nunmehr nah, Hm Jesu, du '• 
Di- lvtntVet/die den leutcn Dein ankunfft sollen 
deuten, Die sind, wie wir gesehen, In grosser zahl 
Seschcben. 
2. Was soll ich denn nun tljiw, Ich soll auf dem 
öeruhn,Was du mir hast verheißen, Daß du mich 
ttöUefl reifin Aus meines grabes kammer, Und al­
lem andern jammer. 
z.Ach Jesu wie so schon Wird mirs alsdenn er-
fletin, Du wirst mit tausend blicken Mich durch und 
durch erqvicken, Wenn ich hie von der erd^Judir 
toich schwingen werde. 
^.Ach'.waswird doch dein wort, O süsserftelen-
yort, ijjas wird doch seyn dein sprechen, Saint 
Mit hcrR aus wird brechen Au mir und meinen brü--
vern, Als deines leibes gliedern. 
$. Werd ich dann auch für sreudIn solcher qna^ 
Kit Den muten ihre zähren Undthränen kön-
wehren,Dast sie mir nicht mit Haussen Auf tati* 
"
e wanden lauffen? 
. ^  Was für ein schönes licht Mird mir dein ange-
'^t,Das ich in jenem leben Werd erstmal sehen, 
Jeden, Wie wird mir deine gute Erqvickenmeili ge-
tttuthe. 
7. Dein äuge», deinen mund, Dein leib für mich 
^erwundt . Da wir so fest auf trauert, Das werd ich 
Mes schauen Auch innig herhlich grüssen Sic mahl 
911 Mnb und süssen. 
8-Dit ist allein bewuß Die unverfälschte Inst,Und 
'"'t sceleu-freist In deinem paradeise, Die kanst du 
«vvhl beschreiben, Ich kan nicht mehr alsgläuben. 
9. Doch was ichhjegefllänbt, Das steht gewiß 
"P bleibt Mein theil, dem gar nicht gleichen Die 
JJtt aller reichen, All anders gut vergchet,Mein 
^theil das bestehet. 
'».Ach Herr, mein schönes gut,Wie wird sich all 
blut In allen ädern freuen, Und auf das neu 
Wenn du mir wirst mit lachen Die him-
^els-rhur ausmachen. 
te* ^r, komm und empfind, £> anserwebl-
JM/Äonnit, schmecke, was für gaben Ich und 
D-. haben, Komm, wirst du sagen , weide 
em Hertz in cm'g et fmtbe. 
n\}'^ du so arme weit, Was ist deingold und 
gegen diese cronen, Und mehr als guldue 
idv, .^.^'^^hu^shingestellet Dem vvlck, da» 
O 0 Z 1$ Hier 
L/o (Z?eviri>te - Himmel» imb Höllen-Lieber. 
13 Hier ist der enge! land, Der selben fteken stand t 
Hier bor ich nichts als u intern, Hie sab ich nichts als 
Iptingen..Hier t'ft Fei» crcws, kein leide», Kein tod, 
kein bitter scheiden. 
14. Half citt, mein schwacher sinn,Halt ein, ro» 
denckst vu hin ? Wiltdu, was grundlos gründen? 
Was unbeczrcifich, finden? Hier muß der witz sicb 
neigen. Und alie redner schweigen. 
15. Dich «der, meine u'er, Di'ch/asi ich nicht volt 
mir, D^in will ich stets gedenckcn, Herr, der du mir 
tvirfi schencken, Mehr, als mit meiner feelen Ich 
nmitfchcn kan und zehlen. 
-6. Alch wie ist mir so weh, €b ich dich «na der 
höh/ Herr, sehe»u uns kommen, Ach 1 daß tum heil 
M fimmen Dn in einen wünsch und willen MV 
möchtest i)cut erfüllen. 
t7.Drch weist du deine zeit. Mir ziemt nur stet^ 
bereit Und sertiq da zu stehen, llnd so herein zn 
h<ni, Daß alle stund und tage Mein hery micht^ 
dl? traue. 
»8. Dis qieb,.^err, und verleib,Aufdaß dein h«^ 
und treu Ohn unterlaß mich wecke, DO mich de>» 
ta>t nicht schrecke, Da unser schreck auf erben 0®* 
feist) und freude werden. 
1126. itiel Es ist gewißlich mt der zeit. 
^Rschreckllch ift es, daß man nicht Der hW» 
^ rein betrachtet, Ja daß sie fast ali ein qedick 
Vo>» vielen wirv verachtet, Da doch kein augenbl^ 
vergeht, Daß nicht einHauff im sarge steht, 
würaer abgeschlachtet. 
A. Haltin, omeusch, mit deinem lauff, ES in l 
leicht geschehen,Daß dich gereut der schlimme 
Drum bleib ein wenig stehen, Wir weiten erst^. 
hollcn loch, Den schwefel psnhl,des filtans jo*®1 
rechtem ernst besehen. 
Merck auf, der du mit grossem pracht Hie ^  
/est hauser bauen, Du wirst in jener ftnstem na« 
dergleichen nimmer schaue», Der H JeitnW'^ 
ist<-'11? schlund, Ja tieffe psuL, in welcher gründe 
fauttt wirft mit grauen. ' 
4. Da Met sich kein schöner saal, Kein vetf" (/ 
keinö famnier, Es ist «nd heißt ei»ort der ^ t 
Ten iatans (krefe klammer Fest an einander^ 
»erpicht, Willem wohnhan-5 ohne licht. Li» f"' 
fei-loch voll jamnter. 
5. Wim wird dich auch an crt Nichts 
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Im wagen Imtr^n, 3t 0 nein du mit ft mit et fit ufert 
fort, Und in den iibflcimd springen, <56 wird, so bald 
dn stN,rst oavv!i,Wie Datm und den Abiram, Die 
Holls dich veks^UnM!. 
6. Äcdenckteiztnrcht,wiesanesscyn, Oa^ dieser 
Mt jV>u £alri> eine t^euft, und so fricl pein 
Die f ndtr f hleti lassen? O menschen-^nd' die 
Holl ist nvit, Ihr seid ist yrvß, die statt ist breit, 
Vvi,ain'st-und Marter - gassen. • 
7. jii tttvtv. lach ist gar kein licht?>och Heller 
ju nn:vit, Dte liebe sonne scheint Hie nicht, 
Man tapp.'f n ie dis Mint cn / Hie leuchtet wver 
tiwv niuii itevn, 0;ui hvUenckinddas ielrt von icrn 
3u fd)toqt'ii'uevw.vuuett ^ rivitie". 
* ü. Hiev ficiv.et auf ein tuviev ruuch, Erschrvcklich 
ow,uferen, tau rechter.tech<und schwesel-schm«uch, 
uberalt miiti ^hen, Ein saw.auch, i:r Ittiig 
jtitb genannt Änqst. j<unntcr nifirter, qvaal und 
Ntib, I>atürmtm nicht tan ji:1 c». 
9 5tin\ma,i cmi£*eti fen qestanck, Der Hier auch 
Wirb qcfu'iVeu ? Der strcirqe cmlt fan mache» 
^»ck UrpiöhUch die qesunden, L.- ist wie dicker 
^th und ftur, Durch ihn wird aties untief cur, DaS 
P'Uiktt, uberrotmucu. 
lv.Dis grosse seid Heist einen drand, Der schwartz 
^ traurig (Vheittet, Doch brennet diö verfluchte 
^ -d, »Mehr als der sünver ineinet, Bey diesen 
Aminen kan er sehn Die plagen, »pelche dort ge-
'chchn Die man »n spat dewei itet. 
" Dis hölleiufeur ist schrecklich hciß, Kan steilt 
^ stahl verzehren, Der crom angst-und todes-
jchn^if} Wird die verdammten nehmt, Dis feur 
brennet gransam zwar, Verbrennet doch nicht 
9ail^u»d gar Die, so den tvd deflehren. 
an'» ^ lt lraur $ und jamnler-nacht Ist lauter 
."w und schrecken, Ach', höret, wie der donncr 
dj?r ' btiijt an allen ecken. Es prasselt stets an 
ft,„ . ott' Die winde brausen fort und fort, Der 
9el bleibt nicht stecken. 
w,!s' sünder hat sein loch, In welchem er 
eine qo.^en' Denn uttter diesem teuffele-joch Hat 
L f 'ucht tu roehleu, Man darff nicht schweiffen 
ffu .^ud her, Des fataiie macht fallt viel ju schwer, jOJtiba iudefchUti. 
kolken werdenallzumalDort bey einan-
"wt / Die s«uffer werden in der qutal Den 
Ö o 4 
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süssen mm au'fchrowM, Den schindern wird die . 
gnade tl>eur, Die hurer wirb das Hollen-feur I» 1 
eiviljkeirerkiyen. 
i>-.Wer ist/ der das erdulden fati, Was die ver« 1 
dämmten leiden? Idr freche sünder denckt daran, > 
Ihr müsser plvklich scheiden , \tften* der kercker 
hier zu viel? ^ch Gott: das ist nur kmder- spiel, 
Dort wird e^ anders schneiden. 
16 MaaK du nicht Kieraefangenseyn? Wiew'rst i 
tu dcnit ertragen, O menschder H0tt-;n anqti und 
pc n, Den rauch, acstanck u;;t> klgqen. Dis sii ster- ( 
riß des dvnners ni ichr ? Heut ist ce zeit, bald gute 
nacht Der arg?n trelt zu sagen. 
ii37. Oom jüMQflen gt vicht und bessertprocefr. ! 
t i > < ? i f t  « e r o i f f l i d )  a n  C c r  i c t t ,  D a ß G o c i e ^ G o b n  
^wird tvirmen In seiner tircffcii'l^crlutffctt/ , 
Au richt-ntoS und fromme»: 5>mi wird diö W \ 
chen werden, theur, Wen" aite<< wird versiehn im 
feur, Wie Petrus öavon f* reibe f. 
3. Dofamtett wird mau hören ittfm An alter welt 
ihr ende :,:Darluf bald werde« au^rstetm All fft># 
icn qar behende: Die aber noch da* lekn hau, Dit 
wird der Herr von stunden an Verwandeln v11" 
verieuen. 
z. Darnach wird man ablesen bald Ein buch da^ 
jn geschrieben:/. Was alle menschen juna und *)* 
Auf erden balm getrieben: Da denn qewi5 ein ^ 
dermanWirö hören, was er hat gethan 3" fcitH 
gantzen leben. 
4. Ö weh demselben, welcher hat Des $trJ t 
wort verachtet:,: Und nur auf erden früh unvsr^ 
Nach grossein gut aetrachtet: Der wird sfivn"1^ , 
gar kahl bestehn, Und mit dem satan müssen d6** 
Aon Christo in die Hölle. . ( 
5 O)esu btlff iur selben »eit, Vonweaendetner 
wundenDaß ich im buch der ftliakei: Werd e>» 
gezeichnet suttden : Daran ich denn auch iwew^ 
nicht, Denn du hast ja den feind gericht, Und m<w 
schuld bezahlet-
6. Derhalben mein fürsprecher sey,Wenn du n» 
wirst erscheinen:: Und liS mich aus dem buche frw 
D-irinieii stehn die deinen, Aufdaji ich 
brüdern mein Mit dir peh itt den Himmel ei»/^ 
du uns hast erworben. ^ wttl 
7- Ö)esu Christ, du machst eslanaMitdeili 
längsten tageDen menschen wird auf er 
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bun VSut freuen vieler pla^e: Komm doch, komm 
tod), du Richter ttroy, Ü»d mach uns in dergiiadeik 
loöVoiiall.'in übel, Amen. 2S. R. 
1128. In eigener trwlobey. 
wird sd>on der leyce taa berkrmmen, Den» 
die bosheit hat sehr >uge»omn.cn, Was Chri­
stus hat vvr>zesagtv Daö wird ü$t bcFlaat. 
2. Der ab fall vom glauben wird erfahren, Daß 
kr sey gcfd/chtt vor luwcn jähren, Wie Paulus, der 
fromme mann, Kläglich zeiget an. 
z. Der i- erdanlmte sehn hat lang gesessen In dem 
tenipel ßi-frcü, hod) vermessen ^ich gerühmt und 
aebct, Gleied als wär er Gott. 
t 4. Viel falsche Prevheten sind erstanden,Ja noch 
lectcn und rotten vorhanden, Die mit ihrer that 
^nd lehr Der welt sd)«den sehr. 
5. Weil uns denn deranrichristisch orden Durch 
Gottes wvrt offenbar ist worden, So l&üt uns flie­
gen mit fleifi ^eine lehr und weis. 
Laßtuns in den dund des Herren treten, Und 
Irinnen stets wachen und beten, Denn der letzte 
»ag geht her, Kommt uns immer nähr. 
7- Die weit mehrt sich insüudundthorheit,Und 
«achtet zu dampssen Gottes Wahrheit, Der Herr 
wirds lassen gcsd)chn, Ihr alfo tufetiit. 
^Aßer wemi sie meint,sie Hab gewonnen, Und |eti allem uttßlücE entronnen, Wirds ihr erst mit al­
ler macht Kommen hnndett-fach. 
9. Grosse plag wird sie plotzlid? umgeben, Und ihr 
sä)opffunq widerstrebe» / Denn wird Christus 
kommen frey, Dak er Richter sey. 
^.Under wild seinen cry-engel schicken, Und 
verstorbne lassen wecken, Daß sie ausammt auf-
tfstehn, Färs qerichle gehn. 
".Denn wird er t« seinen engeln sprechen: Ich 
hvlniId? an :en feinden rad)en, Wer wider 
mich jy-,t gethan Wird nehmen seinen lohn. 
.!'.Versammlet mir her mein auFerkohrnen, Alle 
1,6,1 
"Ud ne»j,el ohrncn, Die meinen bund 
°hlvetrad)t, Trenlid)han vollbracht. 
^ ^nd die werden sie zur red)len stellen, Da der 
^j*cinliet>üd) »rtbeilfallen, Sie wird setzen ge-
^Nglich der lufftl'ey sich. 
^.,^"^ber ;u den gottlosen wird er sprechen: Nun 
ibrm •' rocrtic uiit euch rechnen, Warum habt 
^"leinen bund Genommen in den mund. 
O v; 15.S0 
V4 (RenfW.-^itmnef unb Rollen--£K&ep. i 
iy ihr roch gottftiiakett verachtet, Unv n«r 
nach unnigendt^btaetrachtet, Ich schweig, und da I 
meinet ihr, Es wär nichts für nur. 1 
lü Weicht von mit all ihr permaledevten, )nda< , 
feur welches vor langen leiten Allen teuffelti ist be* 
m. Vor ihre bosheit. 
17. Al. denn werden sie ;ur Höllen müssen, Unb 
daselbst ,n ;i)L' umugetid bufi'eii )n unaussprechli-
cherpein, Dakein end wird sern. 
18. Ader sein vo'ck von diesen gescheiden, Wirde? : 
führen zu bimmltsdifn freud.'«, Da ei, wie der fßfl' j 
it?nfcheitt, Lwialich wird ftvn. ' 
19. Ev nurt Herr so ftcb r.nshe« auf erden, llno 
bereit uns, diß wir würdig werden, 3« fdmtteii in 
ewigkeit Deineherrtichkeir M.VVelß« : 
'""iifl«) In btPmiittcv mclebty. j 
(StJDft Hit Vas evangelium Gerden, daß wir Mt* 
v den fromm , Die welt acht solchen schätz nicht I 
hoch, Der mehrer theil n qgt nichts darnach , Da» j 
ist ein reichen vorm jünaftentag. 
2. $t<in fragt nicht iuvi} der itutenlchr, Dergei? 
und wucher noch vielmehr Hat überhand genoi^ 
men gar. Noch sprechen sie, es hat kein gfaljr, JO"' 
istemzeichn vorm jüngsten tag. 
?. Täalicli crbeiuft man nette nek, Das sind dtt 
gottlosen qefcB, Damit sie alles gut {tt sich ^lt 
wollen reiSnaewaltiglich, Dasifteini>'ichn:c. 
4. Man rühmt daseoanqelimn , Und will bffw 
niemand tmbett fromm, .?ünvahrman fputt de™ 
lieben Gott, Noch sprechen sie, es hat kein nom ( 
DaSistein jeichnvorm jüngsten tag. 
5. Es ist doch eitel büb^rey, Die welt treibt 
fchinbere», Ais ob kein Molt im Himmel war, 
armuth muP sich iciben sehr,DaS ist ein jeichn tt. 
6 .  Die schätz der kirchen nimmt matt hin D» 
wird iljn'n bringen klein gewinn, Die armtft 
man leide« noth, Unb nimmt ihn'^aus dem m,,n 
dasdrst, Das ist ein zeichnzc. * 
7. Die schätz der kirchen sind ihr gift, Die sin^o 
ihnen nicht gestifft, Noch nehmen sie das firch?" 
gut, Sieb wis der leidge geitz nicht thnt, Das istc 
»eichn vorm jüngsten tag. ,f 
8 Man fragt nach Gott dem Herrn nichts» 
Sie weit stinckt gmm nach eitler ehr, Die hon 
nimmt gattt) überhand, Betrügen, lüqen tst 
sthand,Bas lß eiu «eichen vvrmjüngsten tw ^ 
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9. ^Bo bleibt die brüderliche lieb, Die ganne weit 
ist votier dieb, Kem treu noch glaub ist itt der welt, 
Ein Uder spricht: halt ich nur qeld, Das ist ein n1 
10. Die welt will ihr nicht lass'N wehrn,An GottS 
N>ort will sich niemand kehrn, Sie Haben nichts ge-
lernet mehr, Dam nur fressen und siuffen sehr. 
Das ist ein zeichen :c. 
»r.Ihr grolle turnt ist hnfefirn, Und in dcrbübe-
te9 studirn Soich'S kan sie aus der niassen wohl,Die 
lvei! ist aller schaickheit voll, Da» ist eiiix. 
12. Die liebe fontu: f an. nicht mehr Zusehen und 
kNtseyr sich sehr, Darum verlernt sie ihren schein, 
Das mag ein grosse trubfal ftyn, Das ist ein;e. 
iz. Der mond itnb sternen ängsten sich, Und ihr ge-
Eitsteht jämmerlich. Wie gern sie wölken werden 
'
tc0 Von solcher grossen büberey, Das ist ein n; 
14 Darum komm.lieber Herre Christ, Das evd-
reich überdrüßig ist Zu tragen ivlche bellen braitb, 
^fiimmachit mit ihr einmal einend, Und laß uns 
lehn den heben Masten tag 
iijo. iilci. X^cn Gort will ich nicht. 
AErr Christ, thu mir verleihen Zu singe» deinem 
r\ Geist, Mich thnt herftUch erft-us« Washimm-jMch ist und Heist. Ein himmlisch paradeis Dar-
mn von alle:! bösen Der Herr nitiy wird erlvtctt, 
breitet ich mir weiß. 
2. (Siit tag ist abesetzet Do» Gott dem Herren 
Mi'l. Mein Hertz sich sehr crgoket, ©amt es ge-
dahin Den jünq^en laa ich mein, Da mich 
Herr erwecken, liiufrötich wird erquicken Mit 
'einen g'ttern rein. 
Z.Tod,sünd,noch, kranckheit, schmerzen,Angst, 
'«ntmcrH'id elend, Und was betrübt die h.'rye'«,Im 
^>MmcI hat einend, Fahr hin all traurigkeit, Mein 
fr]}' ^ei)i ich getrauet, Ein'« freuden-faal gebauet 
mir in ewiafeik. 
• 4. Er wird freundlich nmpfangcn Und trösten 
. ^ttic fc»u, Darnach steht «teilt verlangen, Das ist 
un^ ^  ^lv,r^ fcin lieber Sohn Ab» 
lt ihr'1 alte thranen Von denen, die hie weinen, 
unv leiden schmach und h»fo. 
die» ltt ,e'b ulld seel verkläret Soll leuchte» wie 
toen-!?' Und was mein hery bc 'ehret, Wird kom-
fclin, t m iu loh«, Denn dorr in jenem reich An 
• 
Ullfc gebädrdeli Wir ulk sollen werde» 
"Uleben ensein hleich. 
Oo 6 6.Da 
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6.  Da werden wir mit fteuden Den Heiland 
schauen (irtyDcr durch sein tob und leiden Den Kim-
Ittel aufaethan,Da wird für äugen klar Gott Vater 
samt dem Sohne, Darzu die dritt perfone, Uns wer' 
teil offenbar. 
7- Hie müssen wir noch lallen, Gleichwie die kin-
der Flein, Dor: aber in uns allen £« Heft wird fei# 
ber seyn, In jener sommerzeit Wird Gott mit 
freud und womie Erscheinen wie die sonne Der gan­
zen Christenheit. 
g. Da finden sich beysammen,Was scheidet Hit 
der to^ i>ie mir auf Christi namenEntschltijse» sind 
inGott, Der ehmamt, sein remat)L Sohn, töchter 
im!) bekannteu, Freund, brüder und vcnvandtett, 
Die lieben allzumal. . 
9. Dazu viel tausend menfchen, So wir mental» 
geschn Die alten Patriarchen, Propheten groß und 
klein,Der zwolffApostel zahl, Die radrtrer mittet' 
cronen, Viel manns- «nd weihs-perfonen,Die 
gedienet all. 
10. Die werden uns annehmen Als ihre mide^ 
lein Auch werden sich nicht schämen Die eng"! 
bey zu sevn, Die frommen geisterlein Uns werde» 
mit »erlangen Gantz brüderlich umpsangea, U«' 
mengen mitten ein, 
11.Da dürffen wir nicht fragen: Wer ist dm'ode» 
die ? Was unfre äugen sehen, Das alles kennen fi* ' 
Dasstückwerck höret auf, Mit werden uns 
kennen, Vor rechter liebe brennen^ Die nimmer 
1 2 .  Da wird m a n  hören klingen Das hitttmli^ 
sailen-spiel, Des himmelö chor wird bringen J" 
Gott der fteuden viel, Das liebe Iesulem I>wml 
telft uns fein drücken Und freundlich wird anbUckc» 
Mit seinen äugelein. . 
iz Mit den engeln auch frölkch Wir werden 
gen ©ott: O heilig, heilig, heilig Ist der Herr 
baoch,Ein neues fteuden-lied:Glori, lob, eh? v" 
Weisheit, Krafft, reichthum, preis und klarheite?»? 
Gottinewigkeit. ^ , 
14 Kein ohr hitt nie gehöret, Es hat kein aug 
sehn,Die freud,so den'n bescheret,Die Gottes erve 
sevn: Wenn ich solch» nehm in acht, Tbut tw 
mein hertz hoch schwingen,Und geht in vollem IFn 
gen, Daß ich der weit nicht acht. . , ^  
1;. Drum roeliti wir nicht verzagen, Die 
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trubsal ftynd, Thut alcich diewelt uns plagen, Und 
I ist uns spinnenfeind : Es währt ein kleine zeit, Der 
{ Held wird baldhertraben, Und ewiglich uns laben, 
p Cein hülff ist g'wii! nicht weit. J.Xlk. 
1131. Niel. Heryltchthut mich verlangen. 
t^Ertzlich thut mich erfreuen Die liebe sommer-
- »eit:,: Wei-n Gott wird schön verneuen AlleS 
lur Herrlichkeit: Den bwimel und die erden Wird 
Gott neu schassen gar, All creatur soll werden Gany 
herrlich, hübsch und klar. 
2. Die sonn wird neu und reiue, Der mond und 
sterncn allGar vielmehr heller scheinen, Daß 
• «lau sich wundern soll: Das firntameiit gemeine 
Wird Gott auch schmücken fein, Daswirdcrthun 
»lleine Zur freud den Findern sein. 
. z. Älso wird Gott neu machen Alles so wunder-
lich Für schonhcit soll gar lachen, Und alles 
freuen sich: Von qold und edel (teilten Die weit 
wird seyn geschmückt, Mit perlen groß und kleinen, 
Auswar sie autJaefticft. 
4. Kein jung kan nicht erreichen Die ewig zier-
yeic groß:,: Ich kans mit nichts vergleichen Die 
jP0tt find viel zu bloß : Drum müssen wirsolchS 
sparen Vis an den jüngsten tag, Da wollen wir er-
ichren, Was Gott ist und vermag. 
^Qenn Gott wird bald uns alle Was ie gebohren 
Jft:,: Durch sein posaun mit schalle, In seinmEohn 
Christ, Mit unserm fleisch erwecken Zu grosser 
yerriichkeil, Und klarlich uns entdecke« Die ewge 
, UlißEcit. 
ü. Er wird uns unser leben, Den leib mit haut 
^?d hasr:^: Dann völlig wieder geben, Das ist ge-
P^lid) wahr: Undleib und seel verklären Schön 
vell, gleich wie die sonn, Nach lust, was wir begeh-
lins geben freud und wenn. 
7. Sein engel wird auch schicken Der Herr Christ 
Ii k rc|*Entgegen ihm zu rücken, Der uns aus 
>kv erlöst, Wird ans gar schön empfangen Mit aller 
<J%,t schaar, In seine arm umpfangen, Das wird 
'^ucn gar. 
#,'• Da werden wir mit fteuden Den Heiland 
Julien «nDer durch sein blut und leiden Den 
£ «Intel aufgethan, Die liebe« Patriarchen, Pro-
i» !. ^iumal,Die Märkrer und Apostel Bey ihm 
'Prisser jflt,,. 
Die werden uns annehmen Als ihre brüder-
0 ö 7 lein, 
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teilt :,:Tich unser gar nicht schäüien llnd mengen 
mitten ein: Wir werden austreten Zur rechten je# 
fu Christ, Und unfern Gort ar.bcteiv Der unfers 
fleisch es ist. 
10. Er wird $ur rechten feiten Uns freundlich spre­
chen zu:,: Stemmt, ihr qebenviwcn Zu meiner che 
und ruf): Ie«?t sollet ihrer-rden MeinS liebsten Va­
ters reich, Weichs ich euch Hab erworben : Druiu 
seyd ib? erben gleich. 
11. Al»denn wird Gott recht richten Die gottlos 
böse weitDas hollfche feur soll schlichten Die 
sünd mitbaaremqeld: Denreussel und fein rotte/ 
Die Heuchler, mmnmons-knecht Wird Gott $* 
fchaitb und spotte Verurtheilen gerecht. 
12, Wird sich gantz zornig steiie», Zu den^n?ur lin­
ken Hand(Ein recht gleich nrthcil füllen,Mit wer­
ten so genannt: Geht hin, ihr gany uerfluchte«/ 
Juin Zöllschen feur crfwtt, Jus teussels strick 
siochten, In emign tod un^baiid. 
iz. Also wird Gott erlösen Uns gantz au») alier 
noch:,: Vom teuffl und allem bösen) Von trubfal/ 
angst und spott: Von tranrnt, weh' und klagen, 
Von frniifüheit/fchmere und leid, Von schweb 
muth, sorg und jagen, Von allerbosen ;eit. 
14. Denn wird der Herr Christ führen Uns, die 
wir ihm vertrautMit grossem inbilkrenftßuiU 
Vüter, feine braut: Der wird »ms bald schön ii£S 
ren, Und freundlich lachen an, Mit edlem balfW 
schmieren, Mit schmuck beaaben schon. 
i;. Die braut wird Gott neu kleiden Pon seinen! 
eignen schmuck:,: Zn gülvne stück und seiden, 311 
einen bunten rock, Siit'ti yüldnen ring anstecke^. 
Der lieb »um wahren pfand, Iftr schäm auch wvh' 
bedecken, Daß sie nicht werderkannt, 
1 6 .  Gott wird sich zu «»6 kehren, Einmiete!! F 
tzen aufEin itülbnc cron der ehren, llnd Her^JJ 
freundlich drauf: Wird un< an fein brüst drücket» 
Aus lieb gany väterlich,An leib und seel UNS schn,IJ# 
cken Mit gaben wunderlich. 
17. Er wird uns ftölich leiten Ins ewig 
deis:,:Dishoch>eit sutereiten, ?u fe inem lob ^ 
preis: Dü wird senn freud und wonne, In rechts 
lieb und treu, Ans Gottes schätz undbrmme, W*9 
täglich werden »eu. . 
»«.Da wird man hören klinqen Die rechten I"1 
ten-fpielDie music'kuusr wird bringen ^ n 
Gerichts-Himmel-undHöllen-Bieder. 879 
derfleudcn viel: DieCJi.aei werden singe»,All heil-
flett Gottes gleich, Mir himmelischen zuugen, Ewig 
in Gottes reich. 
. 19 Kein ohr hat nie gehöret, Kein menschlich 
aug gesehn:.:Die freuv,so den'n bescheret,DieGvtt 
ihm ausersehn: Sie werden Gott anschanenVon 
Hellem angesicht, Lieblich mit ihren äugen Das 
ewig wahre licht. 
20. (Seit werden sie erkennen, Die heilae Trini-
tat:,: In Gottes liebe brennen, Sein wesen und 
sein räch Wird Gettibrn äugen gönnen , Und was 
er ist und hat, Auch seine kindcr nennen InGotte« 
traft und that. 
at. Also wird Gott'erfüllen Alles durch seine 
fr.ifftWirdaves seyn tti alle», Durch seinen 
^eist und sasst: Wird sich selbst gar zu eigen Uns 
geben vvUigüch, Und all sein gut uns jeigenIn Ghri* 
ftcsichrlmrlich. 
22. Mit Gott wir werden halten Das eroin abend-
hiahlDie speis wird nicht veralten AufGvtteS 
tisch und saal: Wir werden fruchte essen Vom bäum 
^es lebens g>»t,Vom brunndeslebms siussen Trin­
en zugleich mit Gott. 
23. Alt U'tser Infi uub willen, WaS unser Herl? be« 
SehrtWas wir nur wünschen wotl. n,^oll alles 
leyii Wwährt: Des werden wir uns freuen,Gott lo-
vcn ewiglich, In wahrer lieb und treuen Uns lieben 
ßttwilich 
54. Wir werden stets mit schalle Sfir Gottes stuhl 
^nd thron:,: Mit sreuden fingen alle ckin neues lieb 
|®1' schon: Lob, ehr, preis, krafft und stärcke, Gott 
Vater und dem Sohn, Des Heilgen Geistes werke 
^en lob und danck gethan. 
. ^.^old^freuteivliet) eh» scherften Wird seyn 
0er lobgcsangAus freut» und Infi des Heryen,Der 
A'Serwehlten danck'. Diefreud wird ewig bleiben, 
^ud nimmermehr ver?ehn, Viel grösser, denn wir 
Glauben, Für Gott im wercke (lehn-
, Beschluß. 
iViAcltch ich pfleg zu singen, Wenn ich solch freud 
y Betracht:,: Und geh in vollem springen, Mein 
? ^ für freuden lacht: Mein g'mülh tbut sich hoch 
2;w?e«*MiWifer weit mit macht, Aehn mich 
flcl,fo(chen dingen. Der welt ich gar nicht acht. 
Tau ^l'um wollen nicht vertagen, Die hie in trüb-
l«c9itt>Uno die die weit tyut plage», j(i denen 
spinnen-
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spinnen-femd: Sie wollen ihr crem; tragen )m fvie# 
de mit gedult, Auf Gottes wert sich wagen, Sich 
trösten Gottes fruit». 
28 Wer Gottes reich tmd gaben Mit Gott erer­
ben willDermufidietrübsalhaben.Velfolgung 
leiden viel: Das sott ihn aber laben, Es währt eilt 
kleine zeit, Der Herr wird bald hertrabcn, Seilt 
hülff istg'wiß nicht weit. 
29. Indeßdie welt mag heulen, Gott spotten int* 
merhin Um g'niesseS willen schmeicheln, Se»M 
fing in ihrem sinn: Ihr fachen listig beugen. Nach« 
dem der wind hergeht, Aus furcht die Wahrheit 
schweigen, Wies jetzt im schwänge zeht. 
30. Man laß die weit auch toben, Und redlich 
lauffen an:,: Essiytim Himmel droben Gott, der 
ei« starcker mann: Er wird gar bald auswachen, 
Der ewig stressen kan, Der Richter aller fachen, Ek 
ist schon aufder bahn. 
zi. Der braurgam wird bald russen: Kommt all 
ihrhochieit-gäst:,: HilssGvtt, daß wir nicht schla^ 
fen, In fänden schlummern fest, Biüd habn in ml-' 
fern bänden Die lamven, öi und licht, llnd dürM 
uns nicht wenden Von deinem angesicht. 
3z. Der König wird bald kommen,Die Hochzeit 
gckst besehnWcr für ihm wird verstummen, 
wird» sehr übel gehn, OGott,hiIff, daß wirhabeit 
DaS rechte Hochzeit kleid, Den glauben, deines 
den, Zn geben recht'» Kescheid. . 
33; Ach Herr,durch deine gute Führ uns aufrea^ 
ter bahnHerr Christ, nnS wollst behüten, So>>^ 
möchtn wir irre gahn: Halt uns im glauben/cire 
In dieser bösen zeit, Hilff, daßwiruns stets rüst^' 
Jur ewign Hochzeit freud. r 
34. Hiemit will ich befchliessenDasfrölichsr^ 
mer-liedEs wird gar bald ausfpriessen Die ercW 
sommer blüt, Das ewig jähr herfliesscn,Gstt^ 
im selben jähr, Daß wirder srücht geniessen,AMETT, 
t«S werde wahr. 3 
1133. Mcl Hcrylich tbut mich verl. 
Ch will für allen dingen Vergessen dieser K , 
Undmiriur wamung singen Von jener ew»S 
feit: Bald scheid ich jmar von hinnen, Das tlM 
dem fleische bang, Ein grössers krcknckt die sinne»/ 
DaS ewig ist fo lang. , 
2. Ts ist kein ding anf erden, Und war eS noch ! 
gut,Das nicht kan widrig werden,Weil man es w 
mer-thuti Die ruh erhält das leben, Doch ^ 
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htmt nacht und tag Ihr müsse seyn ergeben,Co wür-
de sie zur plag. 
3. Ach', wenn wir sollten fühlen Deikdrand und 
, iipperlrin In nnfeni aliedern wnhlen Ein eiNtzigS 
j jähr allein, Wie würden wir uns tanm Zu werde» 
; bald befr>'ytEyfoltunsdennnichtgrauenFürje-
: «er ewigkeit. 
j 4 Laß strick und räder kommen Laß fchwefel. pech 
! U'it) fcur Aufammen seyn Genommen, jHß alles un-
j geheur Uns hundert jähre brennen, Das es ja 
I schwerlich thnr. Was ist doch das m nennen Für je-
her Hollen--nlnt? 
5. 0 ttWcf), wie magst du lanffen, Kaum eines 
stündleins lust Vor solche qv,,a! ;u kanssen, Die dir 
lum tlieil bewnst?Die pein wird abgemessen Nicht 
etronn nach der jeir, Man kan der ieit vergessen, 
' ?iicht so der ewigkeit. 
I <>. O ewia, wie so lange, ö ewig, wie so schwer, 
j Wie thnst dn mir so dran,,e Ja kommss so plötzlich 
j her \ Ein augvnblick im leiden Ist sonst ein ganyes 
• t<%, Wie wird es dort denn schneiden,Wo nichts ist 
! wandelbar? 
7. Die marter pflegt iu dauren Nicht lang in bit'-
[et Welt: Lälit man uns gleich vermauren, Ist doch 
vertag bestellt, Sin welchem »n* befreyet Der l-Mg 
ieieünfchtc tob, Nur ewig, ewig schreyetDie grau-
foni Hollen notb. 
8. Ja sottest du noch leiden Vielleicht so man­
ches jähr, AU' offt duhast in fteuden Gefündiat of­
fenbar, Unb folte dich noch qvälen So mancher au, 
1 ficubii xk,AlS sternen find ju zählen,Du hättest gross 
•
e< glück. 
1 .9 Ach aber nein: die plagen Sind ohne maasi und 
i i,el Du nwst sie billig tragen,Gott strafft ja nicht ;u 
^el, Der Richter lästdich schmecken Einfeur der 
^iqkeit, Wer wolte nicht erschrecken ? O»eit chit 
Wie ieit« 
K lc>. Nach so viel tausend jähren Als körnlein san-
^ finb, 9116 trophein in den bahren, Als staubleitt 
^eibt der wind, Als blätteraufden bäumen Äl lo in 
A flüssen stein, Als frücht und saamen keimen, 
^>rds dennoch ewig seyn. 
6 u. So lang ein Gott wird bleiben, Der alles ja 
«man, £0 lange wird auch treiben Der siinder 
'
lile klag. Es kan ihn niemand retten, Noch brio* 
w11 tu der ruh : Es nimmt in fattut* fetten Die 
"tter stündlich iu. «. 
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12. Du darssstanch nicht gebettete«, Das frttt 
werd mit der zeit Nicht mehr so heffti,? kracken 
Den, der in ewük.'it Der Hollen qvaal ü»li fühlen, 
Zeit mindre alle ding.' Ach nein, hie folgt kein küh-
leib Und wäreS noch so ring. 
iZ.Ich bitte dich ueit heryen, O sichres menfchen* 
kind, Erweqe diese schmertzen, Und sei) doch nicht I» 
blind: Fürwahr die ieit wird kommen, Daß du von 
dieser weit Wirstplvhlich weggeuonimeli,Dte stund 
(st schon bc^cüt. 
14. Laß dir sey» angelegen, Was geqenwattiq ist, 
Noch mehr, laß dich bewegen Das, was ui kurzer 
frist Dir stofftn wird zu inrndni: Ist doch die schnei 
le zeit Steina äugen vlick bestanden, •£> cwze tm$> 
U\U J. S. 
_ "34. 
O-Hi* lieben Cb.risie^, freut euch t!U>i,.B,ild wir» 
»%) erscheine» Gott^ Sohn, Der unser bruder 
w o r d e n  i s t .  D a s  i s t  d e r  ^ h - s t .  
2. Der jüngste tag ist nun nichr fern, Avmm 
Cbriste,liebster Herr, .Stein tun vergebt,, nur warl^l 
dein, Und wollen gern lnnd l'ky dir seyn. 
z.Verralheil ist der widerchrist, Sein heuchele» 
und arge list Cind offenbar, und gar <uti tag, 
führt er täglich grosse kiaq. 
4. Du treuer Heiland Jesu Christ, Diewcjl ^ 
zeit erfüllet ist, Die uns verkündigt Daniel, <5* 
i<Mßm,ttel>|icr tuumtviuel. 
5. Sauct Simeon »ottt auch auf dich, Und 
mrzukunsst freuet sick?, Lr ward auch feiner bitts^ 
währt, Da er sah, was sein Hertz begehrt. ., 
6. Er sprach: nun will ich ilerbmgern, Weil w 
<esehn Hab meinen Herrn, Dech sol l  es nicht gcst»^ 
ben seyn, Sondern in friede fahr ich fein. 
7. So warten wir nun auch der stund, Und l'ifM' 
»ich vom hcrtzengrund, Dn wollest nicht ausbleibt 
lang, Und fltaifti einmal die alte schlang, « 
8. Die alle wlt ermsrdet hat, Und kan «'cht lu 
gens werden satt/ Die nimm samt ihrer laster-fch"^ 
Und wirff sie in den feuugn pful. . 
9. Dein lieben kinder warten all,Wenn doo? w 
mal die welt zerfall,Und wenn dc-3 Kussels reicht 
geh/ Und er in ewi«n schänden (ich- ... 
10. Cr ist, der betnett namett schandt, Uttd ^!1' 
armen leut verblendt, Der döse geift fucht Ku1t-
rühm, Und hindert, daß dem reich nicht komm. ^ 
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«.Was du befielst, das lästert er, Und cvbt da­
wider greulich fthr, Wae uns beschert dein milde 
haud.Dasn^hm unü.ticm der Höllen bnmd. 
»2. Der satan Hort nicht auf z» wchM/Daßsich 
die teilt jn dir bekehrn, Erwendtdie leut vvndei-
nein wert, Und richtet an haß, neid undmoxd. 
iz. Der teuffel brächt uns Hern iitfaü, Und wollt ' 
uns gern verfchlinqett all, Er kracht nach lctb, seel, 
gut und ehr, Herr Christ, dein rothcn dachen wehr. 
14. Die welt kan nun nicht langer stchn, Ist 
I schwach und alt, sie muß verqehn, Sie kracht an al­
len pvt. ti schr, lind kan die last nicht twit mehr. 
15 Die creatur n'cht länger tan Der eitelfeit 
seyn untcitbait, Und wvlr qsrn wieder werden fre» 
Bons leuffels mord und tyranney. 
»6. Der Pabst hat sie so hart beschwert, Und alle 
8ut ordnunq verkehrt, Drmuwär sie gern samtnns 
Most, Wir Hessen all auf deinen trost. 
17. Die alt-tat« die warten all, Wenn du er-
scheinst mit grossem schall, Mit aller lieben cngel 
schaar, Drauf warten ue manch HunLerc jähr. 
1» Ey lieber Herr, eil »um gerich!, Laß fehlt dein 
herrlichs angesicht,Das wefen der DreyjaUigkeit, 
Daö Helff uns Gott in ewigkeit. D. 21. 
uz;. Niel O n'clt,«ch mnß dich lassen 
V'Ommt her,ihr mcttfchcn kmder,Kommt her,ihr 
^ freche funder, Kommt her, und höret a«/ Was 
die dort müssen leiden, Welch hie von Gvtt sich 
scheiden. Und die kein warnunq schrecken kan. 
2. Kommt, gehet mit zur Höllen, Da will ich euch 
^stellen Die allerfchwerste peiu, Dergleichen nicht 
ju finden, )a die nicht auszugründen,Wie groß und 
hart sie werde seyn 
, ? Du sprichst: mein mund will essen: Der speis 
hie vergessen, Dich handelt ewiglich, Dich dür­
fet aus der »nassen, Kein tropff ist hie |tt fassen, Nur 
*£ch und schvefel sättigt dich. 
4. Du suchest schöne kleider Und sauber» schmuck, 
Schleiden Dein rock ist lauter mist. ES schlagen 
I?usend st^imnl'M Recht über dich zusammen, Und 
Reibst doch nackend,wie du bist. 
. 5 Ke,u hau,er darfst du hoffen, Der hollen-pfuhl 
M vste», O '? picDt dir willig raunt. In diese» 
uften gründe» 3u icuttr nichto j» finden, Als ei-
m unflat, keth und schäum. 
c
- Ku wünschest als auf eröen Dort hoch be-
rühmt 
SH <Bevi<btV'*£immtb unb HKllewLieöer. 
rühmt zu werde»/ H welch ein titlet mahn! In die--
fem hitwrliribe Vfit-Tf ma' den spott und schau» 
de Für ehr und ansehn auf die bahn. 
7. Äersvlte dich auchchren? Wer konte doch 
vermehren Dein lob in solcher pein? Bist du doch 
aus dem orden Derkinder Gottes worden Des so* 
tanS treuer sclav allein. 
8. Du kanst dich nicht gesellenZn denen, die sich 
stellen Go frisch ate in der welt: Dort weiß matt 
nur su fuflcti Von teuffelti, die dich plagen In ihrem 
mord« und marter-ielt. 
9. Es werden dich verfluchen, Ja dich i» qväleit 
suchenDie, welche dn verführt: Sie werden grau-
fam schrenen lind gar zu spät bereuen, Daß sie dein 
satan so hssirt. 
10. Die täglich hier gesoffen. Einanderangetros-
fen An manchem leichten ort , Die werden bort sich 
reiffett, Ja wie die Hunde beissen, Und sich zerschia> 
gen fort uttD fort. 
n. Die sich bey guten taaen Mit reiten, fahren, 
jagen Recht lustig hier gemacht/ Die müssen fycti* 
lend faen, Bald frieren und bald schwitzen, £>c#it 
da wird keiner lust gedacht. 
iz Hier kan uns leicht bewegen Ein schwerst,da? 
wir uns legen, Und fchreyen: o der peiu I Wie kail 
die gicht uns krckncken? Wie kan der schlag verteil' 
feit ©ui* häupt ? wie martert umt der stein ? 
i^.Was wird denn in der fcelietr Wo häuffia st'v 
gesellen Die pkgeti allzumil, !?>>r peiti sich lasten 
finden? Achsatgn wird verbinden Angst, kummer, 
trübsil, noch und qvaal. 
14. Es werden dort dein ingen, Die zu verleben 
taugen Hie manches liebes kind, Viel thrätten 
tiurö ucrbrtEffßii/^öiif? fic 
sind gewesen blind. 
1$ E« werden dort die ehren. Die hier den leiw' 
Jen choren Der huren znqekört, Das heulen. kmr 
feben. dräuen, Das fluchen schmähen, schreyenM 
dann auch hören aaniz verstört. ;it 
?A. Du must für ftanck vergehen, Wenn du de« 
ea<t must sehen, Dein mund wcrd lmtter galt U" 
hellen - wermnth schnacke», Des tenffets fpcw 
lecken Ja fressen koth im finstern stall. 
«7 Ls wird die alut dich brennen, Die teuftet 
den trennen Dein ädern, fleisch nnd dein, Sie 
den dich zerreissen, Eie werden dich icrschmeni ^ 
Unb ewig deine hencket ftyn. 
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18. Ach Gott, denn wird man bitten: Nun berstet 
in der mitten Ihr berg, und nehmt uns an, £> mar» 
ter, jammer, brennen, Wohl dem, der t>is erkennen 
Und in der ieit sich bessern kan 3- 2v. 
u}6. Jn eigner melodey. 
C"> Ewigkeit', du douner-wort. OschwerdtldaS 
^durch die fecle bohrt, O ansang sonder ende: 
O ewigkeit! zeit ohne zeit. Ich weiß für großer 
tranrigkeit Nicht, wo ich mich hinwende! Mein 
ganx erschrocknoS Hertz erbebt, Daß mir die zung unt 
Räumen klebt. 
2. Kein urrglück ist in aller welt, Das endlich mit 
^er jeitnicht t<*Ut,Uitb gany wird aufgehoben: Die 
ewi ckeit hat nur kein ziel, Sie treibet fort und fort 
ihr spiel, Läst nimer «b zu toben Ja, wie mein Hei-
Iftnö seider spricht,Aus ihr ist kein erlosimg nicht. 
. Z.O ewigkeit 1 du machst nur bang, O ewig, ewig 
ist tu lang, Hier gilt fürwahr hin ftpertzen 1 ©rurn 
n>enn ich diese lauze nacht Zusamt der grossen pem 
berracht, Erschreck ich recht von hertzen« Nichts ist 
?u finden weit und breit So schrecklich als die ewig« 
fett. 
4. WaSachtich Wasser, ftur und fchwerbt ? DiS 
ül!es ist kaum nennens werth, Cö ka« nicht lange 
vimren: Was war es, wenn gleich ein tyrann, Der 
'Uklsszig jähr kaum leben kan, Mich endlich ließ ver« 
wanren?Gesängniß,marter,angst undpein, Die 
wnien ja nicht ewig seyn. j.Wenn der verdammten grosse qvaal So man-
ches jähr, als an der zahl Hie menschen sich er>äh-
ten, Zus manchen stern der k»mme! regt, As man-
cheg inub das erbreich trägt, Noch endlich fülle 
tt.dbrett, Go wäre doch derpein zuletzt Ihr recht be­
stimmtes ziel gesetzt 
6
- Äun aber, wenn du die gefahr Viel hundert 
»«Äsend tinisend jähr Hast kiaalich ausgestanden, 
Und von den teiiffclu solcher frist Gany grausamlich 
Stniiirtett bist, Ist doch kein schluß vorhanden. Die 
•
c«t/fo niemand zehlen kan, Die fanget stets von 
*6uen flti. 
. ?• Liegt einer frarttf, und ruhet gleich Im bette, 
vas vom gelbe reich Recht fürstlich ist gejieret, So 
vajfetcp doch solchen pracht, Auch so. daß er die 
»»Witacbr Ein kläglichs leben führet, Er zehlet 
glvckcnMag» Und (cuffiet nach dem Ucden 
«.Ach 
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8. Ach w>iSistdas? der holten pein Wird nicht 
wie leides krmukheit sevn> Und nut der zeit fiel) en- ; 
den. Es wird sich der verdammten schaarIm feaf ; 
und schwesel immerdar Mit gom und grimm um-» 
wenöen, Unddisihr unbegreiflichs leid @»11 wäh­
ren biti in omUFetr. 
c»i Ach! Gott, wie bist du so gerecht, Wie straffest 
du die bsftn tnecht Im hassen pfui der schmeryen, 
Auf kurye fanden dieser welt Haft du s» lange pein 
qestettt. Äch nimm dis wohl zu hertzen, Und meick 
<iuf di;?, o mensche it-find: jturn ist die zeit/ der tefr 
geschwind. 
io Ach fliehe dock des teuffels strich Die wollust 
fan citifluticubuct/ Und länger nicht ergvften, 
für wiltdudein arme seelHernachmals in detk tet»' j 
fsls Holl HIIIJUC Vergeltung setzen'. Ja schöner j 
tausch, ja wohl gewagt, Das bey den tcujfcln wird , 
beklagt'. f j 
n. So lang ein Gott im Himmel lebt, Und übet , 
allewolcken schwebt/ Wird solche marter währen, 
ES wird üe plagen P<$lt und hiß, Angst, Hunger, • 
schrecken, feur und büß, Und sie doch nicht mi$f 
ren. Denn wird sich enden diese pein, Wen» Gott 
nicht mehr wird ewig seyn. 
i2. Die marter bleibet immerdar, Als anfangs P* I 
beschaffen war, Sie kan sich nicht vermindern, es , 
ist ein arbeit sonder ruh, Sie nimmt an klag w'* j 
seuffzenzu, Vey jenen satans-kindern-Osüitdek' ! 
deine missethat Empfindet weder trost noch rtttk 
iz.Wach auf, o mensch! vom sündcn-schlas , 
muntre dich, verlohntes schaaf, Und bessre bald dei» > 
leben, Wach auf, es ist doch hoh^ zeit, Es kom'^ 
heran die ewigkeit, Dir deinen lohn zu geben, Viel | 
leicht ist heilt der letzte tag, Wer weiß noch wie ttJ"" i 
sterben maq. , 
15. Laß doch die wollust dieser welt, Pracht, Wf 
fort reichthuin, ehr und geld, Dir länger nicht 
bieten: Schau an die grosse fichekheit, Die falfw* 
welt und böse zeit Zusamt des teuffels wüten. 93^ 
allen dingen heb itt acht Die vorerwähnte 1*™ 
nacht. „ | 
is O du verfluchtes menschen kind/ Von silinc» > 
toll, voll werften blind, Laß ab, die weit zu liebe»' 
Ach! ach! soll denn der Hölle« peiit, Da mehr den l 
tausend betttfet seyn, Olm ende dich betrübe» 
Wo lebt ein so beredter mann,Der diese» iverck 
spxechiin kau? l6. 
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O croiiifeitdu donneriwort,O fthwerdt'. das 
durch he ftele bohrt,O anfan? sendet' ende'.O ewig­
keit, ;eit ohne zeit, Ich roetti sttr grosser rrauiigkcit 
Nichr, wo ich mich hinwende. Herr Jesu, wenn eS 
dir stfaiit, Vilich zu dir ins himmels-zelt. 3. R. 
1137. anders. 
Ewigkeit0 ewigkeitWie lang bist du ? 0 
etviaFcitt Dvd» eilt zu dir der menschen zeit, 
Gleichwie das kühne pferd zum streit, Nach Haus 
der bot, das sk)iffzum port, Der schnUle pseil vom 
bogen fort, Betracht, v mensch, die ewigkeit. 
2.0ewigkeit '.o ewigkeit! Wie lang bist du? » 
Ewigkeit! Gleichwie an einer fuget rund Kein an-
fang unb feinend ift kund: Svauch, 0 ewigkeit, an 
v»r Bleibt weder ein-noch auGausfür. Betracht/ 
v mensch, die ewigkeit. 
z. O ewigkeit'. v ewigkeit 1 Wie lang bist du? 0 
ewigkeit ! Du bist ein ring unendlich weit, Dein 
niittel-punkt heißt allezeit. Dein runder umkreis 
niemals reißt, Dieiwil er nie fein ende weiß, 
irachr, 0 mensch, die ewigkeit. 
4.0 ewigkeit'. vewigkeit'. Wie lang bist du? 0 
«fticifY.it 1 ^6 trüge rochi ein voaelem Weg aller 
^erge sand und stein, Wanns nur küm alle tausend 
J'ihr: Du ewiikeit bleibst immerdar. Betracht, 0 
^kusch, die ewigkeit. 
5.0ewigkeit'. vewigkeit'. Wie lang bist du? 0 
Stoistfeit'. Mit jeder on^endliekesfrist, Die iemals 
lchvi, gewesen ist, Vergleich viel tausend, tausend 
Nichts gleichet sich der ewigkeit. Betracht, 0 
wensch, die ewigkeit. 
6
-Ö rwtgFeit: 0 ewigkeit'. Wie lang bist du? 0 
ewigkeit'. Wann nur durch lausend fahr ein zahr 
^vstvße von ditt, äugen (Kr, Es wüchse solche was« 
l^rS-niettg, Da<? würde rncer nnd welt zn eng. Be-
ri1cht/ v mensch die ewigkeit 
0ewigkeit: Wie lang bist dn? 0 
wigkeit! Zu zählen ist der stetnen Heer, Dietropft 
ui!!r"ll^ci >aud am nieer; Doch schwitzet über dir 
""Noiist Der Uiwu wii; uni» rechen - fünft. Be-
"ujt, o mensch, die ewigkeit. 
ettv P-! cmi(lfcit: Wie lang Hst du? 0 
lang, und lang Gotr, Gott wird seyn, 
f<>M„ üu^»^'r fcini Hollen pein ; <?o lang wird 
?,.> ^'-,^inmelö freut 1 O lange freud 1 0 langes 
Bettacht, 0 mensch, die wigkcit. 
?-Oewig-
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9- O ewigkeit! v ewigkeit! Wie latin bist du? 0 
ewigkeit! O mensch, offtdeine suiuen stell, Zu den* 
ken an die qvaal unb Holl, Und an der fromm » 
Herrlichkeit, Es währet bepdes ohne ieit. Betracht, 
tmenfd), die ewigkeit. 
ic>.O ewigkeit! o ewigkeit! Wie lang M du? 0 
ewiakcin Wie schrecklich bist dum der pein? Wie 
lieblich in dem freuden-fchein? Hier Gottes göte 
noch erfreut ;Dott schrecket femgerechtiglcit. Be­
tracht, 0 mensch, die ewigkeit. 
11. 0 ewigkeitl v ewigkeitWie lang bist du ? 0 
erotjfettWas ti«Bt ießt, reicher prasser, dir Dein 
schlecker-tischundpurvur,t!cr't Nunmusiduewig/ 
ewig seyn In heisser qvaal und flammen pein. W 
trachr, 0 mensch, die ewigkeit. 
12. 0 ewigkeit: 0 ewigkeit! Wie lang bist du? 0 
ewigkeit'. Der hier gelebet arm und fclojj, Ruht 
ewiglich in Abrahams schooß; Er liebt und tobt m' 
höchste gut, In vollem trost und freuden-muth. W 
tracht, 0 mensch, die ewi»»re>t. 
13 O ewigkeit! 0 ewigkeit'. Wie lang bist du ? * 
ewigkeit! Ein augenblick ist etti freut), Dadurch 
mau kömmt in steteö leid! Ein auqenblick ist <iü>* 
lei>, Dadurch man kömmt in stete freud. W 
tracht, 0 mensch die ewigkeit. 
14.0 ewigkeit! oewiqkeit! Wie lang bist du? ? 
ewigkeit I Verständig ist, der dich betracht, Des W* 
scheS Juli er leicht oerucht: Bey ihm die welt ni®* 
play mehr fitidt, Die lieb $um eitlen bald 
schwindt. Betracht, 0 mensch, die ewigkeit. 
l>.O ewigkeit! 0 ewigkeit! Wie lang bist du?' 
ewigkeit! Wersiehbesinnt,zuGotts»spricht: 
brenn, hier schneid, hier straff und richc; Hier 
Ic nach gerechtigkeit, Verschon nur nach dergli«' 
den-zeit. Betracht, 0 mensch, die ewigkeit. 
16.0 ewigkeit! 0 ewigkeit! Wie lang bistdu? ® 
ewigkeit! jch ewigfeit ermahne dich, O mensch/ ^ 
denck nuroffran mich,Dann ich dex sünder strafup* 
fein, Der Gottes-lieb ein lohn soll seyn. Bettach» 
»mensch, die ewigkeit. 
>ij8. Jn eigener melodey. t 
C) Gortes stadt v himmlisch licht, O ewig steu 
^ ohn ende! Wann schau ich doch dein angeM* 
Wann küß ich dir tue bände ? Wann schmeck ich 
ne grosse gute ? O lieb! es brennet mein gemnrv' 
Da lieg und seufftz ich mit dezier, 0 aller sch»^ 
hrM nach dir. 
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2. Wle bist tat mm so treflich schön, Weiß, lier» 
lich sonder mackel, Wie glckntzend bist du doch |u 
sehn, DuZions güldne fackel, Du schönste tochter 
Unsers Fürsten,Nach deiner liebe muß mich dürsten, 
Der König selbst hat grosse freud An deiner wer-
the;i iteblicfrfeit. 
Wie sieht dein liebster,sag eS mir? Cristaantz 
«userlesen, Wie rvsen sind tv wanden schier, Wie 
vold fein prach tiaS wesen, Er ist der schönste bäum 
inwüidern, Lr ist die beste ftucht in feldem, (Er ist 
*?ie lauter milch so schön, So ist mein liebster anzu-
Htm. 
• 4.Da siy ich unter ihm allem Den schatten mir $u 
Nehlen Dan seine ftucht wird süsser seyn,Als Honig 
Meiner kehlen. Als Ich erst kam in leinen orden Bin 
gar'deweset wordene Und als ich kaum vom 
schlaff erwacht/ Da sucht ich ihn die ganne nacht. 
5. Nun Eut? ich feiner äugen licht Nim Hab ich ihit 
Rühret, Ich halt ihn fest, ich laß ihn nicht, Bi6 er 
schlaffen führet, Dann wird er mir itt freuden­
leren Sein all er schönsten brüste geben Dan wird er 
wunderbarer weis Erfüllen mich mit himels-speis. 
. 6. Es wird kein Hunger plagen mich, Doch auch 
«in durst nicht qudleu: O sott ich nur erst Heryen 
^lch, Und mich mit dir vermählen! O sott ich bei-
^ Pforten sehen, Und bald auf deinen gaffen gehen! 
^lolt ich, du mein güldner schein/ Nur erst in dei* 
Hütten seyn. 
.^ Aus edlen steinen sind gemacht Deinhocherbau-
^ Mauren/Von perlen ist der thore prachy Welch 
^ivcrweslich daurett: Nur gvld bedecketdeine qas-
'
c
"' Da täglich sich muß höre» lassen Lin lvbgesang, 
«ansingt allda Das freudenreich allein}«. 
*•*>* sind der schonen Häuser viel Gank von saphic 
^ßuet, De^ Himmels pi'acht hat da kein ziel, Wer 
x dächerschauet. Der findet lautet güldne zie-
rf' 3a güldne schlöffet*, güldne riegel, Jedoch darjf 
'uec gehn hinein, Er muß dann unbefleckt seyn. 
!»Jwt,,du gewünschte stadt,Du bist nicht aus-
J'^uttden! O stadt, die lauter wolutstha-», In dir 
$u stlden Schmertz, feanetheit, uuglück, 
Nacht, finsterniß und andre plagen. 
in»hl- .1 ^  nicht tag noch ieit, In dir ist freud 
sfiu?» ' >u dir bedarffman nicht Der sonnen 
vI™. prahlen, Des mvlides schein, der (lernen 
"J'»ch.Ges.S. Pp licht, 
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licht,Den Himmel bunt zu mahlen. Dein Jesus 
will die sonne bleiben, Welch alles dunckle fan Mt* 
treibe«/ Nur ihn ju schäum offenbar, Ist deine klar-
heitgantzuttdgar. 
n.Da sieht der König aller welt Gantz prächtig in 
der mitten, Da will er dich, der topfite Held/ Mit 
freuden überschütte», Da hör ich feine diener W 
sei». Und ihrer lippen opffer bringen: Da rühmet 
ihrcsKönigs krafft Des hiraeJd gantze bürßerschaffr. 
i2. Da geht das frölich Hochzeit-fest, Wo die\w 
fammeu kommen, Die Gott aus krieg, angst/ Hütt» 
ger,pesiHat in sein reich genommen, Dasind ftf 
stey von allen nethen. Da reden sie mit den 
pheten,Da wohnet der Apostel tahf, Und dann dit 
märtret allzumal. 
iz. Auf dieser Hochzeit finden sich,Die Gott M5 
kennet haben. Und von den Heiden jämmerlich 
lödtet, nicht begraben: Da freuen sich die feufd?' 
frauen, Da laden sich die tochter scheuen,Welch 
ihr leben tag und nacht In zuchtund lugend W** 
bracht. i^.Da sind die schäflein,die der lust Der schnöde» 
welt entrunncn, Die saugen ietztan GvtteS dru^ 
Sie trittefett aus dem bmmen, Der lauter 
uudwollustgiebet, Da liebet man und wird geli^ 
bet. Die henlichkeit ist zwar nicht gleich, 
lebet man gleick) freuden-reich. , , 
i y.Die höchste lust ist, unser« GottIn ewigkeitt^ 
sehen, Und vor dem grossen AebavthBey Königs 
zu stehen,)« recht in himmelöliebe brennen,Dari^ 
die besten freunde kennen, Mit allen engeln 
sich, Und lieblich singen ewiglich. . 
,6.0 Gott,wie selig werd ich seyn, Wann ich""! 
diesem leben Ju dir spring itt dein reich hinein, 
du mir hast gegeben: Ach Herr, wenn wird der fl»? 
doch kommen. Das? ich zu dtr tu erb ausgenommen 
Ach Herr, wann kömmt die stnnd heran, Daß^cd' 
Zion jauchze» kau! 
1159. In eigener Melodey. tt 
M>Ach auf, wach auf, du sichre welt, der I*L 
tag wird warlich kommen ; Denn was ' 
Himmel ist destellt, Wird durch die zeitnichtlM 
nvmmen: Ja ims der Heiland selbst 8^.n' 
Sou endlich allzumal gescheht», Ob gleich W 
muß untergehn, So wtrd sein wvtt doch nickt" 
' . ja lvhr«tt- % sprich 
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2. Sprich nicht, du schnödes sündcn-kind Man hat 
schon langst davon qelehret, Und fokit doch rn'chtd; 
ach daß du blind! Der fatau hat dein htrB bethvret. 
Ia spötter, du darffst gar nicht sorgen, Obgülten 
Christus worte nicht, Nein, bringen wird er für ge» 
*icht, Was hie gewesen gantz verborgen. 
Z.Ich Mass undwirckewasich wvll, Im essen, 
triiicreit, schlaffen, wachen, So hör ich angst-nnd 
kchreckens-vvll Lufft, Himmel, erdund wasser kra­
chen: Ich höre schon die stimm erschallen: Steht 
juf, ihr todten, aehtHerfür. Hier ist die welt- und 
himels-thür/ Laß mich , mein Gott, zu dieser wallen. 
4. Wach auf, der letzte t»a ist nah, Es lehren,? 1« 
^ehimmett-zeichen: Die klare« lichter stehen da, 
Als wollen sie bald von uns weichen: Das firma-
^>ent laßt sich bewegen , ES wütet das erzürnte 
^eer, Die juifle, laufen überher, Die winde wollen 
stch nicht legen. 
. s.Denleutenistauf erden bang, Sie gehen stets 
Zu tram-gedancken: Ts währet leider aUj» lang 
Das streiten,kriegen, rauben, zauckcn: Die nahrung 
man kaum erwerben, Die frommen werden sehr |ePlflgt, Der eineheult, der ander klagt, Die mei-
wn wünschen bald zu sterben. 
6. Der Herr verzeucht die leljte zeit, Diewcil er 
Ans so hertzlich liebet. Und nurauö lauter freund-
nchkejt Uns frist und räum zur inisse giebet: Et 
^iß^arsonfftmit uns zu fahren, H«l£ auf den lie-
lunqften tag, Daß sich der ftommen glaube mag 
^Wtlieb und Hoffnung offenbaren. 
7. Wach auf, der Herr kömmt zum gericht, <£t 
J^dfehir prächtig lassen fchamn Sein richterliche» 
Jr8<ficht, Das die verdammten machet grauen: 
^bc, den der Vater lasset siuen Zu feiner rechten, 
pdie welt Zu feirtett süssen b«t gestellt, Dee 
' ^ ntmt mit donner, fem und Minen 
». &wirb ih« scheu Cai'pha^ Der ihn so fälsch--
^hat verdammet, Pilatus der wird werden blaß, 
dieses Richters antlitz stammet, Auch Ju-
»?,der ihn hitt venachen, 5)erodes der ihn bracht 
JJ n'vtt, Die werden deu», 0 grosser Gott, Verfln-
iyreböse Gtten. 
Sehr lieblich wird im geaenthtil Erscheinen 
sag den frommen, An welchem ihr cnvü lisch-
.Ä^eil, Sic freti zu machen, ift gekommen. Dee 
^ke^vsuq wird bringen Die ftimge mit surefee 
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Hand In das gelobte Vaterland, Ein sieges-lied fra* 
selbst zu singen. 
iv.Sind gleich die leiten so verkehrt/Daß wir für 
unmurh schier vergehen: Wird schon Lue trübsal f» 
vermehrt, Daß anch kein ziel daran in sehen, Gedul­
det euch, bald wird sich enden Des lebens schwere 
pilM'mschasst,Bald werden wir dahin gerafft/Wo 
sich die plagen von nns wenden. 
ii. Der frühling ist schon vor der thür,Der feigen* 
bäum will laub gewinnen, Die 61 um lein schiesseir 
auch hersür.Die zeit erneuretuns die sinne«: Bald 
kommt das rechte fommer;(elicity In welchen» unser 
leib wird seyn Verkläret wie der souneyscheil», De» 
uns der jüngste tag wird geben. 
i-.Mch auf, wach auf/ du sichre welt. Sehr schnell 
wird dieser tag einbrechen. Wer weiß, wie bald es 
Gott fttfallt ? Sein will ist gar nicht auszusprechen/ 
Ach hüte dich für geiy und prassenGleichwie das 
vöglein wird berückt, Noch eh es seinen feint» er­
blickt/ So schnell wird dieser tag dich fasse«. 
iz.Wolan wir wollen fleißig beten, Wir wollett 
wachen tag und nacht: Wir wollen gleich den knech* 
ten treten,Wekch anf die Herren geben acht. Avmt, 
lasset nns entgegen gehen Dem bräutigamrcch^ 
ter $eit, Damit wir in der ewigkeit Samt allen ciV 
geln vor ihm stehen. 
1140. In eigner mel<>dey. 
^l?Achet auf, rufft uns die stimme Derwächt^ 
sehr hoch ander »innen: Wachaus, du sta^ 
Jerusalem:,: Mitremacht beißt diese stunde, 
ruffen uns mit bellem munde: Wo sn?d ihr 
jnngsranen?,Wolauf der brautgam kömmt, St^ 
auf,die lampen nehmt, HsllelujaMacht citcv^' 
reit Zu der Hochzeit, Ihr müsser ihm entgegen 8^"' 
-.?ion hört die Wächter singen, Das herß irr 
ihr fur fteuden springen, Sie wachet und steht ^ 
lend aufIhr freund kömmt vom Himmel pr^ 
tia, Von gnaden starck, von Wahrheit machtig, 
licht wird hell ihr stern geht auf. Nunkomm,v 
werthe cron, Herr Jesu Gottes Sohn, Hosia"^ 
Wir folgen all Zum freuden-saal, Und halten w 
dasabendmahl. rt, Z.Gloria sey dir gesungen Mitmenschen / und» 
Mischen zungen, Mit Harfen und mit cymve 
scheu:,: Von jwolff perlen find die pforten AN v 
ner stadt: wir sind consomn Der engei $|l 
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deinen thron : Kein aug hat ie gespürt, Kein ohr 
hat mehr gehört Solche freude: Des sind wir froh, 
Jauchzen >0: jo: Ewig in dulci jubilo. D. p. XX. 
1141. In eigener melodey. 
Stacht auf, ihr Christen alle, Wacht auf mit gan» 
!em fleiß:,: In diesem jammerthale, Wacht 
<wf,es ist nun teil: Der Herr wird balde kommen, 
Der tag willn abend han, Die sündr wird er ver-
dämmen, Wer mag vor ihm bestahn? 
2. Geld, gut kan uns nicht baten, Und hilfst kein 
hoher muth:,: Du must es kurtz verlassen, Wenn 
kommt der bittre tod: All bist du schön von färben, 
All bist du Mg und reich, Gott kan dich bald ver-
werben Im augenblick der zeit. 
)-Darum ihr Christen alle, Die ihr zusammen 
ftöd Last euren hochmuch fallen, Und wartet auf 
die zeit: Wollt ihr bey Gotte leben, So sucht das 
eivig gut, Er wirds euch reichlich geben/Und helffit 
aus aller noth. 
4-GottS wort ist uns gegeben, Aus lautr barm» 
^rtzigkeitDaß wir darnach solln leben, Und ma-
wen uns bereit: So laßt mtiS denn nun fassen, Und 
jMn mit dem hertzn daran, Wolln wir das nun ver­
lassen, So istsmit unö gethan. 
5.Ach wär er nie gebohren, Der Gottes wort ver« 
Qd)tEs «st mit ihm verlohrcn, Er wandert in der 
""cht, Voll lader und voll schände, Und spott mit 
Rottes wort, O Wehdem grossn elende, Sein seel ist 
ewig ermordt. 
6. Die arnrn# die bev euch wohnen, Wollt da eur 
Mn ausschlan:,: Sie werden euch beschämen, 
Wenn ihr vorm strengn uttM werdt stahlt: Das svl-
ihr wohl wissen, Daö Gott nicht zu vergelten 
Mt.llnd der den armn hat guts gethan, Der wird 
Kinn lohn empfahlt. 
Niel. Ans meines Heryens gründe, 
lieblich sind daroben All deine wohnung, 
Gott, Dawir stets werden loben Dich, d Herr 
»£i>aetl): Mein Hertz und seel begehrt,Daß ich bald 
^ anlange, »lud ruh von dem empfange, Was mich 
flUhic beschwerr. 
2. Hier muß ich immer streiten, Weil bey mir 
^>e lust Einschleicht von allen seiten, Offt ohne 
«em hewust, Die seyt mir denn so zu, Daß ich mich 
«hs e,'lclt Von ihr laß übereilen, Und manche 
. »unde thu. 
v A'Dvrt wird nicht mehr empfunden Des fleisch-
T» 3 »ml» 
894 Gerichts - Himmel, unb Höllen-Liebe«?. 
und geistes krieg t Dann Hab ich überwunden Durch 
€hrifli tob und sieg, Ich kan da meinen Gott Don 
ganycm hertzen lieben,Erfüllen und stets üben DaS 
allergrök gebot. , 
4 Hier Hab ich manche plage, Müh, arbeit/sorg 1 
und last, Daß ich bey nacht und tage Offt habe wt* 1 
nig rast; Ist ein anliegen hin, Muß ich auss and et , 
dencken, Und damit offtmalS kräncken Leib, seele, 
NlUkhUNdslNtt. 
5 Dort werd ich von nichts wissen, Das mir zu# 
wider sey: Ich werdstets ruh geniessen, Von sorg 
undplagen frey: Sorg, schwachheit, hiy und kalt 
Man da nicht mehr er fähret. Was uns allhie W 
schwerst, Ist nicht in jener welt. 
6. Hier lnusi ich manchmal leben In noch itttf 
dürfftigkeit: Was mir das glück gegeben, Ist inge> 
fahr allzeit: Von allem, da« ich Hab, Kan ichimtod 
nichts fassen, Ich muß es alles lassen, Bis auf ein 
tuet; ins grab. . 
Hab ich zu empfangen Reichthum «kJ 
Überfluß: Ich werd es alls erlangen, Ohn mißgutt^ 
und verdruß: Auch ists ohn all gefahr Von 
und von schaben. Kein dieb kan darnach graben, ** 
bleibt mir immerdar. h 
z.Hier bin ich offt vonleutenGany einsam t# 
«klein,Ich muß auch wohl zu leiten Bey bösen fltfj 
fchen seyn: Ist noch ein frommes Hertz, DaS »^ 
nicht gern weit missen, Wirdö doch von mir gcriP 
Nicht ohne leid und schmery. 
9 Dort finde ich sie wieder, Die frommen 
mal: Da lieben mich die brüder, Die Heilgen »je 
zahl: Die ei»qel selber sich Mein da nicht werd« 
schämen, Mich willig zu sich nehmen,Um mich 
ewiglich. 
10. Hier muß ich offt erdulden tSerachtQ 
schwach und höhn, Offt krieg ich ohn verschoß 
Für wvhlthat schlechten lohn: Der menschen g»m 
und ehr Sich insgemein bald endet, Eh mane 
Hand umwendet, Hat man davon nichts mehr. ^ 
11. Dort in des Himmels throne, Aus unverv»^ 
ter gnad/Die ewig ehren-crone Mir Gott verway 
hat: Kein auge hat gesehn, Kein ohr hat ie ver>'°.^ 
mm, Ls ist in kein Hertz kommen, Was uns da i» 
seschehn. sei 
i3. Wenn ich dis recht betrachte/ Vergeß rtjf 
leid, Für nichts ich denn mehr «chtt Vie »veir 
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ihrer freud. Ehr, wollust, geld und gut Ist eitel und 
betrüget, Was ewig bleibt, vergnüget Vollkömm-
lich Hertz und muth. 
«3. Die hier mit thränen säen, Mit freuden ernd-
ten dort: Die seuffzen hierund flehen, Dort jauch-
len fort und fort, Ist hier der trübsal viel, Die ich 
ein teitlnng leide/ Weit mehr ist dort die freude/ Ja 
ohne end und tiel. 
14- Gieb, Herr, daß ich auferben Mich sehne stets 
darnach, Und nimmer müd mög werden Bey allem 
Ungemach. Hab ich mehr arbeit hier, Wird auch 
ins Himmels wvhnung Für andern mehr belohnung 
Dort wiederfahren mir. 
'5. Gieb auch, daß mich nichts ziehe Auf breite 
fanden-bahn, Daß ich mit sorgfalt fliehe, Was dich 
eriornen kan, Und niemals lasse ab, Die böse lust zu 
vämpffm, Darwider stets zu kämpffen, Weil ich das 
«bett Hab. 
16. Hilss, daß mit reinem hertzen Ich all mein 
thtinperricht/ Daß ich auf müh und fchmertzenDich 
schau von angesicht: Da du/Gott, alles bist, Und 
Ahnest deinen knechten Dort, w zu deiner rechte» 
Stets tieblich wesen ist. 
_ *7. Der enget chor wird bringen Uns da der wol-
*l,fi viel, Weit besser wird da klingen Als einig sai-
^-'spiel, Das danck-und sieges-lied,Dadurch man, 
Herr, dich ehret, All deinen rühm vermehret, In 
veryens-freudundsried. 
. lz.Drum will ich hie auch loben Dich, Vater, 
^ohn und Geist/ Daß du im Himmel oben Mir so 
Jiel freud verHeist,In alle ewigkeit: Du reellst mich 
y vom bösen Auf erden bald erlöse»/ Herr, komm 
ittr rechten zeit. 
-^"4J. Mel. Hört, c» ihr ntenschenkindee. 
ihr euch nun, 0 ihr fromme Christen, Auf 
r<* , des Herren Jesu zukunsst rüsten, So beden-
^ v ^ u,ti) svat Diesen meinen rath. 
tcA ^et umgürtet eure lenden,Und die lichJ 
an*« ni,e" '" den Händen,Zwinget zu dem höchsten 
M Eue« ^fch und blut. 
> Thut mit lust/ was euch zu thun qebühret/Unb 
<»**• t Herren wort anführet, Wer dis brau-
, "l? em licht/ Der wird irren nicht. 
^4. Äeyd den menschen gleich, die alle stunde» 
iir f,/." wfltter und bereit erfunden/ Daß, wann 
9erc klopft an, Zhm werd aufgethan. 
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5. Selig, ja rechtselig sind die 'knechte, Die stets ! 
alles suchen fem zu rechte,Die, wann ihrHerr bricht 
herein, Nicht eittschlaffen sentt. | 
6 Warlich er wird sie zu tische setzen, UndselM 
warten auf, fi .'zu erMen. Er wird ihnen nach ge­
bühr Speise tragen für. 
7. Wenn eilt Hausherr gründlich wissen sötte, 
Dast ein diel' in sein Haus brechen wM,Kcin schlaf 
müst ihm fcuu so lieb, Er warft auf* crr dieb. 
8 Also wie chr offt von mir vernommen, Wird 
des menschen fc|tt auch schnelle kommen, Da ihr • 
hättet nicht gedächt, Drum mercktausund wacht. 
?-Hilff Herr Jesu daß wir alle wachen, Und all 
«ugenblick uns fertig machen, Daß wir für dir wehl 
bestehn, Und in dein reich gehu. 
Morgen«Licdcr. 
1144. rtlel. Heryllch tbut michveelanyen. 
Ol Uf, auf mein geist zu loben, Auf, auf, und werv 
^ erhitzt,Vedencke, wie von oben Der Höchste dicv 
beschütztHütt er dir nicht die wache Der enge' 
geschickt/ So halte dich der brache Im tiefen sdjw j 
erstickt. i 
2. Dir, dir, und deitterqüte, Dir, dir, mein Gott/ 
allein , Dir, d'ir soll mein gemüthe Von \)tw$ 1 
danckbar seyn; Denn du haftmirmrin leben??cdj 
bis daher erlängt, Und tägliÄ) auch bflmcbctk'W i 
wohllhat eingeschenckt. •' * \ 
z. Du Herr der Himmelszelten,Wie soll ich 
gebufit,WUfoU ich dir vergelten, Was du getR'? 
an mir? Ich bin »war zu geringe-Doch nimm « 
. vpffer bin; Nimm hin, was ich dir dringe, Ein» " : 
' ergebnen sinn. : 
4. Nur weg mit Horn und klauen \ Ich opfte^^ 
und brnst; Lin kindliches vertrauen, Das, das >>1 , 
deine lust: DaS,da5 lch dir aefallm,Wie f$lcS( , 
es immerscheint,Gv ist dennoch für allen Dis cpn > 
«ut gememt. 
5. Verzeihe mirdie sünde, Die ich bisher ve" . 
Und die ich jetzt befinde, Wie sie mein Hertz betn' 
Verzeihe mir und dämpfe All üppige bcgier , * 
der ich täglich sämpffe. O Herr, verzeihe niir- ^ , 
6. Send auch auf meinen wögen Mir deine" 
gel zu. Und sprich du selbst den ftgen Zu allein, 
ich thu ;Het-r, sende du mir kräffteVon deinery * { 
welschöh, Aus daß «U mein gcschEte Gew« ^ ^ 
von statten geh. 7* 
" ' XYl. 7,8. Tö 
ßßoudötoieauf gefyet, [Olli 
bvfbccxtcteft. 
Morgens Cicbev^ siy» 
I 7. Gieb mir für allen dinaeii Getrosten muth und 
'fleist.Si^ frciiSi.uu vcdlirin.'ctt/ Wa<? mehi beruft' 
jmitt heißt! Saji »nich in guten tagen Nicht tibmm!-
ilnbkfi -nich auch nicht »agen, Dringt 
gleich dein trenn herem. 
x. Hilff, daß in meinem stände Ich thn,waS dir 
flefiilit, Auch laß mich nicht in schände Geratben 
für der welt: Nicht, Herr, mein ganficö leben 
itßd; ddtU'tii willen ein: Laß auch mein hauZ dar­
neben Von dir gesegnet seyn. 
9 Gieb, daß tu creutz und aluckeIch stets so I:lmi 
^ inag, Daß ich oll augcnblickc Denckan den Ici-tt n 
I tag; Und wenn der ein wird brechen, So gieb, taii 
| ich erfreut Von hertzen fvitne sprechen : Krnun, 
; Herr, ich fcttt bereit. Jol>. Franck. 
! iit>. In bekannter Melcdex>. 
j 9[u5 meines Herfens gründe Sag ich dir lob «nd 
^danck:,: In dieser morgen stunde, Darzu mein 
1 lebenlang, O Gott, in deinem thron,Dir zu lolv 
Preis und ehren, Durch Christum unfern Herreu, 
Deirin einaebohmeil Sohn. / ^ 
z. Daß du mich aus genzden In dieft vergami-
Nen nacht:,: Für g'fahr und allem schade» Behütet 
Hiidbeivacht: Ich bitt deniülhiglich, Wellst mir 
tueiii sünd vergeben , Womit in diesem leben Ich 
hob erzürnet dich. 
z. Du wollst auch anadiglichen Vehütn mich 
Viesen tag Fürö teuffels lisi und wüten, Fflr fiui* 
*eti und für schwach: Für fear - nnd roflfcrij-T.erb, 
Ur armuth und für schänden, Für ketten nnd für 
Miden, Für bösem schnellen tod. 
4. Mein leib, mein seel, mein leben, Mein wD>, 
9ut, ehr und kindIn deine Hand thu ßekti, Da-
iuniein hansgesuld, Ift dein aefchenck und gab, 
^cin eitern und verwandten Mein brüdee und bc? 
Junten, Und alles waö ich Hab. 
5. Dein enge! laß auch bleiben ltild weich '» nicht 
5?» mirDen satan zu vertreiben, Äuf daß der 
fcind hier in diesem jammerthalSein tück au 
^>r nicht übe,Leib und seel nicht betrübe,Und brinq 
"Uch nicht ;it fall. 
6. Gvlt will'ich lassen mthe«, Denn cralldina 
^rniag:,:.Er seanc meine thaten,Mein vorne^n.en 
«nd ; Denn ich ihm heimgestellt Mein leib, 
^inseel, mein leben, lind was crinir sonst zebu', 
^ Mqchs, wies ihm gefällt. 
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7 Darauf so fprccf) ich ante», Und zweifle nicht 
daranGott Wirdes alizufammenIhm wohlae-
falle" lau Und streck aus meine band, Greiffan daS 
wcrck mit ftenden Darzn mich Gott bescheiden In 
niein'm bcvuff nnd stand. M. J. ttlanh. 
(Zusay.) 
8- Nun wolln trir dancken nnd loben Den Herren 
atlejcitFür feine grosse (laben,Die er uns bat bc* 
reit Und bitt'n demüthiglich, Daß er nach diesem 
leben Den Himmel uns wvll geben, Die freut und 
seUgkeit. 
? Unfern Predigern thu ceben Und allen boten 
fmmn :y: Eing'fund nnd langes leben, Au ehren 
deinem namn,A«s daß sie mögen srcyDein göttlich 
worruns lehren WoUstsie famtlich bewtthren Fük 
irrchum, fe: eret). 
10. Der Kayseri,'!, (Fürsten,) (lonia,) unftrk» 
Herren Giebfried, gut reaimentTreu Rätbe 
ihm beschere, DcnHeilqen Geist ihm» send, ®aff},e 
dein ehre (wehrt, Die jrvmen bey recht schützen, W , 
tcrii der weine nnl-en/ Den utitcrtbati'n ju gut- 1 
11. Gottwollauch gnädig bschirmenDen W* 
und gaiKj gememDie reichen mit den armen, 
sevn jung alt odr klein, Mit seinem fchuy allci^ 
Für pestilenst u 'd Hunger, Für krieg, amiuth 
imimter, Wohl nachdem willen sein. 
i2- De tum o lieben Christen.^end stets hiezu &•' 
dacht:,: Hüft euch fürs teuffeli listen, Seyd flffß 
nüchtern und wacht: Vitt auch demüthial>ch,^° „ 
wir mog'n stetiglichen Bey Gvlt bleibn ewiglich^ 
Inimer und allezeit. 
1146. Mel/wie ftbÜtt leuchtet der. , 
Y^Rich an, du schönes mvrgen-licht, 
^•munter mein geficht, Laß deine strahlen 
inet, Brich an. du theure andachts flamm, «ku 
meinem heissen her^eitt-stamm, Ein dancklied^ 
zustimmen Preiset, Weiset, Den mit loben A 
von oben Mich behütet, Und mit fegen 
schüttet. 
2. Ach Gvtt, mein Gott ichdancke dir V»n ^ ^ 
$era Htrifen, daß t u mir Verliehey deine gute,t * 
mich in dieser sin stein nacht Durch deine cl,lc-y) 
bewacht An leib, seel und gemüthc, Daß id) ^  ,tl 
Meine glieber Hobe wieder Oh» verletzen y-1tDy 
ans der ruhe fepen. , 
i. Ach Zieb/ 0 treues MMtfytfy Daß alle |uj ^ 
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«tieft und fchmertz Mit dieser nacht veraehzn, Daß 
ich in deiner gnad nid Huld Auch iepomöae &nt 
schul». Recht geistlich auferstehen. Laß mich Chi ist­
lich Meine sorgen Diesen morgen So erwegen/ 
Daß ich spüre deinen fege«. 
4. Herr Jesu leite meinen gang Das, ich fortbin 
mei'! lsbenlang Nach deinem willen walle, Behüte 
wir mein seel und leib, Mich felbst in deine bände 
schreib, Damit ich ja nicht falle. Ach oi«b, Mein 
lieb,Deine wunden Alle stnndenZu betrachten,Und 
die weit vvk nichts iu achten. 
5. Regiere mich mit deinem Geist, Der mir den 
weg sunt Himmel weist, Anfdaß ich überwinde, Und 
deine reiche segens hand In meiner nahruug oder 
fhnb gn j^ber jeit empfinde, Bis ich Endkich Kerd 
in freute» Davon fcheiden, Und mit finge» Dir«« 
leitet daticf lteöbri'HieiK 
U47. nt«l. Ichdanck dir, lieberHcrre. 
^Anck fcy Gott in der hohe. ?u dieser morgen-
stund, Durch den ich wied'r aufstehe, Vom 
Mas frisch und gesund: Mich hatte {tvergehnt# 
Mit ftnsterniß die nacht Ich Hab ftcuhiiiuiv 
den Durch Gott, der mich bewacht. 
^ a.Wiedrmn thu ich dich bitten, £> fdmfi Herr 
Israel, Du »vollst treulich behüten Den f<g mein 
«ib und seel: All christlich obrivifeitm, Hilft 
«chulen nnd gemein, In diesen böfett leiten £<ifi dis 
vesohien ftyn. 
Erhalt uns durch dein güte Bey iVfunbev, rci» 
Uei' lehr, Für kei^ec^y behüte, @treit für dein wort 
Und ehr, Daß wir mit uttferm l'wiuen Immer ttt 
eit:em geist Sprechen : des Hcnea itttmeii Scy 
ßtog und hoch aepteist. 
>. Dem leibe aieb darneben Nahrung nndgu'en 
i^innYindunbntfliüfl leben, D;?ritteinfr$* 
uchoemuth,Dat? mir in alten stände» Ttt 'ei!^ und 
Ehrbarkeit sieben,und fleiß tra»t wenden,Al^ rech» 
lt Christen leut. 
. )- Gieb nuldialich deinen fegen, Dißwir nach 
qeheiß ÄZandeln auf atiten weqen, Thun 
^fir tmit mit fleiß, Daß ein jeder fein nevt Äns-
f ^ und auf dein roort Seinn trvst mit Pett» 
l^e, So geht die arbeit fort-
WgiS dir gereicht ehren, Und der gemein tN 
M, Das will der fttl.,1 wehren Mir list u«d gn f» 
' 'Wvfuij; Svch kgn er nichts vollbringen, Weil 
Pp 6 du, 
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du, Her? Jesu Christ, Herrschest tu allen dinge»/ 
Und unser bcystand bist. 
7. Wir sind die zarten reben, De? weinstock selbst 
bist du Daran wir wachs« und lebe», Und bringen 
feucht baut/ Hilff,daß wir an dir bleiben,Und wach^ i 
sen immer m^hr, Dein guter Geist uns treibe Zu 
wecken deiner ehr. _ ' 
"48 In eigner melodey. r * 
die sonn, des tages zier, Mich ohn afle mein 
^ verdtettenHeute wiederum beschienen,Grossee : 
Gott, dasdanckich dir, Decke mich mit deinen ; 
gel Jesu, meütc rast und rnh, Greiff dem satan ht 
den zügel, Daß er mir kein schaden thu. 
2. Laß mich stehn den ganzen tag, Liebster Gott/ 
ans rechtem stege, Gieb,daß ich anfirrc wegeNin^ 
nicrmehr mich finden mag; Jhigeit, ehren, mund 
und sinnen, Und das herge allermeist.. Laß ja heute 
nicht begingen Envas,d^ unchrisilich hetßt. 
5. Laß mich, weil ich nochallhier Muß nach def 
tiem willen wällen, Nicht in grosse armuth falle1'' 
Tritt mi?beiner gnad Herfür, Und gesegne seid u>w ^ 
Mrl'en, Segne alles, was ich Hab, Gieb, daß ichllt f; 
i:ofh nnd darben Nicht gerathe vor dem grab. ,A 
+. Und wenn nach vollbrachtem lauff Ichmtw ,, 
endlich lege nieder,Jesu,wecke dn mich wieder, lM ; 
nimm nijch 1« dir hinaus: Tilge alle meine fW^ 
EtreichMs. was ich Hab gethan, Gey genadigb^ ;r 
nem kinde Und nimm mich zum erben an. 
5. AmSik ja das werde wahr, Anten ja das soll F' 
ließen, Iesnm werd ich alsdann sehen, 3)|,r^' 
W«sslc ich nicht zwar. Icsimt, meiner seelen 
Meines Herfens zuversicht, Werd ich »ach tri"113' 
tcr sreude Alsdcnti schatten ewiglich, Amen 
1149. Mcl Bm td> allein tin sremdl. 
<7>As walte Gott, der uns anS lautet' <l"liden^ 
^-^haltcii bat für leibS-nnd seelen schaden: 
loben dich, weil deine gut und treu Ist mit der m» 
gen-sonne wieder nen. , .n \ 
2.  Wir fnid, vHerr, zu solchen gttaden^»" [( 
Jiiel zu gering die wir empfangen habe«: 
tctJi Kerl; dargegen legen dar, Als lob und 0» ;i 
«ii^einendanck-altar? <If/, 
M^limni gnädig »tt das opffer meiner lM,^ 
ich dir geb auf dieser erden-llippen; ; 
in „ur das her« mit deiner brunst, Aufdaßi«)«' ,i 
empfinde deine gnnst. ^jl 
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4. Weil ich noch bicr auf erden Hab zu walle», fo 
laß mich doch itt keine sünde fallen, Gieb, daß ich 
stets denck an des lebenö end, Und meinen sinn nach 
deinem willen wcnd. 
5. Befiel, daß deiner ensiel schaar mich leite,Und 
wider meine feinde siegend streite: Dann,wann du 
dich nicht ninttnest meiner an, Co weiß ich wohl, 
wie leicht ich irren kan. 
6.Ach sind für dir die sperling hochgeachtet ? Hast 
du die zahl der k leinsten haar betrachtet? So wird 
fluch nicht bey dir vergessen seyn, Den dn in deine 
Hand geschrieben ein. 
7. Laß deine güt ob allen frommen walten, Du 
kanst sie wob! in iioth und tob erhalten: Regier uns, 
Herr, wir harren deiner gnad, Und treten nun auf 
Elsers dienstes pfad. 
ttjo. Ittel. X>em bimmelhsch b<t. 
^As walt Gott, so ist diese nacht, Auch wider al-
. icr feinde mächt, Nun übermal vorbey, und 
lch Bin noch gesund und freue mich, 
2.Das ist, c allerhöchstesM, Ja freylich deine 
bater-hut, Und deiner gnaden flügel macht. O un* 
erschöpfte Gottes-macht-
i- Ach Herr, du einig und allein Kaust unser rech­
ter Hüter seyn, Du bist alleine unser Hort, Und bei* 
ker Christen gnaden>port. 
4- Drum komme ich in tdahr<?r büß, Und fall dir 
Dermal zu fuß, Und bitt, ach schütze mich auch heut, 
Du Vater derbannhertzigkeit. 
5.Dieseelc,wc'Ich^duerk<infft, Mit deinem blu< 
*e hast getaufft, ?aß dir zu deiner gnaden schein ,,jO 
->iesu, anbefohlen seyn. 
6. Daß sie nicht in unglauben sich,Ach Herr, ver-
Skeiffe wiber dich, Noch etwa» von dertugend-straß 
sünden-weq verleiten laß-
7.Gendihr, 0 Jesu, deinen Geist, Damit erihr 
»eseiisch^sst leift, lind sie von aller bosheit bahn Zu 
»laub uiid lügend führe an. 
. 8. Insonderheit, daß seine handMeinherk nnd 
^.Uen Unverstand Zur wahren lehr und Weisheit 
'Uhr, Unb mit der Himmel gnaden rühr. 
.. 9-Damit tch, was ich heut studir, Red, hör', lef, 
-v« und laß, tu dir Verrichte, und daß es dabey ©<: 
^öttet und erwünschetsey. 
,1»?' Vesiel der lieben e»gclschaar,Daö sie für un 
' u^und gcfahr, Für liß unb macht, für aller neth 
' uch wohl behüte, stgrcker Gott. Pp? n.Du 
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ti.Du nk st eS, >^err, und siehest schon, SLtie.idu 
allwissend Gottes Sohn, Was glück und unglück 
heute mir Vorstehe, ich beftbl es dir. > 
iz. Bleib du, Herr Jesu, blöib in mir, Und laß 
mich unverrückt in dir Durch diese welt und füll' 
den zeit Durchdringen in die seligkeit» 
13. Dir sey allzeit leb, rnhnl und ehr, Dir müsse 
aller Himmel Heer, Und dieser grosse erden-kreis 
Unendlich singen rühm und preis. 
14.Dein ift die k. äfft, die Herrlichkeit,Dein ift die 
herrschafft allezeit, Dein ist diemachl, du kanst al-
UintDa groste helffers helffer seyn. 
ij.Dir bringe aller enge! chor, Und alle Heilige» ^ 
tevor, So wohl die tu(Swer, ehr und rühm, Und 
«lifer gantzes Christenthum. 
,6. Ach heilig, heilig, bctltg ift Der Gott der all* 
macht, Jesus Christ, nut Vater und demHeilgett 
Geist Sey ewig von nun an gepreist. I. Ä- S» 
iifi. ItM. U?o Gort zum haus. 
As rcalt Gott Vater und Gvti Sohn, Gott 
Heilger Geist ins Himmels thron, Man danckt 
dir, eh die sonn aufgeht, Wenns licht anbricht, mßH 
für dir steht. 
2. Drum beug ich diesen morgen früh In rechts 
andacht meine knie, und ruff zu dir mit hellet 
Kimm, Dein ohren neig, mein red vernimm. 
z. Ich rühm von Heryen deine gtit, Weil du itiiw 
anädig hast behüt, Daß ich nun Hab die finstre nacht 
In ruh und friede zugebracht-
4-Ich schlief, und wust nicht wie mlr wat, C? 
schlich der teuffel um mich her, Den hat, Herr, 
tt?inachtverttiebn,Dasi ich für ihm in ruhgebliel'«-
5. Mein Gott, ich bitt durch Christi blUt, ^i,r^ 
mich auch di«sen tag in Hut, Laß deine lieben M* 
lein Mcin Wächter und gesahrten seyn. .* 
6 Dein Geist mein leib und seel regier, Und miv 
mit sci.ien gaben zier, Erfuhr mich heut nufrew 
ter bäh:«,Daß ich was gutt vollbringen kan. ; 
7.Gieb, daß ich meine tveref und Pflicht Mit p 
den diesen tag verricht Zu deinem lebuubnict'1^ 
nutz, Und meinem nechstett lhue gutS. w 
8.Hilff,dati ich zu regieren wiß Mein äugen, w 
ren, händ und fuß, Mein lippcn. mund und ganye 
jeib/All böj'^ begierdenvon mir treib. 
9. Dewahr mein hery fürsündundschattd, V 
ich vom übel abgewandt.Mein seel mit sünden»»« 
beschwer, Und me«» gewissen nicht versehr. 
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10. Behüt mich heut und allezeit Für schaden, 
schaud undbertzeleid Tritt zwischen mir und meine 
feind,So sichtbar und unsichtbar seynd. 
11 Mcinn aus- und einsang heut bewahr, Daß 
mir kein Übels wicderfahr, Behüte mich für schnei» 
leiu tod, Und hilff mir, wo mir hülff ist nolh. 
ix$2. In bekannter melodry. 
As wall mein Gott, G»tt Vater, Svhn und 
Heilger Geist Der mich erschaffen hat,Mir leib 
und seel gsaeben, Im mutter-leib das leben Gesund 
vhn allen schab. 
2. Ach treuer Gott, der du deinn Sohn Aus him-
Melsthron Für mich gegebn in tod, Derfürmich 
ist gestorben Daö Himmelreich erworben Mit sei-
wem theuren blut-
z. Dafür ich dir aus hertzengrund Mit znnqund 
Wund Lvbsinqe mit begier, Und dancke dir mit schal-
•
e Für deine wohlthat alle Früh und spatfür un für. 
4. Auch sonderlich sag ich dir danek Mit diesem 
Slang, Daß du so gnädiglich, Aus lauter gnad und 
Kute, Mich diese nacht behütet Durch bfimi enget 
sicherlich. 
5. Und bitte dich, du wellst binsort, Ach Gott, 
jttemhflrt. Ferner aen<idiglich Mich diesen tag be* 
dulen Fürö tcuffels macht und wüten, Und list tau-
Md älrig. 
6. Durch deine gnad bewahr mir Herr, Leib, seel 
^tld cl>r,Vergieb die missethat, Für gefahr, für sutib 
Unv schände Zu wasser und zu lande, Behüt mich 
'ruh und spat. 
7. All tritt und schritt in Gottes namn,Was ich 
^nq an, Tdeil mir dein hulffe mit Und komm mir 
Nuh entgegen Mit glücke,heil und fegen, Mein bitt 
*crtM mir nicht. 
8. All mein arbeit, die ich beginn, Gereiche bin 
su etttter Nutzbarkeit, Auch meinem nächsten zum 
vesten, O Herr, ich bitt am letzten, Gieb mir diese-
O m )  
"acht gefahr und grauen Ist dismal auch 
Das taglicht last sich schauen Daö 
<lche hahn geschrey Sagt, dafi es morgen sey. 
*v «•5|C weit springt au»» dem bette, Zur arbeit, die 
4S sr,c 3u»ki*ein bte' 
hln3;%? '5>u für allen dingen Gott, deiner liebe 
se?Ä.. Ä m;il,ertt p^lter singen,Daß du mich die-
^««chtSvMettlchbemcht. 4. Ich 
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4-Ich Hab als todt qeschlaffen, Ohn sinn und ohn 
verstand/ Beschirmt durch deine Waffen Für satanS 
starcker Hand, Für dieberey undbrand. 
Ohn daß du mich verborgen In deinem (iun|b 
gezell, Und hast aus treuen sorgen Die Hut um mich 
gestellt, Die uns stetS schadlos halt. 
6. Kein vater deckt die Finder So freu des abends 
tu.Daß iedes ihr nicht minder, Denn cr,gewünschet 
ruh, Als, treuer Gott/ mich du. 
7. So will ich auch erhöhen Dich, weil ich leb all-
hier, Jetzt laß ich mit aufstehen Die faiten meine 
jt'er, Die dancken ewig dir. 
8. Du bist Israels Hilter: Wen du beschützest f 
Gott, Den schreckt kein ungcwitter: Cr schätzt der 
Hollen rvtt Und auch den tod für spott. 
y.Ermagzu lande fahren, Er reise seewertö ctiV 
Tu wirst ihn wohl bewahren, Ihm wider alle pei" 
Schild, bürg und ttrcucr seyn. 
10. Nar nimm mich heut auch wieder 
deiner eiigcVschfutr , Behüt mir seel und gliedert 
Damit ich immerdar Sey sicher für gefahr- , , 
11. Laß mich bescheiden wandeln, lind redlich 
lermeist Mit meinem nächsten handeln, Und daW 
den eiftr-geist, Der mich zu bodeu reißt. .• 
iZ-So möcht ich heut auch fallen Vielleicht in j 
bes-strick, O gieb, daß ich für allen Aufieden au^t»' i 
blick Mich tu dein ende schick. . 
r; Herr, du kanst alte* aeben, Lat?mick httw'1:, 
utib leid Dir sterben, dir auch leben,Wi.' hie 
ser jeit, Sp dort in ewigkeit. €>• 
> i iS4- Utel Herr Gott, dich loben alle^ 
^7>Er tag bricht an und imet sich, O H^rre-
^ wir loben dich, Wir dancken dir, du how,a 
gut, Daß du unö diese nacht behüt. nu( 
•Bitten dich auch, bewahr unö heut, Denn ' -
sind alle pilaerö leut, Steh uns bcy, thu hüifT/u | 
bewahr. Daß uns kein übelö wiederfahr. , 
z. Reaier un«, Herr, mit starcker Hand, %ü\A.$i 
dein werck in uns erkannt, Dein iminc durch dlfl 
reich gebärd In uns beilig geprie en werd. ; 
4. Hilft daß dcin Geist luchtmciitcrhleiv/ - ^ 
nt'nc fleisch so zwing und treib, Das; sl6)s nw 
gar ungestüm Erheb, und ewiglich vcrthüm. ,fj, 
5. Stärck ihn, daß er all übel schwäch, j 
scheö muth und willen brech,Daß sichs nicht W > 
lust ergebe Und wie vorhin insünden leb. ^{p 
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6. Versorg uns auch,o Herre Gott, Auf diese» 
lag in filler'Mh, Theil uns deinnmilden feiten auf/ 
Denn unser sorg nicht# richtet aus. 
7 Gieb deinen segn zu unserm lhun Fertig unser 
ors-it und toMt, Durch Iesmn Christum deinen 
Bohtt, Unfern Herrcn, für deinem thron. 
>i;;. In bekannter meiodey. 
?>er taq vertreibt die finstre nacht, Ihr lieben 
Chrifi.'n, siyd münter uttb wacht, Preiset Gott 
den Herren. 
2. Die öngel fiwtt immerdar,Und loben Gott itt 
Koffer schaar, Der «IM r,'gieret. 
}. Die häbn und nogel mancherley Loben Gott 
wit ihrem qeschrey, Der sie speist und kleidet. 
4. Der Himmel, erde n"d Sag meer Dem Herren 
geben lob und ehr,.Tbun s inn Wohlgefallen. 
5. Alles, was' ie erschaffe» ward, Än ieglich ding 
titch ftinerart, P' eiset seinen fchörffcr. 
6. Cy nun, mensch, du edle itatur, O du vernünss-
"g creatu'r 1 Ser nicht so verdrossen 
7 Gedeuck/daÜ dich dcin Herrn dGvtt Au fti-
bilderschaffcn, Da<? du ibn erkennest. 
8. Und liebest ihn ausbertzens-grund, Bekennest 
•uch mit deinem mund, Sein also geniesscst. 
9. Weil bu nun seinen Geist gekost, Und seiner 
SNad genossen hast, So danck ihm von hertzen. 
>c> Gcy munter, fleißig, bet und wa6), Sich, daß 
vu stets in deiner fach Treu werdest erfunden. 
u.Dn weist nicht, wenn der Herre kömmt, Denn 
« dir keine zeit bestimmt/Sondern nur stets heiß 
buchen. 
u. Ss üb dich nun in seinem bund, Lob ihn mit 
Kerken, that un. mund, Danck ihm seiner wohl-
thfiten. 
sprich; rVater in ewigkeit, Ich danck dir für 
9uti,iMt, Die du mir erzeiget. 
»4-DurchIeium Christum deinen Sohn,Welchem 
Iflmt dir im höchsten thron All engel lobsinaen. 
. ^ HjlssHerr, daß ich dich gleicher weis Von nun 
an al4ett lob und preis In ewigkeit, amen, 
u;6. Niel. Erdalt uns Herr bey. 
morgens, wenn ich früh aufsteh, Und des 
. abends zu bette geh, Sehn meine atmen, Herr, 
ft«f dtch,o jefu Brist dir bfehl ich mich. 
hl5' 3» die Heilgen fünss wunden dein, Da kan ich 
^ und sicher seyn, Sit leib und seele, Haab uhb 
8«t#SDieui scyutz ist dein heUigcMm. Z. 
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z. Denn, 0 Herr Christ, ans Creutzes-stamm Dei» 
heiligsblut unsr füub hinnahm, Darum ich wach 
»dr schlafe ein, Thustdu, Herr, Meie bey mir seyn. 
4. Dein Heilgerettgel mich bewacht, Drum wedr 
tod,teuffl noch feind ich acht, Denn wo ich bin, biß 
du bey mir. Mein glück und creutz kömmt allsvvt! 
dir. 
5. Ich leb obr sterb, so bin ich dein, Darum ich dl? 
die seele mein Befehl ietzund und auch im tob, Niw 
sie ju dir, streue? Gott. 
1157. Mtl. Lhrist, der du bist der. 
5^Ie güldne sonnt kömmt heran, Und läuffet 
^^lichihre bahn,Ich danckedir, du wahres licht/ 
Dasi du m ich wieder anfgericht. 
Ich dancke dir, daß mich bewacht Dein 
machts-auge diese nacht, Fürs satanS stärck 
zrosser list, Die allen frommen schädlich ist. 
z. Und bitte, Sßater, laß auch heut Entfernt »#1* 
mir seyn schweres leid, Laß deiner roerthett cnfl" 
schaar Dem unglück wehren immerdar. ( 
4. Ich gebe dir jagäntzlich hinDen leib, die M 
und was ich bin, Regiere mich nach deinem tv^ 
Dring endlich mich tum Himmels-port. 
n$8. Ittel. Vom Himmel hoch da. . 
k?>Ie helle sonn leucht ietzt Herfür, Frölich »Z 
^ schlaf aufstehen wir, Gottlob/ der uns htl,n 
diese nacht Behütet für des tenffels macht. , 
s. Herr Christ, diesn tag uns auch behüt Für W 
und schand, durch deine güt,Laß deine liebe 
lein Unsre Hüter und Wächter seyn. (1 
z. Daß unser Hertz im ghorfam leb,Deinm 
und willn nicht widerstreb, Daß wir dich stets P 
äugen han In allem, was wir fangen an. . 
4. Laß unsre werckgerathen wohl, Waseinlee 
verrichten soll, Daß unser arbeit, müh und fr. 
Gereich i« deinem lob und preis. 0-
11S9- Ittel. Wen.» wir in höchste». t(f 
^7>Ie nacht ist hin, der tag bricht an, Ju Gott n» 
innig iedermann, Daß er »ms hent Hertz-m» 
«nd Hand Bewahr für sünd und teuffelö-tand. 
2. Die zung führ zur befcheidenheit,Daß sie N": 
anstifft heryeleid, Die au.qcn halt in steter Hut, v 
sie nicht bleut) ein frecher mtith. . 
z.Ein rein Hertz gieb nachg!auben<?-art, 
ictt schau dieGottheit;art,DaS mckßig leb oy» > 
fchen «ahn, Und nichtpem stvltzcnfleisch tyM $if 
I 4. Auf daß wir all,wann kömmt die Nacht,Sobfin* 
gen, Vater, deiner »nacht, Durch Christum mit viel 
minder schuld, Und mitmehrdeiner gnaden Huld. 
5-Gott Vater sey lob, ehr und preis, Dai'iu auch 
feinem Sohne weis,Des Heilgen GeisteSgütigkeit, 
Von nun an bis in ewigkeit. Xü. L. 
1160. Mel. Ich danck dir, lieber Herre. 
C\Ie »acht ist nun verschwunden Mit ihrer dum 
kelheit, Die sonn hat überwunden Des schla-
fes stille ieit, Ihr Helles licht bestrahlet Den runden 
«rden-kloß.Den nur die lufft bepfahlet; Gott,deine 
Wacht ist groß. 
» Wie kanich gnug erheben, Herr, deine gut und 
treu? Du fristest mir mein leben,Dein hülff ist täg­
lich neu, Du hast mich so beschützet In der vergang-
nacht, Daß ich nicht, bin beschmitzet Durch fa« 
kons grosse macht. 
3. Dir Hab ichs, Herr, zu dancken, Daß ich erhal­
len bift In sichrer wvhlfahrt schrancken, Ach nimm 
«as vpffer hin,DaS vpffer meiner zungen, Das dir 
iu bienstc steht, Drauf sey dir lob gesungen,So welt 
5er Himmel geht. 
4. Verleihe mir aus gnaden, Was ich mißg'than 
««dir, Behüte mich für schaden, Bleib heut und 
stets bey mir,Was du mir hast gegeben, Gesundheit, 
ehre, gut, Dazu mein armes leben,Pas stehtindei-
ttet Hut. 
5. Dir will ich das befehlen, Was mir am liebsten 
ist- Mich aber selbst vermählen An dich Herr Jesu 
Christ, Gieb, daß ich ja für sünden Mich hüte diesen 
tag, Auch selbst mich übenvindenUnd dir vertraue» 
wag. 
6. Dein enge! müssen bleiben Zur ieden zeit bey 
wir, Und alles unglück treibe» Sehr weit von mei­
ner thür: Herr,giebst du mir von oben Glück, ruh 
und ficherheit, So soll mein Hertz dich loben Hiet 
und in jener zeit. J.R» 
1161.  Mel. Warum betrübst du. 
^Rmuntre dich, her», »nuth und sinn, ES ist die 
stille nacht dahin, Der tag bricht nunmehr an, 
^rlng, meine seel, zur mvrgenßunbDem Herrn ein 
vanckbar Hertz nnd mund. 
=• Ach wieviel tausend ungelückDer Herr getrie-
^ hat zurück, Die dir der feind bestellt, Die hat 
^ von dir abgewendt,Wohl dem,der es nur wohl 
Z.Ach 
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z. Sief} Herr, ich bin ja zu ticrjtij), D-iß du crieigt 
mir solche diuq,Die ich nie Hab verticnt,WärS ohne 
deine grosse gut/So wär ich blieben unbehüt. 
4. Nun Herr, ich seh, daß nichts als gnadBcydir 
statt allzeit funden bat Der^r ich genieffe wohl, Ach 
laß doch nichts als lob und danck Bey mir seyn ad 
ntct.1 lebenlang. 
5. Laß mich hinbringen diesen tag, Wie es bei» 
heilqer will vermag, Half mich in deinem schuyLar 
stets für meinen augea seyn Die letzte stund des & 
bens mein. 
6.  Damit ich ja nicht mit bedacht In schwere |wf 
de wer? gebracht: Den tob mich warnen laß: £>|C 
ich dcfehl mein sinn und muth, Mein leib und seel. 
mein haab und gut. . 
7. Wohlan, an ntem'it bernffich geh, UndseB 
Nichts anders mich versth Zn meinem lieben Gott, 
Als baß um schreitete mich sein schütz, Darauf bi^l 
ich dem (atait tmy. 
1163, Mel. Ich danck dir lieber. 
fltfXrpache, mein gemnthe, Indem mein leib f 
^ macht, Und rühme Gottes gute, Die er dir ^ 
fc nacht Hat abcmal erwiesen. Ach warlich f1"111, 
treu, Die nie gnung wird gepriesen, Ist alle ntorg^ 
neu. 
-. Ach, mit viel tausend sfirtden Lag fjie dein ¥y 
umklemmt, Dein leib schlief ohn empsinden, ®et 
smn-wcrck stund gehemmt: Wie bald fuut £ 
schehen, Daß drauf der bösewicht Dich ihm 961 
ausersehen, Und plötzlich Hingericht. fi 
z. Bedenck, aufwie viel wege Er manches fra»F, 
ftiel Offt anzurichten xfieae: Gott aber steckt^ 
1 i»l Itiih fAhrt «-iiirKi um hi(» 'TVv ÄtlllCl ""7 
Morgen-Lieder. 909 
ziel, Und führt ringsu  die seinen Der enael n'"" 
heran,Damit der satan keinen Derselben fällen ftf • 
4. Dein Huld hat es gemachet/ OVater itt? 
höh, Daß ich gesund erwachet, Jetzt an mein «ro 
geh, Mein übermachte sünde Hat es zwar nicht v 
dient Verzeih, Herr, deinem finde, Und bleibe m 
versühnt. flic 
5. Laß ferner deinen fegen Auchkünfftig ^ 
ftyn, Daß ich aufrechten wegen Vor dir m' j> 
und ein, Laß alles wohl gelingen, Was ich fl!'v 
thu: Send auch vor allen dingen Mir deine w 
heit zn. .ictei 
6. Laß mich dir fest vertrauen, Ich seydcl». ^ 
kind, Daß mir nicht möge grauen, Wann V 
unglück findt: Denn wann du nvthdurfft schassest, 
'Zeiqt sich dein vater-herl?, Und wiedrum wann du 
äffest, Soistsdeinvakerschery. 
7.Drum vb nach deinem willen Und unerforsch­
ten schwß Ich heut auch plag undqrillen Erdulden 
M und muß: So Hilst. daß die beschwerde Ä^it lab-
sal werd umtauscht, Und bloß zum wölcklein werde/ 
Das bald fürüber rauscht. 
s. Immittelst laß den meinen, Nnd mir auch 
selbst dar,tt, Die gnaden-fonne scheinen Strich un-
'
w betjj zur ruh, Und laß al! mein beginnen Dir 
?.°hlgefckllig seyn, Bis daß du mich von binnen Gm 
i"Mn,el holest ein. I Franck. 
1163. Ittel. Christ der du bist der. 
(r© geht daher des tages schein, O brüder, laßt 
uns danckbar seyn Dem gütigen und milden 
^vtt, Der uns die nacht bewahret hat. 
2. Saßt uns Gott bitten diese stund, Hertzlich sm-
mit gleichem mund, Begehren, daß er uns auch 
lvvlt Bewahren heut itt seiner Huld. 
! Sprechend: o Gott von ewigkeit, Der du uns 
^ b«rmhertzigke>t Mit deiner grossen krasst und 
macht Bewahret hast in dieser nacht. 
4. Du wollest uns durch deinen Sohn An diesem 
auch hülife thun: Die feitide uns nicht lassen 
lüiln, Gounsemseclenthun nachsteUn. 
S-Ö Herre Gott, nimm unser wahr, Sey unser 
Achter immerdar, Unser schmz-herr und regiere?, 
»!«, ein König und Heerführer. 
f 6.Wir opffern uns dir,Herre Gott, Daßdu un-
^ Hertz, worr und tha t, Wollest leiten nach deinem 
^Wh, Daß für dir sey ausbündig (Ulf. 
7. Daö sey dir heut in deinem Sohil Zum früh-
^lfer für deinem thron: Hilf, daß wir tiitch zu dei-
<ient lob Geniessen mögen deiner gab. Wals. 
£*'64. Mel.Ich danck dir, lieber Herre. 
Mr dir ist nicht verborgen,Mein allerliebsterGvttt 
^ Des abends als am morgen,Die gröst-und klein-
';"cth/ Du weist all unser sünden Die wir allhic 
^^Wen soll man fceim nun fiiidm, Alö dich, 
Du kennest diegedancken. Diewcrcke wie die 
svrl ^it welchen wir die fchraiicten Deins willens 
und fort Hie haben übertreten: Verhieb auch 




z.Gotthalff, ich wär vergangen In dieser finstent 
nacht, Ju welcher mich tu fangen Der satan war be- ' 
dacht, Mich hätten alle grauen Der dunckeln nacht , 
umhüllt, Daß ich fast nicht anschauen Mochte mein 
ebenbitd. . 
4. Mit dir bin ich erwachet, Denn ich denck e(f< 
an dich, Eh noch die fontte lachet, Mein hertze freue# 
sich, W«s ich heut werd anfangen,Geschjchtmit Vit : 
allein, Wohl muß M «bgelangen, Wann du dabe? -
sollst im. 
5. Gieb heilige gedancken, Gieb gute wort iiitf j 
werck, Von dir nicht abzuwancken, Verleih mit ; 
deine starck, Ich bitt auch deine gute Um das, was 
ich besitz, Auf daß er mich behüte, Dein enget, und ; 
deschätz. 
6. Es komm dein Geist von oben In mein 
dnnckelt Hertz, Ich mag dich sonst nicht lobe», & 
»ird iu lauter schertz: Laß mich allhie nicht gleite 
In dieser bvsen weit: Und nimm mich hin in zeit^, 
Wo sich dein glantz erhält. 
7 Regiere meine hcknde, Und leite den verM^ 
Daß ich heut nichts vollende,Was böse sey genannt 
Bezwinge meine sinnen, Daßsiegedenckentn'^ 
Was böses zu beginnen, Ohu was mit dirsefchi^" 
1165. In «yener melodey. s 
K^Ott, der du selber bist das licht, Des güt 
^treue stirbst nicht, Dir fey jetzt lob gesuns^ 
Nachdem durch deine grosse macht Der helle M0 r, 
finstre nachk So kräfftig hat verdrungen, Unß dci'^ 
gnad und wunderthatMich, da ich schlief, erhalt^ 
s. Laß ferner mich itt deinen schlitz, O Vatek, $ 
des satans trutz, Mit freuden ieyt <rufstehen,Da^' 
ichdiesen gantzen tag Dich ja tu meinem «atzen jJJJ 
Im glauben frölich sehen, Vor allen sey du 
mir Das licht des lebeus für und für. ,  4  1 
z. Des glaubens licht in mir bewahr, Ach Mf, 
und mehr es immerdar,Erwecke treu und liebe,F' 
Hoffnung mach in nöthen fest, Hilff, daß ich ^ | 
aufs allerbest Auch in der demuth übe, Dä8 * 
furcht stets für mir steh,U» ich auf guten wegeltS^' 
4-Herr, halte meinen gang gewiß, greibaw® 
mir die ftnsteruiß Und bosheit meines hertzett, 
hüte mich den gantzen tag Kür aberglauben, « f 
und plag, Auch für verbotnem scheryen, 
mich für stoitzem pr«cht, Und allem, mi ml5Ls, 
steril macht. i- ^ i 
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5. Gieb, daß ich dir gehorsam sey, Und mich für 
tanck und Hader scheu, Auf daß der sonnen strahlen 
Mich diesen tag nicht tcrnig sehn, Und nachmal» 
lraurig untergehn, Ach laß mich nicht bezahlen 
Dem nächsten seine bitterkeit Mit hassen, selnd-
schafft, grimm unb neid. 
6 Für untucht und für böser lust, Für kranckheit 
und des geitzes ivust Behüte m ich in gnaden: Gieb, 
daß die falfchheit diessr zeit, Zusamt der ungcrech-
«gkeit, Mein Hertz ja nicht beladen, Ach daß dein 
heuigs aitgesicht Doch solche sünd erblicke nicht. 
.7.0 treuer ©oft, erweck in mit Nur einen Hunger 
^ets nach dir, Daß mich die welt verliere; Auch 
^wmich, du sicrckerheld/Iuthunallein, was dir 
Mailt,Dein guter Geist mich führe, Damit ich aus-
•
et bösen wahn Recht wandeln mög auf ebner bahn. 
».^-Befiel auch deinercnaelschaar, Daß sie mein 
«den für qefahr Dm gantzen tag beschützen,Und auf 
"
e*t binden trugen mich, Daß nicht der satangrau-
^«ch Mich fönn allhie beschmutzen, So werd ich 
«Mn löwen stehn,Uud unverzagt aufbrachen geh», 
bftnrf n'mm ütin mir, 0 Vater, hin Mein hery, ge-
to?nc!cR/ muth und sinn, Hilff, daß ich dir vertraue; 
^eyutauch, du getreuer Hort, Mein lichten, reden, 
und wort, Damit ich stetig schaue Auf demes 
*ermeh ,,amcn* e^r' meines nächsten nutz 
Herr Jesu Christe, laß allein Mich armen ein 
8eTfl||c seyn Und werckzeug deiner gnaden: Sticht all 
"
em thun, böruff und (tunb, Halt über mich dsin 
.Me Hand,So kan mir niemand schaden. Du wol-
tzeii 'a suadiglich Für dem verläumder schü-
„ V- tfiit Hertz und ntutib ich diriefehl, HerrIes», 
Zemen leib und seel, Auch ehr und gut darieben, 
^vartit ich „un sitze, geh und steh. Alsdenn so schaffe, 
N >ch seh, Hetr^ übet mit dich schweben, Gieb 'ja, 
deine gnaden-hand Sey nimmer von mir nb* 
<e«5flntt. 
*3$ür bösen pfeilen,die Hey tag Auferden bringen 
«kUeplag, Als für destodes seuche,Fürpesiilentz 
2ktc mit&' Damit sie nicht so grausamlichBey 
*cht herümmer schleiche: Bewahr uns auch für 
^«i;noth, Wend einen bösen schnellen tod. 
iJ* ®tct, lieber Herr,zu ieder srist So viel zum k* 
* "vthig ist,Doch nur n«ch deinem willen, Wenn 
du 
9« Morgen-Liebev. 
du die speis und nahrnnghie Anferden segnest spat 
und früh, Kanst du uns reichlich füllen: Dochd^ß 
man deine milde gab Auch nicht zu einem 
brauch Hab. 
?4. Allein ;u dir Hab ichaesetzt Mein hery, o 99^ 
ter, gieb zuletzt Auch mir ein seligs c»lde, Auf daß 
ich deinen süngsten tag Mit grosser freud erwaitcil 
mag, Drauf streck ich aus die Hände: Ach 
Herr Jesu, komm mein rühm / Und nimm mich»! 
dein eigenthum. 
Christlicher Segen. 
r?. Mein Gott und Vater segne mich/ Der 
erhalle gnadigllch, Waöer mir Hit gegeben/ 
Geist erleuchte tmt und nacht Sein amliß überm^ 
mitmacht/ Und schütze mir mein leben, Nurdies^ 
wünsch ich für und für: Der friede Gottes sei) f"!1 
mir. 2-r 
n66„ In bekannter melodey. 
LK^Ott des Himmels und der erden Vater, &$! 
^ und Heilger Geist/ Der eS^ag und nacht l»/ 
werden,Sonn undmond uns scheinen heißt, Dw" 
starckehand die weit, Nnd wasdrinnen ist erb^ls. 
2. Gott, ich dancke dir von Heryen, Daß du W™ 
in dieser nacht Für gesahr, angst, iterb und sd?n*er 
ien Hast behütet und bewacht, Daß des bösen ^ 
des listMein nicht Mtichtit, worden ist. . . , 
z. Laß die nacht auch meiner finden Il^t mi/;' ., 
fer nacht vergehn, O Herr Jesu, laß mich 
Deine wunden offen steh«,Da alieme hülff und rrtiy 
Ist für meine missethat. 
4-Hilff, daß ich auch diesen morgen Geistlich 
erstehen maq,Und für meine seele sorgen, 
nun dein grosser tag ttnö erscheint und dein öcrlW 
Ich dafürerschröckö nicht. „j 
5. Führe mich, v Herr, und leite Meine» 5% 
nach deinem wort: Scy nnd bleibe du 
Meiu beschüker und mein Hort: Nirgend, als 
dir allein, Kan ich wohl bewahret seyn. . ^  
e.Meinen leib und meine seele,Samt den !w . 
und verstand, Grosser Gott/ ich dir befehle u ^ 
deine starckehand/ Herr, met'nschild, mtinw 
rühm, Nimm mich aufdeineigemhum. t0 
7 Deinen enge» \\x mir sende,Der des boK» L|1Ö 
des macht, List nnd anschläg von mir wenve, ^ 
hrilf i»t rtiiftfi* rt.*l\K Pllfctlch tl'lW. . 
Morgen-Lieder. 
mich halt in guter acht, Der auch endlich ^ 
ruh, Trage nach dem Himmel »u. 
n<*7* 
9IZ 
1x67. Ittel. Vvie schön leuchtet der. 
K^Ott lob, die finstre schatten-nacht Hat sich nun 
wieder weg gern «cht. Der tag,das kind der son­
nen:,: Zeucht übermal im vollen lauff Mit seiner 
hellen facSel auf, Wir sind der angst entronnen, 
Klinget, Hinget, Heute wieder, Schöne lieber. 
Mit dem munde, Und von ganyem hcr^civgcutv de. 
2. Du hast mich, Herr, mit deinem schuh Fürs 
vvsen feindeS macht und trutz Heimt diese nacht bu 
vutet Mix deiner gnad und gütigkeit, Die über 
^ und Himmel weit, Hast du mich überschüttet, 
Dafür Sey dir, kiebsterV>tter, Bester rather, Ehr 
ctto
'efen, Ewig seit du seyn gepriesen. 
Z. Sey auch, 0 liebster Vater, heut, Uud meine 
lebens-zeit Mein beystand und regieret 
ich dir nicht zuwider leb, Und nur nach deinem 
^ilen streb; Sey du mein treuer führer: Bleib 
Heut noch Mein erbarmer, Daß ich armer 
vem Uchte Deines wvrtü mein leben richte. 
^Mein leben, ehre, gut und seel, Und all die 
wernen ich befehl In deine gnaden Hände Gieb, 
einmal inein angesichl Die sonne mehr wird 
^^"nicht,Daß meine seel ich wende Zu dir, Laß 
Mr Dein anblicke» Süß erquicken Mein gemüthe, 
^to,8 preis' ich deine gute, 
r fR 11681 Mel. Ach Gort unb Herr. 
H)Trr,gieb gebor, Dir <>eb ich ehr In dieser mor-
- qen-stnnde Der liebe lang, Der gnaden meng 
^uhm ich mit Herl; und munde. 
2
- Bjüüi lebenlttng Ein ftenden-gsang Auf mei-
^iuizg erklinge Der deine güt, Die mich behüt, llt iob und danck besinge. 
& J -a"(* 1*ei) 1 >r, Gott, Daß du zu spvtt Der fein» 
^?l?tucke Heunt hast genta cht, In dieser nacht, sunssen ihre stricke. 
also fort, O liebster Hort, Mich diese« g behüten Vor sünd und schand, Vor hartem 
' 
and. Und für der feinde wmcn. 
^"tiakeit, Fleisch, böll 
Vergiß der schuld, Erzeig Du wollest mich begnaden. 
ttiei Jr1 Pe^ll< Gestorben ist Von wegen 
^nm, m.ms -l,<$,lllld?erl0^ Das glaub ich fest, "'" werd ich gnade finden. 






























































































































































































































































































































































 iL** 2. ^
 vü. 
;5 f i-rs 





















































































ej <u 16"<S S
'S
 C S
























































































































































































































































































































































































































































































 er CJ ^


































































































































































































Al6 Morgen - Lieder. 
bist gut, M>'t deinem leib mich speisest, £rditc?|? 
mich mit deinem blut. 
9. Dein ist allein die ehre, Dem i.st allein dee 
rühmDie räch dir niemand wehre, Dein segelt 
zu Ulis komm, Daß wir im fricb entschlassen, Mit 
gnaden zu unSeil, Gieb uns des glaubens Waffen, 
Fürs teuffelS listig »fett. I-Rol. 
117a. 3" bekannter melobey. 
danck dir schon durch deinen Cohn, O Gott, 
«s3 für deine qüle, Daß du michheunte diese »acht 
So gnädig hast behütet. 
Ju weicher nacht ich lag fo hart Mit finsterniß 
umfangen, Von meinen sünd« geplaget ward, Die 
ich mein tag begangen. 
j.Drtmt bitt ich dich auö hertzen-grund, Du rcel' 
lest mir vergeben Ä ll meine sünd, die ich beguntI'i 
n>einem gantzen leben. 
4. Und wollest mich auch diesen tag In deines 
schütz erhalten, Daß mir der ftiud nicht schadet» 
mag Mit listen manm'gfalte. ' 
5. Regier mich nach dem willen dein, Laß mich l» 
fünd nicht fallen, Auf daß dir mv'g das leben 
Und all mein thun gefallen. 
6. Denn ich beseht dir leib und seel, Undall'ö l" 
deine Hände, In meiner angst und ungefdti, 
mir dein Hülffesende. 
7. Auf daß der surfte dieser welt Kein macht 
mir nicht finde, Denn wv mich nicht dem gnadei 
hält, Ist er mir viel iu geschwinde. 
«. Ich Hab eö au mein tag gehört: Mensch^ 
hülff sey verlohren, So steh mir bey,du treuer h»^ 
Aur hülff bist duerkohren. , 
9. Allein Gott in der höh sey preis,Samt se»^ 
eina en Sohne,In eilligkeit des Heilgen Geists/ & 
herrscht ins Himmels throne. 
1173. Mel. Es spricht derlmweisett. . 
dancke dir, Gott lieber Herr, Vater ins 
* ' • f„F»i1 
Mornen Lieder. 917 
«achthast behütet. 
2.  Ich bitt durch Christum deine» Sohn, 
wollest mir vergebenWo ich unrecht Habat1 % 
than, Und bitte dich darneben,Mich diesen tag 
wohl bewahr, Daß mir kein böses yiedersahl, *>e 
hütmich «uchsürsünden. ^ 
^n deine Hände ich befehl, Gott Vater lieber 
He'rre:,: Mich gaitß und gar, mein leib und seel, 
Mein gut, mein glimpff und ehre: Dein heiiger 
engl Hab utcittr in «cht,Dali der bös feind nicht Herr-
schen mag, Durch Iesum Christum, Amen. 
Ü74. In bekannter melodey. 
3?h dancke dir,, Gott, in deinem throne, Durch Iesum Christum, deinen lieben Sohne, Daß du 
mich in dieser nacht hast bewahret. Für schaden und 
für mancherlei) gefahren Und bitte dich, wollst mir 
all sünd »ergeben, Behüten mich auch diesen tag 
W eben. 
.-.Dann ich dir, Herr, in deine Hand befehle Mdit 
!eib, gut, ehr und meine arme seele, Dein heiliger 
tRgcl zu allen zeiten, Der sep und bleib bey mir auf 
vtlei, seilen, Ans daß der dose feind, so arg uttb ge­
schwinde,Gantz keine macht an mir zu üben finde.' 
^ 3-Ich bitte auch, Herr Gott, für alle menschen, 
insonderheit für alle fromme Christen, Für alle 
weine bluts-freund und verwandten , Sie smi 
gleich hier oder itt fremden landen, Für allem Unfall 
wvllst du sie bewahren, Laß ihnen alles gutes wie-
verfahren. 
4 AU traurige, gefangene und krancken, All die itt 
trubsal nach dir, Herr, verlangen, Die wollest du itt 
lhren nöthen trösten, Und endlich sie aus aller noch 
erlösen, AU arme sünder zu dir, Herr, bekehre, Em 
feljgs end uns allesamt beschere. 
31175. Mtel. Herr, nicht schicke deine. Etzv muß des uachtes schrecken Sich ins tieffe 
meer verstecken, Denn da^ licht ist aufgesteckt, 
Wo deg Höchsten preis entdeckt, Hebt auch an mit 
vuldnen strahlen Unsre felder tu bemahlen, Alles 
sieht den klaren tag, Was »uvor im dunckelnlag. 
».Göll man denn im schlaff der fänden Einhig 
v.lch noch länger finden, Meine seel? v komm ans 
^a>t, Und vergiß des lobes nicht, Das du deinem 
^vtt feit geben, Weil er dir gefrist dein leben, Und 
Schatten-trüber nacht Dichaus tagesUicht gc-
. Z. Sprich: 0 Gott, der du gebauet, Was man 
M nm äugen schauet,Himmel,erde,lufft und meer, 
fu«1 >cft' klsche, Vögel, bär, E« wird billig dir ge-
linkt.' ^ cn berschwachheit meiner jungen, Lhr 
litÄ ltimeÜbcin ^ilt) "iid; sür ünfall hat 
Qq z 4. Ja 
918 Morgen - Lieder. 
4-Ja du hast bisher aus Knoden Mich mit wohl-
that überladen, $)iict}, der id) aus schwachem sinn 
Dirofft widerspcnstia bin, Hättest du nicht mein ge-
schonet, Und mir nach verdienst gelohnet, Wr ich 
Uttßfh'iiffciertacfjt, "<n das höllen-grab gebracht. 
5. Drum verhieb mir 111 eilte sunde.Dic ich mehr 
an mit befinde, Als fimHonicr sind iiu meer, Lich­
ter bey dem stcrnen - Heer. Laß auch deiner enget 
fchimi'cu, £> mein Öott, mich so bewahre:»/ Daß des 
tenffelS listiakeit Mir nicht sch^d zu jederzeit. 
6. Leite mich auf deinen wegen, Laß mir diß seytt 
flmieleitoi, Was mein stand nnd wandet ist , Wort» 
d.u mich hast erkiest. Du, v Herr, trollst meinst»-
dieren, Meiner muhe steiß regiereu/ Dir jit lob/ zur 
Wahrheit schütz, Und ju meine« nächsten nutz. 
7. Lencki.' »keinen muth und sinnen, Laß das üppi^ 
ge beginnen Ganylichftvn von mir verweist / Gieb 
mir einen reinen geist.Gieb mir/Herr, gesunde glie-
der, Und was dir an miriuivider,Laß mich, bitt ich, 
gantzlich nun Durch dein hülffe von mir thun. 
8. ®ieb, daß mir in fremden landen Gute gönnet 
sind vorhanden/ Die/wann ich in nöthen sey, Mi? 
1 inithülffe springen bey: Last mich böse lcute fliehen, 
*" Die mich ven der tilgend ziehen, Treib von mir die 
wvllust-fucht, Gieb mir Mäßigkeit und sucht 
9.  Endlich wann die zeit vorhanden/ Daß von* 
> leides Joch und banden Meine seel durchs totw 
1 band Jetzt soll werden ausgespannt/ So lasi miw | 
fein sanfft verscheiden, Führe mich zur Himmels 
ftendeU/Da ich samt der enget schaar Dich hu pW* 
sei» immerdar. I. SzfiW' 
1176. Ittel. Ach Gott und Herr. 
leuchtet schon Dom Himmels-thron ££ 
sonn mit ihrem scheine, Und will kurtzum, 
Christenthum soll leuchten schon und reine-
2. O höchster Gvtt, Ich bin gamz todt Zu tW£ 
gute roerefe, Ach med mich auf, Und mich im law 
Des glaubens kräffrig stärcke. 
z.Halt mich alljett In dein'nr geleit, Daß w ; 
mein fleisch bezwinge, Durch alle fäll In dir 6" 
schnell Zum Christen-leben dringe. 
4>Anfang und end Negier behend,Laß alles twv 
gelinge« Zu deiner ehr, Des nächsten lehr, A» 
meine umg erklmqcn. , 
5. Nimm alles hin Aus meinem sinn, Was 5 > 
nicht mag behagen, Laß mich geschwind 2111 
sünd Erkennen uiit bttUgm. 
tllocttm j-£tedtf. 91» 
6. Nach deinem rath Gieb auch die that, Daß 
weine seele liebe Dich n-rr allein/Im glauben feilt/ 
Den nächsten nicht beteübe. 
. 7. Es ist auch,lvth, Min Herr imd Gott, Daß 
*ch beständig bleibe In solcher lieb, Auch mich 
vriitn üb, Und wie ein bäum bekleide. 
. ^  So siieb nun Erafft Und süssen fafft, Daß ich 
^u:l fruchte traqs, Und iederman/ So viel ich kan, 
Mit meinem dienst bekage. 
. j- Richt meine schritt Und alle tritt Auf deine 
^'chte siege,Damit ich nicht/ Wies offt geschieht, 
Oerath auf irre-weqe. 
. ^ch ja, mein Herr, Von mir abkehk Das fal­
sche Christen-leben, Da nur der mund Ohn her-
ic«8--fimnd Wort ohm that will geben. 
^ " Die heuchelevund trüiserey Sind lauter ten--
'^s-stpicke, Dadurch er kanÄn weib und nmnn Bs-
'veisei, feine tücke. 
st}3' weiß fast wohl, Dast kürzlich soll Die weit 
S2L£' haben, Der antichrist, U»d was sein ist, 
»ur hMen müssen traben. 
oprr'i?rum roiu er sehr Durch falsche lehr Und ät* 
l
,*cd leben Der gantzen weit,Wies ihm gefällt, 
letzten stösse geben 
'4- Ach liebes hery, Es ist kein scherk, Seufy über 
^egreu^l, Die satair stellt, Und manchen fällt, 
^Mieide solche scheuel. 
. >5. Lied immerfort Das reine wort, Und richt 
«Mach i)e,n lebe», Die sacrament Bis an dein 
^b,Di: kraffte werden steben. 
Du grosser Gott/Wend alle noth, Daß ich an 
li«\ 1 ^^'ube. Mich ferner üb In (teter lieb, 
116 Clyifl bey dir bleibe. Z. Reichenw. 
(X*. '^77. Ittel. Wcnb ab deinen ;orn 
t .'i dieser morgen-stund will ich dich loben, O 
öott mein Vater, in dem Himmel oben: Wa6 
pr^^nade mir stets thu st beweist», Will ich nun 
hast mich an das tag-licht lassen kommen, 
Unh ilrV lc 'P dein reich aufgenommen, 
*n 6e'nem Sohn entbinden Von, 
fanden. 
Daö^^best mir beit Heilgen Geist darnebe». 
e*>r lUldftchr tit meinem leben, Da-
^«e«. au^ dich Mine schaue / Und dikiver-
4 4-Du 
530 Morgen - Lieder. 
4. Du Haft mich «Mit väterlich ernähret / Was 
ich bedurfft, Mir immerzu bescheret, Und wenn 
mich noth und unglück hat berühret, Bald draus 
gefvhret. 
5. Ieyt hast du auch durch deine engel-fchaare» 
Mich lassenheuntin dieser nacht bewahre»/ Daß 
mich bcttimt kein unfaU hat erschrecket, Noch aufge-
«ecket. 
6 O Herr, mit meinem munde und gemLthe Er-
zehl und rühm ich solche grosse güte, Die ich em< 
psangenhab an allen enden Aus deinen Händen. 
7. Ich bitt du wollest über mich fort walten,Und 
wich auch heute diesen tag erhalten. Daß fatart | 
nicht durch feine lift undpfeile Mich übereile. 
8. Hilff/ daß ich bleib/ wie zusteht frommen Chri­
sten, Rein von der welt und ihren sünden-lüsten, 
Daß ich auch meinen eignen bösen willen Nicht 
mög erfüllen. 
9. Herr, laß in deinen schütz fctm eingeschlossen 
Leib, sesle, freunde, kinder, Hausgenossen, U«b was 
ich fönst durch deine milde gäbe Auf erden habe. ( 
10. Die Obrigkeit erhalt bey gutem stände, Gieb 
friede, glück und heil in allem lande, Behüt uns 
allerseits, O Herr, aus gnabett Für schanb und 
schaden. 
11. Da wollest such an diesem tag mich stärck^ 
Durch deine krafft in meins beruffeS wercken , 2lt'f 
daß ich möge in denselben allen Dir Wohlgefallen. 
1,.Zuletzt verleih, wenn ich aus diesem leidet 
Es sev heut oder morgen, werd abscheiden, Daß iw 
auf Christi tvd magftölich sterben , Den himniet 
erben. 
1?» So bin ich denn an leib und seel genese», Um* 
wohl auf dieser welt allhier gewesen,Dort habe iw 
daö rechte kleinod fundcu, Hier überwunden. 
14. D.tshilffmir, Vater, der du mit dem 
und HeilgemGeist regierst tu einem throne,Gib,da? 
ich dessen,was ich ietzt begehret, Ja werd gewähr^' 
1178. Met Lobet den Herren. it 
<?Obet denHerren Alle dis ihn ehren, Last uns im* 
^frtuden seineu uamen fingen , Und preis ori 
danck zu seinem altar bringen. Lobet den Herren-
-.Der unser lebon,Das er  uns gegeben,In d«e>e 
nacht fotiätetlich bedecket,Und aus dem schlaf u« 
ftölich anferweckct. Lobet den Herren. 
Z. Daß unsre sinnen Wir noch brauche» konn < 
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Und hckud und süsse, zung ttitb kippen regen,Das hw 
ben wir zu daucken feinem segeu. Lobet den Herren. 
4. Das? feucrö-siannuen Uns nicht allzusamme» 
Mit uttsem Häusern unversehiiö gefressen, Das 
»Nachts, daß wir in seinem schovß gesessen. Lobet:c. . 
5- Daß dieb und räubcr Unser gut und leider 
Nicht angelastet ttttbgrausam verletzet, Dawider 
hat sein enge! sich gesellet. Tober den Herren. 
6.0 treuer Hüter, Brunnen aller guter Ach laß 
tech ferner über unfer leben Bey tag und nacht 
bein ftut und gute schweben. Lobet den Herren. 
7. Gieb, daß wir heute, Herr, durch dein geleite 
Auf unfern wegen unverhindert gehe it., Und überall 
in deiner gnade stehen. Lobet den Herren. 
8. Treib unfein willen, Dein w»rl zu erfüllen, 
Lehr uns verrichten heilige geschäffte, Und wswie 
schwach find, da gieb du uns krässte. Lobet den k. 
5. Sucht unfre hertzen, Daß wir ja nicht scherte« 
Mit deinen strafen, solidem fromm zu werden Vor 
deiner zukunffr uns bemöhn auf erden. Lobet den ?c. 
10. Hetr, du wirst kommen, Und all deine from­
men, Die sich bekehren, gnädig d.chin bringen, Da 
flUe engel ewig, ewig singen: Lobet den it. p. G. 
1179. !Nel. Cbriste, der d»» bist rag. 
^Ob, preis, rühm, ehr und Herrlichkeit, Sey dir, 0 ' 
Gott, dem allzeit Lob, preis und ehr und rühm 
Mührt, Von allem, was der ödem rührt. 
. 2. Ach, wie soll meine zunge dir Ihr lob doch gc 
An recht Herfür, Damit ich dir, du Fürst der zeit, 
«lufvpffpe meine danckbarkeit? 
. I Wie soll dochtneiK unreine mund Bey dieser 
ichönen morgenstund Dir gnugsarn dancken für die 
^chtund deine väterliche wacht? 
4-_jch bin zu wenig für diegnad,Diemich hie 
Anchattet hat Mit gute und barmhertzigkeit,Von 
unsheit an bis diese zeit. 
5. Ach du bist doch der rechte Held, Oer uns durch 
Je betrübte welt So väterlich dtirchführen kan, 
^ nicht einmal stoffcn an. 
fc'la ' H Israels Hut, Und meiner seelm 
g'tW* gut, Du bist mein schuh, mein fchild,mein 
96tt/ 9Äeiu schirm,mein arm, mein heil und port. # 
Utt^^leib es doch auch diesen tag.Daß mich kein 
. ml rühren mag, Und keine ungelejzenheit, Du 
^eUtgeDreyfaltivlkeit. 
'• Kein mensch ist, der mir helifen ftwi, Drum 
Qq 5 nimm 
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nimm dich mein'er gnadig an, Las? deinen vater-au«" 
genschein Stets um,und in, und bey mir seyn. 
9. )ct) binvonmutter-leibe an Auf dichaewor^ 
fen b<iritm fair, Mein Vater, darum kan ich dich 
Nicht l issen, bis du segnest mich. i 
10 Ich Haitedich mit ftstem arm Des 'glaubens, 
bis sich Herr, erbarmDem liebes vater-hery in dir. 
Und breche gleichsam gegen' mir. 
Ii. Mein brautigam und liebster freund, Der du 
mich also wohlgemeint, Daß du dich mit mir, dei-
ner braut, jn einem fleische anvertraut. 
12 Ach halte mich itt deiner Hut, Und fchencke mir 
>nm henraths^qut Dich selber, auf daß ich itt dir 
Mich wohl befinde für und für. ; 
h . Daß mich in deiner Hut und Hand Kein tut* i 
glück neid, leid, mvrd und braitd,Sönd, holte, teu-
fei, angst und noth Berühre, noch ein bösertod. 
i4-Gott Heilger Geist, ach führe mich Heut diesen 
tafl cvuiR gnadiglich, Wie dn bisher mich hast ge­
führt, Mit demer'i'naden strahl gerührt. _ 1 
i$. Entzünde meinen schwachen fimt, Dieweilich , 
ohne dich nichts bin, Nied glauben, liebe und ge-
dult, Verqieb dabey der fänden schuld. 
if> Laß mich dir einen tempel seyn Und rüste mich 
mit wahrem schein Der Weisheit, glaub und tagend 
aus, Alsein geschmücktes Gottes-haus 
«7.Gieb glückund fetten, Hfilff und gnad, Daß, 
was ich bettele früh und spat, Und masf ich sonsten | 
fange an, Durch dich sey alles wohl gethan. . 
,8.Bevorab segne, was ich thu, Und gieb daß ich 
in stiller ruh Meinamt verrichte, welches mir Ist 
anbefohlen, Herr, von dir. 
Schick mir, du mein versorger du, Befördere 
liche herken zu, Gieb, was den schwachen leib er# 
hält, Es sey dir alles heimgestellt. 
20. Und ich mit allem nun in dir, Gott Vater, 
Sohn, und beyder jier, Gott Heilaer Geist, auf d>6 
dein wort, Setz ich den tag, v Jesu, fort , 
iT&o. M«l. Aufmemen lieben (Sott. 
G£>bund danck sag ich dir, Du meine himttteW 
zier, Daß ich gesund aufstehe, Du Hüter 
der höhe, Send deiner qnaden wercke, Du meine» 
ltbensstärcke. 
-.Daßmich in dieser nacht Dee Hollen -lowe» 
mncht Nicht qäntzlichhat verderbet, Mir an>'.st«^ 
noth flefdrbet, Datz ist, du bürg der frommen, Vv» 
deiner Allmacht kommen. )• 
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, 3. Ach nimm doch, nimm dich doch Auch meiner 
ferner noch In qnaden an, und hüte, Du uner-
schöpsste flute- Daß mich kein ulisall rühre, Und 
keine sünd abführe. 
. 4. Den teussel und die welt, So tausend netze 
stellt, Die deinigenzu binden, Laß mich, Herr, über-
winden, kaß deine gnade scheinen Mir und dcn lie­
ben meinen. 
s.Geußdeines GejsteS schein In meine seel?ein, 
Daß ich heut deinen willen In allem mög erfüllen, 
Nur nach der tngettd strebe,,Und ausser sünden lebe. 
<>. Rühr meinen Unverstand Mit deiner weis-
«Kit hand,Oaß ich in deinen wegen Durch deines 
Geistes ftgen, In erbarn thuit und wandel,Voll-
führe nienten Handel. 
7. Ach unterrichte mich, Herr Jesu, ohne dich 
und deines Geistes gaben Ist alles, was wir haben, 
Nur finstemiß, drum lehre Und rede, Herr, ich 
höre. 
«. Eröffne du das Hertz, Daß es sich sonder schert? 
^ach dir und nach der lehre Der wahren weicheit 
kehre, Daß meine blöde sinnen, Nichts wider dich, 
beginnen. 
9. O grosser ©oft, gieb du Doch meiner fcctctt 
XM/ Dir sei) es hemtgrsteliet, Thu, was dir wobige-
lallet,Beschütze,segne,lehre, Erhalte, nedre mehre. 
I. p. Schuppens. 
iiS«. lltel. Vflttc trnscr im Himmelreich. 
N>Ein heil und trost Herr Jesu Christ, Der du 
allein mein Hoffnung bist, Ich sag dir danck 
herstengrund, Ie?und itt dieser morgenftund, 
mich die vergangne nacht Mit all den nw 
"
en Hilst bewacht;' 
2-Ich bfehl dir heuk und allezeit,Was ich Hab vh-
^unterscheid,Es sey mein leib, seel, weib und Ei tü>, 
auch mein gamzeö Hausgesinde So wohl Haus, 
v»f, mein ehr und gut Ergeb ich dir in deine Hut. 
. Z. Dein Heilger crniel mich bewahr, Daß mir 
schaden wiederfahr. Vehütmich heut, 0 treuer 
^kt^Für einem böseu schnellen tod, Auf daß ich 
^nn nicht entfchlaf, Der feind auch au mir 
Uchtes schaff. 
. 4. Beivahr mich durch dein starcke Hand, Damit 
!.^."icht in sünd ititd schandMcin leben end, da, 
"rch mein seelMüst fahren nun teuffel und Holl, 
Indern hilff daß ich ail mein rinnt ÄnsteU w dei-
^Nlahm^sruhm, tiq 6 S,W 
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5. Verleih, 0 Jesu, Heiland wem, Daß ich stets 
möge wacker ftyn, Meiml abschied nnd des tobe» 
stund Bedenckallteit,wic auch ietzund, tt>id mir gar 
eben bilde für, Der tvd wart meiuer fürderthür. 
6. Der mich endlich von allem leid Wird führen j 
«us der bösen zeit,Auf daß ich nach dem willen deirt Ii 
Mm sanfft und selig schlaffen ein,3» wahrem glaif 
den,Herr, zu dir,Das ist meins herben höchst begier. 
ug2. Mel. Aus meines lievyciiö gründe, 
O Gott, ich thu dir dancken, Daß du durch beiste ; 
*•*' güt Michhast fürs teuffels wancken In dieser 
nacht behüt, Also daß er mich sein Hat müssei! las-
fen schiefen, Und mir mit seinen Kassen Nicht kön-- I 
tiCH schädlich seyn. 
2. Beschütze mich auch heute Für grosser angst 
und noth,Für Gotts-vergeßue» leuten, Und für 
eiilm schnellen tod.Für sünden und für sd)and, Für 
wunden und für schlägen, Für ungerechten segelt/ 
Für wasser und für brand. 
z. An meinem geistmich starrte, Go wohl auch <ttt 
dem leib, Daß ich meins amtes wercke Mit alleil 
freuden treib, Und thu nach meiner reicht Soviel/ 
als mir besohlen, Bis daß du mich wirst holen 2* 
deinem hellen licht. 
4. Mein g'fichte mir verleihe Bis an meintet 
tes end, Und gnädig benedeye Die arbeit meinet 
Hand, Damit ich auch was Hab Für mich in schwer 
ren zeiten, Und davon armen ledtten Kan reicht11 
eine gab. 
5 Für allen mich regiere Mit deinem fwa^' 
geist, Daß ich mein g'dancken führe Itt Himmel al-
jernuist, Und ja nicht gany und gar Sey mit deo» 
qeitz besessen,lind schändlich mög vergessen Des Ii«' 
ben Himmels klar. 
6, Erhalt mir leib und leben, So lang es dit 
fällt, Und thu mir,Herr, nur geben Den schal? t"i*! 
nerweli, t?o giltmir alles gleich, Und bin edirov1 
zufrieden,Ob ich schon nicht hienieden Bin für der» v 
menschen reich. 
7.0 Herr, hilff mir vollenden Mein schwere W 
denS-zeit,Thu mir dein hül'ffe senden, Und sev vi«v 
«Ujuwit, Wann ich heim schlaffen geh, Ansdaß 
friedlich fahre, Und mit im Christenschaare 
leben aufersteh, Amen. 
1183. Mel. Komm, (Pott fdiöpfftv. . . 
Heilige D^epfaltigkeit, O hochgelobte EM» 
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keit,Gott Vater, Sohn, Heiliger Geist,Heut diesen 
tag mir bevstandleist. 
2. Mein seel, leib, ehr und gut bewahr, Daß mir 
kein böses wiedersiihr, Und mich der satan nicht ver­
letz, Noch mi t in sckand und schaden setz. 
z. Des Vaters Huld mich heut anblick , Des 
Evhnes weieheit mich eri<dick,Des Htilgcu Geistes 
glany und scheu» Lrieucht meinS finstern Hertzens 
fcyrein. ' 
4. Mein schöpffer, steh mir krafftig bey, O mettt 
Erlöser,hilffmirfrcy, Otrosier werth, weich nicht 
von mir, Mein hei tz mit werthen gaben »ier. 
5. Herr, segne und behüte mich, Erleuchte mich 
geuadiglich, Herr, heb anfmich dein angesicht, Und 
deinen frieden auf mid) riebt. 
1184. IHd. XDie fd>öh leuchtet der. 
@^eh auf vom schlaf, der Morgenstern Scheint 
in der lufft von Gott dem Herrn, Die nacht 
hat sich verlohrett All creaturen freuen sich, Daß 
es auf erden wird so licht, Der taq wird neu geboh-
ten, Die klein Vvglein Gottes güte Frölich heute 
Preist: und loben Ihres schöpffers hoch dort oben. 
-.So will ich auch ietzt loben did), Ach Herr Gott 
Bater, lehr du mich, Dm? ich dirredit mög dan-
ken Weil ich ein mensch erschaffen bin, Von 
Mutterleib nach deinem sinn, Der stets ohn alles 
wanden Dich red)t Und schlecht Soll erlernte«/ 
Und srey nennen,Samt dem Sohne,Herr undGott 
ins himmeis throne. 
z. Darum nimm hin aus meinem mund, Gesmp 
Ben tteff aus Hertzens grund, Oen preis, der dir ge-
führetDenn du in dieser finstern nacht Mich 
hast behütet und bewacht,Da t mich nicht hat berüh­
rt So viel, Ohn iiel, Ungeli ckc, Böse tücke, Grim 
ynt> iorenUnftrsseindeS «beschworen. 
.4. Eshiltt mir können sditden bald Leid und be-
maimigsalt, Daß ich nicht ivtfr erwadjet 
peitigure machts,daß ich «och leb, Darum nach 
deinem lob ich streb,Mein h-ry stets dahin trachtet: 
Mit fleiß Dir preis Sey gesungen, Daß gelungen 
Mir dein gnade, Lob sey di?, Herr, früh und spate. 
S.Id) dancke dir aus Herken grund, Weil du mich 
616 aus diese stund Hast väterlich behütet:,: Von jw* 
F"dnuf mein lebens-zeitIst mir gewestdein sdiutz 
bereit, Obgleich viel ungiück wütet: Laß mir Von 
£Lr Hier auf erden Allzat werden, Viöans ende, 
schützen, deine Hinte. *-
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6. Gieb Herr, daß ich an diesem taaBefreyet sey 
von aller plag, Steh mir an meiner feitenDaß 
mir die böse weit nicht schat), Mit ihrem gifft und 
falschem rath, Dn wvllst mich allzeit leiten: Weim 
ich Hab dick», Gott mein Her«, Meine wehre, 
Schild und stärcke, Furcht ich nicht der mensche» 
rocrtfe. 
7. Vergieb mir auch all mifsethat, Womit dich, 
Herr, erzürnet hat So offtmein sündlich leben:,: 
Gedenck ja nicht an meine schuld,Sieh an dein gros-
fe lieb und huld, Darzu deins Sohnes wunden, Der 
sich Willig hat gegeben Mir zum leben, Und zu gü, 
U In den tob mit feinem blute. ,, 
8. Gleit mich in deinem weg, o Herr,Dein fitteit 
und gebot mich lehr, Daß ich von dir nicht fehle:,: 
Mein träges Hertz erfrisch in mir, In dieser früh-
stund mit begier Deinen Geist mir_ mittheile, 
Dali ich Frölich Deinen willen Mög erfüllen, 
Nichts bos handeln, Seitdem deinem wort nach# 
wandeln. 
9. Ein (Mit du mir befohlenhaft, Hilff/ daß ich 
meines staudes last llnd beru5 mög verwalten?/• 
An deines namens Herrlichkeit, Und meines nM)* 
fien Nutzbarkeit, Den jungen als den alten: Dein 
Grift Mir leist Muth und gaben, Ich mög habeil 
Gutqedeyen/ Memerarbei! thu verleihen. 
10. Letztlich wannistderwille dein Daß Michas 
ßretfft des todes pew) So Hilffan meinem cnde^: 
Und fp die stund vochanden war, So Vitt ich dich/ 
mein Gott und Herr, Nimm mich in deine hande. 
Stmeit, Amen,Konm Herr CKriste Mit deinm Gol­
ste, Au meiiun ende, Und diel od es angst abwende. 
«Sigiern. ^chcrery-
ngf Ittel. Herylich tbut mich verlangen-
SXftM) (Ulf mein hilft mir freuden, Die schwarz 
nacht ist hjn Steh auf, unb thu bereiten 
Das morgen opffer dön Dem Herrn, der dtcb t,l,L 
geben mit seiner enge, wacht, Und ausdemsch^" 
dein leben Gesund dir wicderbracht. 
2. Der Herr hat dicligetragen In seinem 
schoos?lln^ von dir ausgeschlaaen Des fei^* 
vfeil und g^schofi So mit viel qrimm und rasen y* 
rothe Höllen-drach Xbit aus dem rächen blfli6n/ 
Auf dein Hans und gemach. » 
?. Gleichwie unter der löwen Dulat?st 
und gefahrUmgeben mit viel grguenVer fw11' 
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ieti höllen-schaar, Aber du bist entgangen Gesund 
und unversehrt. Der alten höllen-schlangen Der 
engel hat gewehrt. 
4-Wie theur ist, Gott, dein ernte,Daß untem flü-
gelndein:,:Ia traun all Christen-leuteDarunter 
sicher seyn,Die wolistdu auch auSbreiteliUibermich 
diesen lag, Daß ich viel Unglück meiden, Und ruhig 
bleiben mag. 
5. Du wellst mich auch bewahren, Fristen das le­
ben meinVor miglück und gefahren?, Vor schre-
<Jen, angst und pein, Und meinen fuß geleiten, Er­
halten meinen gang, Laß meinen tritt nicht gleiten, 
Daß ich von dir nicht wanck. 
6. Weil auch umsonst aufstehen Ist eh der tag an-
. bricht:,:Und in der arbeit gehen,Bis sich verkreucht 
Gaslicht, Oder auch lause filzen, Bis in die finstre 
«acht,Denn du drauf, waö uns nützet, Auch bist im 
schlaff bedacht. 
7. So thu nun, Herr,eröffnen Des Himmels feil* 
fiergvoßLaß reichlich herab tröpfienDeinn segen 
'nmeinn schooß, Daß ich mein werck mir frenden 
Älifah und führe aus, Glück Hab auf allen seilen, 
Wohl vorsteh meinem Haus. 
it. Mein weib,kind und gesinde, Dein (heitre Got-
'
cNat>Und was ich zu Haus finde Mein» acker, 
Lut und haab Lafi wachsen und gedeihen, Zu deines 
Samens ehr, Daß ich, durch dein verleihen. Mcttt 
8Utmit ehren mehr. 
9. ^ cm Vater und dem Sohne, Samt dem Heili-
Sc,t Geist:,: Gar hoch ins himels throne, Der uns 
'^n o.nzd beweist. Sey lob unb danck gesungen Für 
>^negütigkeit Mithertzen,mund und zungen,Nutl 
in ewigkeit. 
~ U86 Ittel. Nun laßt uns Gott dem. 
^ßAch auf, mein her1 und singe Dem schöpffer 
, aller dinge, Dem geber aller guter, Dem 
>rvmmen menschen Hüter. 
Heunt, als die dunckle schatten Mich gantz um« 
«eben hatten, Hat satan mein begehret, Gott ab«? 
5at^eroehrct. 
Ja, Vater, als ersuchte, Daß er mich fressett 
^»vchle, War ich in deinem fchooße, Dein flügel 
^ beschloß. 
fpr,,cI>R' mein find, nun liege, Trotz dem, 
ä;,v? betrüge, Schlaff wohl, l<»ß dir nicht grauen, 
svlt die sonne sch«ue«. 
5. Dein 
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5. Dein wort das ist geschehen, Ich kan das licht 
noch sehen, Vonnothbin ichbefteyet, Dein schütz 
hat mich »erneuet. 
6. Du witt ein opfferhaben, Hit bring ich meine ; 
gaben, Mein Weyrauch, farr und Widder Sind mein , 
gebet und lieber. 
7. Die wirst du nicht verschmOtti, Du fttnßinf 
herke sehen, Und weist p'vhl, daß jur gabt Ich ja 
Nichts besseröhcibe. 
8. So wellst du nun vollenden Dem roertf an 
nur, und senden, Der mich an diesem tage Auf sei' 
Mit Händen trage. 
?. Sprich ja ;u meine« thaten, Hilff selbst da« 
beste rathen, Den ansang, mit t'l und ende/ O Herr, 
zum besten wende. 8 
fegen mich beschütte, Mein Hertz sey deine 
Hütte, Dein wvrt sey meine speise, Bis ich gen Him­
mel reise. p Gerb. 
H87. tttel- Wie/chön leuchtet der. 
^nIc schön leuchtet der morgen ster« Vom ftr# 
*+Vmmcntt>e# himmeis fern, Dienacht ist twti 
vKgangen,AU creatur macht sich herfür, Des edlen 
lichtes pracht und zier Mit freuden ;u empfangen, 
Was lebt, Was schwebt Hoch in lüfften, Ties >rt 
kläfften, Läßt zu ehren Seinem Gott ein danck'lied 
hören. 
z.5)u, 0 mein Hertz,dich auch au sticht, Erheb deitt 
stimm, und säume nicht Dem Herrn dein lob »jj 
bringen,Demi,Herr, du bists,dem lob gebührt, lind 
dem man billig musicirt, Dem man last innig fli*1* 
gen Mit fleiß,Danck, preis, Freudensaiten, Daß 
von weite« Man kan hören, Dich 0 meinen Hcl' 
land ehren. 
Z.Ich lag in flottier sicherheit, Sah nicht, nnt 
N'aS gefahrlichkeit Ich diese nacht umgeben, De» 
tenffels list und büberey, Die höll, des todeö tyra>^ 
neySttkndmir nach leibund leben,Daß ich@ch 
lich Wär entkommen Und entnommen Diesw 
banden, Wann du mir nicht beistanden. h 
4. Allein, 0 Jesu, meine fteud In aller anast »uw 
traurigkeit,Du hast mich heunt befteyct, Du M 
der feinde macht gewehrt, Mir schütz und sa>m^ 
tuhbefchehrt, Des sey gebenedeyet, Mein muty. 
Mein blut Soll nun singen, Soll nun springen: 
mein leben Solldirdauckes-liedergeben. 
f. Ey mein Herr, süsser lebenS hott/ Laß stk? 1 
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Heins gnaden'pvrtMir heut attch offen bleiben,Sey 
meine bürg und festes schloß, Und laß kein feindli­
ches gefchoß Daraus mich nimmer treiben, Stell 
dich Für tnich'Hin zu kämpffen Und zu däiurffe» 
Pfeil und eisen, Wenn der feind will machtdewei-
fen. 
6. Geuß deinen gnaden-reichen strahl Auf mich 
vom hohen himmels-saal, Mein herkin mirver-
neue, Dein guter Geist mich left und fahr, Daß ich 
nach meiner amts- gebühr Au thun mich innigst 
freue. (Sieb rath Und that, Laß mein sinnen Und 
beginnen Stets sich wenden, Seinen lauf in tir su 
enden. 
7. Wend unfall ab, kans anders seyn, Wo nicht, 
so gebichmich darein,-Ich will nicht widerstreben: 
Doch komm, »süsser morgen-thau, Mcitt Hertz er­
frisch, daß ich dir trau, Und bleib im creutz ergeben, 
Bleich Endlich Nach dem leiden In den freuden 
Werd erhoben, Da ich dich kan ewig loben. 
8.Zndeß,mein hektze, sing und spring, In allem 
ereuy sey guter ding, Der hinmiel steht dir offen, 
Laß schwermuth dich nicht nehmen ein, Denchdaß 
die liebsten kinderlein Allzeit das unglück troffen, 
Drum so Gey froh, (Stäube feste, Daß das beste, 
<5o bringt frommen, Wir in jener wclt bekommen. 
B. Wiefein, 
118&. Mel. Herylich thut mich verlangen. 
3U dir von hertzen-gründe 9tuff ich aus tieffet 
noth In dieser morgen stunde, Erhör mich, Her-
re Gott, Lriffnedeine ohren, Wann früh ich tu dir 
schrey, Thu gnädiglich anhören, Was mein flnlie# 
Ken fei). 
2. Weil jetzt die sonn aufgehet, Vertreibt die fim 
fite nacht, Und iederman aufstehet, Au dancken bei# 
Ner macht, Ich auch dein lob erzehle, Au deines na-
wens ehr,Die sünde nicht verhäle, Beklage mein 
beschwer. 
3. Die finsterniß mich schrecket, Im tob ich schla­
fen lag, Wann mich dein Geist nicht wecket, Ich 
^icht aufstehen mag, Das macht die nacht der sün-
ven,Die den verstand und will Mit ihren fetten 
'•Iben, Zum guten halten still. 
4. Denn ob mein äuge schlöffet, Der leib not» 
Wetefen free, Mein Hertz doch öffrers äffet,Viel böse 
phantasey, DaS macht des teuffels saamen, De« er 
Ausstreut geschwind, Wann wir »hn deinen namen 
^Nschloffend sicher sind. ;.D«n 
93® Morgm'-Lieder. 
5- Den bnfr du abgetrieben/ Du Hüter Israel, 
Daß ich bin sicher blieben Gesund an leib und ftel : 
Drum ich dir billig bringe Mein morqen-vpffer her, 
Mein .Dlaub ist zwar geringe/ Herr Christ/ ihn mir , 
vermehr. 
6. In alles duncklesiehet Dein aug, und bringt I 
ans licht, Was in der nacht geschiehst, Ksmntt für >' 
dein angeficht, Du weist/ mit nv.«i gebrechen Icl> 
auch beladen biN/Wiit du sie mirzurechnen/O Herr, 
wo soll ich hin? 
7- Drnm vaterlich abwende Dein zrruigS ange- : 
ficht, Und wider m^s elende Ja deine Hand nicht 
ficht,gut? deine gnad anfachen,Die alle morgen neu, | 
Go werd ich wohl bestehen Durch deine güt unb j 
treu. 
8. In fMntnb leibs-gefahre Dein Geist meiltkt 
geist regier: Befiel der enget-schaare, Daß mich 
kein unglückrühr. Mit feurqer mauer schütze 2lU'ä 
was mir lieb ma«; (ei>ii, Wiis ich Hab und besitze, 
Wem qutund all d.>6 mein. 
9- Behüt für pesiileatze/Krieg, feur nnd theurer 
leit, Scgn unser land und grenze Mit frommer 
obrigkeit/Im friede fürzustehen Dem lieben vater^ 
l<urd, Laß uns kein unruh sehen Im lehr-wehr-- und 
«ehr-stand. 
io. Herr, aller dich erbarme, Die ieht betrübet 
sind, Gefanane, Franc! und arme,Wittweiy vorivii-
ste find: Was selig ist beschere, Dem sreund und > 
auch den: ftmd, Den feind zu dir bekehre, Erhalt in ; 
lieb den freund. .. . , 
«.Darauf in deinem namen,Vater, Sohn, Herl--
ger Geist. Sprech ich von heryen amen,Der mir still ; 
hülffe lcist, Mein amtwohl zu vollenden, Bis der i 
feyrabend fomm, Der alle müh wird wezide» 3l$: j 
ewge freut) und wonn. 
Rtise« Lieder. j 
Zl8?. Mel. Jn dsch hab ich gehsffet. 1 
Hlllf dich, oHerr, verlai/ ich mich, Mit demer 
-"hülff laß sehen dich, Und eile mich i» rctttw. 
Groß ist die noch, Ach Herr mein Gott, Hilff 
aus diesen nsthen. . t 
. Sonst bin ich gatift verlassen hier, Wetß kem , 
zufiucht/dcnn zu dir, Alt diesen fremden orten, xw 
Herr, mein Gott, In solcher noch Trist llttch1111 1 
werckunv Worten. • »t>6 
llvutti bf mciirtii 
RTISE? Lieber. 9ZR 
z. Sich nicht an meine missethat, Bergieb die 
futtb, erzeige gnad,Nach deiner grossen gute. Groß 
ist die noch, Ach Herr, mein Gott, Dein treu mich 
letzt behüte. 
4 Auf dich in der nvth laß ich mich,Errett' in der 
noth, rühm ich dich Jetzt und zu allen Zeilen. Ach 
Herr mein Gott, Aus aliernvlh Mich thu in Him­
mel leiten. IM 3. W. 
ilyo.Mel Itlitfriebunbfveub. 
SRisch und getrost nun reis' «ch fort, In Gottes namen, Der Herr ist mein licht, wg und pfort 
Gewiß und amen, Wie mir lusagt sein wott, Auf 
welches id) mich lasse. 
Meinn ausgaug et behüten wirb Wohl und 
dben, Meinen einganq er segneil wird Auch dane­
ben,Mit Gvttden ansang mach, So wirsts mit chm 
»uch ende»-
z. Ach Herre Gott, eröffne mir Gelbst dein wege, 
Äch Herre Gott, weift du mir Deine stege, Mcinn 
9atig ficht ich nach dir, Laß meinen fuß nicht glei­
sten. m w. 
ilyi. tttel. Jndich hab ich gihoffer. 
fUott, der dn reich und mächtig bist, Dt'ß stuhl im 
^hohen Himmel ist, Duschwebest auf den win­
den, Unb gehst einher Auch auf dem mecr, Laß dich 
^lit gnaden finden. 
2. (i. Pitt) Dem nabm ist heilig, hoch und hehr, 
vermehre deinen rühm tmbehr Von eincm meec 
UHU andern, Bewahr auch die, So spät und früh 
Gottesnamen mnnbem. 
I 3. ($. Pitt.) Dein reich ist diese gantzs welk, Und 
Mes miHfie in sich Kalt, Darum auch mich regiere 
W deiner Hand, Zu schiff und land Dein enget 
^ich stets führe. 
4.(z.Bitt>) Herr, soduwilt, laß auf dein Wort 
Nich glücklich seyn an allen« ort, Und all mein tbuti 
Meide«, Damit ich dir, Mein Gott, dafür Mag 
Mickt'n und mich freuen. 
$. (4 Bitt.)Nimm wider böser leutc truy Mein 
N und mich 111 deinen schuk,Und gieb zu diesem 
p^'n, Daß ich auch Hab Von deiner gab Den dürff-
zu geben. 
1 5- (s.Bitt.) Begegne mir, 0 Herre, nicht Nach 
®e>Uem strengen zorn-gericht, Auf meinen fänden-
^6en; Laß stürm und noch Auf dein gebot Sich 
Weit und hinlege». 
7. 
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' 7. (6. Vitt.) Bewahre mich $u aller zeit Für geitz 
und Ungerechtigkeit, Mein Hertz und sinne lencke: 
Durch fiueriVgtut Und wasser-siuth Mich nicht iit 
armurh sencke. 
8. (7 Vitt.) Wann meines lebcnck wanderschafft 
Sich endet,gieb mir gnad und krafft Auch selig ab-
tnscheiden,Iesu mein Hort, Gey du mein port,Und 
führe mich zur sreuden. I> Fuisich. 
1193. llTel, ID<? Gott zum haus ic. 
KiOtt/der du unser Vater bist, Ju dirallmeitt 
^vertrauen ist: Denn nur von dir, 0 Herr, al' 
lein Kan meine Hand gesegnet seyn. 
2. (1. Auf deinen namen werff ich o«< 
Mein nchruugs-netz in meinem haus, Ja auchiti 
waffer und zu land, Und wie es bringet mit mein 
stand. 
. z.(--V»rt.) Herr, tritt selbst in mein schiff hin^ 
ein,Darinnen stcuermann zu seyn, Seydumeill 
ancker und mein mast, Und trage selber meine last. 
4. (3.Am.) Herr, wo du iwlt, da kommst du hiit/ 
Ich weiß, daß ich nicht würdig bin: Drum sprich 
«Heine nur ein wort, So geht mein schiff mit segeil 
fort. 
5. (4.2Mtt,) O Gott, gieb mir mein täglich 
6vot, Zu meiner und der armen nvth: Gieb mir 
flesundheit, krafft und stärck, Und segne meiner 
Hände roercE. 
6.(;Ditt.) Zwar bin ich keines segcns werth, 
Weil ich mit sünden dich versehrt: Dvch denck, » 
Herr,jn gnaden melN,Uu laß mich dir befohlen se?»-
7. (^.Sitr.) Mein schiff und alle menschen führ, 
Sv, daß kein stürm sie nicht berühr,Und laß sie Mf 
de groß und klein Gesund und wohl behalten fetW* 
*. (z.Sttt,) Und trifft sie elwan eine noth, 
rette sie, 0 liebster Gott: Beschütze sie mit deiner 
Hand, Und bring sie glücklich «tt das land. 
9, OGott,du bist der grosse Herr,Dem da 
horchet wind und meer: Laß mein gebet und stejKff 
dir Seyn anbefohlen für und für. I. Frylch« 
1193 Mel. Xüit nach einer IVasserqvrlle. 
/Z^RvsserGott, du menschcn-hüter,Der du 
^sest nimmer ein, Auch beschützest leib uud guter. 
Derer, die sich nennen dein, Der du draussen un? 
iu Hans Gehest mit uns ein und aus, Allzeit uvera^ 
zugegen. Sey bey mir auch auf den wegen. , * 
». Wege sinds, die dir gefallen, Mein beruf w 
keifen heißt, Wollst mir nich«entgegen wallen,Du 
weist, der du alles weist, Daß mich Bileamg seilt 
PfadNicht von Haus bernffen hat, EtcUst mir nicht 
Ivie ihm begegnen, Sondern mein vorhaben segnen. 
3.Melngesckhtt ist mein gewissen, Dasumsün-
den mich verklagt, Heile du, ich werd gebissen , Laß 
mich drum nicht seyn verzagt, Deine gnad ju dieser 
reis Gey vielmehr von liebe heiß/ Als von jvrn, um 
Jesu willen, Laß dich seine vorbitt stillen. 
4.. Deinen Geist, der aller enden Herberz in dem 
Herste« sucht, Wollst t u in das meine senden, Daß 
ich bringe bessre frucht. Laß auf dieser reise mich 
9iicht mit sünd erzörnen dich,Ob ich ie muS schwach­
heitfehle, Räch es nicht an meiner seele. 
$. Deine flügel laß mich docken, Die da über alle 
tvelt Ihren schütz und schatten strecken, Sichrer de--
cket mich kein zelr. Einen leitsteru deiner gnad Laß 
wir zeigen steig und psad, Wie dort den Sadäer 
weisen, Daß ich nicht mög irre reisen. 
6. Sey mit mir, du und dein sutcit, Wie bey 
Abrams treuen knecht; Wie bey Jacob auf den 
Regelt,ige glückt tttieS wohl und reckt, Deinen en-r 
5el send voran, Der zu meinem thun diebahn Mir 
Und) meinem rath bereite, Alle hinderniß bestreike. 
7. Gieb mir muth, frisch anzuqeheu, Doch auch 
vuqeu dem verstand/ Nach dem besten weg zu schcn, 
Dich dem heryeit nach verwandt: Meine zunge la­
bend mach, D^?ch nur dis/was dient zur sach. Hilsst 
dein Geist mir thu« und richten , Werd ich alles 
recht verrichten. 
Sä. Laß mich dann auf dieser reise Kosten, wie den 
-Jonathan, Deiner gnaden Honig-speise, In dem 
fremde« Canaan, Laß mich deines seqens gab' Ei-
tien trauten schneiden ab, Meiner mühe frucht ein-
Kleyen, Uud mein Haus damit erfreuen. 
Y.Vater, hör, erhör mein singen,Und mein glaub, 
ver starcke arm, Soll wie Jacob mit dir ringen, Dir 
das hertze machen wann, Er soll auch nicht lassen 
^ich, Bis du hast gesegnet mich : Mein Hertz hott 
wd) sagen amen, Amen >a, in Jesu mimeit, 
1194. Mel.Jch danck dir schon. 
^ErrIesu Christ! Der du selbst bist Sehr roett 
, * herum gezogen,)« welches Hand Gemacht das 
^nd,Dazu die wasser-woge«. 
a. Du bist der mann, Der schaffen kan, Daß wir 
?uf rechten wegen Fein friedlich gehn, Und nimmer 
'
eH uns fau angst weucn. zSich, 
9Z4 Reise-Lieder. ^ 
3. Sieh/ Herr, ich*bin Bedacht dahin,In bein|t 
furchtt« reisen, Du wollest mir Doch für uttdsür 
Nie sichre weisen. 
4. Gieb glück und heil, Daß ich in eil Die reise 
tjoUeulmriijc, Und mir mein werck, Durch deine 
stärck, 0 Vater: wohl gelinge. 
5. Laß mich doch heut, Herr, solche lcut Auch j# 
gefdhrnm haben. Die fromm, gelind, Treu, redlich 
sind, Uiii> sonst von guten gaben. 
- 6.Dein engelein Laß mit uns seyn, Auf daß wir 
fid)cr geben, Unb imfer land In gutem stand Hctt 
nachmals Wiedrum sehen. 
7. Herr, lehr uns auch, Daß den gebrauch 
rsisens wir im leben Verstehen recht, Als fromme 
knecht, Unb nach dem Himmel streben. 
8. Las'uns doch nun Wie pilojer thun, DessieK 
sches lulle meiden, Und stets durch dich Geduldig 
1ichNoth,angstund trübkl leiden. 
y.Es kommt der tag, Da wir mit klag Aus tieP 
weit auch reisen, Und in der klufft, Ohrt alle lufffr 
Die schlaucken würmer speisen. 
10. Doch fährt die seel Aus dieser hol Hinauf i'rt; 
reich der freuden, Da keine noth, Gewolt nccht^ 
Uns kan i'Cti Jesu scheiden. 
11. Da diirffich nicht Ohn einigs licht, Wiehls 
bey nacht vsst wallen. O süsser ort l Wo fort ut1P 
fort Mein danck-lied soll erschallen. 
ii>)s. Mek. Lln'ift/der d« bist der helle tag. . 
^ErlzaUerliebster Vater mein', Ich biet durch 
^Christ, den Sohne dein, Für unfUl wollst beh^ 
ten mich Aus dieser reise gnädiglich. . 
9. Wollst selbst, nach der verhcissung dein, 5U| 
feurig iiuiier um mich seyn, Damit ich hie an ft" 
und leib, Daheim an Haus, hos, kind und wib, 
z.'sürm bösen scind und schnellen tod, Fürratt 
bern seur und wassers-nolh,Für bösen thieren/sun» 
und schand Gey sicher, durch schütz deiner Hand. 
4. Zur reif und zuni süchaben mein Sprich deili» 
göttlichen segen drein, Damit ich schaffe nutz 
rath, Unb illes glücklich geh von statt. 
5.Dei'M heilten ciigel fcnbiu mir, Daß er 
sicher leit und fähr, Den teuffei und all böse le« 
Von mir verjag und serif abrreib. 
6.M^in Gett,geleit mich glücklich aus, Und sro 
lich wieder bring nach h-ms, Lod, preis nnd ehr n>i 
ich dafür Aus Herfen? gruyde sagen dir. ^ ^  
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1196. ITIcl. Dis sind die Herlgen zelm. 
namen Gottes fahlen wir, Sein hülff und 
I "v gnad begehren wir, Des Vaters gut behüt uns 
! Jbeitt, Bewahr auch unser seel unb leib, Kprieel. 
, 2. Christus sey unser qleitesmann, Bleib stetig 
bey uns aus der bahn, Und wend von uns des sein-
* des list, Auch was seinm wott zuwider ist,Kyrieek. 
Z.DerHeiligGelstauchobunshalt, Mit seinen 
«fiobeii mannigfalt, Cr trest und starckuns in der 
<lvth, Und führ uns wieder heim mit Gott, Kyrieel. 
L rx 1197* Ulcl. <Lln ist, der du bist der. 
namen reif ich aus, Der selbst aus fei* 
I <*J nes Vaters Hans, Als aus dem höchsten sreuden-
f fifll, Ist;fcituueii in dis jammerthal. 
2. Was man in Jesu namen tvut, Das macht 
l JJH freudig Hertz und ututh: Es muß in ihm gera­
den wohl, Und seines segcns werden voll. 
| . Z.Du Jesu, richtest meinen fuß, Daß nichts von 
"
l5 mich wenden muß: Du führst mich aus und 
l wieder ein, Durch dich wird alles heilsam seyn. 
4. Befiel den enge!», daß sie mich Auf allen we­
gen sicherlich Begleiten und durch ihre wach Ab-
I ^nden alles ungemach. 
5.Trc:>»meine fache glücklich fort, Und bringe 
( ^«selbst an den ort, Dahin zu kommen ich ge-
j «net, Der menschen hertzen zu nur lenck. 
r .*• Daß sie mich willig nehmen an, Wann ich 
i mV ^'iter reisen ;-nrj: Zu solchen lenken führe 
i n,cH, Die fromm sind, und recht lieben dich. 
7>Für strassenniudern mich bewahr, Für wassers« 
'vth und kriegs gefahr, Für wilden thierett, fall und 
r(itlb, dürfte (Ten und für sünd und schand. 
f deine h^nd «rgeb ich dir Leib, seel und wa« 
J "Inst bei) mir, Ait allen orten nah und weit Vey 
"vermalt icdCTicft. 
; k \ «chiit in gnaden treib und find, Vlutsfteun-
I h*f/ »ich, gesind, Und was ich mehr vcr-
'len hah, Allda wend alles «»glück ab. 
in !!5,V<imt ich glücklich dann vollbracht, Was 
1 brtna gedacht, So führe wieder >nich itt 
,8/poic dn mich hast gefnhret aus. 
: JMnL "Uch stnden unversehrt,Was du ans 
flci,i lnu> vmi>n Für svlch-n schütz und statt? 
•t-vanck ich dir, Gott, in cwigkeit. I. H. 
<jv /it98 kNel. Nun fvewt euch lieben 
"•U in» namen Jesu Christ Reis ich nun 
mei-
?Z6 Reise-Lieder. 
meine straffen, Mein Hüter und mein Hirt du bist, 
£>n mini mich nicht verlasse:!, Mein leib undftel 
befeh! ich dir, Mein ehr und gut, uub waS du wir 
Auf dieser weit bescheret. 
2, Ich weiß, daß ich allhier auf erb Bin mit ge» 
fahr umfangen / Zu keiner zeit auch völlig werd 
Die ruh daselbst erlangen: Ich bin ein Pilgram, 
der stets muß Fortsetzen seinen ftab mid fuß, Der 
nitgend h.?t sein bleibe». 
Doch hilffst du, daß ich immerzu Die noch doch 
«berwinde, Bis daß ich dort die wahre ruh tln& 
rechte heimath finde, Daist dann müh mid for^ 
aus, Da bin ich eigentlich zu hauö,Die unruh hat 
ein ende. 
4. An diese unruh denck ich hier Ietzund bey vxtv 
nem wallen,Ich bitt,o Herr, mich so regier, 
dirS auch mvg gefallei^^eit mich allzeit auf rechts 
bahn, Und alles,was ich fange an,Das segne du von 
oben. 
Dir ist am besten, Herr, bekannt, Was mci" 
amt mit (ich führet, Daß mir zu wasser oder land 
Der rcet) tu thuii gebühret. Vrin) mich gesund, W 
hin ich soll, Mein werck laß mich verrichten woh'/ 
Und glücklich wieder Bommen. 
6.Wendunterdeß all unheil abVon meinen ^ 
verwandten, Die ich $u Haus gelassen Hab , 9?ßrt 
freunden nid beramtten, Laß sie dir, Gott, besohl^ 
seyn, Hilff, daß ich sie und all das mein Im gute» 
zustand finde. 
7. Daneben mir auch dis verleih, Daß ich 
hutsam wandle, Und immerdar surftcl)lig seo -v 
altem, was ich handle, Durch deines Heilgcn^ 
ste^gnad Gicb rechte zeit, verstand und rath ?9 
meinem thuit und lassen. 
8. Schick deinen enqel für mir her, Den wegw^ 
zubereiten, Befiel, daß er dem satan wehr Und^' 
len bösen leuten: Nimm mich, oHerr, 11t deine» 
schütz. Daß ihre list,gewalt undtrutz Mir iiinu»" 
könnttt schaden. * f(j 
9 ^un Vater, dirergeb ich mich, Dukanilll^ 
hülsse senden, Bcwa!>r und führ mich gnädig«^ 
Hier und an allen enden,Und laß mich biUd, wo dn 
gefällt, Nach dieser unruh in derwelt Vey dir ve» 
ruh erlangen. 
1199. Mcl. Rommr l>er zu mir. . .tf 
brech ich auf v#u diesem ort, Und reis 
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deinem namen fort, Gott, du wW mich begleiten: 
Und über mich, dein liebes find-, Das gar nichts ist, 
als staub und wind,Die gnademfliiyet breiten. 
2. Gieb,daß die lieben engelein, Die ßarefen heb« 
den, bey mir seyn Auf allen meinen wegen; Uni 
lwifchen die,so dieftr zeit Mir »achzustellen sind be-
reit, Und zwischen mich sich lege». • J 
Z. Herr, bjete mir die gnadettchand, Ich sey »» 
Wasser vder land, In feldern, roälNni/ hecken: Da 
wollest du in aller nvth Für räubern, schab mch 
schnellem tot), Mit deiner Hand mich decken. 
4.Solt ich auch kommen, wo das <u(ft Ded 
schnellen pest die menfchen trifft, Und durch di« 
Mutet mutet'. Gv schütze mich nach deinem rath, 
Ich weiß, wer dich zum führer hat, Der bleibet 
^vhl behütet-
5 . Drum litt ich auch dich meinen Herrn,Geleite 
toich, wie jener stern Aus mvrgenland die Weisen: 
Schweb über mich, 0 du mein heil, Wie dort die 
seur-und wvlcken-seul, Auf allen meinen reifen. 
\ 6. Verleih auch, daß ich weibund find, Auch gute 
jreund und hausgesind. Und was du mir gegeben, 
^meinem lieben Vaterland Treff an m einem gu» 
ten stand, Und wohl vergnügtem leben. 
7-Draufreis ich denn nun dieses mal,Durch Wi m  
len, felder, berg und thal, Weil Gvts mir ist zur sei« 
tEn« Der wird mich kräfftig diefen weg, Und fei* 
5-"d auch den schmalen stes Zum Himmel wohl 
leiten. # J.R. 
Morgen - Lied eines Reisenden. 
lzoo. mC[ 2tu» meines Heryens gründe. 
yyucE und heil $u dem Tage Uns verleihe^ Herr, 
. Mit dir ich ihn anfahe, Dein hülffe fey nicht 
T«t, Damit mein ausgang heut Linn guten am 
^^uehme, Wohl sich mittel und ende, Durch dein 
Glück und heil zu der reise Gieb auch darzu, . miiv ym i t'ti, min vuiep « qj vjttein ©ott, Dein macht, dein frafft beweise. Laß 
J^'ch in keiner noch, Behür für aller .qfahr, Für 
^udftijgen leuten, Für irren, schaden, ftuchen, 
*ÜUrch dein'n fchuy mich bewahr. 
— I.FIM, vuvttyt
5- Glück und lxil zu den geschafften Send auch 
?vn oben mir, Verleih gesundheit und kräfften,Dis 
Awein thu» vollsühr. Alles ich dicbefehl, Mein 
hgfctt/reiseii, wandeln, Mein beruf, thun und hart» 
Mein gut, mein leib, mein seel. , 
^'Zlsch. Ges. S. Sir 4-Gluck 
5Z» Rrtse-Liedtv. "VX3TC* 'Tgfaf» ^tMTi ?>?}*•• 
:tt4- Gluck MidHeil bey den nleitten Safrictit auch 
finden sich,Ä»eiaHüiffund treu erscheinen Allen die 
«eben dich>Dq«mt heut diesentag Durch dein gaben 
iuiD segenSiefvisch/gesund erleben,Vehüt für aller 
»leg 
-^5^Gluck.uud heil deiner Heerde Laßauch qedeyell 
hier, Daß auch erbauet werde Durch deiu wort für 
»nd,für> Gleichwie die wandcrs-leut In gfahr und 
5>rgen leben, Alsv dein kirch thut schweben Hiet 
auferden im streit. 
6. Glückiuvd heil wird sich finden Erst recht int 
Himmelreich,Dakun ich mich thu wende« Der iit* 
chen Gottes gleich/ Was uns hier fehlt zum tfyeib 
Das wird bey Gottes findern Gewiß reichlich tW 
bringen Ewiges glück und heil. I- W* 
Abend-Ltcd cittve Ncifcndcn. 
N?el Ich danck dir lieber Herre. 
ßtiOtt leb/ dltß ist Vollender Auch dicft'rageskzeik, 
^ Gott lob, daß ist verwendet In ruh unser 
beit Dich, mein Gott/ will ich preisen, Au nachj 
wie bey dem ta?, Weil du iu unsern reisen Gieb? 
fegen, glmfunb qnad. 
a. DemeÄ' namen ich chre, Und dem starckeS 
leit,Deuunruhm ich vermehre/ Für dein ftirfW 
tkgkeit/Ach mein Gott, laß gefallen Das afeend-f^ 
fer'dir, Als lang ich hier werd wallen/ Will 
dringen hi'lfür. 
z. Laß mich hierauf auch finden Vergebung 
ner schuld, £<16 mich weiter empfinden Dein vättk 
liche Huld. Ach Vater! laß umgeben Mick? deu^ 
enqelein, Damit leib, gut und leben Zur nachtf"^ 
stcher seyn. 
• 4. Dl?, Herr, ich mich befehle, Mit allem,was w 
Hab/ Dich. Herr, ich mir erwehle, Vor allem w« 
seyn mag.. In deinem namn ich schlaffe, GetM 
und sicherlich, Bis ich wieder erwache Gesund u> 
freudiglich.' . >W< 
Werter, Lieder. 
1202, HUI Erbarm dich mein, 0. 
YiCh Gott, wie schrecklich istdein grimm, snaiitt 
** du starck auf den wvlcken gehst, Und deü>^ 
schwere domicr-stimm Mit starckeu krache« von 
stvst .  Wir arme blöde Menschenkind 
deine grosse macht, Drum wir in furcht und sc? 
cken sind,Weils «uö dem Gimmel blitzt uud kracy^^ 
iyixrcßU iu 
Xi, fn.J. 
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94° Detter-Lieder. Wettet < Hitbtv. 941 
rechte Heister seyst, So wollen wir dir fingen pttth 
Samt Christo und dem Heiigen Geist. 
1203. Mel. U>o Gorr der Herr. 
9^ChHerre, du gerechter Gott, Wir Habens wohl 
*** verdienet :,: Mit unser funb und missethat, 
Daß unser selb nicht grünet/ Daß menschen und 
vieh traurig seyn, Wenn du zuschleust den Himmel 
dein, So müssen sie verschmachten. 
2. Herr, unser funb bekennen wir, Tie wellst 
du uns vergeben All unser Hoffnung steht tu 
dir, Trost, hülff thu uns verleihen: Gieb utt< 
regen und fegen dein, \ 
klarheit und fonnenfchein,/ Um deines namens 
willn allein, Herr unser Gott und tröster. 
z. Gedenck, 0 Herr, an deinen bund Um deines 
namens willen Bitten wir dich aus Herlzell 
grunb, Unb thu unfer noth stillen; Vom Himmel 
mitbem regen dein, \ 
mit dem fonnenfchein^Denn dein ist der Himmel 
^kan es nicht regnen. 
allein,Ohn dich Vdie sonn nicht scheinet. 
4. Kein einger götz vermag es nicht, Daß (t 
soitregenx 
klarhöit /gebenDen Himmel hast du z,,geriet/ 
Darinnen du thust schweben: Allmächtig ist 
name dein, Solch alles fanst du thun allein / 
unfer Gott und Tröster. 
1204. Niel XVenn wir in höchsten. 
YMmächtiger und starcker Gott, Du hocherb^ 
nerZebaoth, Jetzt Haiden wir gehöret an 
zittern waö dein allmacht kan. 
2. Wir loben, preisen, fürchten dich, Die ^ 
gleich ieyt so arausamlich Im schrecken deM 
»nacht gesehn, Für welcher Niemand kan beste lm-. 
z. 0 grosser Gott, wir dancken dir, Duß wir stir 
furcht erstarret schier, Geprüfet doch zu dieser 
Daß b« noch unfer Vater bist. . 
4. Du hast gehöret in der nvth Dein volck, w® 
schier für schrecken todt, Und uns in dieser schwerer» 
zeit Erwiesen vlelbarmhcrkigkeik. 
5. Ach Herr, wenn trübftl kommt herben,Und *Jj 
vernimmst einangst-geschren, Wann wir für 
werden bleich, So bist du /a von liebe reich & 
6 Du siebst aufalles fleißig acht,Hast diese ff"' 
an uns gedacht, Als an den Noatz in der fluth, ™ , 
du gefristet le»b und gut. 
7. 
17. Du hast uns, Herr, in dieser noch Yewabrt 
für einem schnellen tob, Gleichwie du dort der Iün-
Der schaar Erhieltest in des meers gefahr. 
8. Es hat uns weder feur, nvchhitz, Noch donner, 
noch ein starcker blitz, Noch auch der Hagel in dex 
bahn Des ungewitters leid gethan. 
9. Was du verheissen vor derzeit, Daß uns der 
flamme« graufamkeit Im wenigsten nicht schaden 
soll, Ist nun erfüllet recht und wtfhl. 
10. Du hast verhütet fcitr und brand, Da;» mit 
deiner gnaden - Hand Gehalten mich auf mein be-
Sehr,Wie dort fattet Peter in dem meer. 
n. Dein Hand und schatten hat bedeckt Uns, die 
wir waren fehr erschreckt, Du hast beschirmet un-
fern leib, Auch Haus und Hof, gut, find and weib. 
12.Dem fatan hieltest du iu trutz,O grosser Gctf^ 
Uns starrten fchutz, Ja stundest bey uns in gefahr, 
Tis daß dein torfi vorüber war. 
13. Du hast dein ftenndlichs angeficht In dieser 
uvth verborgen nicht. Du hast erwiesen in der that, 
Was deine treu versproäien hat. 
H. Für solche wchlthat dancken wir Aus reinem 
v«r>;en billig dir, Iagebl^l dir mit höchstem fleiß Ja 
dieser stunde lob und preis. 
i;.Und obs gleich wenig nulzen kan,<?o nimm 
^chunferopfferan,Da?aufdemaltar Jesu Christ 
3m gigttven dir gewidmet ist. 
>6. Verleih uns gnad, 0 du mein licht, Daß nim-
^er wir vergessen nicht Der wohlthat, die deinhülf 
^nd hand A uf uns dein armes volck gewandt. 
.'7. Hilff daß eS uns »urbusse treib. Und ftömmis-
*e|t nicht aussen bleib, Stuf daß ,wenn plötzlich bricht 
verein Dein Tag, wir ja nicht sicher feyn. 
0 füsser Iefu, mach uns fromm, O dn mein 
Uebstsr Heiland komm, Ich wart auf dich mit 
höchstem fleiß, Und opfre dir lob, ehr und preis. 
-*20*. Mel. Bin ich allem ein Fremdtmg. 
Ä^Ereite dich, mein hery, aus allen frafftcit, Ent-
zeuch den sinn von irbischen gefchäfften 
.?lmm alsobalddein saiten-fpiel iur Hand, Und sing 
Cln lied in Geistes glut entbrannt. 
. ^-Schwing ietztempor dieflügel deiner sinnen, 
unb preist Gott, der von des Himmels jinnen Hat 
Umgebet und seuffzen angehört. Sprich: Her-
ren-Herr, dein nattt ist hoch geehrt. 
5-Du hyrest stets de« armenvvlckes flehen, Und 
Rrz xfle-
94 2 ¥Otttcv ; £ieb(v. 
pflegest sein geschrey nicht zu verschmähen/ Wirh^ 
den ka>tm dir, grosser gnaden-thrvn, Die noth ge* 
klagt/ da f)ilffe(i du uns schon. 
4-Du stehest an das lechzende gefilde, Und wäs­
serst es gantz qnckdiglichu»d milde,Du giebstbefehl, 
daß sich die wolcken fluth Ergiessensoll, als wie sie 
ietzt auchthut. 
s~ Ein tropffen-strohm, getriebenvsndem winde 
Aus Westen her, netzt uttsrc dürre gründe/Und unser 
seld/ das vor so schmächtig schien/ Das stehet ieyt 
«antz fruchtbar, frisch unb min. 
6. Wo ist doch wohlein Gott dirzu vergleichen? 
Wer hat wohl ie oerübet solche zeichen, Wie du,ö 
Gott 'i dir muß der sonnen--schein, Wind, regelt/ 
blitz stets zu geböte seyn. 
?• Nun grosser Herr, wirdancken deinem namen, 
Wir dancken ihm, daß er gras, frucht und saalm'll 
Zu rechter zeit/ durchregenthau erqvickt, Und ttiP 
der drauf ein warmes wettet schickt. 
s.Auch bittenwir,laß deinen wunder-segen Siv 
ferner noch um unser feiber legen, Daß wir «u/ 
danckin ruh und ungekräuckt Gemessen des,was de>^ 
ne Hand uns fthenckt. I. Franck. 
1206. Ittel, XVncum betrübst du tud) zc. 
gütige^ dü frommer Gott, Du starcker W 
fer Aebaoth, Du hörest unser bitt: Es köm>nl 
doch alles fleisch zu dir, Drum neige dich auch t<8r 
zu mir. 
2. Du hast gedrauet, daß das land Soll werM" 
lauter stein und fand, Und fragen keine fruM 
Wann unsersünd and missethatDie theurung n>e9 
verdienet hat. 
z.Ach Herr! v e y e i h  uns doch die schuld/ 
bann uns nicht aus deiner Huld, O g n a d e n-reicv^ 
Gott, Denn du bist unser zuverflchr, In aller flow 
H«rstoß uns nicht. r . . 
4- Eröffn' icyt deine vatcr-hand, Und (ätM, 
das vürre land. Es steht in deiner macht, D» Wi' 
fest offt in kurzer srist, Wo nichts zuvor gewesen'!'' 
5. Besuche doch das dürre feld, Und laß ^r, 
dmickles wolcken-zelt Aein wasser schütten ill% 
Mach unfern Karten arker weich/ Und bald dar«' 
ton fruchten reich. # 
6 . H e r r ,  k r ö n e  d u  d a s g a n y e j ä h r  M i t  d e i n e n  g u  
t c r u  i m m e r d a r ,  Und s e g n e  f e i n  g c w c k c h s , M a w a ^  
fröiicd/ w a s  da l e b t ,  W a s  h i e r  i m  m e e r  u n d  l n f t l  
schwebt. 7. 
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7. Gott, du bist ja von grosser kvafft, Der allem 
Vieh sein futter scyafft, Der sein geschöpff erhält, 
Den flauen hinnnel deckest du Mit segen-relchen 
tvvlcken zu..-
8-Dulässest wachsenlaubundgras, Du machest 
bergund thäler naß: Du tropftest süssen thau, Du 
Siebst von oben gut? auf g«ß, Von unten manche« 
dach und Sluß. 
?. Du machest reich das grüne meer, Du segnest 
auch von oben her Die wälder, berg und thal, DaS 
vieh hat grilö und wir die saat/ Daß alles so zu lebe« 
hat. 
10. Du bringest in der hungers-noth Aus schwar­
zer erden wein und brodt, DaS unser Hertz erfreut: 
Du giebest fische, fleisch und marck, So daß wir wer-
den fett und sturck. 
11. Herr, deiner wercke sind so viel, Tie habm 
weder maß noch ziel, Kein mensch erkennt sie recht, 
Es ist geordnet alles wohl, Das land ist deiner güte 
voll. 
12. Herr, öffne doch dein wolckenhaus, Und schüt­
te reichen segen aus, Beweis ießt deine krafft,Die so 
Hiel hundert tausend mal? Hat eh in noth gesehen an. 
lZ.Du bist ja noch derselbe Gott, Aus welches 
lrincken und gebor Der acker fruchtbar wird :Theil 
aus delnn segen weit und breit, In dieser hoch be-
vrangten zeit. 
U. Es wartet alles fleisch aufdich, Drum,>Vater, 
speis es mildiglich: Wann deine rechte siebt, Wird 
«lies, wckr es noch so matt, Durch solchen segen starck 
und satt. 
. '5.9timm auch in dieser hnngers-noth Die krafft 
*Jtchttioiidem liebenbrodt,Achsättiguttsetn leib: 
verleihe, daß auf dein befehl Sich mehre korn, 
vrodt,teig und Niehl. 
. ^.Für allen dingen giebt uns krafft, Dein wort, 
^er rechte himmels-safft, Dis stärcket leib mid seel 2 
wan lebt ja nicht vom brodt allein, Dein heilig* 
"Wt muß auch da seyn. 
» 17. Herr, lindre dieser zeit Verdruß, Da mancher 
vuiiger leiden muß: Immittelst gieb gedult, Auf 
vak! wir,a verzagen nicht, Ob u,»< gleich speis und 
tr9nfFgebrid)t. 
: du >'ist Gott von alters her,Und würd es 
^nvch eins so schwer, Zu suchen hier mein brydt» 
o wei^ ich dennoch, daß ich soll Im himel werden 
Nx 4 Som« 
•44 tÖtttic/Zirtec. 
Sommer-Lied. 
1207. Mel. Rommt her zu mir, spricht. 
ßJCH aus mein Hertz/ und suche steud In biefet 
lieben svmmers-zeit An deines Gottes gaben, 
Schau a» der schönen gärten zier, llnd siehe, wie sie 
mir und dir Sich ausgeschnulcket haben. 
t. Die bäume stehen voller taub, Das erdreich de' 
Äet seinen staub Mit einem grünen kleide, Narcis' 
fen und die tulipan, Die ziehen sich viel schöner an, 
Als Salomoiiis feide. 
Z. Die lerche schwingt sich in die lufft, DaS täub^ 
lein fleucht aus seiner klufft, Und macht sich in die 
«alder. Die hochbegabte Nachtigall Ergötzt und 
füllt mit ihrem schall Berg, Hügel, thal und fcldcr-
4. Die glucke führt ihr kuchletn aus, Der storch 
baut und bewohnt sein Haus, Das schwälbkein speist 
die jungen, Der schnelle Hirsch, das leichteret» 3f* 
froh, und kömmt aus seiner höh, InS tieffe gras ge* ,< fprungen. 
;. Die bäch lein rauschen in dem sand, Und ittfll* 
len sich in ihrem rand Mit schatten-reichen mpt# 
then, Die wiesen liegen hart dabey, Und klingt 
gantz vvmlust-geschreyDerschaf und ihrer Hirten-
6.Die unverdroßne dienen-schaar Fleucht W 
und her, sucht hier und dar Ihr edle Honig * speiA 
Des süssen weinstocks starcker söfft Bringt tägliv 
«tue starck und krafft In seinem schwachen reise. 
7. Der weitze« wächsct mit gemalt, Darüber 
jauchzet jung und alt, Und rühmt die grosse gü«^ 
Des, der so überflüßig labt, Und mit so manche 
>ut begabt Das menschliche gemüthe. . 
8-Ich selbsten kan und mag nicht ruhn, 
Brossen Gottes grosses thun Erweckt mir alle -
Ich finge mit, wenn alles singt, Und lasse, was dew 
höchsten klingt, Aus meinem Heryen rinnen. tf 
9. Ach denck ich, bist du hier so schön, Und Uly , 
vns so lieblich gehn Auf dieser armen erden, 
will doch wohl nach dieser welt Dort in dem retw6 
Himmels zeit Und göldnen schlösse werden? ^ 
10.Welch hohe tust, welch Heller schein «•'' 
wohl in Christi garten seyn, Wie muß es ^ 
tvohl klingen, Da so viel tausend seraxhim ^ 
«nverdroßnem mund und stimm Ihr alieiut»' 
<eu. 
^Vetter-Lieder. 94$ 
11.0 war ich da, 0 stünd ich schon, Osüsser Gott, 
für deinem thron, Und trüge meine paimen,So wolt 
ich nach der Engel weis Erhöhen deines namens 
kreis Mit tausend schönen psalmen. 
12. Dock gleichwohl will ich, weil ich noch Hier 
tragedieseS leides joch, Auch nicht gar stille schwei­
gen, Mein herye soll sich fort und fort An diesem 
Und an allem ort Zu deinem lobe neigen. 
13. Hilff mir und segne meinen geist Mit segen, 
der vein Himmel fleußt, Daß ich dir stetig blühe, 
®icb, daß der sommer deiner gnad In meiner seelen 
früh und svat Viel glaubens -frucht erziehe. 
. 14 Mach in mir deinem Geiste räum, Daß ich 
bir wekd ein guter bäum, und laß mich wohl beklei-
ben^ Verleihe^ daß zu seinem rühm Ich deines gar-
teni schöne blum Und pflantzu möge bleiben. 
1$. Ärwahlemich zum paradeis, Und laß mich bis 
!ur letzten reis' An leib und seele grünen, So will 
ich dir und deiner ehr Mein, und sonsten keinem 
Wehr, Hier und dort ewig dienen. P. Gerh. 
1208, Mel Herr, ich h^be mißgchandelt. 
Gftött, des güte sich nicht endet, Hast d« denn die 
Vater-hand Gäntzlich von uns absewendetk 
Wiltdu uns und unser land Milden viel gedräu-
teil plagen Gany und gar tu beben schlage.»? 
Warum will du, Gott dergötter, UiberunSs» 
^uig seyn? Ach «assind wir? stoppeln, Blätter, 
Wurme, schäum ein leerer schein. Laß doch unfre 
ve'ITe jähren Deinen zorinn gnaden kehren. 
Z'Gieh, 0 Herr, das seid muß trauren, Eteil et 
"[cht mräncket wird, Unfre acker sind wie mausen, 
'ff «lies ausgedörrt, Unfre gründe sind gantz tro­
gen, Und die fuat muß gantz verstecken. 
Ist der Himmel dann verschlossen? Soll fotrt# 
JHnbas wolcken-faß Nicht mehr werden auSgegozl-
len? @cii forthin das himmel naß Nicht mehr uth-
1er >elbergöizen, Nicht mehr unsre wiesen netzen ? 
. i- Soll das land nun eisen werden ? Soll das 
^lv nun vde stehn? Sollen wir samt unfern Heer-
vei, Ggx verschmachten und »ergehn ? Ach Herr, laß 
chdvch bewegen, Laß doch deinen zorn sich legen. 
.„'.Dencke doch an deinen bogen, Den du in die 
^^esteUt,Als du deinen bund vollzogen, Nach 
^."^undflut erster welt. Du, Herr, hast noch nie ze­
ichen, Was du damahls hast verspreche«. 
R r ;  7 .  J a  
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?.Ia d» hast mit deinem feiert Uns n» ieder zeit 
be^chenckt, Hast mit früh und spaten regen Unser 
dürrestand getränckt. Bann dein wort bleibtewiK 
stehen, Muß glsicherd und lufft vergehen. 
8 Drum, o Herr, wir wollen trauen, Du wirft 
u»fre bitt crhorn, Du wirst unsre selber bauen, Und 
derselben fruchte mchrn. Du wirst uns mit fülle 
speise^ Daß »vir dich drum werden preisen. 
Job. Franck. 
1309. Mel. XVo (Pott der Herr. 
5^ Gott, derd» das firmament Mit wolcken thust 
bedecken, Der du ingleichen kanst behend Das 
s»nnen-licht erwecken. Halt doch mit vielem regen 
ein, Uvd siieb uns Meter sonnen-schein,Da^ unser 
Und sich freue. 
2. Die selber trauren weit und breit, Die früchte 
leidenschade»/ Weilfievmvielerfeuchtigkeit Und 
«äffe sind beladen, Dein segen,Herr, den du gezeigt 
Uni armen, sich zur erden neigt, UndmU fast gar 
»erschwinden. 
z.Das machet unser missethat Und gatth vW 
kehrtes leben, So deinen zorn entzündet hat, Daß 
wir in nölhen schweben, Wir müssen zeigen unsr^ 
schuld, Weil wir Die l>u|[e nicht gewvlt, So mw 
der himniüi weine». 
4. Doch dencke wieder an die treu, Die du 
hast versprochen Und wohne uns in gnaden l>ev/ 
Die mrdich kindlich suchen, Wis Hiiltfich so h«rt 
dieser 'teitDciu henj und sanffte frcundlichkeit? ^  
bist ja unfer Vater. 
5. Gieb uns von deinem Himmels, faal Dein 
ttfj licht nnd sonite,Und laß uns wieder überall 
pfindenfreud und wonne, Daß alle weit erken^ 
frey, Daß ausser dir kcin fegen sey Imhumnelu^ 
«nferden. 
121V. In twigev mtlobev. , 
, Herrgott, der du deiner schaar Hast tttgcfw* 
auferd-n Daß sie von dir soll inuncrdar 3* 
creutz getröstet werden, Darm'beil mich das ta^'7 
brodt, Santt schuy und rettung aus der nvth, 
nothdursst überkommen. . ö 
2. Nied reine lussk.warmn sonnenschein Gut W 
und fruchebarn rrqen, Damit die frucht erwacvl ^ 
fein Dnrchdeinen milden segen, Die l>i: Z" 
früh und spirt Der aclermann gewvrffcn hat v , 
deiu wortm die erde. ^ 
O 
Z. Ohn dich verlvhren ist all kunst, All arbeit und 
vermögen, Wo du nicht geben wirst dein gunst Zum 
graben, hacklnmd.pflugen, Und allen segen wecke» 
auf, Daß er iiu reiffcn stixen lauf Mit grossem 
Vwiunst erlange. 
4. Herr, strafnnS nicht in deinem icrrt, Gedenck 
flu deine gute, Den weinstock und das liebe kor» 
Für hartem frost behüte, So wohl für Hagel, stürm 
vnd flulh,Für inchMha« und «vas schaden thutDen 
fruchten insqenicine. 
5. Für grosser dürre w bewahr, Vergieb im» 
Unfre fünde/ Anf daß nicht etwa mit gekhr, Da« 
Wetter was iUljünde, Halt auch das erd reich nicht 
Wnaß/Aufdaß wir wögen scheun und faß Durch 
deinen sege«füllen. 
6.Gieb gnädig, was uns deine Hand Jetzt thut 
dar lieblich weisen, Und thu damit imgantzenland 
All creaturcti speisen, So wird dich loben groß und 
klein, Die allen und die kinde-rlein, Und was auf er-
den lebet. 
7. Wir traue« dir, 0 Herre Gott/ Dein gnade laß 
uns walten, DA weist wohlmas unöiiiangeln thu£ 
Haft lal,.ie hausgehalten, Und wirst noch ferner s» 
*e<*>am,Dtf§ manivirddeinen segen ft>ürn, Und bei* 
Zunamen preisen. V R. 
Mvch ein Wnter.-Lied: O starker Gott, du lassest 
rechts', fuche droben pag. 6t 2. 
_^it. Ittel. Helfft mit- Gokts gute preisen. 
N^Ir habenie«?tvernommen, Wied», Herr 
7^ bavrh,Zunnödist schrecklich kommen Durch 
M und fcuers-noth: Wir wimi gar verehrt, 
^ann du es nicht gewendet, Uudhülffe zugesendet? 
Wle wir von dir begehrt. 
w -> Herr,dcinemacht wirpreise»,Dein jorn ist uns 
^kannt, Doch thust duunö mich weisen, Wie deine 
Snadeilchand, Die dich anflehen, schützt: Wer sich 
i«dir bekehret, Der bleibet uimei:(ehret, Wie schd 
esrrachtnnd blitzt. 
Ist mibftl da mit hauffen, So denckst du ieder» 
«ut An biE.fo dich anlauffen: Hilssst in darnchertziß-. 
kM: Du hast alt uns gedacht, Wie dn des nichit 
fcrachf6"' *n ^ fir* gesessen,Hast ihn iu 
wetter ist vertrieben Durch deine gnad 
^ "äfft, DA bist stets bcy uns blieben. Hast si chev» 
( ^erschasst; Wie du, Herr Jesu Christ, Im 
A t 6  s c h i f f  
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schiff das meer bedrckuet, Die Jünger drob erfreuet, 
Gewehrt des teuffels liji. 
5. Du hast Haus/ Hof, leib/ lebe«/ Und was ein 
der hak/ Mit deinem schütz umgeben, Bey uns und 
unser stadt: Dein freundlich angesichr Last du unS 
wieder fchauen, Die wir uns dir vertrauen Mit 
starcker Zuversicht. 
s.Danck-opfferwir dir bringen Für dis, was du 
zethan: Von deiner hülffwir singen: Ach ttimttf# 
in gnade» aiv Durch Christum deinen Sohn llnt 
feins Verdienstes willen, Der deinenzorn kan (lillcit/ 
Verwahre gnaden-thron. 
7. Wann du am jüngsten tage,'Der schon ist ang^ 
stellt/ Mit einem donnerfchlacie Anzünden wirst die 
ivelt, So streck auö deine Hand, Und »euch uns/ die 
tvirgliluben An dich, M treu verbleiben, Hinauf 
in# Vaterland. I. Hcerrn» 
Tisch-Lieder, vor dem Essen. 
1Z12. Niel. Dancket dem Herren. 
Ä/Ller äugen auf dich, v Herre, warten,-Uti& W 
giebst ihnen speis nach ihrer arte. 
s.Du rhust deine milde Hand taglich ausschlief" 
feit, Und lassest der all creatur geniesscn. 
z.Du sättigest durch deinen sege» alle, Wa^lebe» 
mlserden mit wvhlgefalle. 
4. Darum soll billig alle welt dich preise«/ U"9 
tir dancksagen, Herr/ für tranck und speisen. 
Erkenne«, daß es sind deine milden gaben, 
wir zu unser nochdurfft von dir haben. 
6. Das leben hast du uns, Herr Gott/ gegebell/ 
Willstö auch durch tiefe gab erhalten eben. 
7. Du Wst uns/ Vater, keinen Hunger leiden, 
Sondern thust uns als deine schäflein weiden. 
K. Ver^oraest unfern leib und auch die feelcN/Le^ 
und trvst deines Worts muß uns nicht fehlen. * 
9. Dafü?wirloben,v Herr,deinen nameN/Dur«V 
Jel'um Christum,unfern Heiland, Amen. 
izlj. Mel. Erdalt uns Herr bey. y 
PlLlmckchtiger gütiger Gott, Du ewiger Herr 
^ baoth, Aller äugen warten auf dich/ Und 0 
speifest sie gnadiglich. a 
2. Wenn du aufthust deine milde Hand,So fre»^ 
sie sich allefamr, Geniessen deiner gnreN gabN/ ^ 
für sie dich denn herzlich lobn. , 
z.Wil geben uns schuldig v Herr, Als arm 
?zb j&ü . ir-r; 
ßtW meö Scuf etttt&etrtettmdjt 
des rwtvt H ttterdm, 1 
^Maa^ernomrö 
Dsch-Lieder,vor dem '-Effert. 94) 
elende ffmber, Und habe» kein gerechtigkeit Zu deilff 
ner grossen gütigkeit. 
4. Gey uns gnädig/o Herre Gott, Und verschon 
unser missethat,Dein milder fegea bey uns sey,Daß 
Uns die speis zu gut gedey. 
;.Aufdqß,virdieselbgeniessen/ In rechtem gu# 
, ten gewissen, Ju lob deinem Heilgen namen, In 
Christo dem Herren) Amen 
j 1214. Mel Dancket dem Herren. 
{ YlUS reicher milden gut, und lauter wvhlthat, 
^ Gpeißt, tränckt und erhält uns der ewige Gott-
2. Dem wollen wir dancksagen und anruffenL)aß 
er aus lieb der gnaden thür halt offen. 
z. Dir Vater, Herr Gott, schöpfer Himmels und 
erden, Die wir all von dir müssn ernähret werden. 
4. Dich loben wir heut all mit Hertz und munde, 
Daß du leib/ seel bewahrst bis auf die stunde. 
5. Daß du auch fromme eitern und regierer 
Gieb st, die dir uns alleine recht zuführen. 
6. Diese leit und erhalt in deiner Wahrheit, Laß 
sie mit uns mtschauen deine klarheit. 
7. Im essen / trincken, schlaffen oder wichen, 
Wohn bey unS/v Vater! richtunsre fachen. 
8. In Jesu Christo, unfmu liebsten Herren, Dem 
fey in ewiqkeit Ivb, preis und ehre. 
luv Mel. Davckr dem Herrn beut lind. 
N^eschernns, Herr, das taytichbrot, Für theu« 
^ rung und für hungerönivth, Behüt uns durch 
dein» lieben <5ohn, Gvtt Vater in dem höchsten 
thron. 
l ». O Herr, thu auf dein milde Hand, Mach uns 
vcin gnad und gut bekannt: Ernähr uns deine kin« 
verteilt, Der du speist beyde groß und klein. 
Z.Erhörstdudoch derrabenstimm, Drum unser 
vitt,Herr,auch vernimm, Dennallerding du schv-
Wer bist, tt::d allem vieh sein fntter giebst. 
.. 4-Gedenck nicht unfter missethat Und sünd, die 
^icherzörnet hat, Laß scheinen dein barmheryigkeit, 
Daß wir dich lobn in cwigkcit. 
n.H, 
^ 1116. Mel. Herr Christ der einig. 
^Ich bittn wir, deine kinder, O Vater, Herre 
. GottMach unser sorgen minder, Gieb uns 
täglich brot: Erhalt uns unser leben, D«S da 
hast gegeben, Bis Wirkens erben dort. 
3
- Gesegn' in unserm munde,WaS du uns hast bt* 
R r 7 schert, 
t>° Tisch-Lieber, vor dem Essen. Tisch- Lieber, vor dem Essen.' 9>i 
schert Daß es uns sey gesunde, Die trofft werk» 
uns gemebrt, Iu deinem dienst zu bleiben, Die 
werck der lieb zu treiben Allzelt gegn icderman» 
z. Wollst auch dein lieb beweisen, Und allen schaf­
fen rathAllhungerige speisen, Mit gutem ma­
che» satt, Daß wir dich alle loben. Dein gut herab 
von oben Trleiinen stets mit danck. 
1217. Ittel. Vfenn wir m höchsten. 
wartet alles, Herr, auf dich, Der du die tielt 
^ gaily mitdiglich ErnäKreft, uiid'fv weit und 
breit Die speise qiebst zur rechten zeic. 
-.Win» du die reiche band thust auf, So fem« 
»teil wir mit vollem lauff, Und werden, find wir 
noch so matt, Von deinen gutem alle satt. 
z.Du trägst erbarmung tag für lag, O grosser 
Gott, hörst unser klag, Erhör auch ums zu dieser 
ftist, Weil du doch irafer Valer bist. 
4. Aufdis vertrauen kommen wir, Getreuer 9?a# 
ter, auch zu dir, Daß wir mit beten, lob und danck, 
Empfangen ftöUch speis und tranck. 
5. Draufbitten wir aus Herfen grund: Ach Herr, 
aesegv uns diese stund, Und laß die liebe kost alleiil 
Von deiner Hand gesegnet seyn. 
6. Verhüte,daß, 0 frommer Gott, wir nicht ver­
gessen dein gebot, Und etwa sagen ungefähr; Diß 
kömmt von unser arbcit her. 
7. Vielmehr laß uns bescheidentlich Crketwerl, 
und drum loben dich, Duv du nur bist der rechte 
mann, Der alles sieisch versorge» kan. 
8. Immittelst, Hzrr, erleuchtuns dvch, Daß roiC 
dich kindlich fürchten noch, Damit an leib und seel 
zugleich Wir endlich werden fett und reich. 
9. Gieb auch den armen brvdts genug, Daß etwa 
sie durch satans trug Noch fremden gittern trachten 
nicht, Und fallen 111 dein straf gericht. 
10. Drauf sprechen wirdas tischgebet.Un^ 
uns »um tasel- brett, Herr, laß die Mahlzeit <0 F 
schehn, Daß mir mit freuden von ihr geh». 'J-
I2IK. Ittel. Erhalt uns Herr dey. 
ßt(Efeg»e, Herr die gaben dein, Die speis laß ^ , 
^ ser Nahrung sevn, Hilff, daß dadurch erqvt»e» 
y>erd Der dürfflig leib aufdieser crO. . 
z.DetNt dis taqllche brodt allein Kan uns »w 
gnug zum leben seyn, Dein göttlich- wort die lM* 
speist, Hilfft gwch zum Mm uticrmcist. 11 1219. 
1519. Mel. Du 0 schönes welk-yebäude. 
L^Rvsser Gott, wir armen sünbcr Bitten dich aus 
^ hersten- grund, Aus uns siehe, deine kinder, 
Speis'uns,Herr', zu dieser stund, Laß uns unser» 
tranckgedeyeu/Herr.d« wollest auch verleihen,Daß 
wir ferner ohne noth Nehmen unser täglich brodt. 
2. Laß uns ja nicht seyn vermessen Liebster Vater, 
Herr und Gott, Liederlich hie ;u vergessen Deine 
Wort und dein gebot, Laß uns nicht das gut verpras-
fett, Noch aufmenschen-hülffverlassen, Oder sage» 
vhngefehr: Dtskommtvvnunsftldstenher. 
. Z.Laß vielmehr uns wohl erkenien, Und darum 
stets loben dich, Daß du seyest der zu nennen, Der 
allein sorgt vaterlich Für uns hie in diesem leben, 
Der da könn und wolle geben Allem fleisch «aS/ihm 
«ebricht, Daß du niemand lassest nicht. 
4. Nun wohlan, auf deine gnade Gesten wir uns 
viezn tisch,SegneVaterund berathe, Unfern mal» 
ten leib erfrisch, Laß die Mahlzeit so geschehen . Daß 
^ir freudig von ihr gehen, Und von uns die arbeite 
last Wcrde wieder angefaßt 
1220. Niel Gott der Vater wohn uns. 
V>ErrGvtt Vater, speise uns, Wie wirS vonnö-
* then haben, Jesu Christe, segne uns, Daß uns 
Nlchts könne schaden, Heiliger Geist, hilff du uns, 
^uchesscn m i t d a n «kft gen, Na ch d ei n er g r offen m i l-
Ungunst Thu uns ioyuilder laben. Vor der bauch-
svrge uns bewahr, Und laß stets itfisve äugen Duf 
"eure gute schauen, Und dir allein vertrauen. Du 
^st niemand mangeln gar, Allm fleisch thust speise 
Leben, Dem menschen brodt und segen, Dem vieh 
Mter darneben. Das ist grosse treu fürwahr, Die 
tflp ttus ieizt mich kommen dar. XT>. 
Tisch-Licdcr, nachdem Essen. 
^.221. Ittel Dancket dem Herrn,dann, 
^uf, lasset uns dem Herren freilich singen, Was 
^ «» uns ist, soll ihm danck-opffer bringen. 
seiner Hand, die auch den jiutpen raben 
unterhalt, wirguts empfangen haben. 
itiii , m'Itlcr ^l>tt, in deinen reichen schätzenKan 
«nierjrtft sich Mren und ergötzen. 
ll ^ nimcl brodt, die frische lebens-qvelle 
»t«1 tmfer jU,i und ft.lrck aufalle fälle, 
dir dich dafür, und unser leben Soll 
>cvn danckb«r und ergebe». 
s.Ach 
Tisch - Äieder, n<td> dem Essen. Tisch Lieder, nach dem Essen. '953 
6. Ach stelle nicht vor äugen unfve sünde, Laß 
Dater, WS nur gnad und fcesfrtwg finden. 
7.Erwecke doch ein hertzliches erbarmen, Ai'nd 
in uns an die liebe zu den armen. 
8.0 laß mit danck und ruhigem g. wissen UM 
deiner güte im friede doch ticniesfen. 
9. Auf daß wir stets mit fehnlichem verlangen 
An deiner lieb und Himmel'wvllust hangen. 
10. So fingen wir in Jesu Christi namen, O grof' 
ser Gott, es sey erhöret, amen. M. A. 
1222, Mel Aus neffernoch schvey. 
<7>Ancket dem Herrn aus hertzen grund, Denn et 
*** ist freundlich undgütigUnd lobet ihn zu al' 
ler stund, Denn er ist auch wohlthätig: Seine gute 
währet ewiglich, Die überall ausbreitet sich, Und 
hat kein end noch masse: 
-.Dem Herrn geHort das lob allem, Er ist ewig 
zu preisenDer dem vieh giebt das fntter fei», 211' 
lem fieifch feine fpeife: AZaS lebt im masser, la»b 
uudfelb, Sic jungen rabn er auch erhalt, Die W 
in noth anrufen. 
z. Der Herr hat kein hist überall An eines refft* 
siärckeAn iemands beinn hat er kein gefall, 
hör weiter und mercke: Der Herr hat gefalln allein 
An den'n die in den fürchte« feyn, Und auf fein g«* 
tetrauen. 
4. Vater, der du im Himmel bist, Geheiligt wer» 
dein nameDer du aller weit ein Herrfcher bist/ 
Laß dein reich tu uns kommen: Laß deinn rctll f* 
schehn zugleich,Auf erden wie im hunnleireichGi^ 
täglich bror uns heute. 
5. Vergieb auch unfer schuld, als wir U»f^ 
schuldiiern vergebenIn kein verfuchuna uns 
führ, Behüt »»fr leib und leben: Von allm uv> 
erlös uns Herr, Denn dein ist das reich und die W, 
Der du lebst und regierest. 
6. Dir sey durch Iesnm Christum danck, 0 
ter, lieber Herre:,: Für dein empfangne fpeti "!L 
trauef, Unb andre wohlrhat mehre, Darzu den» 
tröstr, dem Heilgen Geist. Welchen der wünsch »w 
Heryen geht, Sprechen einmuthig, amen. 
1225. In bekannter melodey. ^ 
<7\2htcf et dem Herren, denn er ist sehr freundl»q" 
Und feine güt und Wahrheit bleibetewigl«^^ 
-.Der als ein barmherziger gütiger ©Ott v 
fcurfftige creaturengrfpeifet hat. 
3. ©inget ihm aus Heryen«arund mit innigkeit, 
Lob und danck fco dir, Gott Vater, in ewigkeit. 
4.Der du uns, als ein reicher milder Vater, 
Speisest und kleidest deine elende kinder. 
5. Verleih, daß wir dich recht lernen erkennen 
Und nach dir ewigen fchöpffer uns fehnen. 
i. Durch Iesum Christum deinen allerliebsten 
Sohn,Welcher unfer mittler ist werden vor deinem 
thron. 
7- Der helff uns allesamt allhie zugleiche, Und 
Mach u»s erben in femS Vaters reiche. 
8. Zu lob und ehren feinem heiligen namen, Wer 
das begehrt, der fprech von Herfen, amen. 
1224. Mel.tLrdale uns Herr, bey. 
F>Anckt dem Herrn heut und allezeit, Groß ist 
sein gut und Müdigkeit, Alles fieifch er speiset 
Und erhält, Denn fein gefchipffihm wohlgcfällt. 
-.Wenn über uns fein antlitz leucht, Der regn 
und thuu die erb befeucht, Alsdenn wächst alles 
taub und gras, Sein werck treibt er ohn unterlaß. 
Z.Wenn erausthutfein milde Hand, So wächst 
vie füll in alle land, Daß sich des freuet iederman, 
Kein menfch noch vieh darffmangelha«. 
4. Er hat kein lust am starcken Held, Kein pracht 
n
°ch macht ihm wohlgefckllt, Es ist fein will, daß 
wan ihm trau, Von gantzem hertzen auf ihn bau. 
5. Billig wird er von uns gepreißt, Daß er uns 
Reichlich hat gefteist: O Vater, für dein gütigkeit 
Sagn wir dir dauck in ewigkeit. 
6. Ach Herr, gicb uns ein fruchtbar jähr, Den 
»eben korn-bau uns bewahr, Für theurung, hun-
«er, feuch uiid streit, Bewahr uns,Herr, zu aller zeit. 
7-Unser lieber Vater du bist, Weil Christus utv 
1« bruder ist, Drum trauen wir allein auf dich, Und 
wolln dich preisen ewiglich. 
S.Ach bleib bcy uns Herr Jesu Christ, Weil es 
abend worden ist, Deingöttlichwortdas ewis 
»lcht, Laß ja bey uns auslöfchen nicht. 
. 9-3n unser letzt-betrübten zeit, Verleih uns 
l«ev,beständigkeit, Daß wir dein wort und facra-
««ent Rein behalten bis an unfer end. v. H. 
122$. 
Vater dort oben Wollen wir nun loben, 
, Der uns, als ein reicher Gvtt,Gnadiglich ge-
J ^ a}' ^ Bistum feinen Sohn, Durch wel-
der fegen kömmt Von, allkrhvchßen tdron. 
a.Spr». 
i 554 Tisch Lieder, nach dem Essen. 
• S. Sprecheil tu der Wahrheit/Dil' sey preis und 
klarhett, Dancksftgunq und Herrlichkeit, O mein 
, Gott, ü'frtt ewigkeit, Der du dich erweiset, Und uns 
; heutmit deiner gab keiblich hast gespeiset. 
' z. Nimm Ott dis danck-opffer, O Vater und 
Schiffer, Weichs wir deinem iwwtr thun, In 
Christo deinem Sohn, O laß dir? gefallen, Und ihn, 
mit ftinemverdienst, Zahlen für uns allen. 
4 -  Denn nichts ist $tt melden, Das dir möcht 
vergelten Alle gnad und gütigkeit Erzeigt unfrtf 
fch wachheit, Ey wie mag auferdcn, Weilatles dein 
eigen ist, Dir ve?«olten werden? 
5 Herr, nimm an unfern danck, Samt diesem 
lobgeftng,lltwvergieb.was noch gebricht, Ju thu» 
bey unser Pflicht, S mach uns dir eben, Daß wir hke 
in deiner gnad, Uud dort ewig leben. 
1336, niel Komm GottSchopffer. 
IrGott Vater sagen wir danck Für alle speis 
nnd milden tranck, Die du uns ietzt bescheret 
hast, Und unsermundhat gekost. 
2. Hilff, daß wir deine süßigkeit Recht schmecket! 
mit theilhafftigkeit, Im Herfen mid gewissen rein, 
Dich lobn und preisen allein. 
z.O wie gar grosse bitterkeit Bringt sicherh^t 
irnb Üppigkeit, Darbey dein hctlger nam veracht/ 
Daiu spottlich wird verlacht. 
4. Für solchem übel uns bewabr, Treib Hertz uud 
wund stets immerdar Durch deinen Geist zu W 
nem wort, Zu suchen des kebcnö pfort. 
5 .  D.>ß uns dein allerliebster Sohn, D e r  i e t z t  he^ 
tey kommt mit seinm thron, Zu richten die gottl^ 
welt, Recht finde wie dirs gefällt. 
12-37. „f. 
A(Err Gott, nun sey gepreiset, Wir sagn dir FPr' 
•V sen danck:,:Du hast uns wohl gespeiset, 
Heben ernten tranck,Dein mildiqkeit zu mercken U11" 
itnfern glaubn jtt stocken, Daß du sey st unser 
s. Ob wir solch» habn genommen Mit (, 
ÜbermaßDadurch wir mochten komnien 
leicht in deinen haß, So wollst du uns aus 
O Herr, nicht lassen schaden, Durch Christum "u' 
nenSvhn. ^ 
z. Also wvllst allzeit n»bren, Herr, unser seel vi 
geist:,: In Christo gantz bekehren/ Und in dir m ' 
chen feist, Daß wir den Hunger meiden, Star»\w 
in «Hein leiden, Und l^ben ewiglich. q 
Tisch-Lieder, nach dem Esien. 955 
4.0 Vater aller frommen, Geheiligt werd dein 
nam:,: Laß dein reich zu uns kommen, Dein will 
der mach ttnfl zahnt: Gieb brodt, kMgieb die sünde, 
Kein args das Hertz entzünde, Lös uns ans aller 
Nvth. 
ms." !Nel. N?arum betrübst du. 
3Csu, du grosser wundermann, Der alle welt ab-speisen kan: Ich komme ietzt i« dir, Du bist 
wein Vater, ich dein kind, Sey mir auch väterlich 
sesiiint. 
2.(X Vitt.) Jesu,dein ewig» lebenS wort, Das-
speise mich mallem ort: Ja auch dein leib undblut 
^ct) meiner seelen beste kost, Und meines glaubens 
pfifft und tröst. 
Z- ( 2 .  Vitt.) Gieb, daß ich deines reiches ehr, 
^icht aber meine suche meht, Und ich hinfüro 
^uch,Durch Mangel und durch ungemach^ Dir gern 
Und willig folge nach. 
4. (z. Vitt.) Was dein verborgner willö thut, 
gereichet alles mirzü gut: Und scheitlet es gl^ch 
yart, Doch weiß ich, daß du treuer Gott Mich nicht 
verlassen wirst in noch. 
5-(4. Vitt.) Beschere nur mein täglich brodt, 
und w«S mir dient zur letbes-noth. Go du warf 
^brig gicbst, G,eb, daß ichs nehme wohl in acht,Und 
nicht gebrauch zum stoltz und pracht. 
6. (5; Vitt.) Doch dieses' ich bekennen muß, Daß 
ich des segens Überfluß Nicht,wie ich fvtl,gebraucht: 
3i»ch offt dem hungrigen fein brodt Nicht zugcrei-
^eti» der nvth. 
7. (6. Bitt.) Versuch und prüfe mich al!hie,Doch 
a
'lo, daß ie und ie Zum besten mir gescheh: Wenn 
hülsf verschwunden ist.S» komm und htlff,Herr 
2csu Christ. 
( 7 .  Bitt.) Wenn ich einmal nach dieser zeit 
^U gehen aus der Erblichkeit, Laßaufdem him-
tuclMw« Zur Herrlichkeit mich gehen ein, Dort 
ewiglich bey dir zu seyn-
? Ohimmels-köinq, groß von krafft. Der allen 
Menschen hülste schafft, Vernimm dis niein gebet, 
Laß es zu deiner ehr allein Erhöret, ja und arnät 
seyn. I.Frtslch. 
In bekannter melodey. 
v^betden Herren, Lobet den Herren, Denn cr ist 
sehr freundlich,Eo ist sehr köstlich, unser» Gort 
iu loben, Unser« Gott zu loben. Sein leb ist -schön 
lUlß 
9?< Tisch-Lieder, nach dem Esten. 
und lieblich aniuhören. Lobet den Herren, tobet 
den Herren. 
Gingt gegn einander, Singt segn einander 
Dem Herren mit dancken, Lobt ihn mit harffen, un­
fern Gott den werthen, Unfern Gott den werthe», , 
Dann er ist mächtig und von grossen krckfften. £c I 
bet den Herre»/ Lobet den Herren. 
3. Er lau den Himmel. Er kan den Himmel Mit j 
«olcken bedecken, Er giebt den regen, wann er will, 
auf erden, Wann er will, auf erden, Er läßt gra# : 
wachsen hoch anfdürrenbergcn. Lobet den Herren, 
Lobet den Herren. 
4. Der allem fleische, Der allem fleische Giebet 
feine speise, Dem vieh sein futter väterlicher weise, 
Väterlicher weise, Den jungen raben, die ihn thul! 
anrüsten, Lobet den Herren, Lobet den Herren. 
5. Er hat kein luste, Er hat kein luste An der 0* ' 
ke des rosses, Noch Wohlgefallen an jemandes 
nen, An iemandes deinen, Erhatgefalln an den'it 
die aufihn trauen. Lobet den Herren, Lobet dr>l 
Herren. 
6. Dancket dem Herren, Dancket dem Herren/ 
Schvpffer aller dinge, Der brunn des lebenS thut 
aus ihm entspringen, Thut aus ihm entspringen, 
Gar hoch vom Himmel her aus seinem hertzen. 
bet den Herren Lobet den Herren. 
7. O Iesu Ehriste, v IesuChriste, Sohn des w 
lerhöchsten, Gieb du die gnade allen frommen <IW 
sten, Allen frommen Christen, Daß sie deinen 
men ewig preisen, amen. Lobet den Herren, Lob«' 
den Herren. 
izZO. Mel. )lVend«b deinen zor». oder: 
Heryllebster Jesu. 
J?Obet den Herren, und danckt ihm seiner gnade"/ 
" Die wir aus gnad von ihm empfangen babe»' , 
Jetzt an dein tisch, und sonst an allen enden,Wo tw 
«NS wenden. 
2. Er hat uns an das licht der welt lahn foittw<!|f' 
Und durch die taufin sein reich aufgenommen, 
läst unsnoch in seinem Sohn verkünden Ablaß de» 
fänden. 
z. Durch seinen Geist er uns sowohl regieret, 
Strafft, unterweist, erhält und uns recht führe« 
Aufdaß wir fest im cre«tz ohn alles graut» )hw ^ 
nen trauen. tf 
4. Cr thut auch wohl durch feine engel-scha>»^ 
Tifch-Stidtc, nach dem Essen. ^7 
UNS tag und nacht sürleibs-gefahr bewahren, Da­
mit der feind an uns sein« boftn willen Nicht mög 
erfüllen. 
s. Zudem er auch all sein tinder ernähret, Und 
ihnm hiuff iil aller noth bescheret, Und läßt gewiß 
all ihre seind aus erden Zu schänden werden. • 
6 Derhalben seyd iu Gott getrost, ihr frommen, 
Dann ihr sollt schütz und brot genug bekommen, 
Und über das nach diesem armen leben Bey Ehrl-
tfo schweben. 
7. Des dancket ihm von gantzem hertzen-grunde, 
Und bittet ihn dcsgteich 111 aller stunde, Daß er uns 
«ut als seine lieben erben Heist selig sterben. 
». Go sind wir recht an leib und seel genesen, Und 
reich genug in dieser weit gewesen^ Und haben auch 
hn besten schätz gesunden Und überwunden. 
' 1231. Mel. Nun lol? wem ftelden 
yObet ihr Fticcht denHerren,Sagl ihm von hertzen 
r ehr und preisGebt seinem namen ehre, Und 
'uhtiitihn hoch mittreuem fleiß, Alljeit gelobt muß 
werden Des Herren gnligkeit, Wohl hier auf Dieser 
^rden, Und dort in ewigkeit, So weit die sonne ge-
v£t, Uud scheint in alle land, Seinheilgtt nam ex-
höhet, Werd aller weit bekannt. 
v 2 Der Herr ist hoch erhaben UiberdieHcidenitt 
ver welt:,: Durchs worves gnad und gaben, Ihm 
werden sie $u dienst bestellt, So weit der Himmel 
Wichet, Sein ehr aebt weit und fern, Wer ist, der 
nch vergleichet Mit unscrm Gott und Herrn? Er 
sich hoch geselzet, Hält doch im augc werth,Was 
Niedrig ist geschätzet Im Himmel undatnerd. 
. 3. Ob gleich der arm muß liegen Unwerth ein jeit 
lNl staub und fothFür iederman sich biegen, 
Traut er nur Gott, so hats kein noth: Manch arm 
^nd steht dahinden, Sucht sein brot für der tbur, 
^vtt weiß es doch zu finden, Zeuchtö aus dem staud 
vettur, Und fetzt es an die feite Dem Fürsten in dem 
land, Dem Fürsten und viel lenken Kommt heil 
durch seine Hand. 
4. ©ott seine» reichen fegen In gnad den from-
wen schicke tu Haus :,:Thut ihnu vfftmals begegnen, 
«icim alle Hoffnung scheinet aus : Dem tveib, das 
und fchnicrBcn Trug von Unfruchtbarkeit, Gab 
P0tt' daß sie futit hertzen Ihrs leibes frucht in 
Ttcub: DtcFindr im Haus umspringen, Die ©Ott 
scheret hat, Wcrtvoit nicht trolich tutgen Don 
reichen gnad? D.C 2^. tZ3-.Mel. 
?;? Tisch-Lieder, nach bttitXEflee. 
f 12^2. ttlel. Allem Go.tt ii»derdöh. 
9f>Uri iß Die. mahlzeit Mllettkadit, Wir habest 
wv schon gegessen, Mein Gort/ du hast es wty 
< gemacht, Nachdemdu zugemessen Jetzt ieöem fein 
bescheren theil, Und labtest uns für kurzer weil-
AusmancherleygesWu. 
2: Wie groß ist tone freundlichkett/Wie herrlich 
deine gute, Die uns versorgt zu iedee zeit Den leib 
und das aemüthe> Du lebens-frevnd, du menschen-
lust, Du füllest unser matrebrust, Undsiärckest das 
geblüte. •: 
z.Dv thust des Himmels fettster auf, Und giebß 
uns deinen seqen/Oojmild^daß sich der speisen Haus, 
Auf unsem tisch luuß legen, Da steht ti« kost auf 
dein-stehech, Wen solle das zu deinem preis, 0B1' 
ter, nicht hewegen 
4. Demisiche giebstdu futter satt, Iaspeiseß gav 
Vie raben, Wann sie noch bloß, jung, schwach uuP 
matt, Sich «lerne woltcn laben, Herr-! du thust auf 
dein milde Hand, Und giebest, «äs das gantze land 
Zum aufemhalt muß haben. 
Für solche gutthat wollen wir, Wie liebe kindev 
müssen,- Von gantzer sctien dancken dir, Und unsrS 
mahl.eit schliessen Mit einem danck-und loN** 
dicht, O treuer Gott, verschmäh uns nicht, We»tl 
wirdich sobegküssen-
6. Vergieb uns unsre wissethat,Und gieb «vaswlt 
bekehren, Schaff uns, 0 Vater, ferner rath, Daß 
wir uns ehrlich Nehren. Du kanst ja künfftig gute 
zeit, Glück, Nahrung, fried und einigkeit Nach mw' 
durfft uns bescheren. 
?.Laß endlich uns bey deinem tisch Imhim^ 
reiche essen, Wo lausend gaben mild und frisch 
selbst uns wirst zumessen, So wird man schmecke» 
fteud und ehr, Und wir, Herr, wollen »umnennt5 
Zu preise» dich aufhören. 
i2z ;. Mel. Nun laßt uns Gott. , 
SO II« lasset Gottes gute Une führen zu ijemiW' 
Kommt/lasset uns erivegeilDes f r o m m e n  
ters segen. 
2. Eh wir ans licht geseyet, Hat er uns hoch 
schälzet, Und hat uns eingeschrieben Zum leben üiw 
zum lieben. 
z.Da wir noch sind gelegen, Ohn regen und bewe^ 
gen, Ovn menschen-hülff m»d sorgen, Der niutt^ 
auch verborgen. 
4. 
__ Ttsch-Liedrr, nach öem «Lff-V. 959 
4. Hat er allein uns geben Die glieder und das 
leben: Ohn einig unfern Heller War küche da und 
feiler. - '?? 
s. Er hat zu rechter stunde, Vollkömmlich und ge-
i sunde, Auf seilier ettgel. wagen Uns in die welt ge-
j tragen. 
I • 6 Er hat uns eingenommen In die'gemein der 
; frommen: Gemacht zu seinen erben, Die auch nicht 
tobtet kerben. 
7-Er giebt uns ju erkennen Sein wort, daß wir 
' ihn nennen Cum Vater und ernähret, Und MS 
flutj bescherer. . : 
8. Et gicbt für uusre sünde S6in eingebohrneS 
nude, Und laßt es für un^ würgen, Als einen rech-
' ten bürgen. 
' 9. Dis lasset uns bedenckcn, Wenn und die forjeit 
Nncfen: Wer feine« söhn hergiebet, Dcrselb aufs 
höchste liebet-
lo.Solt-ernnswasverfägen,To wir ihm gläu­
big klagen, Was wir wnnothen haben«, ßur hüll, 
iur speis, z»m laben? 
fi 'tt' vögel tu den lufften, Die thierlein in den 
toibet?'' blümlein auf de» wegen Uns müsse» 
et sie so treulichheget, Und ihrer fleißig pfle-> 
^^011 einen Himmels-erben Er dcncken zu ver^ 
»JS O öfltet! Vatergiebe,Daß deine grosse liebe 
inniglich betrachten, Und so gering nicht ach-
1 cbJ4, ^ ^ater uns beschere, Ju deinem leb und 
. oi.rs.'- wir dir recht vertraue«, Und gantzlich | ^^'ch bauen. 
tie5' Peun wirnun dieses haben. So werden uns 
gegeben^ie m'r iu diesem leben Bedürffen, wohl 
bimmek und die erden Zunichte müssen 
solten seyn verlassen,Die fleisches-sorge 
. J . M . D r l y .  
$t \ l t  ^Z4.  In  bekannte r  mclodey .  
, uns Gott dem Herren D«mcksaqeri unb 
1 citinfA c^rcn' Von wegen seiner gaben, Die wir i »plangell haben. 
sebcii S-'r 6, *ie fcel/ dlw leben Hat er allein UNS 
sparen, ^'^ben zu bewahren, Thut er gar nichtes 
v Z. Nah« 
96» .Tisch-Liedee,nach demEssm. 
Z. Nahruna giebt er dem leibe, Die seel muß uns 
auch kleiden, Wiewoltvdtliche wunden Sind kom-
men vou der sünden. 
4- Ein arijt ist uns gegeben, Der selber ist vas le-
den, Christus für uns gestorben Hat uns das heil 
erworben. 
s Sein wert, sein tauf, sein nachtmahl Dient 
wider allen unfall, Der Heilig Geist, im glaube« 
Lehrt uns darauf vertrauen. 
6. Durch ihn ist uns oergeben Die sünd, 
schenckt daö leben, Im Himmel soU» wir habe«/ 
O Gott, wie grosse gaben. 
7. Wir bitten deine flöte, Wollst uns hinfvrt de 
hüten, Uns grossen mit den tkiim, Du kansts nicht 
böse meinen. 
8. Erhalt uns in der Wahrheit, Gieb ewiglich 
frgyheit, Aa preisen deinen uautcn, Durch Iesul« 
Christum, amen. B. Vt.S» 
i2^y. Mel Vvo Gott zum Haus. 
Jesu üutl barmheryigkcit, Du helffer in 
^ rechten zeit, Sey duauch unser lieber 
Und laß dich jammern unser noth. . 
2. (i. Bitt.) Bewahr uns, o getreuer Hort, Pf 
durst und Hunger nach dem wort, Laß nicht von ^  
ser stadt und land Dasselbige seyn abgewandt. f 
z. (-. Bitt.) Herr Jesu, zeuch uns doch zu dir,M 
daß wir kommen mit begier, Und nimmer dich 
lassen nicht, Auch wenn es uns bey dir gebricht- . 
4. (z.Bitt.) Nimm unfern guten willen an, Ul 
hilff uns auf der tugeud-bahn: Erqvicke du vl 
matte seel, Daß sie nicht auf dem wege fehl. <. 
5. (4. Bitt.) Behütuns Herr für hunqers^o^ 
Und gieb uns ferner täglich brot: Des feldes ^  
mehr und bewahrFürallem schaden und gefahr. 
6.(;.Bitt.) Herr,meine seel ist schwach und rt»al' 
Von wegen ihrer missethat: Erqvicke sie,du lebe" 
brot, In ihrer hik und hungers-noth. f/ 
7. (6. Bitt ) Hilff, daß ich stets bey dir verYU 
Auch in der trübsal und gefahr, (7. Bitt.) ^ > 
endlich speise mich daheim Mit engel-brot " 
honigfeint. , tut 
jj.O Gott von grosser krafft und macht, w"® ii;/ 
mir gutes zugedacht, Das gieb zudeiner^ehre 
Daß ich dir danckesür und für. 3- ^  ' 
1236. Ittel, Wo Gott der Herr. . ^  
Q Gvtt,wi< dancke» deinergüt, Durch 
Dsch-Sieder, nach dem Essen. 96t 
Unfern HerrenFür deine wohlthu überschütt. 
Der du uns thust ernähren, Alls was den atljen ie 
»ewann, Hast du sein nvthdurfft lassen han, Dir 
Lscheh lob, preis und ehre. 
-.Äls du nun Herr, gespeiset hast Den leichnam, 
ver verdirdetSo laß die seel auch seyn deinn gast, 
Die durch dich nimmer stttbet: Dein heilsam wort 
Ar speise sey, Bio sie auch endlich wird gantz frey 
Das Himmelreich ererben. 
. Z-5vb,ehr unddanck zu aller zeit Sey dir, Vatr 
ln der höhe:,: Der du der sünd uns machest quitt/ 
Durch einen festen glauben An deinen eingebohr­
ten Sohn, Aufdaß wir mit ihm findet seyn, Dich 
?wjg pr^sn ui:d loben. 
«$7. In bekannter melodey. 
Köngen wir aus hertzelie-grund^oben Gott mit 
^ unserm mund, Wie er sein gut an uns deweist, 
Aso hat er »ms gespeist: Wie er thierundviMl er-
Mrt, Also hat er uns beschert, Weichs wir ie«zund 
habn verzehrt. 
f,2- Lobn wir ihn als seine knecht Das sind wir ihm 
huldig von recht. Erkenn'» wie er uns hat geliebt, 
^em menschen aus gnaden g«ebk, Daß er von dein, 
LC|fch und von haut Artlich ist zusammen gebaut, 
^aß er des tages licht anschaut. 
Z. Alsbald der mensch sein leben hat, Seine küche 
^^.ihm staht, In deni leib der mutter sein Ist es zu-
Richtet fein, Ob es ist ein kleines kind Mangel 
an nirgends findt, Bis eöandiewelre kömmt, 
5.Gotthatdieerdschö»jugericht,Läßlsaii nah-
^Ug mangeln nicht, Berg und thal die macht er 
Daß dem vieh auch wächst sei» gras Aus der 
rrven,wem und brot Schaffet Gott, undgiebts uns 
Htt/ Daß der mensch sein leben hat. 
Das wasser das muß geben fisch Die listGott 
«äe« zu tisch, Eyr von vvgeln eingelegt, Werden 
' nge draus geheckt, Müssen der menschen speise 
Hirsche, schaafe, rindr und schwein Schaffet 
r öiebls allein. 
«»L ;5®'1' danefen sehr, und bitten ihn,Daß er uns 
®e'^e5 slun, Daß wir solches recht verstehu, 
et« nach seimi geboten gehn, Seinen namen 
r;c;1 etoß ^ti ffKriftrt f. ... D»y.w im t.» NW «mt groß In Christo ohn unterlaß, So singn wir 
"cht dasgratias. 
^Z8. Niel. Lob sey dem allmachtigen Gott» 
^0 dancket nun mit gantzem fleiß, Für aufge-
^lglsch. Ges. D. S i fttz-
12 e 
9<e Tiscb-Lieder, nach bem Essen. _ 
setzten tranck und speis,Damit uns letzt der fromtti* 
Gott Gespeisctvnd gelräncket hat. 
Denn er ist freundlich, seine gnad In ewigkeit 
kein ende hat. Derrabe seine jungen last, Got» 
speiset sie in ihrem nest. A 
z. Cr hat nicht luft an rvsses stärck, Giebt tiiiw 
nicht acht auf stvltze werck, Der ist allein ihm Itf" 
und werth, Der seine gut und Wahrheit ehrt. 
4. Mir dancken dir, v Herre Gstt, Der tuutt» 
fpeifeft in dernotb, Durch unfern Herren IeM 
Christ, Der unser aller Heiland ist. 
1239. Mel Allein zu dir, H^rr. 
H?Erqieb uns, lieber Herre Gott, Du Vater aller 
gute, Alt unser sünd und misscthat, Für fw" 
den uns behüte, Undnendvon uns dein streng 9C 
richt, Mit deinem Geist verlaß uns nicht, Daß ^  
im rechten glauben rein Dir, Herr, allein Heut die 
nen und gehorsam seyn. „ 
2.Erbarm dich unter,Jesu Christ, Du qvellen 
Brunn der gnaden, Unb hilff uns dann ,• allein |> 1 
bist, Der wehren kan avm schaden Errett dein vo^ 1 
vus aller netb, Das du ntit teitimt theuren M" I 
Erlöser hast von schuld und pein, Der sünden !<>' 1 
Mit tieft und rath allzeit erschein. > ' 
z. Erhör, Gott Vater, unser bitt, Hilff uns, u> ; 
ftp uns anädisi, Herr Christ, hör und und für"? : 
tritt, Aufdaß wir seyn sreymüthia, Erhör unS,^. « 
YR ©eist, in«leid), In unsrer nvrh nicht DOII »> 
weich, Du wilt ja nickt des sünderö tvd,O trt« 
Gott, Hilff uns endlich auö aller noth. b ' 
1440. Mel. ©mgen wn-a»isHeryens flrunv- 1 
SO 31« ist doch des menschen kind, Daß sich lN 
y mit ihm »erbindt Durch die wohl'und S , 
denkhat,Die ertaqlich vor ihn hat. Trhäll j 
ja hoch »nd behr, Giebt ihm speise, schmuck v ^ 
ehr, S-lttmt ihn mü seiner lehr. i 
2. Er qieltt thau und sonnen-schein,®che«s* ^ ? 
f t e u d e n . - ' b e c h e r  e i n .  E r  n ä l . r t  m e n s c h e n ,  v i e y , ,  
rinb, Giel et regen, lufft «od wind: Ja derM> 
raben-schaarHar Gott nicht vergessen gar, "i? 
sie sind in tods gefahr. 
z.Auch das wilde wellen«inecr NäbretM''^ 
fische beer, AlleS, was denfittig schwingt, 
^ o t r d a n c k  o p f f e r b r i n a t :  I h r e  ; ü n g l e i n  s m o  ^  
leer, Ihre stimm ist nicht zu schwer, Gell ju S 
vanck ulibchr. 4 SP"' 
^ *j4pocct£ XIV* iü. 
i;u rs^tttw ijptr« 
, Abend - Liedev. 963 
1 4. Manche fette wollen»t>mt> Ist mit hüll unb 
1 füll beschwert, Auf der grün bekleidtcn wrid Trägt 
1 sie unser speis und kleid. Ihrer Kunde treuer schütz 
: Bietet allen woiffeu nutz/ Und giebt auch dem mew 
scheu nuy. 
$. Ach Herr, bin ich zn ger»ng, Unb univerth so 
i tverther dina, Indem du micherden-gast ReichUch 
wohl gespeiset Haft. Deine liebe weist uns frey Alle 
deine gnad uttb treu, Die ist alle morgen neu. 
i 6. Nimm für diese kost und speist Unser arme* 
• Ivb und preiÄ, Ninim iet^t für den starcketi tranck 
j ^nsers schwaches mnndes danck, Bis in jenem les 
i ben wir, In vvukvminuer engel-uer, Wir dir dan-
^n für und für. G-P.Harsd. 
Abend-Lieder. 
_ 1241. Mel. ich ungwck nickt. 
1 9ICH bleib bey uns, Herr IesnChrift,Weils abend 
! 7^ i(tv Der tag hat sich geneiget, £afi ja bcv uns 
gnaden'schei« Nicht abe seyn, Weil nun die 
erreget Dunckel und schlaf, Dein hülff «ns 
, tW, Wenn grausam sehr Der feinde Heer Wtdr 
: «ns fich ».„her leget. 
. .2. Befiel dm starcken Helden hin, Den enge» 
W11, Daß sie für uns tliit« streiten, Daß wir unter 
Willem panier Haben quartier, Beschantzt auf allen 
'5tcrt: So wird mit schmich Der höllen-drach 
-?Äd abgekehrt, Und deute heevb Ruhig und sicher 
| 
I l Dir man billig mit Hertz und muttb An Aller 
r!nb, Thu lob, i>mt? und danck sagen, Daß du deit 
' jAden nicht gestatt, Räch ihrem rath Uns dürstig-
iu plagen, Du hilffst aus nvth, Herr Aebaoth, 
EiaberleitTy DieChristen seyn, Die Hoffnung 
49 dir tragen. 
4- Verleih auch,Herr, all «nser schuld, Die man-
>wlt Dich heut ertöntet haben, Und laß uns stets 
i'ausgang seyn Dein» gnadenschein, Mit deiner 
^..""dqaben-, So ferne ist die morgenfrist Der 
^^»v'Kund, Laß unt»rsünd Weitvvn uns weichen 
ttih' thun wir die «uaen ;u, llnd gehn zuv 
<>fr'unf«U wird uns treffen, Weil der huter iti 
ffeber °NC f4l Uibr uns sei» tutgett offen,llnd 
ml & unser ruh, Aus unfern leib, Kinder un» 
m
' HW6 vyd Hof ;u Hauffs, , / 
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flUjeit sey uns bereit, HM uns,Herr Gott, ans aller 
noth>Durch dein heilig fünf wunden roth. 
6.Gedeuck, o Herr, der schweren itit, Damit der 
leid flefimuc» leit, Die secie, die du hast erlöst/ Der 
gieb,HerrIesu, deinen trost. 
7. Gott V.Uer s«y lob, ehr und preis, Darm auw 
seinem Sohne weis, Des Hei ige» Geistes gütigkeiv 
Von nun an bis in ewigkeit. Mt. w» 
1246. Ach Sott, du wollst mich hören. 
tZ>Er tag h-,t sich geneiget, Die nachrief herfür 
^geht :.:.Kott sei) Menedeyer, Der uns beschü­
tzet hat Durch seine milde gute, Erhalten leib und 
seel, Wollst Ms fortan behüten Für allem «n-
gefall. 
2. Nichts ist auf dieser erben, Das da bestände 
bleibtAllein die qüt be^Hem» Die wahrt ij 
eivigkeir, Steht allen menschen offen, Gott verlafl 
die seinen nicht, Drauf setz ich all mein heffett, 
Mein trost, mein Zuversicht. ^ 
5. Dem Hab ich mich ergeben In dieser arge» 
weitSo ist de« menschen leben, Wie blünuem 
auf dem feld, Des morgens in dem thaue Steh» 
sie gefärbet schön, Bald werdn sie abgehauen, Vek-
derben von stund an. , 
4.Dergieb mir, lieber Herre, Mein sünd und NW' 
sethat)ch Hab gesündigt sehre, Und bi«,Hi-W 
um genad: Wenn du mir wollst tnscyrelben MM 
sünd und auch mein schuld, Wo tolt ich für btt die^ 
Heu? Den tvdhab ichverschuldt. • 
- 5. Ich bitt, daß du mir gnädig Um Chnstt lwujj 
se»stMach mich von süuden lebtn, Gieb nur w» 
He,lgen Geist, Der nuch weise und lehre, Ia v-' 
mich leit und führ, Auf daß ich NimmermeV^ 
GottSsteg und!weg verlier. . 
«».Mein leib, mein seel, mein leben, Mein hfl«5' 
mein M unb ehr:,:Was du mir hast gegeben, ^ 
hfehl ich dir, v Herr, In dein göttliche Hände, 
hüt mich gnädiglich, Gieb mir em ftUg ende, U» 
nimm mich in dein reich-
1247« In voriger melodey. 
<7>Er tag hat sich geneiget, Die sonn mittyre 
scheutVom Himmel jetzt rieb beuqet/ j? 
«bend dringt herein: Herr Christ, du ^ünmels^t . 
«e, Mit deinem klaren lichtWeiche von uns «tw 
ferne, Sonst mögn wir bleiben nicht. 61I 
i. Herr Christ, wir thu» bin? klagen, D<"N ^ 
Abend- Lieber. 
«eist unser nothDer feint will uns erjagen, Mit 
fiusternißmidtod: Im »»Ken» er regieret, Unb su­
chet überall, Wo er jemand verführet, In diesem 
jammerthal. 
z.Gein list er imer übetllnd schärffet seine »seil:,: 
ZPmnit er biet betrübet Unb tobtet ga.iy in eil: Er 
wiU unsallverschli.iqen Unb sichten immer hin Ws 
ersoweitkanbri.igen, Mit seinem icmuiibgrun. 
4. Kein hülff mögen wir finden, Denn Hey dir, 
Herr, alleinMach du uns rein von fanden, Unb 
bleib in dieser gmem: Geh auf, du Himmels sonne, 
Zeucht uns von deinem thron, Mit deiner gnab hier 
wohne, Und send dein engel schon. 
5. Der kan uns wohl behüten, Mit leib, ftel. weib 
und kindWenn satangleich tkut würen MitItflc 
And mord geschwind: Herr Christ/ du Fürst de^ le-
1; bens, Hast ihm gestürmt sein haus, Lr tornet doch 
vergebens. Und istgestossenaus. 
6. Ob schon der tag vergangen, Die sonn entwi« 
che» ist:,: Doch haben wir verlangen Ju dir, Here 
JesuChrist: Gielchwie die stern erhalten Gey nacht-
zeit ihren schein, So wirst du übr uns walten, Und 
unser leuchte seyn. 
'  7 ;  Am fu'tuamcnt die sterne Steh« fest an ihrem 
' ort: : Also steh» wir auch gerne, Herr Christ, bey 
deinem wort. Herr, daß uns nicht befalle Die dun­
kel i finstre Mcht,Ä?irschreycll ju dir alte, Dn hältst 
i für uns die wacht. 
I 8. Dein schirm steht und zur rechten, Dein flügel 
jfcecFn uns zuLasi satan immer fechten, In dir ist 
, fried und ruh: Der low und brach muß welchen, 
> Wenn er sieht beinen schild, Er kan iittd nicht er* 
schleichen Das machet deine hnld. 
> 9. Dein etiitcl ßiiiffn uns trauen Auf ihren hän-
' den rein:,: Und tiefen ftind verjaqcn.Daß wir nicht 
finden stein Unsstsssen und hhtaiiett Und brechen 
feel und leid. Herr, steh dn öt-y uns allen, De» 
würger t»on uns treib. 
10. Nun wollen mir einschkaffen, Herr Christ, auf 
deine Hand :: Du wirst uns beystaud schaffen, Wir 
find dir wohl bekannt: M im* wieder erleben Die 
liebe mvraenroth, Wir wollen dir danck qcbe«, Und 
^reiscndeine qüt. P. Oderborn. 
1248. llttl. C(ivi(le, der du bist tag:c. 
<V\€r tag ist hin, der sonnen • glany Hat'ininmehr 
^ sich vertohren aantz, Jetzt bricht die finstre 
Ss 4 nacht 
9*8 Abend - Liedee. Abend-Lieder. 
nacht hersür, Und öffnet uns die sternen.-thür. 
2. Auf, meine secl, und Hab jetzt acht,Was d» bcrt 
gantzen tag gemacht, Dein schöpffer will, du sollst 
»hm nun Bon deinen wandet rcchnung thun. 
z. komm, o Vater, iekt heran, Wiewohl ich 
mich nicht* rühmen kan, Gesündigt Hab ich diese»! 
tag So, daß ich kaum erscheinen mag. 
4' O arosser Gott, diedunckelheit Verset-etmich • 
in tranrii^eit/Denn welch auf bösen wegen gchn, 
Die müssen stets im dunckeln steh». 
S Wo soll ich hin? die finstre nacht Hat mich tu 
schützen keine macht, Das unrecht lästsich bergen 
nicht Rur dir o Gott, du grosses licht. 
6. Nimm wieder mich zu gnaden an, Dieweil ich 
nicht entfliehen kan, Durch Iesum such ich fried 
und ruh, ES decke mich sein unschuld ju. 
7. Durch Iesum Christum lob ich dich, Daß da 
mich hast so gnädiglich Beschützet diesen gantzen 
tag Für mancher wohlverdienter plag. 
8. Ach Herr, ich bin i<i nimmer werth Des guten, 
so du mir beschert, Und was du sonst in dieser bahtl . 
Des lebend hast an mit gethan. 
9. Gieb mir in dieser nacht doch ruh, Und decke 
mich mit gnaden iu,Dein engel bleibe stets bey mir, 
Auf daß mich ja kein unfall rühr. 
10.€s müssendiebe wasser,feur, Gespenste,schrei 
den, nngeheur, Gamt mancher trübsal, angst und 
xein^ehrsern^o Vater, von mir seyn. 
11. Herr, schütze mich in aller ncth, Laß einen 6o' 
fen schnellen todAuch diese nacht mich treffen nicht, 
Laß schauen mich des tages licht. 
12.Verleih,Herr, wann die finstre nacht Verstri^ 
chen ist, und ich erwacht, Daß ich ;u früher n»etJ 
gens zeit,O grosser Gott, dein lob auöbreit. 
15. Hierauf nun geh ich hin zur ruh, Und schlief!18 
wund und äugen zu,Mein Vater, laß dein find aU 
lein In deinen schütz besohlen seyn. 3. Rist. 
1349. Mel. nun lob mein ftel. 
^7>Ich,grosser Vater,oben,In deinem hohen him< 
^^mels-thron,WiU ich von hertzen loben, Durch 
Christum deinen lieben Sohn, Um, daß du mich 
bewahrenHast wollen diesen tag,Für feel-und leibs­
gefahren, Und für so mancher plag Du wollest m»r 
vergeben, Was böses ich gethan Wo ich in meinem 
leben Schreit ab von deiner bahn. 
Du wollest mich auch leiten, O Herr, eö sev 
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tag oder nacht, Daß ich auf allen fetten Dein beiligt 
Wort wohl nehm in acht, Und nicfctes mehr beeeke, 
Ceiitctt tont erregt. Schaff, das ich tttm'a stehe 
Auf dir fort unbewegt. Herr, deinen Geist mir ien-
de, Daß er mir krasst und stärck, Hin bis gar an mein 
ende, Trrheil in meinem werck. 
z. Befiel den engel-schaaren, Daß sie heunt diese 
stustren-icht Michumundum bewahren. Mit ih­
rer starckenheereswacht, Wehr allen bo«en rücken, # 
Damit der fatan mich Gcdencket zu berücken, Wenb ' 
ab, Herr, gnädiglich, Was mtdh kan brüte schrecken, 
Von irgend einer noth, Du wollest mich bedecken 
Mit deinem schirm, 0 Gott. 
4- Wie ich durch dein versorgen Noch leb in die-
fer abend-stund; So aieb auch,daß ich morgen Dich 
könne preisen,wie ieyund, Um deine grosse afite, Um 
deine vaters-treu, Die, daß sie mich behüte, Wird 
alle morgen neu. Laß mich den tag erleben, S«mt 
allen, die du mir Hast zu versorgen geben Mit lieb 
und amts-gebühr. 
5. In deine starcke hätche Befehl ich, Datermich 
und sie, Das Unglück von uns wende, Das uns kan 
heute treffen hie, Dn killst tu gründe richten, Was 
widerunsre stadt Die schlauen leute dichten. Wie 
deine macht uns hat Noch wunderlich erhalten, So 
laß, v Vater ! fort Noch deine gute walten Ob die-
ftm unfern ort. 
6. Du kanst a Heine schaffen, Daß ich in dir recht 
sicher bin, Und ruhig auch kan schlaffen Die liebe 
lange nacht dahin, Durch dich kan ich erwachen 
Und mumer stehen auf, Au richten meine fachen, 
Und meines amtcs lattff: Bis daß ich hingeiiom-
wen Ans dieser argen welk, Zur ruhe werde kom­
men In deinem hiinmels-zelt. 
i3jo. Ittel. Lobt (Bottibv Christen. 
^Ie helle sonne ist dahin, Das licht verschlichen 
ist, Dock' raeinm hertzen ein rubiN/Der 
Heisset Jesus Christi 
2.0 dittnant, odu saphir,O bu ophirifch gold,S 
^eine perl, v höchste zier, O alles, was ich wolt. 
. *• Wie könnt es mir noch finster ftynWo du noch 
hiebest licht ? Bey dir ist alles hell und rein, Bey dir 
kein tag gebricht. 
4. ia$ nur die grosse sünden-last Die ich gehäuffet 
Hab, Mch bey dir machen nicht verhaßt, Noch son­
dern von dir ad. 
SS 5 5. Sey 
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5.Sey du ums bettlein meiner ruh Ein schjld-
wach unverzagt, Dein heiige Wächter gieb mir zur 
So bleib ich unqeplagt. 
6. Ich schlaffe hin. mein Herr der wacht, Dem 
sag ichdanckzulettt,Daßerhat alles wohlgemacht/ 
Geleatwohl wohlaefeftt. 
7. Laß mit deinm lob mich schlaffen ein, Und wie-
der machen auf, Mich stetig lasse bey dir fey», Herr, 
ich verlaß mich drauf. I. Hl. Dtly. 
(1251.) 
^>Ie nacht ist kommen, Drinn wir ruhen sollen, 
^ Gort waltö zu frommen, Nach seinm wvblge-
fallen, Dat> wir uns legen, In feinem gleit und fe­
gen Der ruh zupflegen. 
3 Treib, Herr, von uns fern Die unreine geister: 
Halt die nacht-wach qern, Sev felbst unser fchuy-
Herr: Nimm beyd leib und fccl/ Unter deine fingel : 
Send uns dein en^el. 
z. Laß und einfchlaffen MitfXten gedancken, Frö­
lich aufwachen,UND von dir nicht wancken: Laß uns 
mit züchten Unser thun und lichten Ju deinm preis 
richten. 
4. Pfleg auch derkrancken Durch deinen helieb-
ten: Hilssden gefangnen, Tröste die betrübten: 
Pfleg und) der findet, Gey selbst ihr Vormünder, 
Desseinds itcid hinder. 
5. Vater, dein namc Werd von uns gepreifet: 
Dein reich zukomme. Dein will werd beweifet.: 
5rist unser leben: Wvllst die sünd vergeben, Erlös 
uns, Amen. 
1352. Miel Christ der du bist der. 
Je forme wird mit ihrem schein Ein kleine wei­
le von uns seyn, O Gott, du unbegreifiichS 
licht, Von deinen kindern weiche nicht. 
2.  Zu dir steht unsre zuversicht. Auf dich ist unser 
ti)un gericht, Und wenn du uns auchliessest fahr»/ 
Co konte niemand uns bewahrn. 
3. Denn derfeind haben wir sehr viel, Die am 
uns schiessen wie zum ziel, Und wenn wir ohne dich 
einschlieffn, So hatten sie uns bald ergriffn. 
4. Wir vpffern uns dir aantzund gar, O Vater, 
nl'mm heunt unser wahr, Daß uns die feinde nicht 
rerzehrn, Dieweil wir uns nicht könnet? webrn. 
5. Gesegne »ms in deinem Sohn, -Ohti welche»» 
reit nichts können thun Gieb,da st unser Herl} bey dir 
bleib, Und morgen deines Ivbe mehr treib. „ 
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6. Ey mein Gott Vater und (Schöpfer, Nimm 
an unferabend'opffer, Durch Iefum Christum dci-
tten Sohn, Unfern mittler vor deinem thron. 
I -5Z.  tTM, des x, Pf. des Lobwassers. 
^>Ie sonn hat sich mit ihrem glaim gewendet, 
Und was sie soll, auf diesen tag vollendet, 
Die dunckle nacht dringt allenthalben zu, Bringt 
Menschen, vieh, und alle weit zur ruh. 
3.  Ich preise dich, du Herr der mW und tage. 
Daß du mich heut für aller nvthund plaae, Durch 
deine Hand und hvchberühnne macht, Hast unver-
I»yt und frey hindurch gebracht. 
z.Vergicb, weich bey taue so gelebet,Dasiich 
nachdem, was finster ist, gcstrebet, Laß alle schuld 
'durch deinen gnaden-schein, In Ewigkeit bey dir 
verloschen seyn. 
4-SGaff,daß mein geisi dich unverhindert schaue, 
Indem ich mich der trüben nacht vertraue, Und fraß 
der leib auf diesen schweren tag Sich seiner krafft 
fein fiinfft erholen man. 
f 5. VerMne, daß verlieben engel fchaaren Mich 
für der nacht der finsterniß bewahren, Ans daß ich 
für det luft und tyranney Der argen feind im schla-
fe sicher scy. 
6. Herr, wann mich wird die lange nacht bede­
cken, Und in die ruh des tieffen grabes stecken. So 
blicke mich mit deinen äugen an, Daraus ich licht 
im tvde nehmen kan. 
7. Und Inf? hernach zugleich mit allen frommen 
Mich zu dem alantz des andern leben* kommen, 
Da du uns Höst den grossen tag bestimmt,Dem kej? 
*te nacht fein licht noch klarheit nimmt. 
u>-4. ttTel. *tcb fcanef tnu lieber Herce. 
F)Ie sonn bat sich verkrochen, Der tag ist nun 
, dahin, Die nacht ist uiwbrochcii, Die arbeit» 
Trösterin, Dir sag »chdanck von Hefen. Iesumeins 
lebens ruh, Daß du den t«g »yn schmertzen Mich 
lassen bringen zu. 
2. Mit lob ich dich verehre,Lob dir allein gebührt, 
®eui Hand das wilde m.-ere, Himmel und erd re-
giert, Dein odem kan verrücken Die allerhöchsten 
verg,Des wassers grund austrüeknm, Weicht al-
les deiner stärck. 
Z Du hast mir heut erzeiget Wolthaten groß und 
1: Dein gut zu mir geneiget, Der weder maaß 
"
eW iiehKel» verstand kan ausrechnen Dein lieb un 
tiM < freund-
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freundlichfeit, Kein zutig taugt auszusprechen Deitt , 
groß barmdertziokeit. r I 
4.Ohn deiu hüls, trost und retten Ich nicht möcht 
sicher femi, Du Haft mich heut vertreten Fürm grim r 
der feinde mein, Dein Hand mich bat geführet, ' 
Bein äuge mein wahr, Daß mich nicht hat 
betrübet Viel unglück und gefahr. 
5. Allein noch eins/ aus gnaden Verzeih, was ich 
getkan, Mein böse werck nnd thaten, Und was ich 
unterlahn: Des wegshabich aefehlet Zur wahrn 
gottseligkett, Die weit hat mich gefallet, Das ist 
mir heimlich leid. 
6. Versenck all meine sünde In des vergessens 
fiut, Von der schuld mich entbinde, So fuhrt itrt 
Höllen glut: Dein Hand aus mir fcrmire Ein neue ^ 
ereamr, Mit tilgend schön mich jiere, Nach des & 
Himmels figur. 1 
7. Und weil des «achtes scharten Mich zu derruh 1 
leit ein,Wellst du ja nicht verstatten Dem feind den 
willen sein; Für satans furcht und schrecken ? 
schirme mich die nacht, Auf daß mich nicht aufwe^ | 
cten. Noch stllen mög sein macht. 
8. Vom Himmel rab die fchaaren Send deiner 
Herrlichkeit, Daß sie mich heunt bewahren, Abwell< 
den alles leid: Wollst fristen mir mein leben. Dein 
Huld zu mir gericht Uiber mein Haupt laß schwebe», 
Und vsn mir weichen nicht. 
9. Soll ich aber gesellen Mit dem tod meinet! 
schlaf, kaß mirs an rrost nicht fehlen, Wend ab von 
miraU straf, Daß ich frölich anlande Am port der 
sicherheit, Mein leben selig ende, Eingeh zur hin»-
tnels-freud. 
1255. Mel.Romm Gott schöpffer. . 
In tag dem andern folget nach, Vom morgen 
bis uir abend-wach, Ein woch der andern her-
nach schleicht, Auch diese hat ihr end erreicht. 
2. Hab danck, du lieber frommer Gvtt, Daß du 
uns hast für aller noth, Als leibes und der seelen 
xein Bewahrt durch deine emiclriii. 
3. Ist »Utes was von uns vollbracht, Das alles ist 
durch deine macht Geschehen, Herr, drum danckeri . 
wirDir dessen heur auch für und für. 
4. Ist böses was von uns geschehn, DaS thu, 
Herr, anadi^st übersehn, Und straff uns nicht nach 
unser schuld, Sey uns um Christi willen Huld. 
5. Und weil die zeit sich fort verschleißt, Ja unter 
handelt 
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Händen uns wegreißt, Und wir mit der zeit faufferi 
hin, U«d werden doch nicht eins recht inn. 
6. So mach uns, 0 Herr Gott, bereit, Daß wir 
wahrnehmen unser zeit Mit wabrer büß all äugen-
blick, Daß uns kein böses end berück. 
7.Und wenn denn unsre jähren-zahl, Vertag und 
stundenall;umal, Sind hingelauffenmit der zeit, 
So führ uns in die ewi«keit. 
8. Da keine nacht noch tag mehr ist, Und du alles 
in allen bist,Die sonn, der tag, das cw'gc licht, Ach 
lieber (Sott, verlaß uns nicht. 
1256. MM. Cbfifte. der du bist tag. 
vr deinen lhron tret ich hiemit, O Gott, und 
dich demülhig bitt, Sörnd dein genadig ange-
ficht Von mir, dem armen sui'der nicht. 
a» Du hast uiith. vGvttVa»erm>ld, Gemacht 
Nach deinem ebenbild, In dir wcb, schweb und lebe 
ich, Vergehen müst ich ohne dich. 
z. Errettet Haft du mich gar offt Gantz wunder-
lich und unverhofft, Da nur ein schritt, ja nur ein 
haar Mir zwischen ted und leben war. 
4. Verstand und ehr Hab ich von dir, Des lebens 
Nvthdurfft giebst du mir, Darzu auch einen treuen 
freund, Der mich im glück und unalück meint. 
5. Gott Sohn, du hast mich durch dein Mut Erlö­
set von der Höllen glur, Das schwer aesetz für mich 
erfüllt, Damit des Vaters zorn gestillt. 
6. Wenn sünd und satan mich anklagt, Unb 
mir das kern im leib verzagt: Alsdann brauchst du 
deinmittler-antt, Daß mich der Bater nicht ver< 
dämmt. 
7.Du bist mein fürsvrach allezeit, Mein heif, 
wein rrost und meine freut», Ich kan durch dein ver» 
dienst allein Hier ruhig und dort selig senn. 
8 Gott Heilger Geist, du höchste krafft.DeS gnade 
in mir alles schafft, Ist etwas guts am leben mein, 
Co ist eSwarlich lauter dein, 
9. Dein ists, daß ich Gvtt recht erkenn, Ihn mei» 
tien Herrn und Vater nenn, Sein wahres wvtt und 
sacrament Behalt, auch lieb bis an mein end. 
10. Daß ich fest in anfechrung steh. Und nicht ttl 
trübsal untergeh, Daß ich im Heryen trost empfind, 
Zuleyt mit freuden überwind. 
u. Drum danck ich dir mit hery undmund, O 
©ott, in dieser abend-stund, Furalle güte, treu und 
8H«b, Die meine seel empfangen hat. 
Ss 7 i i . l l i i fr 
974 Vbtnbf&iebtv. 
i3. lind bitt, baü deine qnadctvbatib Bleib übet 1 
- wir heunt ausgespannt:Mein „mt. .nut, ehr, fteund, I 
leib und fccl/ I» deinen schuy ich btr befekl. 
»3. Hilf, daß ich sey von Heryen fromm, Damit 
titei» ßanoctf Christenthum Aufrichtig und recht4 | 
sch iffen sey, Nicht äugen-sct'ein und Heuchele». 
'4 Erlas-mir meine sü nden schuld, Und Hab mit 
deinem knea>t qedult, Zünd in mir glauben an unb 
lieb/ Zu jCKcnt lebci Hoffnung iucb. 
i >. Ein seii^ ende mir bescher, Am jüngsten tag 
erweck mich, Herr, Daß ia> Dich schaue ewiglich, 
Amen, amen, erhöre mim. 
1257. Niel. N?end ab deinenzorn 
ßx-CHr lob, der tag ist glücklich nun voüelidet, Die 
^ arbeit sreve nacht sich zu uns wendet, Knnmt, 
lasset uns den höchsten Gotterheben, Ihm ehre ge* 
l>en 
Der Herr hat uns heut quddiglicf) erhalten, 
Hat über uns die gnade lassen waiien Darum wie 
billig seine eät ausbreitet» Für allen teuicu, 
t. Zw.ir »vi? sind u ,werrh solcher grossen gnaden, ' 
Dieweil wir offt in sünbeiischlanlin im? haben, Die# 
weil wir auch in mcle missethaten Gar offt gerathen. 
4. Dennoch so lasset uns zu ihm hinttettn. Und 
ihn aus yerfiensgrünt mit ernst anbeten, Er woll 
flite rechtem zorn nicht dis verbrechen Nach würdet» 
rächen. 
. ; Er woll uns vaterlich die nacht bewahren, 
Durch seine muntre wacht der engelschaaren Da­
mit der böse seind uns nicht erschleiche, Sondertt 
abweiche. 
6 Herr, itti leg id> dieabgemattegliederIn dei­
nem namen zu dem schlafe nieder,Htlff,*a&tch »tor* 
gen frisch und froh aufftebc, Zur arbeit gehe. 
7. Alodaim wil! ick dir meinem Gvtt lobsmgets, 
Dein rühm soll durch die weite wolcken dringen,Du 
sollt von mir, so laug ich bin auf erden. Gerühmet ? 
werden. Z Ilvolder. 
i2s8. Mel Gingen wir aus lieeyengr, 
Nugmeinhem, der tag sich neigt, Und dir de»' 
ne ruhe zeigt, Lege nur die arbeit hin, Und er-
muntre deinen sinn: Forsch mit fleiß, und habe 
acht, Wie von dir der tag verbracht,Was gethan fty, 
was gedacht. 
-.Vor das gute sag Gott band, Unb sing etuert 
lobaesmig, Wo gesündiget, da bitt Um Verzeihung 
ftillit 
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seine qüt. Sonst must du, wenn seine krasstDir daS 
leben weggerafft, Geben schwere rechenschafft. 
z. Denn wiß',daß die tvdes-nacht Gründlich aus 
dich dringt mit macht Da der sarg die kaiüer dem, 
Und bie erd dein deck wird seyn. O wer da wohl 
schlaffen geht, Selig wiederum aussteht An der Icij* 
teu moh;enmb 
4. Dis bedeuck: hernach in ruhSchleuß mitGott 
die äugen |«, Und schlaff, doch teil Herren bitt,Daß 
ficte wache dein gemüth, Und sein gnaden-angejicht 
Bleib dein schütz und freuden-licht, Daß der feind 
dir schade nicht. 
5. Nun Herr, der du tag und nacht Uns $hm be­
sten hast gemacht, Ach veroieb die heutig fchtUb, Laß 
auch die nacht deine huld Unser ruh und schul^-wehr 
seyu, Süend ab durch den eugel dein Alle Uibs- und 
seelen-pein. 
6. Daß ich also ruhe frey Don des satans tyrau-
tiet), Bis ichmornen früh aufsteh, Frölich an mein 
arbeit geh: Und dann deiner gütigkeit, Die ftch al<= 
ie tag erneut, Singe» mag mit freubigfeit. 
7 Nun wvlan, drauf schlaff ich heut Gantz mit 
sried und sicherheit, Gott,dein gnadeu schild nuch 
deckt. Deine liebe mich erweckt, Deine rechte Hand 
nuch hält,Der ich alles heimgestelit, Weil ich leb in 
dieser welt. 
8. Nur crleucht mich auch im tvd, Und weck mich 
Nach «Hertictb Aus dem legten tvdes schlaf, Als 
dein auserwehltes schaaf,Das mit andern schäfe-
lein Gehe in den Himmel ein, Da es nimmer nacht 
Wird seyn. 
i2$9_ Mel. Aurrasserfilissen Babylon. 
^xErr Jesu Christ,du Gott der ruh Du schutzherr 
*V deiner gliederSchickst uns der sorgen au-
fand ju, Inden« die nacht kömmt wieder. Du bist 
der huter Ift'-e«. Ein Hirt der bufibetrubten seel,In 
deiner kirchen-Hürden Sind wir gesichert tag und 
Nacht,Daß uns der höllen-wolffe macht Nicht macht 
Zu beute-dürdeil. 
. 2. Sind wir, o Gott, auf deiner weid Des tages 
ur gegangenSo ist uns solches berplich leid,Und 
fragen nun verianqen,Zu lauffen nach der rechten 
«eerd, Die keme plag und seuch aefahrt, Die hier 
wird bewachet. Getreuer Gvtt, schau doch 
nicht an Das übel, so wir heut gethan, Und uns be* 
"Übet m«chet. 
z. Ver-
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z. Verzeih uns, Herr, durch Nitre gnad Und deine 
grosse aüteDie uns bioher beschirmet hat Für 
unsrer feinde wüten, Laß nns ohn alle pl«g und klag 
Erwachen mit dem hellen ton Ohn soraen, traut 
und weinen. Herr, der du nimmer schlaffest nicht, 
Laß über uns dein angefleht Mit gnadewglantze 
scheinen. 
4. Wenn aber diese finstre nacht Die letzte solle 
werden Und daß des todes schnelle macht Und 
raffte von der erden, Go laß uns selig schlaffen ein, 
Daß wir aoch bey den schäfelein Zur rechten bände 
stehen, Und nicht mit jener bocke schaar Verstösse» 
werden immerdar, Und in die Hölle gehen. 
Indem wir haben noch zur zeit Das elend müs-
sen bauenSo (V; uns stets in ewigkeitFür unser» 
äugen schauen. Daß wir dir, höchster Gott, allein 
9n wahrer furcht ergeben seyn, Und unfern nach-
fien lieben. Und nnsers namens ehr und rühm Er-
langen in dem Christenthum, Wie Gott uns vvrge-
schrieben. G P.Harsd. 
1360. ZtTel. Erdalt nns Herr bey. 
Inunter ist der sonnen schein, Dis finstre nacht 
bricht starck herein, Leucht uns, Herr Christ, 
du wahres lid>t, Laß uns im sinstern wandeln nicht« 
2. Dir sey danck, daß du uns den tag Für schaden, 
gfahr nnd mancher plag. Durch deinen enget hast 
behüt, Aus lauter väterlicher güt. « 
Womit wirbabn erzörnetdich, Dasselb verzeih 
ttnjgnaDinlich, Und rech» esunsrer seel nicht zu, 
£aß schlaffen uns in fried und ruh. 
4. Durch deinen cuql die wach bestell, Daß unS 
der böfe feind nicht fäll, Für schreck« gespenst und 
feuers noth Behüt uns deunt, 0 treuer Gvtt. 
Lob sey dem Va^er und dem Sohn, Dem Heil-
gen Geist in einem thron, Der heiligen Dreysaltig-
fett Gey lob und preis i» ewigkeit. 
1261. Mel. Ich danck dir, lieber. 
Ch danck dir. Golk von Herfen, D4' du an die­
sem ta^:,: Mich Kastfiir leibes-schmerpeil Und 
vieler andern vlaq, Durch deiner engel schaaren, 
Mit einer strecken Hut, Wolln gnädigiich bewahren, 
Als «in getreuer vater «nt. 
2. Ich bitte dich daneben, Als dein geliebtes 
findDu wollest mir vergeben All mein gethane 
sünd, Die ich beut hib bedangen , Nach mci^ce 
schwachheit groß, Darin ich bin empfangen, Spr>a> 
mich davon in Christo lvö. 3«UttD 
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3.Und thu mich auch beschatten In dieser finstem 
4 nacht:,: Durch dein gerreu legalen Fürs teuffei» 
list und macht. Daß er mir, deinem schaale, Nicht 
fcrtticfe leib und finn, Wenn ich da lieg und schlaffe. 
Und meiner gar nicht mächtig bin. 
4. Laß mich ja nicht versäumen An meiner leibes« 
ruhDaß er mit vielen träumen Mich sehr er-
schrecken thu Noch etwa böse dinge,Die wider zucht 
und ehr Mir für die nugen bringe, So ich doch übe 
nimmermehr. 
5. Za, da« er mir geschwinde Mit seinem zauber-
spieß:,: )n weib,kind und gesinde Ein böse kranck-
heit schieß, Noch meinem vieh was schade Es sey 
groß oder klein, Und mich mit nichts delade, Essey 
dann, Herr, der wikle dein. 
6. Insonderheit dem brachen Durch deinen en-
gel steur:,:Daß er bey nacht nicht mache (Ein schreck-
lichs freuden ftur, Meinarmuth'mirzunehmen, 
So du mir hast beschert, Und mich hoch zu beschä­
men Mit einem böien sener-herd, 
7- O Herr, stoß ihn hinunter, Wann er will $11 
uns gehn Und hilff, daß wir fein munter Des 
Morgens früh auistchn: So wo! auch aus dem gra-
be. Unserm schlaf kämmerlein, Geziert mit schöner 
Labe In ewigkeit bey dir zu seyn. 
1:62. Mel. £Tun freut euch lieben. 
<>CH danck dir, Vater, daß du hast Die nacht-zeit 
bey dem tage Erschaffen frey von sorg und 
last, Vvnarlieitmid von plage, Daß man in still sie 
bringe zu, Und vieh und menschen ihre ruh Zur 
leibes'Nvthdurffl haben. 
-.Herr', deine Weisheit, gut nnd macht Ist nim-
wer auszugründenDu hast es alles wohl bedacht, 
' Wir wir es stets empfinden. Gieb, daß ich ja ic mehr 
4 und mehr Erkenne, und dein lob und ehr Bey tag 
Und nacht ausbreite-
; Jetzt preis' ich dich insonderheit, Daß du aus 
lauter gnaden Mich und die meinen hast auch 
heut Bewahrt für allem schaden: Herr deine treu 
verhütet hat,Daß ich in schand und missethat Nicht 
gröblich bin gerathen. 
4. Dabey ich doch nicht leugnen kan. Viel Ms 
Hab ich gelassenHingegen aber das gethan, DaS 
*U befielst zu bassen:Ich habe nicht so issierfvtt,Wie 
Wir gebeut dein liebes wort . Untadelich gewandelt. 
5. Was aber noch versehen ist, Und wo ich ausge-
schritten, 
$7 8 Abende Lieder. 
geschritten:,: Das hat versöhnet ^esus Christ, D« 
er am crenk gelitten: Um dessen iviUenmir verzeih 
AU meine fänden, und verleih, Daß ich mich täglich 
Kessle. 
6.9?im stehet fort o Herr, tu dirMem hertzliches 
»erlangenDaß du auch mollest seyn bep mir, 
Je«!, di der taa vergangen, Mir leib und seele, ftmt 
«ndmnth, Meiv ehre, und mein haab und gut In 
dieser wacht behüten. 
7-Du wellest für dem argen feindIn deinen schütz 
micb fassen Daß«r,uud diesem anhang seynd, 
S«trieb niich müssen lassen, Mich auch für bösem 
schnellen tod, Rur feuer und für wasserS-nvth Utt> 
oUem leid beschirmen. 
z. Erhalt durch deine anaden Hand Zu deines na» 
mens ehrenDie mir mit freundichafft seyn ver-
wandt,Und sonst mir angehören,Gieb,daß dje nacht 
und immerdar Dein heiler engel uns bewahr Für 
uttfull, iit»rd und sei)ade« 
Herr laß wich ruhig schlaffen ein, Hilff, daß 
Wich nichts erschrecke:,: Und wenn die rechte zeit 
tvtrb seyn, Alsdann mich wieder wecke. Daß ich alt 
«tcti'c arbeittrer, Wenn ich zuvorhaddurchs gebet 
Dir meine tmcf befohlen. 
io. Verschmäh, o Gottmein Vater nichtCOtritl 
seuffken,bitt und stehenLaß mich, Jesu, du tvnh* 
«es licht, Dich auch im finsiern fthcn, O Heilger 
Ge^st, am letzten end Mit deinem trost dich zu mir 
TvendDaßichdrauf fansst einschlasse. D.I G-
1:63, Mel. p«ttv unser tut Himmelreich. 
Odh dancke dir. liebreicher Gott, Daß du mich 
heut für fchand nnd spolt, Und schweren falle» 
hast dehnt, E<J kommt von deiner gnad und .aüt,-
?Aein (Witt verderben ist aus mir: Mein heil das 
kömmt allein von dir. 
2. Winn du nicht hättest mir gereicht Dein cm* 
den-finger, war ich leicht Gefallen und so tief m 
süud, Als sonsten-andre menschen kind: Ohn deine 
hülff und qnaden-hand Fallt auch der frommst u* 
fuiit> und schand. 
3. Doch bin icb indjt gantz enges-rein. Ich find, 
Herr Zesn, stets das mein, Den alten Adam spnr ich 
Dermich zum ar-ien. reitzt und ruffr. Hält ich 
die qnade recht gebraucht, Erwärinmir todt und 
verraucht. 
4. Ich klag an mein Unachtsamkeit Für dir, 0 
<25 0 tu 
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Gott, mit reu und leid, Wie du auch selber bast ge-
sehn, Waö vfft aus schwachheit ist gescheht!,Den in-
ttertt menschen Hab ich nicht Mit fleiß verwahrt, 
tlach meiner Pflicht. 
S Den sinnen Hab ich offtzu weit Den zaum ge-
flomit zur eitelkcit: Ich habe viel geredt, gedacht, 
Gehöre,gesehen und vollbracht,Was mir nicht wohl 
gestanden an. Und ich ictjt nicht gar wissen kan. 
6. Aus gnaden alles mir vergieb,Verbrenns im 
feuer deiner lieb: Du bist «oll Helligkeit: aus gnad, 
Was mir noch fehlt, für mich erstatt, Dein blut 
Mich nasche, daß ich werd So rein, als mich dein 
Hertz begehrt. 
7.)ch danck, v liebster Jesu, dir Für alle gaben, 
die du mir Erzeiget hast von kindheit auf,Bis zu der 
stund in grossem Hanf, Sv viel qute hast du mirge-
than, Daß ichs nicht all erzehlenkan. 
g. Ich bitte, halt auch gnädiglich Dein äugen vf-
fen über mich, Daß mich der feind mit list un macht 
Nicht Überfall in dieser nacht: Behät fürunglück 
> seel und leib, Roth und gefahr fern von mir treib. 
9Gieb,daßichnachgepsiogner ruh Erwach,auf-
steh und freudig thu, Was dn hast anbefohlen mir, 
Uttb einen guten wandel fuhr: Mit deinem Aeiste 
steh mir bey, Dast nichts verdammlichs an mir sey. 
10. Für einem bösen schnellen »od, O du liebrei­
cher frommer Gott, Mich Heu»t und iedencit be-
tvahr, Laß bey mir seyn der engel schaar, Da(j nicht 
das ungeheure thier, Der satan, stnde macht an mir. 
3. Hecrman. 
1264.. Ittel. Der tag hatsickgeneiget. 
3N dieser abend-stunde Laßt uns mit Heller stimm Gstt lvbn aus hcr^n-grunde, Daß nun der tag 
ist hin.- Er hat uns all für schaden Behütet groß 
und klein, Er woll uns auch aus gnaden Des tages 
schuld verzeih«. 
2. Doch, so wir, lieber Herre, Haben was ?utS 
Zerbracht, Gev dir dafür, lob, ehre, Und danck »U 
lein gesagt: Wir rühmen deine gaben, Und bitten 
serner dich, Laß uns die nacht ruh haben, Und schlau 
•
ei1 sicherlich. 
. 5 Mit deiner Hand unS decke, Wenn wir ettfr 
Ichlaffeti seyn, Auf daß und nicht erschrecke Der 
dvle Christen feind Mit feuer zu nacht-zeite» Und 
Inderm nnqeluck: Schütz uns auf allen feiten Für 
Mnemjäger-'striÄ. 
4.Veym 
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4. Beym schlaf soll» wir errocgen, Was er unS bit» 
det ab, Wenn nur uns niederlegen, Das bett ist un« 
fer grob/ Da sahn wir an ju sterben, Das Horn und 
sehn verschwinde, Doch solln wir nicht verderben, 
Das lebn sich wiederfinde. 
5. Dafür bitten wir alle, O frommer treuerGott, 
Das? uns nicht überfalle Ein böser schneller tod, 
Hilff, daß sich elle blicke Mit rechter Zuversicht €iit 
jeder »um tod schicke, Bon Christo lasse nicht. 
6. WaS mir liebes auf erden Allhier nach uns ut* 
lahn,Des sott du vater werden, Und dich selbst neh« 
meit an, Bis wir wieder zusammen Kommen in» 
Himmels schaar,Und preisen deinen namen Ewig/ 
das werde wahr. 
1265. Mel. XXKc nach einer A?aff«rqvelle. 
^Omm. 0 sonne meiner seele 1 Du mein Jesu: 
komm zu mir,Und beglckntze nun die hole, Die 
mein Hertz gewidmet dir: Komm, und gieb uns dei« 
nett strahl, Daß wir ieound allzumal Deine wunder 
mögen weisen, Und mit reinem Hertz«! preisen. 
2 .  S c h a u !  w i e  f u n c k e l n  d o c h  d i e  s t e r n e ,  G c h i m «  
mern borten von saphir, Und beweisen schon von 
ferne Dir, 0 seele, deine zier: Wann nach diesem 
thrdnetvthaf, Dort im blauen himrnels-saal, Da 
mit fried und sreud umfangen, Wirst in deinem 
Jesu prangen. 
z. Darum danck ich nun von Herfen Dir, 0 mein 
getreuer GottDaß du mich vor angst und schwer-
zen. Vor gefahr und jähem tob, Durch den starcke« 
enqel schütz» Wider aller feinde trutz, Die da wider 
mich gewütet, So genädjg hast behütet. 
4 Groß sind deine himmels-gaben, Groß ist deine 
gnad und gät, Die bisher geläbet haben Mein 
müthe und geblüt: Groß ist deines Geistes krafft, 
Und der süsse segens-safft, Welcher also unterml-
fchet,Michsokräfftig angeftischet. 
5. Wasche mich von meinen sänden, Gieb mir et^ 
nett neuen geist, Daß ich möge überwinden, Wann 
der lebens-saden reist: Alle«, alles mir vergieb,Unv 
verbrenn in deiner lieb, Welches meine seele qva^ 
let, Ober senilen mir noch fehlet. 
6. Oeffne deiner gftte fen(ter, Schleuß mich in da» 
herye ein, Laß die schwarten nachk-gespenster fßeit 
von mir entfernet seyn: Ach behalt in deiner hur 
Leib und seele, haab und gut, Daß ich nicht mitbv' 
feit träumen Möge meine ruh versäumen. » 
7. Geht nun hin, ihr matten glieder, Eilet eurem 
schlaffen zu, Holet eure kräffte wieder, Durch die 
süsse abend,ruh; Meine seele, du allein Must m* 
«fio wachsam seyn,Dich von dieser weit entbrechen, 
Und mit deinem Gvtt besprechen. 
8-Nun so will ich selig schlaffen, Ach! mein Jesu, 
schütze mich Durch die guldne engelS-waffen Und 
behüte gnädiglich Mich vvr oller angst und noch, 
Ja, wann endlich kommt der tob, O so nimm ani 
letzten ende Meine seel in deine Hände. I. A. 
( 1266.) 
SQ>€in äugen schließ ich jetzt in Gottes namen 
zu,Dieweil der müde leib begehret seine ruh, 
Weiß aber nicht, ob ich den morgen werd erleben, 
Es könte mich vielleicht der tvd noch heunt um-> 
»eben. 
s.Drnm sag ich dir, v Gott, von hertzen lob und 
danck, Ich will auch solches thun hinfort mein le« 
benlang, Weil du Mick) diesen tag hast wollen so be­
Kahren, Daß mir kein ungelück hat können wieder-
fahren. 
Z Du hast des teuffels list von mir gantz abge­
kehrt, Der «Ii ein grimmer löwju fressen mich be­
Sehrt,Beschütz auch diese nacht mich, Herr, durch 
deinewaffen, Wenn «16 ein tvdtes bild der leib wird 
liegend schlaffen. 
4. Regiere mein gemüth, und rieht es gantz zu dir, 
Daß keine böse lust durch träume mich berühr, Auch 
deinen enget mir an msine seite setze, Daß mich der 
Man nicht mit feiner litl verletze. 
5. Also, wann morgen ich das kage-licht erblick, 
Ich mich gar willig dann zu deinem lobe schick. Ihr 
»vrgen, weichet hin: du aber, Herr, verleihe Den 
Gedern ihre ruh, daß mir der schlaff gedeihe. 
6. Und so ja diese nacht meinende kckniherbey, 
hilff daß ich in dir, v Jesu, wacker sey, Auf daß 
*19' fcliglich und sanfft von hinnen scheide, Dann 
whremeine seel hinauszur himmels'freude. 
1267.11UL IVtrbt inuntcv, mein. 
>J>Undic sonne geht zu schatten, Giedt den blan-
ken sternen raum, Schlaf und auqe sich ver-
vatten, Sich gesellet ruh und träum. War ich nicht 
diesem tag Sicher, schadlos, ohne klag? Ach 
ist mein danck verbunden, Daß michunaluck 
^chr befunden'. 
5 öetty dlp muß ich vpffer bringen, Dein war 
tiefet 
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dieser gnaden-schuq,Als mich dachte zu bezwinget» 
Des erboßten fatans trutz, Als mich wind und mV 
ter steil, Böser tvd und /ammer-pfeil, Als mich 
ßift Hitb fall verletzm Wollen, und aufs siech-
bett setzen. I 
z. Gott, hier ist mein dauckbars dencken, Daß | 
dir itnmb und herR erschallt, Was ich deinem lob I 
fett schencken, Hier die schwache junge lallt. NimNi 
fürs retrcB das wollen hm, Für dasthun den danck«' 
bar« sinn, Ach vecgüd die sütiden-schulden, Laß 
mich solche nicht enthulden. ! 
• 4. Gort das tagtlichr ist verblichen, Uns deckt 
dunckel-düstre nacht, Laß nicht seyn von mtr cnt* 
wichen, Höchster, waSmich ruhig mach^, Scheint 
mir heuttt dein gnademglank, Bin ich sicher aati@ 
umfchaiiHt Deiner dienstbar» er,gel wachen Kais 
mich frev von sorgen machen. 
«ott.dir will lchmich vertrauen, Meine wa-
ßeflMir« utib schild, Und auf deine güte bäum, Sev, 
wa? wolle, toll und wild,Schrecken träume, brand 
und alut, Nacht-bestehlung, wasser-fluth, Mord-
j?efijhrden, sorg und wachen, Laß die ruh nicht ruh^ 
los machen. 
6 .  Gott, du Gott ohn schlafes-lüste, Mack ob 
meiner giieder rast, Dafikeinschlafdie seel belaste, 
Noch vergreulte sünden-last, Nimm des leibt? 
feelen wahr, Und vermeinen samter schaar, Schi^ 
me meine freund und lieben, Äuch die mehrmals 
mich betrübe». 
7. Trost, die sind in leid gesehet, Derer elen» 
elend ist, Derer bett das thrcknen iiißct, Derer hery 
das kümmern frist, Welche trifft Unsicherheit, 
Schübe deiner engel gleit Und mich, soll mich iW 
den raffen, Lasse nicht im tod cntftb lassen. 
1  8 Frölich geh ich mich zu strecken, Weil du, Gott, 
mein wächter bist, Frölich wollst du mich erwecke^ 
Mit der frühen morgen-frist, Dann so will ich nut 
begier Dir, Gott, bringen lobgebühr, Bis ichunt 
bechörren klingen Dich im Himmel kan besinge»' 
D.xvülffec». 
ia6g. tl?el. tpicfch!>n leuchtet öcv. 
Uu geht das sonnen-licht dahin, Die nacht, det 
arbeit trösteri», Kommt wieder auaetrabct/ 
Ach geh, mein Herl?, und suche dir Ein besser IM/ 
das für und für MitgUmnmd trost dich ladet, 
su, Laß du Durch die siuiden Nicht verbinden w*1* 
«e ftese Mit der finstem Ww h».lh fc * " 
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2. Du bists,v Herr, der diesen tag Mich aus gö-
fahr und aller plag So väterlich gerissen. Dubists, 
der auch ß wunderlich Sein heil hat lassen schme-
tfeu mich, Und mein ereuy mir versüsien, Der mich 
Frölich Lässet leben, Hat,geaebcu Was mirnörhig, 
Ist auch noch zu mehr tn-bcrh'ij. 
Z. Dir danck ick, liebster Vater, beut,Daß du l'ast 
lassen allezeit Deinn schuh mir wiederfahren, Vcr-
Sieb mir ferner meine schuld. Mit meiner schwach-
Herr Hab gedult: Wvllst leib und seel bewahren, 
dritte, Schritte, All mein dichten Ävllst du rich­
ten, Deinen willen Gam- güho^sant jti erfüllen. 
4- Laß deiner serap^'neil wiichi Behüten mich 
heunt diese nacht Für schrecke», angst und plage» 
Und wann du mich wüst nehmen hin, <fv bilff, daß 
ich bereifet bin. An jenem grossen taae 'ciß i^ich 
Frölich Auferstehen, Utib hingehen In d^n from-
Nie», Die in dein reich sollen kommen" 
1-69. In voriger melodey. 
y)Un ist; bestellt dersterncn wacht, Der schnelle 
tag tst hingebracht, Wir (teben iept tu bette 
jpie arbeit heischet ruh nNd'rast, Wirwerssen ab die 
fotgeu-last, Und schlaffe?« in die wette, Dal- sich 
^uhia Uusre glieder Frischen wieder Und verstär­
ken, Welche morgens muittrcr wercken. 
. 2. Die finsternisi schwebt hie und dort, Die wett 
^«n gany blinder rrt Ohn Gottes guadewwon-
*lc •*,: Sie bildet uns den falschen wahn, Der nicht 
^leuchtet werden kan, durch des Glaubens son-
'Die schafftViel krafft, Und uns übet Bringt 
«nd hiebet Durch viel schmerzen Gottes Geist in 
n«fre heryen. 
. 3 Mir wissen, das? des tages licht An morgens wie-
^r«m anbricht, So ieytdaSmeer bedecket:,: Wer 
Avlte dapn vertrauest nicht, Das? uns das grosse 
Zechen-lich^t Wn tedttn nuferoectet? Getr.eilt 
Jitifi fe^u Täqlich schaffen, Nächtlich schlaffen, Ju 
^vencken, Wie uns schlaf und tod bcschrendcir. 
ay' ^ a,t'p büter Israel, Jetzt und auch künfftiz 
ich t^6-'deinen schütz ergebenSchaff dasi 
n]Y diese nacht. Beschirmet von der enge! wacht 
le vb den deinen schweben. Auf dich, Sinnt ich, 
fnni,n UndbeginnenDeinen willen Icßt 
atlejeir erfüllen. Ek.P.H. 
OfN1,3.'79', M?I. Das neuytbohrne Äindclein. 
V(Un ift vollbracht auch dieser tag, Mein Gott 
und 
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und Herr, dir lob ich sag, Daß du durch deine grosse 
gut Für fÜHü und schänden mich behüt. 
2. Waö ich verbrochen Hab an dir, Das wollst du, 
Herr, ucrqtben mir, Laß deme groß barmhertzlgkeit 
_ Uikt'itticb ivalfctt tederzeit. 
z. Darauf, Herr, in die hcknde dein Befehl ich leib 
und ferle mein, Ich will nun thun mein äugen zu, 
Und schUffe» ein mit fried und ruh. 
4- Dein Heilder enget mich bewach, Fürs teuffels 1-
list und un^cinach, Durch jefum Ehrist, Herr, bitt 
ich dich, Wollst mich behüten gnäti^lich. 
5 Verleih, daß ich frisch und gesund Aufsteh und 
mit erfreutem muiid Dein arosse gnad und gütig# , 
feit Lob. ehr und rühm zu alter zeit. 
127t Nlel. Nun rüden alle walder. 
SV>tln leg im meine glieder jti Jesu namen niP 
-"der, Demüberged ich mich. Jefum Hab ich er» 
kohren, Ihm in der tauf geschworen. Drum bleib 
(chrtUd) Cci» ewiglich. 
2. Durch ihn bin ichersieaet, Da er vor mich 
krieget Mit fatait, sünd und tod. Er ist vor mich 
gestorben Amcreutz, und mir erworben BefreyuHi! 
aller meiner nvth ; 
z.Und weil er michsatheuer Crkausst vom 0* j 
len-seuer Dttrch sein unschuldig blut, So soll auch ; 
mich uchrs scheiden Von ihm, kein tod, kein leide», f 
Das qied, Herr, und stärck meinen muth. " 
4. Weil lch nun bin dein ei«,en, So will, 0 Iefw 
beugenVor dir ieyt Hern und fnie, Ach laß n»w 
gnade finden, Vergieb«ll meine sünden, Und laß 
(tu6 deinem schulz mich nie. 
5. Heunt diese nacht zumalen Sticht deiite #»?* 
den'strahlen Veschirmend auf mich tu, Gey mein 
schütz/schild und wache, Mäßigen schlaf mir mache, 
Erhör mich, Hrrc, ftieb sichre ruh. 
1272. Mel. Gwelr, ich muß dich. 
9f)Utt ruhen alte wilder, Vieh, menschen, 
"
1 und felder, Es schläftdie gantze welt, Ihrabek 
meine sinnen,Auf, auf, ihr sollt beginnen, Was * 
rem schöpffer wohl gefallt. , 
2.W0 bist du, so -ne, blieben ?Die nacht hat d>cy 
vertrieben,Die nacht des tages feind: Fahr hm, 
andre sonne,Mein Jesus, meine wonne, Gar hell t» 
meinem Herfen scheint. 
z. Der tag ist nun vergangen, Die güldnen 
prangeo am blaue« Himmels-saal: Also werd iw 
auch stehen, Wann mich wird heissen gehen SOI ein 
Gott aus diesem jammerthal. 
4. Der leib eilt nun tur ruhe, Legt ab daSkleid 
und schuhe, Das bild der sterblichfeit, Die lief) ich 
aus: dargegen Wird Christus mir anlegen Dett 
rock der ehr und Herrlichkeit. 
5. Das Haupt,die fuß und hcknde Sind froh, daß 
Nun iuin ende Die arbeit kommen fey. Hertz/ freu 
dich, du sott werden Vom elend dieser erden Und 
von der sünden arbeit frey. 
6. Nun geht ihr matten glieder, Geht bin, und 
legt euch nieder, Der betten ihr begehrt. Es kom-
wen stund und jeiteii, Da man euch wird berei­
ten Zur ruh ein bettlein in der erd. 
7. Mein äugen steh» verdrossen, Im huy sind sie 
geschlossen, Wo bleibt denn leib und seel ? Nimm 
sie tu deinen gnaden, Sey gut für allen schaden, Du 
titig und wächter Israel. 
z. Breit aus die finget beyde, O Jesu meine freu-
de, Und nimm dein küchlejn ein, Will saran mich 
verschlingen, So laß die englein singen: Dis kind 
soll »nverlehet seyn. 
9. Auch euch, ihr meine lieben, Soll heunte nicht 
oettufeen Ein unfaU noch gefahr, Gott laß euch ru-
M schlafen , Stell euch die güldne «äffen Ums 
vett durch seiner engel schaar. p.ffievb. 
(1373-) 
Christe, schutz-'Herr deiner glieder,Du arbeit«-
trost, du Gott der ruh, Du schickest durch die 
Nacht uns wieder Den schlaf der sorgen anstand tu, 
Hilffft mit neuen Mffteu Unfern onits^cschtifftetl 
«vlgends auf den tag, Stehest zu verhüten, Daß 
kem fall noch wüten UMS betreten mag. * 
2 Erkenne, was wir dir von wegen Der diesen tag 
Zeigten Hut Für ehre, lob und danck ablegen, Was 
yt> uns mund und seele thwt. Wir gesteh« und 
Neil, Daß du uns von plagen Gnädiglich befrevt: 
kein grimm der hotten Uns hat können fällen, 
lischt, Herr, dein peleit 
I Verhieb die sünd und schnöde fachen Die heute 
w ^geschehn, Laß deinen Sohn das richtig 
fachen, Was wir bald hie, bald da »ersehn, Schütz 
uuch, jpm# darneden Unser schwaches leben Koi-
^nss diese nacht. Denn was hilft uns armen, 
nicht dein erbarmen Fe^ ncr für uns wacht V 
4. «Sieb, daß wir niemals ohne glauben Hier an-
^Zlsch.Ges.V. itt lutttf' 
O 
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zutreffe» mögen seyn. Die nacht soll zwar das licht 
«n6 rauben Doch nie dco glaubend f rafft mit 
schein. Laß uns mtjVe leuchten 65ters mit öle 
feuchten Und bereitetstehn,Dasiwiran dem ende, 
Wenn du kommst behende, Mit dir fotuten gehn. 
1274, Nlel Aliein ©ort in der bölx 
Heilige Dreyetnigkeit, Du grosser Gott der 
^ ehren,Dir sey lob,danck und preis allzeit,Durch 
deinallmachtigs wehren, Durch deinen schütz vtib 
Warer.'treu Ist dieser tat) nun auch vcrbey, Ohn al' 
jeö mein versehren. ] 
s Gott lob, ich Hab in sichrer ruft Den lieben ta* 1 
-vollendet, Du hast mir frommer Gott, darzu Meiil ! 
räglichs brot gesendet. Und von mir beute ganl? . 
und gar Leid, elend, jammer, noth, gcfahr 
gnaden abgewendet. 
3 Wie soll doch meine junge dir, Dein lob, Herr, 
zu vermehren, Jetzt bringen preis und rühm W* 
für ? Wenn alle Himmel waren Nur lauter lob 
jsbgesang, So könnt ich doch mein lebenlang Diw 
nicht genugsam ehren. 
4. Drum opffre ich mich selber auf, Dir geb iw 
mich mit allen, Witt «mißlicher seuffzer louf / Mit 
grossem hertzens«wcilleu: Verschmähe auch baSvr^ 
feniichty Laß dirs, diewetl eä ist gerichtAuf deiueli 
Sohn., gefallen. 
5.Äuch wie du mich durch deinen Geist Getriebe" 
«nd gelehret, Wie du mich selber unterweist, 
lgß, was ich gehöret, Mich wohl gebrauchen: deirie 
gnad Deck, was dein knecht geirret hat, Daß W; 
Sohn werd geehret. 
6. Ach nimm dich meiner ferner an, Ach 
durch deine stärcke Und gute aus, du wundermalM, 
Ois väterliche wercke, Du wahre Israelis -
<?chick deinen engel mir zu gut, Das? erwohl «ui 
mich niercic. 
7. Denn, Vater, ich befehl mich dir deM 
gnadenchändc! Daß meine frei allieit inmir<?iw 
wachsam zu dir wende. Deck du den leib in fä,lE£! 
ruh Mit deinen gnademstügeul zu,Und deine hi"^ 
$ LaK kein gespenste diese nacht Mir meine riß 1 
verstoren, Daß mich des tcuffels list und mach^ 1 
Nicht mag im schlaf versehren, Laß deine engeluU' 1 
michachn, Und stets an meiner feite steh»/ 
Uuifel abzuwehren. ^ 
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9.5tritt du zu mir, daß beme h«ttd,Die alle weit 
Erschrecket,Auf mich scy, und die mir verwandt Ju 
«naden ausgestrecket, Pis freudig mich der him-
wels-geist Zur arbeit wieder gehen Heist, Und von 
^em schlaff aufwecket. 3- S.B. 
127)-. Mel. wie nach einer Wasserqvelle. 
IjNsre müden augenlieder Schliessen sich ietzt 
schläffrig zu, Und des leibei matte aliederGrus-
sen schon die sbend-ruh, Dann dis.dunckel-finstre 
nacht Hat des hellen tageS prachtIn der lieffen fte 
verbecket, Und die sternen aufgestecket. 
2. Ach bedenck, eh du gehst schlaffen,Du, 0 meines 
lebens gast, Ob du den, der dich erschaffen, Heute 
Vicht erzürnet hast? $hu, ach thu bey zeiten büß, 
^lch geh, und fall ihm zu fuß, Und bitt ihn, daß et 
»us gnaden Dich der straffe w«U entladen. 
Z. Sprich :Herr, dir ist unverholen,Daß ich die­
sen tag vollbracht Anders, als du mir befohlen, )a 
habe nicht betrachtMeines amtes ziel und zweck, 
Habe gleichfalls dinen m& .Schändlich, 0 mein 
Gvtt, verlassen, Bin gefolgt der wottust straffen. 
4' Ach Herr, laß mich gnad erlangen, Gieb mir 
flicht verdienten lohn, Laß mich deine hnldumfan-
Ken, Lieh an deinen Itcben Sohn, Der für mich qe-
1 Aig gethan, Vater, mm den bürgen an, Dieser hat 
1 lurmich erduldet, Was mein unart hat verschuldet. 
5. Oeffne deiner gute fenster, Sende deine wach 
herab, Daß die schwarpen nacht-ges?enster,DaßdeS 
^vdes finstres grab, Da5 das übel, so bey vacht lln-
fan leib &« Mlcn tracht, Mich nicht mit dem nel; 
Zudecke, Noch ein böser träum mich schrecke. 
6. Laß mich, Herr, von dirnichtwancken In dir 
Waffen sanfft und wohl, Gieb mir heilige gedan-
kcn, Und wann ich bin schlaffes voll, So laß doch 
Ungeist in mir Zu dir wachen für und für, Bis die 
Egenroth angehet, Und man von dem bettauf-
7. Vater droben in der höhe, Dessen nam uns 
J.vß«r und ivtrth, Dein reich komm, dein willge-
™)ehe, Unser bre t werv uns beschert. Und verzieh 
$«8uitsve schuld,Schenck uns deine gnad und hulb, 
««niich nicht versuch«itg tobten, Hilft'uns, Herr, 
"s alien nvthen. I. Franck. 
cv^_ ,27<5. In eigenermewdey. 
^Erbemumer, meingemuthe, U»d ihr sinnen, 
5>. 3eht HerfürDaß ihr preiset Gottes gute, 
M gethan an mir, Da er mich den gantzen 
^' tag/ T t 3 
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tag Für so mancher schweren plag Hat erhalten und , 
beschützet, D -st mich sttan ''«cht beschnutzet. 1 
2. Lob und danck fco dir gesungen, Vater der j 
barmhertzivkejt:,: Daß mir ist mein wcrck aelun- 1 
gen, Daß du mich vor allem leid, Und für sünden i 
mancher «rt So getreulich hast bewahrt, Auch die 
feind binweg getrieben,Daß ich unbeschädigt bliebe. 
z. Keine klugheit kan verstehen Deine güt und 
wunderthat)a fein menschen find kan sehen, 
Was dein bmtb erwiesen hat: Deiner wohlthat ist 
so viel, Sie hat weder maaß noch jiel, Ja du hast 
mich so geführet, Daß kein unfall mich berühret. 
+. Dieser tag ist nun vergangen, Die betrübte 
nacht bricht an ES ist hin der svnnen prangen, i 
So uns all erfreuen kau: (Stehe mir o Vaker, bey, I 
Daß dein glantz stets vor mir sey, Und mein kaltes 
hery erhiye, Wenn ich gleich im finstern sitze. 
5. Herr, ver»eihe mir ans gnaden Alle s ü n d  und 
missethatDie mein armes Hern beladen Und 
so aar vergiftet bat,Daß auch satajt durch sein spiel 1 
Mich zur Köllen stürben will, Aber, Herr, dukanst 
mich retten, straffe nicht mein übertreten. 
6. -fnit ich gleich von dir gewichen. Stell ich inw 
doch wieder einHat »ns doch dein Sohn vergib 
chenDnrch sein angst und todes-pein:)ch verleugne 
nicht die schuld, Aber deine gnad und Huld Ist viel 
grösser als die sündc, Die ich stets in mirbefinde. 
7.0 du licht der frommen seelcn, 0 du glantzdek 
ewigkeitDir will  ich mich gantz b e f e h l e n  D i e s e  
nacht und allezeit; Bleibe doch,mein Gott bey in'*' 
' Weil esiiunmchrdniickel schier, Und ich mich r 
sehr betrübe, Tröste mich in deiner liebe. 
8. Schütze mich fürs teuffels netzen, Für frf 
macht der finsternißDie mir manche nacht zu>^ 
tzen, Und eriiiigen viel verdrieß: Laß mich dich, * 
wahre» licht! Nimmermehr verlieren nicht, 
ich dich nur Hab im hertzen, Fühl ich nicht der 
schmerzen. z ! 
?.W.inn mein äugen schon  sich  s ch l i e s sen ,  lindes 
müdet schlaffen ein :: Laß mein Hertz dennoch 
fiissen, Und ans dich gerichtet seyn.: Meiner seele^ 
mit beoierZräumc stets,v Gott von dir,Daß ifb W 
an dir bekleide, Und auch schaffend dein verbleibe^ 
io. i'flf? mich diese nacht empfinden Eine faty 
und süsse ruhAlles übel laß verschwinden Decke 
mich mit ftgen zu: Leid und seele, much und buch 
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Weib utib sinder, haab uttb aut, Freunde, feind und 
Hausgenossen Fewid in deinen jchntz «Massen. 
t' ii. "M bewahre mich für schrecken, Schütze mich 
für ÜberfallLaß mich kranckheit nicht aufwecken, 
Treibe weg des krieges l'diatl; Wende feur - und 
wassers-noth, Pestilcntz und schnellen tod, Last mich 
nicht in sünden sterben, Noch im leib und seel ver­
derben. 
12 O du grosser Gott erhöre, Was dein find ge­
beten hatJesu, den ich stets verehre, Bleibe doch 
Wem schütz und ratb, Und mein Hort, du werlher 
Der du freund und trosterbeist, Höre doch 
wein sehttlichs flehen Amen, jaeö soll geschehen. 
1277. ktlel. Vom himmcl doch da. 
A>)r danckcndir, ogütgerGstt/Für deine vt-
/"^terlicbe gnad, Daß wir ohn unfall diesen tag 
vluii haben schier zu end gebracht. 
-.Die sonn uns ihren schein benimmt, Diefin-
sterniß der nacht herkömmt, Wir bitten dich, du 
twjgs licht, Dnwollest von uns weichen nicht. 
3- Der fatait geht mit feiner list, als morder 
^egn,ini finsternip, DeSawalt uns fchwache» ist 
SefdHr, Derhalben steh du bey uns, Herr. 
4- Nimm leid, feel, aut in deinen schütz Für allen 
Kunden uns behüt, Durch deiner treusn engel 
lchaar Für schaden uns im schlaf bewahr. 
5. Und weil wir denn geschaffn also, Nicht kön-
Uen lebn ohn schlaf und ruh: Und du ans deiner 
6utigkeit, Die nacht ;ur ruhe Haft bereit. 
6.So treib von uns all heweleid, Unnütze sorg 
^gierigkeit, Und was mehr Hinderlich mag seyn, 
Damit wir sanffte schlaffen ein. 
. 7> Darnach, wann kömmt die morgen stund, Wir 
^»n qufstch,, frisch und gesund, Und wenn wir dir 
Sedaiicket han Wieder |tt unser arbeit gabn. 
S.Herr Christ, veraißja unser nicht, Wenn du' 
IW halten dein gm cht, Weck uns denn auf $ur fe* 
i|8feit, Die bleiben wird in ewigkeit. 
Wiegen »Licd^r. 
_ 1278. Mel Erhalt uns Herr bey. 
lieber Herre Jesu Christ, Der du ein Fitib 
t , Wurden bist, Von einer Jungfrau» rein ge-
^u, Aufdaß wir nicht werden verlohnt. 
. hast die Fittber nicht vcracht,Da sie wurden 
^.ur gebracht, Du hast dein Hand auf sie gelegt; 
£Utiifaugeii/1tnd auch gesagt: 
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Z. Die Fütter lasset kommen her Zir mir, ihttir me­
in >i»d solches wehr, Denn solchen qhört das bim-
melretch, Die man dir brimt l'eyd «rm utib reich. 
e 4 Ich bitt. last dir befohlen seyn,Ach lieber Herr, 
bis kindeleiii, Behüte es für allem leid, Und alle in 
der Christenheit. 
f Durch Peitietiengä sie bewahr, Für Unfall, atv 
glück, schad undflftihr, Erbarm dich ihrer gnädige 
lich Giebihnn de» fegen mildiglich. 
6. Gieb gnad, dast sie anfivachfen all Zu deine» 
ehrn und wohlgefall, Auf das» sie dir gottseliqlich 
Hernach auch leben ewiglich, Amen. m. I. S-
rs79. Mek £obt<9<ntrbc<Übrit>ert. 
9f>Un schlaff, mein liebes FinMettt, Und thu dein 
v ^ äuglein iu,Denn Gott der will deinVater seyn, 
Drumschlaffin guter ruh. 
-.Dein Wir ist der liebe Gvtt, Und willS auch 
ewig seyn, Der leib und fccl dir gebe» hat Wohl 
vurch die eltern dein. 
z. Und da du warst in s'-nd gebvhrn, Wie men­
schen-kinder all, Und lagst Nu in Gottes jvril/ 
Durch Adams stittd «ich fall. 
4. Da fchenckt er dir feinn lieben Gehn, Dett 
fchenckt er dir in tod, Der kam auf crd vons him-' 
melS thron, Halff dir ans aller itctl). 
;. Ein kindlein klein ward evgebohrn, Am creiitz 
ftitt blut vergoß, Damit stillt er feinsVaters 
Macht dich von fänden los. 
6. Hyr was dir Christ erworben hat Mit feilte* 
marter groß Die heilig tauff,das selig bat, AuS fei" 
«er feiten floß. 
7. Darinnen bist dn neu gebohm, Durch Christa 
wunden roth, Verschliman ist Gottes grimm und 
zorn Dein schuld ist qvitt und los. 
5.MitseinemGeisterdich auch cront, Aus lauter 
lieb und treu,Der in dein $iutcei hertzlein stönt, U«9 
m«cht dich ganfi span-neu. 
9 Ersen dt dir auch seil^ettsteleinZuhütemtaS 
und nachl, Das? sie bey deiner wiegen seyn, Und hfl1' 
ten gute wacht. . 
10. Damit der böse geilt kein theik An 
seelgen find , Das bringt dir alles Christus f11' 
Drum bist ein seligskind. . e 
11. Dem vaterund der mutrer dein befielt er 
dich mit fleiß,Daß sie dem lreuervfiegcr fwitSw 
dich iu Gotteö preis. ^ ^ 
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l-.Darzu das liebe »ulein Gesellt sich zu dir 
feia, Will dein Em an »eigen fco«, Und Itikä brü-
terlein. 
iz. Drum schlaf, nvh liebes kindelein, Preis' 
Gott den Vater dein, Wie Zacharias Hänselein/ 
Co wirst du sei ig seyn. 
14. Der Heilig Geist der segne dich, Nennyr dich 
allezeit, Sein heilger »am behüte dich, Schutz dich 
für allem leid. 
i>". Sfnien, 2(meit, ja das ist wahr, DaS s.,gt der 
Heilig Geist Geb Gott, daß du "vn heut zu sahr, 
Ei» selig mensche seyst.! 11t. Ioh. Ulatty. 
Anhanq etlicher Licder. 
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der seel en tiefe norb! ^tr t> und tod,llnd deS 
teuffeli1 falsche rott Gerne idr verderben sehen, 
S» ihr heil Sich verweil Muh sie verachten. 
s.Aber)esu,deine gut Uns beschütt,Künder find 
Wir vom geblüt Können uns nutt Velber rarhen, 
Fürs oertcht Fvrdre nicht Die misiethaten. 
3. Glicht iii zahlen ist die schuld, Hab aedult, Sey 
beiaRt mit eigner huld, UM durch deinen tod er­
wiesen, Daß mein hört Hie und dort Gey hoch ge-
priesen. 
4. Nimm besprengt mit deinem blut Herl; und 
wutd,Beller reu, für lieb und gut. Tröste mich 
wit deinem Geiste, Deine neu Steh mir bey, Und. 
hülfe leiste. 
5. Dämpff in mir die sicherheit, Hafi und neid, 
^ie begierd $ttr eitelk>:it,L>a<! ich geh auf Derne« we-
fle v^Qlve mich Ittnigliä) Mit deinem fegen. 
Meines lebens etacittburn, ^rcud und rühm, 
Ist dem ctutigelmm, Führe mich zu diesem lichte, 
Offenbar Hell und klar Mir dein (teriebte. 
7.Wieder sünderoh"ebüß Leiden muß Dort att 
«ib und seel verdrufi: So wird dem, der sich bekeh­
rt, Himmelfrcrou Durch den Sohn Umsonst ver-
ehret 
*• Meiiter seelen Aufenthalt D«rgefialt I^sus 
id> crfaU, Auf ihn will idi einig sehen, 
öute t^dit W 'lr und pracht Ihr »'/ist vergehen. 
9 Troß dem teuffcl in < gesiebt, '>ch veraicht ^ei-
?!e 'ugm und gedieht, Mein erloser durch ftinff 
tüuut ? ^D'J l^f'"c f*läU9 ^a,,|5 über-
'v. Schreckt mich auch deö tvdesm»cht, Ichbe-^ 
£t 4. kracht, 
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tracht, Das! ich werd jur ruhe bracht, Die mir Chri­
stof hat erworben, Schlaffe ein,Ruhe fein, Wie utt' 
gestorben-
ii. Dieser meines glaubens zweck Macht mich 
keck, Jesu, meine» geist erweck,Daß ich dir des Hertz« 
fich bancte. Und hmfvrt Halt dein wort, Davon 
nicht wancke. 
12 Laß mich scheiden ab )n das grab, Dein 
wort sey mein reise-stab, Und begleite mich tum \t* 
de«/ D« will ich Ewiglich Dir ehre geben. 
Vom ^'»dcn Chrlju. 
»8'. Mel ?in wasserstusienDabylon. 
AI Ch wer hängt hie so todtcn-blaß^In unerhörten 
^plagen Vom warmen blute psüyennaß, Jer-
seiffelrundterschlaqen? OlGottes Gohn bist da 
es nicht ? Wo ist dein holde* angesicht.Die roth>icK 
weissen mausen Die stirn und der liebreicht mund? 
Der qanye leib ist nur ein wund, Und hast doch 
Nichts bedangen, 
3. Ihr töchterZion> gehtherfÜr,Gebt eures Ko^ 
nigs erone Die mutter schencket solche zier Zur 
Hochzeit ihrem söhne. Sein häupt war wie dai 
feinste gold Dis wird nun unser sünden sold. 5Öi# 
ist ti so vernichtet ? Wie ist den äugen doch 
schehn, Die uns so freundlich angesehn? Wie sin" 
sie tnqerichtet? 
z.Die wangenblüheten so fiitt,Unb gleichten 
tu eben Den blumen, die uns nur allein Die apoch^ 
der geben: Wieseyndsie ietzt se gar befleckt, ÄUt 
Hut und speichei überdecktl Die rosenfarbne liP' 
xen Die seynd terschrumpfft, die ftvnd erblaßt' 
Mensch, wann du nicht erbarmung hast, So gleichst 
du rauhen klippen. 
4. Mein leib war wie ein helffenbein.Geschmückel 
mit saphiren: Mein 1 nimm ihn ietzt in augenschei?^ 
Was fällst du schönes spüren ? Wird nicht durch 
zerketbte haut Das rohe fieisch fach Gott!) 0?' 
schaut ? Wo sind die marmor-beine 'i Die feu'.en, die 
man sonst so schön Auf güldnem gründe sähe stehlt/ 
S c h a u  m e n s c h e ,  s c h a u  u n d  w e i n e t '  
5 Er wäre gleich me Libanon, Wi6 eedern aus 
erwehlet: Ach: die «estalt ist gam> davon, S» ist er 
abgeq»iklet. Das aUerschöffste menschen-kind 3^ 
mensche, wegen deine»sünd Abscheulich aufgehe? 
Ut. Die ihr vorbei, gebt,' schauet her, Ist 
schmertzegleich wieder, So meinen Heilaud dran 
gel« •' Sil 3} :f. wiiit ;%-• 6t-JK« 
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6 . A c h :  d e n c k t ,  wie der im Himmel wvbttt ^0 
feind ist unsern sünden: Pein eingcrEohn wird 
nicht verschont, Auf daß mir gnade finden. Wie 
groß ,'st deine lieb, Herr Christ Daß du b?r sünder 
Heiland bist? Wein hcrtze,»imms i» Herfen, Es 
leider inn-und äusserlicli Der Herr der Herrlichkeit 
um dich Viel Millionen schmerzen. 
7 Von aussen ist er wie ein »utt»: Wer kan die 
warter zehlcn? Von innen irilf der hoUen-sturm 
Die matte seel entseelen. Der leib ist greulich ange-
pstsckt: Vom tode wird dergM erschreckt: Gott 
tvird v»n Kort verlassen, Dem tröster selbst entgeht 
ver trost, Weil Gott aufGott so eifrig (tost, Sein 
<reuy ist ohne Massen. 
8.Der Sohn des5)vchstm ist erbleicht: Die festen 
feilen schüttern, Dieweil der seifen arund ietzt 
jyeitbt, Die erb und see etjittrtn. Es wird ihr 
ichopffer umgebracht: Die sonne hüllt (ich in die 
nacht, Sie wiU ihr licht bedauren. Der Welt»Herr 
ftirbt: was diese weit In ihren weile» armen halt, 
Das steht in schwartzm traureu. 
' ? Du meine brüst, sey nicht wie stahl. Der nichts 
lkicht kan empfinden- Dein Jesus leidet todes 
<sva»I Für dich und deine sünden? Svnch ; 0 Gott 
Vater straff mich nicht, Geh mir mir ja nicht ins 
BerichtAch • deines Sohnes striemen, Sein höhn, 
sein purpur-rothes blut, Sein gaiiNtf leiden ist 
itteiii aut, s^onst Fan ich mich nichts rühmen. 
-o.NimmVater', diese »ahlung an, Du hast sie 
schon genommen. Dein i£oh» hat gnug für mich ae-
than,Ich soll tu ebren kommen. Wie kan so nr»jj 
die sünde scv Die durch so übergrosse pein Nicht 
Wie sey,, gebüsset ? Der tod ist mir hinfort kein tod, 
•Jch fürchte keine sterbenö nolh, Daö herb ist mir 
versüsset. 
11 Ach', jch, mein Jesu, habe diu Die schmerzen 
!Uge;vizen. Mein Heiland. 0 veWieb es mir, Un> 
uiir wohl gewogen. Es hat ja also müssen sevn, 
hätte mich die Höllen pem Ergriffen und ver-
jwiutuen. In dir find ich gerechngkeit, Dein 
vertilget alles leid. Dir, dir sev danck gesun-
»en.' _ G w.S. 
C i i . 1 ' ^ 6  ^ n e  i ^ e i l  u n s  k o m m e n  
Äuf diesen taa bcdencten wir, Daß Christ geu 
Himmel gefahrenUnd dancken Gott aus 
Tt 5 höchster 
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höchster beaier $!iit bitt, er wo» bewahren Uns at* 
mc sünder hier auf erb, Die wir von wegen mancher 
gfährd Ohn Hoffnung hmi kein tröste, Allel. Allel 
-.Drum icyGott lob, der wea ist umachtUite steht 
der Himmel offen:: Christus schleußt ausmit gros-
fem pracht, Vorhin war all^s verschlossen, Wer 
glänbt, des Hertz ist freuden-voll. Dabev er sich dann 
rüsten soll, D^m Herren nachzufolgen, Allel. Allel. 
z. Wer nicht folgt nochseinn willen thut, Dem 
isis nicht ernst zum Herren Denn er wird auch 
vor fleisch und blut t?ein Himmelreich versperren, 
Am glauben liegte, soll der femi recht, So wird 
anchg'wik das leben schlecht Zu Gvtt in himm'k 
gerichtet, Allel Alleluja. 
4. Golch bimmelfahrt säht in uns an, Bis wie 
den Vater finden Und fliehen stets der weit ihr 
bah'i Tlmn uns zu Gottes kindern,Die fehlt hinauf, 
und Gott herab, An treu und lieb geht »hnn nichts 
nb, Bis sie zusammen kommen, Allel. Alleluja. 
s.Dann wird der tag erst freudenreich Wann Ulis 
Gott zu ihm nehmenttnd ftinem Sohn wird nr«' 
chen gleich,Als wir denn ietit bekennen Da wird fi<9 
finden freud und muth In ewger zeit beym höchsten 
gut, Gott wou, daß wirs erleben. Allel. Allel. 
6. Ehr sey dem Herren Jesu Christ. Der für «tf# 
ist Gestorben, Und wieder auferstanden ist, Des W 
ter-> hulb erworben, Daß wir nun nicht in Adams 
fall Umkommen und auch sterben all, Sondern das 
leben erben, Allel. Alleluja. D. I. 
2^3» Büß - Lied. 
I^Ekehre du mich, Herr So werd ich wohl N# 
^ kehret. Denn du bist der Gott, der Von jugenv 
auf mich lehret, Gedencke meiner sünden nicht. S» 
ist e« bey dir ausgericht, Und bin ich wohl zufrieden 
. 2. Ich habe zwar o Gott Mich offtcrmals vCP 
sehen,Und wider dem gebotGethao,es ist gescheh^^ 
Mehr als ich mich besinnen kan: Doch was lieg» 
dir. o fatait, dran ? Gott kan noch mehr vergeben- , 
z Herr/ laß mein arme seel Dir nimmermehr cm > 
ziehen: Sie weiß sonst keine höhl, Als nur zu dir 1" I 
fliehen; Was wäre beirre gütigkeit, Wann ich ! 
Hertzens reu und leid Mich der nicht feite trösten- j 
4 Ach nirgend besser stat Und ranm hat dcM ; 
flütc Alswo dsemiffethat Gehäufft/wiemeinge^w 
the Mir, leider, solches stellet vor, Drum klopf «9 { 
andasgimden-thor; Ach laß mich gnad erbittett. 
5* 
5.H ^csit grosser Hirt, Du hirte deiner schaafe, 
Such mich, weil ich verirrt, Damit ich nicht enb-
. schlaff- In sicherheit, und dahin geh, Wo sünden« 
Iii st in Höllen-weh Die armen seelen sturtzet. 
s.Ich klage ja mit reu, Daß ich abwegs gsrathen, 
Doch gnade grösser sey Denn meine böse thaten, 
Wenn gleich dein schäflein böse wird, Bist dn den-
noch mein guter Hirt. Und wirst es allwegbleiben. 
7. Ach l mein erlöser, achWas würdest du gc« 
Winnen? O )esn, deine schmach Die würd an mir 
Zerrinnen, Wenn ich gerieth an jenen ort, Da fest 
verriegelt ist die pfort: ö besser nie gebohren. 
8. Wenn aber deine Hand Michsuckt, imbbciit 
wird wehren Was mich von dir abwandt, Alsdann 
wirst du vermehre» Die zahl, die dir zur rechten 
steht, Darum mein glaub inbrünstig steht. Und will 
dran ggx nicht zweiffew. 
9.0 werther Geist, der du Vom Vater und dem 
Sohne Ausgehst, ach hilffmirnu, In meinem der-
hen wohne. Vertritt mich auf ix* allerbest,Weil ich 
nicht weiß, wie ich Gott fest Mit dem gebet soll hal-
tett. 
w.Erleuchte meinen sinn,Das sündliche zu mei­
den, Nimm alles von mir hin, Wtti Gvtt und mich 
kan scheiden: Denn ich erkenne deine gnad Und wer 
da fleht in deinem pfad, Den bat die güt umfangen. 
EI Für solche gut erweist Will ich den Vater dro­
ben, Den Sohn un beydcr Geist Mit meinen lippen 
loben; Die güt ist erotfi, ewia danck Soll dir,v Gott, 
wein lebenlanq Von mir gesungen werden. 
i:. O wie ist nun mein herk So leicht, ttttbflattR 
entladen! Was ttübsal, pein. was schmertz? kan 
ntir nichtes schaden. Gott laß mich diesen gnaden-
kuß Empfinden, weil ich leben muß, Vis er mich 
Nehm von hinnen. MC V. 
1284, Auf Christi Himmelfahrt. 
^As herrlich hohe fest, Das uns zur freud an-
. läßt, Zwingt billig das gemüth Auch aufeilt 
vanckes-lied: Indem ieyt Jesus Christ, Aus eigner 
»rafft getust Auf seinen stuhl gestiegen ist. 
,
2
- Er steigt mit imrn empor Hin zu den fternen-
Mr, Es rühmt ihn immerdar Der auserwehltcn 
|Paar; Ja auch der enge! zahl iW ietmud allzumal 
rUen sieges-held imhimmels-s^al. 
fcp?' ^cr' ^ er ünf iefit steigt, Die bände bindtund 
Udt
- Den menschen schicket er Äiel grossergaben 
T t 6 her, 
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her. Der das-er alles ffill, Iekt auffahrt io der still, 
Kommt künsstig, daß er richten will. 
4. Wir bitten (taicFer Held, Und schovffer aütt 
weit, Sich cm, schütz und beschirm Uns arme erden« 
würm * 3fuf daßdesteuffeisiieidUns nicht von dir 
abscheid, Undstül^ in ewigheryeleid __ 
s Wenn tum stammen wirst Herkomen als eilt 
Fürst, Und dir wird alle weit Zu richten fur^vpeUt/ 
Alsdenn, ach Herr! verschon, Uns nicht nach sün-
den lohn. Und iheil uns mit die lebens-cro». 
<;.Das thu, v grosser Herr, Gott, du allmächtiger 1 
Das thu, oGotle^lamm! Das thu, 0 Himmels» 
flamm! ö diiDLeyfaltigkeit! Thu es! roetl iedcr-
zeit Dein ftepter herrschet weit und breit. 
Atn Tage der Verkündigung Mariä-
r-8;. Mel Kommt bev$umti. 
<JVn Herren meine seel erhebt, Ter Henrich liebt 
<^unk> ewig lebt, Mein qeiü ist voller srende, Daß 
Gvtt mein Gott und Heiland ist Der mich ihm fei* 
ber auserkiest^Die ich Hier arnutth leide. 
3 hat mit gnaden angeblickt Mich seine magd, 
vnd recht erqvickt : Nun wird mich selig preisen 
Auch kindes-kind und tebermon, Denn Gott hat 
viel an mir gethan, Das wird sich kürzlich weisen. 
5. Sein »am ist heilig, seine macht Wird hvch itt 
aller welt peachf, Er bleibet allzeit allen Reich an 
güt und barmbertzigkeit, Die ihn zu fürchten sind 
bereit Nach seinem Wohlgefallen. 
4. Mir feinem arm übt er «ewalt, Stüm wt& 
zerstreuet altes bald W^s sich mit stvltzausschwevcr. 
Die mächtigen stoßt er vom thron, Und giebt de« 
feinden ihren lohn, Die er zu boden fället. 
f. Er setzt die niedrigen hinauf. Die seines rciüclt 
Wortes lauf Befördern und groß achten De» huit* 
grigen giebt er ihr brvt, Die reichen müssen leiden 
Itoth, Ihr leben muß verschmachten. 
6. Er dencket der barmhertzigkeit, Unb nimmt 
hinweg das grosse leid, Das Israel mit fchnvrFetf 
AusÜehen muß in dieser welt. Dem hilffr er atif/ 
wann-' ihm gefällt, Und trckqt ihn stets im herken-. 
7. Wie er denn hat mit Abraham/ Zu dem er W 
die hutreu kam, Und seinen kindes kindern Dtnw 
einen ejd verbunden sich, Das wird er halten ewig" 
lich, (fr IM sich nichts verhindern. 
^ 8-Ich danck auch dir von Herfen grund, O 
für das, wm mir dein mund Versprochen hat l" 
geben, 
geben. Es ist gewiß,hie wirst dn mich Erretten unb 
dort ewiglich In freuden lassen schweben. I. H. 
l-ii6. Niel. Der des Lobwassers. 
<7>ES Herren buld gefallt mir herßlich wohl, 
^ Weil meine stimm und tbranen ihn erweichet, 
Daß er mir hat fein grätig vlir gereichet, Drum 
dien ich ibm, so lang ich vdem hol. 
2. Es hatte schon de- rotes band und flarn Mich 
harr umstrickt, ich kam in nvtd und jammer, Es 
machte mich des schreckens schwerer Hammer Den-
selben gleich, die jetzt zur belle.» fahrn. 
Z- Ich aber rieff des Herren namcn an, O Herr, 
krrett, errette meine seel.'. Drauf schloßer mich in 
seine gnaden-hole, Damm ich nun versichert wvh-
Ren kan. 
4-Der Herr ist aut, barmherl-ig und gerecht,Und 
nimmt in schuh die einfältigen hcrfjen, Auch mir, so 
vfft ich gar für ausstund schmeißen Vergehe,« will, 
hilft er als seinem knecht. 
5. O meine seel, ach gieb dich tiur ;ur ruh Sey 
}Wr, mein Hertz, ach sey nur sey tu frieden , Weit 
dir viel quts vom Herren ist beschieden, Weil die 
dein Gvtt viel wohlthat wendet zn. 
Denn du, Herr, Haft mein Hertz vom todes-
*>Qnn Jetzt los gewacht, mein äugen von den tbrä* 
Uen, Den trüb n mint6 von winseln und von stöh­
len, Und meinen fuß daß er nicht gleiten kan. 
7.Ich bin nungalist zur wa»derschafft geschickt, 
Willi»daslandder lebendigen gehen, Ich glaube 
M, drum muß ich anck gestehen. Daß mir fer Herr 
»tot seel und hevtj er^vickt. 
ü- Jedoch indeß werd ich sehr hart geplagt, Drum 
lvenn die angst mich außen« $u bekriegen, Sprach 
uh bey mir: Die mensche» find voll lügen, Und ich 
®cmut> t»ai; ich gar rechtgesagt. 
? Weil mich der Herr mit gut und wvhlthat 
trgnckt, Wie fou ich denn mich danckbar ihm erwei-
Ich will den Feld) empfangen und ihn preisen, 
er sein beil mir drinn bat eingeschenckt. 
»c>. Was ich versprach, will ich dem Herren noch 
jSat attem volck bezahlen gar mit freuden,Derfelbert 
tob, bie ftliq hie verscheiden, Ist, Herr,für dir gar 
wrlich, werth und hoch. 
11 D Herr ich bin ein söhn von deiner m«Hd,Dciit 
armer knecht,zu deinem dienst gewissen,Du bast den 
i/i, , »"^maths zerrissen, Drum sep dir auch 
lcst Ivb imHftncf gesagt. 
St 7 12.Des 
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ia. Des Herren rühm soll meine predigt seyn, 
Was ich gelobt, und meinem Gvtt versprochen, 
tbat will ich auch ietzt leisten unverbrochen, Für «V 
lern volcf in christlicher aemein. 
13» Im vvi'hof bter, in tmfert? Gottes stobt/ Sit 
Galems töorerheb ich stimm und s-nncn, Und finge 
lob in unsers temvels zinnen, Woselbst der Herr 
sein Herd und fever hat. 
I. Franck. 
Advents -  ^ 'ed. 
IZ87. Mel. Äober (Sott unfern, 
fitftmeirerr eure pfvrten ; Erhöht des Hertzens 
^ thor, Und sucht aus allen orten Hier grafy 
dorr blumcn vor/ Die straffen mit zu itcven, Durch 
die der Herr soll ziehn.Baut prächtig ehren-thüren, 
Besteckt mit Wintergrün 
2.Wer ist (so fraqt ein jeder) ? Wer ist der große 
Held, Auf den ietzt hin und wieder Der einzug wird 
bestellt? Cr heißt (iJ)t fißtH bald btiren,) Er heißt 
Herr Zebaoth, Er ist der Herr der ehren,Und beybes 
mensch und Gort. 
z. Willkommen, grosser König 1 Willkommen, 
Iesulein: Mein haus ist zwar $u wenig : Mci>» 
räum ist viel zu klein, Dich Herren zu bewirtheiU 
Doch weil du deinen zug Auch nimmst zu schlecht^ 
Hirten. So ist hier raunt genug. 
4. Lad ab vvr meiner treppen Die schwere vreu' 
zes-last, Die du pflegst mit.uschleppen; gab ab- d« 
lieber gastIst sie gleichschwer zu heben, Jedoch 
bin ich vergwißt, Daß auch viel trost daneben ß 
dieser bürde ist. . 
5. Denn wann du aufder reise Be» uns solt tcO' 
ren ein. So müssen deiner weise Wir auch gewop 
„et seyn: Jwar forsten zu bezästen Giebt nicht 
ringe müh: Doch mehr sieunöbeläßen, Je reich» 
zahle« sie. ih 
6. Herr, wer allhier dich heget Im glauben «»? 
gedult;Wer deiner treulich pfleget.Und trauet de« 
tterhitld, Dem hast du schon versprochen Das 
derewigkeit,Wird gleich allhiejerbrochenDie HW' 
pflegst du ein;nkehrenDurchs wort und ^ 
erament, Und wirst durchs creuijetf jähren An Mi 
(lern mg erkennt: Dann aber wirst du kommen^ 
grossem pracht und rubm, llnd führe« deine W' . 
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1288. Um die nachfolge Christi. 
k?Olget mir, rufst un>; das leben, Was ihr bittet, 
<)will ich geben Geher nur den rechten steg^Fvlget/ 
ich bin selbst der weg: Folget mir von gautzem her-
Zen, Ich benehm euch alle schmertzen, kernet von 
mirinsgemeinSanft und recht von demutk seyn. 
2. Ja,Herr Jesu, dein be«ehren Solt ich billig dir 
gewähren. Weil id) weiß, daß ber kein Christ Unter 
mis zu nennen ist, Der sich gleichsam pflegt zu schä-
wen Deine last auf sich tu nehme»: Achich weiß 
es gar zu wohl, Daß man dir nachwandeln soll. ' 
z.Aber, Herr, wo find ich stärcke Zu vollbringen 
gute wercke, Dir mit tust zu folgen nach ? Achmein 
Gott, ich bin $u schwach: Geb ich schon auf MM 
Beeten, Muß ich bald mich niederlegen. Dich zu lie­
fen, o mein licht, Steht in meinen kraffte» nicht. 
4. Zwar mein geist wird offt bewogen, Aber bald 
durchs fleisch betrogen, Wann die Wollust tritt her-
sur,Freundlich ruffend: folge mir. Ehr nnd pracht, 
samt andern fachen Wollen mich zum Herren 111a» 
Aen, Geitz und Ungerechtigkeit Kommen auch zu 
^esem streit. 
5-Adn wie seh ich doch ein rennen Nach den gü-
^rn, die wir kennen: Liebet doch die schnöde weit 
den reichrhum, gut und gelb Und dem Herren, 
das leben Nach dem sterben uns will geben, 
D>ger niemand mit der that, Ob mans gleich ver­
sprochen hat. 
<>. Aber Herr, ich will nicht lassen Dich mit freu-
zu umfaffen, Hiiff mir gnädig, stärcke mich, 
^keiff und fest zu hallen dich. Jener wege laß ich 
table«, Nur mit dir will td) mich paare» : Jener 
^ege find betrug, Wer dir folaet, der ist klug 
. 7- Du bist für uns hergegangen, Nicht mit gros-
Um sicht und prangen, Nid)t mit Kater, zanck und 
streit, Sondern mit barmheryigkeit; Gieb, daß 
tj>>r, als Hausgenossen, Dir zu folgen unverdrossen, 
handeln in der tugend-bah», Wie du hast für uns 
«ethan. 
,,
8 Herr, wie bist du doch gelauffen Unter jenem 
Ich 'vden Haussen, Damals, als der sünden macht 
*>ui> bot an das crem gebracht, Und ein übertreffe 
1» tu sterben triebe, Va dein theur 
^ergvßnes blur Uns erwarb das höchste gut. 
s- Laß uns auch in solchen schrancken Christlich 
«Wen sonder wancken, Daß uns lieb und freund-
Uchkeit 
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lichkeit ^?est verknüvff in dieser;eit, Niemand seh 
in diesem stücke Wohl zu leben, bi-iurücke/ChrifiuS 
gehet für un her Folget, das ist I-in beaehr. 
io. Wenn die ivnne l<i«fft von ferne/ Folgen ihr 
fast olle sterne: Und wann Iosua zoq aus, Folget 
ihm jsraels Haus: Du, Herr Jesu, bist die sonne, 
Gieb, daß wir mit hemenfwmie Folgen dir mit 
grosser schaar Wohl tu leben immerdar. 
ti. )osua bist du genennet, Der sein kleines Mut' 
lei ke inet, llifb demselhen zeigt die b«hn, Nach 
dem rechten Canaan ?aß«n> solchen weq doch {& 
hen, Daß wir ihn mit fteudcn aehen, Unter deinem 
schuh und Hand, Hin tum hochgelobren land. 
u. Jesu, Du mein tickt und leben Deine schritte 
And gany eben, Und die st'ipssen deiner fuß Halt ich 
über hon ig süß: Hilff, daß ich im koth der sünden 
Meinen gang nie lasse finden: Jeig, Herr, deinem 
armen knecht Alle steg und wege recht. 
iz.Laß mich deine gnade spüren, Meinen tritt 
also zu führen, Daß ich m der Unschuld geh, Und 
nicht bey den spott.'rn steh: Hilff, daß ich nicht nur 
infreuden, Sondern auch im crcuß und leiden, 
Durch so manchen kämpf und streit/ Dir tu folgen 
sey bereit 
14. Laß mich, Herr, doch nicht verdrießen Attest 
«ndtrübsal zugemessen, Weil man weiß, daß d<e>e 
bahn Ist eut rechlernnglück^ plan, Da man muß 
in domen baden, Und mit elend sich beladen. Da 
dann taufend iedennan Garz» schleunig fallen NU-
1$. Last mir doch mein ziel auf erden fliidit i" 
schnell verrücket werten, Daß ich >a d«s gnaden^ 
licht Zn der zeit verliere nicht: Gieb, daß ich von 
meiner jugend Bis ins alter mir diemgend Recht 
von Heryen, nicht zum schein, Hoch laß angelege« 
seyn. 
iß. Hilff mir, Herr, vor allen dingen Meine« 
lauff so vollenbringeu, Daß ich mich in deiner lieb, 
Und der Wichten demuth ub: Hilff, daß ich dir W* 
vertraue, Und dich dort mit freuden schaue-
gieb mir in der zeit; Dieses in der enuqfcit, 3-
1289. ttlcl, Du 0 schönes wclr nedattde. ^ 
tvReu dich, ängstliches gewiss?,». Sey veranilgl 
^undantesmuths, Satans bandfchrirt ist Krr,'# 
ftn, Dein Erlöser tbur dir guts, i'afi dein traur,'", 
laß dein weinen Gottlaßtvor dich gnade schei"^ 
Du bist frey, mtO soll stets seyn Gey ihm, deinem 
Iesuiem. -- s>|1?at 
2. Zwar dich drückten deine sünden Und das an-
geerbte giffi, Niemand fönte dich verbinden/ Angst, 
die nur Verzweiflung stift,Zentnerlast hatV dich be-
treten^Njemand fönte dich erretten: Doch dein Je­
sus heilte dich/Nahm selbst schuld und straf auf sich. 
Dein verdammliches verbrechen Svlte rcussel, 
Holl und tob Unaufhörlich an dir rächen, Jesus aber 
Nimmt die noch, Die dich ewig sötte drücken, Set­
ter auf (ein häupt und rücken. Leidet träbsal, tod 
und pein. Daß du mottest sicher seyn. 
4- Gottes Eelch soll grimm und toben, Den dein 
fttöcl hat erregt,Wird von dir hinweg gehoben,Und 
auf Gottes Sohn gelegt. Der dich ans gewognem 
Hillen 5<kßt mit gnad und fegen füllen, Der dir vol­
le gnüae fchenckt,Sich mit gall un Myrrhen tränckt. 
; Gottes kind auf seinen reisen. Die es bloß um 
dich gethan,Muste noch uns »in all speisen Als man 
kaum erdenckenkan, Unddusolt an seinen tische« 
Deinen geist und seel erfrischen : Gott, aus süsser 
Uedes-glut Weidet dich nur fleisch und blut. 
6. Stillt vor dich des eifers stuthen, Die gerech-
lix grimm erregt,Durch fein leiden,durch fein bin? 
^ Wird des Vaters sinn beweat. Daß er um t>e$. 
Lohnes willen Nickt will seine räch erfüllen, Die 
^em abfau wohl verdient: wirst du mit Gott fttfuhnt. 
. 7. Treuster Jesu, trost und leben, Meiner seele» 
^stes theil, Der mir freud und ruh gegeben. Der 
U^N 8ÖIIR verlohrneöheil, Meinen fegen wieder-
fachte,Hilff,daß ich nichts höhers achte,Weder hier 
^och ewig dort, Als dich meinenschutz und Hort. 
8- Nimm mein alles, was ich habe. Zur Vergel­
tung deiner treu, (IstS doch dein geschcnckund gä­
be), Mache mein verlangen neu, Richte geist, sinn 
gemüthe Durch den reiclirhum deiner gute, 
sonst nichts, 6t# deine treu, Mir stets im ge-
d*chtitis sey. 
,9. Tilge fort der sünden menge, Hilff, daß mich 
schnöder fall Kein Verderb,verbrechen drenge, 
«ondern laß mich uberall Nur in deinen wegen 
«leiben, Laß mich mein verlangen treiben Nur zu 
em
' was dir gefällt, Und mich dir zu dienst erhalt. 
l
°. Herr, ich will für diese gute, Für so theure 
Mid und Huld, Mit höchst danckbarem aemüthe, 
vermögen, meine schuld,Dir, mein Heiland, 
8C111 ^tragen. Und dir leb und danck stets sagen, 
D» 
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Du frtt ewig/ ewig seyn, Mein her».-theuresIesu-
lein. ' IR»st. 
1290. Uveidnacht-^ied. 
<?Neuet ench, ihr Christen alle, Freue sich wer im» 
Omer kan, Nort hat viel an uns gethan, Freuet 
euch mit grossem schalle,Das? er uns so Koch geacht,-
Sich mitU'ii? befreundt gemacht. Freude freude 
itber freude, Christus wehret altem leide: Wonne, 
tfocote über wonne, Er ist die geneden-solme. 
s. Siehe, si-he meine seete, Wie dem Heiland 
fomntt su dir. Brennt in liebe für und für, Da? er 
in ?et frt'wm-hoie Hatte lieget dir zu gut/ Dich I» 
lösen durch fers» Mut, Freude, fteude über freute, 
Christi wehret allem leide: Wonne/ weinte übee 
wo.me, Eristdiegenaden-sonne-
Z. Jesu, wie sou ich vir bantfett? Ich bekenne,daß 
von dir Meine ftligkeitherrühr: So laß mich voll 
di? nicht wankken, Nimm mich dir tu einen hin, Go 
cmrftndethery und sinn Freude, freude üi'erfreu^ 
de, Christus wehret allem leide: Wonne, roctitt^ 
Über memte, Er ist die genadeik fonne. 
4. Jesu, nimm dich deiner glieder Ferner in geiia' 
6«t an, Segne, tras man bitten kan, Au e^vickctt 
deine brüder, Gieb der gantzen Lhristen^chaar Frie-
den und et» neues jähr. Freude, frcitbc über freu' 
de, Christus wehret allem leide: Wemie, wonrt? 
über wonne, Er ist die pennten sonne. 
1291. Mel. Vl?o Gott derbere. 
K^Epreiset scyst d«, Jesu Christ, Daß nun der 
^ erschienen,Der unser werther ruh tag ist,D^ 
greifen Gott ;u dienert: Hinweg mit aller eitel-
feit: Hinweg mit Ungerechtigkeit! Laßt hande^r-' 
keit liegen. 
2; Dem Höchsten herft, aettttftfi tmb sinn 
heute seyn ergeben: ^eat bas,was fleischlich/ vo>l 
euch hm, Dient ©ett mit eurem leben Auf d<tf & 
dura» bes Geistes stdre! Hnb io uns seiner gnadels 
werck, llnd stetia »!' uns walte. 
z Hort heute fleißig Rottes wort Mit fretert/ 'c# 
ftn,sinken: £<t'"f ituc dem Herretr fort nnd f*>rr^ 
lippen opff-r bri-rgen. Kommt tretet hin in bem 
altar, Und lasset mit dersrommen fchtfor€in W' 
bath-lieb erschallen. , 
4. An diesem tag ist Jesus Christ Vom tobe ai'P 
crstrtnben. Itnb hitbe^ hosen feinde» list HieldM-v 
gewacht wschckben. Er hat dcm tvde ftin<maM Geuo»^ 
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Genommen, ttnb uns wiederbracht, Das leider: 
war verlohren. 
5. Wir Christen müssen gleicher weis Auch von 
der sünd ausstehen, Uitb künfftig ntm mit allem 
jfleißMf guten wegen neben, Avf bast wir borten 
immerzu Die hochgewünschte sabbathS-ruh Im 
'Himmelreich begeben. 
1292, In voriyer melodey. 
^^EreckterGott wann wird einmal Mein jam< 
mer dich bewegen ? Wie lenge foU mich meine 
<svaal,Mein kummer niederlegen? Wie lange teil 
ich seyn ein raub Der feinde? ja aus dürrem staub 
Der aschen mich nicht regen ? 
z. Ich Hab es zwar durch missethat Weit mehr als 
wohl verdienet, AIS ick verachtet deinen rath, Und 
da ich dir versöhnet, Von neuem doch in sünden-
koth Gefallen daß in meiner noth Auch ie^t mein 
trvst nicht grünet. 
z. Doch aber kanst du Vater, wohl Ein hertze von 
dir jagen, Ein hertze, das vom reuen voll, Mm ;it-
fem- angst und zagen Zerknirschet ist, und um unb 
a» Mit schreck und schmeryen angerhan,Zerschmet­
tert ist von plagen? 
, 4. Rebenck, v treues herlze, dich, Und wollest so 
flicht richten,Denn sieh, 0 frommer Wer,ich Weist 
ia, daß bu mit nichten Hast beinen Gohn in diese 
welt Zu richten hergesaubt, ber Held Soll deinen 
tifftr schlichten. 
$. Was rodre sein verbienjl unb pein, Wenn baß 
vu mich verstieffest, Wenn ich verlobren solte senn, 
«nd wenndu mich verlieffest? Wasnühtemir sein 
herber tob, Mit welchem du meincreutz tu noth 
Dhn ablast mir versüssest. 
6> Laß, frommster, ab von deinem ;orn-Und laß 
totd) gnade finden, Du bist ja meines heiles Horn, 
jpfe iahlung meiner funben Drum hilff mir Herr, 
^urch deinen tob, Ans aller meiner angst unb noth/ 
und laß mich überwinden. 
, 7. Du siehst mein herye, welches hier In wassec 
Wjerflieffen, Unb brauf für betner gnaden-thür 
All! durch mein äugen schiessen: Du weist, ich 
Wunsch in dieser pei», Daß ich mich mvg in nichtes-
«eynUiid thränen-bach ergiessen. 
bleibet mein gcblüte nichtIn seinem ort be-
Ii";'1' Ich möcht, obumein lebens-licht, Das ro-
vlut fast schwitzen, Mein he«; zergeht in schwa-
chem 
ioo4 2tnbnng. 
chem staub. Unb flattert wie ein flud)tig laub, $iir 
meiner anost erlisten. 
9 Drum wollest nicht in deinem »rimmDich rot> 
der mich erhebe». Last Vater, deine gnaden^stinmu 
An meiner <eelc kleben: Dein Geist der bellte mir, 
daß ich Ja nimmermehr verletze dich In meinem 
gantzen leben. 
lv.Meittvater Hern ich weißes zwar, Daß du 
mich führst in nothcn/ Doch ob es schi. tie gantz und 
gar, Als wollest du mich »ödteu, Weiß ich doch, ob 
mein feind auch sich Mit list erhebet wtder »»ich, 
Daß ich nicht darss erröthen 
il. Ich weiß, du bift;,o Lebens fürst Voll so ge­
rechter sachen. Daß du mich ülti ein Heiland irirfl 
Recht «userwehlet machenIn dieses jammers ofeii* 
Alut, So daß ich mit erfreutem muth Kan nach deur 
tod erwachen. 
'2. Hilff Vater! hilff, vIesu Christ '.O Trösters 
hilff mir ßrebe>lNach de<n,waS Gott, dein will hiet' 
ist Hilff mir aus furcht und beben, Hilf mir 
aller angst und noch, Daß endlich ich durch deineü 
tod Mög ewig mit dir leben. 
1293. Advent Lieb. llttl Vtuit komm der. 
fU Ott sey danck durch alle weit, Der fein wort W ' 
ständig halt, Und der sünder trost unb rath P* 
uns her gesendet hat. , 
2. Was der alten vdter schaar Höchster rowfw 
und sehnung war, Und was siegeprophrceyt, Ister^ 
füllt nach Herrlichkeit. 
3. Zions hülffund Abrain« lob», Jacobs heil/ 
Iungfrann Sohn, Der wohl jweygestammte hel^ 
Hat sich treulich eingestellt- ;1, 
4. Sey willkommen, 0 mein heil, Dir hosianna.' 
0 mein theil, Richte du auch eine bahn Dir in mel' > 
nem Hertzen an. . -
5. Zeuch,du ehren-könist ein,Es gehöret dir alletto 
Mach es/ wie du gerne thust. Rein von alier sünde" 
n>ust. . ,f, 
6. Und gleichwie dein zukunfft war Voller s«M 
muth ohn gefahr, Also sey auch iedeneit 
sanfftmuth mir bereit. * 
7. Tröste, tröste meinen finn, Weil ich 
und blöde bin, Unddessatans schlaue list Sich ' 
hoch für mir vermist. 
• 8. Tritt den schlangenkopff entzwey/Daßia?" 
ler ängstcn frey, Dir im glauben um und an 3 
dleibezugcthan. 9-^ 
Anbany. »oof 
y.Das-.wann dn>tt lebens-fürst,trächtig wieder 
kl'mmen wirst, Ich dir mvg entgegen gehn, Und für 
dir gerecht bestehn. H Held. 
Aus btm Hohen Lied Salomonis. 
1294. lNel.Jcsi» meine fmibe. 
(Seele) . 
€rrl ach HErr: wie lange Machst du mich st 
bange ? Was verbirgst du dich ? Hast du mich 
verlassen? Wüt du mich denn hassen ? Ach wie 
Iväist du mich? Ach mein freund, Wirst du mein 
feind? Wilst du mich denn gar verachten, Soll ich 
gamtz verschmachten ? 
(Jesus.) . .. 
Z!> Kehre, keiire wieder, Laß dich bey mir nieder, 
Allerliebste braut, Die ichWfetrübe, Du bleibst 
tueine liebe, Du bist mir v«A»lt i Imgericht Laß 
ich dich nicht, Du big mir vmvvt im glauben,Trotz', 
lver will dich rauben? 
3. (S ) jch bin mit verlangen Nach dir ausge-
gangen, Jesu, auf dein wert: Ich frag alle wächter, 
AlleZiono-tschter: IsthierIcsuö ort? Nein! ach 
nein: Hör ich fte schreyn; Äch: wo soll ich den nun 
fuchen, Der sich mir versprochen? 
r4- (I.) Meine fromme schöne, Die ich herrlich 
trvne, Kenneft du mich nicht? Gehe ;u den fchaafcn, 
B« pfleg ich |u schlafen, Wenn die sonne sticht: 
Komm, ich bin Noch nicht gar hin, Komm, ich bin 
in meinem garten, Da will ich dein warten. 
5.(S.)Was hörichsürworteAns demnechsten 
/ ^ te? Wer rnfft mir so iu ? Bist du es,mein leben, 
GWem ich mich erqeben, Jesu meine ruh? Bist du 
>*Pier An meiner thür, Warum Hab ich dich nicht 
_ sunden? Wärest du verschwunden? 
6. (I.> Solt ich dich verlassen? Möcht ich dich 
, ^>vhl hassen, Allerliebstes kind ? Du bist meine tau-
be, Die der wahre glaube Mir so fest verbindt: Ach 
wein Hertz Bricht mir vor schmery'. Sieh ichzehle 
deine thränen, Sieh ich weiß dein sehnen. 
' 7. (@.) Du bleibst der geliebte; Ich bin die \>t* 
gilbte/Die Verstössen ist: Tausendfache schmerzen 
^gen mich im hertzen, Daß man mein vergißt; 
vergeh Zur Untrer :vch, Weh mir, alle weiter» 
stammen Bliyn auf mich zusammen. 
().) Gey getrost, trostlose, Du bist eine rose, 
^lnen fiftt: Alkes dein elende Nimmt ein 
'^l»ch eubc. Ich bin, der dich schüm: Dasgefchrey 
Äst 
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Ist schon vorbey: Sieh, ich trage dich im hertzeq, 
Solle dich tw fchntcrßcn 'i 
9. (S.) Herr, du bist geduldig, Ich, ich folg* 
schuldig Dir im leiden nach; Mei t geist ist stet# 
munter; Schwachheit läufst mit unter, 2t ch mein 
fieifd} ist schwach! Wem» dein Geist Dich mir nicht 
weist, So umpfäugt mich angst und lagen, Weiß 
nicht alle plagen. 
10. ().) Laß von deinen klagen: Winter,frost und 
plagen^i-id nun überhin; Ich bin schild und sonne, ; 
<?chmeckst du nicht die wonne, Daß ich bey dir diu? 
Hatte dich Allieit um mich, Ich will deine feeler' 
qvickcn,Und mit segen schmücken. 
".(S.) Jesu: deine gute Tröstet mein gemüthe? 
Herr ich habe dick, 'MMl dich umfassen, Ich will 
dich nicht lassen SegMsegne mich: Ich bin denk, . 
Du, du bist mein WMand so Wich von dii. schein 
dea-Troy noch, kod und leidcrr 
itys- Mel An wasserflüjsen Babylon ' 
t^Lrr Gott, der du erforschest mich, Und kennest 
•V mich von innen Mein thun und lassen kommt 
für dich, Gehn, flehen und beginnen: Was ich $ f  
denck in meinem sinn, Das weist du alles schon vor» 
hi'i,Du prüfest hery und nieren: Du kanst auch, 
wmi ich bin allein, llnd wolle gern verborgen seyw 5 
Mein thun und wesen frureit. 
3. .Win wort spricht meine jana und mm 
f* dir kan verHelen: Du siebest. Herr, des Herpels 
grund, Was steckt in meiner leelen: Du schaffest P 
was ich vollbring. Es fey aroß oder auch gering, 3#' 
kaus ohn dich nicht richten. Wann du mir aber if 
•* • • - r. .a ... L.'.tiT ....S M,*(t &£/?!• 
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der that Verleihest Weisheit, hülff und rath, 
kan ich alles schlichten. ,  
z. Wie du die deinen wunderlich, O Gvtt, L 
pflegst zu führen, Versteh ich nicht, und lasse mich^ 
Bloß deine gnad regieren, Wo soll ich hin für del^ 
nem Geist Denn du auch die gedancken meist ? ^ 
hilfft für dir kein fliehen, ^ühr ich gen Himmel, bw 
du da, Auch in der Höllen bist du nah, Kan dir mich 
nicht entziehen. 
• 4-Wiiit/ grosser Gott, weil deine band Mich iW' 
all kan finden, lind all mein thuu dir in belaunt,  ^  
hüt ich mich für füiiben ; Denn finster ist wie licht 
bey dir, Was heimlich war, kommt klar herftir, Jw 
tau dir nicht entgehen- Wa>? ich gethan, geredt, 
dacht, Das wird für deinen thron gebucht v 
mnß ich für dir stehen. 5. .yerr, 
5 jf>«rr meine fccl erke> net wohl, Daß du niich 
hast bereitet, Und wie ein mensch gtfhttf senn ssll, 
Aus mutterleib geleitet: Durch deine aumocht, 
heisch undbein, Und alle glieder an rnin'eyn, Dein 
«ngha< mich erwählet. Da ich tiech unscbehre»» 
War, Hast du schon stunden, tag und jahrIm lebens-
kuff gezehlet. 
6 Ich daucke dir, und preise dich Rur solche grosse 
«Halen, Und daß du mir so wunderlich An leib und 
seel gcrathen. Sehr kostlich ist dein meref an mir, 
Erwach ich, so bin ich bey dir,Und warte deiner *na« 
ven: Ich glaube fest,daß meine sünd In Christo 
wir utrqcfecnfnb, Daß sie mir nicht mehr schaden. 
7-Den vorsah a»eb mir, Herr,dabey.Daß ich was 
bös rst. meide, Von den gMoftn ferne sin, Von 
frommen mich nicht fcheidKMaö ich auein, was 
vir gefällt, »fiutltd»; und Assvon der weit,Stets 
hasse und nicht achrfc. Gern höre an dein edleS 
^ort, In Hoffnung und im glauben fort D>as ewige 
betrachte. 
8. Erfvrschedu,o Gott, mein hetfe, Durchsuche 
wie gebaiicken, Unb sieh ob ich woll hüiterwertö 
und auf We fette wancken. Gek ich vielleicht den 
^len weg, So führe mich den rechten stea,D er nach 
Himmel weise, Daß ich vom sünden-dienste 
frev, Und dir, 0 Herr, gefällig sey, Bis ich von hin-
iten reise. 
Crmk-Licd. 
*296. Ittel des iZ8. Psalms im Lobivafsee. 
^Err, laß deines eiftrö plagei; Mich nicht schla-
v^gen, Wende deitles grimmes last, Es dringt 
t$*nes pftils qefteder Durch die glieder, Und dein 
Hand erdrückt mick fast. 
k 2- Bit*!) nichts <m mir gesunden Ohne wim» 
Die dein Z!>rn geschlaqen hat, Mcin aebein ist 
? v}$ fle|l«i)eti, Und verdorben, Wegen meiner 
^«ITerbat, 
,  3 Meine sündcn-fluthen schwellen Wie die mU 
Gehen über hals und häupr, Ihre last will mei-
ätUCtCn  ^ i c fcec  rücken, Und ich liege gann be-
~ M e i n e  w u n d e n  s i n d  v o l l  e f t e r ,  F a n l e i ,  w c i t c r ,  
»fittü a l* tvdtenaas,Dieses mm imtfi ich cm-
«n iimwc sünden, Die ich ldar tiyi uittctUtfi. 
.
ln i cE  bier zur erden nieder Meine glieder, 
Grübet nschund nach, (£s sind meine dürre 
Cttochfii. 
foot ifnfwing. 
knochen Eingekrochen, Und mein leib ist kranckund 
schwach. 
6. Wer mich vor hat sehen gehen. Muß gestehen, 
Daß ich iekl qar anders fty, Ich zerschmeltz roi* 
fcbüee im merken, Unb für schmerzen Führ ich thf 
llch angst «?eschrey. 
7. Hery und krafft ist qantz erkaltet Und veraltet, 
tlnfr mein atig hat nun kein licht, ES find meine 
liebsten brüder Mir zuwider, Und mein itddister 
kennt mich nicht. 
8. Auch mein feind will mich umstellen, Mich!" 
fillUu,Kauret taq und nacht auf mich/ Die mich nei­
den und verfluchen, Die versuchen Mir zu schadet! 
listlglich. 
9. Ich muß sey Mite»'ch einem thoren Taub att 
ohreti,Und rote eirij^itmtwer mann, Der aus der 
uatur qebrechen Wyts mag Drechen, Der sich 
nicht enrschuldgen Fan. 
10. Aber du, 0 Gott der gotter, Mein errettet. 
Auf dich harr ich immerzu, Du wirst mein gebet 
vemcbmen, Und mein grämen Bringen zu ge* 
wünschler ruh. 
11. Ach mein feinb treibt aus dem schmerzt 
Eitel schertzer, Und diß ist mei» ärqsrepein, Wa>m 
etwa mein fuß zur leiten Loire gleiten, Daß et 
würde frei ich senn 
12. Denn ich bin zur angst gebohrentlnd erkohren, 
Und mein Ichmeri? ist stet? für mir, Ich bekenne 
meine sünde, Und empfinde/ Daß sie mich qvait für 
und für. 
>z. Aber ach! mein feind ist mächtia, Und!?epr 
prckchtia Auf der gasten auSgerüst, Diemiä? 
schuld beleiden, Sind voll freuden, Und mit t)<W' 
muth (itifnebrust. • 
14. Und die mir mit schwach unb schelte«z®1#' 
verqelten,WaS ich ihnen guts erzeigt, Geh ich über 
mich sich heben, Weil mem leben Stets zum gutttl 
ist geneiqt. 
1$. Gott, du wirst mich ja nicht hassen, Noch ve^ 
lassen,Cey» Gott, von mir nicht fern, Du n»f'<* 
treulich bey mit stehen, Mich erhohen/ Dann w 
weiß, du hilffest gem. 3 Kranck. 
129 '. Mel. was mein Gott will das. 
t^Oer au, mein Hern, die heben wort, Die Jesu» 
^ausgesprochen, Da ihm durch q»ual und blut-
genmvrd Sein hery am creutz ssl'rochtu, Thu 
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fluf den schreit!, Unb schleuß sie ein, Als edle hohe 
gaben , So wirft du freud In schwerem leid Und 
trost im creutje haben. 
s. Sein allererste sorge war, Zu schützen, die ihtt 
hassen, Bat, daß sein Gott der dösen schaar Wolt 
ihre sünd erlassen;Vergieb,vergieb,Sprach er au« 
lieb, O Vater, ihnen allen, Ihr keiner ist, Der seh 
Und wüst, In was für tha( sie fallen. 
3. Lehrt uns hiemtt, wie schön es sey, Die lieben, 
dieunskrckncken, Und ihnen ohne heucheley All ch-
te fehler schencken. Erzeigt zugleich, Wie gnaren-
reich und fromm sey sein gernüthe, Daß auch feilt 
feind, Derö böse meint, Bey ihm nichts findt als 
güte. 
4. Drauf spricht er seine mjütfter an, Die bey Io-
Hanne stunde, Trost sie am crM, so gut er ka», Mit 
seinem schwachen munde : Meh hie dein» svhn, 
Weib, der wird schon Mein nmt bey dir verwalten r 
Und jünger, steh, Hie stehet, die Du sott als mutter 
halten. 
5. Ach treues hery, so sorgest duFör alle deine 
stvnnnen, Du siehst und schauest fleißig zu. Wie sie 
w trübsal kommen, Trittst auch mit rath Unb 
treu«? that Zu ihnen auf die feiten, Du bringst sie 
»ort, Giebst ihnen ort Und räum bei) guten leuten. 
6. Die dritte red hast dugethanDem,der dich, 
Herr, gebeten: Gedenck und nimm dich meiner an, 
Wann du nun wirst eintreten In deinen thron Unb 
% und crvn Als Himmels-fürst aufsetzen: Ich will 
lieiviß Im Paradies,Sprachst du, dich heut ergehe». 
7.0 süsses wort, v freuden stimm, Was will unS 
Hun erschrecken ? Laß gleich den tob mit grossem 
Hergehn aus allen ecken: Stürmt er gleich 
Ur, Wa»kan er mehr Als leib und seele febeicett, 
^dessen schwing Ich mich und spring Ins para-
vles der freuden. 
-*• Nun rcehl, der schächer wird mit freud Au« 
Mrist, rovrterfüllet, Er aber selbst fängt an und 
Mevt,Gleich als ein löwe brüllet: Lli, mein Gott, 
^Ich angst und noth Muß ich dein kind, ausste­
hen: Ich ruf, und du Schweigst still darzu, Läst 
^ch ju gründe gehen. 
Nimm di« zur folge, ftomines kind, Wann 
sich grausam stellet, Schau, daß du, wann sich 
Mühsal sticht Nicht werdest umgefället, Halt |iei|f 
^fefi, Der dich ie^t läst, Wird dich gar bald er-
"lZisch.Ves.V. U« freue« 
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freuen, Scy du nur treu, Und halt dabey Starck fltt 
znitgläubgemschreyen/ 
io.Der Herr fährt fvtt-rufft laut und hell/ Klagt/ 
tvie ihn hefftig dürste: Mich dürstet.sprach die ewge 
qveli, Und edler lebenö-sürste. Was meint er hier? 
Erzeiget dir, Wie matt er sich getragen An deiner 
last,Dieduihm hast Gemacht in sünden-tagen-
n. Er deutet auch darneben an. Wie ihn so hoch 
Perlange, Daß dis sein creutz bcyiederman Frucht 
bring und wohl verfange. Das merck mit fleiß, 
Wer sich im schweiß Der seelen-angst muß q^äleft' 
Das ewge licht Schleußt keinen nicht Vom theil 
«nd Pil der feelen. 
12,211$ nun des todes finstre nacht Begunthercnl 
zu dringen, SprachWottes Sohn: es ist vollbracht 
Das, was ich soll vollbringen, Was hier und dak 
Die heiige schaar Der väter und propheten 
ausgesetzt. Wie matt »uletzt Mich ereutzgen wurd 
und tödten. 
iz Istsdenn vollbracht, was wilt bu nun Dich so 
vergeblich plagen, Als müst ein mensch mit seinem 
thun Die sündenschuld abtragen ? Es ist vollbracht/ 
Das nimm in acht, Du darffst hie nichts zugelscn, 
Alsdaßduglänbst, Und gläubig bleibst In deines 
gantzen leben. 
14. Nun endlich redt er noch einmal, ©chrrn 
auSohn alle Massen: Mein Vater, nimm in deineit > 
saal Das, was ich ietzt muß lassen, Nimm meilie" 
fleist Der sich hie reißt AuS meinem kalten herlM 1 
Und b'?"Mit wird Der grosse Hirt Entbunden all" 
schmerzen. . 1 
15 O motte Gott', das? ich mein end Auch au» 
mochte enden, Und meinen geist in Gottes N"9 
Und treuen schooß hinsetrden. Ach! laß mein how 
Dein letztes Wort Mein letztes wort auch werde»/ 
So werd ich schön Und selig gehn Zum Vater von 
der erden. p. Ger?« 
1298. Creuy-Lieb. 
t^Ammer hat mich gantz umgeben, Elend hat mj$ 
aniethan, Trauren heißt mein knrlzes lcbctt/ rm%" >*,4 wmkui 1/mv 1 ullui hufjvv . 
Trübsal führt mich auf den plan Gott der hat mich 
«ar Verl#;», Keinen trost weiß ich in fajftnHier 
auf dieser unglücks-bahtt. 
2. Grausamlich bin ich getriebenVon des Hcrrell 
«ngesicht, Äts ich, iba allein ju iieden, Nicht gedam» 
" (iti 
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an meine Pflicht, Drum muß ich so kläglich stehen, 
Doch es ist mir recht geschehen, Mein Gottmff, ich 
hört ihn nicht. 
Z Ach'. mein schifflein will versincken Recht auf 
viefem sünden-nleer, Gottes grimm läst mich er-
trinckcn/Denn sein Hand ist viel »u schwer, Ja mein 
schifflein lckßt sich jagen, Durch vertweiflung, angst 
tind plagen, Gany entanckert hin und her. 
4. Gott hat mein ietzt gar vergessen, Weil ich 
Jucht an ihn gedacht, Meine sünd hat er gemessen, 
Und sichmeinen feind gemacht,Daß ich rinnen muß 
I die Hände, Sein erbarmen hat ein ende, Schier bin 
I Ich zur Hollen bracht. 
1 5. Wo ist rath und trost $u Men, Wo ist hülff itt 
j oieser nvth? Herr, wer rettet mich von sünden? 
Wererlösetmichvomtod? ?lch gedencke zwar der 
; Zeiten, Da du pflügst für mich zu streiten, Ja »u jie-
' hen aus dem koth. 
6.Aher nun hat sich geendet Deine lieb und grosse 
treu, Ach dein Hertz ist abgewendet, Und dein grimm 
wird taglich neu, Dn bist ja von mir gegangen Nur 
vein ivrn halt mich gefangen, Ich verschwinde wie 
vie spreu. 
7. Hollen-angst bat mich betroffen, Mein ßewis-
'
cn qvalet mich, Kein erlösuna ist zu hoffen Ich enr 
^nde todeö- stich, Und ein unaufhörlich sterben, 
Kerr, ich eile ;um verderben, Ich vergehe jammcr-
«ch. 
8- Granen hat mich überfallen, gittern hat mich 
angesteckt, Schwerlich kan ich mmmekr lallen, 
und furcht Hut mid) bedeckt, Ach! ich wandle 
N* die straffen, Da ich mich muß martern wssen, 
y wird mein geist erschreckt! 
?Will mir denn kein trost erscheinen, Spür ich 
«ar kein gnaden * licht? Nein, vergeblich ist mein 
5^u»ei»,Mein gebet das hilfft mir nicht: Uider mich 
^aßnen armen Will kein helffer sich erbarmen. 
^ bin tedt, mein Hertz zerbricht. 
( Geistlrcher Trost der angefochtenen 
Seelen.) 
lv.Liebste seel, her aus zu schreyen, Deines kla-
? W ist ju viel, Nach dem trauren kommt das 
H^^^"^anast hat auch ihr jiel: Wechfel» 
^beyalkufachen: Nachdem heulen kan man la-
'
en
- Gvtt der treibt mit dir sein spiel. 
<IU4(1 dein Heilgnd von dir gangen? Er wird 
U* a wi»-
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wieder, kommen schon. Und mit fteuden dich um-
fangei?', Recht wie den verlohnen söhn. Hatdeitt 
liebster'dich verlassen? Ey er kan dich nimmer has-
sen, Seine güt ist doch dein lohn. 
u. Hat dich Gott dahin gegeben, Daß dich fatait 
sichten soll, Und das creuy dich machen beben ? Ey 
er meitit doch alles wohl: Diß sind feiner liebe zei­
chen, Die doch keiner kan erreichen, Wenn er nicht 
istglaubens voll. 
13. Ob dich dein gewissen naget, Ob dein geist be-
kümmert ist, Ob der Höllen furcht dich plaget, Ob 
dich schreckt des teuffels hfl; Traure nicht, Gott 
wird es wenden, Und dir grosse lindrung senden. 
Wenn du nur geduldig bist. 
14. Moses hat airth dis erfahren: Und sein bruder 
Aaron,Noah,und dtcpiit ihm waren, Sahen nicht 
die gnadeil-svnn. David,Joseph und Elias,Petrus, 
Paulus und Tobias Trugen auch ihr theil darvvn. 
?5.Sey »frieden, liebe seele, V.illig trägst du sol-
che last, Hier in dieser unglücks- hole Weiß matt 
doch von keiner rast, Drum ss stille «ur Dem zagen, 
Und bedenck, es sind die plagen, Die du längst vtt* 
iienet hast. 
16. Brausen jetzt die wasserwvgen, Morgen 
dert sich das meer, Ist dir heut einst freud entzo­
gen , Morgen kommt sie wieder her. Ist dir aller 
trost entgangen, Sey zufrieden, dein verlangt 
Wird erfüllet nach begehr. 
17. Was betrübst du dich mit schmertzen, St>^ 
doch, und harr auf Gott, Dancken will ich ihm von 
hertzen, Daß ich werde nicht $11 spott, Ob er wiv 
gleich würde tödten, Hüfft er mir dennoch aus 0»? 
then, Er der Herre Zebaoth. 
18.Herr,errette mich mit fteuden Aus der hölleik 
grausamkeit, Hilffmir, daß ich auch im leiden £><* 
zu dienen sey bereit; Giebst du mir des Geistes ga-
betv Daß sie mir die seele laben, Tret ich ftölich ^ 
den streit. 3-*' 
( l 2 9 9 )  . „ 
<^Ch trage groß verlangen, Herr Jesu, deinen 
«OGeift, Der rathund tröster Heist, Mit fteuden |U 
empfangen: (ts feinet sich mein muth Allein tww 
diesem gut, Und wann ich das kan haben, Istfll* 
mein leid begraben. 
2. Nichts wjll ich wehr begehren, Als wenn.W 
diese» gast,/Veu du.versprochen hast, Mein G»kt> 
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Wir wirst gewähren; Der lehrt ;n iederfrist, Das 
was ein frommer Christ Zu thun soll seyn gefiissen, 
Auch was ihm noth $u wissen. 
3. Er istö, der uns regieret Die sinnen und ver-
stand, Der durch der liebe band Uns recht zum him-
wel führet: Ja, der des gla«bemi kraffr In unser 
stelen schafft, Der sie mit tugend schmücket, Und in 
5er noth erqvicket. 
4. Erhält uns, wenn wir fallen In nnglück unb 
Sefahr, Bald werden wir gewahr, DaßerunShilfft 
für allen: Erläst uns nicht allein, Wen» wir ver-
irret seyn: Cr speiset uns mit fteuden, So bald wir 
wangel leiden. 
5. Er bringt uns arme knechte, Wenn wir durch 
falfchen schein Der weit »erleitet seyn, Durch seine 
krafft znrechte. Nur ist es unser schütz,Wenn durch 
ber feinde trutz Wir Christen hier auf erden @0 
ßarck verfolget werden. 
6. Ja dieser Geist der lehret, Das, w«S uns un* 
bekannt, Und himmlisch wird genannt: €r ist es, 
ber da mehret In uns des glaubens licht, Trost, 
Hoffnung, Merficht, Gedulden, leiden, lieben, Und 
sich in demuth üben. 
7. Wenn wir verdüstert gehen, Bringt er uns 
Wf den weg, Er zeigt deSlebemsteg,Daß wir im 
«instem sehen. Seinhonig-füsser mund Macht un­
ser Hertz gesund, Er kan den bösen willen In unser 
freien stillen. 
8. (Er tröstet das gewissen, Wenn durch der fütv 
ven schmertz Ein sehr zerschlagnes Hertz Ist jäm­
merlich zerrissen. Er höret unsre bitt, Er richtet 
^nsre tritt, Er giebt uns erst das wollen, Da wir 
lisch leben sollen. 
9- O selig ist zu schätzen, Den diese gnad und 
Mnft Der süssen himmel-brunst Auf erden mag er« 
Setzen,Doch dieser werlhe schayHat nicht bey denen 
>mtz, Die durch ihr gantzes leben Den lästern sind 
ttgeben, 
^.Gleichwie nicht fwte bleiben Des Noah taub 
allda> Wo es ttoch kothia fah : Also last sich vertrei-
den Der Geist der fauberkeit, Wo man die liebe 
*cit In Üppigkeit verbringet, Und hin zum satatt Wringet. 
Wer zancl und Hader liebet, Wer bey den 
^lern sitzt, Und schändlich sich beschmitzt: Wer 
l'chrnhoffflUübet: Wer stets im sause lebt: Wer 
Uu 3 nur 
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nur nach gelde strebt/ Der kan den Geist dergnaden 
Ja nimmer zu sich laden. 
«. Er giebt sich selbst nur denen, Die von der trü-
gcrey Der schnöden wot/ust frey, Sich nach dem 
Himmel sehnen : Ja, welche tag und tmcht Auf 
Gottes zom bedacht,Ihr traurigs Hertz ausschütten, 
Und stetö um gnade bitten. 
13. Herr Jesu, du mein leben, Mein höchste fteud 
und tust: Miristjawohlbewnst,Daß du mir nur 
kanst geben Dis himmlische geschenck. Ich bitte 
dich,gedenck An mich, daß, wenn ich schreye, Dein 
Geist mich bald erfreue. 
14. Verleihe mir, zu taugen Vor deinem ange-
ficht. Ouuverganglichs licht 1 Komm, heilge mei­
ne augcn, Daß sie tu dir allein Durchaus gerichtet 
seyn. Vermehre mein verlangen, Nur dir, Herr, 
anzuhangen. 
1$. O möcht ich armer bleiben Tin feind der sutt* 
den gifft, Der leib und seele trifft, O möcht ich doch 
vertreiben Das,»ras den guten Geist Verjaget aller-
meist, So würd ich seine gaben Beständig bey mit ; 
haben. ' 
16. Rath ist bey dir zu finden, Herr Jesu, meint 
ru^Ach tritt du selber zu, Und hilffmir überwin-
den Durch deines Geistes starck, Ich weiß, (ein ßiw 
den-werck Das wird zum fteudeu-leben Mich ewig^ 
Itch erheben. J. 
1300. Urber das Elend dieser pilgriinschafft. j 
Chwall auf erden hin und her, Gleichwie eilt 1 
schiff im meer: Mich verlanget eiuzulauM 
In den sichern seelen-port, Da man friede ßudt tnt( 
Haussen Und sich furcht für keinem mvrd. Mich ve^ 
laugt mit grosser pein, IesuChrist, bey dir zu seyn. 
2.Ich wende mich zwar für und für, Mein Iei^ 
lein, zu dir: Aber ach! was hilft mein weitiW* 
Und was mindetts meine pein? Wann ich now j 
nicht soll vollenden Meine fahrt, und bey dir seynf j 
A c k i  ' . d a ß  i c h  n o c h  b i n  b e h a f f l  M i t  s o  l a n g e r :  
schafft. 
3 Es tröstet micb Zwar deine tren, Die alle mor^ 
gen neu ,• Aber dennoch hat die secle Nicht vollkoM-
nefrölichkc'it. Weil ihr indcrtrauer-höleMatt^ 
deine Herrlichkeit: Weil sie einzijj und allein ©ufl# 
schet bcy dir selbst zu seyn. . . 
4. So hilffmir doch genädig sott, Mein Jesu, der 
mcill | 
Zlnh^ttK. ior$ 
Mein Hort, Komm, und »nach es nicht mehr lange. 
Denn ich scuffze wie die braut, Der nach ihrem 
brckutgam bange,Welchem sie sich hat vertraut: Ho-
le mich erfreulich ein, Laß mich ewig bey dir seyn. 
Paßion - Lied. 
izoi. tltel. Werde munter mein. 
Esu, deine tiefe wunden, Deine qvaal und bit­
trer tob, Gebe» mir zu allen stunden Trost itt 
leibs- und seelen - noth. Fällt mir etwas arges ein, 
Denck ich bald an deine pein, Die erlaubet meinem 
hertzen Mit der sünde nicht zu scheren. 
3. Will sich dann in wollnst weiden Mein ver­
derbtes fleisch und blut, So gedeuck ich an dein lei­
den, Bald wird alles wieder gut. Kommt der sa-
tan, und setzt mir Hefflig $u, halt ich ihm für Deine 1 
«nad und gnaden zeichen, Bald muß er von dannen 
weichen. 
3. Will die weit mein hertze führen Auf die breite 
Wollust, bahn, Da nichts ist aUjubilireit, Alsdann 
schau ich emsig an Deiner matter centner-last, Die 
du ausgestanden hast, So kan ich in andacht fclev 
ben, Alle böse lust vertreiben. 
4. Ja für alles,das mich krancket, Geben deine 
wunden krasst, Wann mein Hertz hinein sich sencket, 
Krieg ich ticwcti lebeus-safft, Deines trostes süßig-
keit Mendt in mir das bittre leid, Der du mir das 
heil erworben, Da du bist für mich gestorben. 
5. Auf dich setz ich mein vertrauen. Du bist meine 
Zuversicht, Dein todhatdentod zerhauen, Daß er 
Aich kan tödten nicht, Daß ich an dir habe theil, 
"fittget mir trost, schütz und heil, Deine gnade wirb 
ttiir geben Auferstehung, licht und leben. 
,
6
- Hab ich dich in meinem hertzen,Du brurnt aller 
?ukigkejt, Svempfini>ich keine schmertzett, Auch 
|*!1 ätzten kämpf und streit, Ich verberge mich itt 
®lch, Welch feind kan verletzen mich ? Wer sich 
M in deine wunden,Der hat glücklich überwun-
®e,!- I. Heermann. 
1302. Um Beleuchtung. 
effu, glantz der ewigkeit, Licht und sonne aller 
^ frommen, Lasi auch deine gntigkeit Zu mir ar» 
sunder kvmmen.Ich bin leider bloß und blind, 
-£e!u, rraures Davids kmd, Lose meiner äuge» ftrv 
Und mir licht und leben schicke. 
^ ^icht und leben, heil und trost Muß gewiß 
<utt dieser erden, Weil es dir dein blut gekost, Mir, 
Uu 4 Herr 
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Herr Iesu,bey dir werden. Sprich/ mein Jesu, mir 
auch zu,Armer sunder,was tviltdu, Das di, soll von 
mir geschehen ? Ach Herr! daß ich möge sehen. 
z Auch gisb mir ein reingesicht, Zu betrachten 
deine wercke. Deine« grossen Geistes licht Gebe 
meinenauaen stckrcke,Daßsieinder ewigkeit, WaS 
nach dieser sterblichkeit Meiner feelen soll gesche­
hen, Durch den glauben my ie sehen. 
4 Meine seele wird gewiß In dein leibe Iesunt 
schauen,Ausser aller sinsterniß,Aufder schönen Him­
mels auen, Da er, wie ein treuer Hirt, Seine schaff 
lein weiden wird, (Ach der höchst-gewünschtes 
weide) )n der schönen Himmels-freude. 
5.Da, da ist das grosse licht Aller frommen fteleil 
fonneChristi Helles angesicht,Glantz und leben, lull 
und wonne. Ach ich bin sehr hoch erfreut/ Daß ich 
soll in ewiqkeit Gott mit meinen äugen sehen, Je-
fu, laß es bald geschehen. G. v. Xtl> 
ijoj. Paßjon-Lieb. 
c> St dieser nicht des Höchsten Sohn, Der sünder 
heil und gnaden thron, Dem man in seiner 
grossen qvaal Die ribbeniehlet allzumal Ans cren^ 
zes pfähl. 
2, Ach ja> es ist mein Iesulein, Dem schau ich in 
die seit hinein, In welcher lauter Honig klebt, Das 
«llem rrübsal widerstrebt, Das vor uns schwebt. , 
z.Geqrüsset seyst du, schönste qvelI,In dir erschein 
ner trefflich hell Der liebe macht, die rothe fluth, 
Des lebens brun. ein edles blur,Mein höchstes out-
4. )ch mache mich in furcht;u dir, Du Gottes 
lamm,verieih es mir, Ich kvm allein jti sehen anDie 
wunde, welch uns heilen kan, Da blut ausrann. 
5.0 weither riß, 0 süsser fluß,Nimm hin von mit 
denglaubens-kuß Eröffne mir dadurch den mund, 
Und laß mich werden bald gesund Bis auf vei» 
grund. 
6.Wie heilsam ist doch deine krafft,Wie trefflid) ist 
dein eigenschast.Du riechest edler als der wein,Keilt 
fltfft kan vor dir sicher seyn, Du machst uns rein. 
7. Du bist der rechte lebenö-tranck, Du heilest 
mich, wann ich bin kranck, Viel süsser labsal gief 
du mir, Wann mich, Herr, dürstet für und für AV 
lein nach dir. 
«.Eröffne dich, du seiten-loch, Daß ich dein herS 
bearüsse doch.Ach Jesu,ian es nicht geschehn, Da? 
ich mag in die höle gehn, Dein Hertz;u fehl. 
8. Herr, nt eine kippen schliessen sich,D«i«hew ^ 
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lu küssen säuberlich, Ich dringe mit gemalt hinein. 
Ich will in deines Hertzens schreinVerschlvssen seyn. 
iv.O süsser schmack, 0 Himmels brot, Aus liebe 
wünsch ich mir den tod. Wer dich geschmeckt du 
heil der weit. Der hat sich selbst schon hingestellt 
Ins Himmels iclt. 
ii.Itt dieser hole soll kein schmertzBetrüben mein 
iuschlaqnes Herl?, Hie furcht ich nicht der Höllen 
vlut, Des Höchsten grimm, der sünden fluth, Des 
«euyes ruth. 
O Jesu, schließ ieyt meine seel In diese deine 
feite» hol, Und laß mich frey nach allem streit Erbe-
ben dich nach dieser zeit Inewigkeit. I.R. 
Um sendung des Heiligen Geistes. 
1304. tlltl. Von Gott will ich nicht lassen. 
C^ornrn, komm, v himmels-laube, Komm, komm, 
^ 0 werther Geist, Komm, komm, dieweil mein 
glaube Dick) schon willkommen heißt, Komm,kehre 
bey mir ein, Es ist, wie sichs gebühret, Mein Hertz 
schon auSgezieret, Das soll dein wst-haus seyn. 
2. Mein Jesus hat die meye Des glaubcns drei» 
sepfiantzt,Und es mit büß und reue, Als einen zäun, 
umschantzt: Er hat es jubereit, Gleich einem hohen 
throne, In welchem nunmehr wohne Selbst die 
Dreyfaltiakeit. 
z. Komm, komm, du göldner regen, Befeuchte 
Weinen furn, Komm,schütt aus deinen segen Auf 
«Ue frommen hin 1 Laß deinen liebes-bach Mit rei-
che» strömen fliesstn, Und derer Hertz begiessen, Die 
sind matt und schwach-
4. Du bist ein mund der blöden,Der armen schätz 
und gut, Ein gast Hof in der vden, Der hart er­
schreckten muth, Ein weg dem, der da irrt, Der 
blinden licht und sonn«,Der hertz-betrübten tvsnne, 
Der kr.mcken artzt und wirt. 
5> Du kanst die hertzen lencken In einem blick und 
#u 
• Wann menschen arges dencken, So sprichst du 
nein darju: Machst ihren rath;uspott, Kanst ihren 
hvchmuth schwächen, Daß ieder drauf muß spre-
che«: ©cht, das thut unser Gott. 
6.Du bist ein glantz der trüben, Der müden ruh 
JWb stab, Der sehnenden belieben, Treibst allen 
kummer ab, Du hebest aufden stuhl: Doch wer in 
hohen Sick Mugrvß will machen, De« 
wlrffstdum denpfuhl. 
7-Offt wenn es mit den deinen Jetzt scheinet aus 
11 n x itt 
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tu ftyn,Und die tyrannen meinen, Sie wären es 
allein, Die niemand (leurett Fan, Da pflegeli du ein 
schrecken In ihnen »u erwecken, Und stürbest roß mtb 
mann. 
8. Will Pharao gleich dencken, Durch unerhörte 
thtit Dein Israel zu kränckcn, So weist du doch 
schon rath: Wann er der frommen schaar Die ar­
beit Heist verdoppeln, Und stroh zusammen stoppeln, 
Schickst du de» Mosen bar. 
9. Nun wobl, auch ich reiß trauen. Du werdest 
bey mir stehn, Und alles unglücks-drauen Fnrüber 
lassen geh»: Wann für der weltmit mir Es scheinet 
wie geschehen, Läst du dein allmacht sehen, Und zie-
hestmich Herfür. 
10. Drum komm, o trost von oben, Komm, kehre 
tey mir ein, Sv kan im gröstcn toben Ich still und 
wnthig seyn: Dir ist mein angst bekannt: IM 
ärgsten ungewitter Guckst du schon durchs gegiftet 
Hart hinter meiner wand. 
130$. Um Sendung des Heiligen Geistes. 
<StOmm 0 Gott Heilder Geist, Hülffe uns vott 
vV oben leist, Sende deine-? lichtes glantz, Aller ar-
weit Vater fromm, Reicher fegen zu uns twim, Er-
leucht unsre hertzen qantz. 
2. Du bleibest reohl der beste trvst, Unsrer feelen 
süsse kost, Labung matten hertzengicbst, Denn was 
schwach erquickest du, Angst der seelen linderst du, 
In dem crcuye du uns liehst. 
3.0 duliebes-flammelei»/ Dringe tief ins Hertz 
hinein- Deiner frommen kinder schaar, Ohne die 
erleuchtnng dein Was mag wohl im Herfen seyn? 
Irrthum, blindheit und gefahr. 
4 Wasche doch, was unrein ist, Feuchte, wasver« 
dorret ist, Heile, was verwundet ist, Beug, was wv 
gehorsam ist, Wärme, was erkältet ist, Bring W 
recht was irrig ist. 
5. Zier uns, die dq lieben dich, Und dir trauen P 
Kiallch, Mit den theuren gaben dein, Schencke uns 
den gnaden'lohn, Endlich hilff jmsieges-croN/Dap 
«irewig bey dir seyn. 
6. Ehr sey dir im höchste« thron. Gleich dempv 
ter und dem Sohn, Reich und krafft sey unserm 
Gott. Laßt uns singen ieder ftist: Heilig,heilig, W 
Itfl ist, Gott, derHerreZetaoth, 
1306, Lob-und Danckkied. Dern8.Psalm. 
<g aßt uils dem Herren sämtlich dancken / Denn et 
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ist voller sreundlichkeit, Und seine güte wird nicht 
wancken, Sie bleibst ewig ausgebreit. Gantz Israel 
niuß ieM erklingen, Des Herren gut ist ieund ie, 
UndAaronS Haus muß billig singen: Des Herren 
zütewancketnie. 
2. Die, so ihn fürchten, müssen sagen: Des Her# 
mi güt ist für und für, Denn da ich riejf in meinem 
zagen, Erhört er mich, und war mit mir. Cr trö­
stet mich mit seiner gnaden, Drmn bin ich furcht 
und schreckend frei), Was können mir die menschen 
schaden ? Der Herr, mein Heiland, steht mir bey 
3. Drum hoff ich auch, eS soll geschehen, Weil mit 
der Herr mit hülff erscheint, Daß ich noch meine 
lufl roiu sehen Andern, der mich zufallen meint, 
ES ist gut auf den Herren trauen, Nicht pochen auf 
der menschen macht, Es ist gut auf den Herren 
bauen,Nicht trotzen auf der fursten pracht. 
4. AU Heiden haben mich umrinqet, Jedoch will 
ich durch Gottes hülff All ihre macht, die aufrnich 
dringet, Zerhauen, wie das schwache schliff: jch 
will die, so sich um mich rotten, Jerstücken durch des 
Herren schlust, Glcicb einem aste, der 0011 motten 
Zernaget ist, und brechen muß. 
5. Sie stiegen um mich her wie dienen, Die ihren 
stächet ausgestreckt, Es geht ein dampff aus unter 
ihnen, Wie wenn ein busch wird angesteckt, Sie 
legen mir viel strick und harnen. Und trachten stets 
wich zu versehrn, Doch will ich sie in Gottes namctt 
Zu bvden schlagen und zerstör». 
6. Man stoßt mich zwar, daß ich soll fallen, Ie-
doch der Herr derhilffet mir, Darum soll ihm mein 
lob erschallen, So lang ich noch die zunge rühr, ES 
der Herr mciii schilb und degen, Und meiner Ue# 
der eigenthum, Es ist der Herr mein heil und fegen, 
Er ist mein psalm und steter rühm 
7. Man singet in der frommen hutteil. Und lobt 
witlustden wunder-krieg,Der Herr der hat fürunS 
Lestritten, Des Herren recht behält den sieg, Des 
Herren band ist hoch erhoben, Die da für uns 
Jülich kclmpfft, Def Herren rechte schwebet oben, 
Und seine feinde sind gedämpfft. 
8-Ma'Nvird mich in die grufft nicht ftncken,In 
das verdamte todten-haus, Der Herr wird mir das 
^bsn schcncken, Daß ich sein lob soll breiten aus, 
sVrr Herr der strgfft mich zwar mit muffen > Er 
Uu 6 tüch-
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züchtiqt mich »war vielerley, Doch wird ers nicht 
geschehen lassen, Daß ich des todes eigen sen. 
9. Er öffnet nm des tempelö thüren,Daß ich zum 
Herren geh hinein, Und ihm (es will mir ja gebühr . 
ren) Für seinen schuh kan danckbar seyn, Hier ist das 
thor, qeht ein ihr frommen Ich dancke dir, daß tu | 
mich schlägst, Und daß ich wieder auf kan kommen, 
Mir wiedsr bald zu hclffen pflegst. 
10.Das ist der siein, den hielt der orden Der bau- 1 
leut anfangs nicht für (tut, Und feht er ist zum eck- 1 
Kein worden Aufden der ganye bau beruht- Wer > 
Dan nun dieses werck erreichen. Das von dem Her-
ren ist geschehn ? Und ist ein grosses wunderzeichett » 
Zur unser» äugen anzusehn. 
Dis ist ein tag von Gott gegeben, Ein tag vom 
Herren ausgesöhnt, Drum laßt uns frolich drinnen 
leben, Und jauchzen, daß die lufft etthont,Laßt sai-
ten-spiel und stimmen klingen,Ihr sänger,schreyet 
mitgewait: OHerr, hiiffHerr,iaß wohigelingett, 
Daß es in woickn, Herr hiiff, erschallt. 
12. Gelobt sey, der im namen Gottes Hie bey uns 
feinen einstig hält, Ihr Hüter göttliches Gebotes, 
Gesegnet seyd ihr aller welt, Laßt uns mit voller 
stimme schreyn: Der Herr ist Gott, und giebtunS 
schein, Schmückt unserfest bis darmitmeyen, B» 
des altares hörner seyn. 
13. Du bist mein Gott, drum muß ich sprechen' 
Ich dancke dir von hertzenarund, Mein Gott, dir 
muß nie lob gebrechen,Es rühmet dich mein schwa-
cher mund. Laßt uns dem Herren samtlich dan­
ken , Denn er ist voller freund!ichkeit, Und seine 
tt mit) nicht wincken, Sie bleibet ewig ausgebreit. 
3. F»nck. 
Jesus > Sieb. 
1307. In eigener melobty. 
^Iebster Immanuel, Hertzog der frommen, 
^ meinerfeelett trost, ach komm nur bald, Du ha? 
»nir,seelen-schätz,das Herl; benommen, Daßicy 
jetzt von der weit gar nichtes Haiti Nichts kan au» 
erden Mir liebers werden, Wenn ich, mein I«fu' 
dich nur stets behalt. 
Dein nam ist zncker-süß, Honig im munde. 
Holdselig, lieblich,wie ein schöner thau, Der wies 
und felderqvicktjurnior/,en-stunde,Also mein 
snS, wenn ich ihm vertrau; Es weicht vom heryell 
Des todes schmertzen, Wenn ich im glauben ihn alt" 
bei und schau. l> 
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3. Ob mich das creutze gleich hie zeitlich plaget, 
Wie es bey Christen offt pflegt zu gescheht». Wen» 
weine seele nur nach Iesum fraget, So kan das her-
ze doch auf rvsen gehn; Kein nngewttterJstmirs? 
bitter, Bey meinem Jesu kan ich frolich stehn. 
4. Soit mich gleich alle weit meiden und hassen, 
Bin ich schon hie veracht von iederma», Und ob die 
freunde mich auch gantz verlassen, So nimmt mich 
Jesus doch in Maden an, Undstärckt michmüdek, 
Spricht: sey zufrieden, Ich bin der beste freund, der 
helssen kan. 
5. Drmn fahret imerhiu ihreitelkeiten,DuIesu, 
du bist mein, und ich bin dein, Ich will mich von der 
weit zu dir bereiten, Du sott in meinem round und 
fartzeii jewn Mein ganye? leben Sey dir ergebe», 
Bis man mich legen wird ins grab hinein. 
>;o8.Gter!) Lied. Mei Owelt. , 
SVY^Eiti lauff ist nun v»tlendet, Nun Hab ich mich 
vvl-gewendet Bum rechten Vaterland, Hier ward 
ich offt gejaget, Von angst und nvth geplaget, Nu« 
ruhe ich in Gottes Hand. 
2. Gott lob, der mich geführet. Durch seinen 
Geist regieret, Daß ich gerade zu, Zur rechte« him-
wels-strasseU/Den breiten weg verlassen, Bin kom-
wen ieyt in diesem nu D. J. O. 
1309. Am Himmelfahrts-Tage. 
vf> Un begehn wir das fest In freud aufs allerbest, 
All unser hertzen heut Singen mit ftölichkeit: 
Christ, Gott und mensch von art, Hält seine him-
welfahrt, Der unser aller mittler ward. 
2. Der sieges-fürst fährt auf,Der frommen Ehrl-
jjen Hauff Rühmt und lobfinaet ihm Mit hocher-
habner stimm, Die lieben engelein Mit uns auch 
plmmen ein, Uiid preisen hoch die ehre sein. 
Z-Der Höllen Hand und krafftFührt er in seiner 
Wt, Die metischen er bedenckt, Viel schätz und ga-
den schenckt, Ein richtet ungeirrtEr wieder fem» 
Wen wird, Der jetzt in gnaden tute regiert 
4.0  Herr, wir bitten dich Allsamt demüthigiich, 
^ieh deine dieuer au, Wollstuns doch nicht Verlan, 
Aaß uns des teufels neid Don dir ja nimmer scheid, 
beraube deiner Herrlichkeit. 
5. Wenn du im hellen qiantz Die welt wirst rich-
5eij8atttz, Entdeck» in strengigkeit Der menschen 
Heimlichkeit, Daß dann wir deine knecht Für dir 
bestehen recht, Als ein gebenedept geschlecht. 
Uu 7 6,Himi 
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6. Himmlischer Vater fromm, Am end itt hülff 
uns komm, D Jesu Gottes Sohn, Herrschend in ei-
mm thron Mit Gott dem Heilgen Geist Ewiglich 
hoch gepreist, Wahr Gott, dreyeinig uns erweist. 
I H Schein. 
Am Michaelis- Tage. 
IZIQ. Mtl. Durch Adams fall jst gany. 
Utt dancket hertzlich eurem Gott, Ihr werthe 
himmüls-erben, Euch su befchüyen itt der noth, 
Daß ihr nicht solt verderben,Hat er, der Herr,Euch 
für diener Sem himmlisch Heer gegeben, Daß bey 
euch seyn Die engelein, Tag und nacht um euch 
schweben. 
2. )st das nicht eine grosse guad. Daß uns eng« 
bewachen? Ist nicht tu rühmen die wohlthat, Daß 
uns englische muffen Gegeben seynd Wider de» 
feind, Der nicht hat fleisch und blute, Jetzt könne» 
wir )m streit hinfür Haben trost» freudundmuthe. 
3 Nun haben wir ein gleiche wehr, Engel mit 
enget streiten, Darzu hat das starck englisch Heer 
AÜc!>Gott auf feiner feiten, Der kan das feld, Wie» 
ihm gefallt > MeM wohl erhalten, Es fehlt thi« 
nickt Groß hülff gefchicht, Wo feine gn«d thut 
walten. 
4. Darum will ich auf meinen Gott In aller truv-
sal fehen, Lr wird sein'n enqel in dernsrhÄuch mit 
lassen beyste en, Darum ich bitt, Und danck damit 
Gott daß er wolle gönnen Das englisch Heer Mit 
grosser ehr Mir jurn fchuy, trost und wonne 
5. Ach Herr/ laß auch an meinem end Mir diese» 
schütz gedeyen, Wenn sich bey mir kein krafft mehr 
findt, Und leib und feel sich fcheiden,Solaßmei» 
see!Deine engelIn Abrahams fchvoß tragen, £># 
will ich dir , Und sie mit mir/In ewigkeit danckfa^ 
zen. M-Jwes«' 
Lob'und Danck-Lieder. 
1311. Miel. Aus meines hc^ yens gründe. 
SOUrt jauchiet all ihr frommen, Fit diefer gnadet 
teil, Weil unfer heil ist kommen, Der Herr dek 
Herrlichkeit,Zwar ohne stolizen prachr, Dochmäcl^ 
tig, i« verheeren, Und gäntzlich iu »erstvren Des 
teuffels reich und macht. 
2.Er kommt zu uns aerittenAuf einem efeleitt, 
Und stellt sich in die mitten Für uns zum opffer ein. 
Er bringt kein zeitlich L«t, Er will allein erwerbe» 
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Durch feinen tvd und sterben, Was ewig wahren 
thut. 
3- Kein stepter, keine crone Sucht er auf diefer 
welt,Im hohen himmels-throne Ist ihm fein reich 
bestellt, Er witl hie feine macht Und Majestät ver-
hüllen, Bis er des Vaters willen Gehvrfamlich 
vollbracht. 
4- Ihr mächtigen auf erden,Nehmt diesen König 
an,Soll euch gerathen werden, So geht die rechte 
bahn, Die iu den Himmel führt, Sonst, wo ihr ihn 
verachtet, Und nur nach hvheit trachtet, Des Hoch-
sten zorn euch rührt. 
> ?. Ihr armen und elenden In diefer tiefen zeit, 
Die ihr an allen enden Müst haben angst und leid, 
Seyd dennoch wohIqemuth,Last eure lieber klingen 
Und thut demKömg singen,Der ist cur höchstes gut. 
6, Er wird nun bald erfcheinenIn feiner Herrlich­
keit, Und euer klag und weinen Verwandten in 
freud, Er ist,der helffen kan, Halt eure lampcn fers 
tifl/Und feyd stets sein gewärtig, Er ist fchon auf 
der bah«. M.M.Schir. 
iob,und Danck?Lied. 
1312. Mel Erschienen ist der berrlich. 
Un lob, v meine feel und sinn, Den Herren, des 
. gefchöpff ich bin: Es lobe,^ was nur ist in mir, 
^ein heilgen namen für undfür,Meluja. 
2. Nun lob v meine feel und geist Den Herren, 
der mir guts erweist: Vergiß es nicht gedenck dar-
an, Was er für wohlthat dir getban, Alleluja. 
?.Der dir all deine fünd vergiebt, Damit du cfft> 
ihn betrübt: Der alle dein gebrechen heilt, 
Wann schwachheit dich nocy übereilt, Allcluja. 
4. Der dich in deinem leben trost, Und vom ver-
werben hat erlöst: D^r mit qenaden jederzeit Dich 
Und mitbarmhertzigkeit, Allel. 
5- Der fegnet deinen ntnnd und tifch, Daß du 
bleibst gesund und frifchiUnd gleich hierin dem 
avler bist, Der jung und ftifch von krästen ist, AU. 
6
-Der Herr verläst die armen nicht, Schafft al* 
ien recht, die im gericht, Und fönst durch list und 
^urch gewalt Unrecht erdulden mannigfalt, Allel. 
7. Des Htrren weg, fein will und rath,DaMvfeS 
gelehret hit, Ist klSrlich nun der ganzen weit 
-JN allen jungen fürgestellt,Alleluja. 
v ©oft ist barmhertzig treu und fromm Auf daß 
er funder 5« ihm komm; Es ist fein väterlich ge? 
«iwtj) Geduldig und von grosser güt, AU. 9-
io 24 Ifnbang. 
y.Wenn man nur traut dem gnaden-wort, S» 
hadert er nicht immerfort, Und hält den zorn nicht 
ewiglich, Wenn man von hertzen bessert ftch, Allel. 
10. Erhandelt mit uns gern gelind, Nicht nach 
verdienst und tmfrerfüttd: Vergilt auch nicht die 
missethat, Wie sehr die ihn beleidigt hat, Allel. 
11. So hoch der Himmel über der erd Und allem 
ist. was sich drauf nährt, So waltet über fromme 
leutDes Herren gnad und gütigkeit, Allel. 
13. Er läßt all unsre sünd so fern 93o* uns seyn, 
als der Morgenstern Vom abend ist: als mittag-
schein Und Mitternacht von ander seyn Allel. 
13 Wie mit der kinder nsth und schmertz Er» 
barmniß hat ein vater-hertz, Alfs erbarmer sich auch 
@ott, Und reißt die seinen aus der noth, Allel. 
>4.Denn er uus kennet groß und klein, Wie gar 
ein schwach gefaß wir seyn: Erde»ckt,wir müssen 
bald davon, Und seyn nur asche, staub und thvn, 
Allel. 
1*. Des menschen zeit geht kurh sürbey: Er selbst 
ist gleich wie gras und Heu, Und blühet allhie in der 
weit, Wteernebhime auf dem feld, Allel. 
16. Wettn nur der wind darüber weht, Ist siehst 
weg, und ihre siät Erkennt man alsdann nimmer-
mehr, To ist der mensch und seine ehr, Allel. 
17-Des Herren gnad bleibt allezeit, Von etW 
feit zu ewigkeic:Sie geht, wo gottesfurcht sich findt/ 
Fortan auf kindes- kinv und find, Allel. 
I». Dieselben liebt und rettet Gott, Diedenckett 
stets an sein gebot, Daß sie des Wortes nicht allein 
Kuhvrer, sondern thäter seyn. 
ly.DerHerr hat seinen stuhl gebaut Im W 
rnel da er auf uns schaut; Sem reich hat alles un­
ter sich, Beherrscht es auch gewaltiglich, Allel. 
20. Lobt unfern Gott mit grossem fchall, Ihr 
tic enget allzumal Ihr starck« Helden, die ihr fort 
Ausrichter fein befehl und wort, Allel. 
21. Lobt Gott den Herren immerdar, Ihrfeicit 
heilge Heeres fchaar, Ihr diener- die ihr für ihlrt 
reicht, Durch die sein Wille wird vollbracht, Allel. 
22. Lobt Gott,ihr werckinfeinem reich, Undw» 
erherrfchetüber euch Lobauch, omeine feelm>o 
sinn, Den Herren, des acfchöpff ich bin Allel. 
sj. Lob 0# dir Gott im höchsten thron, £*b ff* 
dir, Jesu Gottes ^ ohti, Lob fey dir, mertherHeu^ 
ger Geist, Nun und in ewigkeit gepreist, Allel. , iz-Z-
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izrz. Von der Auferstehung Christi. 
Utt triumphirer ^ejus Christ. ver von dem tob 
erstanden ist, Alleluja, Alleluja,Mit grosser 
macht und Herrlichkeit, Des danckn wir ihm in 
ewigkeit, Allel. Allel. 
2. Dem teuffei hat er all fein macht Zerstört und 
ihn zu boden bracht, Allel. Allel. Wiepflegezu tbntt 
ein starcker Heid, Der seinen feind gewaltig fdlltj 
Allel. Allel. 
z- O auferstandner IesuChrist,Der du der sunder 
Heiland bist. All. Allel. Führ uns durch dein barm-
Herzigkeit Zu dir in deine Herrlichkeit, Allel Allel. 
4. Hie ist doch nichts als angst und noth. Von 
kindheit an bis in den tod, Allel. Allel Dort aber iti 
des Himmels thronFolgt auf den kampff die ehren-
rron, Allel Allel. 
5. Nun kan uns kein feind schaden mehr, Ob er 
gleich murrt, ist ohngefahr, A llel. Allel Er liegt 
im k»th, der arge feind, Wir aber Gottes kinder 
fW, Allel. Allel. 
6. Des dancken wir dir allzugleich, Unb sehnen 
uns ins Himmelreich. Allel. Allel Es geht zum end/ 
®ott helff uns alin, So siuge» wir mit grossem 
schall, Allel Allel. 
*3l4. Paßions Lied Miel, was Gott tbut das. 
5) ©rolfer Gott im himmele thron, Hilff, daß ich 
myg erkennen. Wer doch gewesen die persoti, 
Und wie sie fey zu nennen,Die hier für mich So rit­
terlich Bis an ihr grab gestntten, Als sie den tod 
srlitten. 
3. Ach ist es nicht dein liebstes Hertz, Dein fitib 
und eingebohrner? Wie leidet dann so grossen 
schmery, O Kott, dein auserkobrner? Wie kan es 
seyn,Daß solche peinDem Helden wird gegeben,Der 
allen giebt das leben? 
3. ja, Vater, ist er nickt der mann, Von dem du 
^Ibst gesaget: Er ist es, der mich stillen kan.. Mein 
Svhn, der mich behaget ? Wie muß denn er Iemmd 
sv jchwer Die bürden aufsich nehmen, Den tod da­
durch zu zähmen? 
4 Ist er nicht selbst die Herrlichkeit Und wird dan-
uvch verspeyet? Ja ist er nicht ein Held im streit, 
Und wird so leicht zerstreuet ? )st er nicht Gott. Und 
leidet spotr, Ist er nicht sonder jchulden, Und muß 
den tod erdulden? 
5.0 frommes, unbeflecktes lamm! O schönster 
mensch 
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mensch auf erben, O manna, das vom Himmel kam! 
Du must geopssert werden, Dein Hand unb füß, Als 
die so süß Am letzten end uns labe»/ Die werbet* 
gantz durchgraben. 
6. Dein wärdigS hckupt, o GotteS Sohn,Das wir 
mit zittern ehren, Bedecket eine stachel-cro», Dein 
elend zu vermehren, Dein treuer mimb, Der Wahr­
heit grund,D»e rosinfarbne lippenSind bleicher als 
die flippen. 
7.0 grosse lieb! letzt seh ich recht Die wund itt 
deiner feiten / Dadurch du wilt mir armen knecht 
EinewiAs mahl bereiten,Dis herhen-blut,Das W 
he gut, Desgleichen nicht zu finden, Befteyet mich 
«anfänden. 
8. Dein angen voller freundlichkeitDer mensche» 
lustundwvnne,Die klärer waren vor der .zeit, Als 
die so klare sonne,Verandern sich Nun jämmerlich/ 
Die schönsten lichter schwellen, Von lautet ttyfc 
nenqvellen. 
9. Sie rinnen als ein wasserflußAufdiezufchlag!» 
M glieder,Gie fallen, als ein regen^guß, Die zarte» 
wangen nieder. Achnichts ist hie, Als angst und 
müh, Es wirb mit taufend plagen Der. schönste leib 
zuschlagen. 
10. Du trägst die straffen meiner schuld tili» 
schweren missethaten,Ia Idffest dich aus lauter Huld 
Am pfähl des creutzes braten, Das thdt die lieb 
Herr, die dich trieb,Die sünder aus dem rächen De? 
Höllen frey ju machen, , 
ll.O wundcrwerck'. der herrlich ist,Nimmt am 
sich unsre schände; Der keusch, gerecht und sonder 
iist Gepriesen wird im lande, Trägt mit gedult 
Gantz stcmde schuld, Ja, hat sein eignes leben 5ur 
uiisers hingegeben. 
i2. Wie niedrig bist du worden/ Herr, Utn nnfter 
Hoffart willen, Dein geisseln, marter und beschwet 
Must unsre frechhett stillen,Nur unser lull, 
fänden wust Gebieret deinem hertzen, O Heiland 
soviel fchmertzen. 
,z. Ich bin, Herr Jesu, gany verflucht, Du aber 
bist der fegen, Noch Haider fegen mich gesucht Am 
gar verfluchten wegen, Ich Hab allein Die hochF 
pein Mit fänden wohl verdienet, Du hast mich 
gesühnet. ' .. 
i4.Ich war verkausst jur höllen-gwt Um so 
böser thm», Da nmst allem dein göttlich Mut 3" 
solcher 
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solcher noch s« räche», Der theure schätz Behielt 
den platz/Der satanmuste weichen, Sund, Holl und 
tod desgleichen. 
ij.Nun höret auf des Höchsten räch, Es ist fein 
iern gestillet Durch so viel schmertzen, pein und 
schwach. Nun ist die schrifft erfüllet. Des Herren 
tod Hat mm die noth Auf erden weggenommen, 
Der fried ist wieder kommen. 
i6.Herr Jesu, nimm mich gnadig an, Vertilg in 
wir die sünde, Die ich nichtgantz ertödten kau, Wie 
leider: ich befinde, Nur eins bitt ich, Herr, lasse 
wich Dein theures blut-vergießen Bis in mein 
i Stab gemessen. J. R. 
Paßion »Lied. 
i;if. tttet. Wie schön leuchtet :c. 
^ Jesu, wie ist dein gestalt In marter hoch und 
mannigsalt Mit wunden tief verheeret 
SOoii Heiligkeit der leib so groß Am creutz ist ausge-
spannet bloß, Hat feinen glantz verzehret,Hertzlich, 
Schmerzlich Ist dein liebe, Heiß und trübe, Reich 
don gaben,Sie dich an das hvltz erhaben. 
a. Weil du denn aufgeheffttt bist, Erfchein ich 
auch zu diefer srist,Ju schauen deine wundenDie 
du fürmich an diesem stamm, O Gottes Sohn, » 
Gottes lamm, Gar williglich empfunden; Setz 
wich, Erstlich, Ohne scheue, Doch mit reue, Ju de» 
»ussen, Will aus gegen-lieb sie küssen. 
Z.O Jesu'.schwach sind deme knie, Nndstarcldie 
treu, so starck, daß sie Der tod nicht konte neigen 
Drum steh ich vor des creutzes thron, Und will für 
weinem Herren schon Die knie in bemuth bengen. 
Hilffmir, Ju dir, Daß ich eile,Und nicht weileDich 
iu lieben, Mein Hertz mit gebult zu üben! 
. 4. ÖIesiuvte sind deine ^nb Nach allen men-
Menhingcwendt,Und thuu von purpur fliessen 
«Benn doch sich möcht ein tröpffelein Vom hohen 
weerdes blutes dein,Nach meiner fchuld ergiessen. 
vcrtlich, Klärlich Golk die fuubc, Gantz geschwin­
de Hier auf erden Durch einn ström verschwemmet 
werden. 
, Jesu, weit fmdaufgethan Deinhänd, von 
lern man schauen kan, Genade sie auSbietenAch 
,5s >ch folt mein ganze zeit Intrübfal und in frö-
Uchkeit Der fchönheit Hände hüten, Täglich, Kläg-
k- mit fteuden,Itt dem leiden Au dir na-
ve», Und den edlen leib umsahen. 
6.0 
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6 O Jesu, daß die feite mild Eröffnet von fcent 
speeren wild,In tode^farb verblichenMein ftel 
hat ihr gesetzer vor, Darin«, wie durch ein konigs-
thor,Au Muffen ttnb tu krieche«: Weil dort Die 
pfort,SodaslebenUnsthut geben? Weil die qvel-
je Den deil brunnen bringet helle. 
7. O Jesu, dein geängstte brüst Mit geisseln hat 
die schnöde lust Gebüsset und getragen Dergottt 
heit stuhl ist sie bereitem kästen derbarm hert-igkeit, 
Won höchster pein zerschlagen. Nimm mich, Daß 
ich Deinem leibe Stetig bleibe Eingebunden, Und 
mit andacht dir verbunden. 
8.0 Jesu, mit was grossem schmeck Bezwnngea | 
war dein treues Hertz/ Mit liebes-flamm umge­
ben Als itt dich drang des todes pein, Mit grimm, 
der in der Holl mag seyn,Und nahm dir ab das lebe». 
Wende, Ende Allen schmeryenIn meinm hertzctt/ 
Das erfreue, Meinen seist in mir verneue. 
9- O Jesu, dein klar angesicht Geschandt, mit 
dornen zugericht, Das häupt, mich gantz verhöf 
nenDenn da ich hatte das verschuldt, Erwarbst 
du mir de« Vaters Huld, Dein wölkst du nicht ver­
schonen. Scl>au mich Freundlich, Wie geschehen, 
Hast gesehen Magdalenen, Nach dir thut mein hertz 
sich sehnen. 
io. O Jesu, steig herab zu mir, In mir dein xw 
bett suche dir, Ich will dich sanfft begrabenTieff 
in nwins Hertzens besten schrei», Da sollst du sey«!/ 
da must du seyn, Dein stete stäte haben, Bis ich 
Endlich Mit dir leide, Und abscheide, Dich tu W 
ben; Ach 1 war ich uur bey dir droben. 
Stcrb? Lied. 
1316. M«l ?lch Gort vom Himmel. 
Mensch, bedenck zu iederftift,Was deintM 
^istauf erden, Allhier dein bleiben gar nicht iP 
Du must zur leiche werden, Dein leben ist wie gras 
und Heu, Und fleugt dahin als eine sprsu, Vom 
de schnell verjaget. . 
».Und wie ein vogel, der da fleugt, Wenn er 0«° 
lufft jertreibet,Als uns die schrifft gar Kärlich »engl/ 1 
Daß kein fußßapffe bleibet, Da spürt man nuchj^ 
keine fahr<Go bald der mensch begraben war, 
thun wird bald vergessen. . 
z.Gedenck,dubist doch nur ein gast, UudfflW 
mcht langer bleiben, Die zeit läst dir keincndtiom , 
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tast, Bis sie dich thut vertreiben: So eile zu dem 
Vaterland, Das Christus dir hat zugewandt Durch 
sein unschuldig leiden. 
4. Daselbst wird rechte bürgerschafft Den gläubi-
8eit gegeben, Dmzu der engel brüderschafft, Ein 
Mr herrliches leben, Mit solcher wonne, freud und 
lust,Die auch kein mensch hier hat gewust,Noch Ui* 
Ner ie erfahren. 
5. Nun last uns wachen alle stund, Und solches 
toohl betrachten,Die lust der welt geht gar zu grund, 
Die sollen wir verachten. Und wichen auf das hoch-
1*e gut, Das ewig uns erfreuen thut. Das helff uns 
Christus, Amen. D. H. 
1317. Paßwns-Lied. 
C\ Traurigkeit0 herkens-sehnenO überschwe­
re sünden last : Ach daß ich doch könt immer 
<hrcknen,Und war auf seuffzer stets gefast'. Ach daß 
für meinem laster-leben Ich möcht ans grosser 
furcht erbeben'. 
2. Komm her, mein Hertz, und kriech zum creutze, 
Eich an des Herreil schwere pein,Was gilts,der tu* 
be stetes reitzen Wird dir hinfort ein greuelseyn? 
Wa« gjlts, des fleisches Üppigkeiten Wirst du auS 
deinem hertzen reuten? 
Z. Mein Heiland selber muß hie büssen, Ich bin, 
(v daß mein augenbach Wie eine flut sich könt er« 
«iessen) Ich bin ein anlaß seiner schmach, Mein Ie-
sus läßt von meinetwegen Ihm solchen schweren 
tod anlegen. 
4.Denn meine sünden find die nithen,Die ihn so 
klaglich zugericht, Die wunden, die so strömig blu­
ten, Das heilig häupt, das angesicht, Das dichte to-
ves-tropffen schwitzet, Hat meine sünd so aufge-
Ntzet. 
5. Ach'.daß der Himmel muß erschrecken Für sol­
cher frechen grausamkeit, Und sein gewohntes licht 
verdecken, Ach daß das lufft-land thra'nen streut'. 
Ach daß der erdball muß erzittern, Und fels und 
verg, undklüfft erschüttern'. 
6. Was hast du, frommer Herr, verübet? Da 
Haft kein übelthat erregt, Du hast ja niemand ie de-
trübet, Darum man dir den tod anlegt: Ich, ich 
nicht du, o kelter treter, Ich bin der grosse misse-
«hater. 
7. Ich hätte durch den füntzen-handel Mein heil 
«Nd wolfahrt gantzverschertzt, Und durch verfluch-
teil 
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ten laster-wandel, Mich mit dem höllenrnst be-
schwärht, Wann dein unfchuld, die ich beschmutzet, 
Nicht hätte simberausgepntzet. 
6. Ach Herr, laß mich dis wohl bedencken, Und 
hilff, daß meiner sünden bannNicht mehr mög mein 
gewissen krancken, Und an das holtz dich hefften an, 
Dieweil ich dich, so offt ich fehle/O Herr,mit neuer 
marter quäle. I. $• 
Iliber die Worte: Sehet, welch ein Mensch. 
1318. Irtel. Ll?ristus der iine selig. 
/NEhet, menschen, sehet auf: Sehr um GotteS 
willen, Sehet/wie viel gehet drauf, Gottes 
zvrn i» stillen, Seht, wie zvrnt der grosse Gott, 
SBemi man ihn verhöhnet, Seht ohn Gottes bl«t 
vnd tod Wird Gott nicht versöhnet. 
2. Sehet, welch ein mensch ist Gott, Sehet Got­
tes klagen,Sehet seiner seelen nvth, Seht sein zit­
tern, zagen, Seht, wie Gott so kläglich thut, Seht 
sein her«zens-klvpffen, Sehet, Gottes Sohn schwitzt 
blut, Seht dieblutes-tropffen. 
z. Sehet, welch ein mensch steht da An der mar-
ter-seulen: Sehet, der der schönste war, Ist voll t\* 
ter-beulenVoller striemen/ voller blut Sind dis 
zarten glieder, Seht/welch eine rothe flut Fleuß 
den rücken nieder. 
4. Welch einmensch ist Gottes Sohn, Seht i$ 
menschen-kinder, Geht, er trägt die dornen-eror«, 
An statt aller sünder, Seht, wieist sein Haupt 
ritzt/ Seht, wie ists zerstochen/ Sehet, wie das blut 
herspritzt, Wo ein dorn zerbrochen. 
z.Sehet, welch ein mensch ist Gott,Der ans cretijf 
zeschlagen, Seht, er ist der leute spvtt, Voller fluch 
und plagen, Seht, er frumt sich wie ein wurm, 
von Gott verdammer,Seht,so wütet Gottes sturw, 
Wenn sein eiffer flammet. 
(. Geht, ihm habt ihr müh gemacht, Seht tttrt 
euren sünden, die ihr unqebüßt vollbracht, WelA 
nicht auszugründen , Gott versöhnt den grosse 
Gott,Gott stirbt vor die sünder, Jesu, deiner seelcl» 
noth Zeuget Gottes kinder. 
Von der Auferstehung Christi. 
1319. Mel lerschienen ist der herrlich ta«f. 
©Ö bald des grossen fabbaths nacht Den tas vertreibt und'd«nckel macht, Da kaufften de? 
Marien drev, Ken Herrn zu salben, (mwh 
lujs, 
2, Sie richten alles fleißig zu,Und warten, bis aus 
ihrer ruh, Aufs himinels-ftld die morgenröth In 
ihrem güldnen schmucke geht, Alleluja. 
3. Als sie nun auf dem wege sind, Bald sich ein 
neuer kummer sindt, Ach sprechen sie, ein grosser 
schmery Durchdringet unser traurigs Hertz, Allel. 
4-Wer öffnet uns desgrabes thür, Kein jünger 
wacht sich jetzt hersür, Uns armen wirds unmöglich 
seyU/Abwaltzen solchen schweren stein, Allel. 
5. Indem sie schauen auf das grab,Da ist.der stein 
gewältzet ab.Gott ^iebt für angst und schweres leid 
Gewünschten trost und frölichkeit, Allel. 
, 6. Sie gehn hinein, da sehn sie bald, Wie daß ein 
iunglmz Wohlgestalt Zur rechten sitztund trägt ein 
kieid. Weiß wie der schnee in winterS-zeit, Allel/ 
7. Sie find beftürtzt,daß keine kan Für furcht die 
andre reden an. Dir engrl tröstet fic und spricht: 
Ihr lieben stauen, furcht euch nicht, Allel. 
8. Ihr sucht den Herrn von Nazarerh,Der Jesus 
Heist, hier ist die stat,Hier ist das raumleiN/ da man 
'ihn Aus liebe'hat geleget hin, Allel-
9. Am crentze litt er zwar den tvd, Jetzt aber lebt 
er frey von noth, Er ist erstanden als ein mann, Der 
ouch den tod selbst tödten kan, Allel. 
.'lv.Hier bey den todten werdet ihr Ihn finden 
5Ucht,das gläubet mir/ Geht hin/ und machts den 
Ungern kund, Und Petto,Lcm sein herfj ist wund, 
Alleluja. 
".Heißtsie inGaliläam gehn, Daselbst wird er 
jw ihnen stehn / Sie werden sehn sein angesicht 
Was er zusagt, das fehlet nicht, Allel. 
,2
- Sie gehn heraus mit) eilen fwt, Ihr mund 
»er zittern redt kein wort, Die blöden Heryen find 
ctfchF£ttt, Mit furcht und angst gantz überdeckt,All. 
- ' Z. Wir aber hatten diese post Für unsers Hertzens 
lreud«^ lust, Und dancken dir, HerrJeftl Christ, 
^aß du heur auferstanden bist, Allel. 
*4. Der teuffei wüte wie er will / Wer fragt nach 
!'• er hat fein ziel, Darüber darf er schreiten 
"'cht, Würd er auch toll/ er ist zeucht, Allel. 
^'5-Des todes stachel ist entzwey, Er thut Nichts, 
n!lr schädlich fey, Sterb ich, sv sterhich dir al-
< ^ecle muß bald bey dir seyn, Allel. 
'6-Der leib/der in dem grabe liegt, Schläfft sanft, 
cNerciegt, 34) weih, dak du ihn als ein 
vMHos lebenö auferwecken wirst, All. I. H. 
izzO. Von 
I0J2 Anbang. Anhang. 
i$so. Von den fünf wunden Cdristl 
5tt>Ach aus, mein geist erbebe dich/Wach auf- hie 
fünf todes'stich Und wunden deine« Her-
reu : Wach auf, laß weit und wollust seyn, Ich will 
!>id) in die ho! hinein jmmanuelt< versperren; Wach 
auf, mach Hertz undaugensatt, Am creuyallhiebey 
Davids stadt. 
2. Fünf keller blicken htc herfilr, Die stehen gantz 
voll weins vor dir, Mit welchen wird getrauert 
Nur der, dem Jesus ist bewust Und er durch ihn die 
sünden lust Zur Höllen hat versencket, Ein svlchet 
Wird von diesen« wein Allein i«m Himmel tiiiif 
ken seyn. 
z. DiS honig'süsse naß das kam Geflossen von M 
ereutzes stamm, Au - deines Icsn stiren: Seht, 
lieblich ist es anzusehn, Drum säume nicht, hiMtl 
iu gehn. Den trauet hir zu bereite», Ee ist dir ja ^ 
jeder zeit Vergönnet solche trunckenheit. 
4. Fünf tische stehen wohl besetzt Mit allem, was 
die feel ergebt, MitaWerlesnen speisen : Hinzu, dS 
meine feel hinzu Nimm, tiinck und iß in guter «>h/ 
Hie sind nicht fremde weisen. Da man sich mub mit 
grossem pricht Erst bücki N wie die welk -'s macht.. 
5. Die mahlzeit weiß vo»? frirter list, Denn was 
dir aufgefegt ist Das kan dich kräfftig laben, Ke^ 
gifft wiri» hie getraaen auf. Auch ist die speife nifj 
zukauff. Umsonst kanst du sie haben, IasieerM 
und tidforet dich, O mettsch, zum leben ewiglich. . 
6.  Funff qvetten/ wie das gold so klar, Cntspn^ 
gen hie gantz offenbar, Die lautre ström eryteH^' 
Ach komm herzu, du liebe feel Und schaue, JJJ 
aus diefer hol jti dich für wasser fliesse.i, Da 
dich mir gantzem fleiß, Alsdann so wirst du fd)»lt 
und weiß. j. 
7.5vö«f thuren sind allhie zu sehn, Durch welcye 
man hinein kan gehn, Recht in des Himmels garte"/ 
ES öffnet sich die schmale pfort, Unb bringt uns J» 
den edlen ort, Da wir der freut» abwarten, 
wirfür der höllen-pein, Auch tod und teuffel fich^ 
seyn. M 
8. ES öffnen sich die Hand und füst An Jesu ttte? 
denn honigsüß, Und ist durch sie gelungen. SBoj11' 
ich beßre hülff und rath Als wann mich der umM 
flCnhat,Deir selbst den tod bezwungen? Zu 
süssen sitz ich still, Und höre, was mein Hella» 
**"• 
9.Fünffhölen ieigt uns dieser ort, Die trägt an 
sich des Vaters wert, Da kan man sich verkriechen. 
Ja, liebe seel, es suche» doch Die wilden thicr citt 
sichres loch, Wenn sie das wetter riechen. Die taube 
fleucht dem felsenzu, Ein vvglein sucht im bäume 
ruh. 
' 10 Auch feu, mein geist,verzage nicht,Im fall eine 
starcker donner bricht Dir woicken grosser gnade. 
Kreuch in des Herren wunden ein, Dann kanst du 
froh und sicher seyn, Daß dir der stürm nicht schade, 
Da trifft dich weher blitz noch zorn, Da bist tu 
gantzijch unverlohrn. 
u.FüuffspvtbeckenstehnbereitVoll wundecsus« 
seUiebiichkeit,VvU edlerspeeereyen, Lv liebe seel, 
valt aufdenmund, Und schmeckr nur, du wirst 45* 
suud, Hjedarffst du dich nicht scheuen, DiS rauch-
führt dich himmel-au, Dahin der tob nicht 
kommen kau. . 
l-. Zünffperlen trefflich hoch von schätz Erzeige» 
^chaufdieftm platz, Ihr glavtzverjagt die sonne/ 
-ihr werth ist auszusprechen nicht. O liebste seel, 
^ ist deiWcht, Hie stellt dejnihöchste roernte, Ht'e 
»u!gt des^ Himmels beste krafft/ Welch uns der huu* 
ttiel selbst verschafft. , 
. lZ.Greiffimmerzu/ gel lebte seel. Hie findest dt» 
vas fteudcn-öl, Hie glnGen gttihtc sterne, Hier 
ItecEt ein kleinod solcher art, Desgleichen nie gefe* 
He ward, Das leuchtet auch von ferne, Dibtleinvd, 
deines hertzens lust/Bewahre stets an deiner brüst. 
*4. Was will der jbcmantttnb saphir,? Des Her* 
rea wunden nehm ich mir, Den besten schmuck auf 
srden, Ms den nicht hat, kan nimmermehr Au die-
<ee lammteim? hochzeit-ehr Hinein gel«sien werde«. 
JiUr der, den dicse» kleinvö ziert. Wird auf bis 
srosse mahl geführt.. 
. jef« liebster bräutigam, Dein leib, der att| 
ver kelter kam, Der hat mir angezogen Den rotteji 
Munci, denperlen-pracht,Der meinen gäft so sto­
rch Macht, Daß er wirdgany bewogen, jetzt fühl 
Jch..otncm süsser omud, Du liebest mich aus her-ieu-grund. 
fi t5- Herr, deine wunden zeige mir/Wann mich das 
MMes,,ndm-lhier Erleget hat zur erde. Herr, dei-
wiitwett tä§ mich fehn, Wann ich durchs thri# 
l>p;„ 91 mi<^' Scbtl/ td> erqvicket n'erde, Herr, 
"ie wuildea zum befchluß Ergreiff ich, wann tch 
V'Mnnmß. 3, Rist, 
^Wsch. Ges. V, $jf 
i©54 Psalmen Davids. Psalmen Davids. 
Pfättntn DavidS.^ 
Derer etliche am Sonnabmd und SoM 
tage allhie jw Riga in der Kirche gesungen 
werden. 
Der 119. Psalm. 
HAOHl denen, die ohne wandet leben. Die B 
gefetz des Herrn waudeln. 
2. Wohl denen, die feirt zengniß halten, Die if>" 
von ganhem Herfen suchen. 
3. Denn welche auf seinen wögen wandeln, S'6 
thun kein übelö-
4. Du hast geboten fleißig jti halten deine beM , 
5 O daß mein leben deine rechte Mit gan^B 
ernst hielte. ^ ' 
6. Wenn ich schaue allein auf deine gebot, & 
werde ich nicht;« schunden. 
7.Ich dancke dir von rechtem Herfen, Daß 1 
mich lehrest die rechte deiner gerechtigkeit. ' 
«.Deine rechte will ich halten, Verlaß mich 
mermehr. 
Y.Preis sey dem Biter, dem Sohne und de>^ 
Heilgen Geiste,Wie es war vbn anbeginn, und \ 
»nd stets in (Ewigkeit, Amen. • • 
1522. Der in. Psalm. 
3Ch dancke dem Herrn von ganyem hertzen P > rath der frommen und in der gemeine. , ' 
2. Groß sind die wercke des Herrn, Wer ihr 
tet,der hat eitel lust daran. • ,\ 
3 Was er ordnet, das ist loblich und herrM 
Und seine gerechtigkeit bleibet ewiglich. ,' 
4.Er hat ein gedachtnjß gestiffret seiner -
Der gnädige und barmheryige Herr. 
f. Ergiebt speise denen, fo ihn fürchten, <Sxip, 
dencket ewiglich an seinen bund. ,, 
6.Er lässct verkündigen seine gewaltige traten F | 
nein volck, Daß er ihnen gebe das erbe der Heide«'1 
7. Die wercke seiner Hände sind Wahrheit un"1 
recht, Alle seine geböte sind rechtschaffen. h 
8. Sie werden erhalten immer und ewiglich/W1 
geschehen treulich und redlich. _ -
9. Lr sendet eine edosung seinem volck, & p,f I 
Heisset, daß sein bund ewiglich bleiben soll. H«>!' 
und hehr ist sein name. 
10. Die furcht des Herrn ist der Weisheit anM 
DaSili eine feine klughclt, Wer darnach thut, 
lob bleibet ewiglich. u. V' 
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Preis sey deni Vater, dem Sohn :<• 
IZ2;. Da» 13 Cap. des ptopbeien ^saiä. 
.^Ck dancke dir, Herr, das'du sv zornig bist gewe-
seit über mir, Und dein zorn sich gewendet hat, 
Und tröstest mich. 
-.Siehe, Gott ist mein heil, Ich bin sicher und 
furchte mich nicht. 
z.Dann Gott der Herr ist meine Stärcke und 
»leinMlm, Und ist mein Heil. 
4. Ihr werdet mit freudcn wasser schöpffen Aus 
^em Heil - brunnen. 
5. lind werdet sagen ;u derselbigen zeit: Danckct 
tem Herrn, prediget seinen Numcn, Machet kund 
unter den vvlckcrn seh thun, Gedencker wie sein 
tiame so hoch ist. 
, 6. Lvbsinget dem Herrn, denn Er hat sich Herr-
lich bewiesen, Solches sei) kund in allen landen. 
7. Jauchze und rühme, du Einwohnerinne iu 
Zivn, Denn der Heilige in Israel ist groß bey dir. 
S.PreisseydemVater, dem (Bohne, ic. 
1524. Pjalm. CX. 
T~\Ixit Dominus Domino mco: fede a dextvis 
meis, 
2. Doncc ponam inimicos tuos fcabcllum pc-
dum tuorum. 
. 3» Virgum virtutis tiwc cmirtet Dominus cx 
Siom Dominarc in medio inimicorum tuorum. 
4- Tccum principium in die virtutis tua: in fplcn-
doribus fanttorum: Ex utero ante liirifennn genuitc. 
J". Juravit Dominus, Sc non puen tvbit cum: Tu 
*s facerdos in Steinum, iccundum urdinem Melchi-fedech. 
6> Dominus a dcxtiis ttiis, confrcgtt in die im fu$ reges. 
7. Judicabü in narionibus, implcbit tuinas: Con-
«juaflabit capita in terra multoium. 
8. De tönerne in via bibet, prupterca cxaltabit 
taput» 
1325, Dasiewe ttutftfy. 
^Er Herr sprach;n meinem Herrn: Setze dich 
meiner Rechten, bisdaß ich deine Feinde 
Schemmel deiner Füsse lege. 
2. Der Herr wird das Scepker deines Reiches 
senden m$ Zivn, Herrsche unter deinen Feinten. 
.. Z Nach deinem Sieg wird dir dein volck willig-
uch opffern im heiligen Schmuck deine findet 
gerben dir gebvhren, wie der Thau ans der Mvrgen-
"lhe. Et 2 4.D« 
lojtf Psalmen-Lred-er. 
4-Der Herr hat geschworen, Und wird Ihlt 
nicht gereuen,Du bist ein Priester ewiglich, Nach 
der weise Melchisedech. 
Der Herr zu deiner Rechten wird serschraetffcrt 
die Könige zur zeit feines zornS. 
6. Er wird richten unter den Heiden, Er wird 
grosse schlachten thun, Er wird jerschmcissen das 
Haupt über grosse Laude. 
/.Er wird trincken von dem bachmifdem Wege, 
Darum wird er das Haupt empor heben. 
S.Preis sey dein Vater, dem Gohue»c. 
1316. Vfalm. CXI II. J 
T Audatc pueri Dominum, laudatenomen Domini* 
2. Sienomen Dorniui benedittum, ex hoc nunc • 
&usquein fcculum. A löii* ortu usque ad occafmrt 
laudabile nomen Domini, 4, Excelfus luper onincS 
gentcs Dominus, & luper ccelos gloria ejus. Qü's 
licut Dominus Deus notier, qui in alty habitat, & Ii"" j 
milia refpicit incodo & in terra? ti.Sufcitans y terra : 
inopem, & de ftercorc erigens pauperem. 7. L'tcoll°" 
cet cum cum Principibus, cum Principibus popuU I 
l'ui. 8- Qui habitare fadt fterilem iu domo, MaucM , 
filiorum lictantctn. 
IZ-7. Pf«im CXIV. 
IN exiru Jfracl de Aigypto,domusJacob <!c popuJ® 
* barbaro. 2. Fa£ta eil Judr.t fan&iticatio ejus, li'rad 
pctellas ejus. 3. Maie vidu, & fugit, jordanis co»' 
verfus elt retrorfum. 4. Montes cxultavmmt ut aiic* 
tes, & cclies licut agoi ovium. 5. Quid elt tibi rnare» f 
quod fugiIti, Sc tu Jord.inis, quia converfus esrerio?' I 
ium? 6.Montes cxulrallis licut arietes, & colles licuC j 
agni ovium. 7. A facic Domini mota eft terra : a fafic 
Dei Jacob. 8- Qui convertit petrarn iu rtagna aqi>a-
turn: k rupem in fontes aquarum. 9. Non «obis® D°' 
uiine, non nobis, fed nomini tuo da gloriam. 
132K. Dasselbe Teutsch. 
A Israel aus Egypten zog, Und das Haus Ja' 
4'0b von bannen flog, Von diesem fremden vol^ 
ke, Da ward Iuda ieyt sein heiligthum Und Israel 
auch sein herrschafft fromm, Unter des Himmel 
wolcke, DaS meer fabbad, und floh ;u Hand, 
Jordan sich jurücke wandt, Die berge sprunqen auch 
daher In alier höh, wie die Widder, Die bühel wie 
die/ungen schaaf, Erfreuteu sich in solchem tauft/ 
Alleluja, Alleluja. 
WaSwardirmeer. daß du als» flohst, Und die 
Jordan daß du zurück zottf. Da Israel rha't kom- ;* 
men ? Ihr berq.daß ihr sprangt wie die widder, )he 
bükel wie junge schaaff daher? Also hau wir ver* 
nommcn! Vor dem Herin dem gewaktiZeu, Voe 
(ütlS 
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Gott Jacob allmächtigen, Bebet die ganye erde 
schon, Der die felsen verwandeln kan, In wasser-see 
lerfliessen thut, Und stein in wasser-brunnen gut, 
Alleuija, Alleluja. Ul. G. 
1319. Pßihn. CXV1I. 
1 Audars Dominum omnes gentes, laudatc eurii 
omnex populi. 
_ 2. Qnoniam confirmata cd fuper nos mifericordia 
•jus; & veritas Doraini martet in acternum. 
_ 1^0. Pfalvt. CXLl'Il. 
T Auda, Hierufalcm, Dominum, lauda Dcum tuutn, 
Zion. Qnoniam confottavit feras portarum tua-
*um, benedixit fili'is tuis in tc. Qui pofuit fincs tuos 
Pacem, 5c adipe fvumenti fatiat te. Quiemittir clo-
Suium fuum terrae, velodter currit fermo ejus. 
dac nivem licut laaam , nebulam licut cinerem fpar-
B't. Mittit cryllallum fuum licut buccellas, ante fa-
cism frigoris ejus quis fullinebit ? Emittct verbum 
fuum de liquefaciet ca: flabit fpiritus ejus, Sc huent 
a^n. Qui annunciat verbum Jacob, jultitias & ju-> 
<iicia fua Ifrael. Non fecit taüteromni nationi, 6c ju-
^icia fua non manifeltavit eis. 
Ncuer Llnha»g. 
S8oneinigelt iicöcrn,fo vor fiitfem inUit 
nein Mischen Gesang-Buche gesunde» 
worden. 
Klag 5 und Tröste Lieder. 
iZZl. ITTcl. Kit wasserftüsscn Babylon. 
armer Christ, wie tlcbtj um dich So schlecht 
und |> verlassen ? Wo ist der, der erbarmet sich/ 
Wo sind, die dich nicht hassen ? Du bist ein schtttsal 
aller weit, Tin ieder sich entgegen stellt, Uttb suchet 
"ich zu drängen, Und zu verfolgen ohne maaß, Aug 
zvrn, erbitterung und haß Die feind zufamme» 
Hangen. 
(1. Das ist mein trost zn aller zeit, In allem creutz 
und traurigkeit t Ich weiß, daß ich am jüng­
sten tag Ohn alle klag Werd a:iferstehn aus 
Meinem <trn(t 
(2. Mcin'u lieben Gott von angesicht Werd ich 
anschau'n, dran iweiff'l ich nicht, In cw'ger 
sreud und feligkeit, Die mir bereit, Ihm fco 
lob, preis in ewigkeit). 
Aus erden ist ja deine plag, Dein elend und 
«ttruben Verneuert bey dir alle tag, Diebösen nur 
gruben An dir all ibren frevelmuth, Was ieder 
"W/ er an dir thut, Kein tröster ist ;u merden. Der 
u, 
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in der that dir sprinqe bey. Zum wenigsten beflieW 
sey, Mir wortendich zu stärcken. 
(Das ist mein trost ;u aller ;eit zc. 
z.Waswirds, wenn du auch bis ans end Wilst 
dulden, hoffen, Herren, Unb ftbleppen müssest itt« 
elend Dein'n schwere» trübsal-karren. Der tob viel­
leicht ereilet dich/ Eh dein jußiind verändert sich, 
Du mustinS grab und erden, HaltS hier gelitkerr 
spat u»d früh Verachtung, schmerzen, angst und 
müh, Und folt nun gar aus werden. 
(Das ist mein trost zu aller zeit :c. 
4 Die feinde werden spotten dein, Aaszomnnd 
gisst dich fragen: Wo ist dein Gott, ey, ev, wie feit 
Erhöret er dein klagen? ?aß sehen bist du Gottes 
kind,Wodeinfilaub Hülffund freute findr? Wir^ 
du wohl Gott nun fchauen, Und fein fo herrlich an« 
geftchk l In deiner grufft gefchicht es nicht, Umfvtti» 
ist dein vertrauen. 
(Das ist mein trost zu aller zeit:c. 
Meinen lieben Gott von angesicht ic.) 
Mel Ach Gore voin hlmmel sieh. 
9/CH Herr', wie lanae will du mein Soganftvnb 
^ gar vergessen ? Wie lange foll der forgewsteict 
Mich und mein herye pressen? Wie lange foll deiit 
angesicht Sich von mir wenden ? will du nicht DiÄ 
meiner mehr erbarmen ? 
2. Wie lange soll ich armes kindDerseelen-ruY 
entbehren? Wie lange feil dein stürm und roin£ 
Der heryens - angstnoch währen? Wie lange so® 
mein stoltzer feind, Ders niemals gut, stets 6of6 
meint, Sich über mich erheben? . ' 
z Ach schaue doch, mein Gott und Hort, Vondei^ 
tier heilgen Hütte, Und höre meiner flaue wort, 
Undhochbetrübte bitte, Gieb meinen äugen frin* 
und macht, Und laß des todeS finstre nacht Mi«? 
nicht so bald befallen. 
4 Sonst würde meiner feinde mund Des rul?M 
kein ende machen: Sie würden mein, als der pl 
Stund Und bvden gangen, lachen. Da liegt er, wur# . 
den sie mit freud Herpralen, der uns iederjeit i 
viel zu schaffen machte. j 
5. Ich kenne sie, und weiß gar wohl, Was sie im j 
schilde führen, Ihr Hertz ist aller bosheit voll, W 
sich nichtsguts regieren: Du aber bist der sromtt>5 ' 
matt», Herr, mein Gott, der nicht lassen kan Die, I' 
sich mdir halten. 
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6. Des trost ich mich und Hoffe drauf, Dn wirst 
buch mirfromm bleiben, Und aller böfen tucke lauf 
Gewaltig Hintertreiben- Mein herye freut sich, 
wennö bedenckt, Wie stets du gern dein Hctl ge-
schencktDem, dersichdir vertrauet. 
. 7. Das tbu ich. Herr, ich traue dir, Du bist mem 
ein'qe frende Bewährest mich, thust wohl an m«r, 
pitd fahrst mich aus dem leide. Dafür will ich mem 
iebenlang Dir manchen schöne» lobgefang Zum 
danck und opjser bringen. 
Vom wahren tt. falschen Christenthum. 
>zzz. Mel 0 lltensd), btroein bein fünbe tc. 
9j CH! lieber mensch, erkenne recht, Wie es so lau* 
licht und so schlecht Im Christenthum Herge­
het : Ein ieder rühmt sich zwar ein Christ,Thut doch 
nicht, was recht christlich ist, Und Christen-volck 
iustehet. Wir fchreycn;war fast insgemein, Daß wir 
ein volck des Herren seyn, Und führen reine lehre : 
Wo aber findet sich ein ort Da man recht lebt nach 
Rottes wort, Und sucht allein sein ehre ? 
s. Wir faaen wohl von Gottes gnad, Dadurch 
er uns erschaffen bat, Samt Himmel und der erden: 
Wir preisen seine wunder-werck, Auch wie durch 
feine krafft und starckAll' dina erhalten werden.Wir 
reden wohl vom paradeis, Vom Adams fall, auch 
gleicher weis' Von Gottes wort uub willen: Doch 
trauen wir nicht recht auf Gott, Sind auch nicht * 
kifrig, sein gebot Und willen zu erfüllen. 
?• Gar sehr beklagen wir die sünd: Und ist doch 
kaum einmenschen-kind, Das woU von sünden las-
sen. Wir klagen über die natm, Daß sie geneiat tum 
vvsen nur'.Doch keiner böf's will hassen, Ja fahrm 
svrt noch immerdar, Von jngend auf zum grauen 
^aar,Nach fleisches Wohlbehagen. Man lehrt vom 
Ten abzustehn, und auf den guten weg tu gehn: 
•vhuii doch nicht, was wir fagen. 
4» Wir rühmen Gottes grosse Huld, Der seinen 
^vlm für unsre schuld Hat in den tod gegeben, Der 
den weg min Heil gelehrt: Und sind doch all fo 
^antz verkehrt, Daß wir darnach nicht leben. Wie 
nngen von den wunden viel, Von Gottes treu und 
suijst vh,, iiel, Damit er uns thnt lieben: Und 
Sttlchwol man fast niemand sindt, Dcr Gott hin-
wieder, allein kind,Zn lieben sich wolt üben. 
^ Wir rühmen uns des glaubens sehr, Und fpre* 
Xx 4 chen 
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then offt: ach lieber HerrAn deiner gnad ich klebe i 
Das Hertz tft aber nicht dabey, Drum ist und bleibt 
es heuchelet), Wie scheinbar man auch lebe. Den« 
glaube muß nicht bloß im munb Stehn, sondern 
(ieff im hertzens-grund, Vit völligem vertraue« 
Auf Gottes gnad und Christi tob, Sonst ists kein 
Klaub, der gilt für Gott, Mag auch den Herrn nicht 
fchauen. 
6. Wir sageit zwar, der glaub sey tobt, der nicht 
lebendig ist in Gott, Und tharig in der liebe: DoÄ 
wer ist, der des glaubens schein Läst kräfftig leuch^ 
ten, wie"s soll seyn ? Wer ist, der dis recht übe? 
Wir sagen auch von Christi joch,Von seinem tteutz: , 
und leben doch Nach unsers fleische^ lüflen. Wik , 
sagen von der tödtung viel, Da doch fast keiner stret' ! 
ten will. Noch sich zum kampff recht rüsten. ; 
7. Wir gehn zwar zum versammlungs-vrt, I 
selbst iu hören Gottes wort,In beten und zu singen. I 
Jedoch nur aus gewohnheit mehr Als reiner lieb l# i 
Gottes ehr. Man hängt an eiteln binqen. Wirö^ 
hen auch zum sacrament: Thuns doch oft nicht zu'" 
rechten end, Verändern nicht dem wandel: D«» 
her»ze bleibt wie's vorhin war, Am äusserlichetl 
klebt man gar. Ists rächt ein schnöber Handel 1 
8. Wir beten, doch nicht so im Geist Unb in der ! 
Wahrheit, wie uns heißt Christ unser Heiland betew 
Wir singen; doch nicht mit andacht, Wies sevn soll' 
denn, o mensch betracht, wenn du vor Gott tw1 
treten, Haß dein Herl, dann zu ihm allein Sich fi®.' 
ten muß, und gleichem seyn Vo» der weit abgeri^ ; 
sen Wie wenig aber sind der fettt', Die so vor 
Gott in licb und leid Zu treten sind geflissen! . 
9. Wir sagen und bekennen wohl, Daß man den , 
nächsten lieben soll Als sich selbst, ohne fehle: 3" 
daß dis gleich sey dem gebot, Das uns besielt ^ 
lieben Gott Von gantzer macht der seele; Docv 
aber denck ein frommer Christ, Wie dis nur laute» , 
munb.'lverck ist,Indein wir täglich hären Von krieg/ 
zanck, streit, zo'rn, neid und haß, Auch unter denen 
vfft ohn maß, Die sich nächst angehören. , i 
is. Wir sagen, daß wir allzumal Sind sterblich j 
und daß überall Der tod uns körnte finden: Dow | 
schicken uns nicht zum tod, Selln hfltt j 
noch rftttj feitt noth, Unb fchren fort in sünder«; | 
Man schreyt, die stund sey ungewiß Der teb kointn 
plötzlich, wie ein riß Des fabeltet in dem weben^ 
tdic rauch und schatten, so wegfleucht: Doch Ee'' HCl» 
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Nem dis insherye leucht, Indem wir sicher leben. 
»«.Wir sagen auch,derew'ge tob Folg' beut ge­
kickt mit angst und noth,Die zeit sey kurtz auf erden: 
Mau muß'verleugnen diese welt; Doch keiner ist, 
dem biß gefällt, So lang ihm wohl mag werden. 
Wir sagen viel auch allzumahl.Von unaussprechlich 
grosser qvaal, Bon strasundpkin der Hollen: Doch 
ist in unter tausend mann Kaum einer der sich kehr-
te dran, Und sichs recht that vorstellen 
i3. Wir ruffett auch zwar offt zu Gvtt,Dafl er uns 
helffaus aller norh, Schenck uns den Geist der gtin* 
den: Doch wenn er uiiö schon helffen wtll, So thut 
ihm niemand halten stiu, Fleucht, als für seinem 
schaden. Wir wolten gerne allzugleich Mit Herr-
scheu in dem Himmelreich: Kein mensch null aber 
leiden, Wie Christus selbst litt' angst und spott, 
Meng m sein reich durch rreutz und tob, Noch von 
der weltlich scheiden. 
>z. Wir wollen wohl gen Himmel gehn: Woll'tt 
doch nicht recht den weg befiehlt, Weil er ist rauh zu 
steigen. Wir sagen: achwar ich bev Gott, Doch 
wiu das hertzin glück und noth Sich zu Gott nicht 
recht neigen. Ein ieder wünscht die seligkeil, Die 
doch nur denen ist bereit, So Christo nachgegangen, 
Und hie gekämpfet nm die cron, Die sollen dort de« 
gnaden lohn Aus Gottes Hand empfangen-
>4- Wir schreven viel zu aller zeit Von der so lan-
gen ewigkeit, Die tut kein end soll kriegen; Wir sa-
gen: wenn ein vogel kckm, Vom meeres«fand ein 
kornlein nähm All tauftns jähr im fliegen, So wär 
ie noch ein Hoffnung zwar. Daß nach viel tausend, 
tausend jähr Der sand würd weggetragen, Das 
ew'ge aber hatkein ziel; Doch keiner dem nachsin­
nen will Zn fliehen ew'ge plagen. 
'5. Man weiß, daß wir nach dieser zeit Gleich 
Stettin die ewigkeit, Zur frend'oder zum leiden. 
7-ian sagt: wie wird dem seyn zu nmth, Der ewig 
wber höllen-glnt Sich von dem Herrn soll schei­
nen! Jedoch betracht man bis nicht recht, Noch 
»te dort soll der wissend knccht Zwiefache schlage 
© • l 5*®1,n ^nckt nicht, daß der reiche iiwr.a 
•steitttrcipileiii wassere haben kan, Sein' zung dansit 
>u kühlen. 
*6. Hieran, und an die ewigkeit Recht zu geden-
**jl allezeit, Wvlist du, Herr, gnade geben 1 Ach 
9"ff, daß wir von deiner lehr Nicht nur viel reden, 
3£ t 5 fön» 
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sondern mel>rAuch nach derselben leben I Verleih 
uns Weisheit, krafft und Geist, Daß wir doch krach-
ten allermeist ^nfdiesen arund zu bauen Den Chri­
stus uns gezeiget hat,Und h-lffund beten durch dein' 
gttah In oolliaem vertrauen! 
i /. Her, der du bin ren ewigkeit Ein Gott voit 
großer ^rrlt chkeir. Von gute/Macht und ehre 1 Dich 
witT ich an herkin"i>'iich, Mit deiner gnad umpfahe 
mich,Dein wort und recht mich lehre: Deinn Heil-
geil Geist verleibe mir. Der mich tu Jesu Chnstv 
führ, Daß ich recht alnub und lebe: Du selbst, o 
Herr realere mich Zu beißen ehren, auf daß ich DfiC 1 
fünt>J stets widerstrebe! 
>8. Den glauben, lieb und Hoffnung stckrck, Daß 
ick im staube guter rocrcT Stets mög erfunden wer-
den: Daß ich zieh Iesum Christum an, Und folg» 
feiner tugend-balm, So lang ich leb auf erden: HOaß 
ich meit alle Keuch.'lep Von Heryen recht gottftliS 
fest. Wie du befielst den frommenSo werd ich 
»uch nach dieser zeit. O Gott, in deine Herrlichkeit , 
Mit sried und freude kommen. ' 
Stcrb; und Himmels t iied. 
1334. Mel. Freu dich sehr, 0 meine seele. 
9/Ch! wann kommet doch die stunde, Und NF 
lekteaugenblick. Daß ichdirvonherhen-gruri^ 
de, Jesumeine fccle schick ? Mich verdreust meitt 
leben fast; Ach wann wird des lebend last Von mit 
werden weggenomen, Daß ich möge zu dir kommen-
-.Herr: wie hmge soll ich weinen? Soll des lebens 
sonne mir Dann nun nimmermehr nicht scheine» ? 
Sich! wie lange soll ich hier, Ach! so gar verlasset 
sey«: ? Ach! erbarme dich doch mein! Eile doch nttt 
meinem ende, Und nimm mich in deine hcknde. 
z.?s ist hier doc6 nichts als Nagen, Nichts als 
lauter Herzeleid: Keiner kan es anders sagen Dies» 
ganye lebens-ieit Ist nur lauter angst und noth. 
Zördre mich, v süsser tod: Komm, und fördre mich 
zum leben, Dir will ich nicht widerstreben. 
4. Ach 1 wie offt Hab ich gebeten,Achwie manche 
lange nacht Ist mein gelst vor dich getreten, U"D 
hat Heisse senffher bracht ? Daß du,Jesu, wollest ihr» 
Aus des todes leibe ziehn,Bon der sünd und avem 
bösen, Aus dem leibe ihn erlösen. , 
Wie viel heisser Hertzens-thränen Haben m>w 
doch schon beftucht, Von dem grossen seelen seh^ 
«e» 
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tietx Bin ich gatif? und gar erbleicht, Und du hö­
rest mich doch nicht, O du schöne« himmels-licht: 
Wann werd ich doch dich anschauen In den gros-
fe» sternen-auen? 
6. Herr, wann wirst du mich erfreuen?Ach'.waml 
Nirst du doch einmal Meine seele mir verneuen, 
Du v schöner (lernen-- faal; Wie viel ängste soll ich 
noch Leiden in des lebens joch Ehmein geist wird 
weggenommen Und ich motte zu dir kommen ? 
7. Ich will nur geduttig leiden, Und indeß berei-
ten mich, Jesuzu den «rossen freude«, Die mir 
sind bereit durch dich: Komme, komme, wenn du 
roilt, O du starcker seelen schildHole meine arme 
seele Aus der trancken leibes-hole. 
Äbcnd?Licdcr. 
<7>Er lieben sonnen licht und pracht Hat imtidcit 
^ laufvollführet, Die weit hat sich zur ruh qe-
wacht; Thu, ftel! wag dir gebühret: Tritt an 
die Himmels - thür, Und sing ein lied dafür, Laß 
deine äugen, Hertz und sinn, AufIesum seyn gerich­
tet hin. 
2. Ihr hellen sterncn leuchtet wvhl, Und aläntzt 
wit licht und strahlen, Ihr macht die nacht des 
prachtes voll, Doch noch zu tausendmalen Scheint 
Heller in mein her«; Die ewge Himmels kerh, Mein 
Jesus, meiner seelm rühm, Mein schütz, mein 
schätz, mein eigenthum. 
Z. Der schlaf wird fallen diese nacht Auf mensche» 
und auf thiere, Doch einer ist, der droben wacht, 
Bey dem kein schlaf ju spüren. Es schlummert, 
Jesu, nicht Dein a»g auf mich aericht, .Drum soll 
Wein hery auch wachend sey, Daß Jesus wache 
Nicht allein. 
4. Verschmähe nicht das schlechte lied, Das ich 
®}VIesu! singe, In meinem heryen ist fein fvied, 
^h ich es zu dir bringe, Ich bringe, was ich kan, 
«ch'.nimm es gnädig an, Es ist doch herzlich gut 
Senieint, O Jesu, meiner seelen freund 
5. Mit dir will ich zu bette gehn, Dir will ich mich 
befehlen, Du wirst, mein Hüter: aufm ich sehn. Und 
Kathen m-iner fccle». Ich fürchte feine noth,Kein 
Mie, weit noch rvd, Denn wer mit Jesu schlaffen 
Nht, gjtjt freude« wieder aufersteht, 
. Ihr Höllen - geister: packet euch, Hier habt 
nichts zu schaffen, Diö Haus gehört in Jesus 
3Bf 6 »eich, 
1 
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reich, fttöt es ganiz sicher schlaffen: Der enget star­
ke wacht Halt es in guter acht, Ihr heer und läget 
ist sein schutt, Drum sey auch alle» teuffein truh. 
?.Gv will ich denn nun schlaffen ein, Hesu, itf L 
deinen armen, ©ein' aufsieht soll die decke seyn, 1 
Mein bette dein erbarmen, Mein küssen deine 
brüst, Mein träum die süsse lust, Die auS dem 
wort des lebens fleust, Und dein Geist in mein Hertz 
eiuqeust. 
8. So efft die nacht mein ader schlagt, So» dich 
mein geist umpfangen, So vielmal sich das Hern W 
wegt, Soll dis scyn mein verlangen, Daß ich mit 
lautem schall Mög rnffen überall; O Jesu, Jesu! , 
du bist mein Und ich auch bin und bleibe dein. 
9 Nun matter leib, schick dich zur ruh, U«d 
schlaf sein sanfft undstille,Ihr müden äugen schließt 
euch zu, Denn das ist Gottes millt: Schließt aber 
dis mit ein; Herr Jesu, ich bin deinSo ist der 
schluß recht wohl gemacht. Nun liebster Jesu, gute 
nacht! 
(i?Z6.) . 
tft 11 fWffcttt Wd)t£ ^tif/ lltit) Itur® 
^ i« nichte: Die nacht kömmt angegangen, 
Mit ruhe;» umpfangen Den matten erden-kreiol-
Der tag der ist geendet; Mein hery zu Gott sich 
wendet, Der tag und nacht geschaffen Zum wacheil 
und zum schlaffen, Will smgen seinen preis. 
2. Wolauf, roolattf, mein psalter! Erhebe beit tt' 
Halter, Der mir an leib und ftelen Vielmehr, als 
faitichleti, Hat heute gutögethan. All'augenblick 
und stunden Hat sich gar viel qesunden, Womit er . 
sein gemüthe Und unerschöpffte gute Mir klar W 
zeiget hat. 
z. Gleichwie des Hirtens sreude, Ein schäflein alt 
der weide, Sich unter seiner treue, Ohn alle furcht ^ 
und scheue Ergöyet in dem seld, Und sich mit W * 
menfüllet, Den durst mit qvellen stiäet: So hat 
mid) heut gesühret, Mit manchem gut gezieret,Dec ; 
Hirt in aller weit. 
4. Gott hat mich nicht verlassen; Ich aber (H»& > 
ohn' massen Mich nicht gescheut mit sünden Und 
unrecht iu entzünden Das treue vater-her», Acy 
V.?ter! laß nicht brennen Den ctfer,noch mich tttn* 
neu Vou deiner Hand und feiten! Mein thun und 
überschreiten Lrweckt mir reu und schmeri;. 
5. Erhöre, Herr! mein beten, Und laß mein f.htirt 
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übertreten Zur rockten und zur lincken Ins meeres 
tieffe sincken. Und ewig untergehn, Ach aber laß her-
gegen Sieb deine engel legen Um mid) mit ihre» 
Waffen, Mit dir will ich emschlaffen, Mit dir auch 
auserstchn 
6. Darauf so laß id) nieder Mein Haupt und au-
gcnlieder, Witt ruhen ohne sorgen, Vis daß der 
«ütdne morgen Mid) wieder munter macht, Dein 
fiügel wird mich decken, To klm mich md)t ersd)ve-
cken Der fetnb mit taufttu listen.Dermich und alle 
Christen Verfolget tag und nacht. 
7. Id) liege oder stehe, Ich s,y auch oder geh5,> 
So bleib id) dir ergeben. Und du bist auch mein le-
Ben. Das ist ein wahres wort; Was id) beginn 
und mache, Ich schlafein oder wache, Wohn ich all­
zeit im schlösse, In deinem arm und sd)vosse/ Du» 
selig hier und dort. 
1337. In eigener Melodey. 
<7>Ie nacht ist vorder thür, Und liegt schon auf 
^ der erden. Mein Jesu tritt Herfür, Und laß eS 
helle werden: Bey dir, oIesulei», Ist lauter sein 
Neu schein. 
2. Giob deinen gnaden- jefcirt In mein verfinstert 
herhe,Laßiu mir brennend sey» Die scheue glau­
ben« - kertze, Vertreib die sünden-«nacht, Die mtr 
viel kummer macht. 
5-Id? habe tiefen tag Viel eitel feit getrieben Du 
hast den Überschlag Gemacht und aufgeschrieben: 
Ich selber stelle mir Die schwere rechuung für. 
Sollt etwa meine schuld Noch angeschriebm 
stehen So laß durch deine Huld DiesUde doch »erge» 
hen:Dein rosenfarbes blutMad)t alle rechnung gut. 
5 Soll etwa meine schuld Wo angeschrieben 
Leiben, So bitt ich, du wellst sie Mit deinem blute 
schreiben, D«nn diese schrifft allein Schreibt feint 
schulden ein. 
6. Ich will bey dir mein Hort! Aufs neue mich 
Verbinden, Zu folgen deinem worr, Zu fliehtt der» 
tvust d«r sünden. Dein Geist mich stets regier, Und 
**^ch zum guten fuhr. 
. 7 Wolan, ich lege mich In deinem namen nie» 
®et' Und morgen ruffich dich (ruffe mich) Zu mei# 
«et arbeit wieder: Dann du bist tag und nacht Auf 
^emen nutz dedacht. 
. «.Nichts wünsch ich selbst von mir, Nichts vor» 
vrr weit zu träumen. Drum bitt ich, du wellst fit 
Kx 7 Aus 
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Aus meinem Herfen räumen, Und heissen mcinett 
geist Nur träumen, wer du seyst. 
9 Ich schlafe, wache du, Ich schlaf in deinem 
namen, Du sprichst zu meiner ruh Ein krästtig 
und amen! Und also stell ich dich Zum wachter übel 
mich. 
1338.  tchr-und Tugend-Licd.  
fir9tleiicht mich, Herr, mein licht, Ich bin mir 
^ selbst verborgen,lind Penne mich selbst nicht,Iw 
mercke dieses zwar, Ich sen nicht, wie ich war, Iii* 
dessen fühl ich wohl, Ich sey nicht, wie ich soll. 
2.Ich lel>l in stoltzcr rulj. Ut;b witllc nichts 
sorgen Vor diesem,ai»er nu Bin ich gantz voller brafi/ 
Und mir selbst eine last, Was vvrmal meine freuD/ 
Macht mir iem Herzeleid. 
z.Kein zeitlicher verlustVerursacht diesen schme^ 
zen Soviel mirjabewust^ Mich liebt manch treuer 
freund, Mich überwindt kein feind, Der lieb hat/ 
was er will, Gesundheit, hüll und füll. 
4 Nein! es ist seelen pein, Es ksmmt mir ans 
demberyen, Unddringtdnrchmarckund bein, Nur 
biß, biß liegt mir an, £>av ich nicht wissen Fan, £>*• 
ich ein wahrer Christ,Und du mein Jesus bist. 
5. Es ist nicht so nerncm, Ein Christe seyn uiif 
heissen, Ich weiß, daß der allein Des namens fähis 
ist, Der ferne liebste lust Durch Christi trafst tcr# 
bricht, liiiDlehl ihm selber nicht. , 
6. Es ist ein selbst-betrug, Mit diesem mahn fi# 
speisen, A Is ob diß schon genug Aur glaubens-prvb^ 
sey/Daß man von lästern frey, Die auch einblifll"* 
Heid Aus furcht der schände incidt. . 
7. Der zeigt mir Christum an, Der aus ihm selbil 
gegangen, lind seinem fleischeS Wahn, Vcrniögeil/ 
lust und rath,Gut, ehr, und W„S er bat, Von hertze^ 
haßt und spricht: Nur Jesus ist mein licht-
i. Da.! ist des glaubeuS wort lind dürstiges ve^ 
langen. Herr Jesu! sey mein Hort, Versöhner, 
uttl) schilt), Und führ mich, wie du Witt, Sein bi» ( 
ich, wie ich bin Nimm mich zu eigen hin. ,, 
9. Wer diß nicht gründlich meint, Deö glaub w 
noch untüchtig, Der bleibt noch Gottes feind, Ef™ 
hvffnttngS-grund ist sand, Und hält zuletzt mwr 
stand; Der einge glaubens-grund Ist dieser gnadet 
bund. . 
10. Hie sorg ich, fehlt es mir, Die lieb ist «f® 
nicht richtig/ Die ich, Herr Christ, tu dir 38; habe 
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habe: weil ich doch Ben nah ein Christe noch, Die 
Welt und lust noch mehr Geliebt als deine ehr. 
it. Mein hery beareisf dich nu, Ich muß es redlich 
tragen, )ch komm eh nicht zur ruh: Sagst du hie-
mit der weit, Und was dem fleisch gefällt, Rein ab, 
Und Christo an, So ist die fach aelhan. 
12. Du erd-wurm, soltest du Dem Könae dich 
Vers.,gen, Dem alles stehet zu, Der allein weis und 
reich, Der alles ist zugleich, Der selbst die gantze 
Welt Erschaffen unfr erhalt. 
»z.Wenn alles wird vergebn, Was erb und Him­
mel heget/ So bleibt er fest befiehn, Sein wrfett 
Nimmt nicht ab< Die Gotthett weiß Eäti^rab, Und 
wen ereimnahl kennt, Des wolstand nimt kein end. 
14. Wer aber in der zeit Mit ihm sich nicht r er­
trägt, Der bleibt in ewigkeit Von Gottes sreuden-
Haus Gantz gantz geschlossen aus, Vergoß er in dem 
weh Luch eine thränen see. 
15. Wünscht nun Gvtt den vertrag? Laß ihn dein 
jtt wort schlichten, Ö liebe seel'.und sag: Dir ovffr 
ich gäntzlich auf O mein Gott! meinen lanff Und 
Seist, und leib und blut, Lust, ebre, bab undgut. 
. «6. Tbu, was du wilt, mit mir,Werd ich nur zuge­
richtet Zu deinem preis und zier, Ein faß der heilig-
reit,Mit deinem heil bekleidt, Geheiligt nun und 
dann, Wohl mir! fo ists gethan. 
Klagnind Trost-Lied. 
izzy. Mel. werde munter mein. 
OA'Eht, ihr traurigen gedancken, Die ihr mir mein 
. Hertz beschwehrt, Flieht aus meiner sinnen 
lchrancken, Daß ihr nimmer wiederkehrt, Weg mit 
^r melancholeyIch will leben froh und frey, Je-
nis wird nach seinem willen Mein betrübtes Herne 
Allen. 
2. WaS soll ich mich selber kräncken, Da mich 
^vch mein Jesus liebt, Ich will stets daran gedcn-
^U/ Eatan du magst seyn betrübt, Du bist nicht, 
wie ich qetaufft, Du bist nicht, wie ich, erkaufft, Dir 
Nt Christus nicht gestorben, Dir ist nichts, wie mir 
erworben. 
Z-Wenn ich sonst gleich alle schätze,Alles gold und 
seid der weit Gegen diese ehre setze,Gegen dieses lo-
mir alle ehr und tust In der ganycn 
^ 1 kpuft, €9 sie würbe mich nicht laben, Wenn 
iHIesun, nicht folt haben. 
*• Nun wolan, er ist mir geben, Daß ich mich 
sein 
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fein freuen kan,Leiden, tvd, rerdienft und lete;i, 3t 1* 
les, was er hat gethan, Er, und ttw er hat, ist mein, 
Und ich bin auch wieder sein Teuffei/ Holle, tod und 
füllten/ Kan ich durch ihn überwinden. 
5. Es ift trabt, ich bm ein sünder, Aber meines 
Ies» blut Treibt der sünden jatH bahtnder, U»d 
macht mich gerecht und gut, Das gerechte Gottes-
lamm Muste mich ans creulzeS stamm, Durch seilt 
heiliges verdienen, Bey dem höchsten Gott versüß 
nett. 
y 6. Es ist wahr,ich muß auch sterben,Und durch W 
deS-thäler gehn, Äberich foll nicht verderben, 3$ 
» soll wieder au?erstehn, Jesus kat des rvdes macht 
! Durch fein sterben umgebracht, Daß er mir eitt 
durchrang worden Juder Himmels bürgervrden. 
7. Es ist wahr, der fatan schrecket, Und ist über 
: mich bemüht, Daß er angst und furcht erwecket, Di? 
in mir zusammen zieht: Aber ich gedenck daran, 3* 
sus ist der starcke mann, Der den teuffei hat geschl^ 
gen, Und die yvlle schau getragen. 
«.Jesus hat durchaus gestürmet Die verdamm^ 
finstermß,Lrbefchüfttnoch und beschirmet 
gläubige gewiß; Fürchte dich nur nicht, mciiifiru*' 
Schlage die ged<mcfen hin, Iefus wird dich n># 
erhalten, Laß ihn mrr geduttig walten-
9 Jesu meiner seeien fteude, Gieb mir dcin^ 
freuden geist Oer mein müdcs hertze weide, *2Öt* 
dein heilfam wort verheißt, Ach', mein dort, W 
nimm mir doch Diefesfchweretrauer.jochLaß miw 
seyn in dir zufrieden, Und zu keiner zeit geschieden- ^ 
10. Gieb, daß ich in dir erfreuet, Ein geruhig W' 
ze Hab, Welches durch dichgany verneuet, Sich 
dir ergöyundlab, Sey du meiner ftelen Hort, U"® 
laß durch dein heilig wvrt Deinen Geist mich w# 
. erqvicken, Und darinnen dich erblicken. | il Laß mich ungedult vermeiden, Die iuroetWj 
sich erregt, Laß mich dir zu ehren leiden, Was 
mir hast auferlegt, Laß mich zwingen fleisch 
blut, Und erheben mein gemuth, Laß imcfr de>u 
doch seyn unb bleiben, Und von dir mich nichts a» 
treiben. 
12. jefu, laß mich ja nicht fallen, Halte 
deiner Hand, Laß bestandig mich in allen An dir tly 
be» unverwandt, Laß mich alle angst und nett),/1'* 
furcht, ja felbst den tod, Durch dich tröstlich über 
wuiden, Und des glaubend ende finden. 
1340. 25"" 
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1340. von der Gedulr. 
£$Vjeb dich tu frieden und fe» stille In dem Gotte 
^ deines lebeus'. In ihm ruht aller freuden fülle, 
Ohn ihn mühst du dich vergebens: Cr ist dein qveU 
Und deine sonne, Scheint täglich hell, zu deiner 
tvonne. Gieb dich zufrieden'. 
z. Er ist voll lichtes, trost und gnaden, Ungefärb­
ten treuen Hertzens,Wo er steht thut dir keinen scha-
den, Auch die pein des grollen schmertzens: Creuy, 
angst und noth kan er bald wenden, Ja auch de» 
tob hat er in Händen. Gieb dich zu frieden 
z. Wie dirs und andern offt ergehe, Ist ihm war­
lich nicht verborgen: Er sieht und kennet aui der 
höhe Der betrübten Herken sorgen; tx zählt den 
lauf der heissen thrsnen, Und faßt zu häuf all unser 
sehnen. Gieb dich zu frieden'. 
4. Wenn gar kein ein'gec mehr auf erden, Dessen 
treue bu darfst trauen,Alsdenn will er dein treu'ster 
w?rden, Und zu deinem besten schauen: Er weiß 
dem leid unb heimlichö grämen; Auch weiß er zeit 
dirs zu benehmen. Gieb dich zu frieden l 
;.Er hört die feufftzer deiner feelen, Und des Her­
tens stille klagen, Und was du keinem darfst erzeh-
ten, Magst du Gott gar kühnlich fagen: Er ist nicht 
fern, steht tu der mitten, Hort bald und gern der «r* 
wen bitten. Gieb dich zu frieden'. 
5. Laß dich dein elend nicht bezwingen, Halt an 
Gott,so wirst du siegen: Ob alle flutheu einher gieu* 
fleu: Dennoch must du oben liegen: Denn wenn 
du wirst fo hoch beschweret, Hat Gott, dein Fürst» 
dich schon erhöret- Gieb dich zu frieden 1 
7. Wis sorgst du für dein armes leben, Wie du's 
galten wellst und nähren ? Der dir das leben hat ge» 
geben Wird auch unterhalt bescheeren. Er hat ein 
JWud voll aller gaben, Da fec und Und sich muß ntt 
laben. Gieb dich zu frieden: 
8. Der allen voglein in den wäldern Ihr bcschcid» 
«es kornlein weiset, Der schaaf und rinder in dett 
Widern Alle tage tränckt und speiset, Der wird ja 
dich eitVgcn fülle»/ Und deinen bauch zur nvlh-
stillen. Gieb dich zu frieden'. 
. 9.G?rich nicht: ich sehe keine mittel,Wo ich such, 
'? Mchts zum besten: Denn daö ist Gottes ehren-
j«el, Helfen, wenn die noth am grosten. Wenn 
u
"d du ihn nicht mehr spuren, So schickt er zu, 
Wohl zu führen. Gieb dich zu frieden'. 
io. Bleibt 
toyo Neuer Anbany. Neuer Anhang. io<i 
i^.Bleibt schon die hülff itt etwas lange,Wird sie 
dennoch endlich kommen: Macht dir das harre» 
angst und bange, Glaube mir, es ist dein frommen: 
Was langsam schleicht, faßt man gewisser, Unb was 
«ricucht, ist desto süsser. Gieb zu frieden 
I T. Nimm nicht zn Herken, was Die rotten Deiner 
feinde von dir lichten, Laß sie nur immer weidlich 
spotten, Gott wirds hören unb recht richten. Ist 
Gott bei» freund und deiner fachen; Was kan dein 
feind,der menich, groß tuschen ? Gieb dich *. 
12. Hat er doch selbst auch w»hl das feine, Wenn 
ers sehen könt und wollte: Wo ist ein glück so klar 
und reine/ Dem nicht etwas fehlen feire? Wo ist 
«in Haus, das ksnte sagen; Ich weiß durchaus voll 
keinen plagen ? Gieb dich ie. 
iz.Es fan tuti! mag nicht «liders werden, Alls 
menschen müssen leiden: Was webt und lebet auf 
der erden, Kan das unglück nicht vermeiden- DeS 
ereutzes st ib schlägt unsre lenden Bis in das grab, 
da wird stchs enden. Gieb dich je. 
14. (£6 istein ruhetag vorhanden, Da uns unsti» 
Gott wird losen, Er wird uns reisten aus den bau* 
den Dieses leibs,und allem bösen. Es wird einma» 
der tod herspringen, Und aus der qsaal uns filmt* 
lfch bringen. Gieb dichte. 
Er wird uns bringenden schaaren Der 
wehlten und getreuen, Die hie mit frieden abfl^ 
fahren, Sich auch nun in friede freuen, Da sie Htt 
grund, der nicht kan brechen- Den ew'gen muttd 
selbst hören stechen l Gieb dich 2c. 
Von dm Werckcll t>cv Schöpffling. 
i)4l. Niel. Jesu meinest ende. 
K^Ott der wirds wohl machen! Dem ich alle \& 
^ chen Allzeit heimgestellt. Erhatmicherfor 
ren,EH ich noch gebohren Vin aus diese weit} HflC 
mir auch, Nach seinem brauch, Was vvunöthelt/ 
stets gegeben. Hier in diesem leben-
2. Gott der wirds wohl machen: Der mir 
ches lachen, Freud und last fjefchr.ncft: Der wi<v 
nie vergessen, Der mit kleid und essen Täglich nn<Y 
bedenckt: Auch wenn fast die creuhes-last Offt dt* 
seinen jiemlich drücket, Hat er mich erqvicket. 
z.Gott der wirds wohl machen'. Last das ivetter tri* 
che» Und die stürme gehn: Wenn mit grossen^rau^ 
sen Alle wellen brausen,Will erbe« mir stchn.Ionas 
lag In dritten tag: Schlägt dich unglück auchdar^ 
nieder/ Gott erhebt dich wieder. 4 
4-®ott der wirds wohl machen! Er wird selber 
dachen Uibcr deiner noth. Wenn du will verzagen 
Unter deinen plagen, Ist der fromme GottAufdem 
Plan Und nimmt dich an '.Denn verstäubt die angst 
geschwinde, Wie der rauch im winde. 
5 Gott der wirds wohl machen 1 Mächtig in den 
schwachen Ist er allezeit. Wem hatS ie oefehlet, 
Der auf ihn gepfahlet Alles heryeleib ? Drum mein 
fcfrij, Vergiß den schmertz'. Alles steht in seinen 
Mitbeti: Gott kan alles wenden. 
6. Gott der wirds wohl machend Wenn des tode« 
kachen Gleich ist aufgethan: Wenn die icbens-,ahre 
biegen auf der bahre, Führt er Himmel an. Dieser 
bund Hat seinen grund: Die gelebt und leben wer­
den, Komme» in die erdekl. 
7. Gott der wirde wohl machen'. Der den alten 
Jochim Dämpffet ritterlich: Führt er gleich die sei» 
Ken Uiber stock und steinen Vielmahls wunderlich: 
®et> bereit Zur sreud und leid,Gott befiel nur deine 
fachen : Gott der wirds wohl machen. 
0342.) 
ÜAÖtt, du bleibest doch mein Gott, Gott mein 
2~ schütz,mein truft und rettet-,Gott in Wohlstand, 
> Göttin noth, Stürmen auf Michaile Wetter. Kan 
Irnich gedruckt zwar sehen. Doch läst du es nie 
geschehen, Dasnchgar muß untergehen. 
-.Gott, du bleibest doch mein Gott, Wie ich offt 
^d viel erfahren; Hebst für die mich aus dem spott, 
jpiemtr sogchäßig waren; Daß ne selber müssen 
saqen. Sein Gott hilffet seine plagen Ritterlich 
•Om übertragen. 
Z Gott, du bleibest doch mein Gott, Will mich 
^elt und satan hassen, Stost mich hin der bösen 
0ft/ Von dir werd ich nicht verlassen, lind so 
wachte ihr gewüte, Ja so frisch ist mein gemüthe, 
^itl es stützet deine gute. 
. 4. Gott, du bleibest doch mein Gott, Ob ich gleich 
jl'fanden liege, Macht mich mein gewissen roth, 
^acht doch Jesus, daß ich siege: Seine plagen, sei-
^wultden/Undwas er für mich empfunden, Ha-
en !nich der straff entbunden. 
5. Gott, du bleibest doch nteitt Gott, H5tt ich kei-
freund auf erden, Stund ich iedem »u gebot, 
^'ran mir wolt meister werden; Wird sich deine 
^emidschafft zeigen, Und sich kräftig zu mir neigen, 
wein feind wird müssen schweigen. 
6. Gott, 
F252 Neuer Anhang. 
6. Gott, bu bleibest doch mein Gott, D-mm, * 
Herr, kan ich dich haben. Frag ich nichtes ncilbden» 
tod, Erd und Himmel mich nicht labe». Wi L mir 
lcib und seel zerstäuben, Las ich mich nicht r-vn dir 
treiben, Gott wird doch mein Gott verbleibe:», 
Sterb - und Himmels - Licd. 
i.U?. Mel. Jesu komme mir dem Vater. 
Ü Je nacht, ihr eitelkeiten'. Gute nacht, du 
fche weitDie du mir zu manchen jct'f • :n, So 
gefährlich nachgestellt. Gutenacht, ihr nie incii»' 
den, Dieses ist nunmehr der tag, Da sich etil »et alle 
plag- Alles sorgen imb betrüben,Da durch» cinett 
fanfften tob Meine see!e kommt zu Gott. 
2.Freubftf)nun, oittfiites'ele'.Freuedich.,mein 
werther geist, Weil «uWrfer sünden - hole Dich 
mein Jesus selbftett reist: Freuet euch mvtnW/ 
ihr glieder, Gebet da ist stolze ruh, Wo ihr ieyund 
cile&zH, Bis ihr endlich werdet wieder AuSde rküh-
lett erden gehn, Und vor eurem schöpffcr stehn. 
z Heute Hab ich überwunden Manchen jammer, 
«ta.icheqvaal: Heute Hab ich wieder funden ^De>» 
bestirnten Himmels-saal: Geht nun, ihr verdamm­
ten geister, Hin in euer schwefel-loch, Dann tm^ 
Jesus Übet noch, Der als meiner seelen meiste, 
Mich von aller missethat Durch sein blut gewa» 
schen hat, 
4. Herrlich werd ich ieyund pranaen Vor des W 
hen Gottes thron, Weil mich Jesus will «npsa>^ 
gen Mit der edlen ehren - rron, Prächtig werd id,t 
ieynnd gläntzen- Dort im seiden-weissen Neid, (£0 
da voll gerechtigkeit), Durch die grüne Himmels^ 
gramen, Wo das manna wird gespeißt, Und der le* 
bens/brunnen fleußt. 
5. Ach! mein Gott, in was für fteuden, In was 
frieden, ehr und rühm Wird sich meine seele wet-
den. Mit der süssen saronsblum; Lauter lad)6?1' 
laben, lieben, Wirb bey denen insgemein Dort in 
voller menge jeyn, Die im lebens-buch geschrieben, 
Da wird unser augen<licht Sehen Gottes atW 
ficht. 
6. Und was will ich weiter hoffen? Seh ich dvw 
in seiner zier Schon den hellen Himmel offen, Und 
die güldne gnaden-thür: Siehe da den engels-tW 
gen,Meine seele,der dich will Hin zu deinem lebens­
tiel, Zu dem Herren Jesu tragen: So voUeiid td/ 
meinen lauf, Du mein Jesu: nimm mich auf. 
KlaL 
I ^ VTtenfi' Ankann. 
Klag - und Trost-Lied. 
IZ44. Mel. He» Iksu Christ, du. 
^>C'rrIesu Christ, tc!? schrey zu dir Aus hochbe« 
y f.rübter seele, Dein alimacht laß erscheinen 
wir, !Und mich nichtalso qvale - Viel grösser ist die 
angst und schmerh, So anficht und turbirt mein 
Hertz, Als dat, jche kanerzehlen. 
2. Herr Jesu Christ, erbarm dich mein, Nach bei-
i "er grossen güte, Mil erqvickung und hülff' erschein 
Mcin'm traurigen geilutthc, Welches elendiglich 
wird geplagt Und, so du nicht hilfi st, gar verzagt, 
Biewcjls keinn trost kan finden. 
, Z Herr Jesu Christ, groß ist die noth, Darinn ich 
• W thu stecken, Ach hilft, mein allerliebster Gott! 
Schlafnicht,las?dich muteten: Niemand ist, der 
wir helffen kan, Kein crcatur sich mein nimmt an: 
Ich darff« auch niemand klagen. 
4. Heer Jesu Christ, du bist allein Mein Hoffnung 
und mein leben, Drum will ich itt die Hände dein 
Mich gani; und gar eraeben. O Herr/ laß meine 
jwversichf Auf dich zu scha-iden werden «ucht, Sonst 
vin ich g.my verlassen. 
-z Hcrr Jesu Christe, Gottes Sohn, Zu dir fleht 
Wein vertrauen, Du bist der rechte gnaden-thron, 
Mer nur aus dich thut bauen, Dem stehst du bcy in 
*üer noth Hilffst ihm im leben und im tod, Darauf 
lch mich verlasse. 
<S. Herr Jesu Christ,da? elend mein Th» gnädig-
*'ch ansehen/ Durch die heilgen fünffwurden dein, 
Dormutil gebet tvid flehen, Weichs tag und nacht 
"l'tatifist nnfr schmerz Zu dir ausgeust mein trau-
tlfls her?, ?!ch laß dichs doch erbarmen 
7. Herr Jesu Christ, wenn ei ist zeit.Nach deinem 
^gefallen, Hilff mir durch dein barmhertzigkeik, 
^us meinen änasten allen 1 Zerstör den Anschlag 
filier feind. Die mir zu starck und mächtig scynd, 
mich nicht unterdrücken. 
" Hm Jesu Christ, die brüder mein, Mit leib 
^nd auch der seelen,In die hulds und gnade dem 
M ttnt treulich befehlen'. Schütz fic durch dem 
^tmber^igfeit, Und wenn in fteud mein grosses 
letfr,üöclchti ich dir sehnlich klage. 
Herr Jesu Christ, ich weiß kein'n rath, Des 
^ends los zu werden, So du nicht hilffst durch dei-
e Mad, So lang ich leb auf erden. Wenn es dir den 
ui, iegefaüt, Daß ich also soll sepn geqvält,So gieb 
flT,r krafft und stocke. io. Herr 
ioj4 ttcuet ?lnhang. ! 
icz.HcrrIesu Christ, verleih tiebulf, Hilff mit 
mein creutz ertragen, Wcnd nicht von mir ab deine 
huld, Und so du mich will plagen, ES zeitlich hier 
am leibe thu, Gieb nur der armen seelen ruh, Da? 
sie dort mit dir lebe. 
l l. Herr Jesu Christ, dasglaub ich doch,Aus mei" 
nes Herfens gründe. Du wirst mich wohl erhöret 
noch, Zu rechter zeit und stunde. Denn Im käst , 
mich noch nie verlahn, Wenn ich dich Hab geruffe» j 
an, Des ich michhcrtzlich tröste. 
i3.5Mr Jesu Christ, du eiliger trost, In dir will 
ich mich wenden, Mein heryleid ist dir wohl W 
wust, Du kanst und wirst es enden. In deinen wil^ 
lett fcys «testen t,9Xachd lieber Gvtt,wiedirs g e f a l l t /  
Dein bin und will ich bleiben. 
13. Herr Jesu Christ, die seusszer mein, So ich 
jetzt für dich dringe, Besprenge mit dem blute bciit/ i, 
Damit sie hindurch dringen, Und erweichen 
vater-hery,Daß er abwend all angst und fchmcry/ 
Die mich von dir will trennen. 
it.HerrIcftt Christ, mit hüls erschein 8tlitt W 
men und elenden,Die ieyr in grossen ängsten fei>"' 
Thu dich zu ihnen wenden, Mit liarcfer Hand ty*' 
aus sie reiß, Dafür sie dir dort lob und preis <croi4# 
lich sagen werden. 
Vom wahren und falschen Chn'stcnthuw. 
1345 Miel. An wasscrfiusicn Babylon , 
CSIljf ©Ott 1 wie gchti? doch iijo zu? WaSsind nilk 
•V das vor Zeiten / Die menschen hassen ihre ru» 
Und wollen gar nicht leiden, Daß man fie Uhr' de» 
rechte« weg, Daß mau sie führ den schmalen iW 
Der nach dem Himmel führet; Sie sagen u»^ 
scheuet: nein ! Wir wollen bleiben, wie wir f^11' 
Sieh, wie daö volck sich zieret: 
3. Genug ist nicht, daß sie dein wort VerwcW' 
und verachten, Und nach der alten weife fort 
bauch;« nehren trachten: Sie wollen auch dari» 
recht hau, Das gröst' unrecht hat der gcthiin, 
ihnen daö vcrweifek, Den halten sie für ungeleW' 
Und feine lehre für verkehrt, Der ihr thun nM 
hoch preiset. . ,, 
z. Wer will von schwachen nienschen mehr, «n» 
wir sind, wvhl begehren? Mm treibt die fach auw 
alljusehr, Und sagt nur viftt bekehren. E? lieber ' 
laßt es, wies vor war, Weit bleibet weit, das M 
ihr gar,Ist ^hristuö doch gestorben. Wann wir t» 
•tTcitcf Anhang. 1055 
weil» iur kirchen gehn, Zur deicht, unb beten beym 
•uffkhn, Ißö Venn so gar verdorben ? 
4. Dergleichen reden führen die, Die sich nach 
Christo nennen; Verleugnen in dem leben hie, 
Was ihr mund thut bekennen; Sie fcheltcn wohl 
für feieret), Dag man sie weit bereden frey, Ein 
Christ muß'heilig leben: DaßIefuöund sein Geist 
die sönd Durch glauben in und überwind", Ist ih­
nen gar nicht eben. 
5. Drum lieber Gott, rett' deine ehr, Und Jesu, 
deines Sobnes'. faß leuchten immer mehr und 
wehr', Durch den Geist deines thronet, Daß Jesus 
Christus heil und stärckMenad und Wahrheit, glaub 
And werck, Bekanntuns allen werden, Und wie er 
für. jn, mit uns sey? Lehr, read mir an ihm haben 
srey Im Himmel und auf erden. 
Von dcr Büß. 
(1346.) 
Ch armer mensch, ich armer funder, Steh hier 
vor Gotteö angesicht. Ach Gott, ach Gott! 
verfahr gelinder, Und geh nicht mit mir in» ge-
ficht. Erbarme dich, erbarme dich, Gott, mein er-
barmer', über mjch. 
Wieist mir doch fo hertzlich bange, Von wegen 
deiner grossen fand: Ach! daß von dir ich gnad er-
hinge, Ich armes und vcrlohmes kind. Erbarme 
vich, ic. 
3.Ach', höre doch mein feuffzend fchrenen, Du 
flltciliebstes vater- hery, Wellst alle fänden mir 
derjeihen, Und lmdem meines hertzenö fchmertz, 
Erbarme dich, x. 
4. Wie lang soll ich vergeblich klagen? Hörst tu 
«enn nicht, hörst du denn nicht? Wie kanst du das 
$efd)tco vertragen? Hör, was der arme süichee 
spricht: Erbarme dich, :c. 
$. Wahr ist es,übel steht der schade^Den niemand 
vcilet ausser du: Achaber ach'. ach gnadegnade! 
Ich lasse dir nicht eher ruh. Erbarme dich, it. 
6. Nicht, wie ich Hab verdienet, lohne, Und Hand-
le nicht nach meiner fünd. O treuer Vater! scho­
ne, schone, Und nimm mich wieder an tum kind. 
Abernte dich ie. 
7. Sprich nur ein wort, fo werd ich leben: 
sprich, daß der arme funder hör: Geh Hin, die 
kund' ist djx vergeben; Nun sündige hinfort nicht 
«"Hr. Erbarme dich, zc. 
«.Ich 
ro;6 tltuec Anhang. I 
8. Ich jweifle nicht, ich bin erhöret: Trhöret litt 
ich jlvelfels frey, Meil sich der trost im heryen im¥ 
ret. Drum will ich enden mein geschrey. Er^ 
barme dich, erbarme dich, Gott, mein erbarme? 
über mich. 
Vom Abendmahl. 
1347. Ittel. Jesuder du meine seele. 
t^Esu'.du hqst meu»e seele Jetzt einrissen, zu bet 
stund, Aus der Neffen fünden-hole, ^ Daß fie twl' 
lig lebt gesund, Du hast sie zur braut erwählet/Dich 
mit ihr in lieb vermählet, Und jumpfand das hoch^ 
sie gut Geben deinen leib und blut. r . 
2. Deinen leib, de« du mein leben Gäbest für W 
weit in tod, Den hast du mir dargegeben, Unter, itt 
und mit dem brot. O du niamiu füsser bissen-
Wie hast du doch mein gewissen, Samt derfeclctt f 
eiqvicft, Daß ich leb voUsreudeutiückt. 
Z. Jesu'.dein blut, das vergossen Du für alle 
gemein, Hab ich gleichfalls ietzt genossen, Unter, l«i i 
und mit dem wein. Ä':s dem brunnen deiner 
den Hab ich feelen-cheil empfunden,Daß für ftettdelb 
ich nicht weiß, Wie ich dich nur factum preis. 
4. Du hast meine feel befeuchtet Mit dem fr#' 
thau deines blnts, Daß sie voller gnaden leuchtet, 
Und geschenkten hinicl-guts. O du Hoffnung mel< 
ner seelen! Ich kannimmermehrerjehlen, Wie du 
meine feel gelabt, Und mit Himmels-gut begabt. 
5. Du hast gar sehr wohl verbunden, Treuer ^ 
maritcrl du, Meiner seelen fünden-wunden, £>a' 
gesund sie lebet nu, Höher könt ich nicht gelabt. 
Und mit schätzen feyn begäbet Alsanictzt gescheht 
ist,Durch dein mahl, Herr Ief« Christ. 
ii.Jur Versicherung deiner gnaden, Zudesglau^ 
Kens höchsten starck, Zur befchirmung für den fch^ 
den,Zu der fccle» nahrungs-werck, )a zu deiner et"' j 
vcrleibung,Zu des Himmels erb-verbleibnng^ Au der , 
Wahrheit grunddarbey, Daß ein auferstehung stk' 
7. Ms» bin ich dann gespeiset Mit der seelen bror 
und tranck, Iefufey dafür gepreifet, Mit lob, ehrt' 
rühm und danck, Was ich bin, mein leib und ItW' 
Gey iu deinem lob ergeben, Ja) die kleinsten äder^ 
lein Sollen deines ruhms voll feyn. -
8. Gey zu tausendmal gepriesen, Und mit da«^» 
umgefaßt, Für die gut, die du bewiesen, Und M«» 
wurm aeschenefet hast. Seel und Hertz mit allen F, 
neu,Alles dichten und beginnen,Gey,zu deinem 
aud d<mck,Dir ergeben lebeuelsng. 9- 2^' 
Neuer Anhang. 10;/ 
9 Jesu', sey mit meinem munde, Daß ich stetig 
lllbe dich, Wohn in meiner seelen gründe, Daß ich 
sterbe feliglich, Laß mich ohne dich nicht leben* 
Bonderü dir sepn gantz ergeben, Und weil ich da« 
leben Hab, Nimmer davon lassen ab. 
_ 10. Mein Herl;,dein her«?, fey ein hertze, UnanflvS« 
lich ungetremit,Daran ick im glück und fchmerye, 
Etets,uud;was am letzten end, Wenn ich einst von 
hinnen scheide, Finde meiner seelen weibe, Und die 
Allerbeste krafft, Die im tod mir hülfe schafft-
ii. unterdessen nimm die seele, Nimm fie mit* 
Herr l gieb sie dir, Schließ in deiner wunden höle, 
Eie.O Jesu '.für und für, Und verleihe gnad und 
litten, Daß ich geh aus deinen wegen, Se» gehvrftm 
^ir aufs neu, Und bleib bis in tod getreu. 
Paßions-Lied. 
>348, Titel. Christus, der uns selig macht. 
^Esu leiden, pein und tod, Jesu tieffe wunden, 
7^ Haben menschen, die nur koch, HeUfamtich ver« 
runden. Menschen schafft die sünde gb, Wir sind 
Aristen worden, Sollen kommen aus ban gral» 
der engel vrden. 
. *• Jesus in den garten gieng, Traurig an geber» 
Mit gebet das werck ansieng, Knietaufdie er-
Seine feel bis an den tod Hefftig war betrübet; 
^chau, in was für grosse noth Er für dich sich Siebet. 
Z> Wachet, betet, Christus spricht, Da« ihr nicht 
Erzöget, Der geist sich iwar heck verpflicdt, Da« 
EM* sich nicht waget? Mit gebet sah alles an, 
^Lani^es soll gelingen, Sey nicht ein vermesse« 
<««un In so schweren dingen. 
f 4-Jesu, dem der engel chor Unverwandt aufwar« 
^n, Den pi stärcken kam hervor Ein enael im gar-
^'^Wann kommt meine letzte zeit, Mich dein en-
Mürcke, Damit ich im letzten streit^Todes-angst 
^»chlmercke'. 
^ Jesu, dein blut.rjvt,hpr schweiß, Dein betrübte« 
^en Macht die schwarte sünde weiß, Kan weh-
^mh verjagen: Mmfchen taget nicht sv sebr, Chr»-
^uö hat erduldet, Was ich, du, der,.««drei mehr, 
^ausendmahl verschuldet. 
» Mir ein'm kuß Judas, der feind, Ward ein 
SVr Fcm$thcr, Der doch mennet einen freund 
A'e"»bcltt)dter; Wann dich auch die böse weit 
Al3tsch. (Btf. V. P v Alsv 
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Also will betrügen, Boseö mit gutem.»ergelt, Als-
dann wirst du siegen. 
7. Alle jünger lanssen weg, Lassest Iefun» stecket 
Petrus selbst/ der vor so keck, Weiset ibm den.r^ 
ckeu; Gott halt aus gedultiglich, Der auch hat 
litten, Der mir hilfft und läßt «och nicht Ab, 
mich zu bitten. 
8- Jesus ohrte missethat, 'jftrßßrtih, ocvfmih'ti < 
Da man ihn gebunden hat Fest mit harten bandcii k 
Wann uns will'der böse And Mit der sünde W 
den, So laß uns,o menschen-fmmd, Dadurch 
sung finden. 
9 Falscheftuqniß,hohn und spott, Speichelaucß 
Verknechse, Leidet viel der fromme Gott, Deralleili 
gerecht^ lind d» sündige gestalt, Wilstjutodt dich 
härme«. Wann Verfolgung mit gemalt Auch auf 
dich losstürme«. 
19. Petrus, der nicht denckt jurück, Semen Gett 
verneinet/ Der doch aufciti'tt ernsten blick Bitter­
lichen weinet; Jesu, blicke mich auch an, WB» 
ich nicht witt Söffen, Wann ich böses Hab gethatt/ 
Rühre mein gewissen! r 
n.^ndn^hencket, und darauf Den land-psieM 
rel>?end, Schreytdes volckes ganyer häuf: Kßeg,«^ 
*eg ans creuke'. Nicht nur Judas, sondern ich/ | 
Und die missethaten Haben unbarmhertziglich | 
nett Gott verrathen. c , i 
»z. Jesu blut den Iüden iftTodund laurerhölle» 
Prüfe fich ein ieder Christ, Daß er sich recht stellt | 
Wann er will daS theure blutWürdiglich geniejst»/ 
Soven aus betrübtem muth Zuvor thränen flieiff*' 
iz. Jesussekncreutz selber trägt, Dran man iÖ'J 
will hofften, Simon, dems auch aufgelegt, 2W | 
mit allen krckfften, Doch gezwungen solchs erM' , 
Gieb, Herr, krafft und gaben. So will ich ein thw | 
Verlast llnsteiwungen tragen 
14. Jesus angenagelt ist An das creutz sehr fest*, 
Beydes durch gewalt und list Seiner freund' 
gäste Menschen die ihr lose seyd, Könnt euch i'1'' 
»erbindest,Wann ihr vom unrecht bey zeit Mul 
zurecht euch finden. 
Jesu, deine beydehiittd', llndauch dein«fjfv' 
Alle vier? für vier end' Aller welt ict?t Hussen; #<ct 
ist «ar keln unterscdeid Unter Iüd und 
Gnade allen ist bereit, W? dein Geist darff wirck^'-
16, Ieft», unter deinem creutz Stehe ich und i»«' 
Ueuev Äniking.-
^e, Weil ich feh, daß allerseits, Pom Haupt auf die 
kitte, ftkufibein blut, der edle fafft, Als der leilt 
ierbürftet t Das aiebt mir vo^onmme krafft,Mor­
bach mich sehr dürstet. .. 
• V". Jesus hiervon Nsi^>rc-th> Ein f otuev der Ju­
den, TufdeSvolles fei» aeh^t Schmerzlich ist ver-
Wieden: Wann der bofe Jude fan Keinen Heiland 
Ay will ich sein ünterthan Seyn mit allen 
fttubtn. : 
r».Die kriegtknechte th^'I^n sich In des Herr-eu 
klMer, Spielten brtmi gar liebet!ich : Also.gehle'5 
$j£t «u Christo sich dekenill, ^ven will der 
^lnvsxessen, Darum väübct er und brennt Ü ibaall 
^rntefftit., ... . . .... 
4t>. Pestishängetandemholy,Bittetfiitotethäq 
4ct/-£>ie,tt)it hassen steiff und stoltz, Mehr als feilt 
verrälher;, Deine, fünd«: tebicit ihn, O mensch '. 
bereue, Sein' vvrbiti ist dein gewinn. Dich hin-' 
wieder freue. 
. ^v. Er nahm alles roc^lin acht, In der letzten 
Kunden Seine mutier noch l^bacht, Setzt ihr ein'n 
Vormunden; O mensch', mache richtigkeil,'Gott 
«üd menschen liebe, Stirb darauf chtt alles leid, 
Wddm)nichti>etrübe. . 
daSparadleöOffenherhig schenkte, 
etnm fchwur ihm das verhieß, Der nur sprach: 
5^en<ke'.Denck, o mensch und bitte Gott, Daß er 
vein gedencke, I» so vieMriger noth Linderung dir 
Wncke, 
21
- UnglM dein das leben bracht, Der schon war 
vMvhren, Und hieran wohl nie gedacht, W«rdvon 
vwtterkchxM; Deine ruchen, lieber Job, Dir nicht 
wenifi dienen, Können dich zu deinem lob, Mit 
Aristo versöhnen. 
Aeii, Gott, mein Gott/Jesus rieff, Wie bin 
verlassen, Fühle in derangfi so tief Leiden ohne 
Wssen-, Ruf auch dn, wann noth ist da, Gott an, 
wie,, Herren, i£t will dennoch dir seyn nah, Ob er 
3ierci) Jcheint ferren. 
. 
a4-Ici« gatraa« bittre gall Unsennlcbeng für-
5tu' Der da ist mein einig aü, Muß für arm»rh dür-
jjjjji Jesu, wann ich leide noch, Will mit dir ich 
^en, Daß ich mag bey dir, » Gott, Bleiben ungc-
scheideu. 
2s- Jesus «UeS hat vollbracht, Was nur vv» 
Vp * Pro-
io6o Neuer Anhang. 
Propheten Lange hervor ist gesagt, Nichts mehr ist 
»onnölhen; 'Beine nicht/ nur Christi wertf' Habe« 
all'S erworben, Wenn der trost mich nicht gtstärckl, 
Wär ich längst verdorben. 
26. Vater/Jesus Ällemeifi Rief w feinem ende, 
Ich befehle meinen geistDir in deine Hände; Meine 
fecle meinem Gott Will ich stets befehlen, O da 
wird sie feine nvth Nimmermehr mehrqvalen 
27. Bis geschehen war die biet', Jesus sein häupt 
neiget, Hängend am holy so verschied, Seine 
kniebeuget; Hören tWer deine wort, Küssen sein 
erlöstes Seinem VaMloben dort, Die sich feine* 
trösten. 
28 Finsterm'6 die gantze weit Deckes d/ti crdM' 
ten Auch die gantzen seifen spält, Tode sich erhe^ 
6etr: Kan mein tobtet Jesus nun Solches thult 
iepunder. Wie vielmehr wird er dann thun Herr/ 
fchenb grosse wunder. 
2?. Jesus ist ein frommer mann, Gottes S<^ 
gewesen, Wie wir dannv»n dem Hauptmann Un& 
viel andern lesen, Die sich schlugen an die brüst/ 
ifessen ab von sünden; Wer zur besseruitg Hat lufa 
Mag dey zeit sich finden. 
30 Ein schand-biibe und soldat Iesnm in die se>^ 
Mit eiu'm spieß gestochen hat, Da sahen viel leute, 
Wie das blut und wasser r.mn Runter auf die erden, 
Wodurch beydes, tveib und mann, Sollen sel'S 
werden. 
z>. Jesu, du liegst in der erb, Als ein wurm be# 
graben, Laß mich, wann ick) sterben werd, Ruh inj 
(trabe Haben, So werd ich, Herr Jesu Christ, Dural 
dein krafft und wunden, Dcrmaleinö, wann eszcil 
ist, Sicher wieder fuitden. 
32. Jesu,selig werd ich seyn l Ich bins schon durch 
hoffen, Weil ich von der sünden pein, So mich 
betroffen, Durch dein Mut erlöset bin: Theure, 
theme schätze'.Daran ich mit hery und sinn EwiS 
mich ergebe. 
3;. Jesu, deine pation Ist mir lauter freuw 
Deine wunden, ct-on «nd HeHn, Meines herfielt» 
weide: Meine feel auf rufen geht, Wann ich dra» 
gedencke, In dem Himmel eine stckt Mir deswegen 
scheneke. 
34. Jesu, der du wärest tsdt,Lebest nun obn ende; 
In der letzten todes-nothNirgend hin mich wende 
81 Ii? zu dir, der mich versöhnt, O mein trauter ff 
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le, Med mir nur, was du verdient, Mehr ich nickt 
begehre. . M. p,<3tod?in. 
Creutz? Lied. 
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Csu, sonn des Herfens, Iesu,sreud im schmertzen, 
Jesu seelen-lust, Ach 1 wo bist du blieben, Ießo 
km betrüben, Ist dirs nicht bewust, Ach! komm bald, 
Mein her«? ist'kalt, Wärme mich mit deiner liebe, 
Jesu meine liebe. 
2. Wenn ich dich nicht finde, Hvälet mich die filn* 
le> Jesu, seelen-trost, Mein Hertz will verzagen Von 
dem schweren nagen, Dn hast mich erlöst, Drum ss 
komm, e Jesu, frcmmy Tröste mich mit deiner lie­
be,Jesu meine liebe. 
?. Wo ich sitz und'stehe, Wo ich li'eit und gehe, 
^chn ich mich nach dir, Deine gnad und treue, Je-
Irnich erfreue Immer für und für, Jesu, fteud 
lieb und leib, Starrfe mich mit deiner liebe, Je­
su meine liebe. 
4. Nicht der blatte Himmel, Nicht der weit gc* 
tummel, Nicht was zeitlich ist,Meine ssclvergnü-
mich bekrieget, Was nur irdisch ist, Du 
allein. Mein ftenden-schein, labe mich mit deiner 
Hebe, Jesu meine liebe. 
5 Treuer Hirt der seelen, 5aK mich hier nicht qvck-
le
"/ ju der roüstcneo,Ich bin m»ttund müde Brin-
8e mich m friede, Mach mich los und frei), Mir ist 
Ach: bleib nicht lang, Weide mich mit deiner 
"ebe, Jesu meine liebe. 
^ Dort in jenem leben, So bu mir wirst gebe«, 
Jcfu, meine zier, Will ich dich mit freu den, Frey 
^11 allem leiden, Loben mit begier, Jesu, Hertz, 
liebes-schertz, Segne mich mit deiner liebe, Ie-
'
u meine liebe. 
Vom Geheimniß des Crcuhes. 
^ 'ito. ttlrl. Jesu meine Freude. 
^vsu# mein lebe», Dem ich mich,ergeben, ffest 
^ bis in den tod; Er ist meine sonne, Meine freub 
und wonne Inder gröstenndth: Leid ich gleich In 
icinem ri'ich, So werd'ich mttihm regieren, Und 
dvrttrmmvhiren. 
,v a;^ie mit Jesu leiticn, Werden mit ihm weiden 
oent sternen-zell; Die mit Jesu sterben Werden 
"»t chm erben, Wo ihr reich bestellt: Ihre krön Und 
' ^9^/ lohn Sind,wo Gott die engeflobcH, Sicher 
^ufgeheden. P y; ?. Die 
10&2 Hfiref Tsnbany. 
z. Die mit thrcknen säen, Wenn die winde weheil, 
Die der feind erweckt, Werden dort mit freuen 
Erndtcnnach dem leiden, Da kein feind erschreckt: 
Nach der müh, Die sie allhie Dulden, wird sie Gott 
ergoßen Mit des Kimmels schänen. 
4.0: ihr frommen seelen, Die ihr euch mttqvä' 
, len Brinaer durch die weli: Die ihr öffters weinet, 
Wenn kein trost erscheinet/Wen« euch creutz befällt: 
Dencketdoch Vev diesem |ocl) An die eron in \& 
11m leben, Die euch Gott wird geben. 
5. Wenn die firnißt kräncken, So last uns bebei? 
•Fe 11, Daß, nach Gottes rath. Jesus straf erduldet, 
Und/ was roirvcrs^ulbet, Ausgestanden hat: Ka'i^ 
pfentmr Mit ihm allnier. wird er uuö helff^ 
kämpffen, Und die s^nde dämpffett. 
6.Seod getreu, ihr hertzen, Bey des creulzes 
schmernen,Bis an mu:reud: Iesue wird euch trÄ" 
ficit, Wenn er den ^psten Ihr gesänguiH wendt, 
Auf dem im'Folqt eine ruh> Gott wird lassen, naH 
dem weinen, Euchdie sonne scheinen. 
7. Nun, Herr srärcke Die des fatuns 
ke Und das reich der weltLassen in sich ßoren,Ullv 
sich iu dir fuhren ; Sey ihr starcker Held: Oe? 
dein schütz,Ihr aller trug, In dem leben und im 
sie alles erben, 
i Sterb-jicd. 
TTft. Mel lks ist gewißlich an derzeit. 
<^Omm, sterblicher,bsrrachle mich: Du lebst-ich 
lebt'auferden, Was dn iyt bist, das mar auch 
ich, Was ich bin, wirst du werden; Du must W 
nach, ich bin vorhin: Ach dencke nicht in deinew 
sinn, Daß du nicht dmssest sterben. 
- 21 Bereite dich, stirb ab der weit, Denck auf ^ ' 
letzten stunde» t Wenn man den tod verächtlich 
hält, Wird er sehrofftgefunden. Es istdie reih^ 
heut an mir, Wer weiß/vielleicht giltS morgen dir, 
Jz-wvhl noch diesen abend. 
~ z. Sprich nicht-.ich bin noch garlujung, Ichka» 1 
noch lange leben, Ach neindu bist schon alt f>(' 
mma, Den geift nett tiriu geben. Es ist garb"^ 
tiiu dichgeth.m! Cs siebt der rod kein aller an; 
MB du anders dencken? f 
4. Ach ja'esistwr-blklagens werth, 
ju beweinen, Daß mancher nicht sein heil begeb^ 
Aaß mancher mensch darff meinen: Er sterbe nichr 
fit seiner Llüfh; Da er doch viel exempel sieht, 
junge leute sterben. 
Witte AnbanA. io<fj 
5. So offt du athmeft. muß ein theil DeS lebens 
.vondir itfeflfn/'Uttb du verlachst tvV tödes pfetf: 
ÄeM wirst dir müssen cfehen. Du hält'st dein grab 
tausend schnitt, Und hast darju kann« eine» 
triff: Densod^ kragst du im busen. 
6 GpricMcht.'ich bin frisch und gesund, Mir 
schmeckt futtiv iwchdas essen; Aches wird wohl iyt 
^iese stund Dein sarg dir abgemessen. Es schneidet 
frir der schnelle M- Za tätlich in die Hand das brot: 
Bereite dich zum sterben. 
?. Dcin' iMipi^- ein rauch, ein schäum, Ein 
etil fchtiee, eftt schatte», Ein thau. ein laub, 
leerer tl^um 'Ein gras auf dürren muten. 
Wenn manS am weislasten gedacht, Gv heißt eS 
lvvhl: iu guier nachtIch bin nun hier gewesen. 
. li.Indenidii leihst, lebe so, Daß du kanst selig 
sterben. Du weist nicht warnt, röte oder wo Der tod 
Um dich wird werben. Stch denck: ach dencke doch zu-
*t'c#: Ein ziig,diiHeitrer augeiiblic?Führt dich zun 
etthjfettcn. 
' 9. Du seyst dam fertig oder nicht, So must du 
gleichwohl roittbetity Wann deines leBWiiclatt* 
bricht,Es gehfrbi^irteben andern. Drum laß dies 
£me warnuncfseyN/Dein auferstehn roitb übereil» 
Mitdeiüem str^Mkomm^n. 
.^' ÄchtenÄs üicht: es hat nicht iwth, Ich will 
wich fchon befehwii, Wenn mir diekranckheit zei.it 
ven tod, Gott ivird mich wohl erhören. Wer weiß, 
v.b du ;ur kranckheit kömmst? Ob du nicht schnell 
kitm,de nimmst ?Wer hilstr alödanü dir armeti ? 
Zu^e<n, wer sich'in sünden freut. Und aufge-
«ade bauet, Der wird mit unbarmherki^fcit Der 
^iieit anvertrauet. Drnm lerne sterben, eh du 
Kjrbß! Damit du ewig nicht verdirbst, Wenn Gott 
weit wird richten. 
. '-.Zum tobe mnl'he dich geschickt, Gedenck in 
Mn dingen: Wmd ich hierüber hinqerückt, Solt 
mir auch gelingen ? Wie', könnt' ich IM tu grabe 
»'bn? WK'.könnt' ich iht für Gott beWn? So 
!r6 dein tod zum leheis. 
. 'Z. So wirst bu, wenn mit feld-geschreyDer gros-
wird kommen, Von allem sterb'cn fMuk und 
Seyn ewig äufqenommen. Gereide dich, auf 
y dem tob Beschliesse deine pein'und nvth. O 
^kisch! gedenckans ende.' . 
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ie>66 Wettet* Anhang. 
»st bald damit gefchehn? Plöklich pflegt auS zu feytt 
Dieses lebens glanyund schein-
Aber dort des Himmels gäbe«, D/e mein Je* 
fus innen hat Können Hertz und seele laben, Ma-
che» ewig reich und satt, Und vergeht ju keiner idt 
Jenes lebend Herrlichkeit. 
6. Rost und motten, raub und fcuer, Schade« 
auch der fteube nicht, Die mein Jesus, mein ge-
treuer, Und sein Himmel mir verspricht, Dort ist 
alles auögemertzt, Was die seele kränckt miv 
schmeryt. 
7. Tinentag bey Jesu sitzen Ist viel besser/ S 
die welr Taufend jähr in freiidc» nützen; Aber ewig 
seyn aefellt Zu des Herren rechter Hand Bleibt ein 
auöerwehlter fand. 
8. Trincken,essen,tantzen, springen Labet meine 
seele nicht: Aber nach dem Himmel ringen, Und aus 
Icfum seyn gericht, 1|1 der ftelen schönste zier. Geht 
auch aller fteude für. 
9-Ach so gönne mir die fteude, Iefu, die dei^ 
hi'mmelhegt! Scy du selber meine weide, Die mich 
hier und dort verpflegt, Und an dir recht froh i* 
seyn, Nimm mich in den Himmel ein: 
Wlmven; und Wayftn - Tröste 
izss. Mel. Freu dich sehr, o meine." 
SOIcbtü betrübten? ist auf erden, Nichts fntt so 
" hertzen geh«/ Als wenn arme wittwen werdet 
Wenn verlaßne reaifen. stehn Ohne »ater, ohne 
ittutb, Obne freunde, ohne gut/ Wittwen find vet' 
lafine stauen, Werthut auf die waifen schauen?^ 
2. Wo die zäune sind zerlücket,Jederman hinüber 
steigt, Auch ein kind die frßchtc pflücket, Da die äste 
find gebeugt, Wo die «taureti sind zerspant, D» 
findtsich der feind gar bald, Wem der schirm und 
schatten weichet, Den die Hitze bald erreichet. 
3. Also müssen stets die armen Leiden alles ufW 
«ach, Wenig ihrer stcy erbarmen,Wittwen schreyeN 
weh und ach Uiber den, der sie so preßt? Undinn^ 
then stecken läßt,Waifen müssen sich nur schmiegen, 
Andern untern süssen liegen. 
4- Also muß es hier ergehen Inder wclt auch n"k 
dir, Waisen müssen traurig stehen, Wittwen 
müssen leiden hier. Denn wie tonte Gott denn wein 
Und der meinen Vater seyn, Svnsten wäre Gott 
«icht richfer, Und der Winsen fachen - schlichter-
5-Zwar verarmen wisMcnthränen Messen wohl 
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die backen los, Aber ihre feuffzer stadnm, Bis jit 
Gottes.stcrnen-fchloß> Schreyen über diesen mann, 
Der die wittwen cingsten kan, Bis der höchste Gott 
d«<3 ende, Und der wittiven hülffe sende. 
6. Wittwen sind in Gottes armen, Waisen finb 
in Gottes schooß, Ihrer will er sich erbarmen, Wär 
die noch noch einst fo"fljrerft/ Ein solch ungerechter 
maint Tastet Gottesaitge an, Der die armen wai« 
feit drücket, Und der wittwen Hertz bestricket. 
?dWentifie bleiben in den schrancken, Barein sie 
hat Gott gestellt, Und, van ibme nicht adwaucken, 
Weil er sich zu ityicti hält, Solln sie in dem htm-
v»el»schloß Werden alles kummers loS, Da soll 
nicht mehr, wie auf erden, Wittwcn-noth gehöret 
Verden. 
Vf>Un Gott lob es ist vollbracht, Gingen, beten, 
v lehren, hören. Gott hat alles wohl gemacht, 
Drum laßt uns sein lob vermehren, Unser Gott se» 
hoch gepr.'iset, Daß er uns so herrlich speiset. 
-.-Weil der avttesdicnsiistaus, Und uns mitge­
teilt der fegen, So g<hn mintiit f-reitb n»ch Haus, 
Wandeln fein auf (Seittei wegen. Gottes ©eist uns 
ferner leite, Und uns allewshl bereite. 
3- Unfern ausgang fegne Gott, Unfern cingang 
Sleicher : Segne unser taglich brot, Segne 
unser thun und lassen, Segne uns mit feigem ster-
ven. Und mach uns zu himmels-erbea. 
(Zusqy.) 
Amen, höre, grosser G»tt, WaS wir dein« findet 
bitten, Wende stadt - und la»des-nvth, Weiche wir 
bisher erlitten, frieden, frieden uns beschehr«, Und 
mifer birt gewähre. 
i3$7. Abind-Liei» 
Un sich der tag geendet hat. Und feine fotrn 
mehr scheint,.Schiafftalles was sich abgemalt, 
und was zuvor geweint. 
?. NW Dil, meinGott, hast keinerast.Du schlässst 
schlummerst nicht, Die fi pernio ist dir ver-
vifit, Weil du bist selbst das licht. 
Z. Gedencke, Herr, doch auch an mich In dieser 
Pistem „acht/ Und fchencN »t«r genädigUch Den 
Ichirm von deiner wacht. 
Wend ab des sarmz «üterev Durch deiner en» 
®el fd)«ar, @c bin ich aller sorgen frey, Unte hriagt 
nichts gefahr. , -\%r 
Dy 6 5>Ich 
rodt» bleuer' Anhang. 
t, Ich fühle Mar der füttben schuld, So mich bey 
dir flactt an, Doch aber deines Gvhnes huidHak 
gnug für mich gethan. 
6. Den szH ich btr jum bürgen ein, Wann ich soll 
vors zericht; Ich tan ja nicht verlohren seyn In 
solcher iuyersicht. 
/.Drauf th« ich meine avgen jU/ Und fchlaP 
storch em; Mein Gott macht itzt in meiner ruy, 
Wer wölke traurig sey«Z t 
•ßt Sät*t nichtig gedanekel! hin. Wo i$>t hobt 
eurw iAtif,, Ich baue itzt in meinem fmii Gott 
einen tempel auf. . » 
x.^olt diese «acht die letzte seyn, In diesen! 
pmmtetthal/ Go führe mich in Himmel ein Zur 
auserwckylten schaat. 
io Unb als» leb und sterb Ich dir, Du starckek 
Aebcioth '. Im tod und.leben hilff du mir Äu^ 
aller angst und noch. 
Morgen-Lied. 
1358. tttel.t^im sich der »ag geendet bat. 
ober; Lobt (Bott lhu Christen allzuyteich lk. 
<X>Un sich die nacht geendet hat, Die finstermß 
Vir zertheilt, Wacht alles, was am adenb spat 
Ju. seiner ruh geeiit. 
• 3.«@o wachet auf, ihr sinnen, macht, Legt allest 
schlaf Key seit! Zum lobe Gottes seyb bedacht' 
Denn es ist danckenszeit 
z. Und du, des leides edler gast, Du theure seele 
du i Die du s» sanfftgekuhet hast, Daticf Äotl 
für deine ruh. 
4. Wie soll ich dir, du seelen- licht, Zur gnügs 
danckbarseyn?Mein leib und seel ist dir verpfiicht, 
Und ich bin ewig dem. 
s.Die flilf ich,Jesu,diese gab Zu einem unW 
pfand, Diewell ich sie empfangen Hab Don deiner 
liebes.'dand. 
^ Und tiefe deine liebes - Hand Hat heut bey 
mit gewacht. Auch allen schaden abgewandt 3rt 
dieser finstern nacht. 
7.'In deinen armen schlief ich ein, Drum kunte 
sataii nicht Mit seiRer ltst mir schädlich seyn, Die er 
ans mich aericht. ' " 
8, Borwassers-und vot feuers nvth, Hat mich/ 
Herr^deiKe #ut, Für einsm bösen schnellen 
Heunt diese nacht beHut. 
»•ü** 
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9. Hab danck, oIesu habe danck Für deine 
lieb und treu: Hilff, daß ich dir metfl lebenlattg 
Von Herken danckbar sey. 
is.Gedencke, Herr, auch hent an mich, An di»? 
fem gaiikcn tag, Und wende von nur gnadiglich 
3ictH, jammer, angst und plag. 
it, (£tb6t, o Jesu,meine bitt, Nimm meine stuft 
tei an, Und laß all meine tritt und schritt Heur 
tiehn auf rechter bahn. *• 
12.Ach', las;,0 Jesu, keine sünd Mich diesen tat* 
beqebu, Sonst möcht ich anrteä sünden-kind Niä)t 
wohl bey dir bcstehn. 
Wcnd meine äugen gnädig ab Von dieser ei-
Weit, Damit bis tm mein kühles grab Ich alles 
böse meid. 
t*. Gied deinen fegen diesen tag Zu meinem 
werckund chat, Damit ich frvlich fatjert mag: Wohl 
bem, der Iesum hat. 
t Wohl dem, der Iesum bey sich führt, Schließt 
lhn ins Hertz hinein, <£olstfttti ganizeSthun geziert, 
Und er kan selig seyn. 
!6. Nun denn, fv fang ich meine tveref In Jesu 
Uamen alN Er gebemir seines Geistes startf* Daß 
'chfie enden Tan. 
Vom geistl. Kampff und Sieg. 
1359. Ittel. Freu dich sehr, 0weine, 
schaffet, schaffet, menschen kinder, Schaffet eu* 
re seligkeit: Bauet nicht, wie freche sünder, 
9>ur auf gegenwärkge zeit ; Sondern schauet über 
euch, Ringet nach dem Himmelreich, Und bemühet 
'Uch auf erden, Wie ihr möget selig werden. 
^ Dafi nun dieses mög gescheht», Müst ihr nicht 
^ach fleisch und blut Und desselben neigung gehen; 
j Evnbern, was Gott will und thut, Das muß ewig 
1 Und allem Eures lebens rtchtfchnur seyn, <£$ mag 
"tisch und blutiiuucn Uihel oder wohl Pfauen. 
I f, i Ihr bat t urCach tu bekennen, Daß in euch noch 
'Unde steckt: Daß ihr fleisch von fieisch ,u nennen, 
euch lautet elend detit; Und daß GvtteS gna-
°en kraffi Nur allein das fUte schafft; Ja, daß, aus» 
seiner gnade, In euch nichts beim seclemschade. 
. 4.Hrlig'. wer im glauben kampffct, Celig! wer 
Uli kampff besteht, Unddiesündenin sich dän>?ffer, 
^clig' ,yer die weit verschmäht. Unter Christi 
Lutzes schmach Jaget man dem frieden nach: Wer 
K) p 7 den 
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den Himmel will ererbeil/ Muß zuvor mit Christo 
sterbe», 
5.Werdet ihr nicht treulich'ringe»,Sondern trclg 
N'l? ir'Cü; ft tin,. turc neigmig zu bezwingen; So 
bricht eure Hoffnung ein. Ohne tapfern streit und 
kri^g oC iget mcmuhlt? rechter sieg: WaKren sie gern 
wird die crvas Nur tum benflelegten lohne. 
6. Mir der weit sich lustig mache#/ Hat bey Chri^ 
sten keine stak: Fleischlich reden, khun und lachen 
^iwacht den flciil und macht ihn matt. -Ach 1 bey 
Christi ereuxes-f^hü Gej,r es itwlid) »icnmbB alt/ 
Daß man noch mit frechen Heryen Sicher wolle 
thun und f'rfjerfjcn. 
'» 7. Furcht nnlß man vor Gvtt stets tragen. Denn 
er fn» mit ieil) und ftei llu^ zur Hollen Niederschlag 
Ken'.Er ists, der des Geistes vi, Und nachdem ^ 
lhm beliebt^Wollen nnbvollbrinqen qiebt. O l f» 
laßt unö zu ihm gehen, Ihn um gnade anzustehen. 
% Uitd denn schlagt die sünden-glieder, Welche 
Adam in euch regt, Indem cveuM; tob duriiii' 
der, Bis ihm seine macht gelegt. Hauet händun» 
süsse ab,Was euch ärgert, sentit ins grab,Und tenckt 
mehtmahl>Zandie worre: Dringet durch die enge 
pfortc. f ' . 
9 Zittern will ich fürder sünde Und dabey auf 
Iesumsehn, Vis ich seinen beystand finde, Zn dce 
gnade zu bestehn. Sicht mein Heiland geh doch 
nicht Mit mir armen ins Bericht! Gieb mir deines 
Geistes waffen, Meine seligleit zu schaffen. 
to.Dmen '.es geschehe Ameil'. Gott versiegle bis 
ittminWNf? ich in Jesu namcn, So den glau-
bens kampffaussühr Er.er gebe kraffr und st.l>'«k, 
Und ledere selbst das werck, Daß ich wache/ bete, 
ringe, Und also zum Himmel dringe. 
Bey Begrabmß eines Kindes. 
1360. Mel. Herylrch tlM michvtrknnI«». 
DHflNch eb.nefiCfiet, Mein lauff ist nun veff' 
Xee> bracht. Ich bin gar wohl vergnüget: Zn tav" 
send ciuter nachtIbr aber, meine liebe», 
nicht so ängstiglich, Was wollt ihr euch betrübe»? 
Stehls doch sehr <mt tun mich. 
2. Denck, Vater, wie viel soraen, Wie manche 
mache> nacht, Wie manchen düstern morgen Eil» 
liebes kindofft macht/ Wasihm kan wiederfahren/ 
Das fürchtet/ der ihn liebt: Den knmmer könnt 
ihr sparen, Drum se»d "'cht so betrübt. , 
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z. Auch mutter, llaßt diezck5ren, Stallt euer kla-
gen ein: Allein Gottes begehren Da»' muß erfüllet 
seyn, Darum ihr ifio weinet, Und qar zu kläglich 
thut, Das ist sehr wohl gemeinst, Gott machet %U 
lesgut. 
4. Die freude, die sich reget Bey einem wandetö-
ln.mii/ Wann er die reiö hinleget, Und kommet 
glücklich an: Die freude, die empfindet Ein schiffet, 
wann er schier Einn sichern Hasen findet, Die fpih 
ich tcRtbet) mir. 
5. Fahr hin, 0 angst und schnterfiett, Fahr tmmci 
immer bin. Ich freue mich von heryen,Daß ich et-
löset bin. Ich leb in tausend freudeN/ In meines 
schöpffers Hand, Da trifft noch rührt kein leiden, 
E» -dieser weit bekant. 
6. Die noch auf erden wallen In irrthumö - vvl-
lcr,zeit, Vermögen kaum zu lallen Von froher ewig-
teit. Viel besser, wohl gestorben, Als in der weit 
flelebt: Die schwachheit ist verborgen, Wvrinnen 
ich geschwebt. 
7. Schmückt meinen sarg mit kräntzen, Wie sonst 
ein stegS-m«nn prangt: Aus jenem Himmels - len« 
i?n Hak meine seel erlangt Dieewigkgrüne trouej 
Die werthe sieqes - pracht Rührt her von GvkkeS 
^*Hne, Der hat mich so bedacht. 
>Noch tieftet ihr die wange«, Ihr eitern, über 
Mt! Euch hat daö leid umfangen, Da«! hertze 
bricht euch schier'. Des vaters treue liebeSieht sehn« |*ch in mein grab, Die mutter stehet trübe, Und 
kehrt die äugen ab. " : •; 
9. Ich wareuch itttr geliehen Auf eine kurtzezeit; 
^ill Gott mich zu sich ziehen, So werffet hin das 
^eid, Und sprecht: Gott hats gegeben, Gottuimms/ 
^u.hast ^ recht, Bey dir steht tod und leben: De» 
keusch jsi Gottes knecht. 
l(x<Bcl)t nicht an meine jähre, Gedenckl viel-
^e-hr zurück, Daß ich ein mensch hie wäre, Und ie* 
^naugei,blick?um tvde reiffund zeitig,Von erster 
^"dheit an. Wie seyd ihr doch so streitig In dem, 
Gott gethan? 
. il. Daß ihr mein Grab müßt sehen, Zeigt unfern 
Awachen stand/ Daß es so bald geschehen, Thut 
Lottes Vster-Haud. (Sott wirb bi - ieid euch stil-
,
n
- Ich sterbe nicht zn jung: Wer stirbt nach Got-
willen, Der stirbt schon alt genung. 
• ^ Schein ich zo fnib entnommen? Tag ir-
mand 
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nia»d: kan «tun such Zu früh in Himmel kommen ? 
Gott bleibt bev dem gebrauch, Er eilet mit den fei1 
neu Zur schönen Himmels - pracht. Wer mag titiH 
den beweinen, Der Key den nvteln lacht ? 
>?. Fahr wohl, o liebe seele: Keneuß der fiiffcrt 
last,Uns i« der traner hole Ist nicht» hievon W 
«vust. Wenn wird doch anaelangcn Desselben W 
gee schein/ £ui& du uns wirst umpfangen ? O mycht 
erheutesevn! U. W,i>acei'. 
i ;6 r .  Von der  Büß.  
(Straff mich nicht in beinem $»rn, Grosser Gott 
verschone l Ach ls^ mich nicht seyn verlohn'/ 
?*?<tch verdienst nicht lohne'. HatdiesiindDichenl-
zündt» Lösch ab in dem lamme Deines grimme# 
flamme. 
-.Herr: wrdcHdftfift kode dein? Wer danekt 
in der Höllen? Rette mich aus jener pein Der 
dämmten Seelen! Daß ich dir Für lind für, Dort 
an jenem tage, Höchster Gott'. Ivb sage. 
Zeig mir deines Vaters huld, <®5tircf mit troll 
Wich schwache» • Ach HerrHab mit nur qedult, 
Meingebeine krachen: Heil die seel Mit dem 
Deiner grossen gnade», Wend ab allen schaden-
4.Ach'.fiehmeingebeinean, Wie sie all erstarr 
Mi,Meine seele gar nicht kan Deiner hülste ha^ 
ten; Ich verschmacht,Tag und »acht Muß mein 
lager fliessen Von den thränen güssen. 
sv2id): ich bin so müd uttd matt Von den schwer 
reu plagen, Mein he^ ist der seusstzer satt, Die nach 
häljfe fragen: Wie >o lang Machst du bang Meiner 
(irmeit seele In der schwermuthschvle ? 
6, Weichtihr feinde, weicht von mir, Gott erho» 
mein beten, Nunmehr darf ich mit beaier 93*r 
ftiu antlii) treten; Teufel weich, Hove fleuch 1 
mich vor gekränckct.Hat mir Gott geschencket» 
' 7- Bater t dir sei) ewig preis, Hier und auch dort 
oben/ Wie auch Christo gleicher weis, Der <iti;eiriu 
loben. Heilger Geist, He» gepreist, Hoch gerühwl/ 
geehrety Daß du mich erhöret. 
Carcchismus-Licd: Vom H.Ehestand^ 
i;62. Vttcfot so tvArn tg, nicht so fibv. 
?VOller wunder, voller fünft, Voller weishe'k, 
^ voller krafft, Voller hulde, onad und flWW/ 
Voller labsal trost undsafft, Voller wunder, saa'^ 
noch, Ist der keuschen Uebe »och. . 
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2. Die sich nach dem anqeficht Niemahls hielte-
vor gekannt,Auch sonst im geringsten nicht Mit qe-
Lancken zugewandt.- Derer hertze», derer Hand, 
Knüpfft Äott in ein liebes band. 
z.Die^rvater zeucht sein kuld, Jener seins da-
Segen auf, Beyde treibt, ihr sondrer wind, Ihre son­
ore bahn und lanff, Aber, wenn die zeit nun dar, 
Wirde emwohl^erathnes paar. 
4. Hier wachst ein geschickter söhn, Dort ein edle 
lochtet $n; Eines ist des andern cron, Line »ist des 
a«dern ruh, Eines ist des andern Ucht, Wissens aber 
beyde nicht. 
5- Bis so lang es dem beliebt, Der die welt im 
Ichovße halt, Undzur rechten stunde giebt Jedem, 
was ihm wohl gefallt, Da erscheint im werck und 
thflt Der so rieffverborgne rath. 
6. Da wählt Ahasverus blick Ihm die stille 
Kher aus, Den Tobias führt das glück In derfrcm-
wen Sora Hans, Davids bald gewandter will 
Holt die klug Abigail. 
?. Jacob fleucht für Esaus schwcrdt, Und trifft 
fiine Rahel an, Joseph dient auf fremder erd, Und 
wird Aßnach Herr und manu, Mose spricht bey Je-
thro ein, Da wird die Zipora sein. 
. x. Jeder findet, über nimmt, Was der Höchst 
ihm «uscrsehn, Was im Himmel ist bestimmt 
Pstegt auferden zu geschehn, Und was denn nun fo 
geschicht, Das ist sehr wohl ausgericht. 
y-Oeffttrödencktma», bis unb bis Hätte feit* 
nen besser seyn: Aber rote die finsterniß Nicht er­
reicht den sonnen schein: Also geht auch meuscheit-
^inn Hinter Gottes «eieheit hin. 
10.Laß zusammen, was Gott fügt, Der weiß 
Kies am besten fty, Unserdencken fehlt und mint, 
Dein gedanck ist Mangel frey, Gottes werck hat fe-
Wen fuß, Wenn sonst alles fallen muß. 
11. Siehe frommen kindern zu, Die im heilgen 
^nde stehn, Wieso wohl Gott ihnen thu, Wie so 
schön er lasse gehn Alle thate« ihrer Hand Auf ei» 
sutes selbes end. 
l-. Ihrer tilgend werther rühm Steht in steter 
blüch, Wenn sonst aller liebe blum, Als ein 
Matten, sich verzieht, Und wenn aufhört alle treu, 
•Jft doch ihre treue neu 
, Ihre lieb ist immer frisch, Und verjüngt sich 
svrt und fort, Lieb e zieret ihren tisch, Und verzuckert 
alle 
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oUe tuert, Liebe giebt dem hertzen rast In dtk 
nitih und sorgen-last. 
14. Geht» nicht allzeit, wie es soll Ist dvchdiese 
liebe ßiil/HtiU sich in den« creuftö bohl, 9etieff/^ 
fen des Herren will, Und versichert sich mitfreut 
Einer futifftij bessern seit. 
15. Unlerdessen geht und stetig Gottes rcht# 
segen-bach, Speißt die leiber, tränckr 6cn geist/ 
Gtärckldes Hauses 'irnud und dach, Und was HciiV 
gering unb Mo£, Macht er machria, vicl und groß. 
16. Endlich n'iro nun mm« vollbracht, WaS 
Gott hier in dieser weil Fi omnien kindern $11«^ 
dacht, Nimmt er sie i»ö ijtntmcle >clt^ und drückt 
sie mit grosser tust Selbst an seinen mund 1111& 
trust. " . • 
'7. Nun, so bleibtja voller gunst, Voller lablai, 
tvviiund safft, Voller wunder voller kirnst öoMt 
weiöhcit voller krafft, Voller wunder, sag ich uoch/ 
Bleibt der keuschen liebe jvch. • " 
Viu- - ijni\ ^ugvitbdicb. 
Ittel. Ach 'Herr! mich armen sunder. 
CfVMcht auf ihr menschen-klnderi Ach wachet, 
wacht recht tzuf ! Wacht auf ihr frechen 
KerWach auf, int frecher häufWilit du noch lan­
ge schlaffen, Die zeit ßencht wie ein pferl, Werses 
ncr ftel will sclMett' Ihr ewig heil, der eil.. r 
3. Eil, wer da M' entrinnen Der schweren bol-' 
leitpeiii, Hast fcit noch deine sinnen, O mcnfch! 
denck,was werd seyn, Die feuett.-tilitt der holleii 
^)ort leiden chne ziel, Man kan sichs kaum vor-
hellen, D.'r marter 'ist $u viel. 
z. Zuviel find alle schmcrtzen/?u grvß ist W 
qvaal, Dvch faßts niemand $u Herfen, Das fitPf 
nm überall, Wie wills zulegt ablaaffen, ?^an lebt 
in tat) hinein, In schlemmen, fressen, fauffen, Das 
end kan nicht gut fem». 
4. Gut kans nicht seyn bey denen, Die in die tvelt 
verliebt. Und bloßdarnach sich sehnen,Was ' 
tust ansgiedt, Hoffart, fieisch-attgen-lüsie, Zu ihrent 
zweck geseht, Ach l daß doch mancher büfte Dafür, 
das ihn ergötzt. , ,, 
5. Crgöhst du dich an ding.en, O'menfch'. ei« j* 
augendlick. Die ewig leiden bringen, Und. IttMj* 
deinen strick, Der dir das leben raubet/ Dichter 
und verkehrt, Kaum einer dieses glaubet, Biset 
ci selbst erfährt. 
6 Z» 
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6.Zuspatists erfahren, WaS Holl und ewig-
feit, Achwillst dus darauf sparen?°Thus nicht, 
heut ists noch zeit, Bekehre dich voll herym, Daß du 
der qvaal entgehst, Denck, denn gilt es nicht scher­
zen, Wenn du vorm Richter siehst, . 
7. Der dir das urtheil fället. Das leben rundab--
spricht, Zum teuff<l dich gesellet, DeSewgen tob* 
flericht, Ozetter'.ach'.weh: jammer! Welch Heu-
len wird da ftnn, Wen» in die matter-kammer Der 
hencker schleppt hinein. 
Dahin, wo keine reue, Kein klaaen helffen kan, 
Die marter geht aufs neue Nach tausend jähren 
«n. Daist sein glied so kleine, Das nicht fccitt lei­
ben hat, Der leib dersühltdaö seine, Die seel auch 
früh und spat. 
9 I» grosser furcht und schrecken, In finstrer 
dunckelhcit, Wird die verdammten decken, Angst, 
grauen, traurigkeit, Die »ckhne werden klappen, 
frost und grosser Kitz, lind werden blindlings 
tappe«Nach einem frischen sitz. 
10. Sie werden ewig fallen Ins loch, das keinen 
srnnb, Und aufeinander prallen Zusammen in den 
schlund, Sich beissen, ftesscn^naqen, Sich fluchen, 
Astern stets, Der tod wird sie recht Nt-lgen Ohn en-
®c< seht, so qehts. u 
, ©0 geht es den verfluchten In ihrem Höllen-
*°$/ Den schlcmmern und verruchten, Achgläu-
Mubets doch, Wollt ihr daran noch iwet# 
Ho waiiristS, so wahrGott, Ihrfahret juden 
Muffeln, So ihr Vis halt für spott. 
j '!3-Wachtauf,undUfit euch mthen, Thut büß 
nu, Man warnet euch für schaden, Kehrt 
zu J1J; Daß, w-e er euch erkauffet, Auch 
^achkvon sündenftey, Und ihrder Holl entlauffet, 
r <uch sein'n Geist verleih. 
Klag -und Trost-Lied. -
MM. tDrtfuiu sollt ich mich denn ic. 
^der; Frölich soll mein herye ic. 
Z^Arum wiltdn doch für morgen, Armes Hertz, 
v. jmmcrrocrttiy Als ein Heide sorgen? Wozu 
leu^deii, täglich grämen, Weil Gott will In der 
'
iU ^tch der noch annehmen? 
1 ;r2' ®ct* htU dir qeftl)enckt das leben, Seel und 
tv, Durum bleib Ihm allein ergeben, Er wird 
" firticr 
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ferner alles schenck«n, Traue fest, Er verläßt Nicht/ j 
dieanihndencken. " 1 
z Gage nicht : was sc4l ich essm? Gott hat Kr 
Schon althier So viel zuaemessen, D-iß der leib fi<t> 
kqn ernehren, Uibriges Wird indeß Gotteshand W 
scheren. 
4. CS ist mehr als tranck und speisen Dieser leib, 
Darum glaub, Daß Gott wird erweisen, Daß <r 
speis und tranck fa« geben Dem,der sich FestigliK 
Ihm ergiebt im leben. > 
5. Sorgst du, wie du dich sollt kleiden : Jesu# 
spricht: Sorge nicht, Solche» thun die Heyden! 
Schau die blumcii auf den feldern, Wie so 
Duesestehn Und die bäum in rodlbmt. 
6. Sorgt ein voqel auf den zweiten/ Wenn et 
sinqt, Hüpfft und springt^ Wer ihm soll anzeige», I 
Was er essen soll und trincken ? N<'in, ach nein, I 
allein Folgt des Himmels wincken. 
7. Achderqlaube fehlt auf erden, UÖ#v er da, 
Müst uns ja, WaS uns noch ist, werden; Wöt 
kan im glauben fasse», Der wird nicht, Wenns fl*# 
bricht, Von ihm seyn verlassen. 
8.Wer qerechtigkeit nachtrachtet, Und;uglei>v 
Gottes reich lliber alles achtet, Der wird warlich 
nach verlangen Speis und tranck Lebenslang, M 
im schlaf, empfangen. 
9. Laß die weit sich denn bemühen Immerhin 
Ach! mein sinn Soll tu. Jesu fliehen, Er wird 0 
den, was mir fehlet, Ob ers offl Unverhofft €i,,t 
weilverhelet. 
10. Will er pntfeit meinen glauben, Unb die 
Die ich Hab, Mir gar lassen raudrn, So muß tti'r 
jtiiH besten kommen, Wenn Gort mir-Alles fiW 
Hül hinweg genommen. . 
11. Er fair alles wiedergeben, Wenn er nimm, 
So bestimmt Er sein wvrt »um leben; Ach!^ 1 
viele fromme scekn Leben so, Und sind froh, Oh^ L 
sorg und qvälen. I 
rs. Sie befehlen Gott die sorgen, Wle er null, f 
Und sind still Immer im verborgen: Was Go» V 
rotU ist ihr vergnügen, Und wies er Ohngesehr 23'"' I 
mit ihnen fügen. . ; 
23. Doch f an ihnen nicht versagen Gott ibr bror 
In der tioth, Wen» er Hort ihr flauen: Er fotM*1* 
warlich sie ju trösten, Eh mans- meint/ Und er# 
kt)mt, Wenn die noly am grosten. , . . 
14.39" 
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14. Ihre sorg ist für diescelen, Und ihr tauf Geht 
hinaus Zu den selsen-holen, Zu des Herren Jesu 
wunden, Hier stndsie Atter müh UNd der ntch ent­
bunden. ' , 
1;. Nun, HerrItsu,m^inefreude, Meine sonn, 
Meine wenn, Meiner feelttt weide Sorge nun für 
weine seele'.So wird mir Auch auhier Nichts am 
leibo fehlen. ' • 
16. Alles sei, dir unverydkii Was mir fehlt, Mas 
mich qvält, Grosser Äott, befohlen, Sorge du, s» 
will ich schweigen, Und für dir, Nach gcbü^r, Mei-
Ne knie beugen. > 
17. Ich will dir mit freute» danckcn Fort und 
fett, Hierund dort, Und will nimmer wancken: Lob 
vnd preis sev betitei« iwmen 1 Gey mein thctl,Hülff 
vnd heil, Liebster Jesu, Amen! 
Lehr? und Tugend? ikb. 
,136$. Ittel. O Gott du frommer Gott. 
M>AS frag ich nach der weit und allen ihren fchä-
gen! Wenn ich mich nur an dir, Herr Jesu 
!«« ergehen'. Dich Hab ich eintzig mir iur wollust 
sürgestellt, Du, du bist meine ruh; was frag ich 
Nach der welt? 
2. Die weit ist wie ein rauch, der inderlusst ver­
sehet, Und einem schatten gleich, der kurye zeit be-
stehet.. Mein Jesus aber bleibt, wenn alles bricht 
und fd'ut; Er ist mein starcker fels; was frag ich nach 
verwelr? 
3* Die weit sucht ehr und rühm bey hoch erhab-
^en ieuten, Und denckt nicht einmal dran, wie bald 
doch diese gleiten; Das über, was mein Hertz twr 
andern rühmlich hält, Ist Jesus nur allein; was 
'tag ich nach der weit? 
4. Die weit sucht seid und gut, und kan nicht 
^er rasten, Sie habe denn znvvr den mammon in 
?ent kästen; Ich weiß ein besser gut* wernach mein 
verfie stellt, Ist Jesus nur mein schätz i was frag ich 
«ach der weit? 
5. Diewelt bekümmert fich, im fallsie wird ver-
^htet, Ais wenn man ihr mit list nach ihren ehren 
IM^'^chlrage Christischmach, solang es ihm 
^'«llt'.Wenn mich mein Heilaub ehrt, was frag 
«ch Nach der weit? 
«x,6 ^ie well tan ihr« lust nicht boch genug erheben 
^'tdarffnoch wvhldarzuden Himmel hinweg ge-
n
' andrer hälls mit ihr, der vvn sich selbst viel 
hält; 
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hält; Ich licbemeimui Gott/ was frag ich »ach der 
weit'( 
/.Waöfraqich nach der wxU? im huy muß ß 
verschwinden, Ihr anfthn kan durchaus den W<iff£tf 
tod nicht,btnben;5)iegfit<r müssen fort, und a^ 
UijittfrfitUt: Bleibt Iasus nur bey mir,was frag id? 
nach her weit!. -
8. Was frag ich nach der weit? Mein Jesus ii* 
mein leben, Mein sch»tz)mein ngenthum, dem i* 
mich qantzergeben, Mein gautzes Himmelreich, u>>^ 
»pas miL sogst flefiitit, ä")vuiii |aj ich noch eiumalf 
Was frag ich nach der weit ? 
iz66t Pom Geheimnißdes Creutzes. 
flO'2li8'@»tt thuf, das ist'wizhl gethan, Es bleibt 
gerecht sein wille; Wie et fängt meine ffl# 
chen an, aißill ich ihm halten Kille/ Er'ist mein G»lk> 
Der in der nvthMich wohtweiß zuerhaltcn,Dru>u 
laß ich ihn nur walten. . , 
2. Was Gott thut, das ist wohl gethan: Er M 
mich, nicht beh'iigett, Cr führet mich auf rtchy, 
bahn, So laß ich mich bcwmwen An seiner huld,U»^ 
Hab gedult: Er wird mein miglück wenden Es sieht 
in schien Händen. 
z. Was Gott thut, das ist wohl qeth.an: Er tvi^ 
mich wohl bedecke»,Er,als mcui arf?t und helffer^ 
mann, Wird mir nicht cM ciniÄieucken Für ary^ 
nev: Gvtt ist getreu, Drum will ich auf ihn baucll 
Und seiner gute trauen. . 
4.Was Gott thut, das ist wohl gethan: Er i? , 
mein licht, mein leben, Oer mir nichts böfes 
neu kan: Ich will mich ihm ergeben In freud 
leid : Es kommt die zeit, Da öffentlich erschein 
Wie treulich er es meinet. 
Was Gott thiit, das ist wohl flethan: Muß 
den keich gleich schmecken, Der bitte? ist nach 
«ei» wahn: Laß ich mich doch uichrti schmecken ' 
Weil dochzuletzt Ich werd ergötzt Mit süssem n# 
imhertzen, Da weichen alle schmeryen. 
• 6. Was Gott thut, das ist wohl gethan: Dabet 
will ich verbleiben, Es ma., mich auf die rauhe Nb» 
Noth, tvdund elend treiben: So wird Gott miw 
Gany vaterlich In seinen armen halten, Drum lw 
ich ihn nur walten. 
Srcrb; und Himniclö ^ icd. 
iZ<>7. Mel werde munter mein Gemütbe. 
^ttErde munter, liebe ftele Balde wird e. K?1' 
gethan,Daß du aus der UibctS-'HMe Dich 
schiff 
schwingest Himmel an. All dein leiden, creutz und 
Nvth Endet (ich nun durch den tot»: Nunmehr wirst 
du überwinden, Und ein besser leben fmden. 
-».Siehe wie viel cnqel schweben Ilm dein bette, 
welche dir Das geleite wollen gelte« Hin bisandie 
Himmelsthür. Siehe dvch»Gvtt sendet schonHec 
von seinem hohen thron Den.triumvh und ehren-
lvagcii/ Der dich (eil qen Himmel trugen. 
z.Gvlt begehret, du seit fompcn Auihmnauf, 
er wallet dein. Und will dir h?y andern frommen 
Räimlen'deine steue ein:' Er hat auch das wcijse 
kieid, Und die crone schon bereit, Die du soll |U 
ewgen ta.;en Mit der großen freude tragen. 
4 .Drüm o seele,sey doch fertig, Eile daß du kvm-
West dar, Aliwo deiner auch gewattig Ist der ans-
erwehlten schaar, Die viel tausend an der iabLIeßt 
schon kvmmen allzumal An die himmcls-thur ge-
Sangen, Dich mit freuden ju empfangen. 
5-Es sind dadey viel der deinen, Deren romtfch 
von hetzen'ist/ Daß du mögest bald erscheinen, Weil 
du sehr willkommen bist. Dencke, wie wird dir ge-
»chchn, Wenn du die wirst wieder fthn/ Welche die 
por vielen jähren Durch den tod genommen wlucn. 
6. Diese au?crwehlte frommen, Auch die engel, 
werden dich Heissen tausendmal willkommen, Uns 
vich führen prächliglich Hin ;u deines Gottes thron, 
«tlwv sie init schönem thon Werden ihren danck cp-
weisen, Und Gott hertzlich also preisen: 
7.Lob undpreis mit vielen ehren Gey dir, Herr, 
mtfre zahl Sich noch täglich muß vermehren, 
Devvrab, daß diesesmil Gegenwärtig frommes 
km'd Auch nunmehr sich bey uns stndt: üafc dcch 
t(llb die andre frommen Aus der weit auch zu uui 
«mm au. 
^ Dein Gott selbst will dich empfanden Mitviel. 
Ueb »u»d freundlichkeit^Dir abwischen von den waii-
Fn Atte t^rdnt n, so das leid Dir hier ansgepresset 
vi^Ettvirba« derselben stat .Dir sein himmlisch 
sreuden-leben In besitz auchewiq aeben. 
9-Da wirst du alsdenn von sundeii/ Creutz «nD 
wtnt> tö-iflcti «(cht: Lauter wonne wirst du finden, 
und f»,r Gottes angesichr Vis in alle ewi^kcit Leben 
»n der Herrlichkeit, Die dein Jesus dir erworben, 
Als er für dich ist gestorben. 
.--Nun dann liebe seele, reise Hin ju deinem lie-
«üett. Wohl dir, dkß aufsvlche weise Sich be-
fchlief# 
IPSB neuer Anbaus. Neuer Anhang. iijgt 
aß( 
schliesset deine nvfk>. Lebe wohl in ewiakcit. Freut 
-dich verseligkeit, Da dirs mehr, als wir verstehe»/ 
Ohne ende wohl wird gehen. 
n.Aber, web uns, die wir müssen In der welt 
iiod> bleiben hier, Und (mnech nid)t können wisset 
Nunn nur dürffen folqen dir. Gott, sieh un? au* 
gnädig an, Hilff, wie dn ißt hast tieitwt, Daß u°' 
bald von allem bösen Mog ein sunfter tob erlöst 
Lohr - und Tugend ^jied. 
Mel Bommt her zu mir, spricht :c. 
t^Ersid);u Christo nicht bekehrt. Und nur vet' 
lästert, was er lehrt, Gott und seiy wort i>C# 
achtet, Die welt geliebt, nicht büß gethan,, 
mimt die ewigkeit geht an, Zur Holl, o werö 
trachtet. 
(Zwischen ieden vers werden nachfolgende;n>ck 
verseaus dem liede: K«mmt her zu mir, 
spricht ic. gesungen: 
(>) Ihr aber werbt nach dieser zc. 
(2) Und was der ew'ge gütge:e. , , 
2, Wollt ihrs mit Christo halten hier, Glaub' 
mir, eS wird geschehen schier, Ihr werdet müste» 
leiden In dieser zeit angsi, höhn und tioth, Werft^ 
gimg, ja wohl gar dentvd, Hier tont ihr nicht »6f' 
meiden. 
Ihr aber werbt nach 2c. 
Und was der ew'ge ic. * 
Ach wehwer sich von Jesu trennt, Und btiW 
die welt mit denen rennt, Diesteuffeis rott-acft! 
leii,Der mirb fürwahr gar kahl bcstekn, Und.1111 
dem satan müssen gehtt, Von Christo in die Hove. 
Ihr aber werbt nach ic. 
Und was der ew'ge le. , 
4.Ein ewig ach! ein ewig weh'. Cin 
schmeriz- und jammerte Ist denen schon bettit^ 
Daß sie oerschlüng der Döllen - schlund, Die sich " 
kurtze leben«-stund In sundeu lust geweidtt. 
Ihr aber werbt nach k. 
Unb was der ew'ge:c. , 
$. Ihr lieben Gottes-kinder seht,Wie bald die ie 
vorüber geht, Mit ihr M euer leiden, Heut wer? 
ihr mit noth gedrückt, Wer meist, ob morgen ot(V 
mivicft, Wenn es acht an das scheiden. 
Ihr aber werdt nach ic. 
Und was der ew'ge k. h,f/ 
6.Ach 1 ewig ewigdas bedenckt, V»e ihr so *lt J ^  
ich versengt (Beel und leib ins verderbe«,In ewig-
keitmuß Ictden fem, Ohn unterlaß die ewge pein, 
Und ewig doch nid?t sterben. 
Ihr aber werbt nach JC. 
Und was der ew'ge ic. 
7. Kein menßch lich iun«e,kein verstand,Kein kunft, 
reinfeder,kcine hiMb, Äan dieses recht darstellen, 
Was heißt: von Gott Verstössen seyn, Hingegen itl 
»ie ewige pein, Verdammt seyn in der hvUen. 
Ihr-aber werdt nach tc, 
Und was der ew'ge tc. 
5. Wenn Gott die bösen von sich weist, Und fattti 
solchesich reißt, Zu würgen als die schaafe, Em­
pfangen sie als böse knecht,WasHre thaten «erch 
Und recht, Der sünden lohn und straffe» 
Ihr aber werdt nach ic. 
4luH.wiht.der ew'ge. 
!Jn Srcrbcns-Laltffkn. 
1369. Mel tt>tc nvr den lieben Gott. 
9Q€r weiß/ wie nahe mir mein ende Hingeht die 
zeit, herkömmt der tob, Ach wie geschwinde 
J2& behende Kan kommen meine todes- noth? 
^iein Gou, ich bitt, durch Christi blut, Machs nur 
"»^meinem ende gut.. 
kan vor nacht leicht anders werden, Als es 
'^uhen morgen mar. Denn weil id> leb auf dieser 
Lebich in st^r todS gefahr. Mein Gott, ich 
« ^vurMhr^i Nu't, Machs nur mit meinem »c. 
h,.;'*yerF/.l<ibt iittch stets mein end bcdencken, Und 
venn,ch einsteu stprb'tn muß, Die seel in )efu routi* 
t»? tencfeii/ Unv sa nicht spareit meine.duß. Mein 
^ ^ dltt durch Christi blut, MachS pur mit je. 
bee. » ^ beyM mein haüs b'ejtdUen. Daß ich 
•jh»t l^ fur tind für, Und sage frisch in allen fckllen, 
i^ ^ ^iedn wilt, so schicks mifitrir. MeinGvtt, 
gut ^ ^ ' ^ ac^mtc m't m"tie» 
ler?hu?4'ffätsjückersüöden Himmel, Und gel» 
^ieb daß mir IN dem weltqe-
ichewigkeitseyfürgestellt. 'Mein Gott, 
^^rchChristi biut, Machs nur mit je. 
bien4»?deck«tlmeines».nde Mildem ux* 
Kaw - 'il,/ vflrci» ich mich: festglaubig win-
ich b recht erwünschte ruh, Mein Gott, 
7 Machs nur mdt je. 
^ k>eiß,jnIesv blut und wundt« Hab ich mit 
S» «4t 
tsz» jSkeuev 
recht tmd wohl gektt, Da find »ch troff, in 
stunden. Und alles was ich gerne hält'. Mein Gott, 
ich bitt durch Christi Mut, Machs mir mit :c. • 
8. Nichts ist, das mich von Jesu scheide,Nichts,«" 
sey leben oder tod, Die Hand leg ich in Jesu feit*' 
Und sage: möin Herr und mein Gott/ Mein ©Ott/ 
ich bitt durch Christi blut, Wachs nmmitte. 
9- Ich habe Iesmn angejogen Schon längst 
«leiner heilsisn tauf, Du bist mir daher auch 
scn, Hast mich zum find genommen auf. Mw 
©Ott, ich bitt durch Christi blut, Machs nur mit 
• 10. Ich hab^Iesu fleisch negeffen, Sein blur w 
ichgetruncken hier, Nun kan er meiner nicht v# 
Vossen IZch bleib in ihm und er in mir. Mein CW' 
ich bitt durch Christ! blut/ Mach^ nur mit.mein^ 
ende gut. > , 
n. So komm mein en> heut »der morgen, 
»veisi, daß mirö mit Jesu glückt, Ich bin und bleib '" 
deinen sorgen, Mit Jesu blut fxfrort ausgeschmückk' 
Mein Gott, ich bitt durch Christtblut, Machs ^ • 
13. Ichieb indeß in dir vergnüget, Und sterb 
flUc kümmerniß, Mit ttiuget, wie mein Gott e' 
get Ich gläub und bin es gany gewiß, Durchs 
znadund Lhristi blut Machst du» mit meinend 
fce gut. 
Klag - und Tost-Lieder. 
1370. Ittel Freu dich sehr, o meine. 
5YDU»beriich ijl Gottes schickey, Wunderbar!^ : 
ist fein rath, Herrlich ist doch sein erqvi^". 
kvisi erweist juleyt die that: Wohl dem, der 
recht bedenckt, Gemen sinn ?uGött Nur lenckt/ -*« 
tvirb sich in seinem leben Gottes »t>hüt stet» 
«eben. 
Also pflegtes Gott tu machen, Dieses «ff 'L 
alter brauch: über die scinaugen wachen, 
trübt und kränckt er auch, Stößt ttt'sammer, ^ 
und noth,. Die er doch bald aus dem koth 
Höhen, hoch versetzen Und attstelund kib , 
z. Disbedenck, 0.meine secle'.Wetiy' M ! 
ttctb I'richf ein, Und dich ja nicht selbsteN <!£' ^ 
Als solli'st'du verlassen feyn. Gott lrielt ckn , | 
«underlich,Herrlich $n errettey dich,?aß dein ^ 
«ur nicht wanckett/Dumrstihm noch 
4-Dencke selbsten nur timlctc,, Deine 
dich es lehrt'. O wie manches' unyelÄckö 
fchoit von dir gekehrt' Oessters da matt : 
Vltutc Anhang. tos* 
^cht, Du würdst in der creupes-nacht Bleiben 
uegen, und ersterben, Ließ dich Gott doch wicht 
verderben. 
5. Nun der grosse Gott der erden, Der ist unver­
änderlich: Wollst du iyt vertaget werden, AIS 
«vllt er nicht schützen dich? Neijt, sein wertheS 
»atetiherij Bricht ihm noch in deinem schmerz, 
wies eine mutter kräncket, So dein Gott an dich 
Ledencket. --
6.Also fehlt# auch nicht am können, Gott kan 
wachen was aus nichts, Drum läßt er sich mächtig 
senilen,Wenn er redet, so geschichks- Nimmt die 
*">th schon überhand, Doch Gott mittel sind be» 
rannt, Wie er könne dich erlösen Wider all' vet* 
Uutifft vom böseu. 
7-Hör auch, was dir Gott versprochen Hier ttttfr 
fort in feirtem wort, Das hält efctir unverbrochen, 
Ho gewiß, als er dein hört. Himmel und die ctb 
vergehn, Gottes wort muß doch bestehn. Drum 
»mr Gottes ttifrtö kraus, Auf sein' macht und gnadö 
baue. 
«.Doch,mein Hertz'. noch dieses wisse, Gott ist 
schein weiser tnantt, Denck nicht, daß er helffett 
HussePlvylich/daer helssen kan, Wunderlich fügt 
^ die zeit, Wann er wenden will das leid, Weich 
^rs herrlich will ausführen, Unser Haupt mit gna» 
»ER iieren. 
, ?. Hälts Gott nun vor dir verborgen,Wenn,wie» 
^v er hclffen will, Mach dir darum keine forsch 
^ey nur in dem Herren still. Er will sehen, ob auch 
fest Sich dein hery aufihn verläßtEr will, daß du 
ihn wohl kennest, Destsmehrauch Vater nennest!. 
I0
-Et will deine andacht mehren, Welche sonst 
faftffl(timt) tobt. Er will gern daS lob anhören, 
du nach erlittner noch Ihm, als der dein lebens-
surst, Noch erfreuter geben wirst, Wenn du greiff-
"ch wirst erblicken Gottes herrltthes erqvicken. 
n.Drnm so lasse Gott nur-walten, Ob bti 
*nMd)tw«hl hfltrcit must, Er wird dennoch bey dir 
Velten, Deine noth ist ihm.'b«wast^Dic er so genau 
auch aller feinde Ust Dir kein harlein 
mag berühren Ohne Gott, sie must verliettn. 
Nun, meiu Jesu, sey geloben Freylich bist du 
£1* let.cett/ des <reuheö rnecr schon tobet, Ist 
^ veinehand dabey. Starck nur meine zuver-
^vt,Daß sie fest anfdich gericht: Wunderlich wirst 
schicken, Hevflich döiu'klnd »u erqvicken. 
J» a * Zn-
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Zugabe. ' 
Öfter-.Licd. 
137t. Mel. Herr, ich habe mißyedqndelt. 
^>Iescs ist der tag der romme, Diefts ist das 
^ den-fest,Dran der Herr, die lebens-sonne^c^ 
oeßrahlen schießenläßt: Christus ist durchs grab 
gedrungen, Und hat nun den tob verschlungen. 
*•• -.Tod', wo ist di;in>stachel Wieben? Hille, 
ist nun dem fuflj fitfitie macht ist aufgerieben 
Nutlttl^hr cnbit fich der krieg. Gott hat uns 
Lieg gegeben, Stög \ der uns will widerstrebe». 
.»z. Hohl! »roobLl,:^ wohl der stunde»! 
und drey, und noch, dreymal. Demi, das lant^j 
hatübenvuuden.->Weg'. nur weg mit aller qiw' 
.Nunmehr wohnen ohne scheuen Schaag jbep ^ 
gsMmen löwen.. , <tf 
in 4- Pharao KmhxoK imd IVOÜCII Liegt INS ti# 
meer ge(iiirßt. .--D^ Philister fiiibgtfchUge», 3P 
öosheit ist verkurtzt. Unser Simson hat mit pr^ 
gen Seine siqa<-sahn aufgehangen. 
v. z. Goliath ist gMtz, erleget: Unser David ist df* 
Held, Der ihn fW, fr« bobeti schlägst: Gar t#9 
feiud darff nle.hr jM.f«jd. Jesus, i^cr da ist erfia^ 
de«, Ma4t«Uiihr<Z»^acht i« schänden. 
6.Geh, und'laß'das grab verriegeln, Ö du 
d«Iuden-schaar '. Geh; und lass' den stein versi^ 
gel», Stelle hütend wache dar! Jesus, wa>w * 
auf will stehen, Kan durch stein und Hegel gcM"; 
j. 7.Blecke, tod ittar deine zahne, Brülle, fjWj; 
noch so sehr: SBinf'IC/ hvllen-schlundund 
Du hast keine maMnicht mehr. Wer mit Chr>^ 
wird begraben, Dx^eanstdunichts angehabe»-. 
! Grosso» fest; fty hoch geehretGey geehrt, <e' 
wünschres licht ! >^ran die böUe ward 
Und der tod wardichingericht. Wir find »1111Ef!9 
zedenö erben, Weii der tod hat müssen sterben' 
, • Iol>.Franck. 
.. Paßions-jicd. 
1^73. tttfl. Jrfu der du meine Seele. 
^?Liess't, ihr thräuenflicff't und schlösset, W 
u und wallet wyngen ab, Giess'r ihr augen^bNl^ 
neu', giesser GaM däche auf d^ grab, Wo in»»' 
de liegt das Witeti,. 2'ajif uns ihm die' leye t-ie .!( 
Ach: och: «nste lebens-zier, Jesus, ist nun ni^. 
mehr hier. J • 
Zuyahe. 128t 
.'.Schottet Himmelsuch auf erden Deinen kö-
N nun.nicht mehr, Hilff beweinen fein enrwer-
®en, Mach die welcken-brunnen leer. Sonne, 
>nvnd und sternen weinetEure sonne nicht mehr 
scheinet, Ach des Himmels cron und jier, Jesu» 
Ukgtverblichen hier. 
5. Weinr, ihr frommen enge! geister! Euer Herr 
^id pi'mi) ist lodt, Euer grosser vrdens, meister, 
jhr $u gebot. Die geburt habt ihr 
^luugen? Laßt fvin grab auch seyn beklungen. 
^ch'. ach'.ach >. der Engol jier, Jesus, liegt begra­
sen hie,.. 
4. Weinet, v ihr menschen -- heerden! Euer 
^uer Hirt ist hin, Ihn verbannte von der erden 
^er ergrimmte wölffefmn. Er hat vor der schäf-
'cttt leben Selber sich i» tod gegeben. Ach', ach', 
unfter erden »icr, Jesus, ist nun nicht mehr Hier'. 
5 Wsint, ihr seine Hirten , knaben, Er hat euch, 
JW ihn geliebt. Euer trvst liegt dort begraben, 
«^eylich, ihr seyd schon betrübt, itabet doch der 
A^tter herye, Das zerbrechen will vor schmerze, 
^ch*. ach! aller Hirten !ier, Jesus, ist nun nicht 
'Uehrhier'. 
6. Alles was erschaffen, weine, Himmel, erde, 
^eer,»lnd lufft, Menschen, thiere, bäum' und stei-
«e, Bach' «ud brutlucn, wald undklufft! Klaget, 
J.ör Seschöpffe'. klaget Von dem tod des schöpffers 
'aget: Ach: ach! der gcschöpffe iier, Jesus, liegt 
graben hier 
, War doch nicht als lautsr lieben Seine gantze 
b e,l^ieit,Dn5i^n Himmel-ab getrieben: Er trat 
den streit, Und erwürgte wolff und dra« 
./ "'Diezur beut uns wölken machen, Ach: ach! 
'^J^be^iicc, Jesus, ist nun nicht mehr hier'. 
nn\t\ t'er reiche Gott vom Hiinntcl Zog in ar-
Niel Uo etd/ Durch das wüste Welt- getüm-
s&}' ^eine noth hat ihn beschwert, Die er trug 
dtm * schulden, Er kont', wie ein lämmlein, 
Ach'.ach:unsre freundes «zier, Jesus, ist 
n nicht mehr hier! 
be 1 ®utc^er th4te, Er war seiner fein-
-jemand ihn umsonst anflehte, Nie-
fd>rtu 1er verneint. Schalt man ihn, er 
Ack' "1 wieder,Rieb sich schon an ihm ein ieder. 
^rh^'sreudes-jier, Jesus, ist nun nicht 
3\ $ «»-Er 
1086 Ausay. 
iO. Er, der hohe fürst der stemm, Er, der 
ttwiMfcrfiiecht, Gab die demuth uns zu lernet" 
Die er vorgebildet recht. Wahrhafft mar er mit 
dem munde, Ohne falsch im herlMls-gruude. giti-
ach! unsredemuth-zier,Jesus,ist nun nicht Niehl 
hier 1 
1 
• i r.Kelbst die wilden wölffe heulen, Die ihn ha« 
ben umgebracht, Ihm ein schönes lob mittheile^ 
Alserieyt gab quce nacht: Wahrlich (wird die 
vernommen) Das war einer von den fromme"' 
Ach', ach l unsre seelen«iiery Jesus/ist nun «ich» 
mehr hier'. 
12. Aber, ist er schon verblichen, Morqen er 
leben wird. Von »ms bleib't er nnentwichen, ^ 
der tod ihn weggeführt. Ewig, ob wir ihn t\iw* 
sehen, Wird er um und bcy uns stehen. Unser trW 
und unsre zier, Jesu, du bist dannoch hier: , , 
13. Unterdessen soll auf erden 2tUc jähr um tw* 
zeit Dein tod noch beweinet werdeu, Bis du 
der eitelkeit Uns holest zu den himmels-höheN/ ^ 
wir werden wieder fichenDich, 0 Jesu! gleich 
hier. Ach,fo komm'! hol uns zu dir! 6. 2>er< 
Ergebung zur göttlichen Vorsorge. 
IZ7Z. Mel. Mein sieschrev und meine. 
ß*£>tt: in allen meinen fachen Lay ich dich alle^ 
^ ue machen, Der du alles bist allein, Und fr" 
wüst zu allen thatcn, Soll es anders wvhl gernt^"' 
Anfang und auch ende seyn. 
-.Gott! wo du nicht deinen segelt Einer |W 
willst beilegen, jst fte ntchtio und verqeht: ^ 
man auch vom frühen morgen Bis zur späten naw* 
will sorqen, Ob man seuffpet, ob man ficht. , 
3 .  Drum, v Gott! dich las» ich formen, Ist t1?® 
alle liebe mor.MDeine grosse gute nen: Die mi^ 
mich aus lauter gnaden Wohl entziehen allem sch^ 
den, Sie verbleibet wahr und treu 
4 .  Gott: du selbsten wirst mich rächen Von^ 
t«uqen,tie mich stechen, Und mit giffle sind erfüllt' 
Du wirst ihren frerel kürzen, Du wirst sie hinulw» 
sturycir ^n die grub? diemir?ilt. . « 
5. Demi Gott, dio peb ich die räche, Du 
meine rechte fache Endlich führen an das licht; s 
fiegleichniit vielem lügen Mich auitzb hart bett» 
gen, Gott! ich stelt's in dein geriebt, 
6. Es ist nichts bitrun tielegen, Ob sie miw 1 
SugaK iojS? 
ängstei, pflegen Durch ihr schädlich zürnten <gifft; 
Hab ich dich nur yieme starrte, So verlach ich ihre 
wercke, Die ihr falscher baß geftifft. 
7. Endlich iviist du mich erhöhen, Daß sie mich 
noch werden fleheu Wenn du sie gerechter Gott ! 
Gar su schänden, höhn und lachen Wirst für allen 
"olvtern m^chcH Und sie (Veen in den sport. 
8. Ich will unterdesien leiden, Ob sie mich 
Bleich ftiischlich neiden, Mein c>ewissen kennst du, 
Gvtr! Dich alleine iav ich walten, Du wirst mich ja 
wohl erhalten, Und befreyen aller noth. 
. ? Hast du's aber/a beschlossen, Gvtt! so will 
ich unverdrossen Mciii Verhängnis nehmen an; Dtt 
wirst bey dir selbst erweqen,Mir nichts mehrerS auf* 
trieben, Als ich auch erlragen kan. 
10. Denn ich will nach deinem willen Alles, allst 
gern erfüllen, Was du nur wirst heissenmich; Dir, 
dir huV ich mich ergeben, Dir allein, o Gvtt! zu le-
den, Und iU sterben tvilltiilich. 
11. Und indessen samt den meinen Wirst du mir 
ttiit trost erscheinen, Unser schütz und retter seyn; 
Du wirst retten unsre seelen Aus der thränen trn»-
holen,^lndzur freude fuhren ein. 
>-. Drum, 0 Gott! du meine fomie, Gott meitt 
l)eil, ©ott meine wonne, Gott mein retter in dee 
'lotb! Gott mein alles, Gott mein leben! An die 
^eib ich feste kleben, Und du bleibst mein mildee 
To«. , 
Um Göttliche Regierung. 
i$74- tttel. Nimm von uns, Herr, du. 
du crfoVfchcft meinen sinn, Du kennest 
mich und wie ich bin: Ich sitze, steh, und was 
]ch kUach, <Kg weist du schon die a«ni?e such; WaL 
jchjjedeneE ins Kerkens arund, Siehst du von fem 
und ist dir kund. 
, ^>Da ich ausgeh, bist du um mlch,Itt meinem 
ia(,cr ntercE ich dich: Du spürest meine weg und 
®ayii, Uni) was ich sonsteil fange an! Auf meinte 
lUtttieit ist kein wort, Das du nicht wissest alsefatt. 
5- Wenn ich was schaffe oder thu, So bist du d« 
siehstn^ir zu: Herr, über mir ist deine Hand, 
^vs schon ujcht fasset mein verstand, Es ist zu hoH 
wunderlich, Vcrnunsft hierin verlieret sich, 
soll ich hin für deinem Geist, Weil da 
H
"(y eitge&nntftu tpeist ? Ob ich m deinem ant* 
9u ' litt 
•io8$ Zugabe. 
r Iti? flieh, So bist du dort so wohl als hie: Es stf 
gleich Himmel oder Holl, Ergreifft mich deine wa^ 
da schnell. 
5. Ob ich noch ander rettung sucht, Und fl»' 
der meraeHtDthe flucht Bis an des meereS 
kam, Und meine zuflucht dahin nckhm: So führek 
mich doch deine Hand Auch an der fte und ihrest 
sirand. 
6 Wvlt ich denn daß die finfterniß Mich decke» 
foir, |o ist gewiß Für dir und deinem angesi^ 
Auch fintterniü wie lattter licht, Und wie der klar» 
fonnenfchet« Am hellen mittag pflegt zu seyn. 
7.Du harrest meine nieren bald In deiner tttaw^ 
Herr, und aewalt, Als tcb im Mutterleib noch 
Dafür danck iich dir alle tag, Denn meine seel & 
kenne gar wohl, Di4 grosse werck sey wundes 
voll. 
jj. Gebildet bin ich wunderlich, Gany rotiuf1^ 
(ich auch hast du mich Versorgt mit haut, fleiM 
marck und dein: Mit allen gliedern groß ^ 
klein, Da ich qar im verborgen schwebt, Und flc£» 
«icht über erden lebt. , 
9. Dein auge sah mich zu der zeit. Da ich 
war gany unbereit: Du schriebest in dein buch 
aufAll meiner tage läng und lauff, Da keiner 
vorhanden war, Stunds dock) für dich schon eff6" 
bar. „ 
lo.Sehr köstlich, Herr, sind deine werck, 
höchster Weisheit, güt und stärck, An mir find 
sie auemahl Wie meeres-sand ohn maaß und 
Ich bin bey dir, wenn ich erwach, Und solche sw"m 
und rechnung mach. , 
11. Ach du gerechter grosser Gott, Ach t6 , 
selbst die böse rott Die lauren auf unschuldig W"' 
Und frommer leute schweiß und gut, Die W, 
treib auch weg von mir, Die dich nur lästern I" 
und für. ., 
12. Herr, die dich hassen, haß ich ja. Denn rem 
Gottesfurcht ist da, Ihr ruchlos wesen,art und fff ; 
H a ß  i c h  m i t  g a n z e m  e r n s t  u n d  s t e i g :  U n d  w e i l :  
dir zuwider seynd, So seynd fie dämm mir 
feind. , -' 
ij. Erforsche, Gott, mein Herl; und 
wieichs mein, und wie ich bin: Erfahr und 
meine bahn, Ob sie für dir bestehen kan: llnv 
ich bin aufböftm wea, So leit mich auf den 
ten fteg. »4-®cl 
Zugabe. iogg» 
Gott Vater in dem himmels-thron, O Jesu 
Christ, deöhöchsten Sohn, 0 Heilger Geist,du wer­
ter aast, Was du guls angefangen hast, Vollfüh« 
^gnädig bis ansend, Daß sich mein herk nie von 
ttr wend. 
^575- iob-und Danck^icd. 
Trr Gott, dich loben wir, Herr Gott, wir da«-
fen dir, Gvtt Vater, SohU, Heiligem Geist, 
Die Christenheit stets ehr beweist» Wir wissen kei­
nen ander,» Gott, Kein andrer hilfst auch in de» 
noth: Einia ist unser Gott, Einig ist unser Gott, 
Mtliij ist unser Golk, derHerreZebavth. 
, 2. Sein göttlich macht und Herrlichkeit Geht 
nber Himmel und erden weit, Von cwigkeit zu 
ei*iflfeit, Ohn anfang und ohn end allzeit; Sein 
Allmacht unermesilich thur, Doch alles ist gerecht 
Ntia gut: Ewisi ist unser Gott, Ewig ist unser Gott, 
Ewig ist unserGvtt, der HerreZebavth. 
)• Und wie ersichveriindert nicht, So ist auch 
Anrecht und Gericht; Unwandelbar ist sein gesetz/ 
Trvy den«, ders aus Vorsatz verlevt^Das Hute hie» 
und dort belohnt, Des bösen hier und dort nicht 
'??ut, Eifriq ist unser Gott/ tBffrig ist unser Gott, 
wig ist uwfvr Gort, der Herne Aebooth. 
4» Doch thut er niemand unrecht nicht In sei« 
Nein mm»utii) straff-gericht, Ob er die erste weit 
^Nlkehrt, Mit schwefel Sodom gtmfc verheert, Dir 
und niic creuls und uiigeiuck, Weil wir eS wohl 
verdient,.juschick: Gerecht ist unser Gott, Gerecht 
Sebfli^h ' ist unser Gott, der Harre 
i.Gantz unerforschlich ist sein rath, Indem ers 
beschlossen hat, Was uns gut ist, und 
Ktiiehr Auch treibet, fordert und vermehrt, We-
Nlg es die verinmfft vernimmt, Und seine» rath-
Jwß auch bestimmt: Sehr weis" ist unser Gvtt, 
^eyr weis' ist unser Gott, Sehr weis' ist unsee 
^vtt. der HerreZebaoth. 
..6-Und wie er alles weiß nnd kan, So hilfst und 
^tter iederman, Wer nur gedulrig auf ihn hofft, 
^krvst im glauben ihn anrufft, Im nahmen sein's 
^vhlwIesu Christ, Der aller weit Versöhner ist: 
^e»r groß ist unser Gott, Sehr groß ist unser Gott, 
*5*% groß ist unser Gott, der Herre Jebaoth-
7>Kon,mt seine hülste gleich nicht bald, Verza-
3t $ se 
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ge nicht, unb nur «nhalt, Der dir rath, hülst mid 
ttost verspricht In seinem wort, der leuget mW' 
Sßenn nimt verlvvrm, menschlich meint, Mit fei' 
sierhülsser erst erscheint: Wahrhafft ist uuser 
Wahrhafft ist unser Gvtt, Wahrhaft ist uufev Pol^ 
der HerreZebaoth. 
8. Denn wer sich nur tu ihme kehrt, Diercttui'S 
bald von ihm erfährt: Ihm ist aus grosser gütigkeik, 
Wenn er uns straffet, fclkr leid. Sein Vater-Her«/ 
geitaduttb treu, Ist über uns all morgen neu: $f'' 
tiflift unserGvtt/ Gütig ist unser Gott/ Gütig tl» 
unser Gvtt, der Herro Ael>avth. 
9. Drum laß Gott machen, waserthut, Es n# 
doch alles werdenZut, Ms wunderlich ieltt scheid 
zu fevit, Wird Gottdort ewig mache» fein, Daß fl'j? 
ihm werden noch davor Dort loben mit der cM*' 
chvr: Heilig ist unser Gott, Heilig ist unser Gort/ 
Heilig ist unser Gott, der Herre Zebaoth. 
10. Täglich Herr Gott wir loben dich, Und q^crt 
deinn nanieu stetig lich,Behüt uns heut, o trcu,^ 
Gott,Für aller fündund mifiethat,Sey uns gnädig 
t Hern® ott,@eo uiit' gnädig in aller noth,Zeig 
deine barmhertzigkeit, Wie unser Hoffnung iit W 
sieht. Auf dich hoffen wir, hilff lieber Hcit3" 
schänden laß uus nimmermehr, Sitten. 
Letzter Wille cincs Christen. 
ip6. Miel. Herylichthut mich verlängert-
Od) habe ltist $u scheiden; Mein sinn geht aus 
tvelt. Ich sehne mich mit frenden Nach 
rosen feld: Weil aber keine stunde Zum abschied^ 
benennt, So hört aus meinem munde Mein letzte» 
testameut. " 
-.Gott Vater,meine seele Bescheid ich dei^' . 
band, Führ sieaus dieserchöle,InSred)te vakerla»^ 
Du Haft sie mir gegeben, Gonimm fte wieder l|lf/ 
Daß ich in tod und leben Nur dein alleine bin. 
3. Was werd ich, Jesu, finden. Das dir gefall^ 
kan? Ach nimm du meine sinidenAls ein vermaß' 
m'ß an, Wirffsie in deine wunden, Ins rolhe 
hinein, Eo Hab ich heil gefunden, Und schlaffe le 
Iis ein. 
4. Dir, v du Geist der gnaden, Laß ich den ic*. 
ten blick, Werd ich im schweissc baden, So sieb-uu 
mich zurück. Ach fchren i« meinem heryen, M"'' 
ich kein glicd mehr rühr,Und stell in meinem schw" t 
lett Mir nichts «16 Iesum für. , 
5. Ihr engel, nchntt bfe-thrdncn Ben ntWeK 
Zangen an. 'M weiß, daß euer sehnen Sonst nicht# 
erfreuen fan/'^Gvttn leib und ftele scheiden»- Trügt 
wich in Abrami schooß i So bin ich voller frsttdeit/ 
und aller thränen los. v| 
Euch.aber meine lieben, Die,'Kr mich dsik! 
beweint, Euch lmbichwas verschrieben, Gotr^Äl^ 
ren besten freuitd. iörtmi nehmt den leiten ft^en, 
|« wild gewiß geschehn, Daß wir auf Jions 
Einander wieder scbn. ' 
7-ZuUtzt fty dir, v ekde, Mein blasser LeiS str» 
m«cht; Damit dir wieder werde,Was bif mfr so* 
Spracht. Mach ilnt ;ü asch und staube, Bis Gvt» 
stimme rüfft: Denn dieses sagt mein glaube: 
bleibt nicht in der grufft. ' 
•' S.-Diis ist mein letzter^ wille. Gott drückt dassA 
Leidrauf, tfttm wart ich" ludet stille, Bis daß- lH 
seinen lauff Durch Christi lauff vollende, So.g,eb 
freudig hin, Und wüiß, daß ich ohn eufcc' VÄ 
Himmels erbe bin. "7 1.. 
Ä'oß^ied. 
l$77. tlt»L YVtv nuv den lieben Gott läflv^ 
3CH habe sinn und hcrfietgtbctt In meines &et* 
tezhery und sinn; So kan ich ohne sorgen ^ 
^ei(,^Ekitid) bey ihut in fegen bin: Diß alau^t* 
zieht viel nachftch: Gvtt scrgt vor mich <echt 
Merlich. .. 
^Zwar  m»6)  bekümmern manche fachen  ^  Dan« 
ich fuche, silld ich sucht. Viel «ächte itniß ich 
•Jchlaflus wachen, Wo offt das herk in> thräwm 
bncht. Dod> meine stete fasset sich:DlZtt.sorM W 
wch recht väter.ich. 
•. 3. Das glücke kehret mir" dfrtt rücken,.Den an» 
®«ti das gesichte iu, ISBohindie trüben aitaen Ifß* 
"
eiUüx>.g fch ich nichts ;ir meiner ruh. Doch gleich« 
dis vergnüget ittid): Gvtt sorgt vor mich recht 
,^tCflich. 
.4.^ie könnt ers übers Herste bringen, 55#A 
jwch lieffd' hüifflos stehn? Mftii ftuffsten wird mir 
^?l gelingen. Und alles uochkmch wünsche gehn; 
^iitMüuees worc porsichsits mich:Gott^rgrver 
""ch^cht vätHtUch. 
^ ÄchwiUuichtmitmlr selberzanckcn, Wie di^ 
ri,k vü4 Ui)^ kommen wird; Weil man durch uiv 
v'ver yebaneten Sich ut sich selber nur verirrt. 
•>u 3 i 6 Gnun^, 
»e>9, Zugabe. Collecten. •roü 
Onung, dieser trostexqvicket mich: Gott sorgt vor 
«ich recht lvätMich, 
3 6/Unb NUN/ weswegen! soll ich sorgen, .Da Gttl 
die fsrgen aus ßch nimmt? Kömmts heute nicht, 
so kömmtö woht morgen,"Was er für guts vor mi>H 
bestimmt,. Lsn fxlch^ Hoffnung halt ich mich; 
Go/t^forKt vor mich recht väterlich. . , 
js7Ä bleibt raqut hextze Gvtt gelassen,. Und 
yet^in »ufriedechelv. Äa kan mein firm 0 
freudig fassen, Auch mitten in der traurigkeit. 
Ich ruff ihm zu:-.detail# dich; Gort sorgt vor 
mich recht väterlich^ 
Folgen die Collccttn. -
Auf Advent. 
PIeberHerre Gott, wecke uns ans, daß wir bereit 
*" seyn,. wenn dein Sohn kommt, ihi.l 
ccn tu empfahen, Und dir mit reinem Herpest 
diene», durch denselbigen deinen Sohn, 
Christum, unfern Herrn, Amen. ' ' 
Auf Weihnachten. 
Ällmächtißer Gott, wir bitten dsch,^uw>M 
verleihen, daß uns die neue Geburt deines e^ 
Htbohrne» Sohns durch daö Fleisch erlöse/ welch» 
die alte Dienstbarkeit unter dem )vch!d«r G.ün^" 
gefangen hält, auf daß wir ihn, als einen 
mit Freuden aufnehmen, auch wenn er zu richtt^ 
kommen Mrd^ftcher mögen anschauen Iesum <&*•: 
Puck unfern Herrn, det mit dir in Einigkeit 
Hüiligtn Geistes lebet und regieret, wahrer (9^*' 
iftimer und ewiglich, Amen. 
, Auf Lichtmessen.- ' 
QMmächtiger, ewiger Gott, wir bitten h'tß fy™ 
;*ri ijch, gjeb uns, daß wir deinen.lieben Sohn 
kennen und preise»/ als der heilige Simeons 
leiblich in die Arme genommen, und geistlich 
.hen uud bekannt hat, durch denselben deinen SoY' 
Iesum Christum, unser» Herrn, Amen. 
Vom Leiden Christi. 
QXArmherktger ewiger Gott, der du deitlB 
gen Sohnes nicht verschonet hast, 
für uns alle dahin gegeben, daß er unsere 
am Creuke tragen solte,verleih«uns,dasinnser^. 
ze in solchem Glauben nimmermehr erschreck-, 
verzage, durch denselben deinen Sohn, Iesum 
Christum unfern Herrn, Amen. 
Auf Oftcrn. 
^ Allmächtiger, ewiger Gott, der du durch dei-
nen einqedobmen Svhn, unfern Herrn Je-
mm Christum, uns nach dem überwundenen Tode 
den Einqanq zum ewigen Leben geöffnet hast, unb 
durch seine frölichs Auferstehung der ganzen Welt 
^cil erlanget, und einen Verbund vnserer Ver­
führung dabey ^emachet: Wir bitten dich, d« 
sollest unsere VegierlijHkeit zu solcher Ewigkeit 
erwecken und die himmlischeGaben der vollkom­
menen Freyheit verleihen, durch denselben unsem 
uebeu Herr« )esum Christum deinen Sohn, der 
nnl dir lebet und regieret, Amen. 
Auf Himmelfahrt. 
^ Allmächtiger, ewiger Gott, wir bitten bich, 
verleihe uns, daß wir auch mit dem Gemüthe 
lm Himmel wohnen, alles, was himmlisch ist. su­
chen, und gesinnetfevn, gleichwie wir gläuben, daß 
dem xingebohrner Sohn, unser Se!igmacher,zum 
Himmel ist aufgenommen, durch denselben unfern 
^en Herrn Jesuqi Christum, der i« einiget des 
Heiligen Geistes, mit dir lebet und regierst,eil» 
^ayrhafftiger Gott in Ewigkeit/ Hmen... 
. Auf Pflngilen. ' 
^ Gott, der dudie Hertzen deiner Gläubigen,mit 
Erleuchtung desHeil.Geisteögelehröt »«deine 
^-htlstUche Gemeine versammlet hast, gieb uns, daß 
lvir in demselbiqen Keifte recht qesinnct seyn, iitib 
F16 in seiner Tröstung allezeit freuen, daß er uns 
®urd) seineKraft beystehe,unsere Hertz^n gnädiglich 
temige, und vor aller Widerwärtigkeit beschütze, 
Mdaß deine Gemeiye keinerlev Weise durch das 
«nlauffm der Feinde bekümmert, sondern in alle 
.'Ahrheit geleitet werde, wie uns dein Sohn, unser 
Herr Jesus Christus, verheissen hat,dermit 
ii Jk" ^'.ni9tcit desselbiste» Heiligen Geistes lebet 
J? regieret, ein wahrhafstiser Gott, immer und 
"
1 Amen. 
.  Mf Tri,,italiö. 
^ Allmächtiger, ewiger Gott, der du uns bcinefl 
„.'r^nem ^usGnaden gegeben hast,in Bekennt-
wahren Glaubem, die Herrlichkeit der ewi-
Dreyfaltiskeit 1« erlernten, und die Einigkeit 
§1 ? der-
*094 Cötttcten. 
dergleichen Gewalt und Majestät anzubeten/ wl'o 
bitten dich, verleihe uns, daß wir durch die Bestäi^ 
diqkeit solches Glaubens, allezeit für alier Widet" 
tViU'ttilPeit ,'.'erden, durch Jesu in (ibrtfitiM 
uitsernHerr»/deinen Sohn,der iiilt dir in Ctni^ 
kcit des Heil. Geistes lebet und centeret ein wahre? 
^o/t,jinmer und ewiglich, Amen. 
Äilt Michaelis-Fest von den Engeln. 
<^>Err Gvtt himmlischer Vater, der du deine <?fl' 
<r gel z»m Schuy und Schirm der Menschen wi^ 
der des Tenffels Tyranney undderWeltBvshei^ 
verordnet hast/ wir bitten biefj, du wollest solches 
Schuh gnädi"sich über uns erhallen, und d»n# 
deinen Heil^G^ifthelffen, daß dein Wille bey «n» 
Menschen auf €tbtii, als km Himmel von deinen 
Enaeln, geschehe, mif daß wir hier nach deinen» 
Millen leben, und dort ewiglich dich mögen lobeil, 
durch Jesum Christum, deinen SvhN/ uuftrti 
HErrn, Amen. 
Vcy dcm Grabe. 
C*S Dllmächtiaer Herre Gott, der btt uns dtirS 
dett Mund Pauli deines heiliaen Apostelsh"^ ; 
gelehret/ daß wir uns über die, so in Christ» iW!' 
nicht fitkfl betrüben: Wir bitten dich, dat nur tt"* , 
sllen Christ »Gläubigen seliy mögen aefnhrct w«^ 
den iu die ewigeFreude, inderIukunssr deines li^ 
beu Sohns Jesu Christi/ durch fctfielbig.cn 6itfc!f 
Leiden und Tod, Amen. 
Register tcker Gesänge. 5 
So in bieftm Bucl> zu fin!>cn, und o" 
welc^sm Blatte sedeSÄed jusuchen. , 
A. 
QICH allerhöchster Gott, ich 
Ach armer Christ/ wie stehtS^lM dich 
Ach bleib bey un^ Hr,I. Chr. weil ee nun 
Ach bleib bey uns, Hr). <J$&. rceili Abend ist 
Ach der Heelen tieffe Noth ' 
Ach frvmmer Gott, M soll ich' 
Sich Gott dein arme Christenheit 
Sich Gott, der Satan gtebt mir ein 
Llch ©ott, dessen Reich ist Freud 
Ach Gott, du lisbKerGort, tuie gnf 
Sich Gott, du «vollst mich l>irelt 













Ach Gott in Luiden von uns wend 648 
Ach Gott, in was betrübter Aeit 2>4 
Ach Gott, mein Jammer ist sehrgroß 53° 
Llch Gott mein See! fb«t herzlich SU 6+8 
Ach Got„ thu dich erbarmen, durch *67 
Ach Gott und Herr, dein Lob m'd Ebr 411 
Ach (9ott und jrxrr, wie aroß und schwer 303 
Acl) ©ort vom Himmel sieh darein Uijd 5U 
Ach Gort vom Himmelsieh darein ' <>^? 
Ach Gott, wem soll ichö klagen, daß 3°+ 
Ach Gott wenn ich be» mir kfrächt 78 t 
Ach Gott, wie manches Herzeleid 5Z2 
^ch ©ort wie schrecklich ist dein Grimm 938 
Ach Gott, wie schwer ist mir mein Hertz 534 
Sich Herr, behüte meine E oel der du 964 
Ach Herr, du allerhöchster Gvlt 754 
Ach .yerrc, du gerechter Gott, wir 940 
Ach Herr, ich liebe hertzlich dich im 6%o 
Sich Herr Jesu, wie viel find meiner <34 
Ach Hcrr^mich armen S ünder, straff zösi 
Ach Herr,mit deiner Hülfferschein 651 
Ach Herr,mit grossem @chmcrr?en 535 
Ach Herr, schone meiner, schotte 30$ 
Ach Herr, wie istdeinAornsogroß 30* 
Ach Herr, wie lange wilt du mein 103X 
Ach Herr, wie schrecklich ist dein Grimm 9-
Ach hilff mir, hilff, Herr Jesu Christ 536 
Ach h ö c h s t e r  Gott, verleide mir Z v 6  
Ach ju fürwahr, er, der Herr Christ 93 
^ch Jesu, ach l ich klaae dir die proste 536 
Ach Jesu, dessen Treu im Himmel 46 
Ach laßt uns Gott doch cittitt leben 78» ' 
Ach lieben Christen send getrost 782. 
Ach lieben Christen tranret nicht 770 
Ach lieber Herr Jesu Christ, der du 989 
Af!> lieber Mensch erkenne recht 1039 
'lch mein herkliebes )esu!eiu, wie 7«; 
Ach sogt mir nicht von Gold und 6>-i 
Ach Seele, nimm doch wohl in «ntt 784 
^ch! stirbt dock so mein allerlie! steö Scbc\t 9+ 
^ch treuer Gott/ barmlierkias Hery 517 
«ch treuer Gott, ich mff zu dir 6 >3 
?ch Vucr, meinGemittb ist voller 539 
Vaterunser, der du bist 2*88 
^ Vater unser Gott, der du durch grosse 654 
Schwann ich, dR getreuer Gott,die 539 
Sich 
Register. Register. 
Ach wann kommt die Zeit heran, daß ich 
Ach wann feil es dann geschehen 
Ach was Hab ich aupgerici/iet 
Achwas ist das üeten doch? nichts 
Ach! was musi mein Jesus leiden 
Ach: was feil ich Sündermachcn 
Ach wenn kommet doch die Stunde 
$ld) 1 wer hängt hier so todten-blaß 
Achwie bleibst du so lang, Liebster 
Ach wie elend ist unser Zelt 
atd) wie groß ist deine Gnade 
Ach 1 wie lang muß id) mid) schlagen 
Ad)wie nichtig, ad)wie (ttid)ttg 
Ach wie sehnlich wart ich der Zeit 
Ach! wie weh ist mmcm Leben 
Achwir anwn S etlichen, wag 
Ad) mir armen Sünder! unser 
Ach wunder grosser Siegee-Held 
Ade! du süsse Welt, ich schwing 
Allhie lieg ich armes Würmelein 
All Ehr und sott Gorreö scy» 
Ztllein aus Christi Himmelfahrt 
Allein auf Gott ui allem schau 
Allein auf Gott sey bei« Vertraut» 
Allet« Gott in der Höh sey Ehr 
Atieitt iidchdir Herr Jesu Christ 
Allein zu dir Herr Jesu Christ 
Allein lu Gott mein Hoffnung steht 
Alle Menschen müssen sterben 
Allenthalben wo ich gehe, sitze 
Aller Augen auf dich, o Herre 
> Alles hat für uns ein Grauen 
Alle Welr was kreucht und webet 
Allmächtiger, gütige? Gott, tu 
Allmächtiger und stsirck-'r Gott 
Als Christus gehöhten war, freuet 
Ale Gottes £immi und Löwe 
Als Gottes Sohn am Creuye stund 
Als Jesus Christus in der Nacht 
Ais Jesu» Christus unser Herr wüst 
Als nun die Zeit vorhanden war 
Also hat Gvtt die Welt geliebet, daß er Chr. 
Also hat Gvtt die Welt geliebet, daß er uu< 
Also hat Gott die Welt geliebet, das mercle 
Also heilig ist.der Tag 
Also hoch hat Gott getiebet dich/ du 












































ArmselgeS Jp Littlein meiner Seelen, du 
Auf, auf, ihr Reichsgenossen 
Aufruf, mein Geist,;u loben 
Auf, auf, mein Herymit Freuden 
Auf, auf, mein Hertz, fitta ein Gesang 
Auf den Nebel folgt die Sonn 
Aufbich, 0 Herr verlaß ich mich 
Au f diesen Taa bedencken wir 
Auflaßt uns den Herrn frölich 
Auf meinen lieben Gott trau 
Auf meine Seel, entreisse dich 
Auf, meine Seel mit Fleiß b bracht 
Aufmeine Seel, und rüste dich 
Aus der Tiesse meinet Sinnen 
Aus diesem ttetfen Grunde der 
Aus Gottes Wort lernst.du 
Ans Lieb last Gvtt der Christenheit 
Aus meines Her Ben Grunde, sag 
Aus reicher mtlbett Gut und lauter 
Aus tieffet noch schrey ich \w dir 
_ V. 
I^Armhertziger Vater, höd)ster 
^ Bedcnck, 0 Mensd), die Angst 
Bedenck, v Mensch, stets ohne Spvtt 
Destel du deine Wege, und was dein 
gefiel nur deine Wege dem Herrn 
Bekehre du mich, Herr, so 
Benedicamus parvulo naco 
Benedicamus pafchale 
freite bid>, mein Herst, aus allen 
Kescher uns Herr das täglich Brot 
getrübtes Hertz, biß wolqemuth 
Aevvr Christus ohne Schuld roolt 
AewahrmichGstt mein Herre 
ich allein ein Fremdling auf 
Ast du nicht Jesu, Gottes Sohn? 
Lleib Jesu, liebster Jesu bleib 
Minder Mensd), thu weg die Decke 
^fichatidu schönes Morgenlicht 
^tuimqücU aller Güter, Herrscher 
/> C. 
\\Hri(l, der du bist der helle Tag. ftie 
Christ«, der du bist Tag und t (cht 
^hriste, bu Benstand deiner Crcnl; 
friste, du Lamm Gottes, derdurrägst 















































Christ fuhr gen Himmcl,waS fandt eruilS 
Christ ist erstanden von derMarteralle 
Christ lag in Todt-'ö'Bknden, für unser 
Christlich, klug und weise bleibe» 
Chust mein Gort, erhvr mein Ziehen 
Christo dem Oster-LämMelein 
Christo hat mein Leben fid) NUN 
Christum wir sollen leben schon 
Christ unserHerr zum Jordan 
Christus der ist mein Leben, Sterbet! 
Christus Der um* selig macht 
Christus der wahre Gottes Sohn 
Chdütiit ist erstanden von des 
Christus ist heut gen Himmel gefahren 
Credo in unuin Deum 
O. 
<T>21 Christus gebvhren war 
^ Da Jesus an dein Creuye stund 
Da Jesus an des Crenyes Stamm 
Da jfritel aus Egypten zog 
Duncfct dem Herrn, aus Herhengrund 
Dancket dem .Herrn, denn er ist 
Dancksagenwirnnn alledemHerm 
Danck sen Gott in der Höhe 
Danckt dem Herr» heut 
DancktGottau allen Enden, dar 
Da6 alle Menschen sterblich seyn 
Das alte Jahr für« bcr ist, ein 
DaSalteIahr ist nun dahin 
Das alte Jahr ist mm veraahn 
Das alte Jahr vergangen ist, mi 
Das alte Jahr oeraamteit ist, wir 
Das alt ist abgegangene das 
Das blinde VvlckAr.Heiden, so keine 
Daß die tzo:<nßWAaaes Iier,mich 
' Das fromme Lamm erduldet den 
Da« Gott gefallt mein frommes Kind 
Das herrlich hohe Fest, das uns 
, Das ist der Tag, denGott Aemacht 
Das ist der wertbe Tag, der Tag 
£wö ist fürwahr ei» köstlich Ding 
Das ist mir lieb, daß Gott mein Hort 
Das liebe neue )ahr ^ eht an, das 
Das neugebohrne Kindclein, das 
DiiS sind die heiligen zehn Gebot 






































DaswaltGott,ft'ist diese Nacht 
Das walt Gott Vater, nnt> Gott Sohn 
Das malt mein Gott, Gott Vater 
Dein edles Herl?, der Liebe Thron 
Dem Lammlein, das tut Ostrr-Aeiß 
Den Herren meine Seel erhebt 
Den Vater dort oben wollen 
Der am Creutz ist meine Liebe 
Dch du bist bven in Einigkeit 
Derdu/ HerrI^fu, Ruh und Rast 
DerEltael Prinl?, der GotteS Sohlt 
Der Glaube macht allein gerecht 
Der grosse Tag des Herren 
Der Heiligen Leben tbut stet# 
Der Heilig Geist vom Himmel kam 
Der Herr,der aklerEnden regiert 
Der Herr der hat mein Lctcn in 
Der Herr ist mein getreuer Hirt 
Der Herr sprach zu meinem Herren 
Der Höllen Pforten find iersiort 
Der jüngste Tag, dcrTagder 
Derijeben Sonne Licht und Pracht 
Der Mensch hat Gottcö Gnade 
Dsr Mensch vor Gott wo! sei ig 
Der Nacht Gefahr und Grauen 
Der Tai, beamtet ju verstehen 
D^r Tag bricht an und zeiget sich 
Der Tag der ist s» freudenreich 
Der Tag hat sich geiieiaer, die Nacht 
DerTaghatsich geneiaet, die Sonn 
DerTag ist hin, der Sonnen Glantz 
^erTag mit seinem Lichte sieuckt 
Der Tag vertreibt die jinstre Nacht 
Der Tod bat zwar verschlungen 
Dn Tod klopssr iehund bey mir an 
Heiiiceti Geistes Gnade groß 
Herren Huld gefällt 
;öcS Höchste» Kind trug warlich 
Lebens kurheAeit ist voller 
Aeö Morgen», wen» ich früh 
^Oeö Vaters Wort, mein höchster 
Ach bitten wir deine Kinder 
Ach grosser Vater oben 
~*
e güldne Sonne kömmt heran 
Ae helle Sonne cst dahin 
















































Die ihr mit Sunden gany befleckt 
Die Lieb und Feindes Muren macht 
DieNachtisthin, derTag . 
Die Nacht ift kommen, drinn 
Die Nacht ist nun verschwunden 
Die Nucht ist vor derThür, und liegt 
Die Propheten hanprophecevt 
Dieser Leib> den du geschaffen 
Dieses i|t der Tag der Wonne 
Die Sonne wird mit ihrem Schein 
Die Svnx har siä) mir ihrem Glany 
Die Sonn hat sich verkrochen/ der 
Die Welt hofft aus untergehen 
Die Welt liebt was vergänglich ist 
Die Zeit ist nunmehr nah, Herr je fit 
Dir danck ich, o Gott, für die Gnad 
Dir Gott Vater sagen wir Danck 
Dir sey es, Heilger Geist, geklagt 
Diö ist der Tag der Zrölichkeit 
DiS ist dieselbe Zeit 
DiS sind die heiligen zehn Gebot, die 
Dixir Dominus Domino meo 
Dreveinigkeit der Gottheit wahrer 
Drückt dich m'e Untreu, Hvhn und 
Du bist ein Mensch, das weist du 
Du freyes Hertz, was jagest du, und 
DuFrieden6-Fürst,Herr Jesu 
Du Gott, bist ausser aller Zeit 
Du gütiger, du.frommer Gott, du 
Du hast gesagt, v treuer Gott 
Du hast mich abermal erhört 
Du Lebens-Brot, Herr )esu Christ 
Du Lebens-Fürst, Herr Jesu Christ 
Du liebe Unschuld du, wie schlecht 
Du meine Seele singe, wolauf 
Du must erneuen dein Gemüth, und 
Du, v schönes Welt Gebäude, magst 
Du stehest, Mensch, wie fort und fort 
Durch Adamö Fall ist gany 
Durch deine Norh und bitfern Tod 
Durch Traurcn und durch Plagen 
E. 
JTCce concipies & paries 
Ecce dies venienr, dictr Dominus 
Ehre sey dirChriste, der du leidest Noch 
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£Hr und Danck sey dir gesungen * 
€<l mit Weil, pflegt man zu sagen 
Einen guten Kampf dab ich auf der 
Ein feste Burg ist unser Gott 
Kindelein so löbelich 
Ein Kind gebohrn zu Bethlehem ' 
Ein Lämmlein geht und tränt 
Ein matter Hirsch schient für und für 
Ein Streit, ein grosser Streit 
Ein Tag dem andern folget nach 
Ein Tröpflein von der Rcben, der 
Em Weib das Gott den Herren liebt 
An Wunder macht Gott wunderlich 
"in Würmlein bin ich arm und klein 
Et) so gebt Gott allerseit nun auch 
Erbarm dich mein, 0 Herre Gott 
Erbarm dich mein, 0 Jesu Christ der 
Erbarm dich mein/ o Jesu Christ, ich 
Erhalt mich, Herr, bey deinem Wort 
Erhalt uns, Herr, bey deinem Wort 
Arhör, 0 Herr, mein ©ittcn nimm 
Er küsse mich mit feines Mundes Kuß 
Ersucht mich Herr mein Licht, ich bin 
^lvser, ich bin zwar nicht werth 
Ermuntre dich, Hery, Muth und Sin« 
Emiuiitte dich mein frommer Christ 
Ermuntre dich, mein schwacher 
^scheine süsser Seelen-Gast, daß 
Erschienen ist der herrlich Tag 
Erschienen ist die heilsame Gnad 
^schrecken ich ja billig solt 
^schrecklich ist eö, daß man nicht 
Erstanden ist der heilig Christ 
Erwache mein Gemüthe, indem 
Erweitert eure Pforten 
Is geht daher des Tages Schein 
P ift das Heil uns koinmen her 
ist ein Freud dem Hertzen mein 
^ ist gewißlich an der Zeit, daß 
^ kan mir Gott genädig seyn, ob 
leneft mein Sünden krancker Sinn 
nahet sich der lehre Tag, an dem ich 
^ find doch selig alle, die im rechten 
^ spricht dek Unweifen Mund wohl 
spricht Zion in ihrer Noth: der 

















































Es vergeht mir alle lust länger 
Eö wertet alles, Herr, auf dich 
Es wird schier der letzte Tag herkommen 
LS wvll UNS Gvtl genavig seyn 
_ J-
^?Abr nur hin d« schnvdie Welt 
ö Falscher kehr und Heuchel-Zeben ist 
Fegt ans, fdflt au$, fegt stei^izauS 
Fiiesserihrthränende Singen mit Haufen 
Fließt ihrThränen, fließt und 
Folget mir, ruffi un»das Leben 
Freude, Iefti^ ist erstanden, unser 
Freu dich, ängstliches Gewissen 
Freu dich, du wertheChristenheit 
Freu dich, mein Hertz Mi du fattjl 
Freu dich sehr, o meine Seele und 
Freu dich sehr, v meine Seele, weg 
Freuet euch, ihr Christen alle, freue u-
Freoct euch, ihr:Gottcö Kinder 
Freut euch all, die cht1 Leide tragt 
Freut euch Gottes Kinder, unser . 
Freut euch, ihr Christen Me, der 
Freuteuchntv Christen alle^Gvtt 
.Frisch auf, mein-Seel, in Noth vertrau 
Frisch auf, mein Seel, verzage nicht 
Frisch unb getrost, nun reif ich fort 
Frölich ich pfleg zu singen 
Frölich soll mein Hcttze springen 
Frölich wollen wir Halleluja stngetti 
Frolvcket ictzt mit Händen, und 
Früh Morgens, da die Sonn aufgehet 
Führe mich auf deinen Wegen 
Fünff Brünnlein sind, dann,ö mir 
Für deinen Thron tret ich hiemit 
Für dir ist nicht verborgen »nein 
Fürwahr der Herr trug selbst die Kranckheit 
0. 
Ar lustig fubiliren die lieben 
^ Gar wohl mein Hertz entschlossen ist 
^edult die soll« wir trägen 
Gedult ist euch vvnnA:hen,wann 
Gefahren ist der heilig Christ 
Gsgrüsset seyst du Gott mein Heil 
Gegrüsser seyst du, Jesu Christ, der ha 
Gegrüsset sei>st du meine Cron 










































Scheint hie ist und wird genannt, was 
Olcht i>r traurige Gedancken, die ihr 
Geliebte Freund, was th'ut ihr so verzage» 
Gelobet sey der Herr, der Gott Israel 
belobet fcy derHsrr mein Göll 
Gelobetfty Israels Gott,der 
belobet seyst du Jesu Christ 
^«preiset seyst du Jesu Christ 
Gerechter Gott, wann wird eittmat 
Gesegne Herx,.die Gaben dem 
Attreuer Hir?? Herr Jesu Christ 
Tisb dich ^frieden und sey stille 
Fried, v frommer getreuer Gott 
®teb Fried zu'Nttset Zeit, v Herr 
^leichnjie m Hirsch eilt mit Begier 
^leichwo'hl Hab ich überwunden 
Gloria tibl Trlnitas 
®luct und Heil tudem Tage 
Muck tu der frommen Heiden Schaar 
®nug, meto Hertz, derTagffch neigt 
^»U, der dir ja Seel und Leib/ Haus 
"<& *'t>er bu al,<$ Hertzengrnnd die Menschen 
«vttderbti^ttfituttcr Gnaden 
Am der du reich und machtig bist 
^tl/defdn.selber btst daö Li^>t 
^tt,der>u selber bist der SaemaNl? 
^»tt, der du unser Vater bist 
^vtt der Rezchthum deiner Güte 
Wtt^er Vater wohn uns bey 
Att der,virds wohl.machen 
^vtt,des Güte sich nicht endet 
^ott, des Himmels und der Erden 
dessen Treu sich weit ergeußt 
^tt,die.<?hristeubcit dir Danck « 
^vtt, dir ft:} Dance gegeben 
du bist da^ höchste G»t, das . 
^tt, du bleibest doch mein Gott 
du Stiffter aller Wonne 
^vtt, tu tMft, (n was für Zeile« 
^vttttHvhn ist kommen, uns altitl 
^ ^ r£* ayl sen Himmel mit 
^ttgicbM^dw deinem Lande 
^",'gieb mir tu erkennen, m$ 
Evangelium gegeben 
gotthatfeme Selizkeir mir 
£>li',(W ^tist, hilff nn« mit 
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Register. 
Gott höre mein Gebet und Thränen s9$ • 
Gott! in allen meinen Sachen, Infi ich io86 
Gott ist »nein Heil, Glück, Hülffund 47* 
Goir ist mein Hirt,, ich darffnicht Mangel 68* 
Gott ist mein Hülst und Schutz, der aller 254 
Gott ist mein Licht, der Herr mein Heil 47* 
Gort ist und bleibt der Wunder-Mann 
Gvtt Lob, das ist pollendet auch 9$ 
©ott Lob, der auch tti dieser Stund 6tf 
Gott Lob, der durch fein Wort mich -5° 
Gott Lob der Tag ist glücklich nun 97* 
©ott Lob, die finstre Schatten-Nacht 9l$ 1 
©01t Lob die Herbst-Jett jeigetslch a/7 
©ott Lob, die kalte Winters-Zeit s77 
Gott Leb, die liebe Sommers-Zeit ist da 377 
©ott Lob, die Stulid ist kommen i\ 
GvltLvb, mein Zesus macht mich rein f3 
Gvtt Lob, nun ist erschollen das edle 
©ott Lob nun kommt die Frühlings-Ieit 5' 
©ott sagt, daß die nur selig ftyn, die M 
Gott sey Danck durch alle Welt «004 
Gott sey gedimckt zu ieder Zeit 1# 
Gott sey gelobet und gebenedey'et, der 4°^ 
Gott sey uns gnädig und barmhery'ig ' - *}° , 
©ott Vater gUpr Gütigkeit, im Himmel 6* 
Gott Va'er rntdr Ewigkeit *9% 
Golt Vater in dem Himmelreich ' 
©ott Vater in des Himmels- Thron # 
Gott Vater sey Lob und dem, Sohn' Jl* '< 
Gott Vater sende deinen Geist . Ät* ' 
Gott Varer, Sohn, Heiliger Geist W 1 
Gott Vater, Sohn, und Heiliger Geist 
Gott Varer, Ursprung, Qveu und Griind it9 
©ott unser Vater der Du bist imHtMMel. . 
Grates nunc q t T y i e s  " '  1 4 ,  
G r o s s e r  © o t t ,  a c h  m e i n e  S ü n d e n  ' '  
Grosser Gott/duÄCenschewHütör - 9? , 
Grosser Gott, wir arme Sünder 1 9** 
©roß ist der Herr un.d hvchgepreist, in btt 6% 
Groß ist, Herr, deine Güte , . 43t 
Groß, 0 Herr, sind meine Schmutze« V 
Grundgukiaster Llebhaber aller' , 
©üldner Fried uns sehr ergöyel 7% 
Gnte Bäume bringen Früchte ll< 




Ab ©ott dein Lebelang, mein Kind 68$ 
Hab herzlich Lob, Hab ewig Danck sz 
"$c eil dies, quem fecit Dominus 4 
^iallcluja, reiurrexit Dominus 4 
Haft du denn, Jesu/ dein Angesicht 807 
Heb hoch des Herren Herrlichkeit 4** 
Heiliger Geist, du Tröster mein 216 
Heilig, heilig, heilig ist der Herr 4°3 
Helffer meiner armen Seele 206 
HMmir ©otts Güte preisen/ihr 56 
Herr, ach Herr, wie lange ioo$ 
Herr aller Weisheit Qvell und GrüNd 47$ 
Herr Christ, der einig Gottes Sehn Z9» 
Herr Christe, treuer Heiland werth »$ 
Herr Christ, ich Hab mit Sünden 565 
Herr Christ, man danckt dir ingemein 87 
Herr Christ, «nein Leben und mein Trost ?<$> 
Herr Christ,th« mir verleihen 87$ 
Herr Christ, wann ich bedencke mein los 
Herr, Deine Rechte und Gebot 280 
Herr, der du alle Dinge, sie mögen s64 
yetr, der du vormals hast dein Land 565 
verr, dir trau ich all mein Tage 433 
yerr' du erforschest meinen Sinn 1087 
^err, du wollest lehren: mich 474 
^err, geu£ deines IvrneS Wetter z»8 
^err gieb Gehör, dir geb ich Ehr 91? 
Herr <%tt, der du deinem Lande s66 
H4tt ®ott, der du erforschest mich 1006 
zctr ©ott, der du mein Vater bist -9» 
^crrGott, dich loben alle wir 245 
zett Gott, dich loben wir 424,43<? 
yerr Gott dich loben wir, Herr ivSA 
Gott, ichruff zu dir aus tiefer Z'? 
5err Gott, tu deiner Hand steht 274 
^err Gvtt. mein Jammer hat ein End $09 
?err nun sev gepreiset $>$4 
^err Gott Vater, speise uns 9S* 
^errGottVater, wohn uns bey 275 
r®ött, wie steck ich doch in Noth x567 jrerröiljfmjc,bßitnich werde sehr ;6z 
js!!r' yöre, was mein Mund aus innerm z>s 
fln jene Zeit, wenn ich 6« 
bade niiügehaubeU, ja 321 
yLrtX$efu Christ, deintheureS Dlut n8 
Si «4 Herr 
Reylste«, 
Herr Jesu Christ der du selbst bist 
Herr Jesu Christ, dich zu itnv wend 
Herr Jesu Christ, dir sey bereit 
Herr Jesu Christ, tu Gott der Ruh 
Herr Jesu Christ/ du höchstes Gut/ du 
Herr Jesu Christ, du höchstes Gut, von 
Herr Jesu Christ,du weist gar wohl 
Herr Jesu Christ/ ich schrev zu dir 
Herr Jesu Christ, ich weiß gar wohl, daß 
Herr Jesu Christ mein Herr uud 
Herr Jesu Christ? mein höchste Lust 
Herr Jesu Christ, meius Löbens Licht 
Herr Jesu Christ, mein Trost und Licht 
Hur Jesu Christ, thii Glück und Heil 
Herr Jesu Christ/ wahr Meuschmid Gott 
Herr Jesu Christ, weil ich empfind 
Herr Jesu, deine Angst und Pein 
Herr Jesu dir sey Preis und Danck 
HerrIesti, meine Zuversicht, steh du 
Am Jesu, mein Trost, Hülst und Rath 
Herr Jesu, Sohn der Ewigkeit 
Herr Jesu, trautster Gott und Herr 
HerrIesu, weil ich trete au 
Herr, laß deines Eifers Plagen 
Herr mein Gott, ich muß es llagen 
Herr mein Gott, ich null dich preise» 
Herr, nicht schicke deine Rache über 
Herr, nun lästdu deinen Diener 
Herr, öffne mir dieHettzens-Thür 
Herr, straffm ich nicht in deinem Zorn 
Herr unser Gott, Beherrscher aller 
Herr unser Gott, laß nicht zu Schauben 
Herr, wann ich du getreuer Gott 
Herr, was sind das für Wunden ,'n 
Herr, weil du sprichst: Kommt her ;u mir 
Herr, wenn ich nur dich hab,was frag 
Herr, wie du reiit, so schiefi mit mir 
Herr, wie lange wilt 
Hew, wie laug wilt du vergessen . 
HeryallerliebsterVater mein 
HeryliebsterIcsu, was hast du verbrochen 
Heritlkh lieb Hab ich dich,» Herr 
Herzlich thutmich erfreuen die 
Herzlich tHut mich verlange» nach 
Heut fährt Gottaufund triumphirt 













































He«t ist des Herren Ruhe-TÄg 
Heut triumpbiret Gottes Sohn, der ij6 
Hie habt ihr fromme Chfißcnaht 
H^e lieg ich arme^ Würmelein 
Hie liegt, den meme Seele liebt 
Hie licet ich zu deinen Füssen 
Hilff Gott, dtiß mirs geling/ du 
Hilff Gott- mein Herr, wo kommts d^chher 
Hilff Gett, w geht es immer zu 
Hilff Gott; wie gehts doch ietzo zu 
HilffGvtt,wiehat der Tcuffel ietzt 
Hilff Gvtt, wie hat Die Eitelkeit 
HtlfFGott, wie muß sich doch leiden 
HilffHalffer, bilff tuAn^sr und Noch 
Hilff Herr Jesu,laß gelingen 
Hilft liebster Vater,stem uud wehr 
Hilff mir, Herr Jesu, tr eil ich 
Hilft mir, mein Gott hilff, daß nach 
Hinunter istder Sonnenschein 
Hinweg, binweg, allFrölichkcit 
Hinweg, hinweg all Traurigkeit 
Hinweg, hinweg Melailcholey 
Hör an, mein Herl?, die sieben Wort 
Hör, liebe Geel, dir rufft der Herr 
Hot'liebe Geel, sey woblgcmuth 
Hvr Menschen-Kind, hör Gottes 
Hort an, ihrVolcker, hortdechan 
Hort auf mit Trauren und Älusc« 
^rAmmer hat mich gantz umgeben 
^ Jam rneeih quielce querela 
3«uch;tGott mit Herfens Freud 
^ch armer Erden-Klvß, mein Jammer 
^ch armer Mensch, ich armer Sünder 
armer Mensch, ich komm ntUnetv mit 
Jch armer Sünder weiß, 0 Gott 
^ch bin betrübt, und weiß fast nicht 
M bin hierüber Freuden voll 
bin ja, Herr, in deiner Macht 
5?ch bin mir gram und feind, ich 
pW bin müde mehr zu leben 
cWiirt gewiß, mich kan nichts schtt'dcn 
^ch bin vergtlügt, nun ich dich 
-W danck dir Gott, vor alle Wohtthat 
^^uck dir, Gott, von Herfen 
t'ancE btc, lieberHcrrc, daß 
Aaa 2 
691 














Ich danck dir schon durch deine» 
Ich danck dir, V«ter, daß du hast 
Ich dancke dem Herrn vvngan»em 
Ich dancke dir demüthiglich, o Gott 
Ich dattcke dir, Gott lieber Herr 
Ich dancke dir, Herr, daß du zornig 
Ich dancke dir, v Gott in deinem 
Ich dancke dir, liebreicher Gott 
Ich dancke dir, mein Gott, daß du uns 
Ich dancke dir, mein Gott, daß du ein 
Ich dancke dir, mein Gott, dit|j f<H mein 
Ich dancke dir, mein Gott, daß du mir 
Ich erhebe, Herr, ;u dir, meiner 
Ich ciläub an einen Gott allein, der 
Ich (tlfl'ub an einen allmächtigen Gott 
Ich gläub es fest und bin gewiß 
Ich glaub, e Gett aus Herkengrund 
Ich qrüsse dich du,frommster Mann 
Ich habe Lust zu scheiden, mein Sinn 
Ich habe Sinn und Hert? ergeben 
Ich bat» ein hertzlich Freud und 
Ich Hab Gott Lob, das mein vollbracht 
Ich hsb in Gottes Herl? und Sinn 
Ich Hab mein Sach Gvtt heimgestellt, der 
Ich Hab mein Sach Gvtt heim<iestellt; er 
Ich Hab mich Gvtt ergeben, dem 
Ich Hab offt bey mir selbst bedacht 
Ich Habs verdient, was will ich doch 
Ich beb mein Auqen sehnlich auf 
Ich komm ietzt als ein armer Gast 
Ich lauf dir nach, mit stetem ach 
Ich lebe nun nicht mehr, denn Christus 
Ich lobe djch, mein Gott, atti meines 
Ich mvcht m^ch selber feinden an 
Ich preis dich, Herr, zu aller Stund 
Ich preise deine Gnad, mein Gott 
Ich preise dich. Gott, der du mich 
Ich preise dich, und finge. Herr 
Ich preise dich von Heryen, o du mein 
Ich rnffzu dir, Herr Jesu Christ, ich 
Ich slnge dir mit Hertz und Mund 
Ich sich an deiner Krippen hier 
Ich steh in Angst und Pein, und 
Ich steck ia einer tieffett Grufft 
Ich stell mich ein, o frommer Gott 
Ich suche meinen liebsten Tay tinb 















































trau aufGott \\i aller Zeit 
3?ch wall aufErdcn fein und her 
Jch weist, daß ntctti Erlöser lebt, vb ich 
weist, das» mein Erlöser lebt, ob schon 
^ch weif-, daß mein Erlöser lebt,Trotz 
weiß dein Trübsal, Angst und 
^ch weiß ciitSMtimlfin hübsch und 
^ch weiß ein ewigs Himmelreich, das 
schweiß, mein Gott, daß all mein 
weiß wohl, daß ich sterben muß 
j^ch will bep meinem Leben rühmen 
^ch will den Herren lobe», sein herrlichs 
j J c h n s t l l  d e n  H e r r e n  l o b e n ,  f e i «  L o b  » •  •  
^ch will des Herren Preis und Ehr 
^ch will dich lieben, meine Stärcko 
^ch will erhöhen immerfort, und 
^ch will für allen Dingen vergessen 
will meinem Gotte klagen - . 
^ch will mich dir dort oben 
will mit Dancken kommen in 
Jch wtu fo lang ich lebe hier, den 
Jch will von meiner Misscthat zum 
will zu aller Stunde erbeben 
Jch will ;,i Gvrr erheben meine Stimm 4 
Jefaia dem Propheten, das geschah 
^su, allerliebster Bruder, dersam 
^eftl,dei» betrübtes Leiden, deine 
^iu, deine heilige Wunden, deine ' 
jjefii, deine tieffe Wunden . -' 
^cfu, der du meine Seele hast durch deinen 
M», der du selbst bist kommen 
^esu, du grosser Wundermann 
du hast meine Seele itzt 
du mein liebstes Leben 
^su,du süsser Seelen Trost 
5>esu, du zartes Kindelein, ein 
^m. Glantz der Ewigkeit 
hast du mein vergessen? 
^rsu, 3efn, du mein Leben 
^esu. komm doch selbst zu mir 
^esu Leiden, Pein und Tod 
Mulein. du bist mein, weil ich lebe 
?HU' liebster meiner Seelen, die sich 
c? LU/ weine Freude, meines Hertzens 




' meine Liebe, den ich offt betrübe 















































Jesu, ntcttte 5nst mit) SSJoittte 
fjei'u meiner §rclit>cn Freude 
3«fit, meinet Scelm Licht, Freud 
Jesu meiner Beck*» Ruh 
Jesu meine 4 Hertzeus Freud 
Sesit, meittes Lebens Leben 
Jesu, meine Sonne, aller Frommen 
J.'sn, ttuii sey gepreiset zu diesem 
•Jesu, Sonn des HnHens, JesuFrend 
Jesus Christus unser Heiland, der den 
5cpiii Cbt'isttiS'ntlftr H:rl(ini>, der von 
Jesus Chc»id»s, wuhr Gottes Sohn 
Öcmiö ist der schönste ?c-ahm 
Jchts ist ein gar süsser Nahm 
IehlS ist mein Heil und leben 
Jesus ist mein Leben? dem ich mich 
Etcf.tei ist und btrifft meitt Leben 
Jesus meine Auverstcht und mein .. 
Kepis selbst titettt Licht und Lebet? 
Jesus unser Eckstnn ist, der 
Jesus Vorhaut wird beschnitten 
Jesu Trost bedrängter Heryen 
Jesus wahrer Gorre« Sohn, der 
Jesu, woust DM Walsen deine Werck 
Ihr Alten mitdenJungen erbebet 
Ihr Christen auserkohren freut 
Ihr Christen laßt «n» frölich seyn 
Ihr Christen seht,^ bnfi ihr ausfegt 
Jhiv die ihr los zu seyn beaehvt 
Jdr GeiÄrn, Erhöhen Lüffte 
Ihr Heiden, lobet allesamt, ergebet 
Jbr Himmel, lobt des Herren Macht '' 
I.hr hohe Berg, ihr lehret mich/i daß 
Ihr Kinder kommet her iu mir, hvrt 
Ihr lieben Christen freut euch uim ,i 
Ihr liebetl Christen, Srnuret 
Ihr schwachen Knie, ietzt steh 
In» sinstern Stall, o Wunder groß -
Jttt Nahmen Gvltes fahren wir 
In allen meinen ThattN) laß ich 
In Christi Wunden schlaf ich eitt 
In den! Leben hier auf Erden 
In dich,hflb ich gehoffet, Herr, hilff 
In tiefer Abendstunde 
In dieser Morgenstunde .still ich 













































In dufei jubilo 
In exitu Iirael de /Egypto 
In jesu Nahmen reis' ich ans 
In trauriq'r Pet», als ich muß 
In unser Äriegs-Noth tr«un 
Ist das nicht ein Werck der Gnaden 
Ist deiner Sünden viel, ist schrocklich 
Ist dieser nicht des Höchsten Sohn 
Ist Ephraim nicht meineCron unb 
Ist gleich mein Llend kommen 
Äst Gvtt für mich, so trete gleich 
Ist Gvtt für mich, ronsEan der arge 
II^, Jesu, es dcin Wille, halt 
3(1 nicht der Jünger Herfie entbrennt 
Istö ? oder ist mein Geist enttückt 
3^o map des Nachtes Schrecken 
leuchtet schon vom Himlueis-Thron 
K. 
^Einen bat Gott verlassen 
Kein grösser Trost kan seyn im 
Kein Mensch, kein Stand, kei^l Ort 
Komm Gott Schöpffer Heil. Geist 
K'om!u Heiden Hetland Lösegeld 
^otitm Heil. Geist, erfülle die 
Komm Heil. Geist Herre Gvt't^ 
Komm, komm, 0 Hlmmels-Ta^be,|-.1 • 
Komm, 0 Gott Heil. Getst 
K^Nim, 0 Jesu nrie so lange soll 
Komm, v Sonne meiner Seelen 
^vmm. Sterblicher, betrachte mich 
Kommt alle ;n n^ir, kommt zu mir 
Kommt heraus all ihr Jungfrauen 
•frommt her, ihr Menschen Kinder 
•Jtomitit her und sch,utty kommt laflt uns 
•^omntt her zu mit spricht Gottes Stihn 
Jomntt, ihr (Ehrsen, kommt lind'höret 
Äommt, ihr schnöden Adams Kinder 
Anintt/ihr traurigen Gemütber, kommt 
^itwitt Irt^t euch den Herren lehren 
Jur?5 ist die Zeit, kurtz sind die Jahr ^ 
'^kievder Litania 
$Wc ach Vater^allerhöchster Gott 
^yv]e elcilonf* Chrille mrfei'ere 
^y^e.fQris bortitatis, amatoi; 











































Register. Register. . 
Ayrie, Gott aller Welt Schöpffer 
Kyrie, Gott Vater in Ewigkeit 
2. 
<?Aß Drachen-Grimm hergehn, laß 
^ Laß dein Vater-Antlitz sehen, blick 
Laß die Welt liefe machen 
Laß es, Jesu, dich erbarme», treute 
Lasset ab ihr meine Lieben, lasset 
Lasset uns den Herren preisen 
Lasset uns ihr Christen, singen Lob 
Lasset uns mit Jesu ziehen 
Laß mich dem seyn und bleiben 
Laß mich. Herr, die Gerechtigkeit 
Laß mich ietzt spuren, Jesu, dein 
Laß mich liebster Gott, nicht sinckett 
Laß mich- mein Gott, dein Wort ztt 
Laß mich, o treuer Gott, dein 
Laß nicht zu starck, o Herr,den 
Laß, o Herr, dein Ohr sich neigen, dir 
Laß Furcht und Pein weit von 
Laßt uns dem Herren sämtlich 
Laßt litte inbrünstig trete» für 
Laßt uns zugleich ietzt Lob dem Herren 
Linda Hierul'ilem Dominum 
Laudare Dom intim omnes gentes 
Latidare pueri Dominum 
Lieber Gott, ich muß bekennen 
Lieber Gott, in was für Zeiten 
Lieber Vater, soll ich dulden dreulj 
Lieblicher >fit, herzliche Wonn 
Lieb Gott für allen Dingen aus 
Liebster Bräutigam denckst du nicht 
Liebster Heiland. dein Verlangen 
Liebster Jesu, deine Liebste, deine 
Liebster Jesu, Gnaden-Sonne 
Liebster Jesu meine Freude, meiner 
Liebster Jesu, sich auf mich 
Liebster Jesu, Trost der Hertzen . 
Weh ster Jesu, wir find hir 
Liebster Immanuel, Heryog der 
Liebster Vater, ich deinKind 
Liebste Seel, erkenne doch 
Litania 
Lob, Ehr und Preis sey unserm Gott 
Lobe, lobe meine Seele, lobe deinen 








































kobet den Herren alle, die ihn ehren 
£obet den Herrn, ihr Heiden all . 
^vbet den Herren, lobet den 
tobet den Herrn und dancktihm 
5vbet Gott,imfern Herren, in feinem 
Aobet Gvtt von Herkeugrunde 
5obet, ihr Knecht, den Herrn 
Preis, Ruhm, Ehr und Danck 
Preis,.Ruhm, Ehr und Herrlichkeit 
sey dem Allmächtigen GM 
sey dir, Jesu, grosser Held 
^vbt Gott den Herrn aus HerlMSgl'Mld 
Lobt Gott ihr Christen aUzuglkich 
^vbt unfern Gott aufs beste, in. 
Lab und Danck sag ich dir, du 
M. 
M>Acht hoch die Thür, die Thor 
Mag ich dem Tod nicht 
Mag ich denn nicht von Angst und 
Mag ich Unglück nicht widerstahn 
^agnificat Xtnima mea Dominum 
^8".spricht:wen Gott erfreut 
«wia das Jnngftaulein zart 
™edia vita in morte iuimis 
Mein Abschied aus der bösen Welt 
Mein Augen schließ ichitzt üt GotteS 
Danckopffer, Herr, ich bringe 
Meinen Iesum, der sich hat 
M«men Iesum laß ich nicht, denn der 
Meinen Iesum laß ich nicht, denn er ist 
Meinen Zesuyl laß ich nicht, weil 
Mttnes Lebens beste Freude, ist der 
Meine Geel erhebt den Herren 
Meine Seele, wNt du rithn und 
Meine Seel heb an', singe Gott 
Meine Seel ist in der Stille,tröstet 
^eine Seel. icftt ist es Zeit 
MeinGemüth erfreuet sich 
^!ein Geschrei) und meine Thränen 
Mein getreues Mtcr-Hertze, sehr 
*£e 'n Gott, dir isiunverbvrgen 
Mein Gott, erbärmlich lieg ich hier 
^^n Gott, erschaffen hast du mich 
^ein Gott, ich dancke hertzlich dir 
^ein Gott, ich habe mir gar fest 
Mein Gott, ich Ivb und preise dich 













































R egister. „ 
Mein Gtftt; ti'cTn Licht/ mein Schutz 5?8 
S^cin Gott, mcinValer, sieb bu 365 
Mein Gott, nun bin ich abermal 
Mein Gott, sey hoch gepriesen W 
Mein ©ort und Herr, ach sey nicht ^ 
M e i n  G o k t  f l f i d  H e p r ,  s t e h  t u  m i r  f 9 9  
Mein Heil und Trost, Herr Jesu 95* 
Mein Herr und Gott, 0 Jesu Christ Z99 
Mein HcrCv du Hlt'dcn Herren 4*> 
Mciii Hertz, 0 Gott, spricht selbst tu 
Mein Herij ruht tittb ist stille in $9? 
Mein Herst und.Aeel delt Herren hoch <4a 
Mem höchste fuft, Herr Jesu Cdrist 7°? 
Mein höchste Zier und Kleinod bist aufErden 7l° 
-<?!ein Jesus ist der gute Hirt 
Mein Jesus schenckt der Christen-Schaar 
Mein Lauf, Gptt Jos», istJbjalö vollbracht 
Mein üauf ist min vollendet 
Meiilin lieben Gott erqeb ich mich 
Mein Mund soll frölich preisen 
Mein Sach Hab 'ich zu Gott gestellt 
Mein ©ch^ffcr, Gott mein Heil 
Mein welchen schwinge dich 
Mein Geelchen, roa-j tratirst tj» 
Mein Seel, 0 Herr, muß -loben 
Mein Sünd, ich beicht und klage 
Menschen-Kftid in er«? eben 
Mensch, sag an, rea# ist dein Leben? 
Mensch, was suchst du in der Nacht 
Mensch roilfdu Mnfort selig seyn 
Mensch witt^du leben feliglich 
Merck auf, meut'Gott, erhöre mich 
Merck auf, mein Hertz, hör fleißig 
Merck auf, 0 Mensch, was ich dir 
Mir ist ein geistlich Kirchelein 
Mir vergeht tu leben länger alle Lust 
Mit Ernst, 0 Menschen-Kinder 
Mit Fried und Freud ich fahr dahin 
Mit Gott in einer ieden Sach den 
Mit Jauchzen in Christo, nun 
Mit rechtem Ernst und gantzem Fleiß 
Mitten wir im Leben sind, mit 
N. 
?s>Achdem die Som! beschlossen ^ 

























^achdir, Herr, mich verlanget, mein 
^achbtr, 0 Herr, verlanqet wich, du 
Vichts betrübters istaufErden 
Vichts gut6 an mir ich finden kan 
Nicht so traurig, nicht so sehr, meine 
Nimm von uns, Hwr, du treuer Gott 
Nimm von uns, Herre Gott/ all unser 
Noch dennoch mustdudrumnicht 
Nim begeh« wir das Fest, in ftrettb 
Nun bitten wir den HeiliqenGeist 
Nun dancket alle Gitt, dem 
Nun dancket alle Gott mit 
Nun dancket all und bringet Ehr 
Nun dancket betulich eurem Gott 
Nun danckt, ihr Christen alie Gott 
Nun die Sonne qeht^u Schatten 
Nun freut euch «5 und ju Wirt 
Nun freut euch Gottes Kinder all 
Nun ftcut euch lieben Christen 
f Nun gebt das Sonnen-Licht dahin 
Nun giebt mein Iestt^ ante Nacht 
Nun Gott lob cs ist vollbracht 
- , ^un jauchzet all ihr Frommen 
Nun jauchzet dem Herrn all 
Nun ist bestellt der Sternen Wacht 
NnnisidjelanystbegehrteZe.it . 
1 Nun ist die Mahlzeit vollcnbracht 
! ^un ist es 3dt zu singen bell 
> ist vollbracht auch dieser Tag 
1 ?vmm der Heiden Heiland 
jW'itfomnittifl* llene Kirchen-Jahr 
Jun lasset Gottes Güte uns führen 
Anlasset uns zusammen in Jesu 
laßt uns den Leib begraben 
Anlaßt uns siehii vnd treten 
^uu iaßtuns Gotl dem Herren 
1 i*u,t leg ich meine Glieder in ICstt 
1 5^un liebe Seel, mm ist es Zeit 
Jtu« lob mein Seel'den Herren, was 
^un loh, 0 meine See! und Sinn 
'wn mach m,s heilig, Herr« Gvtl 
^un meine Geel, erhebe den' 
Anpreiset alle Gottes Barmheryigkeit 
um preiset mit danckbarem frohen 
ZU" ruhe,, alle Wäldes Vieh 
schlaf, mein lisbee £iwtm " 
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Singen wirauS Herpenqrund 
So bald des grossen Sabbaths Nacht 
So bald Maria hat die Zeit der 
So brechichauf vondiesemOrt 
So daneket nun mit ganzem Fleiß 
So Hab ich nun vollendet den 
So Hab ich odqefieget, mein 
So komm, o Liebster, komm o Held 
Sellen, Herr, die (Eifer?-- Rüchen 
Soll ich Denn, Jesu, meinteben in 
Solt es gleich bisweilen scheinen 
Solt ich meinem ©ot( nicht finden 
©olt ich meinem Gott nicht trauen 
Solt ich meinen Iesum lassen 
So wahr ich lebe, spricht dein Gott 
So wünsch ich miuti guter lest 
So wünsch ich nun ein gute Nacht 
Sniritns gratia 
Steh aus vom schlaff, der 
Steh doch Seele, steh doch stille 
Stell dlljett deinen Willen 
Straff mich nicht in deinem Jörn 
Such wer dtf Witt ein ander Ziel 
SuffexitChriftus hoelie, Ilall. 
T. 
A"Hu SRcchntthit, Rechnung will Gott 26" 
Tran deinem lieben Gott, verzage nicht (>l° 
Treuer Gott, icbmuß dir klagen 35* 
Treuer Gott, laö'den Tod mich 
Treuer Wächter Israel, des sich 76* 
Tröstet, tröstet meine Lieben 23® 
U. 
^A5:twill ich dir sieben, du arge 80 
Vater, der du dich vernehmen lassen 77)' 
Vatcr, derdu im Himmel Infi 
Vater, liebstes Vater-Herke. du sieh est 3^ 
Vaternnser.im Himmelreich, der da 
Vater unser im Himmelreich, wir 29 
Vater unser im Himmels-Thron *9* 
Veni. Sanfte Spiritus, reple 
Vevburn cuo fa£tum eft 15 
Vergebens ist all Müh und Kost 
Vcrgiebunö, lieber Herre Gott 
Verleih uns Frieden gnädigUch 67* 
Verzage nicht dn Hanfflein klein 75> 
























verzage nicht 0 frommer Christ 621 
Verzage nicht 0 Menschen-Kind, von 36° 
Utw ist gebvhren ein Kindelein 37 
unste müden Augen-Lieder 987 
Voller Wunder, voller Kunst 1072 
SB»m Himmel hoch, da komm ich her ;6 
Vom Himmel kam der Engel Schaar, erschien 37 
Vom Himmel kam der Engel Schaar, sagt 88 
Von allen Menschen abgewandt, su dir 360 
Von Gott will ich nicht lassen, denn 514 
Vsn Grund des Hetzen mein, Hab ich 6-z 
Ursprung wahrer Freuden 324 
W. 
HiseAch auf, dn werthe Christenheit 10 
Wach aus, mein Ehr,anfSayten 195 
Wach auf, mein Geist, erhebe dich 1032 
Wach auf, mein Her«, mit Freuden 9-6 
Wach auf, mein Hertz und finge 9-7 
Wach auf, wach auf, du sichre Welt 89° 
Wachet auf, rufft uns die Stimme • 892 
Wachet, betet Tag und Nacht, v ihr 624. 
Wachet auf, ihr Christen alle, wacht 89$ 
Wachet auf, ihr Menschen-Kinder 1074 
Wanndeine Christenheit, ansjiehm 249 
Wann dein herzlichster Sohn, 0 Gott 168 
dich Unglück thut greiffen «n 624 
Wann einer alle Kunst und alle 515 
Aar Gott nicht mit uns diese Zeit 726 
Warum betrübst Du dich mein Her», bek. 516 
Aarum betrübst dn dich mein Hertz, und 624 
Warum liegst im Krippe lein 38 
^"tunt machet solchen Schmerken 65 
^arunimuß ich so lange seyn hulfflos 62$ 
^«rum solt ich mich denn gramen 518 
dratl«m iviltdu doch für morgen 1075 
grari,m wilt dn draussen stehen 727 
^lumwiit du eroig. sterben 72g 
alle Weisheit in der Welt 23? 
bin ich, 0 Herr Zebaoth, daß 729 
pichet euch, ihr Volck der Sünden 362 
frag ich doch nach der Erden 731 
^^^"3 ich nach der Welt und allen 1077 
toa! lürcl)tst du Seitid Herod^s sehr 89 
3a!! -^6tt thut, das ist wohlaethan 1078 
esn^ V$ begehr, das kan ich nicht sss 
Mersch auf dieser Welt s>< 
Was 
Register. 
Wus ist dir dann mein liebstes Hertz 
Was ist doch deö Menschen Aind 
WaS ist doch des Menschen Lebe» 
Was ist doch unser Lebens- Zeit 
Was fan für eine grossre Freude seyn 
Was kalt ich doch für Danck, o Herr 
Was kan uiiii kommen an für Noth, so 
Was Lobes soll man dir, o V.tter 
Was Lobes soUn mir dir, o Vater 
Was mag sich doch der schändlich Koch 
Was mein Gott will,das cjescheb 
Was pochst du doch> du arger Feind 
WaS qvälet mein Hertz für Traurea 
Was srti dis Jage-Klaqen scrjii 
WaS soll dn Christ sich fressen 
W.?s soll ich doch, v Ephraim, was soll 
Was soll ich liebster Jesu, du mein 
Was soll doch seyu in dieser Welt 
Was wüst du armes Leben, dich 
Was will du armer Erden-Kloß 
Was wilt du dich betrüben, du meine 
Waö wilt du Mensch, dir viel 
Weg, mein Hertz nur den Gedancken 
Weg Traurigkeit, weich Ungedult 
Weg, weg mit dir du schnöde Welt 
Weh mir, daß ich so off! und 
Weh, 0 weh, mir armen Kinde 
Weichet, weichet / ihr Gedancken 
Weil ich nun gantz verlafftn 
Weltade, ich bin dein müde 
Weltlich Ehr und zeitlich Gut 
Wend ab deinen Zorn, lieber Gott 
Wenn dich Unglück hat betreten 
Wenn einer alle Ding verstünd, mit 
Wenn ich die heiligen Zehen Gebot 
Wem« ich in Angst und Nöthen bin 1 
Wenn ich in Todeö-Nöthen bin 
Wenn ich mich mit Gedancken schlafe 
Wenn ich nicht würde damit getrost 
Wenn meine Sünd mich krancken 
Wenn mein Gtündlein vorhanden ist 
Wenn sich alles widrig stellet 
Wenn wird doch mein Jesus komme« 
Wenn wir in höchsten Nöthen seyn 
Wer Christum recht willliebelt 
Werde munter tiebe Seele 
626 
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Werde munter mein Gemukhe 
iBer den Ebstand will erwehlen 
^Ler die Gottsfnrcht ihm erkohren 
^Qcr „laubt, liebt, incidt ^ünden^Schuld 
Wer Gott nicht kindlich traut 
5ßer k^ott vertraut, bat wohl gebaut 
Wer Gott vertraut, bat wohl gebaut, int 
^8cr herzlich überlcant, was 
5öcr Jesu«, recht liebet und ihme 
per in dem Schutz des Höchsten ist 
Wer ist der, dessen heller Schein 
^er iji diese Fürsten Dirne 
^er ist dieser, so herspringet 
^er nur den lieben Gott läst walte» 
^r ftin Wesen überleget 
^ct sich ju Christo nicht bekehrt 
wegen seiner Sunden tum Herrn 
pticr weiß wie nahe mir mein Ende 
^Öer iDiti doch jweijfeln in Nr Noch 
wird, 0 Gott, der dir vertraut 
Wer wohl auf ist und gesund 
*8<c bin ich doch so gar betrübet 
^!e bist bu doch so fromm und gut 
der Hirsch io grossen Dürsten schreyet 
ein gejagtes Hirschelei'n 
ein Hirsch, den man will fangen 
ein Hirsch zur dürren Zeit 
ein Mrttl-Taubetein in der 
^ groß ist dieser Freuden-Tag 
groß ist'doch des Satans List 
ist der keusch doch ss bethort 
^!e >st sv groß und schwer die Last 
~£*e kmidlich groß seyn doch die Wercke 
lange soll es werden, mein . 
lang Hab ich/ 0 höchster Gott 
lang, 0 Herr, wie lange soll dem 
lieblich sind daroben all deine 
M* lieblich sind doch deine Fuß 
£r!c «ach einer Wasserqvelle 
nach cinex Wasserqvelle 
schon leuchtet der Mvrgenstern, voll 
gS!e schon leuchtet der Morgenstern, ovm 
^ sehr lieblich und schöne sind doch 
g.-vC selig ist ein frommer Christ 
gefällt, so gefällt mirö auch 
















































Wie soll ich doch die Güte dein 
Wie soll ich, mein Gott, dir 
Wie soll ich, süsser jefu mein 
Wie tröstlich hat Dein treuer Mund 
Wie wohl hast dn gelabet, o liebster 
Wie wvhl steht der, Sern oben her 
Wie wunderbar trist bit, mein Gott 
Will es mein Gott, so fleht mirS wohl 
Willkommen (tttfcrstimtuter Held, 
Willkommen edles Knabelein, 
Willkommen grosser Gott'. 
Will du recht wohl urtfc Christlich leben 
Wilt d« von deinen Plagen, o Mensch 
Wind und Wetter, Sturmund Regen 
Wir Chi'istenleut habn itzund Freud 
Wirdancken dir,Gotl,fürundfür 
Wir dancken dir, Herr Jesu Christ, daß du das 
Wir dancken dir, Herr Jesu Christ, daß dn für 
Wirdancken dirHerrIes» Christ, daßdugen 
Wir dancken dir, v gütiger Gott 
Wir glauben all an einen Gott 
Wir haben itzt vernommen, wie du 
Wir leben oder sterben, so find 
Wir liegen täalich in dem Streit 
Wir sagen dir Herr Jesu Christ, 
Wir singen all mit Freuden Schall 
Wir singen dir, Emanuel 
Wir wissen nicht, Herr Zebaoth, was * 
Wo denck ich armer Mensch doch bin 
Ws ftnd ich Hülffund Rath, o Hsrtzeleid! 
Wo Gott der Herr nicht bey uns hält 
Wo Gott nicht selbst das Haus ansticht 
Wo Gott zum Haus nicht qiebt sein Gunst 
Wo ich nur geh und wo ich steh 
Wo ist der Liebste hingegangen, der 
Wol auf, du werthe Christenheit, 
Wolauf, mein Hertz ;n Gott dein 
Wolauf,oVolck, dasGotterkohren 
Wol auf Psalter und Harffen-Spiel 
Wol aufzu guter Stunde^ wir loben 
Wol dem, Verden Herrn scheuet 
Wol dem, derIesum liebet, tttfR 
Wol dem, der in Gottesfurcht steht 
Wol dem, der ohne Wandel auf 
Wol dem Menschen, der nicht wandelt 
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mir, Jesus,meine Freude *6 
^»lt ihr euch nun, v ihr 89? 
£to soll ich fliehen hin. weil ich 370 
soll ich hin, ich weiß vor 174 
soll ich mich hinwenden in diesem 57» 
^v wjlst du hiu/weils Abend ist 198 
A""schest du stets süsses Leben 75* 
Wunderbarer Gnaden-Thron 4? 
wunderlich ist Gottes Schicken iog* 
mir Gott deine Gätizkeit P2 
a Zeuch ein $u deinen Thoren 225 
Z^uch uns nach dir so lauffen wir 310 
klagt mit Angst und Schmertzen 645. 
Zu dieser österlichen Jeit laßt *9* 
§u alle,n, in dieser Noth, wir 645 
»u dir erheb ich meine Sinnen 866 
^udir Gott im Himmel drolien 378 
^vir von Hertzengrunde ruffich 375 
Zu dir von Heryengrunde ruff ich 92? 
?^vtt allein Hab ichS gestellt 75^ 
VU J10» wird dein Nahm erhoben 45? 
Ding, 0 Herr, bitt ich von dir 5-s 
^yerleybittichvondir, zwcyerley 52z 
^, Das Andere Register, 
was durchs gantze Jahr auf alle 
^vnn^und Feyertage aus diesem Gesaitg-Buch 
füglich mag gesungen werden. 
»x Am >. Advent-Sonntag. 
^vn der Menschwerdung Jesu Christi, pgg.i. und 
p. 





)ctr Christ der einig Gottes Sohn 
^un freut euch lieben Chnstttt 
Gott, dich loben wir, Herr Gott 
wilt du draussen stehen 
Mchl hoch die Thür, die Thor 
Mich dich empfangen 
- . Am 2. Advent-Sonntage. 
^ ist gewißlich an der Zeit, daß 
glicht auf ihr Christen all f., wacht 
Ucbctt Christen freut euch nun 
























^ijhtm wir füllen loben schon 
vcltTt mir Gottö Güte preisen ihr 
H^r Christ der einig Gottes Sotzn 
2lm heiligen brey lxöntg Tage. 
^er narus in Bethlehem 
furchrst dn Feind Heredes sehr 
.^Christ man danckt dir ingemcm 
^onig auer Ehren, Herr Jesu 
'^inTurtel-Taubelein in der 
und 
Weihnacht-Lieder bis Lichtmeß. 
Am i. Sonntage nach dem drey-Rönig-
Gott hat das Evangeliuul 
Hertzlich lhuimich erfreuen die 
Du flehest, Mensch, w^: fort und fort 
Die Jett ist l.uumehr nah« Herr Jesu 
Woltihr euch nun,oihr 
Ain ^^Advelit-Sontage. 
9iUH kommt der Heide» Heiland 
Wie schon leuchtet der Morgenstern,vom 
Durch Adams 'Fall ist gam; 
Es ist daö Heil »ms kommen her 
HerrChnst der einig Gottes Sohn 
Wanna wilt du draussen stehen 
Ach Gort wie manches Herzeleid 
Erhall uns Herr, bey deinem )öort 
Macht hoch die Zfyvt, die Thor 
Am +. Advenr. Sonntage. & 
Christ unser Herls zumIord.iil Pom s1;6 
und die Gesäuge des ersten Sonntages 
WerChnstumrecht will lieben 
9hlit freut euch lieben Christen 
Mit Artist, o Menscheu-Krnder 
Am heiligen »Ldrist-Tage. 
Die Weihnacht Lieder. 
i t em:  
Wie der Hirsch tu grossen Dürsten schreyet 
Ich erhebe, Herr, ;u dir, meine 
Freuer euch, ihr Christen alle, freue 
O Jesu Christ, dein tiripriem ist 
Am 2. Tl>r ist-Tage. 
Kommt her lu mir spricht GotteS Soha 
Allein;u dir. Herr ^esu Christ 
Von Gott will >6) nicht lassen, denn 
TreuerWackcer jKncl/befi sich 
Wir wtssen nicht, HerrZebaoth^ was 
WirCH«stenleut haben iekund Freud 
Ich steh an deiner Kripren hier 
Am z. »Lyrift-Tage. 
Hcrfelich lieb Hab ich dich, o Herr 
Ich ruft zu dir, Herr Jesu Christ, »H 
In dir ist Freude, in allem Leide 
Am Sonntage nach sein Cbrist-Tagc 
DieWeih l l aHr -Gesanqe ,p .u i ibnach '  Am 
folgende: 
Es ist das Heil uns kommen her P ^ch| h 



















^urch Adams Fall ist gank 
"Uejtiiu dir Herr ^esu Christ 
Herr aller Weisheit, Q»ell und Grund 
^Her re  Got t  de in  gö t t l i ch  Wor t  
^hult im# Herr bey deinem'Wvrt 
^un lob mein Seel den Herren, rvaS 




3efu, nun fei) gexreiset zu diesem 

























^MUibbiehcilitten zehn Gebot, die 
^ensch, wilt du leben seliglich 
^err Christ, der einig Gottes Sohn 
an, .'che« leuchtet der Mvrflenstern, vom 
dir, Herr Jesu Christ 
«n u "fort mir Angst und Schmerken 
ai





928 j to  
645 
518 
Sonntage nach dem bvcy^Zxömg* 
Tage. 25 z 
em, der in Gottesfurcht steht 526 
Wo 
Sonntags-Aegistev. Sonntags-Xeyistee. 
Wo Gott zum Haus nicht giebt sein Gunß 534 
Ich ruffzu dir, Herr Jesu Christ, ich ^ 
Von Gott will ich nicht lassen, denir 5'* 
Verzage nicht o frommer Christ 6il 
Dich bitten wirdeineKinder 94? 
Frisch auf, mein Geel, in Noth vertrau if! 
Wies Gott gefällt, so gefällt mirs auch W 
Wer nur den lieben Gott laßt walten ^ 
Ein Weib, daS Gott den Herren liebt 4^ 
Warum betrübst du dich niem Hery und 
Wie schon leuchtet der Morgenstern, voll 4f8 
Am 3. Sonntage nach dem bvcp^enig» 
Tage. aS4 
Es woll uns Gott genädig seyn ^ 
Vater unser im Himmelreich der du 
Allein zu dir, Herr Jesu Christ 3l0 
Allein auf Gott sei) dein Vertrau« 4°° 
Was mein Gott will, das gescheh 6;9 
Jesu,du mein liebstes Leben 4^ 
Durch Adams Fall ist gany verderbt P 
Erbarm dich mein, 0 Heite Gott 3l4 
Treuer Gott ich muß dir klagen 
Ich Hab offt bey mir selbst gedacht 4S* 
Ich Hab in Gottes Herl« und Ciim 48' 
Laß mich liebster Gott, nicht sincken S9° 
Am 4. Sontage nacb dem drey-Röntg^ 
Tage. -s4 
Ach Gott vom Himmel sieh darein, und 
War Gott nicht mit uns diese Zeit 
Wo Gott der Herr nicht bey uns halt 
O Herre Gott, dein göttlich Wort '* 
Wenn mir in höchsten Nöthen seyi» 
Allein zu dir, Herr Jesu Ehrist, 
Ich ruffzu dir, Herr Jesu Christ/ ich 
Auf meinen lieben Gvtt trau 
Herr, wie lange wilt du doch 
Herr, der du vormals hast dein Land 
60 
r J  
74* 
7 »  
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Am 5. Sonntage nach dem drey-Rönig^ 
Tage. 3>* 
Ein feste Burg ist unser Gort 
Evtt der Vater wohn uns bey ^ 
p spricht der Unweisen Mund wohl 
Gott vom Himmel sieh darein 
ist mein Licht, der Herr mein Heil 
item: 
Vom Jüngsten Tage 
Auf Maria Reinigung oder Licht-
Messe. 
^ik Fried und Freud ich fahr dahin 
ptft/ nun last du deinen Diener 
Mtzljch thut mich verlangen nach 
*?ti'kltd)tt)Utmich erfreuen die 
Hab mein @ati) Gott heimgestellt, er 
Wchn mein Stündlein vorhanden ist 
Mu dich sehr, 0meine Seele, und 
^Iwie lang muß ich mich schlagen 
>hr>stu>n wir sollen loben schon 
2erv, dir trau ich all mein Taqe 
A^rChrist, der einig Gottes Cohn 
•Wernau bist mein, weil ich lebe 
item: 
Die Weihnacht-Gesange 
Am Sonntage Sep»uages»mä. • 
^ ift das Heil utt§ kommen her 
^ fpricht der llliweisen Mund wohl 
^nimt hcr zn mir, sprickt Gottes Sohn 
^urch Adams Fall ist ganst verderbt 
^Aott, pie manches.Hertzeleid 
^ Welt, ich musi dich lassen, ich ' -
t 3efu Christ, mein höchste,« Licht 
Een,»it/ ihr traurigen ©entütber, kommt 
^"ikanich-dvch für Danchv Herr 
Am Sonntage Sexagrsima. 
Gott vom Himmel sieh darein, und 
^ruff i» dir,Herr ZesuCkrist,ich 
A uns, Herr, bey deinem Wort 
^ wte Gott, dein göttlich Wort 
tj* Heil «nS kommen her 
dem Menschen, der nicht wandelt 
^hidem,der Icsum liebet, und 







































5s woll uns Gott genadig ftyn 
Dancket dem Herren, denn er ist 
Am Sonntage «Qvinqvagesimä. 
Erbarm dich mein, v Herre Gott 
Aus tieffer Noth schrev ich tu dir 
Allein zu dir,Herr Jesu Christ 
Ach Gott, wem soll ichs klagen, daH 
Kommt her zu mir, spricht Gottes Sohn 
Wendab deinen Jörn, lieber Gott 
Mag ich Unglück nicht widerstahn 
Christus, der uns selig macht 
Durch Adams Fall istgantz 
O grosser Gott in« Himmels Thron 
HeNzliebster Jesu, was hast du verbrochen 
Ie^Glanlj der Ewigkeit 
Gott der Vater wiihn uns bey 
Ein feste Purg ist unser Gott 
Von Gott will ich nicht lassen, denn 
Vater unser im Himmelreich, der du 
Wer in dem Schutz desHöchstcn ist 
Sief) Gott, wie manches Hertzeleid^ 
Ist Gott für mich, so trete gleich ' 
Ach! wie weh ist meinem Leben 
In dich Hab ich gehoffet, Herr, hilss 
Schau, lieber Gott, wie meine Feind 
Am Sonntage Xcminifcttrt. 
Ich ruff »u dir, Herr Jesu Christ, ich 
Gott ist mein Heil, Glück, Hülff und 
Von allen Menschen abgewandt, zu dir 
Gott der Vater wohn uns bcy 
Ach Gott, mein Seel thut hertzlich i« 
Trau deinem lieben Gott, vertage nicht 
Ein feste Burg ist unser Gott 
Ach Gott,du mollst mich erhören 
Indichhabichqehoffet, Herr, hilff 
Wen» wir in höchsten Nöthen scy» 
Allein »u dir, Herr Jesu Christ 
Zivn klagtmitAnqst undSchmertze» 
Treuer Gott, ick muß dir klagen 
Varmhertzger Vater, höchster 
67? 
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I Olf |3l 
jOlf 
^ Sonntag« - Remstec. 
jÖic lang, v Herr,wie lange soll dein 
3tfu, hast du raein vergessen ? 
Am Sonntage Gculi. 
Vster unser, der du bist 
? Herr Gott, der du demerSchaar 
HilffGott, wie geht es immer zu 
An feste Burg ist unser Gott 
der Vater wohn uns bev 
^end ab deinen Zom,lieber Gott 
^rist, derdu bist derhelle Taa, für 
Gm der Herr nicht bey uns halt, wenn 
~
u liebe Unschuld f>u, wie schlecht 
Webster Jesu, Trost der Hartzen 
Am Sonntage Jnvocavit. ^ 
61* 
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Am Tage Maria Verkündigung. 
^reudjch, duwertheChu'stenbeit 
^vbfty dem allmächtitlenGott 
Herr Christ, der eimg Gottes Sohn 
Aun freut euch lieben Christen 
•wtn lob mein Seel den Herren, was 
"fcc eil dies, quem iecit Dominus 
jjföeinc Seele erhebet den Herren 
Dii,g, 0 Herr, feitt ich von dir 
t ,™utt kommt der Heiden Heiland 
Am Sonntage Lätare. 
Leiden-uud H reibe-Lieder, 
betrübst du dich mein Hertz 
^etiatie nicht, o frommer Christ 
swci) Dinq, 0 Herr, bitr. ich ynvbir 
Firn uns kommen an fth lioth, so 
sweyerleybitt ich von dir, zwcnerley 
Herr, der aller Enden regiert 
^'cht sv traurig,nicht so sehr,meine 
^ott, du Gliffter aller Wonne 
2(m Sonntage pubica. 
Gott, wie geht es immer ju 
9r*r<?> Fall istgantz 
A mein Seel thut hertzlich ju 
^c'u ^hkist, mcins Lebens Licht 
6x Sticht der Unroeifcu Mund wohl 
£fW9e nicht, 0 frommer Christ 






































Sonntags - Register. Sonntags »ReMev. 
Aweyerley tntt ich von dir,zwöverley 




Gesättee vom Leiden und Sterben Jesu Christi. ?J. 
item: 
Durch Adams Fall ist gank verderbt r. 
Siehe tuet« getreuer jtneckt ,<s 
Nun freut euch lieben CKristcn J91 
Allein zu dir, Herr Jesu Christ ?I# 
Am grünen Donnerstage . 
i?Die Gesänge vom H. Abendmahl und Seiten W" 
Sterben Jesu Christi. 
Als Jesus Christus unser Herr ttmft 
O Mensch wollest bedencken mein bitter 
?sm Char-Freytage. 
• Die Gesäuge vom Leiden Jesu Christi, 
item: 
O Trau.-kqkeit, v Herpeleid 
Seymir tausendmahl g^rüssct 
Wenn meine Sund mich kranci'en 




i ß  
An den H. drey Oster Tage». 
Die Oster - Gesänge. *74 
item: 
D»r Höllen Pforten sind zerstört 
.19? 
i i i  
?lm r. Sonntage nach Ostern. 
UnddieOster-Gesällge 
item: 
Kommt her zu mir, spricht Gottes Sohn 
Allein zu dir, Herr Jesu Christ 
Nun dancket alle Gvtt mit 
O Jesu, Jesu Gottes Sohn, mein 
So wahr ich lebe, spricht dein Gott 
Wer Gvtt vertraut, hat wohl gebaut 
Wer Gott vertraut, hat wohl gebaut, im 
>0» 
i 7 ¥ 1 ^  
4 91 
Am 2. Sonnrage nach Ostern. 
Und die Oster-Gesänge *74 
item: 
Was kau uns kommen an für Noth, so 
Hertzlich lieb Hab ich dich, r Herr 
j«6 
,19? 
6 i 1  
81* 
$tlt» 
^nnsreuteuch Ucdeu Christen 39s 
Bvn Gott will ich nicht lassen, denn ;-4 
Der ^»err, der aller Enden regiert 666 
2ch erhebe, Herr, zu dir, meiner $72 
Gott ist mein Hirt, ich darff nicht Mangel 685 
^>er Herr ist mein getreuer Hirt 667 
Am z. Sonntage nach Ostern. s6r 
Und die Oster-Gesänge 174.199 
item i 
Aleln zu dir, HerrIesu Christ 310 
Magich Unglücknichr widerstahn 69z 
Wenn wir in höchsten Nöthen seyn 6jy 
Ach Gvtt, du wollst mich hören Z05 
4^ Hab mein Sach Gott heimgestellet, er gst 
^einen bat Gott verlassen, der 584 
^edM ist euch voimöthen, wann 46? 
Hab vfft bey mir selbst gedacht 483 
Asu, komm doch selbst zu mir 78 
Noch dennoch must du drum nicht 605 
Am 4. Sonntag nach Ostern. 262 
Die Oster-Gesänge. 174.199 
item: 
Aun freut euch liebe« Christen Zy» 
Aerr Gott dich loben wir, regier 4-5 
?>»rch Adams Fall ist gantz verderbt 3*8 
Mfd) auf mein Seel, verzage nicht 55Z 
^un lob mein Seel den Herren 449 
^°lt ich meinem Gvtt nicht singen 455 
-ich fittgetur mit Herund Mund 4'L 
ö Gottes Geist, mein Trost und Rath m 
Am 5. Sonntage nach Ostern. -»6s 
Und die Oster-Gesauge »74.199 
irem: 
^ater unser im Himmelreich 295 
^vtt Vater in dem Himmelreich 565 
xfuttm von uns, Herr, du getreuer Gott 7$9 
£*euer Wächter Israel, deß sich 76z 
^li das nicht ein Werck der Gnaden 703 
^ Gott der du in Liebes Brunst 292 
Arr höre, was mein Mund aus iimcrm 319 
•w Litanei $86 
Am 6, Sonntage nach Ostern. s6j 
,. Und die Oster»Ges«nge 174.199 
i ^ lmelfahrts .Lieder  199.210 
^ch trage groß Verlangen, Herr Jesu ioia 
, Abb z Am 
Ssnntags-Register. 
Am Sonntage Epaudi. 
.hilffGottwiehat der Teufel «cht 
Ach HerrmitdeinerHülfferschein^ 
Wo Gorr der Herr nicht bey uns halt 
Wär Gvtt nicht mit uns diese Zeit 
Wies Gott gefällt/ sv gefällt mirs auch 
Am Heil, pfin gst- Tage. 
Die Pfingst-Lieder 
Am pfingst-Montage. 
Die Pftngst Lieder 
item: 
Allein ju dir Herr Jesu Christ 
Ich ruff ju dir, Herr Jesu Christ, ich 
<£i ist das Heil uns kommen her 
Am Pfingstl Dienstage. 
DicPstngst-Gcsange 
Ach Gott, wie manches Heryeteid 
Am Fest derHeil. Dreyeinigkeit. 
Die Geftlnqe 
Herr Vott dich loben wir, regiere 
Gott der Dater wohn uns bey 
Es wo II uti» Kottgeuädig scyn 
Was alle Weisheit in der Welt 
Am i. Sonntage nach Trinitatis. 
Lieb Gott für allen Dingen aus 
Warum betrübst du dich mein Hertz 
ßwey Ding, e Herr/ bitt ich von dir 
Zweyerlen Vitt ich von dir, jweyerley 
Von Gott will ich nicht lassen 
Allein zu dir, Herr Jesu Christ 
Seywohlgemuth,o Christen-Seel 
Hort an ihr Völcker/ hört doch an 
O Ewigkeit, du Donner-Wort 
DU/ v schönes Welt-Gebäude, maglk 
Am 2. Sonntage nach Trinitatis 
Was Fan uns kommen an für Noth 
Wie schön leuchtet der Morgenstern/ voll 
Von Gvtt will id> nicht lassen, denn 
Es spricht der Unweisen Mund wohl 
Ach Gott vom Himmel sieh darein 
O Hcrre Gott dein göttlich Wort 
Es woll uns Gott genädig seyn 
Wichet auf/ rufft uns die Stimme 
69* 
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^>e bin ich doch so gar betrübt 73* 
*®nmit her zu mir, spricht Gottes Sohn 47* 
Am Tage Johannis des Tauffers. 
gelobet sey der Herr, der Gvtt Israel 256 
Ahrist unser Herr zum Jordan kam 29^ 
^lobet fty Israels Gott, der 237 
Am z. Sonntage nach Trinitatis. 264 
p. Die Buß-Gesänge 302.375 
Webster Jesu, Trost der Herfen 79 
ist Ephraim nicht meine Crou und ^ 
mein Hertz mit den Gedancken 362 
Am Tage Maria Heimsuchung, 
^ein Gott fty hvch gepriesen 
Mein Seel, v Herr, muß loben 
steint Seel erhebet den Herren 
Mein Hery und Seel den Herren hoch 
Herren meine Seel erhebt 
item Danck-Lieder.' 
Am 4.Sonntage nach Trinitatis. 
Mensch wilt du leben seliglich 
^nd die heiligen;ehen Gebot 
^°lst das Heil uus kommen her 
MTott du wollst mich hören 
^ lind doch selig alle, die im rechten 
jüticch Adams Fall ist gani} verderbt 
y f*el du deine Wege und was dein 
^bmmt, laßt euch den Herren lehren 
Am Sonntagenach Trinitatis. 
^Herre Gott, dein göttlich Wort 
gxetia9e nicht, 0 frommer Christ 
to!"1 aUcn Menschen abgewandt, ;u dir 
^anun betrübst du dich mein Hery 
©ott will ich nid)t lassen, denn 
} nicht selbst das Haus aufricht 
weiß mein Gott, daß all mein 
Am6. Sonntage nach Trinitatis. 
^ besänge von den »edn Geboten. 
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Sonntags t Register. 
Lieb Gott für allen Dingen 
Es sind doch selig alle, die im rechten 
ß©ott mein Kchöpffer, cdler Fürst 
Am 7. Sonntage nach Trinitatis. 
Nun lasset Gottes Güte uns führen 
Stifter unser im Himmelreich, der tu 
Warum betrübst du dich mein Hertz 
Verzage nicht; v frommer Christ 
Avil Gott will ich nicht lassen, denn 
Frischauf mein Seel, vertue nicht 
Wenn wir in höchsten Nöthen styn 
O Mersch, wollest bedencken mein bittet 
Zweyerley bitt ich von dir, zweyerley 
Am 8. Sonntage nach Trinitatis. 
Erhalt uns, Herr, ben deinem Wort 
Sich Herr, mit deiner Hülff erschein 
OHerreGott, dein ctottltd) Wort 
Ach Gott vom Himmel steh darein, und 
ES spricht der llnwejsen Mund wohl 
Jesu, allerliebster Bruder, ders am 
Am 9. Sonntage nach Trinitatis. 
Erbarm dich mein, s H:rre Gott 
O Christe Morgensterne, leucht uns 
Allein $u dir, Herr Jesu Christ, ich 
Ich rujf tu dir, Herr Jesu Christ, ich 
Act» wie elend ist unser Zeit 
Wend ab deinen Jörn, lieber Gott 
Es woll uns Gott qenädiq seyn 
Es sind doch selig alle, die im rechten 
Warum betrübst du dich mein Hertz 
ES ist gewißlich an der Zeit, daß 
Gott, dessen Zreu sich weiteraeust 
SSohl dem, der den Herren scheuet 
Am io. Sonntage nach Trinitatis. 
An Wasserflüssen Babylon 
Hilff Gott, wie geht es immer i« 
Ach Gott vom Himmel sieh darein, und 
Ack Gott vom Himmel sieh darein 
Erbarnrdich mein, 0 Herrc Gott 
Won allen Menschen abaewandt, }U dir 
Au dir allein, in dieser Noth, w6r 
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Sonntags - RegiFee. 
M lieben Christen seyd getrost 
^ch Herr, du allerhöchster Gott 
^ie lang Hab ich, »höchster Gott 
•Jft Ephraim nicht meine Cron und 
soll ich doch, 0 Ephraim, was soll 
^krr, geuß deines Zornes Wetter 
Breuer Wächter Israel, des sich 
Am u. Sonntage nach Trinitatis. 
^ein zu dir, Herr Jesu Christ 
«us tieffet Noth schrey ich in dir 
^Hcrre Gvtt, beanade mich', nach 
Wenn mir in höchsten Nethen seyn 
woll uns Gvtt genadig seyn 
^s ist das Heil uns kommen her 
4d) weiß ein Blümleji, hübsch und 
*icsu, der du meine Seele hast durch deinen 
Tchwing dich auf ju deinem Gott 
Herr höre, was mein Mund aus innerm 
Äiein Geschrey und meine Tyräuen 
Hm, ich habe mißgeyandelt, ja 
Am i2.Sonntage »achTrinitatis. 
lob mein Seel den Herren, was 
^eiin wir in höchsten Nöthen seyn 
-vurch Adams Fall ist q«ntz 
J'l£in iu dir, Herr Jesu Christ 
ZEt wohl auf ist und gesund iii: 
Welt was kreucht und webet . 
Am iz. Sonntage nach Trinitatis. 
^ ist das Heil nnskomwei» her ' 
^e,tfd),n3iit du leben seliglich ; "" il rt 
^urch Adams Fall ist gantz ' "" «"«-
woll uns Gvtt aenädiq seyn .' 
'^un freut euch, lieben Christen 
^Herr Gott, der du deiner Schaar 
schön leuchtet der Morgenstern, vom 
E'jyich lieb Hab ich dich, v Herr 
'lnd doch selig alle, die int rechten 
Ja«) dir, 0 Herr, verlanget ttnch, du 
allen Menschen abgewandt, |u dir 
Am 14. Sonntage nach Trinitatis. 
^l,d ab deinen Zorn, lieber Gott 
„ jyetre Gott/begnade mich! nach 
r«mn dich mein, oHerreGott 













































Allein;u dir, Herr Jesu Christ 
Nun lob mein Seel den Herren, was 
50611» wir in höchsten Nöthen fVpii 
Ich weiß ein Blünilcin hübsch und seilt 
Frisch auf, mein Seel, verzage nicht 
«0 bu betrübte Seele mein! stell doch 
Am i). Sonntage nach Trinitatis. 
Warum betrübst du dich nieii? H«tz, bek. 
Verjaqe nicht/ o frommer Christ 
In dich Hab ich gehostet, Herr, hilff 
Wo Gvtt nicht selbst das Haus ausricht 
O Mensch, wollest bcdcncke-l mein bitter 
Mein Gott und Herr, steh du mir 
Keinen bat ©Ott verlassen, der 
Kwcy Ding, 0 Herr, bitt ich von dir 
Von Gott will ich nicht lassen, denn 
Du bist ein Mensch, das weist bu 
Nlcht so traurig, nicht so sehr, meine 
Der Herr, der aller Enden regiert 
Am 16. Sonntage nach Trinitatis. 
Mitten wir im Leben sind, mit 
Ich halr meiii Sach Gott heimgestellt/ er 
Aufmemen lieben Gott trau 
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Herr Jesu Christ,ich weiß gar wohl,daß ich von ^ 
Ach lieben Christen, traurer nicht 
Herzlich lieb Hab ich dich, o Herr 
Ich weiß'ein ewigs Himmelreich, da# 
Freu dich sehr, o meine Seele, und 
Das istmirlieb, daß Gott mein Hort , 
Am i7. Sonntage nach Trinitatis. 
Wo Gott der Herr nicht bey uns hält, wenn 
Wär Gott nicht mit uns dieseZeit 
Lieb Gott für allen Dingen aus 
Dis sind die heiligen zehen Gebot, die 
Mensch, wilt du leben seliglicß 
Hilff, Gott, wie geht es immerzu 
Allein auf Gott setz ieiti Vertraut! 
Meine Seel erhebt den Herren 
Ach treuer Gott, barmheryigö Hertz 
Ant 18 Sonntage nach Trinitatis. 
Es ist daS Heil uns kommen her 
Durch Adams Fall ist wmß 
Herr Christ der einig (Bettet Sohn 
71° 
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5hm freut euch lieben Christen 
Hertzlich lieb Hab ich dich- o Herr 
Herr Gvtt, dich lobe» wir, Herr Gott 
£> Herr Gott-,der du deiner Schaar 
&cV Gvtt für allen Dingen aus 
^utt Ivb mein Seel den Herren, was 
Am 19. Sonntage nach Trinitatis. 
Allein $11 dir, Herr Jesu Christ 
«us tiefer Noch schrei) ich iu dir 
'tun lob mem Geel den Herren, was 
~ch Gvtt vom Himmel sieh darein,und 
ich Unglück nicht widerstahn 
AChrisie Morgensterne, leucht uns 
freut euch lieben Christen 
Herr Jesu Christ mein Trost und Sicht 
Der Mensch vor Gott rcehl selig 
Aus den Nebel ftlgt dieSoun 
^eg, mein Herl;, mit den Gedancke« 
Am 20. Sonntage nach Trinitatis. 
Aas kanuns kommen an für Notb, so 
jöoti Gott will ich nicht lassen, denn 
Wie schon leuchtet der Morgenstern, voll 
Ach Gvtt vom Himmel sieh darein, und 
fachet auf, rufft uns die Stimme 
^mmt her zu mir, spricht Gvtres Sohlt 
^te ist mit lieb die n<rthe Magd 
^err Christ, thu mir verleiben 
«011,tiu ihr traurigen Gemüt her, kommt 
doch,Seele,steh doch stillt 
Am Tage Michaelis. 
Von den heiligen Engeln 242-25» 
feste Burg ist unser Gott 67» 
Am in dem Schuh des Höchsten iß 776 
Aerr Gvtt, dich loben wir, Herr Gott 42+ 
Wtjii^ lieb Hab ich dich, 0 Herr «14 
Christ der du bist der helle Tag für 965 
Am 21. Sonntage nach Trinitatis. 273 
®8eiti wdir, Herr Jesu Christ 310 
w dir, Herr Jesu Christ, ich 485 
wir in höchsten Nötken seyn <>}? 
N "eben Christen seyd getrost 7»-
^enh ab deinen Zorn, lieber Gott 6z; 
"Mwch hqh ich gehofftt/Herr, htlff r* 
Wer 
39* 





























Wer Gvtt vertraut, bat wohl gebaut 
Steinen hat Gott verlassen/ der 
Ich preise dich, und fi'itqe, Herr 
Mein Gott, erbärmlich lieg ich hier 
Am --.Sonntage nach Trinitatis. 
O Herre Gott, be-uiabc mich J tiad) 
Aus tieffer Noth schren ich iu dir 
Erbarm dich raei», o Herre Gott 
Wo soll ich fliehen hin, weil ich 
Sütetit ju dir, Herr Jesu Christ 
Ich rnff zu dir, Herr Jesu Christ, ich 
Vergib uns, lieber Herre Gott • 
Vater unser im Himmelreich, der du 
Ach Vater unser, der du bist 
Ich dancke dir demüthiqlich, o Gvtt 
Weh mir, daß ich so offt und 
Ist Ephraim nicht meine Croti und 
Gott, der dn aus lauter Gnaden 
Am 23. Sonntage «ach Trinitatis. 
Wo Gott derHerr nicht bey uns hält, wenn 
War Gott nicht mit uns die>e Zeit 
HilffGott,wie geht cj immer ju 
Man spricht: Wen Gvtt erfreut 
Du nieine Seele fuige, wohlauf 
Verzage nicht, du Häufflein Elets 
Am 24. Sonntage nach Trinitatis. 
Mitten wir im Leben sind, mit 
Ach liebenChnfkt'n seyd getrost 
Wenn meinStündlein vorhanden ist 
Herr "<esu Christ meius Lebens Licht 
Ich Hab mein Sach Gstt heimgestellt, et 
Nun (od mein Seel de« Herren was 
Wend ab deinen Zorn, lieber Gvtt 
Keinen hat Gvtt verlassen, der 
Ich Habs verdient, was will ich doch 
Ach! wie weh ist meinen« Yeben 
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Gerichts Himmel-und Hollen-Lieder. %6i''W6 






Auf jeden Tag in der Wochen, 
als M-Feyer- und Büß.Tage, 
, Beicht-und Comnlunion gerichtet, 
, »Iedermänniglich, insonderheit 
> Creutz-gepreßl-undNorh-bedrangrm 
Hertzen heilsam und nützlich zu 
gebrauchen; 
Aus vielen Geist-undSmn-reichm 
Autoren zusammen getragen, und 
mercklich verbessert, 
Jetzo aufs neue ausgefenlget,und mit 
schönen Sprüchen und geistreichen 
Gebetlein vermehret. 
Riga und Leipzig, 
Bey Samuel Lorentz Frölich, 1750. 
Bet-Kunst. 
Um Gebete 
'toll dich stete 
mahn-und locken 






Haus und Tempel. 
Ey so bete 
gern und stete, 
wo du gehest, 
wo du stehest: 







und nicht prächtig, 
ehrerbietig 
und demuthig. 
Joh. i6. v. 23. 
Wahrlich, wahrlich, Ick M 
euch, so ihr den Vacer envaö btmn 
werdet in meinen? Namen, Qptw 
Christus) so wird Lrö eu« 
Geweilt 
( o )  m 
©cmcine Vorbereitung zu allen 
• Cicb.(ten. 
lieber Immtiftfcher Vater! Du hast 
y lind j;i zu beten besohlen, auch tröstliche 
!Erhorui:g znaesaq-t/ dein Sohn Hat6 titi» 
^ mit einem tbevrcn Eide bekräfftiqet: 
Jd) klage dir vonHeryen, dal! ich nichr sv oft und 
Andächtig gebetet, als ich zu thun schuldig gewesen, 
^lch verzeihe mir diese schwere Sünde / und gieb 
^irGnadund Krafft, binfüro andachtig und fiejs-
nger  zu  be ten .  O  Her r  jv f i t  Chr i s tde r  du  mich  
pelehret hnst, wie ich beten soll, und dicWorte miv 
1 ^ber tu denMund gele^et/gieb mir auch dieGnade, 
I ich solch Gebet in rechter Heryen'^Andkcht 
; Dechen möge'. O Heil. Geist, der dn bist ein Geist 
j ^Gnaden und des Gebctö, entzünde in nur eine 
« Aunsiiqe.Pndacht mit deinem Lichte, n'ircke in mir 
p,e gläuliMtt Scuffzer. Äercite mein Hertz, hl 
^mnillscher Balsam, das; es den lieblichen Geruch 
des Gjchetö von sich gebe, zu Gottes ^hre m.d zu 
seinem und des Nächsten Nusten immcibar, 
Anien. 
^£ine <mbcrc Vorbcrcitling zum Gebet. 
|)R1) mein Gott, gieb mir, was zu einem rechte» 
. Gebet gehöret, ncinlich einen lebendigen (»Siatt?, 
^n an deinen lieben Sohn, meinen Herrn und Hei' 
^^esinn Christum: Eine beängstitUe Heryens-
Andacht: Eine wahre Demuth ; Eine geduldige 
^estätidigkeit: intd einen hififertipen Fürsatz ei-
gottseligen Lebens. O du alltrcifer nnd güti­
ger Gott, erhöre mich- O du Lamm Gottes ,rda3 
^ Welt Sünde trägt/ erhöre mich; O du süsser 
»«- tps t ,  Gv t t  H .  Geis t ,  e rhöre  mich /  AmenAmen.  
^ Noch eine andcrc. 
bar ff ich armes Thon mit meinem Schöpft 
g. _ fer reden? 
HimmM-fflame komm, rübr meine Zippen an, 
ich in Reim'qkttt vor Gott erscheinen tan, 
^ß delne Genssidr attch vertreten meine Blöden, 
swar zwischen mir und Gott ist eine ©ciit, die 
to. * ^ Sünde, 
^irn/Jesu, du sie «b. Dn bist der Mittlers»Mann, 
~^ch den man nur allein zmnDacer fpumien kan, 
daß e»n offnes Ohr umn heißes Seusizen 
finde. 
, . Mvr.ien-
Morgewtzeg«n <tm Sonntage. 
MorgeN'Segen ant Sonntage, 
i. Sam. t, i. 
Mein Herlsist ftslich 
tn >em HERRN/, 
denn ich freue mich feines 
Heil-?. 
Psalm $Ö/ 23. 
WerDanckopffertM 
preiset nu6), und das >5 
der Weg, das? ich ihm zei^ 
j>e das Heil Gottes. 
Moryenseyen am Sonntage. 
^l Ch himmlischer Vater, barmherziger und gn^ 
diiter GOTT I Ich armer elender sündige? 
Mensch erscheine allhie für deinem Gnadenthrott, 
und beuge die Knie meines Hertzens für dir. Ach' 
laß mich Gnade finden für deinen Augen, laß mein 
armes Gebet für deine Ohren kommen, ttnderhöre 
mich. Du hast uns ja selber zu beten befohlen, auch 
tröstliche Erhorunq zugesaget: Dein SohnhateS 
uns mit einem tidschwur bekräfftiaet,und>gesaget! 
Warlich, warlich ich sage euch, so ihr den Vater ct f  
was bitten werdet in meinem Namen so wird 
euch geben.Hierauf verlasse ich mich,und ob ich tw 
nicht werch, daß ich die Äugen meines Hertzens i" 
dir aufhebe, als der ich von dem Sünden-Gifft an< 
gestecket und verderbet bin:So tröstet mich dennoch 
dein Wort, so du geredet, nicht zu den Heiligen,so^ 
dem zu den armen Sündern: Russe mich an in*1*' 
Zeit der Noth, so will ich dich erretten, und du f6'1 
mich preisen. Komme demnach auf solch dein V*' 
bot und dancke dir, herylieberhimmlischer Vate^ 
durch Iesmn Christum deinen Sohn i|nfern ewigell 
Hohenpriester, für alle und iede Wohlthaten, die iW 
mir l'i> daher, vhn mein Verdienst und Würdigke>k 
nach deiner grundlosen Barmheri'igkeit vielfalw 
und unsäglich erwiese» hast. Ach Herr,ich bin itt 9^ 
ring aller Aarmheryi>ikeit und Treue, die du all 
deinem Knechte (deiner Magd) erweisest De^ 
du hast mich erschaffen, mir Leib und Seel geaeberl' 
Ist das nicht ein grosses? Ich danckedir,Herr,da? 
ich wunderbarlich gemacht bin, wu-iderbarlich F" 
deine Wercke,und da« erke net meine Seele wohl' 
Du hast mich erhalten mirLetb und Seel bewahret, 
zuförderst in dieser nächstvergangenen Nacht bist ^ 
meines LebensKrafft und Starcke.meinHüterUl^ 
Wächter gewesen. Ist das nicht ein mehres? Dru^ 
lobe denHerrn, meine Seele, und vergiß nicht,wa» 
er dir gut* gerhan hat Ich will den Herrn alttiet» 
loben aus Heryenö * Grunde,sein Lob soll imer (W 
bereit dey mir m meinem Munde. Ich bitte d«ch 
aber, 0 lieber Gott und Vater, du wollest dein 
Gnaden Antlitz nad).wie vor über mich leuchten 
^ssen, und mich heut diesen Tag in deine väterliche 
Vorsorge, Lieb und Treu einschiiessen,mich mitdei-
. 
1Ieu heiligen Engeln;u Weg und Steg begleiten, 
und für allem Unfuti kräfftialich bewahren Für al­
len Dingen aber erleuchte mich mit dem mqett 
"ichtc, welches ist mein He^r Jesus Christus, daß er 
"t mir leuchten möge mit seiner Gnade, mit sewn* 
Erkem,t„jß. Bewahre in meinem Hertzen das Sicht5 
lein meines Glaubens,mehre dasselbe und stänke es. 
^Erwecke meine Liebe, befestige die Hoffnung, gieb 
wirwahre Demuthund Ganfftmnth, daß ich nw 
öele in den Fnßstapffen meines Herrn Jesu Christi, 
vnd laß deine göttliche Furcht in allem meinen 
^hun für meinen Augen seyn. Behüte mich diesen 
Tag fut Abgvtterey und Aberglauben, für Hoffart, 
für Liistennig deines Nahnlens/für Verachtung und 
Dersäumung deines göttliche Worts, für dem lei# 
°lsen Zyrn, daß die Sonne diesen Tag über meinen 
Zorn nicht untergehe. Behüte mich fürFeindschasst, 
Haß undNeid, hilff, daß ich meinem Nächsten von 
Hertzenmög vergeben, und das Vvse mit Gutem ü-
verwinden. Dein guter Geist führe mich aufrechter 
prasse, um deines Nahmens willen.. Ich befehle 
vir heut meine Gcdancken, mein Hertz, Sin» und 
alle nieine Anschläge,daß sie zudeinesNahmens Eh-
ke und meines Nächsten Nutz gereichen. O Herr, 
feiW all mein Thun, laß meinen Beruf glücklich 
fortgehen, laß mich deine Gnade und Güte beglei­
ten,halt du deineHand über mich,ich gehe oder stehe, 
wachevder schlaffe. Behüte mich für den Pfeilen, 
vle des Tages fliegen, fürderPestileny, die im Fitu 
jwn schleichet, für der Seuche, die im Mittag ver-
Werbet. Segne meine Nahrung,und befördere die-
lelbe. Segne auch unsern Brot-Korb, Speis und 
^ranck: Bescher uns unser tätlich Brot, und wai 
dürffen zur Leibes Nvth: Hilff Herr, daß ich 
^eu» Anliegen auf dich werffe, und dich sorgen lasse, 
ver bu Leib und Seel versorgest : Behüte uns auch, 
v lieber Vater, für Krieg, Hunger, Pest.lentz, und 
™r einem bösen schnellen Tode. Behüte unfern 
^us und Eingang, von nun a» bis in Ewigkeit. Äe-
Mre mirein seliges Ende, und laß mich des lieben 
^ungst-n Tages mit Verlangen erwarten. Go: t der 
^ter segne mich und behüte mich, Evtl der Sohn 
Li 7 erleuch-
m<Mrffenftgen am gönnte«*. 
tvfcnäw sein Aiitli» iiber mich, und seymirgna'diss, 
KottderH^C. Geist erhebe sein Anllik «»finich/ 
«ndqebemir seine«'friede. Der Friede GvneS, 
wslä/er hoher ist,den» alle Vernunfft bewahre mettt 
Hertz und Kinn in Christo Jesu, zum ewige,, Lebe», Amen. '' 
Ein ander Morsicn^qcu am Sonittag^ 
walte Gott Dater,ß*it <?oFui, Gott Hei» 
liger Must. Der bvihYt: Nähme Gottes Mit* 
gne mich. Das rheü'.e' Verdienst )esu Christi W 
gnade mich. Der Odem deo Heiligen Geistes w 
.Kicri? uab erhalte mich,heu c diesen Tag und alle-eit, Amen. 
^Allmächtiger, darnrhertziger Gvtt und Vater 
unsers Herrn Jesu Christin ich d«tcke'dix »0« 
Grund meines Herfens, für alle Gnad und Wohl? 
that, biefcumimtt Jugend an, bis auf diese $t' 
genwarkige Frühstunde, mildiglich erzeiget, (ort' 
tetlich aber, daß bu mich fuiib die Meinigen) diess 
vergangen-Nacht für allein Schaden uud.Gesah» 
Leibes und der Seelen, so vaterlich behütet, und 
mich diesen angehenden Sonntag aufs neu gcsu>^ 
wieder erleben lasset«, an welche»» ich von meiner 
Hand-Arbeit ruhen, deinen schönen Gottesdienst 
besuchen, und dein trostreiches Wort zu meiner 
ligen Erbauung anhören soll. Ich bittedich her^ 
lichz- du wollest diesen Tc?g und allezeit mich für , 
Sünden behüten, damit ichja deinen heiligen 
diith oder Sonntag, den du, allmüchtiser Gott, W 
deinemH.Wortc zu heiligen undju feyerngebot^ 
mit groben Sünden tmd Wercken nicht enthe^ 
lige. Dargcqen hilss, lieber Gott, daß ich dein W 
lig allein seligmachendes Wort und die Predigt^ 
nicht versäume, gerne höre, fieißjgzn Heryen nc^ 
nte, «nein Leben darnach bessere, deine WvhtthateA 
v Gott, und wozu du mich geschaffen, und frutw 
deinen lieben Sohn erlöset, anch mit dem 
Geiste gcheiliget hast, stets betrachte und ctfcvtttS/ 
dich/ v heilige DreyfaltiMt, dafür herzlich ^  
und dancke, und also mit heilige» dir wohlgefau^ 
geil We.cken und Gedancken dieftn Tag und >ne>^ 
«antzes Leben nach ki.ijem Willen zubringe tW* 
rollende. Ich Skfehlt' dir heut und aUezeit 
nt Seele und dürfftigei» Leib, nebst allen W* 
Meinen, tu deinen väterlichen Schutz u11" 
©chifui; dein Heiliger Geist stocke mich in <wy 
Yonnt^s/Z^bachtm. 
Gottesfurcht, und laß, o Heiliger GM und Va­
ter, deine liebe heilige Engel, heut u.tb allezeit 
niich(uitbdic lieben Meimgen) gnadiglich bewah-
ICIV daß der böse Feind keine Macht an uns finde, 
vni deines allerliebsten Sohnes Jesu Christi rotticifr 
Amen. 
Jti Scttffzerleln. 
5Q>€m Gott und Vater segne mich/ 
> v Der Sohn erhalte gnädiglich, 
Was er mir^at gegeben, 
Geist erleuchte Tag und Nacht 
Sein Antlitz über mich mit Macht/ 
• Und schule mir mein Leben. f 
«Jvuv diesem wünsch ich für und für, 
S/cr Friede Gottes sey mit mir, Arne»'. 
?inc Hertziilnigliche Dancksagung für 
ji' die Heilignng/ Beruffung und Bekehrung. 
^ Du hvldftliser Heiland,mein Erlöser und Se-
ligmacher', wie Sau ich deine Barmherzigkeit 
Mlg preisen,un>denüberschwenglichenReichth«m 
deiner Güte mit Gedancken erreichen und gnng er« 
heben ? daß dn nicht allein mich, t er ich wegen funb* 
Ucher Geburt in meinem unreinen Blute ewia häk­
le liegen und verlohmi seyn müssen, durch demel-
NenBlut vvn allen meinen Sünden rein abgewa­
schen, geheiliget und gereiniget. Sondern mich 
Buch durch deinen Heiligen Geist zur Gemeinschafft 
«einerChristlichrn Kirchen geruffen, den herrlichen 
Jchaydeiner Wohithaten durch das Wort desH. 
^"tmgelii geoffenbaret, und bis anhero dabey 
kantz vaterlich erhallen hvst. 21 ch mein trauter 
Heiland/ ich war auf die schädliche Irrwege als ein 
krnges und verlohren Schaffelein gerachen, du aber 
Mmich durch dein Wort wiederum auf den rech-
^«Weggebracht: ich war gar verlohreu und ver-
vainmet, dn aber lSssest mir in der heilsamen Pre-
^>gt deines ftlignlachenden Worts und werthen Sa-
^amenten deine erworbene Güter reichlich vor-
rrag^i. Insonderheit aber dancke ich dir, liebrei-
pet Heiland, dafi^vann ich in schwere Sünde ge-
^uen, du mit so grosser Langmnth nndGedntt auf 
to^li]:c Bekehrung gewarnt, mich t^lich zur 
geruffen, und deineüberschwengl'^e Gnade 
et w
'ch Mine« Sünder wa^en Uifeu, Ich bitte 
A 4 dich 
I ©toitrttage - Andachten. 
- . i "T 
dichdemüthtslich,du wollest mich bey dieser 
ft» Gnade durch deine göttliche Krafft noch ferner 
erhalten, meinen Beruff fest machen, daß ich <t" 
tili lebendiges Glied an deinem Leibe, und ei>^ 
fruchtbare Rebe an dir, dem geistlichen Weinsiock 
verbleiben, und dieser so theuren Güter, so du ttti? 
und allen Gläubigen durch dein rostnfarbnes Blut 
und bittern Tod erworben, und aus Gnaden 
schenckt, hie zeitlich für und für bis an mein selig^ 
Ende, würdiglich geniessen möge, bis ich endlich 
der seligen Gdmeinschafft und deren Güter/ so ^ 
deinenauserwehlren Kindern im Himmel bereit# 
hast, mit unaussprechlicher Freude theilhafftig seist 
und bleiben werde, wozu du mir, o Herr Jesu 0*1' 
fie I um deines schmerzlichen Leidens und blutig^ 
Verdienstes willen, in Gnaden vechelffen wellet 
Amen. , 
Em kräfftiges Gebet um Pen Hnt. 0e$ 
und seine Gaben. 
9/Ch heiliger, himmlischer lieber Vater, ich ff®' 
de und bekenne dir, daß ich von Natur ungetF 
lich.unhe>'lia,«naöttlich bin, und mich mehr w(irf 
Fleisch und Blut und des bösen Geistes Getricb W 
be führen lassen > dann deinen H, Geist, achvergib 
mir diese Sünde, und erbarm dich mein, wen66 
von mir die schwere Straffe die du dräuest allen 
nen, so deinem Heil. Geist widerstreben. Gieb tiuf 
deinen Heil. Geist nach der Verheissung deines li^ 
ben Sohns. Laß denselben deinen werthen He''' i 
Geist meinen Leib,Geist undSeeleheiligen zumG^ 
bet, und den Tempel meines Hertzens reinigen voll 
aller Unsaubcrkeit, und darinn anzünden das Feuek | 
deiner göttlichen Liebe und brünstigen Andacht« i 
Das Licht deiner oöulichen Erkenntniß,dasBöse i» 
meiden: Die Gnade des Verstandes, meines 
WfftS treulich ju warten: Die himmlische göttlich^ I 
Weisheit das höchste Gut zu lieben: Die Heilig ; 
feit der Furcht Gottes, dir wohl zu gefallen: 
Heryhaffriakeit der.frafft Gottes, mein Creuy 
dultia;« trafen ; Die Tapferkeit der göttliche» , 
Starcke, zu überwinden denTeuffel, die Welt, uN? > 
«NeAenschen Fnrcht.Gieb mir den Geist derWahr 
heit, Permich lehre: Den Geist des 8*roste«*< der 
micherqvicke: Den Geist der Freundlichkeit,^ 
mich erfreue: Den Geist der Wiedergeburt,der mi® 
erneW ! 
Andochte«?. 9 
twsure: Das Siegel Gottes, durch welches ich be-
kräfftiqer werde im Glauben: Das Pfand des ewi-
gen Erbes,welches meine Hoffnung stärcke. Schrei-
be durch deinen göttlichen Finger dein Gesetz in die 
Tafel meines Hertzens, deinen Willen in Liebe und 
Leid zu vollbringen. Gieb mir den Geist der Kind- * 
jchofft Gottes, der in meinem Hertzen zeuge, daß ich 
Gottes find bin. Geuß aus deine Liebe in mein 
Hery durch deinen Heil. Geist, stünde durch den­
selben iu mir an eine heilige Begierde und Verlan-
9% nach himmlischen Dingen, und nach dem ewi« 
Zen Leben. O Gott Heil. Geist, mache mein Hertz 
tu einem lebendigen Opffer, das im Feuer deiner 
Liebe brenne und aufgeoxffert werde, daß alle meine 
^'schliche Begierde durch bis heilige Feuer verzeh­
ret werde,komm in mein Hertz, du „ottliches Feuer/ 
jW göttliche Liebe, du himmlischer Trest, tu süsser 
meiner (Seelen mache mich zurWohnung und 
Mligthuin der hochqelol ten Dreyeinigkeit. Du 
huumllsches TaublelN, das über meinem.Herrn 
Aristo in seiner Tauffe geruhet hat, gieb mir heili-
gekindliche Einfalt des Herkens daß mich folecht: 
recht behüte. Du göttliche Salbung und Freu-
^en-ol, lehre und tröste mich. O eine selige Seele, 
dich hat zum Einwohner, den» du erleuchtest der 
Deelen Finsternist, du heilest die verwundete Seele, 
®u trottest die traurige Seele, du startest die schwa» 
^Seele,du erhältst die strauchlende Scele,^du 
Ehrest die demüthige Seele, du erquickest diemüde 
^eele, du gießest Krafftden Sterdeude»,wann Leib 
Und Seel sich scheiden, du bleibest ewiglich bey der 
Bwubtfltn Seele. Verschmake mich nicht, wegen 
wemer Schwachheit,sondern hilff meiner Schwach-
Wt allezeit auf, so werden meine schwache Seuffzer 
^urch deine Krafft gen Himmel steigen, und erhöret 
Werden, Amen, ^ 
Dancksagung vor die Erlösung. 
Q Mein HerrZesuwie soll ich dich erheben, ruh* 
9- wen und preisen, für deine unaussprechliche 
^ebe,Gnad und Woklthat,die du mir und dem gan-
ien menschlichen Geschlecht erzeiget hast, indem 
vu unser Erlöser worden bist'{ Wie s»U ich dir da«-
r;" Jlir deine seligmachende Geburt und Mensch-
?^dnng,daß du unsers Fleisches und Blutes theil-
vMig werden, und Knechte-Gestalt an dich ge-
% s nom-
tö Sonntags - Andachten. ! 
nommen, aus vaß d« uns in ÄittWnt Gottes und , 
ewiglich frev machest? Wie sott ich dir dancken sut 
deinen Todes-Äampf,und blutigen schweiß, bannt 
du unS vom höllischen Angst-Schweiß erlöset Host • 
Wie soll ich dir banden tue deinen bittmi Tod, den 
du am Stamme des heiligen CreutzeS in höchster 
Gedult erlitten, und uns dadurch vondem ewiaett 
Tode befreiet V O du mcitt hochverdienter Erlöser' 
wiekan ich dir dock imniertuehr gtiugsuin daucketl/ 
daß du uns so herzlich qeUebet hast ? Niemand hat 
grössere 2ttbe, denn daß er sein Leben liiffet für seine 
Freunde: O wie unermeßlich nmfS demnach deine 
Liebe seyn, daß du für uns gestorben, da wir nfl# 
Sünder und deine Feinde waren. O wie hochtheuet 
hast du, allerliebster Herr Jesu', 'uns erfauffr, nicht 
mit vergänglichem Silber oder Golde, sondern 
mit deinem thciirnt Blute und Tode. Ach 
soll ich dir doch dagegen aufopjfem? En, was 
ders, als mich selbst, mit allem was ich bin und 
de / Ach hilff, das:, weil ich einmal durch dich erlö' 
set und fren gemacht bin, ich nicht wiederum del 
Sünden Knecht werde, sondern dir lebe, dir sterbe» 
dein sey und bleibe, tijo uud allezeit/ bis tu Elvig^ 
keit,Amen, Amen. 
Um die Liebe des göttlichen Worts. 
5>Herr Jesu Christe'. du göttliches Wert, du 
ewige Weisheit,cm Meister über alle Meiste 
der du unö giebest das Wort des Lebens Host un' 
auch aus lauter Gnaden den Willen deines himmli^ 
fchen Vaters geoffenbaret, und den Aposteln 
fohlen, allenCrssturendas Gnadenreiche Evsng^ 
iium ju predigen, hörest auch nimmer auf getreue 
Arbeiter, Lehrer und Prediger zu f'etideit, die :tn* 
dein heiliges Wort in diesem Iammenkal verku>^ 
digen. Ich ab^r bin zn solchem heiligen Werck f'^ 
faul und tr4i), ich bore dein Wort nicht gern, nehlne 
es auch nicht mit rechtem Ernst und Eifer an. v 
wehe mir, denn dn hast aesaget: Wer nicht ans Gvt» 
ist, der höret auch nicht Gottes Wort. Ach vercii^ 
mir, Herr 3c*it. solche meine Unachtsamkeit, ü#9 
liindc in miv an ein ernstes Verlangen nach dem 
len Seelen-Schal; deines Worts. Eröffne mci^ 
Augen mit dem richte deines Heil. Genies daß ; 
deinen Willen erkenne, was ich glänben und nie <lfl j 
We«toU. £can dav iß das ctviuttcku, daß^'l 
itw 
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öich, Vater, und den du gesandt hast, Christum Je-
mm,erkennen, Ach gieb,daß ich aus deinem Wort 
®ich und mich erkennen lerne, mein Elend und deine 
^«unhertzigkeit, meine Sünde tmb deine Gna-
Meine Schwachheit und deine Stärcke, meine 
Thvrheit und deine Weisheit. Dn hast gesagt: 
*ßcr meill Wort wird halten, der wird den Tob 
Uicht sehen ewtolich '.Das ist mein Trost nndErgvi-
«kung iu meinem Elende. Hilff aber, Herr Jesu, 
6ll& it§ nicht nur ein Hörer, sondern auch ein &t)<v 
des Wortes fty, daß ich dein Worthore und be-
v«lte in einem reinen Herfen, und Frucht zur <W 
Len Seligkeit bringe, Amen. 
^cbcf, wenn man tu tic Kirche kömmt. 
jesii Christe, du gstreuerHeilandauf deitt 
Work und Befehl komme ich 1150 in dein Hausy 
iuderState, da feine Ehre wohnet. Wie ich dir 
!!"n herzlich daticFe, daß dn mich unwürdigsten 
Mensche» in das Haus deiner Gnaden treten las-
M; Aiso bitte ich dich, du wellest mir citirecht a li­
scht ijleo, gläubiges, gehorsames Hertz verleihen, 
damit «ch t'vn der bösen Welk, und meinem sündli-
Fleisch gewendet, tu dir, mein allerliebster Ee-
NiNachcr, belehret, uitd dermaleins aus diesem 
Uteitcnhcu, in das triumphirende Haus der elvi« 
9eti Seligkeit versetzet werde, Amen! 
^ittc Dancksauung für die Versamm­
lung m der Kirchen. 
Ch dancke dir, Herr Jesu, daß es deine Lust ist, 
^ unter unSzu Wehnen, und uns, so in deinem 
-!<Mtenversammlet gegenwärtig,ju segnen Ach 
vlkv mir eine solche heil. Andacht, KrafftundWil« 
daß ich dich in deinen Gesandten sehe und horc> 
^'we Begierde zu mimEtimie, mich jubir, meinem 
1 fuhren, und voil der Unruhe des Zeitlichen, 
m.'rf ,|)C ilt ^ott, von dir treiben lasse. Erwecke 
? i" Mir etilen göttlichen Euer, die bösen Ge» 
und Begierden, so der Teufel in den Tem-
meines Heryens trgget,.nicht zu leiden, noch 
\ Schein «u^ln der Eottscligkeit i» Huben, 
[» (f.1'" gieb mir mit Ernst, Demuth und brünsti«-
x-r Liebe, dich, des einige nölhige, beste, beständige 
i,, • *1» erwählen, damit ich mir alle deine Gute 
und also d«s Wort in mir ledmdig, und 
A 6 
II Gonntags-Andachten. 
vach dem neuen Menschen immer stärcker werde, 
Amen. 
Gebet vor dem Gesänge. 
K^Roßmächtigster, ewig-gebcnedeyter Gott'. M 
^btst von den heiligen Cherubinen und Seraphs 
mn unaufhörlich mit der allerlieblichsten himmli' 
fchcti Music gelobet/ gerühmet und geehret; A« 
wie schön und allerholdseligst erklinget es bey w 
in dem Himmel: Heilig, Heilig, Heilia ist derHw 
Zebaoth, unser Gott 1 Alle Lande sind seiner fc:br^ 
voll. Das muß eine unbegreifliche/eine tause»^ 
schöne Music seyn'. Nun, mein Gott', wir eleiM 
Manschen thuii unser bestes: Wir singen in fciep 
Christlichen Gemeine auch, deinem Nahmm zu €f 
re»; Ach laß dir diesen unscm Gesang lieb und 
teclich angenehm seyn. Kanst du es nicht leides 
wegen unsrer Verdetbniß und Unvollkommenh<>k' 
Ach so höre doch, um Jesu Christi/ unsere emige» 
Erlösers und Fürsprechers willen/Amen» 
Gebet nach dem Gesänge» 
Getreuester Gott Und Vater! du hast tiu^ 
mehr angehöret wie wir mit einhelliger Stil^ 
mezudirgeruffen und Aeschryen haben; ochl 
dir diesen Gesang zuHeryen gehen, und gewähr» 
uns unsere Bitte, um deines heilige» Name»» 
Ehre willen, Amen. 
Wenn man das Kyrie Eleison frngk 
C"} Herr 1 erbarm dich unser, v Christeerbari^ 
^dich unser, o Herr 1 erbarm dich unser, w|? 
verschone deines Volcks, welches du mit deines 
kostbarlichen Blute erlöset hast, und zörne nw* 
ewiglich über unsere Sünde. O Herr,qebe:icfe mW* 
nach dememWolgefallen und gutemWillenden ^  
ju deinem Volcke hist, und besuche uns mit deines 
Heil, daß wir schauen das Gute deiner Auserwehl^ 
teil, und uns freuen in der Freude deines Volcks, 
und dich loben mit deinem Erbtheil, Amen. 
Wann die Collect gesungen wird. 
C\ du «nsterblickier Gott, unser ejnigerTrost unb 
Hoffnung, verleihe gnMglich, daß dieser deill 
Diener, sammt der ganken Christlichen Versam«^ 
lung, nicht allein mit hoher Stimme, sondern ww 
mir inbrünstigem, andächtigem u>'d reinem Herl?1* 
bis Geber i« dir lhue, also, daß dadurch unsere uav 
fem* 
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feine Seligkeit befördert werde. Erhöre, erhöre 
B'iddigltch alles Flehen und Bitten, so einhellig und 
«Uenthflibcii iN der Christlichen Kirchen geschicht, 
vaß es uns zu zeitlicher n»d ewiger Wolfahrt und 
veinee göttlichen Majestät zn Lob, Eyrund Preis 
geschehe, Amen. 
. Wenn das Evangelium gelesen wird. 
AIeberhimmlischer Vater, derichieyt hierunter 
. deiner heiligen Christlichen Genu'me und Ver­
sammlung bin, da man dein heiliqes Wort und 
^Ngelimn von deinem lieben Sohn Jesu Chrssto lau-
ht' und rein predigen und lehren, und deiner ar« 
faen Christenheit fürtragen wird, was Jesus Chri-
uns armen, elenden betrübten Sündern und 
Sünderinnen durch seine heilige Menschwerdung, 
Heiden,Sterben, Blutvergießen, fröliche Wiferste-
hung und Himmelfahrt zu gut ausgerichtet hat, 
lch bitte dich, du wollest mir durch deinen H- Geist 
Gnade verleihen , daß ich mit deiner göttlichen 
dein Wort und heiliges Evangelium von 
-^esu Christo hie mit allem Fleiß höre, nicht allem 
den aufwendigen Ohren,sondern auch von Her-
*e,t ilso annehme und fasse, daß es in mir zur emi< 
ben Seligkeit Frucht schaffe, und ich nun hinfort 
«lein sündliches Leben bessere, den Sünden abster­
be, und ein ehrlich, jüchtig, nüchtern und fromm 
^ben, unter der reinen Lehre des heil, Evan-'elii, 
>uhre, daß du, allmächtiger lieber Vater, dadurch 
klebet und tiepveiiet, und mein Nächster darnach 
^bessert werde, Ämen. 
^ Gebet vor der Predigt. 
yfUnsbll ich, mein Gott und Vater', die Christin 
. che Predigt von dir und deinem heiligen Wü­
ten vernehmen. Ach 1 verleihe dem Prediger recht 
wNmlische Weisheit, daß er anders nichts, als Dein 
hetiiaes Wort, inbrünstig, andachtig und verständig 
jwrtrage. Entzünde mir das Herl* daß ich mit 
heiliger Andacht dein seligmachendes Wort vernetz« 
P1?' in einem feinen Herpen behalte, und Frucht 
vruige in Gedult. Amen, Amen. 
Stunden - Gederlcin, oder wann die 
Uhr schlägt. 
V>CrrIesu Christe, dir leb ich. dir sterbich, dein 
^ bin ich todt uud lebendig. Jesu Christe Gottes 
v>09n/ verleihe mir ein seliges Stündelein, von die-
A 7 sein 
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fem Iammerthal ab;u scheide«», auidaß,'ch unUnffF' 
Uchundnubesteckt vor deinem Atwvait erfuudett 
«erde und die ftölicheGtimme boren mögt'Umiunt 
her, ihr Gesegneten meines Vaters, ererbet vaö 
Reich, welches euch bereitet ist/ von Anbeginn der 
Welt, Amen. 
Gcdet nach gehörter Predigt. 
(&$>'. sey gelobet tmbgehmeberet, mein Gott, daß 
v
" du mich wieder |o bereite!) gelehrct, getröstet' 
vermahnet und gewinnet Hilst. 'Ach nieb, daß ich 
nicijnturalieme ein Hörer,sondern auch emThuler 
deö Worts erfüllten »verde, Ämen, Slrneii. 
Gebcc zum und Segen 
fceß Pricstcrs. 
O $cn Jcfit Christe/ gieb iniö allen deinen heili-' 
^ gen Segen, behüte und bestätige in uns de» 
wahren Glauben, Liebe und Hoffnung, und daß reit 
alle am Jim ^ ften Gerichte deinen Segen wahrh^ 
tiglich empsangen, und die Frucht deines Leides 
und Verdienstes »uit allen Heiligen ewig gemessen/ 
der du lebest und regierest,wahrer Gott und Mensch 
von Ewigkeit zu Ewigkeit, Amen. 
Murags - Gebet, um geistliche Erqvi^ 
cfimg der Seelen, durchs Wort und Saerament-
9t Ch mein allerlicbsterVatcr,mein Herr nud mein 
Göttin eine hoch staust nndZreude,mein Leben 
«ndErqvicknng meiner Seelen: Ichklagennd U} 
kenne dir, daß ichniemalt einen solchen ffeistlichett 
Huuger und Durst nach dir gehabt, als ich wohl ge" 
solt, ob du mir gleich die Erqvicluug meiner See^ 
len so reichlich und überflüßig angeboten hast. Ach/ 
wie groß ist deine Guade,wie süsse ist deine Liebe wie 
lieblich deine Hulde, wie trostlich deine Barmhcr-
zigkeit. Ach 1 mein Herr Jesu, wie liebreich ist dein 
Hertz, wie theuer ist deine Erlösung, wie freundlich 
sind deine Reden, wie holdselig sind deine Lip^' 
wie heilsam sind deine Wunden. Ach: GottH^ 
liger Geist, wie milde bist du in Gaben, wie reich 
Arrest,wie uberstüßig ist deine Güte,darnach ich aber 
nie einen rechtschaffnen Hunger und Durst gehabt. 
Ach! vergieb mir solche meine Gottlosigkeit, 
Achtung und Sicherheit, und beraube Mick "i®; 
deines Scillaen Worten und meiner Seelen Tn'sts 
um meiner Undankbarkeit und Verachtulla wiue>i. i »I ..iA+ai'ri. 
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Zwecke aber in mit einen itttierlichtii, hcrftlicheiv 
und heiligen Hunger und Durst nach dir und dei-
"eniWorte.daß ich mich weide mitdeineniErkennt-
fiß, ergötze an deiner Liebe, erqvicke mit deinem 
Droste, stärcke mit deinem Gedächtnis?, erfreue mit 
seiner Hitldc, dich umfahe mit meiner Seelen,küffe 
m meinem Glauben, dir jauchze in meinem Her-
fistge in meinem Geiste. Ach mein HerrIesu 
Ehriste, du bist das wahre Himmel-Brodt, das da 
^rrnagailerley Lust zugeben. Du nährest eine ieg^ 
i "che Seele nach ihrem Willen. Wie wir dein de» 
: dürffen, so bist d»/ tfnfc so schmeckest dn uns. 
Derowegen bitte ich dich,du wollest meine Seele 
ihremAnliegen allezeit erqvicken.Ist sie krauck, 
f» fet) derselben meiner armen Seelen Arm und Ar-
Uney; ist sie traurig, so sey ihre Freude; ist sie 
schwach,so sc« ihre Stärcke; ist sie erschrocken, so fty 
>hr Trost; ist sie unruhig so sey du ihr Friede; ist sie 
verlassen, so seudu ihre Zuflucht: klaget sieder böse 
^eind an, so sey du ihr Fünprecher; betrübet sie die 
^ünde, so sey du ihre Gerechtigkeit; fühlet sieden 
1 svrn Gottes, so sey du ihr Gnadenstuhl. Hungert 
f'e/ so weide sie als einaetreiier Hirte mit deinen» 
Worte, ist sie schwach im Gebet, so fty du ihr Hoher-
Diester, und bitte für sie, ist sie im Finsieniii« und 
*pde,sp fty dn ihrLichtund Leben,wird sie verflucht, 
bu ihr Segen, wird sie verfolget, so sey du ihr 
^chim, Inunanuel und Sieg, Achmein getreuer 
Heii„nd"lasi>a meiner Seelen nicht entzogen wer-
®?"den himmlisidenTl'vst, laß sie schnlecken dein 
8°ttUchej Wort,die Kräffte der tünsstigeu Welt,dle 
«reudc des ewigen Lcbenö, die Lieblichkeit deiner 
^ute ist bisset denn Leben. 
Laß nieint'.ö HerR?»i< Freude und Wonne seyn, 
^n ich dich mit frolichem Munde loben soll. Laß 
Wort meiner Seelen süsser sei»», denn Honig 
J'tib Honigseim, und laß sie dadurch herzlich er-
l^uet nnd getröstet werden, auch in ihrem letzten 
^"schied, das» sie mit Fried und Freud dahin fahre 
, die ewige Her. l ich feit, durch Iesuiu Christum 
unfern Herrn, Amen. 
Ein ^crvlich Gebet von der Seelen 
Durst nach Gott. 
^ Di, «Brwin des Lebensdn Qvelle des leben, 
digen Wassers! wenn werde ich kommen xu 
den 
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de» Wassern deiner Süßigkeit ? Menü werde ich 
meinen Durst Wen aus dem Brunnen deine? 
Barmherhigkeit? Ad) Herr,wje durstet meine See^ 
le/trdntfc sie mit deinem Tröste. Ach Herr, wie 
lang wird es meiner Seelen allhie zu wohnen ? Ach 
Herr, wie lang muß ich hören, daß man fuget: M ; 
j.? dein Golt? Wie lange soll irnin zu mir sagen! I 
Warte, warte, hoffe, hoffe ? Ja wer ist denn, auf bei 
ich warte: Bist du es nicht, o Herr mein Gvtt? 3* ! 
komm, und verzeuch nicht,komm,Herr Jesu Christa | 
komm. Wie lange wilt du doch mich Elende» iil | 
dieser Unruhe lassen? Wie lange soll ich in dieses , 
Iammerthalzu dir schreyen, und du wilt nicht ¥*• 
sen? Ach erhöre mich doch, Herr, der ich aus dieses 
Elend zu dir ruffe, und bringe mid) zu der himmli^ 
schen Leben6-j)»elle. H Herr Jesu Christe, wahret 
Gott von Gott, der bu bist die Hoffnung des mensche 
liehen Geschlechts, unsere Zuflucht und Starcke, 
siehe, wiebein Erlöserer zu dir ruffet, welchen M 
mit deinem theuren Blute erlöset hast. Erhört 
mich, o Herr mein Heitanb, bu Zuversicht aller 
Menschen, an allen Enden ber Welt. Errette tili# 
pni deines Nahmens willen/ und führe mich zu beiit 
rechten Israels-Brünn'ein, aus welchen baserqv^ 
ckende Aqva vita und Wasser des Gebens qviliet. 
Zünde in mir an einen heilten Durst nach dieM 
Trost-Brün»lein,dqß meine Seele darnach schrep6' 
wie ein Hirsch nach frischem Wasser. O wie wird 
meine Seele sich alsdann in Wollust sättigen, tinb 
ans bem Strome deiner Wunben sich ewig erqv^ 
cken, Amen. 
Ein schön Gebtt, so offt man will in 
der Bibel lesen. 
K*Wiger Gottund Vater unsers Herrn IefuChri^ 
^ fti- verleihe uns deine Gnade,daß wir die heilige 
Schrisst wohl und fleißig stubiren, Christum duriN' 
neu suchen unb finden, und durch ihn das ewige 
den haben, das hilff uns lieber ©ett mit Gnadc»/ 
Amen. 
Ein anders. 
Herr Jesu, erleuchte mir die Augenmeines 
^ Verstandes, und offne das Ohr meines H<^ 
tetts, daß ich dich erkenne, und dich in mir höre^ 
den.verleihe mirdes Geistes Krafft, bus 
nöth'S 
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?öthig ist,in einem reinen Herfen zu bewahren,und 
m gottseligem Leben zu üben, Amen. 
Vesper-Geber. 
3|t eine Dancksagung vor die Erlcuch» 
t«ng im Glauben, und Bitte, daß uns Gott 
_ stets darin« erhalten wolle, 
Q Herr Jesu Christe, du Sohn des lebendigen 
. Gottes,der du bist der Ausgang aus der Höhe, 
die Synni der Gerechtigkeit, das rechte und wahre 
*icht der Welt, wir sagen dir von HertzenLob und 
Danck, daß du uns, die wir in Finsternissen der Irr-
thümer und Sünden, ja im Schatten des Todes 
vndderVerdammniß fassen,mit dem Licht deiner 
Wahrheit erleuchtet, und unsere Füsse auf den 
des Friedes gerichtet hast Weil wir aber noch 
Mie im finster» Thal wanbern, und aus ange-
bvhrner Schwachheit gar leichtlich straucheln, und 
rechten Weges ins himmlische Vaterland fehlen 
fochten, so bitten wir demüthiglich, du wollest uns 
>^bst auf rechter Strasse führen, um deines Nah­
ens willen. Verlaß »nö ja nicht, v Herr Jesu, 
sondern bleib bey uns. denn eS will Abend werden, 
UndderTag dieser Welt hat sich gcneiget- Gieb 
Uns deinen Friede. Verleihe, 0 treuer Heiland, 
N wir allezeit befunden werden, wacker int Glau-
inbrünstig in der Liebe Gottes des Höchsten,fty-
Min seliger Hoffnung, und asso würdiszu etttflie* 
^n diesem allen, das geschehen soll, und am Tage 
6e[ Erscheinung deiner Herrlichkeit und unserer 
glichen und ewigen Erlösung, weint du in den 
^olcken des Himmels kommen wirst mit grosser 
F tafft unb Herrlichkeit, für dir wohl bestehen, und 
?^^>vige Leben mit deinen Auserwehlten eingehen 
jZpen. So lange wir aber nach deinem göttlichen 
-Älllen in bicsent Iammerthal wallen, wollest du 
^«nbenWercken unsers Beruffs reichlich segnen. 
Agiere auch durch deinen Geist unsere christliche 
^<gkeit, damit wir unter ihrem paterlichen 
» wutz und Schirm, ein geruhig und stilles Leben 
ß^ren mögen,in aller Gottseligkeit und Ehrbarkeit. 
me9<ie und tröste deine betrübet? und verfolget« 
^enteilte und Kirche. O Herr, stärcke siein allen 
^'echturtgen, damit sie des Tages Last und Hjfte 
®e°mtig tragen, und wenn ihr gewünschter Feyr-
^°end herbey nahen wird, da» Ende ihres Glau« 
bens 
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bens, nemlich der Seelen Seligkeit, biiuon bringt 
möge. Solches wollest du thun, o Herr, und unser 
Gebet erhören, um deines allerhciligsten Nahmens 
willen, der da ist hfchgelobt in alle Ewigkeit, Arnctt. 
Seuffzerlem. 
bitte dich, o Gott> nimm alles W0t>ott »ito 
«O Was du nicht bist, utib was mich wenden katt 
von dir-\t4 
Vieb mir, daß ich ;u dir mich hertzlich könn?neigew 
Unb endlich nimm mich mir,und gieb mich dirt# 
eigen, Amen. 
Ein anders. 
^Nleuchte mich, mein Gott, durch deines Geistes 
^ Schein, 
ifffi dis mein Hertze dir ein reiner Tempel seyn. . 
Und wann mein Stündlein kömmt,fo laß mich fd'0 
reisen . . 
In Himmel aus der Welt. Ich will dich ewig pr«^ 
sen,Amen. 
Gebet zu der Epistel. ^ 
HtAmächtiger, ewiger, gütiger Gott, verleihe tu# 
einHery, welches täglich nivgeer^reiffen das 
göttliche Wort des H.Geistes, nnd das fich untt^ 
werffedem süssenIm I^su Christi,und demGeh^ 
sam seiner heiligen Gebote, Amen. 
Ein sehr schön Gebet um Christliche Tu^ 
genden und heiligen Wandel. 
O Mein himlischer Aater, von welchem allegM 
Gaben von oben herab kommen vom Baterde» 
Lichts, der du in uns wirrtest beyde das Wollen uiw 
Vollbringen nach deinem Wohlgefallen: £> Herk 
Jesu Christe, derdu bist der AnfaiMruiid Volles 
derbes Glaubens: Und, o Gott Heil. Geist, derdu 
wirckest alles in allem nach deinem Wohlgefallen« 
Ich bitte dich vonHertzcn,dn wollest das guteWeM 
dasdn in nur angefangen, vollführen bis auf den 
Tag Jesu Christi, d.iß ich möge ie mehr und 
fach werden in allerley Erkeuntnlsi und Weishel^ 
daß ich prüfen möge, was das beste fty, auf^ 
ich sey lauter und unanstvßia, biö auf dei> 
Christi, erfüllet mit Früchten der @ercchtid^ltf 
die durch Je sunt Christum geschehen in mir M 
Ehre und Lobe Goltes. Ach mcii Gott, icl> Wp, 
meinen Schatz in irdische» Gefäsien: derTem^ 
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AeWelt, undmein eigen Fleisch plaget mich, utrb 
TO'tfri wider meine Seele. Gieb, daß ich ritterlich 
v^rplfr und den Sieg behalte, dali ich diese Feinde 
Wfcvm'ibde, daß ich meinen Leib gebe zum Opffer, 
Wsdq heilig,lebendig und Gott wohlgefällig ist,und 
^ich verändere durch Ernenernng meines Sinnes 
^aß ich'prüffen möge, welches da sev der gnädige, 
S»te, wohlgefällige und vollkommene GottesWille. 
^i'-b mir, o Hell' Jesu, K rafft nach dem Reichthun» 
^'.nerHcr'rlichkeit/durch deinen Geist starck zu wer-
^N ail deni inwendigen Menschen,und daß du durch 
^kn Glauben itt mctticni Hcrt-eii wohnen mögest, 
;dftM) die Liebe eingcwnrizelt und qegt'fmdety 
,JC{  ich lerne erfemicit, wie hoch deine Liebe, wie 
Aess, wiebreitundlangdieselbesey, und dasi Chrü 
w»ii Web lialteu brfffr fty, denn alles Wissen, «nd 
^füllet werde mit Gel res Fülle. Ach mein liebster 
^uhmljfcher Vater, es ist ja dein Wille, daß du 
keinen verlierest von allen denen, die bu deinem lies 
Sohn gegeben hast: Darum erhalte mich im 
glauben, befestige mich in der Liebe, stärcke mich 
JiJbev Hoffnung, und wenn ich strauchele, so erhalte 
^"ch, wenn ich sinckc, so rcfchc mir deine' Hand,' 
wenn ich ans menschlicher Schwachheit 
lalle, sv richte mich wieder auf: Denn du haltest 
die da faUcn. und richtest auf, die niederge-
Wage,, ftnn, Du speisest die Hlingerigen, dn 
Lösest die Gefangenen, du machest die Blinden se-
vcnd, du behütest die Fremdlinge und Waysen, 
»rnd erhältst die Wittwen, du heilest die zcrbroch-
Heruetisfint1, und verbindest ibre Schmertzen. 
^chdubeilige^>renfalt>gkeit, komme zumir, und 
lliache Wohnung bey mir, erfülle mich hier mit bei; 
Gnaden, und dort mit deiner ewigen Herrtickic 
jW- ErhZre mein Gebet, gieb mir deinen Hei« 
yejst, der mich mit deinem heiligen göttlichen 
erleuchte, heilige, lehre, tröste, stärcke, 
^afftlge, gründe, und erhalte;«m ewigen Leben, 
^endedein Licht und deine Wahrheit, das; mich 
^'ttcn und bringen yt deinem heiligen Berge,, mld 
*u deiner Wohnung. Last mich einen guten Kainpff 
kamvsst't^ das« ich den Glaubet und etil gut Me-
behalten möge. Leite mich in deiner Wahr-
MiUnd lehre micli/deun du bist mein Gott, der mir 
Wsst, tdjjiict) harreich dein. Gebettete, Herr, <w 
e, l ,e  Darmhertzi^keit, und an deine Güte, die 
von 
s» Tlbtndfegen am Sonntage« 
Psalm 63,7. 
Wenn ich mich zu Bette 
lege, so denck td) (mein 
Gott) an dich/ tvciTlcl) er­
wache, so rede ich von dir. 
von derWelthergewesen ist. Gedenckenicht^! 
Sünden meiner Jugend,noch meiner Uibertretvw 
gedencke aber meiner nach deiner Barmhertzigkett/ 
um deiner Güte willen. Ach Herr Jesu, gie&ö'1' 
wahre Busse/ hertzliche Reu und Leid über 
Sünde, eine göttliche Traurigkeit, die in mir fliP j. 
ke eine Reu zur Seligkeit, die niemand gercuck, 
daß mein Hertz bereitet werde, fähig zu werdend^ 
nes Drostes, undderhochwürdigen Vergebung 
Sünden. Gieb mir den Geist der Liebe,derSM^ 
muth, der Demnth^ der Gedulr, der Andacht. ^  
Gottesfurcht, der Gnaden und des Gebets, daß>^ 
mit allen Heiligen besitzen möge dein Reich, ergreif 
fett deine Liebe und das ewige Leben. O'Gott H(|' 
liger Geist, erleuchte mein Hery mit dem ewi# 
Lichte, wende mein Hertz ab von derWelt, von t>fF 
Augen-Lust, Fleisches-Lnstund hvffärtigem Leb^ 
daß ich vergesse, was dahinten ist, und strecke B« 
nachdem,dasdavornenist. Gieb, daß ich denb^ 
ligen hvchqelobten Namen Gottes recht heilig' 
allezeit preise, nimmermehr lästere, in Verfolg»^ 
wicht verleugne, in Todes-Noch bekenne. G>>^ 
daß Gottes Reich in mir sey und bleibe, und W 
TeuffelsRcich zerstöret werde'. Behüte mich 
Lügen, für Lästerung, für Irrthum, Blindheit u«® 
Finsternis;: Wircke in mir Gerechtigkeit, Sr^ . ' 
und Freude im Heil. GeistUnd der Friede Getity' 
der höher ist denn alle Vernunfft, bewahre 
Hertz und Ginne in Christo >sn meinem Herw' 
Gieb, daß ich den Willen Gottes gerne thue, u°? 
meinem fleischlichen Wille« absage und denselb^ 
tobte,und wenn mein letztes Stündltin kommt, (* 
laß den ewigen Nahmen in Jesu mctii lktzte» 
und Senden seyn, daß ich iu ihm selig ciiifdil#' 
und frölich a»n Jüngsten Taae zum ewigen Lev^ 
woge auferstehen, durch Iesum Christum w«fer 
Herrn, Amen. 
Abendscgcn am Sonntage, 
D 
Sir> ao. 
Wer Gott dienet wi» 
Lust, der ist angetieW' 
und sein Gebet reicht 
lhis in dieWolcken. 
Er Herr segne mich, und behüte mich, ty* 
Herr erleuchte sein Antlitz über mich/Uttd^ 
Abendsegen am Sonntage. ai 
toit gnädig. Der Herr erhebe sein Angesicht auf 
^>ch/und gebe mir seinen Friede, Amen. 
Der Friede Gottes, welcher höher ist denn alle 
Vernunfft, bewahre heunt diese Nacht und allezeit 
^einLeib und Seel, in Christo Jesu, unserm Herrn, 
Amen. 
3ch dancke dir, du Sonne der Gerechtigkeit, Chri-ste Jesu, und deinem himmlischen Vater, itt 
dem Heil.Geiste,daß d» mich nicht allein diesen ver-
Eugenen heutigen heiligen Sonntag mit Leibes-
Gesundheit so gnädiglich beseliget, und für allem 
unglück behütet und bewahret,sondern auch und zu* 
forderst, daß du meine Seel und Hertze mit deinem 
Eiligen und allein seligmachenden Worte gespeiset, 
^nd nach Nothdursst »ersorget hast. Ich bitte dich 
von Grund meiner Seelen, du wollest mich auch 
^unte diese Nacht, und diegantzeIeit meines Le­
vens für aller Gefahr Leibes und der Seelen gnadig-
behüten und bewahren und wenn meine Augeu 
schon schlaffen ein, fo laß, o Christe Jesu, meinHertz 
^kts wachend sey, behüte mich für aller scheußli« 
?e^Phantasey und gifftigen Mordpfeilen desTeus 
r"' samt altem Anlauf seiner Werckzeuge böser 
5?ute, damit ich wiederum unversehret das Taqe-
^icht anschauen, und Nach diesem den Sabbath mit 
Men Auöerwehlten in alle Ewigkeit feyren möge, 
vas wollest du thun, o dn grundgütiger und barm» 
Vertziqcr Gott, um deines bittetn Leidens undSter-
''ens und ftölichen Auferstehung willen, Amen. 
$ötnn du dich Bckte legest so sprich: 
3^1 deinem Narneii/Mein Herr Jesu, lege ich mich iehtzu dieser zeitlichen Ruhe, gieb du mir aus 
gnaden einmal die ewige Ruhe, daß ich in dir möge 
"ug einschlaffen, frölich aufstehen, und mit dir zur 
jj^aen Herrlichkeit eingehen, Amen. 
Morgcnscgcn am Montage 
Psalm;> v. 4. 
Herr, frühe wvkest du 
toeitie Stimme hören, 
Sprichw. Sal. z. v. 17. 
(Spricht die Weisheit 
Gone5): Ich liebe die "' n t)tmm,'ij>oirov; jw -»• 
Me will ich mich zu dir mich lieben, und die mich 
'chicken, und darauf mer-- frühe suchen, die finden 
«n. mich. 
^Ch befehle mich heute diesen Morgen und alle 
^Zeit meines Lebens, dir Gott dem ewigen Va-
W t  
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ter, der du mich erschaffe^ h.ist, dir Gvtt dein ctvi» 
gen Sohne, der du mich erleset hast, dir Gott dem 
ewigen 'S). Geiste, der du Mut' tit tiuntcr Taufe 
heiliget hast. O ewige Gottheit, o wahre Mensch- ! 
heit,o S). Dreyfaltigkeit, o iiujerlhciltc Einigkeit,» ) 
du ewige Allmächtigkeit,? tu uiierschöpsiiche Weis­
heit, bereite mich heut unb a|le}cit, wie du mich ha-
den wilt dvrc iu der ewigen Seligkeit, Amen. 
tütetet ftyst tm, p Gott mein Schöpffer, gelo» i 
^ bet seystdu, o Gott mein Heiland, gelobet seyst ' 
dt«, o Gvtt mein höchster Trost e r.der du meinSchild ' 
und Horn meines Heils unbrein Schutt bist, und j 
mich die vergangene Nacht wiederum vor allen 
meinen geistlichen und leihlnhcn Feinden fo gna-
diglich bewahret hast. Ich bitte dich demäthig* 
Uch,du wollest auch diesenTag deine Güte über mich 
ausstrecken^ und mich mit deiner Barniherniakeit 
erfüllen, auch für Sünden und uliein Uibel gnädig-
lich behüten. Umgieb mich, o Herr, ringst mit dei­
nem Schilde, daß der leidiae Satan unb seine , 
Werckzeuge, die mir auf allen Seiten nachstellen, 
mit aller ihrer Gewalt und Bosheit, Listen undTü-
cken,innerlich und äusseriich heimlich mid öffentlich • 
keinen Schaden zufügen mvgen. Erhalte mich in 
deiner Furcht, daß ich nicht fündige, fvndern dich» 
hertzlich liebe, und dein Knecht (Magd) fei# ewig­
lich. Verleihe rnir auch deine Gnade, baß ich m>^ i 
der «»gehenden Woche dieWercte meines Beru5>^ 
treulich und fleißig ausrichte. Gieb dein GedelM 
iu meinem Amt und S^nde. Segne mein Brov 
und Wasser und richte all mein Vorhaben, Thult 
u«d Arbeit zu deinem ?vbe, auch meiner ieitlicholt 
und ewigen Wohlfahrt. Wende von mir alle döie 
Kraiulhetten, unb was mir «n L-eib und Seel schäd­
lich fminiim. Iisonderheitaber v.'hüte mich f»0 | 
einem bvs.ii schnellen Tode, und für allerlen Hertze^ 
leid. Dein H.Gcift weiche nicht von mir,dein gute? 
Engel sey allezeit zwischen mir und allen nteinetl 
Feinden, daß sie keine Hand nit mich legen tonne"/ 
deine Gnad und Segen sey ewiglich auf mir, AMM, 
Eeusszcr. 
t^Ierauf so sprech ich nun in Jesu Christi NameN 
-r Mit herzlicher Begier ein gläubig freudig# 
Morgen seyen am Montage. -z 
O Jesu, aufbeut Wort verlaß ich mich allein; 
Auf dein Verdienst und Blut lvirdö Ja und 
Amen seyn. 
Gebet um fleißige Verrichtung iwb 
Segm des Beruffö. 
Err Gott himmlischer Vater, weil du mich nach 
deiner Weisheit in einen gewissen Stand ge-
setzet hast, und wilt, daß ich mich darin redlich neh-
ten soll, fo bitte ich dich herzlich, girb mir Weisheit 
Und Verstand zu den Wercken meines Beruffs, daß 
ich alles anfange und vollbringe in dem Name» 
Jesu. Erhaltemir meine Gesundheit, und gieb 
wir alle Morgen neue Krciffrc und Leibes-Starcke, 
daß ich arbeite nach der Kunst und Wissenschafft, die 
tu mir verliehen hast, daß ich brauche die Gaben, 
die du mir gegeben hast, daß ich übe und nützlich 
treibe, was ich durch deine Gnade aelernet habe. 
Behüte mich für Müßiggang und Faulheit. Er« 
wecke in mir Lust und Fleiß zu denWercken meines 
Beruffs, daß ich fleißig und treulich in meinem Be- 1 
ruffarbeite. Herr, thuc das beste bey mir, gieb das 
Gedeyen, und segne die Arbeit meiner Hände. 0 dt» 
Gesegneter des Herrn, ich bitte dich aus Grund 
Weines Herfens, gebeut deinem Segen, daß erbe? 
Mir auch einführe, und mit mir sen. Segne mich an 
Leib und Seel, segne mein Weib und Kinder, mein 
Haus und Gesinde. Segne meinezeitliche Nah­
rung und Güter, segne meine Speise und Tranck, 
segne mein Fürnelzmen und Vorhaben, die Mittel 
lNemer Nahnma, die Arbeit meiner Hände, und di? 
Wercke meines Beruffs. Segne meinen Eingang 
ttttd Ausgang, auf daß ich gesegnet sey, fo lang ich 
bie lebe und dort unter denen erscheinen möge,wel-
che aus dem Munde des HerrnIefu die liebliche und 
tröstlicheFreudcn-Stimme Heven werden: Kommt 
her.jhrGesegneten meines Bakers,ererbet daSReich 
^>as euch bereiter ist von Anbeginnber Welt, Amen. 
Geber um die Erkcnntniß Gottes, und 
sein silbst. 
^ Mein himmlischer Vater, ewiger Gott, dich 
und sich selbst recht lernen erkennen ist die gro­
ße Weisheit und hochsteöGut,darum bitte ich deine 
Mmdlofe Gute und Rarmhert-igkeit, d« wollest 
^irdeine Gnade und H Geist von vl'en lmab ver-
*
eihc»,d« mirmeiveAugen,Hertz und Sinn eröffne 
unv 
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und erleuchte, aufdaß ich mich und dich recht lerne j 
erkennen, mich als einen grossen armen Sünder von , 
Natur, der dasBöse von Mutterleibe an,wie 2Bap • 
ser in sich gesoffen hat und nicht Werth ist von sich ! 
selbsten für dein göttliches und allerheiligstesAnge-
ficht zu treten, seine Augen gen Himmel ausznhe-
den, von dir etwas zu bitten und zu begehren: Dich 
aber laß mich erkennen, als einen gnädigen bitrnv 
hertzigen Gott und Valer, einen Schöpffer HiM* 
mels und der Erden, und deinen eingebohrnelt 
Sohn, Christum Icsum, der mich Verdammte« 
und die gantze Welt vom Tode, Teuffel, und ewiger 
Verdammniß erlöset hat, samt dem H. Geiste, der 
mich ieheiliget,und bey Jesu Christo erhält im rech^ 
ten seligmachenden Glauben. Gieb, o himmlischer 
Vater, daß ich die Süßigkeit deiner göttliche« und 
väterlichen Liebe in meinem Hertzen schmecke, M 
Leutseligkeit meines Herrn Jesu Christi in mit 
rechtschiffen empfinde, und deines Heil. Geistes fe' 
ligmachenden Trost, allezeit in mir behalte. Dieses 
dein Erkenmniß, o Gott, ist das ewige Leben, durch 
bis Lrkenntniß werden wir gerecht und ewig selig' | 
Dieses Erkenntniß wollest du,o himmlischer Vater, I 
demnach in mir und allen Menschen vermehren,»^ , 
bis an mein lemes Ende rcitt behalten, damitmeiil J 
Hertz für allerhand Finsterniß. Inthum,Abergla^ 
den, Äefterey, Blindheit und Gottlosigkeit behüt» ' 
und befreyct werde, das wollest du mir gnädigliw 
verleihen, Gott Vater und Sohn, Christe Jeff/ 
trat dem H. Geiste hochgelobter Gott in alle Ekvig^ it. Amen. | 
Gebet um ein gottseliges Leben. • 
9fCH mein süsser Herr Jesu, erleuchte mich heilt : 
++ und allezeit, da^ ich den Lauff meines Christ^ i 
tdums nach dem himmlischen Icrusilem, da iw 
eittfl seyn soll, richte und wie du nach mir, ich 
nach dir, alle meine Lust und Durst habe, frühe dl^ 
suche, dein vertanae, und dich das Prot des Lebens 
zum GefeKrten uiif meinem Wege behalte. . 
Behüte mich, 0 du unwandelbarer ewiger 
für der Welt Kinder ll»beständigkeit,daß ich n"® 
nicht ihticn tr» Heuchelei) gleich stelle, sondern 
heute dey meinem Beruff beständig bleibe inj6* 
Gottseliakeit, und mein Leben an Lastern ab, inTU 
senden zunehme,damit ich dir,meinem Herrn, 
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lich dienende, das Irdische geringachtende, in dir 
erhöhet, deine Gnad und Segen, deine Ärafft und 
Schutzempstnden, unddcSdirewig danckenmege, 
Tlmezi. 
Vesper-Gebet. 
Ist eine Dancksagung zu Gatt für aU 
Uthq geistliche leibliche Wohlthaten. 
5^ Gvtt,sey mir armen Sünder gnkdig nach dek 
^ ner Güte, und tilge meine Sünde nach deiner 
Stoffen ParncheryiAkeit. Ich arme Crealur und 
^eschopff deiner Haube,sage dir von Grund meines 
Hertzens Lob und Danck, daß du durch deinen 
eingebvhrnen Sohn Iesum Christum, und den H, 
*Nft, uus arme verirrete und schon verlohrne Men­
schen,so väterlich wiederum gesucht hast. Ich datttft 
dir wegen der unaussprechlichen Liebe gegen uns, 
wtfi du deinen allerliebsten Sohn, aus dem Schooß 
feiner Gottheit, itt menschliche Dürfftigkejt gesen­
det hast, uns selig zu machen, und ihn zu einem Cr-
Mtct unserer Seelen geordnet j denn von Ihm ße-
v£t geschijeden, daß, wer an ihn gläubet, der hat das t tv i i i f  * - •  ' •  •  -  ~  '  
vltiv6i uoer 1911t, ^oy. z. Und in seiner 
^ulle haben wir alle genommen Gnade un, Gnade, 
^vh. i. Wjx werden ohne Verdienst gerecht aus sei-
•jt* Gnade durch die Erlösung, so durch Chri­
stum Iesum geschehen ist, welchen Gott hat vor# 
«esteuet ^ einem Gnadenstuhl, durch den Glaubet! 
feinem Blut, zun Römern am z. Ich dancke 
allerliebster Vater, für die seligmachende 
Menschwerdung und Geburt deines liebe» Sshm, 
lut !«ne Armut, für sein Leiden und Sterben, für 
ie'1,e Auferstehung und Hiimnelfnhrt, für alle seine 
*wte nnd Wercke. Ich sage dir Danck für das 
grosseGehejm»iß seines lebenvigmachenden Leibes 
uno Blutes, damit wir jn deiner Kirchen gespeisel, 
«etrüneket, gemutet, gewaschen, geheiliget, und 
?er höchsten Seligkeit thei-.hafftig werden. Ich 
flicke dir, daß du mich durch die Auferstehung dei« 
r6 naden SohneS,zu der lebendigen Hoffnung m& 
^gebvhren, zu deinem Kiuo aufgenvmmen, mein 
Mtz mit dem H. Geiste begäbet,und mirdaö Pfand 
bi> hlZim ^bens geschenckt hast. Ich,bantfr 
lF/v>np du uns zu eittem auSenvehlteu Beschlecht, 
P t-
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zu einem Königlichsn Priesterthum, zu einen» heili­
gen und angenehmen Volck, welches guten Wertteil 
nachjaget, gemacht hast. Ich sage dir D.uick, 
daß du mich durch das Bad der heiligen Tanffe §e< 
reiniget, und den rechten Glauben geschencketbast/ 
auch nicht aufhörest, denselben durch die Cr'.cu^ 
tung deiner Gnaden, und fleißige Verniahnnng i>l 
deiner Kirchen, täglich zu vermehren. Ich dancke 
dir, daß du mich von Kind auf ernähret, bekleidet, 
erhalten, und alles gegeben hast/ was zu meines 2^ 
bens Erhaltung vvnnvthen ist, daß du mich von der 
1 Gemeinschafft der bösen W?lt abgesondert, und tt| 
tu dienen geleitet hast. Ich sage dir Danck, da? 
du mich ausvielerlei) Fcindschafft/ Anfechnnl^ 
' Trübsal, Angst und Gefahr so gnädig erlöset, weil» 
Leib und Geei gel.'itet, durch der heiligen-Eng» 
Schutz beschirmet, und die game ?eit »neincs Us 
bens, in Glück und Unglück, wunderb^rlichr^i^ 
rethast. Insonderheit danckeichdir, dafi dinniw 
aus des leidigen Teuffels Gewalt und heimlich^ 
Tücken befreyek hast, wenn du bey mir nidit geir^ 
sen wärest, so hätte er mich lebendig verschlungrtl' 
Gelobet seyst du Herr, daß du mich nicht gege^i» 
hast zum Raub in seine Zähne, meine Seele 
ruitticn, die Stricke der Anfechtung sind ;uriM 
und ich bin los, denn meine Hülffe stehet in de:>'^ 
Nahmen. O Herr Gotl Vater, der du Himmel ^ 
Erden gemacht, d«r ftv Lob und Danck um 
dasdn mir jo gnädig erzeiget hast. und künfft!«?^ 
weisen wirst. O entzünde in meinem Herste» ^ 
Feuer deiner göttlichen Liebe, dadurch ich er>v^ 
met, meines sündlichen Flusches eigener Liebes 
lieh absterbe, und hinaegen in deiner und 
Nachsti N Liebe und steter Dancksagungsür al.'e ^ 
zeigte Wvhitharen, täglich tv«d)si> und zi'neh>"^ 
durch deinen geliebten Sohn, nieinen Herrn u». 
Heiland Iesum Christum, der mich so rhcuer crl®r 
und erkauffet hat,Amen. 
Erkenntniß N'r Schwachheit in 
D sich selbst. ,.f Allmächtiger,allwissender Göttlich weiß11,1)1g daß du alle Tage und Jahre kommest, t'11 
Früchte zu mir suchest, aber wenig bisher gelinge 
h'ast, und noch findest. Ich erkenne, daß ich . 
Lebens - Baum Christo eingepfiamzet in der 
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flettSauffc, und in den Kirchen karten gesetzt, mit 
ver fetten Dunge seires Bluts gedünget, und noch 
*ft mit dem Wasicr deines Worts befeuchtet, den-
»»vch wenig oder keme Zrüchte bringe. Der 'Saft 
tur Frucht gehörig, ziehet in dieBlätter; Ich habe 
eme« Schein der Gottseligkeit, und verleugne die 
^afft. Weil du denn die Axt schon an den nn-
fruchtbaren Baum geleget, fcitt ich demürhiqlich, 
vbarmherziger V^!er, du wollest Gedult mit mir 
^den, den allen Sünden-Baum, das ungottliche 
Wesen und Scheinheiligkeit in mir, durch dein 
Wort und Krafft lassen verdorren, mich umgraben, 
wit Christi Blut der bestonDünge, unddemHim-
Mels-Than deines Worts, nndmit dem Feuer des 
Heiligen Geistes fruchtbar machen und erwärmen, 
Aufdaß ich dir wohlgefällige, meinem Nächsten iw-
thige, wtbmtr selbst nützliche Früchte tragen möge, Amen. 
^cdcnckung des Sünden? Falls des 
A Menschen, von Adam her. 
UEH mein Herr Jesu, ein Licht zu erleuchten die 
Heiden, erleuchte meine Augen des Gemüths, 
ich den hochschadlichen Sunden» Fall Adams 
flN> in mit recht erkenne, des Teufels List und Lü-|en samt sei.'win ganzen Bilde, wie er dadurch uns 
Strogen und deines Ebenbildes angeschaffener Ge-
^chtigkeit und Heiligkeit beraubet, nnd in höchstes 
^lend gebracht/wshl bedeucke, mich mir selbst neh-
we, itt tieftet Demulh mich dirganylasse, und also 
^ dir aufgenommen, gelabet, erneuert? und dein 
^»d m mir erhalten werde ewiglich,Amen. 
Abendsegen am Montage. 
Lue.-4,2?. | Matth. 2«,-o. 
-oktbe bcy uns, denn 'Ich bin Key euch alle 
:®.rejU Abend werdeniTage, bis an der Welt 
ueiget^ hat sich ge-^rlde. 
Q50tt fct> uns gnädig, gütig und barmhertzig, und 
gebe uns seinen göttlichen Segen. ErlaßunS 
uesamt seinAutlil; leuchten, und gebe uns allen sei-
^ Zeitliche,, und eivigen Frieden. Die höchste und 
" erttennkiche Dreyfaltigkeit, welcher Herrschaft 
icitt * ^  s^'öne nns, fct) mitunö und bleibe alle« 
un*Q^"' vvn ietzundan, bi^ zu Ewigkeit/ 
B  2  Gnä-
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^Mdiger, gütiger, barmhertziaer Gott unb 
^ tev, dir sage ich Danck, tmb preise dich vo" 
Herfen, baß bu mich armen Sünder hent die!*0 . 
Tag nicht aus meinem Verdienst, sonder» aus W 
ter Gnade und Barmhertzigkeit, als mciu gnädig . 
Kvtt und Vaker, für allem Uibel und Unfall hast t,## 
' hütet. Dich bitte ich ferner, du frommer gctrcw* 
Vater, du wollest lttich, als dein armes Geschöpf 
dir in deiner grossen Gnade weiter lassen besoh!^ 
seyn, und auch diese Nacht in gleicher Gnade n"D 
Güte behüten, deine liehe heilige Enge! mirvercr^ j 
neu und zugeben, daßsiemich i«meiner Ruhe^u»° j, 
Schlaf sür dem Teufel und allem Unfall beschul» ' 
und beschirmen, daß ich mit reinem Hertzen e>^ ! 
schlaffen, und diese Nacht vhn alle böse und unreif i-
Traume und andere Eingebung des Satans, fri(B# 
lich und in guter Ruhe zubringen, frisch und gefw|? 
wieder erwachen und auferstehen möge, dir 
zu leben, dir zu dienen, dich zu loben und zu preise^ j 
das wollest du mir giiädigiichverleihen,durch dei«^ ; 
lieben Sohn, unfein Herrn und Heiland IeM ; 
Christum, Amen. i 
Herr^esu Christa dir klage und bekenne ,'ch 
meine Sunde und Missethat, welche dir besser w 
mir belauf, damit ich heut biesen Tag aus Schwa» > 
heit meines armen Fleisches und Bluts, aus 2if?( 1 
gutta bcr döscn Welt,ui>dEingebung des bösen S^1' I-
tes dich erzoniet habe,mit Wercken, Worten \ 
Medancken, und litte dich von Heiken, du { 
mit mir armen Sünder nicht ins Gericht 
sondern von wegen deines bitten, Leidens l>l>, 
Sterbens, mir armen Sünder gnädig seyn, uitf*!' 
IeS gnädiglich verzeihen und vergeben,womit ich ^  y 
heut dtcftn Tagzuwider gewesen bin, und 
lest mich also indeinem'Friede,»» deiner Gnadet 
Narmher^igkeit heuttt diese Nacht schlaffen «i'H 
dir icltglich ruhen lassen, daß ich wiederum fr»1'1™' 
frisch und gesund «ufstchfti, und zu deinen 0^ 
den folgenden Tag möge zubringen. Sondern^ 
aber wollest du, frommer Herr Jesu Christ«-', jr 
mateins, wenn es dein göttlicher Witte ist, mw1" 
deinem wahren Erkentnis-, festem Glauben i"1 
Vertrauen jtt dir, im Friede in dir lassen selig«^ 
cinschlaffen, und in deiner herrlichen Zuki-nft ^ 
ewigen Leben mit grossen Fremden e'.wcclc>'/ 
ß 9* • 
_ Abendfegen «in Montaye. 2, 
OGott Heil Geist, ichruffe dich an, und bitte 
^.hherylich.daßduhenntedieseNachtl'evmirblel-
und seyn wollest, auf daß, wenn der Leib ruhet 
Jjnb schlaffer, zu dir mein Hertz wache, und dich stets 
rnr Auqen habe, daß sich der böse Feind nicht tu mir 
sondern daß ich unter deinem Schul; und 
Schatten möge selialichen ruhen, und mit srolichem 
Helzen wieder ausstehen, dir samt dem Vater und 
Srhu dienen, metu Leben tu deinen Ehren anwen­
den. Insonderheit bikt ich dich auch, daß du ja als 
^ein einiger Trost und Stärcke wollest mit grosser 
®iudc bey mir seyn, wenn ich heut oder morgen ins 
Tvd-Rettezm ewigen Ruhe mich soll niederlegen, 
taß ich iu deinem Trost, in deiner Gtärcke und 
^tifFomogeselißlich tum ewigen Leben einschla­
fen Dieses bitte und begehre ich, von Grund mei­
nes Hertzens, daßdumirftlches aus deiner Gnade 
^ >d Güte wollest gewähren, und gncidiglich wieder-
fahren lassen, der dn lebest und regierest mit Vater 
wahrer Gott von Ewigkeit, Amen. 
Morgensegen am Dienstage. 
Hvhel. Salom. z. v. 2. 1 Ier. 29,13. 
Ich will aufstehen! So ihr mich von gan-
suchen, den nvine Sem Hertzen suchet, will 
«ecle liebet. lich mich von euch finden 
'lassen. 
ßA^fottc mich Kvtt Vater, in' bctitem geliebte» 
Sohn Jesu Christo, meinem Erloser und Hei-
"Ud, hem und allezeit, durch die Krafft des Heili-
neu Geistes, und vergieb mir alle meine Sünde und 
^ifftth.n, Anten. 
Die Gnade unftrs Herrn Jesu Christi, die Liebe 
Weites des Vaters,und die Gemeinschafft des Heil. 
Geistes sey mit mir, (und allen den Meinfgeu) von 
iMn an bis in Ewigkeit, Amen. 
91 Mm acht ig er, barmherlziger, gütiger Gott und 
Vater, ichdanckedir ani FVuiib meines Her» 
ißtts, du.'ch Iesum Christum meinen Erlöser, Hei-
iand und Seligmacher, daß tu mid*, in dieftr ver-
Sait^cne:: Nacht gantz väterlich behütet und bewah« 
J£t hast für aller Gefahr Leibes und der Seelen, und 
dast mich gesund wieder erwecket, und an des Tages 
*
lcht gebracht. Ach lieber Gott', wie Uw ich dich 
S^iugfam preisen ? Wie kalt ich dich für solche deine 
Wohlthatcn genugsam icVeu und lieben t 
zo Zlbenbfetsen am Dienstage. j 
Wenn ich mich auch selbsten deiner (iottlid)vn 5flW# 
jefiät itt Lob, Ehr und Dienst «»fopfere. so ist eS 
doch viel zu wenig gegen solche (tröffe Snufcc, diedu 
ntir diese Nacht und die gant-e Am meines Lebens 
bis hieher bewiesen hast. Denn ich bin dir zu W ; 
neu schuldig und pflichtig, du aber thnsteS alles vW 
mein Verdienst aus lauter Gnaden, was du an wir 
armenSunderthust. O wie grosse Gnade, wie viel | 
herrliche Wvhltharen erzeigest du mir, „chriich und ; 
tätlich? Wenn tu nicht wärest mein Trost gci»^ 
fett, so wäre ich offr vergangen in meinem Elende- j 
Wo du mich auch diese Nacht nicht Mücst ftchcr r\lf 
hett und schlaffett lasset, und des Teuffels Gewalt 
«bgetriebeu, so Kälte er mich leicht können!zu Fall -
dringen und beschädigen. Damm, o lieber-Varer, ; 
nimm das Tob - und Danck- Opffervonmissqn, «n^ 1 
behüte mich ferner auch diesen ia« und die ganyS 
Zeitmeities Lebern!. Ncrgieö mir alle meine Sünde, • 
und laß mich heute unti'r deinem göttlichen ®tW j 
den-Schutz, für aller <äefahr und Schaben fichef ! 
seyn und wohnen. Regiere mich mit deinem H. @<|f , 
sie/ daß ich mein Herl; und <8tit:v meinen Verstoß 
und Wille»/ allein jndeinem Dienst ergebe, undzu 
deines Nahmens Lob und Ehren richte.Lette,o Hert 
meine Füsse auf de.lWeg des Friedens, und ttf 
mich in deinen Geboten allzeit qehorsamlich 
fluide» werde». Hilff, daß ich ja mciti Gewijs^ , 
nicht mir groben Laster» tmfc Sünden veruiireim/ 
ge,nochWit Worten und Wercken andir und 
nemNächsten mich mgreitfe. Behüte meinen Sii^ 
sang und Anfang, und befvidre d.is Wcrck iW I 
«er Häitde. Tieb Segen und Gedeyen m alle dem, 
was ich in deinem N^rnen an sähe und verrichlt-
Denn dir besebl ich alles, was ich b!« und iscrttW 
mein Leib und Seel, und was du mir aus 
bescheret und gegeben h^st, dttsse.bige alles bifcW 
ich in deine göttliche Hande.Lafi deine hcilige Enzc» | 
eine feurige Wagenburg um mich l er sepit, 
böse Feind keine Macht an mir finde: 
mir ein siarcier Fels und ein festes schloß 
alle/ die mir feindlich nachstellen : Hilss, daß w 
mag Ehrist!ist> lelen, und endlich selig 
um detiies geliebten Sohnes Jesu Christi wiöeli» 
Amen. 
eiil 
Dienstags «?ftidacht. Z» 
Ein anders. 
^Err Iesu Cbn'ste, du einiger Heiland der Welt, 
* zu dir erheb ich mein Hertz, Muth und @imt, 
hnd daiicke dir, d.iß du mich durch deinennerschövs« 
liche Darmhcrül'gkeit und Liebe in dieser Nacht 
totder des bösenFeindes List und Gewalt frisch und 
Lesund behütetest. HerrZesu Christe du bist mein 
Gut und mein Crbtheil mein Heil steht in deinen 
Hinden Darum'vitte ich dich um deiner vn-
Nussprechijchnt Marter, Angst und allerscl mäh-
uchsien bittern Totes willen den du, lieber Herr 
Jesu Christe, für mich armen Sünder aus grosser 
^iebe hysi gelitten, du wollest mir gnädig und barm-
verlzig styn, und mich heut diesen Tag und die Aan« 
[e ?eit meines Lebens, statten, fristen, behüten und 
^wahren bor aHett Sünden und vor alle«! l'ikl, 
dieser mühseligen elenden Zeit an, tiö du 
"'ich zur ewiaen Freud und Seligkeit gnädiglich 




diene du dem fleisch, dir selber und der 
^ . Höllen, 
schwill mich lassen nun in Jesu Dienst bestellen. 
Dein Lohn ivttö seyn der Tod, und ewigliche 
Pein,. 
Mtch wird mein liebster Herr zum Leben führe« 
ein. 
Viel .Herren sind auf Erd, ich will nur dienen dir, 
HerrIesu,laß mich ja dir nicht den Dienst aufsa-
Und wenn ich ausgedient, wollstduauchzu mirsa-
m . gen: 
Geh ein, du tveuer Knecht, zur HimmelS-Frcu-
m den-Thür. 
'Aclaj^nheit: oder ein Gebet, darinnen 
sich ein Christliches Hcrfc Gott kn atlem er-
giebet, aus D.M. 8-
^)Arnchcrtziger Gott, treuer Viter, du hast dhrch 
deinen Diener David mir sagen lassen, daß ich 
»trals meinem Herrn, meine Wege befehle« und 
M dich hoffen solle, du wollest es wohl machen: 
^Iche Worte micd billig aller Sorg und Kümmer-
g'Ndtwiichbeftsyen sollen Aber ich verderbter 





















































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































34- Abendsegen am Dienstage. 
Nacht hingerissen werden, laß mich frölich vom 
Schlaf cnlfivachen, deine Güte erkenne»/ und bei* 
neu heiligen Namen loben/ denn den Herrn loben, 
das ist ein kostlich Ding. Gieb nur den Heil ©eift 
der mein Hery allezeit erfülle mit dem rechtes 
Trost/ ich schlaffe oder wache/ ich liege oder stehe. so 
hilffmir, wie bu weist, daß mir am besten geholffcit 
wird an Leib und Seele, du kanst alles/ du v«' 
magst alles, btt bist ein Gott und Herr über alles, 
cd stehet alles in deinen Händen. Gedencke an beiti* 
Barmherzigkeit und Verheissung, ja qedenck des 
«ollkommenen Gehorsams deines lieben Soh"s 
Jesu Christi/ dadurch ich dir giinylich versöhnet bi», 
nm deswillen fty mir heunt diese Nacht nnd alle-
teil gnädig. Und wenn es ja seyn solte, daß ich naÄ 
-deinem väterlichen Willen mit Gefahr, Creup 
Unglück, oder auch mit dem Tode sollte Heinigesu^ 
werden, so wollest du mich auch heimsuchen nnt 
deinem göttlichen Trost, Segen und Gnade. 
deinen Willen/ Herr, k^n oder mag mir nichts wi^ 
Verfahren, ob ich schon wandere in der finste^ 
Nacht, sv bist dn doch bey mir, dein Stecken tW* 
Grab trösten mich/ auch alle meine Haare ans 
nem Häupte hast du gejehlet, wofür sollte nnf 
graue» ? Laß mich deine väterliche Liebe/ die du 
Ken mir trägest,recht erkennen,mehre meinen Gla^ 
den, nimm mich auf zu dir,hilff,daß ich selig werde-
und der ewigen Freude geniesse. Vergieb mir^y 
ich diesen Tag über wider dich gethan habe wisse»^ 
lich und unwissentlich, laß mich dir ein neues 
wohlgefälliges Leben ansangen, «u Lobe deines W 
ligen Nainens, nnd zu meiner Seelen Heil 
Seligkeit, durch Iesum Christum deinen lie^" 
Sohn, meinen Herrn und Seligmacher, Amen. 
Morgcnsegcn am Mittwochen 
Psalm 90,24. 
Fülle uns frühe mit 
deiner Gnade/ so wollen 
wir rühmen nnd frölich 
feyn unser Lebenlang. 
Hose. 6, 4. , 
Die Gnade/ so ich 
erzeigen will, wird 5^ 
wie eine Than-Wel«^ 
des Morgens und wie w 
Tha», der frühe 3NC 
geni sich ausbreitet. 
^Ie Geele Ehristi heilige mich, der LrirfM™ 
Christi erhalte mich, das Blnr Chi isti trät>^ 
mich/ das Wasser, das »US seiner Seiten f.vß/ ^ 
Morgensegen am !Nitt«wochett. 5; 
lche mich: O gütiger Jesu, erhöre mich, in deine 
heilige snnffWunden verbirge mich, in der Stunde 
deines Todes begnade mich und setze mich iu dir, 
daß ich, samt deinen heiligen Engeln und AuS«-
ttwehlcen, dich toben möge ewiglich, Amen. 
O HerrIesu, dir lebe ich, dir sterbe ich, dem bin 
»chtvdt und lebendig, Amen. 
mein Gott: ich habe qbermal diesen Mitt--
z' wvchen durch deine Giwbe frisch und gesund er 
lebet, und bin mitten in der Finsternißder Nachr 
^urch deinenSchutz erhalten worden. ^3ch schlief? 
8Uf meiiient Lager, aber du hast mich wieder aufge-
wecket, das? ich auch an diesem Tage der Arbeit mei-
neö Beruffö abwarten, und die Geschäffce meiner 
Händeverrichten kan. Ich lebe ieyund mitten in 
^er Wochen, ach! vergieb mir, was ich die verigen 
<«9e wider dich und meinen Nächsten gesundiget 
we. Du, mein Gotti siehe st, wie meine Sünde 
Witten zwischen mir und dir stehen, mich und dich 
von emanier scheiden, unddeiNGnaden-Angesicht 
tur mit verbergen. O du barmhertzigcr Vater l 
^ehe mir demnach bey, mitten in dieser schädliches 
lochen, tilge meine Missethat wie eine Woleke, 
und meine Sünde, rote einen Nebel, daß ich dein 
^uerlich Angesicht getrost ansehen kan. O Hcrtf 
j£cfu Christe: dn bist der einige Mittler zwischen 
Wtt und den Menschen: du auch derMitt-
ler zwischen mir und deinem Varer, stehe du zrok 
Wu mit acniiftt Sünder und dem gerechten Gott 
deiner atierheiliasten Fürbitte, wieAaron mit 
ie,t1 Rauchfaß zwischen den Lebendigen und den 
Podien. Nimm hinweg alle meine Sünden, und 
,
ettxe ^^üies Vaters Zorn und Ungnad von mir 
ttb/ valiich mit teil tu der Unruhe meines Gewissens 
getrost meine Zuflucht zu dem gnädigen Gott iich« 
'Uen moge, mitten in meinem übrigen Leben alle-
>e>t tu wahrer Gottseligkeit erfunden, mitten im 
>reui-; in Christlicher Gedult bewahret, und mitten 
a, j 5)6 'n beständigem Glauben erhalten weide, 
durch den zeitlichen Tod zu dir in dein ewiges 
W eingehen, und daselbst mitten in der e^iM 
vreudcn-Wvchen dich, saintdem Vater und HtU 









































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































3* Abendfegen am Mittwochen. 
5>HerrIcsu Christe'. bu Sohn c^ttes des Al-
^ lerhöchsten, du Heiland aller Menschen, bet 
du bist der heile Tag, middaö ewigeLicht, ich dan­
ke dir von yeryen, baß du die Zeit meines Lebenf/ 
unb sonderlich diesen Tagnnch so gnädiaUch bchü-
tet hast. Ich bitte dich, (der bu bist mein licht und 
mein Heil) du wollest auch diese anbrechende 
Nacht, und die übrige Zeit meines Lebens mich ar­
men Sünder, den du so theuer erlöset hast, btr las­
se» treulich besohlen seyn. Und weil bu mein Reiff 
und Seel durch dein eiqcn Vtut so theuer erwvrbelt 
hflst,svbcfd)l ich dieselbe i>;t und allezeit in deine 
heilige Hände, der gewissen Zuversicht, bai? sie 
niemand daraus reisje» werde. O tu treuer Ho* 
Herpriesterber du bist um uiiscrt willen iii der Wü­
sten versuchet worden, da dann nach der SSctsu# 
chnng die Engel zu dir getreten, und dir gedieriet 
habenLaß auch deine heilige Enael;u mir trete« 
diese Nacht, daß sie auch um deiner Versuchung 
willen, mir in der Wüsten dieser Welt dienen, und 
mich für allem Uibel schüren u.ib bewahren. 95e-
gehret denn der Satan nuchannen Menschen aucv 
zu versuchen, und zu sichten wie den Weinen, fl# 
Herrso bittefur mich, wie du für Pcttum gebe­
ten hast, hilf mir wider alle listige AnUuffe deö 
S^tsns streiten: Stärcke mich durch dich, damit 
ich den Satan, unb alle meine Feinde mmic geivül-
tjglich überwinde». Irre ich aus Schwachhe^ 
meine» Fleisches, ach', so suche, du treuer Hirtu 
das verlohrne Schaaf, damit ich deiner niel>t ver­
gesse. Laß mich also auch heut und ailejeit ttt&t* 
leben uitb bleiben, damit ich durch beine Hand W 
schützet, durch dein Wort getröstet, durch den" 
Gnade gestarcket, «Nd -durch beut H'il erhalte« 
werbe, unbbich samt dcni Vater und Heil-
nicht nur ießt, sondern allezeit und in Ewigkeit K" 
den und preisen möge, Amen. 
Scuffjcrlein. 
OHerr Jesu, mein höchster Trost, dein bi« ^ tobt unb lebendig. Leb ich, so leb ich dir, stcr" 
ich, st sterb ich dir, daö ewige Leben hast bit wjj 
durch dein Blut und Tod env.orben. Erhalte iuw 
in deinerLiebe.und mnpsange mich mit deiner G>!^ 
de. Laß mich dein Eigenthnm seyn,hie ieitl»4>UI1? 
dort ewiglich, Amen. 
Morgen 
MsryenseyenamDonnerstaye. ^ 
Mor^cnftgcn cm Donnerstage. 
P s a l m P s a l m s ,  i ; .  
Ich ruffc an mit mci- Russe mich an in der 
Stimme den Herrn, Nvth, so will ich dich er« 
erhöret er mich von sei- retten, so seit du mi'ch 
^^>n heiligen Berge. preisen. 
^'Unstcb ich auf in Gottes Nahmen, mit diesem 
angehenden Tage. O Herr Jesu! deiy bitter 
Reiben und Sterben sey mein Stecken und Stab. 
& liebet* Herr Jesu', dein heiliges Blut, nnd deine 
okerhciligste sünffWunden behüten mein Leib unb 
^eei heut und fallen Stultben. Hilff, daß die 
höllische Feinde die du ftlber überwunden hast,heut 
Und allezeit müssen gefangen und gebunden seyn, 
N sie g«v ferne Sincht wider mich finden mögen, 
Amen. 
jf%€rr Jesu, der du bist das ewige tvahrhafftige 
* Licht,die Eoiine der Gerechtigkeit, der'5!nf-
gang aus der Höhe, ber schone helieucht^c Mor­
genstern, in deinem Nahmen stel?e ich ditf, frühe 
'Wache ich zu dir,frühe ruffe ich zu dir, und bantfe dir 
^n;lich, daß dti mich in der i?insterniß dieser Nacht 
wit deiner Hand hast bedecket, und daö Licht des 
wiederum erleben lassen. Komm mir,, v 
treuer Heiland, in dieser^rühstnnbe luvvr mit tet-
unendlichen Güte Glantz, mid regiere michdie-
ganften Taq in allem meinem Thun und Lassen, 
^eil ich ie ohn dich nichts Demi oft. Laß deine 
^armhertzigkeit Hersur brechen,wie die schöne Mor-
^nrvthe, und deine Gnade über mich aufgehen, 
^ eine Than-Wolcke des Morgens und wie ein 
*-vM, der früh Morgens sich ausbreitet- Ö du 
en%6 Licht, erleuchte meine blinde Natur nnd 
verdunckett^s Hert<, nndverleihe mir mit dem ieijt 
^'gehenden Tage das Licht des wahren Glaubens, 
vW ich alle meine Wercke in deinem Namen Christ» 
uch ansähe und ftliglich r-olisühr», und das Licht 
^eics Tage^ ja nicht zur Sunde und Eitelkeit miß-
Manche, noch mit den unfruchtbaren Werävn der 
ot!|l(cmi|itinigc@emei!ischfiflFthizl'e< sondern viei-
leht alö ein Kind des Lichts einher wandele, 
lw vom ^- chlaf b^ Sunden anssteh,.'. linbcb ich 
9 c,chiiit S'iiistenitii-e, so sfy doch,- tu Herr, inntt 
*lv'K/btuu: heilte [inschuld beschirme mich, t. -.ne 
6 ylfe Marter^ so du für mich armen Sünder er-
inten. 
40 Gebet am Donnerstage. 
litten hast, bewahre mich, dein bittrer Tob st-lrcke 
und tröste mich in aller Noth, beitt heilig Auftrst^ 
be» unb Himmelfahrt öffne mir bie Thür burch das 
finstere Todes-Thal, in den himmlischen Freuden 
Saal und Herrlichfeit, b« bu mein treuer Heiland, 
mein ewigesLicht unb Preis seyn wirst,und btcTflii6 
»»eines Leibens ein Ende haben werden. OHerr 
Jesu, hilff, baß ich auch $it solchem unvergänglichell 
ewigen Licht nach der Finsterniß dieser Welt gelfltP 
gen möge, Amen. 
Seuff^erlein. 
ßpeb Jesu, daß ich dir ausHertzensgrund 
^ traue, . 
Und auf bei« Zusag-und Verheissungs-Wvrt fest 
baue: 
Ich stäub, hilff Jesu, hilff, in deinem theuB« 
Namen 
Wird mein Gebet erhört,drauf sprech ich freudig/ 
Amen. 
Dancksagung für die Krafft Göttlich^ 
Worts, nnd Bitte, daß Gott uns darinn 
stärcken wolle. 
C\ Allmächtiger, gerechter und gnädiger Gott, td) 
dancke dir,daß du mich beineAUmacht und®»' 
te in dem Doner ans ber Natur u:ib.@m>ttirliflTcj| 
erkennen und noch immerzu deinem Donner, durcv 
das gepredigte Wort, folche Krafft giebst, daß vieler 
Herfen über die Sünde erschrecken, von ihnen seil»' 
ju dir sich wenden, vondem grünenden Baum de-
Bebens/Christo,im Glauben Leben und volle G>>M 
empfiihen, Ihm als den Hülssreichen Va ter, / 
gen und alle Hülff und Trost durchs Gebet von tW 
haben. Ich bitte dich a«ch> mein Gott, laß 
heute einen guten fruchtbaren grünen DomierM 
feyn in meinem und aller Christen Hernen, 
ich durch die Stimme des Geistes, als durch etl>c> 
schrecklichen Donner, über die erkannte Sünde u" 
deinen gerechten Zorn erschrecke.«lich »or dir »cm» 
thige und beinerGnadeganyergebe, gaßtnid^uw 
wiederum die Stimme des Donners vom 
die lieblich klinget,als die Stiuie der Harffen-Sk>" 
ler, aus beut Evangelio erqvicken, und in mn«. 
Seelen hören und empfinden, das? du mich vew 
rct, zum Erben des Lebens in Christo anacnetuW. 
mit der weissen Seiden der (SerechtißfciUefu^v ^ 
Gebet am Donnerstage. 4* 
stiangethan habest, und nun Er in mir, und ich in 
Hm, und die Liebe, damil du deinen Sohn liebest, 
•u mir sey, ich mich tu aliem Trübsal damit tröste, 
aus dem irdischen Egypten der ungerechten Welt 
ausgehe, mit ihrer Lust,als einem unzüchtigen Wci-
ve, mich nicht beflecke, sondern als eine reine Jung­
frau dem Lamme Jesu Christo nachfolge, und mit 
den Heiligen Gottes das neue Lied, von unserer 
tieueit Geburl, von dem neuen Leben und Gaben in 
^hnsto, singe, sage, und also auch andere zu solcher 
Sreude erwecke. Behüte mich auch für u«geitd)tiu 
vanbei im LebeN/Und für Scheinhciligkeit im Chri-
Kenthtmi, damit ich nicht mit solchen Leute» von 
deilieiii Jörn und Ungewitter verzehret, sondem 
getreu und fromm in der Gemeine der Gerechten 
bleibe ewiglich-
O Herr Iesu.du Baum des Lebens, laß mich heut 
allezeit ein Zweiglein an dir seyn und bleiben, 
behüte mich für Sünden und dem ewigen Tode, 
schaff i» mir gute Früchte, als Liebe, Demuth, 
^"iifftmuth, friede, rechten Glauben und bcstän-
^'geHvffuung in Freud und Leid. Laß mich anjdir 
Wein meine Lust haben. Seydu mein Artzt und 
'"eilte Spcife auf der Reise, so lang ich hie aitf Er'. 
?eit walle, bis daß ich endlich u» dir luden Himmel 
vnieii, komme, dich liebe, und ewiglich dir lebe, 
Milien. 
Hjespcr-Gcbet, unt geistliche Ruhe 
^ in Christo. 
ewiger und einiger Friede-Fürst Je su Ehrl, 
, ste,du allerseligste Ruhe aller gläubigen See-
n,^duhast gesagt: Kommt iu mir, so werbet ihr 
^ 'hc nuten für eure Seele, In der Welt habt ihr 
S. fc i" m'rhlittI ihr Friede. Achwie off: Hab ich 
fip f? ^Ü'^t in dieser Welt und im Zcitlichenchabe 
e; öfet Nicht funden? Denn es kan die unsterbliche 
«er w ßffdtrigct, noch gestillet, noch besiinfftu 
ju. 1ohne mit unsterblichen Dingen,nemiich 
,°'r«nd mit dir. Odu unsterblicher Gott', wo 
Ie*o • keine Ruhe der Seelen, dennal-
Etliche eilet zun, Untergang, und verschlcjsset 
L eitl Kleid, die Erbe veraltet wie ein Gewand, 
itn'rfi-rroantielt ,l1^' »ud du unwandelbarer Gott 
Ii J Ue berroanbein; wie sötte denn meine unsterd» 
Uen 5v lc 111 r>cu furbuchcn, wandelbaren/ flucht i-
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»6 Freytags -- Andacht. 
genburg deiner heiligen Engel, dai; sich derTenssel 
mit seiner Argltstiakeit auf Feimlei) Weife zu mir 
uahen könne, damit ich mein Amt, Handel «tiö 
Geschaffte, nach deinem Willen ohne Hinderniß 
verrichte«»/lind in, Glaube»/ Liebe, Hoffnung, «1^ 
in deiner Furcht beständig bleiben, und hier zcitli<# 
unddvtt ewiglich mit allen Auserwehltcnvcraüe 
Wvhlthaten dir dancken und dich loben und frei* 
feit möge immer und ewiglich/ Amen. 
FreytagS,Andacht. 
tfWch dich/ Herr, Inn ich ftey. Laß mich »itf* 
wieder werden 
Ei/i Sünden-Knecht, einSelav des Teufels 
der Welt, 
Daß wir mit ihnen nicht sey gleicher Lohn ^ 
stellt: 
Bis du befreyetmich von dicsereiteln Erden. 
Witt du dir eine Braut, mein trauter ICSll, 
freyen, 
Komm,fteye meineSeel, sie ist schon deine Vra^ 
Und freut sich, daß sie bald dir werde» soll 
trnwt. 
Du Freyer, komm, laß sie nicht länger nach ^ 
schrcyen. 
Gcbct um (ftl'cnnnuß des Lcidcns 
Christ«. 
C") Iesu,dnallerüoldseligster und grissestcr fi^' 
haber der Menschen, mit was Herfen u«' 
Munde foU ich dir twirt'cn st'ir die unendliche tieM 
baß dn ewiger Gottes Sohn für die Menfcheii-'>ri>^ 
der, der Schöpffer für sein Geschvpffe, der 
für die Knechte, verLrloier für die Gefangene,cci: 
Gerechte, Heilige, Selige und Unschuldige, fü»'^ 
unreine» Sünder, für d»e schuldige, verbuchte ut"> 
verdamnrte Menschen, die grosseste Anuulh, 
gel, Verachtung, innerliche und äiisseNiche 
und Seltne»"«» erlitten hast. Du bist 
re iche  Gott üb.'r alles, und wirft der Aermeste «»s 
Erden:Dn bist ver «ilerheiligste König der Chre>^ 
uns wirst dav alierverachtesteVlut-WürmIciN/ 
Spott der Leuk!' und^ Veratytung des Voickö: 
bist der stnrcfc Jp'lc, der Jpar nwchria über lillss, 
ulid wirst der aüerschwachste, um 5Jiem'ü;en w'J 
Teuff-ln geplaget, und auch gewdtex. Omein tyy 
^ Freytays-Andacht. 47 
Jesu, laß mich heut und allezeit bis also Qitfchaueti 
lud dedencken, damit ich, als in einem hellen Spie 
«el, deine hohe, göriliche,vollkommene Liebe;« mir 
^'d meiner grossen Notlz und Elend, dafür du sei* 
ches erduldet, recht erkenne und durch Krafft des 
H-Geistes nüy.lich gebrauche, Amen. 
öcbct um den 9Uns des Leidens, durch 
wahre Vusst. 
^«Ch erkenne und bekenne dir, Jesu, mein Selig-
n,acher,daß meine «Zündedich in solche Leibes-
und SeelcwNvth gebracht, für meine Hoffart bist 
du also erniedriget, für meinen Ungehorsam bist du 
RcgcijTcit/ geschlagen, für meine Wollust und 
^aenen Willen, bist du der Schmach und Schmer-
ie>i tmkerworffen. Da sehe ich an dir den Gräuel 
seiner Sünden, und deren zeitliche und ewige 
prasse. Achwas bin ich ? und weiß es vssr selbst 
^lcht, wo du mich nicht erinnerst. Ev mein Herr 
•4cfu/ sv drücke mm diö dein Traur-und Leidens? 
t '« auch Liebe-Bildtieffin meine Seele, damit jch 
"'ich stets darinn spiegele, meine Künde undSün^ 
»e«; Straffe erkenne, und göttliche Traurigkeit 
Darüber empfinde, unv also weiter von mir ab, zu dir 
1111 wahren Glauben wende, und deiner Liebe und 
vollkommenen V-'rdiensts tröste. O sv schreib nun 
auch de» Trost,du Gott alles Trostes, in mein Hertz, 
taVdu um meiner Missethat willen also verwundet, 
meiner Sünde willen also zuschlagen, und 
b>eStraffe auf dich genommen, daß ich ewig ver, 
ichonet würde. Wenn ich nun, als dein Gliedmaß, 
^ch deines Leidens viel (doch nicht alle?) habe: 
tröste mich auch reichlich, daß mein Mamiel, 
Ätmuth, Verlaffung, Verachtung, Seelen-Sngst 
u»d Lejbes-Nvth, nur zeitlich und leicht, und lurch 
^me Arnnilh, Schmach und Pein geheiligt, laurer 
^'tzney meiner Seelen, deine Liebeo-Baride >eyn, 
und mich bey dir behalten. Nun Herr, weil du 
«lit deinem beiden mir himmlische Freude und cft 
rCt1 vffencnTrost-und Hcil^Brmincn hast eröffnet, 
und labe damit meine Seele auch mitten 
! ^ T»'de und höchster Nvth,'gieb mir, das« ich als-
itui tcinc^öctahliuii) nnd vollkommene Gnugthu-
für 6er ganyen Welt Sünde, für die meine hal-
"/glaube, und derselben zur ewigen Seligkeit ge-
%\m\. Herr Jesu, sprich mit mir/ Janen, 
Gebet 
48 Freytayg, Andacht. 
Gebet um ein gottselig Leben, nach 
dem Leiden Christi. 
9/llmächtiger gerechter Gott, ich sehe an meines 
Herrn Jesu in den» Buch, dasinwendist"!^ 
auswendig mit Angst und Schmeryen voll geschut 
den am Zage seines Leidens, daß du mit den Su^ 
den nicht schertzest, sondern an deinem Sohne^ 
fremden Sünden al>o straffest. Gieb mir dei»^ 
Heil. Geist,der mich lehre itt diesem LebenS-BU^ 
des Leidens also zu lesen, damit ich in Betracht»»» 
seinerAngst,SchmertzenundShnlttcit iu der $el 
Infi des Fleisches lind Sünden nicht lache: 3» r,, 
schauung seines Mangels und Wflchftuia uMf* 
Lust »nd Durst ja nicht Haie an dem b^talalicy6" . 
Reichthum, Vollauff und Chrsachtigkeit: Oj1 ! 
wcgung seiner Sansstmuth nachfolge. HiM,,Ug 
mein Gott, das? ich dem, der für mich gestorben, p' 
lebe, und nicht mir; Daß ich hinfort meinem w'6' 
neu Willen absage, von der 28elt--tiek cr.tblöF' 
mich seinem, wie er sich deinem Willen ergebe/ Uli" 
über alles richtig liebe, nnd das Creutz ihm gcdt>!^ 
nachtrage. D mein Vater, psiantze du M"1* 
Sohns Liebe, DcmuthundGedulc in mein ty"' 
und gieb mir Krasst derselben Christlich ju gebrs» 
chen Dich bitt ich auch, Jesu,mein Liebhabern'^, 
mich theilhafftig derFrucht deines Leidens 
ner Worte am Creutz gesprochen. Du 
Joseph,mein Bruder, richte dir ein neu rei» ^ 
zu, in meinem Hertzen, darinn zu ruhen, und eM. ( 
S«bbath anjnrichten. D Gott Heil, m j 
Pssnd meines Erbes, versiegle du diesen Sch^ ' 
meinem Hertzen,damit ich ihn durch die ^ünde » ; 
£afier nicht verliere, sondern ihn mir »um : 
jum Leiden, zum Sterben, zur frolichen AuftN ; 
hung und Himmelfahrt behalten, und also 1^%, , 
Allerliebsten ewig seyn und bleiben möge, 
hilffmirduHeil. Dreyeinigkeir, Amen. 
Vesper, Gebet. .. 
Ist citt Gebet um Hcrtzcns Reinigkct' 
DDu edles, heilige», reines, keusches, utibeK' tes,iüchtiges Hertz,Herr Jesu Ch' iste,du v ^ 
Haber der Reinigkeit, du Crone aller 
Tugend, ich klage und bekenne dir meine* Hc.rLj 
«ngebohrne Unrcinigkeit, dadurch ich mein Le,L„( e(l 
_ Veftiee-Gebet. 49 
jj*«cl esst beflecket habe, durch unreine Gedancken, 
Mme und Wercke. 
. Ach: vergieb mir bu reines, mildes,gütiges Hertz/ 
wfe meine grosse Sünde, und wende die schwere 
vlraffe von mir ab, die du den Unreinen dräuest. 
Dmn sv die selig seyn, die reines Hertzens sind, und 
™6tt schauen werden: so werden die ohne Aweiffel 
}'"felig seyn, die unreines Hertzens sind, und werden 
nicht schauen, darmn schaffe in mir, Gott, eilt 
Hertz, nnd verwirff mich nicht von deinem 
Öligen Angesicht um meiner Unreinigkeit willen. 
Und weil ich erkenne, daß ich nicht andere fall jüch-
^ leben, bu gebest mirs dann, und solches ecken-
ist auch eine grosse Gnade, so bitte ich deniü-
Mglich,heilige und reinige mein Hertz durch de» 
glauben, durch den Heil. Geist, durch die Busse, 
Wodurch die neue Geburt, und starcke mich, daß 
'ch den unreinen Geistin mir nicht lasse herrschen, 
:Dtr mich einnehmen und besitzen, wie ein unreine» 
auf daß er nicht meine Seel beflecke, meine 
r-laacfea vergiffte, meinen Leib verunreinige. 
*®lche aus in mir die Flamme der Unzucht, um-
»urte meine Lenden und Nieren mit dem Gurt der 
Keuschheit, du keuscher, tüchtigcrnnd edler Brün-
WM meiner Seelen. Umpsahe mein Hertz mit bei* 
.^reinen Liebe, vereinige u vermähle meine Seele 
Mdeinem keuschenHertzen. erfülle mein Hertz mit 
^uigcn und reinen Gedancken, daß ich an deinem 
tp> m1" rci"e° und unbeflecktes Glied sey,und alle* 
Lg le'^n möge, diimit ich nicht ein unreines Ge-
Glied des Satanö werde, svndem. ein Ge-
. s ver Gnaden und Ehren, und meine Gaben, die 
„ "
l 
"Jtch/ als ein Gefäß der Barmherzigkeit geie-
nicht verschütte nnd gar verliere. Daß ich 
d/,.. ^ ^ 9ud)t und Reinigkeit absondere von 
Uiir» 11 Geistern, den Teufeln,und von allen 
tufl sCW ^c^e"' daß ich nicht ausgeflossen werde 
toithi neuen himmlischen Jerusalem, sondern 
eine".^^einigetbleibe, und ein (Seist, ein Hertz, 
^oiiff gleichwie du mich in der Heil. 
Befall waschen, geweihet, und mit dem H. Geiste 
Xnd heiliget hast ju deinem heil. Stempel 
lntm^ Ach'.lchre mich bedencken,daß mein 
fte« nc.empcI un6 Wohnung sey des Heil. Gei-
6it 'J^jMch Gottes Tempel nicht jubreche, auf daß 
nicht wieder »ubrechest, auf daß ich ein 
« Glied 
5Q Abendsegen m Frevtage. 
&Ueb Christi bin, und aus mir selbst kein unehrlich 
Glied mache, und in meinen eigenen Leib sündigt 
Od» edler, keuscher und züchtiger Himinels-Br^ 
tigam, der du unter den Rosen derReiiiigkeit n>t<' 
best, weide meine Seele mit deiner Erkenntnis t1"" 
reiner Liebe, und treibe von mir alle unreine G? 
dancken daß du mit deinem H Geiste in ntirmdF* 
wohnen, und dieH. Engel bey mit bleiben moB 
allezeit, Amen. » 
Abendsegcn am Freytagc. 
<ksa.-6, 9. Psalm 145/ ig. 
Von Hertzen begehre Der Herr ist nahe ^ 
ich dein des Nachts, dar- len, die ihn anruffe>>^-
zu mit meinem Geist in len, die ihn mit l 
mir wache ich früh iu dir. anruffen ... j 
Du Seligmacher Christe, mache du mich l^ 
^ der du mich geschaffen und erlöset hast 
dein Creuy und dein eigen Blut. O unser v» 
kommemir zu Hülste heut und allezeit. O h«>^ 
Gott, otinsterblicher Gott, erbarm dich übeA'. 
armen Sünder, und bewahr mein Leib u«b 
»ott nun an bis in Ewigkeit, und tum ewige» W 
Amen. xt# 
Herr Jesu Christe, t« gedultiges ©fÄ 
Lämmlein, und heiliges Sühn-Opser stu ^ 
meine Sünde, nicht lUein für meine, senden» 
fürderganyen Welt, dir dancke ich von Grunds 
«es Hertzens, daß du michan Leib und Seele/ 
deinen qnädigen Schutz diesen Tag väterlich rc. | l (  
tet hast. Und ich bitte dich, du wollest miralte W 
Günde, so ich heute diesen Tag, auö Schnia«^ 
meiner verderbten Natur, undAureiyung ^ y,,b 
sen Geistes, gethan habe, welche mein H^? ^  
Gewissen sehr beschweren und drücken, 
verleihen und vergeben. Und weil ich micl? 
AuheimSchlafwiU niederlegen, wollest 
Gnaden-Flügel über mich ausbreiten, und M ^  
ich darunter in Friede und Rüde diese jii 
dem Leibe schlaffe, mit der Seelen aber 
dir wache,und deiner herrlichen Zukunft zum 
Ken Gericht wahrnehme, und mit herBlichtf'L y,'r 
jen auf dich warte, bis ich dermahleinS gar f (f  
feliglich von hinnen fahre, dar»» hilff mir/ v ^ 
Gott, mit deinem lieben Sohne und H- ^ 
hvchgelvbt m Ewigkeit, Amen. ^pri* 
Morgensegen am Sonnabend. 51 
0pitd) «Kircc: 
^>Trr Jesu Christe, wdett deines grossen bittern 
r Leidensn»d ^chincrijcttS, weichend» iiidei* 
Ner legten Stunde gelitten hast, erbarme dich mei­
ner, unb sey mir gnädig- wenn meine Seele von 
diesem Leibe abschetbe» seil. 
Item: Herr Jesu, mein einiger Trost und Hei« 
land, auf dich verlasse ich mich gänimch, und gläu-
l'e festiglich, daß du diesen 'Abend vor meiner Nacht« 
Auhemir gnädinlich meine begangene Sünde ver-
Leihen und vergeben, und uile meine Wunden ntei« 
«er Seelen heilen würdest'. O Herr meines Lebens 
und mein Gott, bis (umVifl mir armen Sünder, trje* 
Ire und erfreue du mich mit deinem Heil, damit ich 
wig bleibe dein Theil. Laß mich nicht sterben in 
Wetucti Sünden, sondern gieb meinem Leben der-
^aleins ein vernünfftiaeS seliges S/nde, um deines 
heiligen Leidens, Sterbens, ftölichen Auferstehung 
^Himmelfahrt willen, Amen. 
Morgcnsegcn am Sonnabend. 
Psalm 14),«. | Klage!. Irr. z, 
.^Herr, laß mich frühes Die Bamchcrizigkeit 
?oren deine Gnade, denn des Herrn ist olle Mör­
sch hoffe auf dich. jgen neu, und feine Treu 
~ 'ist groß. 
^Ott der Vater,der mich erschaffen hat, bewahre 
mich,und treibe von mir, durch seine Allmacht 
ves bösen Feindet Macht, Amen. Gott der Sohn, 
®^nuch erlöset hat, erhalte mich, und zerstöre alle 
*i|t und Anschläge meiner Feinde, Amen. Gott 
®er H- Geist, der über mich ausgegossen tu der heilt« 
»eu Taufe, erhalte mich, und erlöse mich von allem 
^wel, und leite mich zuni ewigen Leben Amen. 
C^h dancke dir, Herr Gott himmlischer Vater, 
«r (WM dcmüthiglich, für alle deine WohUhat, 
^nade, Güte und Treue, die du mir mein Leben« 
»Mj erzeiget hast,bis auf diese ihige Stunde, welche 
8Jof und unzählig find. Deine Barmherzigkeit 
ja reich und groK über mich gewesen, du hast mich 
E minem Ebenbild geschaffen, durch deines Sohns 
^'Ut und Tod erlöset, nnd im« Erben des ewigen 
Geichs angenommen. Auch hast du mich zur hei-
»^uTauffe kommen, und hernach deinen heiligen 
fcnß-ü1' deinem göttlichen Wvrl leinen lassen, 
ich dich erkannt habe,kan dich anruffen ohne Ab-
C» vtte-
5- Morgenseßen am Sonnabend. ^ 
götterey, tan dich einen Bitter nettncn im 
menJesutzhristi, undweiß(Gwtt kob undjömw 
wie ich Christlich leben und selig sterben soll. 
hast mir auch zum Trost eingesetzt das lyochwtW 
ge Sacrarneut des wahren Leibesund Bluies de« 
Lammleins Görkes Jesu Christi, ixuntt speist 
tränckest und erqvickest du meine Seele, und bti#? 
gest/ daß tut in mir wohnen, und ich ewig in ^  
bleiben soll. Für biefc geistliche Wohlthaten N 
ich dir Lob und Danck. Neben dem allen hast ^ 
mich von Christlichen Eltern lassen gebohren 
den, michzespeiset geträncket, gekleidet, wundes 
barlich erhalten, bis auf diese Stunde nnter 
cherley Gefahr und Unglück. Solches alles ¥' 
du ohn all mein Verdienst und Würdigkeit geth«'^ 
Welche Wshlthaten ich heut diesen Morgen 
bautfbarem Hcrizen erkenne, und dir dafür , 
ke, sonderlich weil du mich auch diese verging.^! 
Nacht für allem Uttel an Leib und Seel bch»^' 
hast. Laß mich diese» lieben Tag/ und sonst alle 
zeit für und für, gnädigllch befohlen seyn in W*}? 
ewige göttliche Barmbertzigkeit, in deine 
che Liebe, in deine Huld und Gunst, in deinen theli 
reit Schutzund Schirm. Du wollest mich behüte»' 
und bewahren für allem Bösen, für alle dett^ 
das wider dich ist/ und für alle dem, das mir ve^ 
verblich nnd verdammlich ist, für Sünden, Sch^ 
den und Lastern für Schaden und Gefahr, UmiIll~ 
und Unfall, für deö Satans List, und für aliew 
Uibel. Allein dir, Herr, befehl ich tu beschützend^ 
;u bewahren, zu trösten und zu stckrcken, mein 
und Seel, mein Gewissen, mein Sinn, Muth ^  
Gedancken, mein Ehr und Gut. Du stehest/ ^'1 
und erkennest meine Noch und Gefahr mehr, als w 
selbst, drum sey dir alles sämtlich und sonderlich ^ 
fohlen, du mein Gott in allem, hilffmir in allem' 
wirff mir auö der Hohe zu das klciueste Kömlm' 
deiner Gnaden, das wird krckfftiger, mächtiger 
stärcker seyn, mich zu trösten, nur zu helffen, 
Unglück zu überwinden, deM mich alle Weltbttru 
beukan. Lasimich heut diesen Tag Gnadefurv^ 
finden, mein Gott, die Gnade, welche für deines 
göttlichen Anrliy gefunden haben alle, die dn vw 
Anfange der Welt gcliebet hast, dein Zorn wci^e 
ferne von mir, deine Gnade nahe zu nnr-
Schleuß mich in deine Barmhertzijjkeit. 
Sonnabends - Andacht. $$ 
»nch, Herr, in deiner Hand, und gieb mich nicht tu 
bie Hände meiner Feinde. Bewahre mich als ei* 
ton Aug-Apjftl, beschirme mich unter dem Schat-
ke» deiner Flügel, daß ich darunter für allein Bo­
sen sicher wohne. Laß ja deinen Heiligen Geist al» 
[e$eit in meinem Hertzen wohnen. Lehre mich durch 
^tselben dich recht erkennen , fürchten, lieben, 
vertrauen, dich im Geist und in der Wahrheit an-
Riffen, dir dienen und dancken mein Lebenlang. 
Eilige mein Hertz mit allen Christlichen Tugen­
den, und gieb Gnade, daß ich hie zeitlich also lebe, 
daß ich auch in Ewigkeit mit dir leben könne, 
Amen. 
Sonnabends - Andacht«. 
£) Jesu, spann mich aus. Ich habe satt gezogen 
An dieser Eitelkeit. Laß einmal Abend seyn, 
Brich mit dem neuen Sonn-und Sommer - Tag 
„ herein, 
Wirff uhcr einen Haus Crd, Meer und Himmels-
Bogen. 
Die müde Welt zehlt schon densechst-und letzten 
Tag, 
Gern wollen die Geschöpf des Diensts entlassen 
werden, 
schaff einen Ruhe-Tag ^ us lange Müh derErde», 
Das? die erwehtte Schaar von Arbeit ruhen mag. 
Ein kurtz Gebet am Sonnabend. 
91 UmSchtiger Gott, gnädiger und barmhertziser 
Vater, der du in sechs TagenHnnmel und Er-
de, uitd was drinnen ist, geschaffen hast, uudam sie­
denden Tage geruhet, gieb mir deine Gnade, daß 
tu) durch einen wahren Glauben der Stühe; welche 
|iuc dein lieber Sohn, Jesus Christus, erworhsn 
hat, theilhafftig werde. 
Laß mein Gewissen ruhen von schweren geistli­
chen und leiblichen Anfechtungen, und wenn ich in 
«H«|em Iommerchal gciwtwsam gearbeitet hthr, so 
iPftiuic Mich nach deinem gnädigen Willen aus, utch 
täubte mich zm Ruhe, da'ßichdermaleins nach dem 
-^üttgstcnTage mit allen Anserwchlten einen 
^n-Sabbath nach dem andern in Ewigkeit hakte, 
solches verleihe mir,. Gott Vater, durch deinen 
^ohn, Iesum Christum, in Krafft des Heil. Gei­
ste», Amen. 
C z Gebet 
54 Gsnnabei ldsöacht.  Vesper-Gebet. 
Gebet 11m ein seliges Ende. 
C> Du treuer Hert Jesu Christe: diewell aü^ 
Menschen gefett ist einmal zu sterben,hernach 
«ber daS Gericht, dafür oiu ieder erscheinen wird, 
wie er von hinnen abgeschieden; So bitteich, »r# 
inet Sünder, dich, meinen einten Heiland, vod 
Herfen, dak du, fe es dein göttlicher Wille, mich 
futüt und friedlich, ohne viel 2tna<l und schweres 
fechtuug, von diesem Iirnmertkal lassest abfdK1' 
den, damit ich, tit Geberden und Jörne», fittin uß' 
still erfunden werde, auch mein Hcry gewiß und ^  
freftset), wegen deiner göttliche,, Gnade, die tu«1' 
len bußfertigen Sündern versprochen hast. UnH0 
ich sä etwa wegen meiner ipttniv-ti innerlich attg^ 
fochten würde, so nimm Dirbich meiner Seelek> 
berylich an, daß sie nicht verderbe. Wirffalle mcil^ 
Sünde hinter dich zurücke iti die Neffe d«s Meer»' 
Ißertüitefie, wie eine Wvlckc, und dämxse sie ^ 
einen Nebet Ach laß deine Gnade mächtiger sev^ 
als meine Miifethat. Und mal dn darum ce|ä»»'# 
nen bist,daß du die W^cke des Tcussels zcrstvr«telu 
fo laß >bn keine Machr an mir finden: SciiMrl? 
deine Hebe Engel auf nwute <?eete warten. 
mich mich nicht fürten "Sindlief der Höllen ersch^ 
cken, weil du dieselbe zerstöret, sende*» mich Wr 
Freuden-Blick itt den Himmel tbun, den bu 
durch dein Leiden erworben und q^schencket hast- r 
lieber Heiland! weil ich dich so fcerylid) tu« «j? 
sanfftes Ende bitte, so erhöre ottch doch,weil ci f!l® 
iu deinen Ehrcuaereicket. indem du deiner Glaud' 
gen Wunsch erfüllest, und ihre Beelen mit beiii^ 
Gnade erfreuest, und beenden meinen schuld^' 
Lobqesang hören wirst in der seligen Ewigkeit-
du mit deinem Vater, und mit dem H. Keifte, 'f' 
best und regierest, ohn einige» Lude, Amen! o uiew 
JesuAmen! 
Vesper-Gebet. _ 
Um Vergebung ber Sünden, ChrW* 
cbc0 Leben und seliges Sterbelt-
£flmwleiit Gottes,Jesu Christe, Gottes 
der du hast tuen schliche Natur an dich gcttcn 
nteit, und für mich armert Gunter den bitter» £ 
«tu Treust gelitten, dadurch b» mich vom 
Tode, den ich mit meinen Sünden ccrtncitct fe<W( |  
errettet hast, biß iiudt am dritten £<w vClt.,Lt 
grf' i,t!i 
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Lobten auferstanden, nnd ha st mir das ewigeLeben 
«antt ewigen Frieds und Freude wiedergebracht. 
Du träqest der gantzcn Welt Sünde, nimm auch 
seilte Sünde hinweg, reinige und wasche mich mit 
fernen, theuren Vlitte, welches dn für meine Sunde 
Ergösse,» hast. O mein Helffer, mein Heiland, mein 
Seligmacher, erbarm bich mein, gedeucke deines 
^«hrhafftigen Worts, deiner Verheißung, deines 
Eides, der du gesaget hast: Warlich, twlich, ich 
Kit euch, so jemand mein Wort wird halten, der 
>»ird den Tod nicht sehen ewiglich *. der du alleSua-
®er santz freundlich iu dir ivckest, da du sprichst: 
Äonimt her ;u mir alle, die ihr mühselig und bela-
®ei1 seyd, ich will euch erqvicken. Siehe, ich kom-
™ iu dir wohl beladen mit vielen Sünden und 
'dchwermüthigkeit: Ach mein Herr Jesu Christe, 
^vicke mich, nimm weg meine schwere Last, mehre 
wu* meinen glauben, siehe wich an mtt den Augen 
ver Barmherl;igkeit, damit du hast angesehen Ma-
klam Magdalenam, unter ihres Herfens Traurig-
^it, die mit ihren Thranen deine Fnsse gewasche» 
hat. Siehe mich an,wie du den betrübten Petkum, 
ver bitterlich geweinet, angesehen hast. Entbinde 
mich von meinen Sünden, wie du absolviret hast 
Schacher am Creuh. Nimm hinweg meine 
^ttrubniö, oder lindere meine Schmertzen nach 
®e,»em Willen. Dir ergebe ich Mich gantz und 
Lar, dir lebe ich, dir sterbe ich, im Tod unb Leben, 
laß mich vm dir nicht aefchieden scyn. Soll ich te-
so hilff, daß ich Christlich lebe; soll ich mein 
tragen, sv hilff, daß ichs geduitig trage? soll 
Serben, so hilff, daß ich seliglich sterbe, und durch 
vtch ewiglich lebe. Drechen mir meine Augen, s» 
Ms mir auf die Augen meine« Glaubens, daß ich 
sehe mit Sauct Stephane in deiner Herrlich« 
»tt ewiglich, wie du sprichst: Vater, ich will, daß, 
'ch bin, auch die bey mir seyn, die du mir gege-
?cn b<ist, auf daß sie meine Herrlichkeit sehen, die 
<u ntl> gegeben hast. Gieb mir den Heil- Geist, 
«en rechten Tröster, erhalte mich durch deine Kraft, 
rechten ©laubeit, itt ehren deinen Namen ewig-
du einiges Heil der Lebendigen, du wahre 
peude der Traurigen, du einiges Leben der Ster-
bknden. O Herr Jesu Christe, du bist der Weg, die 
^Orheitund daneben wer an dich gläubet^ der 
^>rd leben, ob er gleich stürbe, und teer da lebet und 
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glaubet an dich, der wird nimmermehr sterben. 3^ 
Htte dich durch deine Angst unb Schmertzen,gede^ 
ke meiner Angst und Schmerlen in aller nuw 
Anfechtung, nach deiner grossen Bamhertzigkei'' 
Ich bitte dich durch deinen Tod/ komm mir zu 
in meiner Noth, du bist mein Hirt im iWu ,1'1' 
Sterben. Ich fürchte mich für dem Tode ntdw 
denn du bist bey und mit mir. Ich fürchte M 
nicht färviel hundert taufenden,die sich wider nu? 
legen wollen, denn du schlägst attss, was mir 
der ist,zurück. Du hast iu deiner augenemme^ 
Menschheit überwunden , auf daß ich itt mflWj 
Schwachheit durch den Glanben in tUlcm UW111', 
auch überwinde. Du bist auferstanden, ich 
auch auferstehen. Du bist aufgefahren und U^L 
in Ewigkeit In unaussprechlicher Herrlichkeit, 
daß ich auch geführet werde zu solcher ewtgenH^ 
lichlcit Wer wolte sich nun im Tod nndkcbe» ^  
nicht ganß u id gar ergeben ? Wer wolte auf 
Güte und Barmherzigkeit nicht leben und sterbe«' 
Denn du hast gesagt: Ich will euer Gott p"' 
Item: Ich will euch zu mir nehmen, daß ihr TO 
da tu> bin. ' Item: Wenn ich erhöhet weröe.jo »J 
ich M in mir ziehe». O selig und über selig ist rJ: 
Me .sch. der sich deiner väterlichen Hand aantz u>> 
gar ergiebet, wie du denn auch in deinem 
vns zu einem grossen Exempel, dich deinem din^ 
tischen V >ter gany »nd $wr ergeben hast - da * 
sprachst: Vater, nicht mein, sondern dein 
schehe. Item: In deine Hände beseht ich ,1,e . 
nen Geist H Herr, weiche nicht von mifj denil e 
nahet sich alles zum Ende. Mch dir, Herr / ve». 
l«ngec mich, deinem Willen ergeb ich mich tyy; 
wenig Besserung tu hoffen. Meine Seeie bunr^ 
nach Gott meinem Herrn, mich verlanget na« 
unser Behausnnsi, die int Himmel ist., Ach 
daß ich dabin komme, da ich Gottes AngeM 
fchane. und meine Seele im Guten wohne, A>t>^ 
Anten, das werde wahr, in deinem Name», 
Jesu Christe, Amen. 1 
Gebet um rechte Vorbereitung zum innc^ | 
lichen Äabbath. 
Allmächtiger Gott, himmlischer VaM'- '^ | 
*** klage dir von Grund meines Hertzen«? vj™ ,k 
nicht allezeit de» geMchen innerlichen Savv' 
Gebet um rechte Vor ber. zum mn Gabb. (f 
behalten, sondern offtmals meine böse Wegegegazs-
8cn,und nach den Lüsten meines veckehrtenMllenS 
Schöndelt, daß ich meine Ruhe nicht allezeit in und 
bey dir gesucht; daß ich deine Wvhlthaten nicht alle-
iEitfruimglich und so heimlich betrachtet: daß ich 
^>ch nicht nach dem ewigen Sabbath gesehnet, als 
es wohl seyn sollen. Ach lieber Vater, verzeihe nur 
^leseSünde, und gieb Gnade, daßich hinfüro den 
Mten geistlichen Sabbath möge halten, von den 
Eckendes sündlichen Fleisches schreit/ und nach 
vtr ücti Hcnieit mich sehnen. 
- P Herr jci'n.l^r d» besaget hast: Kommt her zu 
•J'ir/ so werdet ihr Ruhe finden für eure Seele.In 
ver Welt habt ihr Angst, aber in mit habt ihr Friede 
Ji"d Ruhe: Gicb Gnüde, daß ich meiner Beelen 
und Ruhe nicht in.irdischen Diflgen, son-
^ allein bei>Cir'(iU1)eii möge. Sprich du iu mei-
l>'f Heelen: Ich hin deine Hülffe,ich bin dein Trost, 
Dn Friede, deine Freude. Du ewiger Gnaden» 
^Uii.u, hilff^daß meine Seele allezeit nachdir dür-
ue, Wik ber Husch noch frischem Wasser schrcyet. 
OHeil. Geiste du einiger Tröstertröste und er- . 
^vtcke nieiüe l?«<ele, daß sie zur wahret» Ruhe kom- . 
?'!?/ Zeuch mein Hertz kräfftiglich ab von allem Ir-
Alchen.' und ivh'Uvv ctS' zudem Himmlischen, daß ich 
fteciwahreiidett innerlichen Sabbath halten 
Wie i u über meinem Herrn und Haupt 
^hrlsto geruhet hast: älfu wollest du auch über mir 
wftcu, und meine.Seelazur deständigev Ruhe brin» 
5£11' daß ich nkit ftvlichem Herne» s-tgen könne: 
i'etb u.it) Seele freuen sich in dem lebendigen 
j-Wt. Wellest auch endlich zur ewigeuhimmlischen 
mich bringen, daß ich mit allen AuöerwehUen 
^uieil Sabbath nach dem ander» halten mög* imex 
m ewiglich, Amen. 
tägliches Testament eines Christen/ 
Menschen. 
k irnen der heiligen und hochgelebten unzer« 
nn'.ichen Drey Einigkeit,Gottes des Vaters, 
V'üttcö des Sohnö, und Gottes des Heil. Geistes, 
vc» einigen, ewigen, wahren Gottes,Amen. Slr!ln.,4.4.1; ,-.. , v • - ~ .. '•< 
ii l\h ... L • -"IIVUAMV IUIl. , 
0 
"'tch alle AugenUicke übereilen und hinweg-
C ; neh-
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nehmen kan: Soistnothwendig, daß weil ich no^ 
reden, und mich bebenden fan# ich für dir mein 
Kament, und meinen letzten unveränderlichen 
len aussene. 
Dancke dir derowegen, erstlich, von Grund w«^ 
nes Herfens, daß du mich iu deinem Ebenbild 
schaffen, tu einem vernünfftigen Menschen 
macht, in der Christlichen Kirchen gebohren, >u^r 
heiligen Tauffe kommen, und zu der seligmache'' 
den Erkenntntß deines Sohns Jesu Christi/hast^ 
langen lassen. 
In derselbigen Erkentniß bekenne ich dir, daß i* 
zw,7r in Sünden gebohren, in Sünden gelebet, 
also nicht allein de» »eitlichen, sondern auch ^ ' 
ewigen Tod verdienet habe. 
Ich tröstemich aber mit einem starcken Glauv^ 
tes blutigen Leidens und schmerzlichen ©tcr^fV 
deines Sohns Jesu Christi, der für uns verdang 
Itche Menschen selber ein Mensch ist worden, diM' 
Er für uns büssen, bezahlen und znug thnn könnw 
itn'e ich durchKrafftdesH. Geistes, solches 
Vredmten des göttlichen Worts gelernet habe. X 
solchem Glauben und Vertrauen bin ich gewiß/ c,f 
du mich nimmermehr verlassen könnest oder 
lest: Sondern, daß du mich tu rechter Zeil, 
imb selig einschlaffen, in dem Grabe ruhen, un\?,|j 
Iünastcn Tage zum ewigen Leben wieder werde? | 
Dersür kommen lassen-
Dieses ist kürzlich mein Glaubens-BekenM^ 
tey dem ich durch deine Gnade verbleiben will i 
lange ich eine lebendige Seele in mir haben w#*.; 
Gölte ich auch etwan (das du doch, o muer®^ 
gnädiqlich verhüten wollest) aus Schwachheit, ^ e, 
ondern Anfällen anders reden, so bitte ich dew 
thiglich, du wollest es für «ngeredet und 
delt achten. Ach mein Gott', versage mir Jw 
lticht. . 
Anm andern: befehl ich dir meinen 
ineürc Seele (die doch nicht sowohl mein, /.;• 
sind ) und flehe deine grundlose Barmher^^ 
«?f,daß du sie. so (tvtflc ich noch in dieser 
schafft zu wallen habe, guMglich behüten, u»^l \ 
»edieren wollest, daß sie dir tu deinen Ehren,' 
meinem Nächsten inch deinem Wort;u sei^n> 
sten dienen mögen. Kommt aber das leijtc VW* 
Uin herzu, so laß die Seele einen ruhigen 
tägliches Test, eines Christen-Menschen. 19 
dem Leibe nehmen, und zu dir, der bu sie gege­
benhast, wieder einkehren : den Leib aber in dem 
®rabe rasten, bis zu deiner gewünschten Aufforde-
Nmg; daß er alöbarni mit der Seele wieder verein 
*%t, und zu einen» ewigen Himmels-Bürger auf-
genommen werde. 
. Zum dritten, geb ich der Welt und allem dem, 
vssdrinnen ist, bcy Aeiten ihren Ebschied, und ei# 
"e. gute Nacht, mit inniglichen Scuffzen, daß da 
^ich nichts darinnen wollest anfechten, oder von 
diesem meinem letzten Willen rückwendig und irre 
«'achen tasten. 
• Zum vierten übergebe ich dir, zu deinen treuen 
Zierlichen Hände» alle meine hinkerbleibende 
^«wandten und Freunde, denen tot alles Gutes 
schlich vergelten wollest: wie auch alle meine öf-
mMiche und heimliche Feinde, denenich alles 186* 
1«, sv sie wider mich gedacht und gethan haben, wil-
«glich vergebe, und daneben bitte, das« du sie, durch 
vemen Heil. Geist bekehren, beyde Freunde und 
feinde in Christlichen Tugenden leben, und einmal 
vcrnunfftig und selig von hinnen wollest abscheide» 
lassen. 
Letztlich, befehle ich dir deine liebe Kirche, die itjG 
y.e£t|lt bedränget wird, in deine starcke nnüberwind-
«cheBeschirmung: Alle Christliche Obrigkeiten, 
Jvn^mit Beschwerungen überhäuffet werden/ in 
»eine unerforschliche väterliche Regierung: Alle 
Murige, notleidende, verlassene Wittwen und 
Waysen, und andere dergleichen hülstose Personen, 
»u deine unendliche Erbarmung. Ergebe also die 
«»ch gantz uitt» gar, itzv und ewiglich, tu deinem Ei­
senthum. 
Hier bin ich, mein ^ >err und mein Gott, und er-
^^^deities gnädigen, väterlichen und seligen 
Amen lim Namen der heiligen, hochgelebten, 
""tmrenitlichen Dreyeinigkeit, Gottes des Va-
Gottes des SvhneS, und Gottes des Heiligen 
Geistes, des einigen wahren Gottes, Amen. 
Al'enbsegcn am Sonnabend» 
. Psalm, z», 6. . Csfl.49/ *9. 
f deine Haube b&<1 In meine Hände h»b 
Mlch meinen Geist, du ichlxch gezeichnet, 
vMm.ch erlöset,Herr, du 
"'«eröitt, JS Cef 
6o Abenbsegcn am Sonnabend. 
sKHOttscy mir armen Sünder gnädig, undverg^ 
mir alle meine Sünde, im Namen deines 
' Ben Sohnes Jesu Christi. .Denn es ist in feinen»<i"' 
dern Heil, ist auch kein ander Mine den Mensch^ 
'-gegeben, darinen wir sollen selig werdeii/deimauei» 
in dem Namen deines Sohns Jesu Christi. ll^. 
wir glauben allesamt durch die Gnade deines W 
den Sohns, unsers Herrn Jesu Christi, selig zu |  
den, gleicher Weise wie auch unsere Vater M 1 
worden sii»d, Act 4. und >5. Cap. 
ANtäylicbev ITTovgenfegitt. 6t 
H err du allmächtiger, d.muheryiger i Schöpsser und Regierer Himmels und der ' 
den, derdn »ms alles in deinem Namen anzuft^ 
und zu enden befohlen hast: Siehe, <ilcid)wie t® 
diese verschi?nene Wochen, und den Ta^indeiü^ 
Namen angefangen, also will ich sie auch in dei>^ 
Namen mit Dancken und Bittet, aufoein 
beschliessen, der ungezweiffelten Hoffnung, iw11"! 
dest dir das Danck'Opffer meiner Lippen lassen ^  
fallen, und mein Gebet, laut deiner göttlichc» M 
sage 'gnädiglich erhören. ^0 sage ich de»^,. 
dir, Gott Vater, daß du mich erschaffen, dir, I 
Sohn, daß du mich erlöset, und dir, Gott ; 
Geist, daß du mich geheiligct hast, ewiges Lob^'v : 
und Danck. Gelobet sey deine unermeßliche , 
that,o allmächtiger himmlischer Pater, die dn w 
die gantzeJeit meines Lebens, von Mutterleibs ; 
bis auf diese Stunde, so vielfältig anSeel und , 
erieiget hast. Ewig fty gepreiset, 0 Christe J['' 
du Heiland der Welt, deine grundlose W'1'^ 
' iigfeit, daß du mir die Zeit meines Lebens, fi lJL 
und viel meine Sünden vergeben, mich aus ^ 
Rachen der, Höllen gerissen, und in deine 
Kunden, bamit ich vyr den höllischen ^°,L| 1 
und RaublVögeln möchte sicher seylt, verschloß 
last. . • . 
Hochgexreisct sey deine allerweiseste Regien ' 
und Erleuchtung, Gott Heil. Geist, daß du n» . 
Her^, wenn ich schon offt in Sünde gerathen, 
le'tt erlenchtet, mich zur Erkenntnis der 
gebracht, und ans dem Ney des Teuffels g<r"'(, 
hast, urtb hast in mir allezeit hertzliche Reu 1 ^ 
Busse erwecket, daß ich meine Sunde für Gett n»* 
habe verschwiegen, sondern allezeit zum WL# 
-Thron gelauffen, und gncsdige Versebunz derlei < 
erlanget habe. ^ 
. Für diese grosse Wvhlthaten seystduHeil.Dsey-
Einigkeit, Gvtt Vater, Sotitt; Heil. Geist, ewig ge­
rühmt, gelobet, und zepreiset. Besonders aber iage 
lchdir ewiges Lob und Datier, barmherziger nirnm-
Mer Vat^r, durch Iesum Christum in dem Heil. 
Leiste, daß cu mich die gantze Woch^, und h ute 
diesen Tag, mc auch die gatipe Zeit meines Lebens, 
vis auf gegeuwärtigeSlt»nde,für allemUibel,Scha­
ven und Gefahr des ^eibeö und der Seelen so vä­
terlich behütet y^st, ich bitte dich demüthiglich, btt 
Sollest mir alle inci ie Sünde, so ich diese Woche 
""d die gautze Aeit meines Lebens begangen, verzei-
he>l/ und mich auch heuni diese Nacht mir Leib und 
^eele,. und alle dem, was du mir aus Gnaden gege-
p" hast, in deinen v tu etlichen, allmacyrigcn Schutz 
Leiten befohlen sernt. Behüte mich tutd alle die 
Meilen, aue meine Freunde und Verwandten, 
?nchalic meine Mit Ch^ilien, samt denen sv mir 
if'Mü etwas gutes gethan, heunt diese Nacht, 
i-aß dcs Teuffels List und Gewalt, der Welt Falsch-
heit und Betrug, des Fleisches tust und Unreinig-
«irjamt aller Gefahr und Schadendes Leibes und 
ver Seelen, ferne von mir, und den Schutz deiner 
heiligen Engel nahe bey mir und um mich seyn. 
und weil ich nicht wissen kan, wie bald der Abend 
Weines Lebens herbey kommen mochte, bitte ich 
v«ch! ach Herr, bleib bey mir, wenn es'mit mir 
Abend wevden will, und verlaß mich nicht. O mein 
Herr Hesu, laß mich auch an meinem letzten Abend 
v»e Trostreichen Worte hören: hexte wirst du mit 
mir int Paradies sei?: daß ich daselbst den ewigen 
vvutye-Tag hallen, und dich samt dein Varer und 
Heil. Geiste in alle Ewigkeit loben und preisen mö­
ge, Anten. 
Alltäglicher Morgcnsegcn. 
^Esegne mich Gott der Vater,bewahre mich I«-
(« • 1 Christus, erleuchte mich die Krafft des H. 
ra 107 vergieb mir alle meine Sünde, Amen, 
fit ^ fCt< 6ci*ewigen Vaters Gut, des Herrn Zcsu 
iT» n ^eure6 Rlut, des Heiligen Geiste# Trost 
Ame^Ut^ ^ uni> bleibe mein ewiges Erbgut, 
deinem Namen, dugecreuhigter Herr Ies» 
^ Ehriste,stehe ichaufvom Schlaf, der du mich 
urch dein heiliges Blut erlöset haft> und saqe dir 
C 7 Danck, 
6 z ZilltäLlicher Morgen segett. 
Danck,dasidumich und die Meinen, und alles 
du mir sonst gegeben hast, diese Nacht durch dei^ 
grosse Barmherzigkeit, unter dem Schatten 
»er Flügel,für allem Uibel,Schaden und Gefahr^ 
hätet, und den heutigen Tag hast erleben lassen,»»? 
bitte dich, du wollest auch diesen Tag mich nnd 
Meinen segnen, behüten, und einen gottselig^ 
Wandel in deiner kiebe und Furcht führen lasse«-
Odu Seligmacher derWelt, kvniin heut und *}' 
leteit ju Hülffmir armen ©mibcr, sey mit gmW 
und errette mich von allem Uibel, Leibeö und der 
Seelen. O heiliger Gott, ostarckcrGott, v ewi^k 
barmheryiger Heiland, du unsterblicher Gott,P 
«mädig mir armen Sünder', dein heiliger Tod lrf" 
Schmerlen erhalte mich, dein heiliges bitter 2?1' 
den, Sterben und Auferstehung mache mich f<l,j!' 
Der Herr segne nnd behüte mich, der Herr laß/ 
sein Angesicht leuchten über mich und sey mir 
big, der Herr erhebe seht Angesicht auf mich tut* ?' 
be mir seinen Friede. Ja der Friede Gottes/ N'e> 
cher ^öher ist denn alle SOettiuiifu. bewahre 
diesen Taaund allezeit meinen keibulfd Seel, •" 
Christo Jesu utifcrm Herrn, Amen. 
Seusfzerlein. 
5sV>Einen Keib und meine Seele, 
vv* Samt den Sinnen und Verstand, 
Grosser Gott, ich dir befehle 
Unter deine starcke Hand: 
Herr, meirf Schild, mein Ehr und Zluhm, 
Nimm mich auf dein Eigenthum. ^. 
Abcttdsegcn. 
Er Segen des Vaters überschatte mich: 
Das Eicht des Sohnes scheine mir: 
DerTrvst deS Heiligen Geistes umgebe mich. ,rf 
DerDrey-Einige Schöpffer der Welt schaff^ , 
mircineji glaubigen Geist, eine gesunde Seele, ei 
befriedigtes Gewissen zumeiner Seligkeit, 2t ti'*' 
ti-\£rr Aebaoth'. du Gott dcrHeer^Schaare». ^ 
•V hast heut abermal daSHeer deiner Himmlifw 
Frongeisterlein, und die heilige Schaar der 
Engel, deine liebe Christenheit, so hin und her 
dieser kümmerlichen Welt zerstreuet ist, beschirm^ 
und auch mich elenden Sünder behüten lasse«/ ^ 
ich doch gewißlich ium öffttrn werde geirrtt" 
gesündigr» haben. y 
Abendfegen. 
D 
. Ach Gott'was Fan ich mehr fagen, oenn daß du 
em überaus gütiger Gott ftyst, der vielmehr Lust 
wbe, mich mit unverdienten Wohlthöfen zu er­
neuen, als mit verdienten Straffen zu betrüben. 
Dir, o Gott'. fty Danck'. Dir, v Gott sey Ehr'. 
-Oir, o Gott! sey Lob: Dir, o Gott fty Preis, itzt 
und miejeit 
Mein Gott', sey doch ferner mein Gott, und wie 
J>eut, durch deine Gnad und Hülffe, von dem 
schlaffe bin aufgestanden, und diesen Tag durch 
veme GnM vollbracht habe: Also wollest du mich 
^uch heunt durch deine Gnade ruhen, schlaffen, und 
Wieder gesund und gesegnet erwache» und aufste­
hen lassen. 
Dein Heil. Geist erleuchte mich, daß ich deiner 
^Mlhaten nimmermehr veraesse. Dckne allmäch-
^.Hand erhalte mich: Deine väterliche Güte 
^lcke mich: Damit ich dir allezeit freudig dienen 
mvge. Wann ich mich in den icitlichen Tod ein­
mal werde entschlaffen seyn, so verleihe durch die 
^^^ehung Jesu Christi, daji ich an jenem Tage 
^^auö de», Tode'herfür gehe», und zu der erci# 
s n Heniichffit gelangen möge. Amen, v mein 
ec>tt und Herr: Amen, Amen. 
Dieim ? Gebetlcin. t 
>)(Un ist fcieftr Tag vollbracht'. 
c. . ©chau ich mein Gewissen an, 
ssab ich wenig Gutögethan, 
und der Sünden viel gemacht. 
ra«, v Gott'.die Strafder Sünde» 
Auch aus Gnaden nicht empfinden. 
o Herr, mir sanffle Ruh, 
tch in der Morgenstund, 
?w«cl)emunter und gesund, 
[Jr.^.Sriiinnugfeit nehm »u, 
•^•ißltch Itbc, selig sterbe, 
orrf Himmelreich ererbe. 
sy,T.z 'dieses wünsch ich für und für, 
vet Srtebc Gvtres fey mit mir. 
Dancksagung und Bitte täglich zu 
ex»,. sprechen. 
^^ydancke dir, meinlieber himmlischer Vater'. 
Unk n,. u mich erschaffe:,, ernähret, und für allem 
^Ml bzö anherv gnädiglich bewahret hast, daß du 
mir 
<4 Alltäglicher Menösegen. 
wir deinen lieben Sohn geschcnckt, und durch ^  
selbe» von Sünde, Tob, Tenffel und Hölle mich ^  
löset/ daß du solches tu deinem Worte mir in i}\ 
kennen gegeben, und durch den H. Geist mich n'>^ 
dergebohren und erneuert lwft. Für dieft und # 
teinc Wohlthaten, die du miran Leib und Seele^ 
zeiget hast, dancke ich dir von Herycn, und W'; 
dich dcmüthiHlich, du wouest aus Gnaden um ^ 1 
theuren Verdienstes Jesu Chnsti, deines 0f{i  I 
Sohns/ meines treuen'Heiiandes willen, mir ^  ! 
meine Sünde vergeben, durch den Heil Geist ^  j 
hinfuro regieret, Glaube, Liebe, Hofitunt)/%, 
muth, Gedult, Sanfftmnth, Keuschheit, 
Uchkejt, Ulid'älle Mistliche Tugenden, in ttiir^ 
den und vermehren; Auch endlich mir ein se^ 
Sterb-Atündlein, und eineftoliche Auferst^^ 
ZUM ewigen Leben verleihen, und aus förnitieji f Ij, 
Menschen dich erbarmen, durch Christum i>e'1,v 
Sohn, unser» Herrn, Amen. 
Gebet rocqcn treuer Verrichtung ftinck 
Bcruffs. t 1 
Allmächtiger, ewiger Golk, himmlischer 
^*ich bekenne und klage dir von Grund'n!^'^ 
Hertzens, daß ich in, meinem Stand uiib 
nicht fasrtreulich und fleißig gearbeitet, als ich bl' 
lich thun sollen, daß ich manchmal trage gewesen' 
beut/ was ich hätte thunfoUen. 5 
Ach lieberVaterverzeihe mir diese Sünde> 
gieb Gnade/ daß ich fortbin die Wercke tiieiiu'^ 
russs mit treuem fttetf? verrichte. Sende die Ä>^'' 
heit herab von deinem heiligen Himmel wrt l ,L 
dem Throne deiner HerrlichkeitSende fic,föF j 
be»? mir sey, und mit mir arbeite, daß ich ei'fr"" 
lvas dir wohlaefÄit * ;  
/ O Herr Jesu Christe t der du uns so trculi^'''' 
fleißig vermahnet hast, N'ir sollen in den L>>ei>>^' 
Gottes gehen, und darinnen arbeiten, wir PK 
handeln bis du wiederkommen wirst : .Bist , 
s e l b e r  m i t  d e i n e n !  E x e m p e l  m i r  v e r g a n g e n , r  
du das Werck, darzudich dein himmlischer äm» . 
auf Erden gesandt hat, mit grossem Fleip. ygfW® 
hast. Gieb Gnade und Segen, d.-ß ich deiner trfl' 
Vermahnung und Exempei folge,in inciiieut „ 
de und Bern ff fleißig arbeite, und des göm^ 
Segens und Gcdeyens dabey erwarte. ^ 
^ Advents-Andacht. 
„ O Heil. Geist'. dämpft und bezwinge in mir mein 
fünblichciS Fleisch, welches iinmerdar ium Mnpig-
Song, Trägheit und Faulheit geneigt ist. Hilft) 
baß ich sey brünstig im Geist, und den Weg meines 
Beruffs und der göttlichen Gebot mit Freudigkect 
huffeit möge. 3c$ttc meine Arbeit, tmi> regiere' 
wtinHti'ijrtSfo, daß ich all mein Thun «nd Arbeit 
iuGotteöEhre und desNächstenNuft möge uch-
lcn: und endlich in die ewiqe Ruhe und Freude nach 
ver mühseligen Arbeit dieses Lebens eingeben ms-
9C< durch >fnm Christum, meinen treuen Heiland, Amen. 
II. 
Hohe Fest - und Feyertagö-
Andachccn. 
Advcnte f ©fbef. 
T)l\ grosser König der Ehren Jesu Christe,duHei-
Und der gantzen Welt, sey bey deiner liebm 
Archen roiufcmmch mit deiner seligen Inkunfft. 
Du> kommest willig tu uns. wie von dir aeschnebeu, 
Zustellest dich ein zu erlösen das menschliche Ge­
flecht, und \m stiiu» desVatetö gerechten Zorn. 
Ich bitte dich, zenchauch bev mir in Gnade i ein, 
komm in mein Hertz mit deiner himlifchen Frenbe. 
TreuffeleinmeinGemüthdieÄraffl deines Hei» 
ugen Geistes, denn ich vermag nicht »u dir iu kom-
'''% du kommest denn jttuDi ju mir- Regiere mich, 
vaß ich dir die Thür meines Herlse n eröffne/ und 
Pll^ch wahre ernstliche Busse reinige, ausdaß duLust 
^brn mögest bey mir einzuziehen', und zu bleiben, 
^'y auch mein Koni', »nd laH mich unter deinem 
ycu,@c^terl)jrgc^rfam dienen, und Friede 
Theile anch mir armen, ungerechten und grossen 
* v/ffer ^ine Gerechtigkeit, und weil du mein 
Msser bist, so Haff mir ans allen meinen Nöthen/ 
i-eiveg uitt> der (Beelen, die dir alle wohl bewust 
^ie hgrt sie mich drucken und anfügen, kose 
m»ch auch auf von der Sünden Band, damit 
meinem simdlichen Fleische und Vinte tag-
t,Y> Kunden und gefangen werde, und laß mich 
fai 'r^'c^ ,u Geiste ;u dir kommen, und dir gehör» 
' 




































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































68 Von der Menschwerbung Christi. ! Gebet am Neujalirs-Taye. <9 
Gottes Kinder werden: Du wärest reich und btf wei eröffnet und aufgesperrer, mit deiner Arnmrh 
srni worden, hilss, daß wtt durch deineGnM ßöt "uch von ewiger Armuth erlöset, und recht reich 1 
reich und selig wenden. Mitlacht hast, und bitte dich/ alterliebstcr Schatz, du 
. O du allerschpnsteö, heiliges, liebes Jesulein l M ^vllest mich mit deinem Heil. Geist reichlich be-
he mir an den schonen Weihnacht-Rock der Gerecht 9»abett, der in mir »olchen Trost lebendig mache, 
tiqkeit, dast ich auch mit dir und allen gläubiM W ichallerFurcht undSchreckens überhaben,mich 
Heesten rechte fröliche Weihnachten halte. O da e»tctlich freuen, und mich deinerallein wider Ten-
»artes, gütiges Iesuleingieb, daß ich dir auch bei" fei, Tod, Sünde, Zorn Gottes, den Fluch des Gese-
Ereun gedultig nachtrage. O du holdseliges 5" ^s, hertzlich trösten, deinem Erempel nach demü-
snlein, du barmherziger Immanuel ! gieb, daß ich | Mg, gehorsam, gedultig seyn, und mit den liebet« 
auch bimnherttta sev gegen die Armen, und ibnctt l freiem mit Munde, Heryen und gantzem Leben 
vom Weihnacht-Segen mittheile. O du wildes Wen und.preissn, endlich auch in ewigerFreud im 
Iesuleiu: gieb mir hie das zeitliche und dort to< vimmel ewig wohnen möge, Amen. 
ewige Leben,Amen 10 al!erliebsiesJesulein,Amel», ^ ——— 
Amen. Ncu-Iahrs^Tag. 
hast, 0 Iesuleiu: keii, Bett und keine S0MeJ Jfßrndchtigcr Gott, reich von grosser Gnad unb 
Zu Bethlehem im Stall, in dem du ko»ttst <+ Gürigkeit, wir haben in dem vergalutenen 
liegen, Sahre vondeiner milden Hand unzahlich viele Ga-
Dochvssen steht mein Herk, in dieses lege dick»' iett und Wohlthaten geistliche und leibliche ern-
Komm, ruhe doch in mir, und mache selig mich- »fangen, du hast das ganye Jahr mit deinem Segen 
(sVinrFMrtimrt nm CS Zecrvnet, und uns gegeben dein würdiges heilige* 
4jancna(um$ Ulli jp» Ll)t Wort, die Speise unser Seelen, und getreue Die-
^grosser und allmachtiger Immsnnel ^1» tter, die uns dasselbe lauter und rein haben fürqetra-
Christe ! des Allerhöchsten Gottes und der ß% um$ f(ir alletle9 Zxrthum und falscher Lehr be-
Jungfrauen Marien ©oh», der du um unsert ^ wahret. Du Haft uns auch unsere tägliche Nvth-
len tn dis Elend kommen bist, und unsere httfft und Nahrung bescheret, Leibes-Gesundheit 
Fletsch und Blut angenommen hast, ausdaß du unb friede gegeben und erkalten, unser Haus, Hof 
innen für uns leiden unser Mittler, Heiland w' Gut, für Feuers-Norh. für Krteges-Verwü-
Bruder seyn, und mit deinem th-uren Gottes stunq, fürP e s t i l e n t z  und andern Plaaen, gnädiglich 
Blut für unsere Sunde bezahlen töntest. W«r tmb beschüHet. Wiewohl du nnS «uchals 
fleii dir Ehr und Preis in der Hohe, und bitten Ungehorsame und undanckbare Kinder mit deiner 
demuth.gllch, bu wollest deine angenommene väterlichen Ruthen hast gejüchtiget, so hast du den-
menschliche Natur ffobcwm Vater a l i e j e i t  a» n?ch foichc Züchtigung und Creutz gelindert und 
schauen, und »eigen, unier dabey in Gnaden geden 9Eieic6tert/ ^  rojr eß ^,rch deine Hü'lffe und Trost 
ken, bis wir dich vonAngef-cht ;u Angesicht, in ew ' haben können ertragen. 
ger Freud und Herrltchkeit sehen werden, wie w ^ bßnctcn bir/ gßfi(,er Pater, für diese und 
unser einiger bcltgmschcr bist immer und WW öac finbm Mohlkhat, und bitten deine Güte, du 
lich, Anten. ^vllestnnsein Christlich, fricdsam, fruchtbar und 
Em anders. , ttligs^eues.Iabr bescheren und verleihen. Be-
3CH dancke dir, mein Herr Jesu Christ«, daß schneide unfte Herycn, vergieb uns unsre Uibertre-dick so herzlich meines Jammers angcnomnie», luitgmib Sünde, verneue und heilige uns durch dei-
dich (ohne Sünde) mit meinem Fleisch und Blute Ne« H.Geist, daß wir, als neue Crcaturen und neue 
bekleidet, und mich damit deiner ^örtlichen Natur Menschen, in einem neuen Leben wandeln den al-
theilhafftig gem-ichet, von der ewigen Traurigkeit - «tt Menschen ausziehen, und das alte sündliche 
erlöset, und zur ewigen Freude gebracht, Summa/ -®tfen ablegen, Für atien Dingen erhalte uns bey 
mrr, als der wahre Himmels Pförtner, den EitlemseligmqchendenWorte. Regiere, handhabe 
Ittel md 
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und beschirme alle recht sch-che» e treue Lehrer t'rt | 
Kirchen undSchnlen.Gieb Schülern undZuhörerN 
deinen H. Geist,de» wahr-:» Glauben,Trost,Freuds 
und Leben, iuit()ri' i'icbt:, Demnth und (petta* 
furchr, Gednltiin Creuüe und willigen Gehorft^. 
Schaffe, erwecke unb »ermesse, das; sie »ad) t'cinf' 
väterlichen Willen, ein ieiUicher in feinem Beruß 
und Staude dir zu Ehren und Wohlgefallen, ihr^ 
Nächsten zu Nutz und Seligkeit dienen. < 
Wir bitten ferner in guter Zuversicht auf dM ' 
3uiu.il.1, du wollest um* diö fuiifftige )ahr diel^ i 
zeitlichen Lebens ^othdurfft miltheilen/UnserSL^ 
Wo Gesundheit/ zu uöthigen Wercken unftrS 
rnff^, erhalten «ndstarcken gute Schnienforder^ 
da nicht allein gute itünstc gelernct, sondern au^ -
heilsame Lehr, ohne-Aerfatfthunq fortf$c»)iai]F' 
gure Zucht, Tugend und Gottseligkeit forMCKtP 
werde. r . 
Behüte unb bewahre diese gute Stflbt tu* 
Schand und Luster, für allerley verdrießlichem tW 
fall,Schaden undVerderben. Segne unsere Hau^ 
haltnngnnsereArl'eit.uiiscreNahrung,besuche,^ 
baue und mache fruchtbar dis i'aub- öaß es triiff6 
von deinen Kußstapssen. Begnade, leite, 
und bewahre die Obr^keit in dieser Stadt, auf6^ 
sie in Fried und Ruhe qlückliÄ und weislich 
re, Gericht und Gerechtigkeit handhabe. , . 
Tröste alle betrübte angefochtene Christen in W 
serGelneine und allen andern Oettern, sey frutr 
Bcpstand, schaffe ihnen H^lffe und ErreM?» 
•iu allen 9tetben. Endlich ist unfer hertzliche Du > 
te, daß du und von allem Jammer und Uibelw»^ 
erlösen, durch eine» seligen Christlichen ölbsch^ 
wenn unser Stnndlein komme« wird, oder durc? 
deine zugesagte herrliche Wievcrkunfft, und uns^n 
dein ewig Reich nehmen, da wir dich, Gott Daler, 
samt deinem eingebohrncn Sohn und dem 
Geiste in Ewigkeit loben, für alle Wohlthacen da»^ 
#fn, dich rühmen und preisen wollen, Amm- , 
S<uffzcrlein von der Bcschncidung 
Christi. 
Zukömmst erst in die Welt, und mnst dein Blu» 
_ vergiessen, r 
D«, aller Mansche» Heil. Ackl laßeinTroM'" 
Gebet an der H. fcicty Rönige T<tßt. yt 
Ausmein sündhafftgeS Hertz. Dis hat die K rafft 
allein, 
Daß mich es machen kan ftey aller Schuld und 
Pein. 
Bebet an btv H. Drcy Könige Tage. 
5>Dll großmächttger König Himmels und der 
Erden, Herr Jesu Christe, ich dancke dir ven 
Grund meines Hertzens für die grosse Wohlthaten, 
fo bu mir erzeiget, indem du mich armen Haphiteu 
und Heiden auch zu deines Reichs Unterfassen w 
wehlec und angenommen hast: Hilffnun, daß ich 
durch DeystanddeS Heil. Geistes, mit den heuti­
gen Weifen, auch recht weise und verständig werde, 
mich aui$ derSimlmiif; meiner Sünden ausmache, 
dem Ächt deines göttlichen Wortfolge, und nicht 
«blasse, bis ich dich, meinen Herrn Iesum Christum, 
erlange, und wem, ich dich nun fundett, für dir die 
Knie meines Herfens beuge, und dich für meinen 
Herrn, König und Hohenpriester erkenne, ehre und 
Mubete, auch meinen Schatz aufthuc, und dir ei» 
«läubigeö Hertz vpffere, das in aller Angst, Noch 
und Gefahr, in beständiger rchier Liebe, Hofnung 
und Treue, b»'y dir Fuß halte, nnd weder Tod noch 
Leben von dir abwendig machen lasse, damit ich als 
ein wahrhasskiqes Glied, und deines Reiches Unter-
thö«, ein fröliches und unverlei?t Gewissen haben, 
und endlich mir allen Himmels-Bürgern ewig selig 
Werden möge, der du mit dem Valerund H.Geiste 
lebest und regierest, ein tviihrer Gott hochgelobt ia 
Ewigkeit, Am«n. 
hiebet auf Lichtmeß, ober am Tage der 
Reinigung Mariä. 
^Err Christe, du gewünschtes, helleuchtendes 
r Licht der Heiden, der du heut deine heil-Kirch-
fuhrt mit deiner lieben Mutter im Tempel gehal-
teil, ichdancke dir, daßdn meinetwegen dich unter 
das Geftk geihan und bitte dich, erleuchtemich,daß 
|d) mich dir ergebe,zu einem Opffer,das da lebendig, 
heilig uud dir wohlgefällig je», und deinen Tempel 
"fftmit Andacht befuche. Gieb mir auch, daß ich 
n,ich reinige von allen sündlichen Lüften und Bk-
Bierden, durch Betrachtung meiner heiligen Tanse, 
emsigen Streit wider mein verderbtes Fleisch 
und Blut, ltnd weil ich sehr schwach bin zu solchem 
Eiligen Wercke,so reinige du selbst meine snndliche 
Natu? 
72 Gebet aufLichtmeß. 
Natur und verkehrtes Hertz, durch deinen heiliM 
©eilt, und dein unschuldiges Blut. Verleihe mir/ 
daß ich dich. <tl<* dus rechte Licht der Watt, mit find? 
lich^i Äugen stets anblicke, und nie in Finsternis 
wandele, auch daß ich dich in allem Licnd und 
fechtung. in allein Schrecken undFurcht des Gewiss 
fetis, mit den Armeil eines wahren Glaubens et* 
greisse, dich in mein Hertz fchlieffe, und mich deiil 
gänlzlick tröste. Zünde in mir an das Licht der tc* 
kenn tu iß deines göttlichen Willen.'und hertzlich^ 
Anrusung, auch eines thätigen Glaubens,der durch 
gute Wercke für den Menschen leuchte.anf daß Gott 
im Himmel dadurch »epreiset werde. Erleuchte 
meine Augen, daß ich nicht im Tode entschlaffe, trei^ 
be durch den Glam; deiner Herrlichkeit alle Finster-
niß und Schwachheit aus meine»! Gemüts, daß 
ich mich täglich durch deine Gnade verneure, und 
nicht unrein für deinen Augen erfunden werde. 
wenn das Ende meines irdischen Lebens herzun^ 
het, sohaltedumich auch,o treuer Erlöser, fest}l* 
deine» heiligen Armen und Hände», und laß mi« 
nimmermehr fallen, daß mich der Satan mit seiner 
Anfechtung in Ewigkeit daraus nicht reissen könne. 
Beschere mir eine stille, fröiiche, friedliche 
fahrt, wie dem alten Simeon, daß mein Sterbe» ij 
einen siuifften Schlaf verwandelt werde, und i<v 
dich im ewigen Licht mit den Auserwehlten 
schauen möge, Amen. 
Gebet am Patm-Sonntage, von btt 
Emrcitunq Christi. 
CS Du König von Zion, Herr Jesu Christe, der du 
aus grosser Liebe gegen dasgantze menschli^ 
Geschlecht dich im heutigen Evangelio zu deine«" 
bittern Leiden gutwillig und gehorsamlich eiuge-
stellet, damit unsern lluqehorsam $u büssen.und u"» 
mit dir in das himmlische Jerusalem einzuführen ! 
Wir bitten dich hertzlich/ komm, o yerr Jesu, und 
führe uns in t>i£ heilige Stadt, in das neue Ierus^ 
lern, das uns im Himmel erbauet ist, in welches 
lauter Gerechtigkeit, ewiger Friede und beständig 
Seligkeit wohnet. Steig, v sanfftmüthiger H^ 
land.auf das ffülle» der Eselin, uttö tdumc in »mö 
die bösen Neigungen nnd Bewegungen mit den» 
Zaum des wahren Glaubens und ungefärbter 2^ 
muth des Hertzens, daß wir nicht mehr wände»» 
Am Tage der verkündiglmy Mariä. ?} 
^lete eigene Wege, i» den Lüsten und Willen im# 
w« sündlichcn Fleisches, sondern regiere du un< 
lilberdurch deinen Heiligen Geist, daß wir vom gu-
Wund heili^uVorsayenicht abweichen Erhalte 
^s bey rechter Beständigkeit, daß wir frölich und 
^erschrocken mit den Kindern dich, als den rechten 
^vhnDavid erkenne», so lange, biswir endlich in 
«ni himmlischen Jerusalem, das ewige Hosianna 
i'ngen, uud bich mit allen Himmels-Bürgem ohn 
unterlaß loben und preisen werden. WelcherFreu-
®6 und Triumphes du uns fähig und theilhafftiA 
' Zachen wollest, 0 du König der Ehren, der dukvm-
"'est in dem Namen des Herrn: Dir fty Loh, Kraffc 
' "nd Preis, iu Ewigkeit, Amen. 
Am Tage der Berkündigunq Mariä. 
Solche auf, meine Seele, freue dich in Gott bei# 
i ^ nem Heilande, dancke deinem Gott, der die 
Btifage von der Erlösung des menschlichen Ge-
fchltchts erfüllet, und seinen Sohn ins Fleisch ge-
fanbt, fei) frölich über deiner Würdigkeit, daß Gott 
Mensch worden, und so viel an dich gewendet 
tat, Wer kau bic Leutseligkeit Gottes die er in 
Sendung seines Sohnes uns bewiesen hat, gnug-
Mi preisen?O Herr Christe, du holdseliger Men­
schen-Freund, ich dancke dir, daß d« in dem »arten 
geheiligten Leib Mariä menschliche Natur an dich 
Benommen/ unJb uns mit deinem Vater wieder ver-
söhnet hast, ob wirs gleich um dich nicht »erschul-
und verdienet. Du Hast eine selige Reise auf 
"ich genommen: Aus dem Himmel bist du kvm-
' ^en in den Leib Mariä, aus dem Leib Markck auf 
^rden, von der Erden ans Creuy, vom Cteutze in« 
prflb, vom Grabe wieder in dein Himmelreich. 
( und solches alles um uns arme Sünder willen; 
^enn du bist von deinem Thrsne zu uns hernieder 
I 'omnien, auf daß wir einmal iu der himmlischen 
1 Herrlichkeit erhaben wurden. Du hast dich seh? 
^demürhiget,aus daß wir ewig herrschen möchten. 
• p" hast uns alle sehr hoch geehrt, du bist unser Dm-
®et worden, aufda« wir Gottes Kinder seyn. D» 
Wime nicht verschmähet, wie wir Staub und A-
«che seyn; Grössere Liebe hättest du u:»s nicht erzei­
ge« können. Süsser Heiland und Immanuel, ich 
^eue mich des ie von Herpen, und hoffe gewiß, 
vu werdest mit mir nicht zornen, und dein eigen 
«'tisch und Blut nicht Haffen. Ich tröste mich bei* 
£> nte 
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ncr Herrlichkeit, ob ich gleich ftiiiMj und unh'W; 
bin. Dnhast^urch deine heilige MenschwerdtinS 
einen ewigen unzertrennlichen Bund mit Gott 
uns gemiichr. Du hast, als wahrer Gort, auch 
menschliche Narür an dich genommen^ auf daß j 
als der rechte Mittler zwischen Gott und uns l;^ 
»eln, Gott versöhnen/ unsre Nvth ulid Jammer t{< 
kennen, und uns reichlich trösten könntest- i 
freundlicher Bruder, Jesu Christe, ach, komme 
mir mit deiner Gnade, verachte inich nicht, den«<^ I 
bin dein, und begehre auch dein stets zu bleiben. 
nun mein Fleisch und Blut herrsche^ da werde ' 
auch durch dich in Ewigkeit herrschen und regiere»/ 
Amen. 
Trost, volle Andachten, vom blutlgcn 
Leiden MdSterben Jesu Christi. ' | 
5) Mein Hery, erhebe dich! Ihr, o meine 0^ 
^ nen! findeteuch andächtig iusammet», dasa" 
lerbeiligste und atterschn,erblichste Leiden, Marten 
Pein und blutigen Tod meines Herrn Jesu iu 
trachten. Ach mein allerliebster Erlöser! verleih 
mir die masst deiner Gnaden, und erwecke in n>^ 
eine inbrünstige Andacht zu diesem heiligen 
nehmen. 
Odu unschuldiger und allerheiligster Herr O#' 
wanmrsiehet dich meine Seele am Oelbergs in i"* i 
brennenden Feuers Glut des Zorns Gottes liege^ 
und die gelieferten Blut^^Tropßen von dir auf W 
(Erdeftitleiü Odu heiliges Häupt meine» sülst^ i 
meines liebst, meines allerfteimdlichsten Jesu- ! 
warun,.hi^du so jämmerlich mirderspil^igen 
neu-Krone durchstochen undjerrissen? O du 
ges Angesicht, das die «Äigelein Gottes gelW» 
anzuschauen, warum bist du v»n dem mil »bew 
Speicl)«l also verunreiniget, und von den graw^ 
men Schlägen soblutrüiistiqworden? Oihrveil^ 
gen Handel wer hat euch so harr und fest gedu^ i 
den'? O du heiliger Keibwer hat dich so 
merlich zerqvelscher,zerhacket und verwundet,^ 
dugai)yund gar mit Blut übergössen bist? £> ^ 
heiligen Füsse! wcehateuch so ichmchtzltch durchs 
bohret und durchgraben? Odu heilige Seele, w^F 1 
hat dir so viel uiibegrciffliche Angst und Pein verv^ 
fachet? Aber, o ich Elend«Ii was frage ich do« 
t«ng?-2chbmdle Ursach deines Jammer,;, M|,ie| 
paßions- Andachten. ?s 
^Nqst und Pein. Meine Sünden haben den Herrn 
jjeftmi gewürget und gecrcnyiger. O wehe mir'. 
W ich so gesundiaet habe, Ach laß, Herr Jesu 1 
^enieAugen ThrZnen-'Qvellen werdcn.daß ich Tag 
meine Sünden, die dir deine aller* 
'chmertzlichste Pein und Marter verursacbet haben, 
fooge beweinen, und deine dcniüthiae Reue $um 
^genehiiten Opfer dir darstellen-Siehe,iifeni hoch­
verdienter Erlöser, ich komme zu dir mit Thränen-
®°iien Augen und reuenbeut Hervenfalle unter das 
^reutzzu deinen süssen U''.d dancke dir vom inner-
neu Grunde meines Heryen?, daß du um meiner 
Sünde willen mir zu gute so viel ausgestanden, und 
^it deinem kniffligen Blut-Strömlein meinsünd-
!'chesHertz gereii'iget, ineire Sunde in die Tiefe 
rochen Gnaden - Meers deines heiligen BKl-
?es geworffen hast. O mcin Herr Jesu, wie wohl 
^ mir. wenn ich an deine Wunden gedencke, denn 
uesmd das Heil Pflaster auf meine Sunden-Wun-
®en. In deinen blutigen Wunden glänher und 
buchtet die Barmherzigkeit Gottes, der,, uro sei* 
"es blutigen Sohnes willen, keinen arme« glaubt« 
M Sünder Verstössen will. In deinen blutigen 
*ö«'tideti hat meine Seele ihr Ruhe - Kämmerlein, 
Und findet darin die süsse Liebe, Gnade und liebrei­
ches V«ter-Hery. In deinen blutigen Wunden 
finde ich eine Zuflucht in allen meinen Nöthen 
Und Anfechtungen. In deinen blutigen Wun-
finde ich die Erlösung von dem Fluch de* (9cse; 
?es, der Höllen und des ewigen Todes. In deinen 
Wütigen Wunden finde ich den atifgeschlossenen 
«Ö^iarn ewigen £ebeit. In deinen blutigen 5Bttrt-
®en finde ich ein erquickendes Qvellbrülinlein für 
1,1 eine Seele, wenn ich von der Heedes Zorns Got-
und schweren Creutz Gange abgemattetwordim. 
deinen blutigen Wunden, v Jesu, mein Trost', 
^ill ich alleöCreuy, Trübsal, Verfolgung und dm 
p>d williglich am mich nehm-'« und«rtragen. O du 
^lutiqer Iesn'. ut« deiner heiligen Wunden willen 
Hieb mir ein gläubiges Herst, d>?s sich deiner biuti-
*$crt Wunden,Todes und Verdienste? aUcjeittrctfe, 
ynö durch wahren Glauben selig werde. Gieb mir 
^uch ein danckbareS Herst, daS dich für deine grosse 
Jpnaöe, Liebe und tdeuer-erworbene Wvhlthaten 
gleise u«ü rühme damit dein Blut und Tob an mir 
^Hrychqe verlvhren ftyn, Amen. 
D - Jesus 
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Jesus hcber ort uwOclgartenju rraurcn, 
zu gittern und ju jagen. 
Abe Danck, herkliebster Herr Jesu, vor ^ 
Blut saure Garten Arbeit: Ich,ich hätte fo^ 
cheS Tnturen, Zittern und Zage» in der ewige«» 
Hölleu-Pein wegen meiner Sünden üuöstehe» 
ICH, mein Leib und Seele hätten ewig alfo foll^ 
durchkostet werden: Aber du hast mich durch frei' 
tic Angst dl,von erlöset. Das soll mein Trost fe^1' 
wenn ich werde auf mein Oel-Berglein, auf meijj 
Cterb-Bettiein kommen, und für dem Tode, uub 
fürderHotlen-Anast mich fürchten, so will ich tuijv 
eriimeru deines Angst Gartens daß du darin fük 
mich die Schmertzen des Todes und der Höllen 
litten, und sie überwunden. Sich tröste mich in mei' 
uerTodes-Arbcit, und bewahre mich für der 
gen Hollen-Arbeit, Amen. 
Jesus ringet mit dem Todc, und schw^ 
tzet blutigen Schweiß. 
süsser Jesu: meine Seele bandet dir fyW 
* lich für deine heilige BlutsiTropstein, die urt' 
ter der schweren Last meiner Sünden von dein«^ 
heil. Leichnam auf die Erde gefallen sind, ich 
sie aufheben mit derGlaubenö-Hand, und in ffl*1* 
nem HertzMstlein verwahren. Ach süsser Jesu 
auf mein Hertz, mir tud atier?ieincste $lut fcTrdpr 
lein fallen, so werde ich erqvicket, wenn ich 
in der Angst wandele! so werde ich in Nvth undT^ 
dekräfftiagestarcket: so wird mein unruhiges 
wissen befdnfftiyet: so habe ich einen srolichen d?t 
tritt zu deinem lieben Vater im Himmel: so tui® 
ich dir Lancken und Ivbsingen in Ewigkeit, Amen. 
J^sus wirb von Judu verrat he n. 
<T^U wundergütiges und holdseliges Lämmlein 
welche grosse Aedult kanst du haben mit 
men SündernDu redest so freundlich mit 6ei# 
nein VerrtUher, und neigest ihm deinen allerheili^ 
stcn Mund ;u küssen dar'. Wie vielmehr wirst &U 
freundlich umgehci mit mühseligen Heryen, 
aus Schwachheit mit einem Sündenfali übereilet-
Jesu mein Trost, wenn mc,n Hertz wird in Aengst^ 
und Furchten für der Sünde und deinem Zorn P* 
hen, so will ich es für deinCreuh führen, und eitt^ 
Glauben»«Kuß auf deu>e blutige Wunden gebe« 
ttiffeit# 
'offen, so wird meine durch dein Blnterlösete Seele 
Wtig gestärcket und getröstet werden, Amen. 
Jesus wird gebunden. 
^Chhabe Danck, ditnebuntener Hm Jesu, für 
deine schwere Bünden, damit dich meine Sutt­
en gebunden d^bcn: Göltest du mich nud), mein 
Herr-Jesu mit dem lieben Creu^Bändlein bindeii, 
«ch sv verleiht Straft, Starckc undGedult. Willt 
^imich auch mit einer Kranckheit, zum seitlichen 
't.vde an mein Siech-Bctte binden, ach so stricke 
^>cht zu festes, liebster Herr Jesu, laß mich nicht 
^6$d) eine langwierige Niederlage angebunden 
min, sondern lose mich bald auf der ich bekehre bey 
?ir $« seyn, Jesu mein Leben und Verlangen. Ob 
>ch auch durch deinen Wohlgefallen durch Gewalt 
®er Kranckheit mochte eine gebundene Zunge ha* 
^n,daß ich nicht beten konte, ach so laß deinen Geist 
W/mortem Hertzen schreven, ach so nimm verlieb 
toit einem gläubigen Gcuffzre, der ftch deiner heilt« 
8eM Bunde trösten wird. Laß mich auch, o süsser 
4efu l nach ausgelöste«? Tödcs-Vanden am Iüng-
Tage das sröliche Trostwort hören: Komm, tu 
^segneres, du in jener Well gebundenes Creutz-
yity, ererbe das Reich, das dir von Anbegin bem-
»et ist, so «rill ich dir mit ungebundener Zungen ei-
?en Lvbgeftng nach dem andern singen, darum bitte 
ich umdeine heilige Bande, Amen. 
Jesus roivö von Pelro verleugnet. 
Äj Ch du gütiger, ach du qn«diger Heer Iesul ich 
liege mit Petrv unter einer Sündendecke, und 
habe Rift schwerlich gesündiget, ich bringe vir auch 
lnit Petrs Heisse BußThranen, ach gütigster Jesu! 
^ieb mir auch, wie Petro,emen Gnadenblick. Du 
gehest in deinen Banden, duläst Gericht über dich 
wlten, du wirst falschlich verklaget, verspottet, ver-
. Myet, geschlagen, du stehest deine blutige Wun-
venund den Tod vor Augen, und demtoch beküm­
mert sich auch dein Gnadcn trieffendes Hertz um 
^Petrum den grossen Sünder, ach erbarme dich 
«uch über meine arme Seele, und nimm dich der-
selben an, daß sie nicht verderbe. Ach nur ein Gna-
fceitblicl'leiiuug deinen blutrünstigen Wunden: ad) 
Kur ein Brvsanlleinvou deinem theureti Verdienst 1 
«ch nur ein Bluts-Tröpflein aus deiner aufgcspal« 
ttneu Seiteach nur ein Gedänckleinvon der Rech-
£>i ten 
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ten Gottes an mich armen Sünder: ach nur ein tU 
nigesTrost-Wörtleintumeiilermmen Seelen, bilt 
ich so werde ich^ricde mitGott deinemVater h«ben, 
so werde ich nicht starben, seaDerii lekit, und des 
Herrn Werck verkündigen, Amen. > 
Asus tx?ivb fälschlich verklaget. 
Unschuldiges Lammlein Gottes, deine heiligt 
Unschuld ttild Gerechtigkeit laß mir anlt^'1. 
Sünder zu mite Bommen; denn mich hatteder @it' 
tan ain Jüngsten Tasse, wegen meiner Sunden* 
Schuld also anklagen seilen: Jesu mein Erretter, 
Iesnmeck Worspreche^.dec du dich um meinetttfit-
len für dein Gerichte hast lassen vorstellen 
salschiich verklagen: Nun soll mich an dem groM 
GcrichtsTag weder Teufel. Hölle noch Tod 
klagen: Ach diesen süssen Trost wollest du in mei^ 
nem Hertzen bekrafftigen und vorfiecieln, daß lch W 
mit tu meiner Todesstunde kraiftig gMrcktk 
werde, und alle Furcht überwinden möge. 
Jesus wird schmcrtzlich gegcifselt. 
Du geriffelter und litt fiter Jesu! um dri# 
Her Mutigen Striemen und Wunden nullert* 
verzeche mir meine Süudc. Ihr, ihr. o vermalt 
deyeten Sünden, seydes, welche die scharffenPeit^ 
schen und Geißel» geflochten mid zubereitet haben-
Ja ihr send es, die ihr meinem Herrn Jesu vi» 
schmerzliche Blut-Strj.-men und Wnnden an s^;  
nem heiligen Leibe geschmissen und geschlaM 
habt. Doch tröstet mich, daß ich durch deine 
Blutstriemen gebeilet worden.! Denn dein Bwt 
macht mich rein von meinen Blut rothett Svti* 
de». O du verwundeter Jesu i dir fty hechlich 
gedancket für deine blutigs Wunden: Ach zeuch I 
meine durstige Seele zu den süssen Flüssen. £>*>* 
lebendige Qvelle, ttaitcEe meiste Seele allezeit nid 
der Süßigkeit deiner heiligen Wunden, auf daß ich 
unter meinem aufgelegte» Ereu-y-Rüthlein und 
Elends-Pcitschen, die du mir durch deine Pvit^ 
schen und Geisse!» gelieiliget hast krafftig gestär­
ket,getröstet,und zum ewigenLebea erhalten werde, 
Amen. 
Jesus wird tritt Dornen, spöttlich 
. geerönet. 
9| 5h liebster Jesu: deinem hochgetühmten 
mdit 
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wensey'ewig Lob und Danck, für deine spöttische 
Cronung. Äch l^stdein« (pittißdDornui mein har­
tes Hertz nsten und verwunden/ daß es blutige 
ThränenKbepftina Günö! weine, die dir deine dör-
Verne Marter^Crone geflochtenhaben, und daß eS 
Wiederum tie kvsibatttche Bluts-Tropfiein, so un-
ftt deiner fpiKiM Crone aus deinem Heil. Haupte 
fietber (tedrvtlflctt, durch das Röhrlcin des Glau-
bei,s kau in sich ziehen, und die erworbene Crvne 
des ewigen Lebens erlangen, Amen. 
Hxce liomo: Sehet welch ein Mensch! 
H^Ab Danck, Herr Jesu, daß du dich um meiner 
V Sünden willen.so erbärnilich hast wollen zu-
ti'^ten lassen und dein betrübtes und elendes Jam-
Aer^ Bild meiner Seelen so nützlich und tröstlich 
^vorgebildet. .Achdllhochgerühwtes frommes 
Wtilroic soll ichdiryergcltcn, was du tut mir ge-
thau Haft! In Ewigkeit will.ich tciju'n Nahmen 
lvben und dich hoch ehren mit Danck. Achin der 
^Ngstmeines.Gewissenö, in ineinetil Zossen Kund-
Nlcr, in meiner letzten TodeS-^oth, wellest du mei­
nem Herlsen mit diesem traurigen IiMmeibilde 
erfchei'iien, so werde ich krafftig erfreuet/ gestärcket, 
Mostet, und meine Seele tröstlich aus dem Tobe 
W erot>c Lebet» au^emmmen werde»/ Amen. 
Jesus wird aueqcfühfet, und uägct 
ä 1 fein Crcuy. 
y\<Zvx-tiesu, mein Seligmacher', ich dancke div 
.f hertzlich für deine traurige Auefnhrung und 
schwere Creu^trag^nq. Du bsst mei»< Günden-
^ürde auf deinen $lucht-Sd)ultcrn, auf deinem 
Muten, zerhackten und blutigen Rücken i?egge:ra-
Ml, welch ein Trost ist das'. Du hast mich verirre* 
te6 Schästein auf deinen allmächtigen Schultern 
llUL der Hollen ins ewige Leben eingetragen, ach, 
vclch citie Liebe ist da?l Du Käst mir, und allen 
^cuh-Tragern, die liebe Creuh-Bahn gebrochen, 
.gehest vorher, ich darffnur folgen, tröste mich da-. 
in meiner Crcuh Stunde, wann mir die Creu-. 
'^s-Last will zu schwer werden, ach so bitte ich dich 
*Nucin Ruhe-Sründlein, nur um ein kleines Er«. 
Wirf. Stündlein, uur um ein kleines Hülff Stünd-. 
lent, Amen. 
Jesus hinget am Creut;. 
^'Iehe: da hangt der Hertzog des Lebens am 
£> 4 Slam« 
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Stamme des Creutzes, da fleußt, herab das aller' 
heiligste Blut aus seinen Wunden- Ach du front* 
wevVater'. laß das Blut meines lieben Jesu frdjf' 
tig für mich schreyen am Creutze um Nachlasiung 
meiner verdienten Sünden-Gtraffcn- Ach laß inj# 
die Erlösung haben durch fem Blnl, nemlich die 
Vergebung der Sünden. Herr Jesu, sie habe» 
deine Hände und Füsse durchqraben, also hast du 
mich mit den eifern Federn deiner Nägel, mit der 
rotycn Dinten deines H. Blutes in deine Hände 
zeichnet, alw hast du meinen Namen in das BUJ» 
des Lebens geschrieben, rcer will mich heraus rcir 
fett? Ach du qecieutzigter Herr Jesuder du ^ 
Creuhe deine heilige Arme ausgebreitet hast/ all< 
<trme Sünder zu empfangen, ich gehe und lege miß 
in deine Arme, in deinen Armen will ich lebe»/ i.rt 
deinen Armen will ich sterben. Ich stehe unter 
mm Creulze mit geöffnetem gläubigen Herye^, 
ach: laß hieneinsiicssen deine H.Blutstromlein,F 
werde ich kräfftig gestärcket, so wird mir an !e«v 
und Seele qeholffen. Süsser Jesu, dir sey her^liw 
gedancket für deine Creutziguna, ach verleihe 0i'd* 
de, daß ich dich durch ineine Sünde von neuen 
mehr creuyige. 
Jesus bittet für seine Feinde. 
Äter, vergieb ihnen, denn sie wissen nicht, im' 
sie thun:Istdic krafftige Vorbitte meines 
lösers für seine Ereulziger: Ach mein hochverdie^ 
ter Seligmacher, sey auch mein Vorsprecher W 
Nechten deines Vaters, bitte für mich um Nachlaß 
futtft meiner Sünden-Straffe, um $ermehru"| 
meines schwachen Glaubens, um beständigen Tm» 
int Creuye, um ein seliges Todes-Schläflein/ u,tt 
ein Räumleitttm Himmel, Amen. 
Jesus sorget für seine liebe Mutter. 
^Armhertziger Jesu, du bist mit Händen 
Füssen angenagelt, du hast die grosse Last 
jertts Gottes und der ganyen Welt Snlide aw 
dich noch stehest du von deinem Crcuy herab, sorg^ 
für deine Mutter, und verordnest ihr Johannen» 
zvm Vormunde: Ach Jesu 1 du barmhertziger Hcl 
fcr,ich Trostloses und von allen Menschen verlal 
senes Creutz-Hertz, ich komme zu dir mit meines 
schweren Creutze, o du Heiland aller Betrübtes 
nur ein Giiadeu-Blirklcin, ach, nur ein 
V' 
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^örtlein: Ach nur ein BlutsTröpfiein aus dei­
nen heiligen Wunden bitte ich, so werde ich süßig« 
iich gettostet, gestärcket, hie zeitlich und dort ewig-
«ch/ Amen. 
Jesus verspricht dem Schächer das 
Paradies. 
jSdhtte wirst du mit mir im Paradies sey»,spricht 
^ mein Herr Jesus zu dem grossen Sünder, dem 
schächer. OIssu'. du holdseliger Freund aller 
Met, Sünder: Zch halte mich auch an deine 93er» 
Leistung, an deine blutige Wunden, als an einen 
lösten Ancker, der du über Sünde, Tod, Teussel und 
Hölle Gewalthast,sa ich halte mich an dein süsses 
^«t, das soll mein Haupt-Küßiein .seyn auf mei-
11 Tod-Bstte, darauf witt. ich mitftolichem Her-
Krt von hinnen fahren. Ich will zu dir schreyen: 
Herr, gedencke an mich, tvetttt du in dein Reich 
kommest. Jesu, mcsn Heiland, antworte mir: 
Heute wirst du mit mir im Paradicö fco«, Amen, 
ks bleibe dabey, Herr Jesu, Amen. 
Jesus klaget sich von Gott vcrlaffen. 
^iCh süsser «Erlöser, ich bitte dich um der grossen 
Hollen-Angst willen,diedeine heiligeSeele am 
"fiut$e empfunden,und da du geruffen: mein Gott, 
^ein G»tt, warum hast du mich verlassen! erbarme 
®ich auch über mich in meiner Schwermuth des 
^isteöVerlasscnett/ende mir deinenHeiligenGeist, 
W mein Hertz in meiner Angst und Nvth stärcke 
Uüd tröste, u»d im rechten Glauben und Vertrauen 
M deine gnadenreiche Hülffe bis an mein Ende er* 
Mte, Amen. 
Jesus klaget über Durst. ^ 
J0 Jesudu allerreichester Schatz und gnädigster 
Herr, der du um unsert willen grossen Durst 
Glitten, daßduunsvomHungerund Durst erlöse« 
l£st. Nach dir, Herr Christ, verlanget mich, und 
toje ein Hirsch schreyet nach frischem Wasser, also 
vurstet meine Seele nach dir. Wen» wilst du kom-
^cJt, mein Trost, auf den ich so sehnlich warte ? Ach, 
ich satt würde, darnach mich hungert: Ach, daß 
tcb lrincken möchte von den reichen Strömen dei-
Stiellust, darnach mich dürstet! O Herr, tauche 
vas äusserstedeines Gnaden-Fingers in dein heili­
ges Blut, erfrische, labe und erqvicke meine ver-
«chnlachtete Seele zu dein ewigen Leben, Amen. 
V5 Ichs 
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Jesus spricht: es ist vollbracht. 
gi0) du leutseliger Heilandwelch ein Trost-
•+* Wort ist das: Es ist vollbracht. Verleihe mir 
auch diese selige Sterbens-Kunst, und laß mich ge-» 
trolt auch sprechen: Mein Greuij, mein Jammer, 
meine Noth meine Angst/ mein Lebcnö-Lauff ist 
vollbracht, Amen. 
Jesus spricht letztlich: Vater, ich befehle 
meinen Geist in deine Hände. 
ErrIesu, verleihe mir auch diese Gnade, daß 
ich auch mein Ende mit Beten beschliesse. tat 
dieses Trost Sprüchlein: Vater, in deine Hände 
befehl ich dir meinen Geist! mein Sterd-Kitttl 
seyn, darin ich mich einhütle, so wird Minne Seele 
in das Freuden Paradsis des ewigen Lebens kvm» 
men/ Amen. 
Jesus thut Zeichen nach seinem Tode 
und wird ihm feine Seite geöffnet. 
<0 Herr Jesu Chrifte, nachdem. du nun an t>einci« 
heiligen Creutze verschieden bist, thust du det? 
noch grosse Wunder. Du hast den seidenen güt' 
hang, so für demallerheiligsten Theil des Tempels 
hieng, von oben an luö unten, sich selbst zerreWl 
lassen, anzuzeigen, daß der Unterscheid, dex iitvßt 
zwischen den Juden und uns armen Heiden war/ 
aufgehoben wäre. Du hast die Erde erschüttern mid 
beben lassen,an;ujeigen,daß du einen harten KamB 
und Streit mit Tod und Teufel der in den unte^ 
ßen Oertern der Erden seinen Aufenthalt hat, 
halt, »hast uns aus seiner Macht und Gewalt 
erretten. Du hast die Steinfetfcn zuspringen Iw 
ftn,U!id der verstockten Juden ihrer Herne» Ha^ 
tigkeit andeuten wotten, weit sie nicht an did) gta>^ 
den. bey so viel Wunder und Zeichen, so mot,l auch 
deine Unschuld dadurchiti erkennen gegeben. 
gieb daß mein steinhartes sundiges Hertze sich auch 
andern, und ich nach deinem Wort und Wille« W 
ben möge. Die Kraber hiiben sich aufgethaii, und 
sind viel der Heiligen daraus hervorgegangen/ 
anzuzeigen, daß du uns dermaleinS aus unserf 
Gräbern auch auferwerken wirst. • Der Haupt' 
mann, und die bev ihm waren, da sie diese» alles/ 
was sich zugetragen, gesehen, erschracken,preiset^ 
Gott, und gaben cw herrlich Zeuguiß von dir, du 
Garest eil, frommer Mensch, und Gottes Gehn, 
schlugen an ihre Brust,und gierigen mit seligen Ge-
bontieti wieder nach Hause. Sich Gott, gieb, daß 
ich auch an meine Brust schlage, und sprechen mö-
fle: Ö Gott, biß mir armen Sünder gnädig, denn 
weine Sünden haben dich an das Creutz gebracht, 
Sieb daß ich mein Leben heuere, und von Sünden 
abstehe, damit dein heilig Leiden an mir armen 
Sünder nicht verlohren sey. Deine heilige Seite 
ist mit einem Speer eröffnet, daraus Blut und 
Wasser läuffet, v Herr Jesu, dieser übergebenedene-
terBrmmqvellist «u unserer Erlösung und Sieini» 
gung gestifftet: Ach, laß meine Seele desselben auch 
frrijftigitch genießen, und verwunde mein Hery 
durch dein tebendihes krafftiges Wort, welches 
fchitffcr> als ein Speer vderSchwerdr, aufdaßher-
aus fliese, an statt des Bluts und Wassers, die un-
.gefälschtereine Liebe, gegen dich, Herr Jesu, und 
Meinen Nächsten,das helffe du mir,dn getreuerLieb-
haber der Menschen, um deines heiligen Verdien-
lies willen, Amen. 
Von Abnehnmng des Leichnams Chri, 
sti vom Creutze, und Begräbniß. 
dancken dir, du allerliebster Herr und Hei« 
la»d 3e|u Christes theures Lammlein Got-
tes,du treuer Heitzens-Schah, du Brunn des Le­
vens, daß du nicht atiein um miftrt willen bist ge-
^kcutziget, sondern auch wiederum vom Creutze 
vurch deinsbcstandige Liebhaber abgenommen wor-
ven, wir bitten dich hertzlich, du wollest, wie den Jo­
seph von Arimathia, der es gewagec. zuPilato gan-
9% und deinen heiligen Leichnam ausgebeten, und 
^ie den Ni<odcmum, der sich mit ferner Speeerey 
gefunden, also auch uns durch deinen Geist 
^Muntern, getrost und freudig machen, daß! wir 
flttch deinethalben, uns sanimt Leib und Leben, Gut 
^ud Blut wagen,und dicl) und deine» heiligen Na-
toeti mit unerschrockenen Herfen für aller Welt 
bekennen. und bis ans Ende im Glauben beständig 
bleiben, und dirt'n ewigen Freuden beywohnen mö* 
seil, Amen, Amen. 
^ He>? Jesu Christe, unser Ruhe, Freude, Trost 
und Leben, wir dancken dir,daß du unsere Süiv 
P®mit dir»« dein Grab genommen, sie alle darein 
graben, verschämt und jugedeckel, und uns 
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dnrcb deinen neuen Sabbath im Grabe eine ewiß^, 
Ruhe ermorden hast. Hilf, lieber Herr, daß 'vir! 
dein (8ral> für unfern SündeiuKercker erkenne^ 
und uns für uhferm Grabe nicht fürchten,fondern W j 
deiner Erkcnntntst gerne und willig in unsere Gra^ j 
der, M rechte Rnhe^und Fried-Kämmerlein (W: 
fen gehen, welche du mit deinem alierheiligsten W 
de, i« tmfmst sanssten Ruye-Beltlein geweihet, # 
heiliget und gewärmer hast, darinnen wirsansstr^ 
hen und schlaffen fallen, bis du, Herr Jesu Christa 1 
«IS die rechte Sonne, am Jüngsten Tage in die 
Schlafkämmerlein scheinen, und uns zum ewige» 
Leben erwecken wirst, öes trösten wir uns vonHe^ 
zen, und sagen dir, e Herr Jesu, für solchen rcid)^ 
Trost Lob, Ehr und Preis, von nun an bis inEwig^ 
keit,Amen. 
Von dcr Höllenfahrt Christi. ; 
C*\ Herr Jesu Christe, du allmächtiger mW 
Gott und Mensch, in einer unzertrennlich^' 
Persvlt, derdu allein vom Tode und aus derHöü^ 
erretten kanst, und hast unfern ewigen Tod in Cd' 
item göttlichen Siege verschlungen, wir danckeü 
dir, daß du um unfert willen hinunter zurHölleli 
gefahren bist, und hast den Teufel in feinem biu*l# 
gen Raub-Schlosse da heimgesucht, seine hölllW 
Festung erstiegen, geplündert, zerstöret und 
schleiffet, den grausiunen Feind und Tyrannen bat' 
innen gefangen und gebunden, und uns arme 
fangene Leute aus seinem glüenden Äercker ; 
ewigen höllischen Brunst gewatligl^ch erlöset, da? | 
nun hinfort die Holle keinen gläubigen Christe? I 
mehr haltenkan. Hilst, oHerr Jesu Christe, vav u 
wir solchen deinen herrlichen Sieg im rechts | 
Glauben ernennen,uns dessen in unferm Lebäl)>u^ 
Sterben seligtich getrosten, auch Mhier in diestk g 
Welt in deiner Furcht also leben, damit wir un» I 
nicht selbst wiederum, mit muthwilligen Sünde» I 
wider das Gewiffen in den greulichen t)oUi|$£.rt | 
ewigblennenden Kercker,daraus du uns, Herr 
Christen erlöset hast, stüryen, sondern birimHinuue1 
und ewigen Freuden ewiglich beywohnen nio^11' 
ymen. 
Dancksagung für das leiben Christi-
5) Allmächtiger, ewiger, barmhcrtziger Gott 
Vater, dir sey httylich gedancket, daß du uti» 
bei* 
Dancksagung für das Leiden Christi, ff 
deinen heryalIer!iebstenSohn,den theurestenSchay 
Und die wertbe Ären deines väterlichen Hnk?kns, 
lu einem Hcitaube und Seligmacher gesendet und 
gegeben yast. Herr Jesu, nun Heiland l Jesu, 
weine Liebe'. Jesu meine Freude! Jesu mein ei-
Niger Trost 1 dir sey häßlich gedancket, daß du durch 
dein Leiden von ewiger Pein mich errettet, daß du 
durchdeinenallerheiligst^'n Biutstrom von meinen 
Sünden mich gereiniget, bey deinem Vater versöh-
Net, und durch deinen bittern Creup-Ted vom ew 
ßett Tode mich erlöset, und daj bmimlifche Freu­
den-Leben mir erworben hast. O Gott Heil. Geist, 
du auersüssefier Tröster, dir sei, herzlich gedanclet, 
daß die mir diesen süssen und herhabenden Trcst 
Haft offenbaret, und in der Angst meines Gewissens 
mich damit stärckest, erqvickest 11116 aufrichtest. O 
allerheiligste! o hochwürdigste! o hochgerühm» 
teste Dreyeinigkeitdir sei? hertzlich gedancket für 
daSgansteWerckder Erlösung 'unser armen Sün» 
der vom Tode, Sünde, Teufel, Welt und ewigen 
Verdammniß, und für die gefchenckte Gerechtigkeit 
und ewiges Leben. O allerheiligste'. v hvchwür-
digste! o hochoerühmteste Dreyeiniqkeit, laßdiS 
blutige theure Verdienst an mir armen Sünder,an 
wir irrendem Schästein, an mir dürfftigen »nd 
elenden Lrdwürmlein.mm undnimmermehr ve» 
lohrcn seyn. Amen, o allcrfjeiltgfre l o hoch wür­
digste! v hochgerühmkeste Dreieinigkeit! Amen, 
Amen. 
Ein anders. 
IAIr dancken dir, lieber Herr Gott himmlischer 
Vater, daß du ans lauter Gnaden deinen al­
lerliebsten Sohn, Iefum Cbnsnun, unstrer Sün­
den halben in den Tod gegeben hast. Wir dancken 
dir, Herr Jesu Christe, du einiger Heiland der 
Well, daß du deinem hinnnlifchen Vater gehorsam 
biftqewescn bis in den Tod, und dein Blut für 
unsere Sünde mildiglich vergossen, dadurch du uns 
von Gewalt des Teufels und der enuoen Verdamm­
nis« erlöset. Wir dancken dir, Herr Gott Heili-
gerGeist, daß du unsere Herken erleuchtet, daß 
wir Gott recht haben erkennen lernen, und uns 
des Herrn Christi Leide» itttftbarlich gebrauchen 
können. Odn ewige,heilige. a!lmä6)tigeDreyei»ig« 
keit, mehre in uns täglich solche QHrfermtnip, stärcke 
unfern Glauben,schülze uns wider alle Anlauffe des 
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Satans, erhalte uns bey deinem Worte und in ei­
nem gottseligen Lebe» und heiligenWandel,und laß 
uns nach diesem Leben mit dir in himmlischer Freu« 
de wvyi.e»,mmcr utiD ewiglich, Amen. 
(Woa; andere pag. y,46,47,4s). 
Gcbct am H. Oster-Tagc, von der Auf-
crstchung Jesu Christi. 
^>ErrGOtt dich loben wir, Herr Gott dir datt* 
•V fen ivir, insonderheit preisen wir dich, daß du 
uns den Sieg wider alle unsere Feinde, durch die 
Auferstehung Jesu Christi, deines lieben Sohns, 
gegeben hast. Herr Jesu, wir dancken dir vor dei-
«e triumphirende Auferstehung vom Tod, damit du 
uns den Himmel eröffnet, den Tod zerstöret, und 
uns den Trost erwerben hast, daß du seyest die 21 «f# 
erstehungunddas Leben. O Gott Heil. Geist, wir 
dancken dir vor deine Oster-Botschafft, und bittet 
dich, du wollcst die Oster-Freude in unsere HertzeN 
einpstanyen. und dieselbe in uns mehre» und crhfll# 
ten, und gleichwie durch deine Krufft die betrübtes 
Oster Hertzen der Jünger seyn erfreuet worden,als» 
tröste uns mit Christi Auferstehung, daß wir einen 
gnädigen Gott haben, daß wir ewig leben sollen, 
daß die Holle und der Satan an uns keine Macht 
habe, auch die Welt uns nicht schaden werde. Odu 
heilige Dreyeitugkeit, Gott Vater, Sohn und Hd' 
ligerGeist, erhalte deine Kirche wider alle geiM 
che und leibliche Feinde, hiiff, daß mir alle nach die? 
fem tu deinem Freuden-Leben, bey dir froliche 
Ostern hatten,und dichmit«llenEngeln loben,ruh* 
mc» und preisen mögen, hvchgelvbet in Ewigkeit, 
Amen. 
Gcbct am H. Oster? Montage. 
Cftljr dancken dir, Herr I^su Christe, für die 
schöne herzbrechende Predigt, die du, alSeilt 
getreuer Wandersmann und Gefehlte, den zweye» 
Iünzern auf dem Wege gen Emaus gethan, und 
ihre Hertzen also damit gerührer und angezündet, 
daß sie dich, bey ihnen die Nacht über zu bleiben, 
mit Ernst gebeten, hast dich auch ihnen in derHek^ 
berge über Tische im Brotbrechen zu erkennen g^ 
geben, daß du wahrhafftig vom Tode erstanden bist, 
unofie damit hechltch erfreuet. Wir bitten dich 
demüthiglich und yerklich, du wollest ja von uns 
in der NM allerley Trübsal nicht sehen noch wei' 
chei» 
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chen, sondern beständig bey uns bleiben und verhar-
ten, dich uns in deinem heiligen Worte und Sa-
rramenten zu erkennen geben, daß wir auch zu dir 
fechte brennende Heryen bekommen, und endlich 
in jenem Leben, dich von Angesicht zu Angesicht se-
twn,uitt> dir in ewiger Freude bcywohncn mögen, 
Amen. 
Gebct am Ostcr-Dienftafle. 
^?rr Jesu Christe, du Sohn des lebendigen 
<< Gottes, gleichwie du deine hochbetrnbte Jün­
ger nach deiner frölichen Auferstehung besucht, sie 
getröstet und erfreuet hast; also bitten wir dich 
herzlich, erscheine auch uns und der gaWcn Chri-
Neuheit mit Friede und Freude. Gieb uns den Frie­
den im Herpen, verleihe Friede im Lande, und laß 
uns darauf in Häusern des Friedens ewiglich fro-
locken. O Herr, zeige uns und allen bekümmerten 
Oster-Hcryen deine Blutstiessknde heilige Wunden, 
daß wir uns wider alle Feinde deines Leidens und 
frölichen Auferstehung hertzlich freue». Gieb uns 
den Heil. Geiß, daß wirvomSündemTodetaglich 
auferstehen, und in einem neuen Leben wandeln, 
iaß, v du gebenedeyeter Oster-Kvnig, unsere Leiber 
an jenem Tage deinem verklärten Leibe ähnlich 
werden,erhalte uns alle in herzlicher Oster-'Freude, 
und gjeb uns darauf den ewigwährenden Oster-
friede, hochgelobet sanit deinem Vater und dem H. 
Geist in Ewigkeit, Amen. 
Dancksagung für die sieghasfte Him-
melfahrt Christi. , 
yllfj Herr Jesu Christe, du majestätischer Tri-
imiphirer und allmächtiger Siegs- Fürst, laß 
wich lote» deine fröliche Himmelfahrt, laß mich 
preisen deine selige Auffahrt: Dann nun seynd alle 
unfedgFeinde überwunden,weil dudist aufgefahren 
Höhe,und hast dasGefauginß gefangen gefüh­
rt, wer solle das nicht rühmen? Nun wird weder 
die Welt noch der Satan, weder die Hölle noch der 
Tod wider uns mumphiren können, weil du sie 
^chau getragen öffentlich, und einen Triumph aus 
lyncn gemacht, wer trotte das nicht preisen? Nun 
haben wir einen Fürsprecher bendem Vater, nein-
uch dich Iesum Christum, der du gerecht bist , sitzest 
tur Rechten Gottes, und vertrittst uns, wer svlte 
nicht leben? 
Ogros-
Dancksag fl'tv die siegh^sste Gimmels. Che. 
O grosser Gott! wir anbeten, rühmen, loben und 
preisen dich über deiner Himmelfahrt, bann hiftifv* 
rest auf mit Jauchzen «nd mit heller Posaunen/ 
darum fiige ich, lobsinget, lobsinget Gott, lobsinget, 
lobsinget unserm Köniae. Denn Gott ist Köllig 
oufdem gantzen Erdboden, lobsinget ihm fltialid?* 
Gleichwie du nicht mit leerer Hand vom Himmel 
kommen, sondern-hast wt3 gebracht volle Gifnb und 
Wahrheit, also bist du auch nicht mir leerer Hand 
gen Himmel gefahren, tu hast Gaben empfangel» 
für die Menschen, dir itt gegeben alle Gewalt tut 
Himmel und auf Erden,der Vater hat dich lieb, und 
hat dir alles in deine Hände gegeben, 
Darum so thue nun auf deine milde Hand/ iwj> 
schütte uns herab^cine Htmmelfdhrte-.Gabcn, Mb 
deinen Heiligen Geist, welchen du deiner Kircheil 
perheissen hast, gieb ihn zum Worte, baß esdeM 
Kirche gewaltig erbaue, gieb ihn den ichrern, daß 
die Heilten zugerichtet werden zum Werck des 
Amts, gieb ihn den Zuhörern, daß sie alle hinail 
kommen i» einerlei) Glauben, und durch denselbtlt 
selig werden mögen. 
Erzeige auch deine Macht zur rechten Hmib bei' 
nes himmlischen Vaters, und lege alle untere Feili-
de zu m Schemel deiner Fasse. Wende unsere Her-' 
ten ab von dem Weltlichen, und ziehe sie nach del» 
Himmlischen, auf daß wir trachten nach dem, M* 
droben, und nicht nach dem, was auf Erden ist, 1111& 
durch deine frvliche Auffahrt mögen halten ein* 
Christliche Nachfahrt,.tröstliche Himmelfahrt, n»6 
selige Einfahrt tu bit in das ewige Leben, das gieb 
und verleihe mir samt allen Gläubigen, um deiner 
Majestätischen Himmelfahrt willen, Amen'. Htr* 
Jesu: Amen l Amt». 
Ei»i andächtig Gcbctauf baß heilige 
Psingst-Fcst. 
O Gott, der du die Herlsen deiner Gläubigen f6 
gnädig und reichlich mit deinem H. Geiste aM 
bei Ilgen Pfinnst Tage besucht und begäbet hast :3l# 
geuß auch diesen deinen Geist und gnädigen Reger« 
über unsere dürre verschmachtete Herfen, erqvicke 
doch dein Eiitheil und labe die Elenden. KeniW/ 
c Heil. Geist, und ziere uns mit deinen so Vielfalt«' 
gcn Gaben, daß mir auch die grossen Thaten && 
te&, so durch Iesum Christum geschehen, wahrhaf' 
tiS 
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tig erkennen und preisen, daß wir mit neuen Jun< 
SM dein Worc reden, rühmen und anöbreileil mö­
gen. Entzünde uns mit Dem Feuer deiner heilfo* 
wen Prunst, dreiule aus alle innerliche Bosheit, 
famt allen andern fleischlichen Lüsten und Begier-
den: zünde an das Sicht deiner Wahrheit, daß wir 
im Geist und Glauben brünstig mit rechtem Ernst 
And Eifer unserm Gott dienen mögen. O du Gott 
des Friedens,binde unsere Hertzen mit deinem Ban­
de des Friedens, daß wir in Sanfftmuth und De-
Muth, in Friede und Einigkeit, bey einander blei* 
ben und leben. O du Gott der Gedult, gieb uns 
GedultinLeidenS-Zeit, und bis ans Ende Bestärk 
digkeit. O du Geist des Gebets', erwecke unsere 
Hertzen, damit wir dieftlbige samt heiligen Händen 
t« Gott mögen erheben, und in allen Nöthen an* 
ruffen, und da wir nicht wissen, was wir bitten 
sollen,wie sichs gebühret: Ach, so vertritt du uns, 
als unser treuer Advocat, mit unaussprechlichen 
Geuffzen. O du sanfftcrWind, erfühle und er* 
Wicke unsere Herken, in aller Hiqe und Angst: Sey 
du unser Schuyund Schatte» in der Noth, unsere 
Hülffe in^ Trübsal, unser Trvst in aller Wider--; 
wckrtigkeit. Komm, du stareker Gott, und stär« 
ke die Schwachen, lehre die Elenden deinen Weg, 
hilf auf denen, die gefallen sind, bringe zu recht 
tie Irrenden, und erhalte sie bey deiner rechten 
Hand. Komm, o du ewiges Licht, Heil und 
Trost; Sey unser Licht im Finsterniß; Sey unser 
Heil im Loben; Sey unser Trost im Sterben, und 
fähre uns auf ebener Bahn zum ewigen Leben: Da-
wit wir dich, heiligen Gott, famt unserin heiligen 
himmlischen Vater, und seinem geliebten Sohn, 
Unfern einigen Hort und Heiland, mögen mit 
kecht neuen Zungei» dort am rechten Pfingst-Zags 
«beii/ rühmen und preisen, immer und ewiglich, 
Amen. 
(Bebet <mi Pfingst-Montage. 
9l?lmachtiqer Gott Vater, dein eingebohrner 
i Sohn, unser Herr Jesus Christus, hat u.'^ ge­
labt und zugesagt,daß du werdest geben detiHeiligett 
©eist denen die ihn bitten: nachdem er denn uns 
Wt heissen bitten, so thun wir unser Gebet a*f 
ftin Befcbl und Zusage, daß du uns wollest gebe» 
deinen Heil. Geist, auf d^ß wir deine wahre gütl­
iche Allmacht erkennen att der Schvpffung Him< 
weis 
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melS und der Erden, und deines timacn GrhnS^ 
wahre Gottheit, und herkg rundliche Liebe an der 
(ErljofitRij, daß wir auch lernen erlernten an der Syci* 
tigung/Trofrung und Lebendigmachung des Heil' 
Geistes, daßer wahrer Gott ist, imbrotr dmch ihn 
geheiiiger, gestärcket, getröstet, und lebendig gema-
etn1 erben, gieb uns nnch die Gnade, und iünde> 
in uns an daS Licht des Glaubens, daß wirihnZccht 
ehren, damit wir wahrhastlig erkennen und iliiU'' 
ben, baii er |"en imserthnger Letzter, unser Trvller,' 
unser Geleiter, der unö regieret und heiliget, und 
dunch^das Wortd'es.EvaiMlii in uns krässtig, wah« 
reil Trost, Krafft und Löben in uns wirrtet. . 
leuchte uns «uch durch denselben deineuHsiI.Geist,, 
in wahrer <£-rfeimtm(i dsiner väterlichen Liebe, der. 
bufllso die Welt hast geliebet, daß du seinen einigen 
Sohn hast gegeben, auf daß alle, die an ihn gl<£u* 
bett/ nicht verlohren werden, sonder» das ewige 
Leben haben, und .in der Dancksagung für deine 
gro^Änade, daß du ihn vicht gksmdr hast, daß ef 
die Welt richte, so-ider» selig mache, und wer att 
ihn glaubet, nicht komme ins Gericht, seitdem aus 
den» Tode hindurch dringe ins ewme Lehen. ?ZimM 
hinweg den Unglauben, welcher ist die rechte Urf«# 
che, daß die Sunde behalten, und die Ungläubigen 
verdammet werden» med die blinden Menschen die 
Finsternis mehr lieben, als badlicht, das ste.hasscn, 
und fliehen um ihrer bösen WerckewiUeN', auf daß 
sie nicht geoffenbarer und nicht gestraffet yierdc». 
Schaffe in uns, daßwir das Licht lieben, die.Finster-
niß hassen,ulldthun rechtschaffene gute Wercke,F»6 
Krafft und Vermögen/das dugiebst, welche an dem 
Licht sich sehen lassen, zu deinem Preise und Lob, 
und imsernt Nächsten zum Fürbi'.de und AnleituttS 
zur Gottfeliclkeit, Auren. 1 
. Gebet amPfingsttDicnstoge. 
C*) Heil. Geist, wahrer Gott mit dem'ewigen W 
ter und Tohne,de^du bist der Geist derWahr^ 
heit, des Lichts, des Glaubens, der Liebe und aller 
Hittt."tischen Gaben, der Betrübten einiger Trost, 
der Christgläubigen Seelen wahre Freude, erfiW 
vnstre Herfen mit dtr Klarheit deines göttlich^ 
GlantzeS, zünde in uns an das ^euer deiner Liebe, 
dadurch unordentliche Lüste und eigene Liebe und 
atlerley Sünde verbrannt und gedampfft, und da^ 
gegen reine wahre Liebe G»ttes und des Nächste", 1 
ange. 
^gezündet werde. Gieb uns die reichen Gaben der 
I Sottlichei'i Gnade, der Weisheit undErkenntniß,auf 
. wir Iesum Christum recht erkennen, diißersey 
! ^nser Heil, unsere Lrlosmig, Gerechtigkeit- und 
<cbcti. Thu uns an des Glaubens Schild , mit 
Welchem wir können au< löschen alle feurige Pfeile 
, Teuffels, und wir in dem Herrn durch deine. 
, ritterlich streiten, des bösen Gei» 
»es itnb der Welt Lcst und Betrug überwinden, 
tröste uns in uttfernt Lreu«ze,in allerlcy Anfechtung^ 
^ib Trübnisi. Hilff uns, NR wir in Christo eiii 
^„u gottselig Leben führen, dämm bis ans Endbe-
fipitt'ii) bleiben. Endlich hilft unö hindurch jue 
^mmUscheu ewigen Freude, Amen. 
Riebet am Tage Trinitatis, zu der Heil» 
DreyeiiliMt.' 
^ Gott Vaterder du die ganfce Welt so hech/ 
herzlich und un>n>?sprechlich «reliebet, twfjduS 
JHch deines einigen alierl^sbsten Sohnes nicht ver­
schonet, fondern ihn für uns alle dahin gegebe» 
^st- Wir ehren und loben deine Majestät, und 
WerHertj fmtetfieb indem lebend igen Gott, we-
Vmdeiner grossen Woh^haten, so du uns, nti t/it», 
^nd Seel bewiesen hast. Und bitten dich, du mottest 
^iu väterliches Hertz niwntctnrchr von uns wen­
den, sond entgegen uns «lets in Liebe brennen lassen/ 
und unser gnädiger Pater um Christi willen, deiues 
Beliebten Sohu«, in Ewigkeit sey» und bleiben. 
O Jesu Christe'. du Sohn des lebendigen Got-
tu treuer Heiland auer Menschen, wir dancken 
auch fürdeine inbrünstige Liebe, daß du um un­
terer Seligkeit willen, deinen himmlischen Thron 
blassen,deinem VaterHehsrsam worden bist, bis 
tom Tod am Ereutz,die Gtraffe auf dich genommen, 
?usdaß toic Friede hatten, und durch deine Wun« 
heil wurden, und uns also den Weg jum ewigen 
^ben wiederum eröffnet hast, auf daß alle, die an 
^ch glauben, nicht verlvhrcn werden, sondern das 
^ige^ebeu haben sollen. r . . 
D Gott Heil. Keift'. du wertber Tröster und Letz-
*£r der ganyen Christenheit, dich loben wir auch/ 
dancken dir für alle deinegeistlicheWvhlthaten, 
du deine Kirche zierest und schmückest, in «L 
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94 Dancksagung am <Tatjc MichaMs. 
famer Menschen-Feind, dem ich viel zu schwach 
bin: Aberdetne heiligeEngel sind viel mächtiger/ 
mich widerihn zu schüken. Ja Herr, vielmdcW 
9er fittb ffCzdenn sie stehen für deinem göttlichen 
gestcht, und du sendest fi« zu mir in deinem u lim ad)' 
tigen Namen, mit einem allmächtigen Befehl« 
Derbalb^n sind sie freylich die rechten starcken jfpel' 
beti/N ein teder viel taufend, ja alle Teufel auf eitl^ 
mahl jagen, schlaaen und abwenden kan. 
O lehie mich erkennen, mem Gott, solche deitte 
Treu und Wohlthat, und hilff, daß ich dir ja täg^ 
lich dafür dancke. Regere mich aber durchbeitttf 
Heil. Geist, daß ich dir tu kindlichem Gehorsam, wie 
deine fter'f. Engel, willig diene und deine heilige @e# 
bot taglich vor Augen habe, und in Liebe und Fri^ 
d^, in Gedult und Demttth, darnach lebe, auf da» ; 
deine heilige demüthige Engel bey mir bleiben, uit^ 
mich Taa und Nacht behüten. Ja Herr, gleichwie ; 
die Bienen durch den Rauch>also werden deine hei^ ! 
lige Engel durch Sünde und Bosheit verjagt. 
Heilig und gerecht sind deine (fnctll, und habeil 
Gerechtigkeit lieb, und alle, die deinem Namen »1 ' 
Heiligkeit und Gerecl^tigkeir dienen, behüten ^ 
und diene» ihnen. Ey, so behüte mich, mein Gott, 
für tcufelifchem Stoliz und Hochmuth,deiut eS thttt 
doch Hochmut^ nimmer pt, und k.tn nichts den^ 
Arges draus erwachsen Ja du, mein Gott, seibp 
widerstehest denHoffürtigen- aber den Demüthig^ 
giebest du Gnade. Ey gieb mir auch, mein GotK 
ein demürhiges, gehorsam, diensthafftig Hertz, daß^ i 
gleichwie die hohe, edle Himmels Fürsten mir elei^ 
den, sündlichen Menfthen gerne dienen, also au# 
ich meinem Nächsten von Hertzen in aller Liebe ui'b 1 
Demuch, allerlei) Treu und Forderung erzeige, 
Amen-
, Carechiimus-Geber, 
und folgcnds von bvr Busse, SStißt • 
und Nachtmahl. ' 
Von den jV'hn Geboten. 
9/Llmächtiger, ewiger Gott und Vater, ich <iritt^ ; 
elender uild sündiger Mensch, dancke dir vcl 
Herfen, daß du mir demenheiliaen Willen aus dej# 
ncni Gesetze und Evangelio «us lauter GnOe 
senbaret hast, daß ich dich, mein Gott, soll liebes 
eilt 
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von ganzem Herfen, von gaiitzer Seelen, von allen 
Kräfften,und von gantzem Gemüche, und meinen 
Aächsteit als mich selbst. 
Und weil dir mein Elend und Unvermögen be­
kannt, so bitte ich dich demuthiglich, du wollest mir 
eile meine Sünde gnädigltch verzeihen, uiiddte al# 
lervollkommettste Genug thuung, und das theure 
Verdienst deines lieben Sohnes Jesu Christi, mei­
nes Erlösers und Seligmachers, alle meine Sünde 
inGedamken, Worten und Wercken, austilgen las# 
sen, mein gnädiger Gott und Vater seyn und blei­
ben, und mich durch deinen H. Geist regieren,damit 
>ch täglich mo^e zunehmen an Weisheit, Aller und 
^nade bey Gotl und Menschen, und dir dienen tu 
Heiligkeit und Gerechtigkeit, die dir gefällig ist, 
und deinen Ruhm verkündigen,hie zeitlich und dort 
ewiglich, Amen. 
Geber um Vermehrung des Glau-
benS. 
Ysllmächltger, ewiger Gott, barmherziger Vater: 
^ ich bekenne und klage dir von Grund meines 
Hettzeus, daß ich von Natur zu dem Unglauben, 
Mßtraueu und Zwcissel immerdar geneiget, und 
hinein Worte und Vcrheissungen nicht so sestiglich 
^aue, als es wohl fentt solte. Ach lieber himmli-
'ch<t Vater', vergieb mir diese Sünde,und zünde in 
deinem Herfen an das Licht des Glaubens, ver­
mehre und starcke denselben in mir täglich, daß ich 
ludemselben immerdar wachse und zunehme, und 
6ut fruchtbarer Baum der Gerechtigkeit werde. 
O Herr Jesu Christe! du Anfänger und Vollen-
derunsero Glaubens: dein himmlischer Vater hat 
»en dir verheissen : Du werdest das glimmende 
•pcht des Glaubens nicht auelöschen, noch daö »er-
'iossene Rohr zubrechen: du wollest auch an. mir 
^Nd an meinem schwachen Glauben diese Verheis-
'"ng erfüllen. Wie deine liebe Jünger gebetet: 
5>crr l stärcke uns den Glauben: also seuffze ich such 
lU f>tr: Ach Herr stärcke mir den Glauben. Du 
«netu himmlischer Bräutigam, hast verheissen, du 
Sollest dich im Glauben mit mir verloben; Diese 
^rheissuna wollest du auch an mir erfüllen, und 
vurch den Glauben in meinem Heryen wohnen. 
Du bist,a der Weg: du wollest mich nicht im 
^uben irren lassen. Du bist die Wahrheit: du 
v®ÖM mich an deiner Verh'eissung nicht zweiffein 
8tTctt. Du biß das Leben: du wollest mich durch 
den 
iP Um Beständigkeit im Glaube«. 
Ztn Glauben tum Leben, und aus dem Tode.det 
Sünden bringen. 
O Heil. Geist, du himmlisches ewiges Licht, et* 
leuchte mein Hertz, und verlreibe aus demselben 
alle Finsterniß des Unglaubens und Zweifels. Du 
himmlisches Täublein, gieb mir auch Tauben-Art, 
daß ich mit wahrem Glauben in den Wunden Chri^ 
sti mich verbergen möge, als ein Taublein in de« 
Steinritzen. Hilss,dasi ich durch den Glauben ei' 
nc ueueCreatur werde,und in den geistlichen Weiu^ 
stock, Christum Iesum, eingepftorss^l, vrti demsel' 
den Safft und Leben zur ewigen Seligkeit erlaiigelt 
möge, Amen. 
Um Bcjtandigkeit im G.auten und 
Gottseligkeit bis ans Ende unsers Lebens. 
^Reuer Gott, himmlischer Vater, dicweil es ei« 
^ unbeständiges Ding ist um des Menschen Hew 
bafi es voil dir, als dem höchsten Gut, durch mcns^ 
liche Verführung, Begierde der Wollust uiw 
Ehre, oder aus Furcht des Crentzes, leiä'tlich ka/< 
nbgeführet werben, und die allein selig werden, W 
hie ans Ende bestandig seyn, und dir getreu ftB 
bis in den Tod, die werden die Crvne der ewig^ 
Herrlichkeit erlangen: So dancke ich deiner gtw 
feti Barmhernicikeit, daß du mir den rechten 
,um Leben in deinem Wort väterlich offenbaret, 
und mir den wahren Glauben an deinen liebes 
Sohn, Iesum Christum, in mein Hcry gegebe^ 
hast. M sage dir auch Danck, daß du mich bishtk 
auf dem rechten Weg erhalten, und das Licht d(» 
Glaubens in mir nicht hast verlöschen lassen, ob iw 
dir zwar mit vieler Schwachheit und Unvollk»^ 
menheit gedienet habe, die du mir auch wegen 
theuren Verdienstes deines liebe» Sohns nichts 
rechnen wirst, weil ich dich taglich um gnadige 
zeihung meinerGünden bitte. Dieweil es abenj1 
deiner Hand stehet, daß des Menschen Hertz best^ 
tiget werde, so bitte ich dich,nimm allen Zweifel 
meinem Hertzen, und gieb mir stelSein kindlich^ 
Vertrauen auf deine unaussprechliche Gnade 
väterliche Hülffe, das?, wie ich angefangen habe,^ 
im wahren Glauben zu dienen, auch bis an mein 
de beständig erfunden werde, und des rechten 3^* 
nicht fehle, auch mir dasselbe von keinem Mensch^ 
verrücke» lasse, svndern meinen Lauf ritterlich "J! 
ffiw 
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^l»S vollende. Wende mein Hery von aller Welt-
^erführung, gieb, daß ich mich an nichts ärgere, 
"«ran sich die Wanckenden und Unbeständigen stos-
>en sonder» bey der erkanntenWnhrhelt,Leib,Haab, 
Gut und Blut, auch alles, was du mir gegeben und 
äscheret hast, williglich zusetze, und mich der ewi-
Ken Belohnung mit Freuden tröste. Laß auch dei­
nen Heil. Geistaus meinem Hetzen nicht weichen, 
ändern, das! er mich stets anreiße $u deiner Furcht 
|Wi> hertzlichem Gebet, dadurch ich mit dir fest ver-
Kunden werde, damit ich aus deiner Hand nicht fal» 
sondern dein Gnacen Gefäß hier und in Ewig-
^it blelbe. Und sonderlich, wenn mein letztes 
«tündlein herzu nahet, so hilff mir, daß ich als­
dann fest und unbeweglich mich an deine vaterli-
che Liebe halte, deinen göttlichen Zusagen gewiß 
^aue, und ohn allen Zweifel und Wancken in 
^rtzlicher Zuversicht meine Seelein deine Hände 
befehle, durch Iesum Christum meinen lieben Hei-
land,Amen. 
Vater Unscrö Erklärung. 
Vater Unser. 
Cin himmlischer Vater, mein Schöpffer, mein 
. Erlöser,mein Heiligmacher,erhöre mein Fle-
vett, denn ich, dein Kind, will für dir beten. 
Der du bist im Himmel. 
Der duales an allen Orten allmächtig und all-
gegenwärtig, weislich regierest, und nach deiner 
^endlichen Weisheit, Allmacht und väterlichen 
^utigkeit geben kanst und wilst, was wir von dir 
^Müthig suchmi und bitten. 
Gchciltgct werde dein Name. 
. ^aß mi dich nach deinem heiligen Weftn, Wit-
«11 uni> Wohlthaten recht erkeunen, loben, und dir 
^»eill von gantzen Hertzen dienen. 
Zukomme dein Reick. 
fl Dein I^eich der Gnaden durch dein allecheillg-
! J®ort und Sacramenta, so lange wir/ allhier 
uu Reiche der Allmacht, auf Erden leben, damit wir 
^'ch endlich in dein ewiges seliges Freudenreich 
^sgenvnunen werden. 
E Dein 
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Dein Wille geschehe, wie im Himmel und bitte dich von Herfen/ laß mich meines 
also tiucb auf Cr^n. ' ^«ratmbe« mimi.eraefttwtseficti, fem Stufet 
„ , ... vi,-iL»«n;L„ 41,0 allem |uitdUchni Weftn immer mehr und £ä§ und fenticn (?ilcr()£tlig|icti 2Ü3(ticff/ itf <?DfiW/ tiig^ tcinb unb b^tntflhlciiift ttiit bctnßiti 
{ÄSÄÄÄ 
Unfer rauhen Brodl g'.'b UNS heute. ! ^ — —.— 
Kurtzer Unterricht und Be­
trachtung, für diejenigen, so zum H. 
2ibmbma§[ gehen wollen. 
GiebNahrungund Kleider, Gesundheit und ßp 
leS, was iurLeibes^Nahrnng und Norhdurffr gehö^ i 
ret. Gieb Friede im Lande, ttieb Gluck und Heili'l! 
allem Stande,segne die vrdcntlicheNabrttnqs-Mi^ I 
SSÄÄÄ' 
UN» ««rgicb uns unwSchuld, «I, 
^  V - -  . 1  « » » ' • y n u /  t / u i j a /  v u  | I V » F  
selbst prüfen/ und zwar durch wahre rechtschaffene 
Und ernstliche Busse. 
Dazu gehöret mm dreyerley. 
Erstlich: i-vahre Reu und Leid über die Bcgtut-
Me Sünden. 
vergeben unfern Schuldigern. 
Weil wir der zeitlichen Güter leicht niifibrtiW 
chen können/ so erlasse uns ans Gnaden alle fu«M*v 
cheAedancken, W^rte und Wercke, gleichwie.wi* 
nach deinem Crempel willig und bereit seyn, uif 
fem Beleidigern ^vergeben u:id|ii vergessen. Bu,n aLder«: Ein wahrer Glaube an den Herr» 
Und fuhr lM5 imyt tu Versuchung» den ewigen und wahren Sünden-Vüsser» 
Steure dem Satan, Idf} uiis in keilte Anfeck^ , »um dritten: Em emfter und besttiudiger Für-
tunqgeratheil, und nichts.qeschchen, wqL nichtdi^ fj' hinfort von .Sünden abzustehen, und i>ai 
zu Ehren, dem Teufel zu Spott, und m uiiseri^ ^ven zu bessern. 
Besten gereichet. 
Sondern erlöse uns von dem Uibel. 
Von allem Sünden-und StrsfUibel/ leiHi$> 
geistlich und ewiglich. 
Denn dein t|t das Reich, und dieKrajfl/ 
mid die Herllichkeit, in Ewigkeit. 
Darum fchüpe und errette deine UntertftanM1' 
du al< in ach tu,er Herr, zu deines Namens Lob, Cht, 
und Preis? in Ewigkeit, 
Ctmen. 
Das Heist H es soll «lso geschehe. 
G^bet vor ^cr Heil. Ta-isse. 
k>Ch dancke dir, mm lieber Gott, vor deine groD 
Gnade, dak> du mich<irmen ver!oh-ue:! und 
dämmten Manschen,durch die heilte Taufe. zu ?f{ 
neu»Kinde und^rben der ewigen SeliZkeit gensach» 
halt 
Vom ersten. 
Zu wahrer Reu unh Leid, über die begangene 
Glinde, qehören sünff Stücke. 
^DasErfenntniß der Zünden,.oder, daß einet 
^?enne,und in seinem Herfen betrachte, wie offt 
mannigfalt er wider Gott und sein heiliges 
^vrt gesündiget habe. 
.Hierzu dienen die heiligen zehen Gebot, als wel-
Ple sind der Spic?el zart, der uns zeigt an die sün--
Art, in unserm Fleisch verborgen- In densel-
^"liehet die ßqntze Summa und Anforderung der 
Schuld, so wir t« rinn« schuldig fttib, fut'R zusamt 
nciogen. Fi,r diesen Spiegel soll man treten, 
in Gebot nach dem andern für sich nehmen, und 
Wn Thun und ^ebeil darnach cxantiniren und Hilfen. 
. 3um 2. gehöret;« wahrer Reu und Leid, wentt 
gL'lF nun, aus den heiiinen zehen Geboten, feine 
'«uude erkennet, daß er ferner bedeneke, wie schreck-
E 8 lich 
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lich der Jörn Gorres sey über die Sünde, tuP 
flruufamlicb er dräuet ;u straffen alle, so fem.' 
bot übertreten. Welches zu sehen i. Aus dcmB^ 
fchlni? der heiligen Zehen Gebore, welcher «Iis fo11'1 
tet: Ich der Herr dein Gott, bin ein starcker ct& 
riger Gvlt, der über die, so mich hassen, die Süii^ 
der Vater heimsuchet an denKindetit, bis ins tri'' 
te und vierte Glied; Aber denen, so mich liebes 
und meine Gebot halten, thne ich wohl iu tansM 
Glied. 2. Aus den schrecklichen Worten, £w>*' 
27. Versiucht ftn, der nicht alleWorte dieses Ge!^ 
tzes erfüllet, daß er darnach thue. z. Aus 
schrecklichen E/empeln, als der ersten ütielt ©f* 
17 Sodoma und Gomorra, Gen. 19. Corah, 
than und Äl'iram Num. 16. der ungehorsam^ 
Kinder Israel, Num. n. . 
Fursz. gehöret zu wahrer Reu und Leid/ rtw 
nid» nicht allein den Zorn Gottes wider die Sün^ 
erkenne: ssnvem auch herzlich dafür erschreck^ 
und ihm schmerzlich lasse leid seyn, daß man ©l^! 
tes Zorn über sich erwecket/ und sein Gewissen 
schwerer und verletzet habe. , 
In solcher fchmcrBlichcti und herzlichen Gctvir 
sen-und Hertzens-Angst, füll für? 4. ein hitfiferri# 
Sünder heraus brechen, und seine vielfältige @ü"' 
de weh-und demitthiglich erkennen, beklagen^ >»^ 
beweinen, und solchen ^ünden-Wust selbst verfl^ 
chen, und einen Greuel und Abscheu Ca für haben-
Fürs i. füll er auf Mittel und Wege dencken, p^1 
mit er feiner grossen vielfältigen Sünden iW 
los werden, und wiederum einen gnädigen 
und ruhiges Gewisse» überkommen: Dazu die^ 
nun 
Das ander. 
Ncmlich der Glaube an den einigen Sünden 
Büsser Issum Christum, welcher gleichsam 
Srussen hat, daran ein bußfertiger Sünder ;uf^ 
nein Herrn Jesu muß hinauf steigen. 
Die erste ist, daß er wisse, was ihm fein Herr 3^ 
fusjugur gethan und erworben, welches uns gi,1?' 
fein zeiget und weiset in unserm Carechismo, ^ 
ander Artickel unsers Christlichen Glaubens/ ^! 
wir bekennen und sagen: Ich gläube, daß 3^' 
Christus ivahrhasstigcr Gott, vom Beterin vtvifl' 
keitgebohren, und auch wahrhaffti^er Mensch v tl» 
ref 1 
Mntm*id>t fite bit CemmitnicAntcn, iet 
^ Jungfrauen Maria gebohren, fty mein Herr, 
mich verlohnten und verdammten Mensche» 
liefet hat,erworben,gewonnen, von allen Sünden, 
Tode, undvon der Gewalt des Teuffels, nicht 
^it Gold oder Silber, sondern mit seinem heilige» 
%urcit Blute, und mit seinem unschuldigen Lei-
den und Sterben. 
Die andere ist, daß er solches festiglich glaube, 
tii
'd sich dessen wider seine Sünde hcrtzlich tröste/ 
^»d in seinem Hemcn spreche: Ich bin zwar ein av* 
'"er und arosser Sünder: Ich gestehe und bekenne 
Bjul), daß ich mit meine» Sünden rcrdicnet habe 
Rottes Zvrll und Ungnade, leitltchcn Tod und ewi-
^^Berdqinmniß: Jedoch aber, will ich meiner 
halben nicht verjagen, denn Christus wah-
^r^Gott von Ewigkeit gebohren, und auch wahr-
wfftiger Mensch von der Jungfrauen Maria ge-
bohren, der ist mein Herr, und hat mich verlohntet! 
U"d verdammten Menschen erlöset, erworben, ge-
^vnnen von allen Sünden, nnd von der Gewalt des 
Kusels mit seinem heiligen theuvett Blut, und mit 
^incm unschuldigen Leiden und Sterben. Das 
Mnbe ich festiglich, und bin gewiß, daß mir Gott 
Himmel, um des willen, alle meine Sünde aus 
Staden verzeihet nnd vergiebc t. 
Die dritte ist das Bekentnlß des Glaubens, oder 
Beichte für dem Beichtsiul. 
Darbey di'cycrlcy zu erinnere» 
1. Was er thun soll vor der Beichte. 
2
- In der Beichte. 
Z. Nach der Beichte. 
Vor bev Beichte in der Kirchen, soll 
vorher gehen zweyerley Beichte. 
Die eine soll geschehen für Gott. 
Die andere yeaen den Nächsten. 
»ur Gott feil et sich aller Sünden schuldig geben, 
und nach den heiligen jcheit Geboten seine Sünde» 
nach einander crjchlctt und beichten. 
. Hler;u kan er auch gebrauchen den 51 Psalm, 
asGebet Manasse, und andere schöne Büß-und 
Be-chr-Gebenein. 
* hegenden Nächsien soll die Privat-Beichte ge­
sehen, und l)CMC, so etwim beleidiget, Abbitte ge-
werden. 
E; 3* 
las Unterricht für die Cominumcrtrtttii. 
In der Beichte soll er fofgcnfic ©n'tcft; 
festen undbegrciffen. 
1. Daß er erkenne, daß er in der Erbsünde etti'i 
pfangen und dieselbe mit vielen wircklichen Sünde» 
vermehret. 
-.Daß er biemit verdienet Hube Gottes 3cW: 
zeitliche Straffe und ewige Verd«mmniß. 
z. Daß ihm solches hertzlich und schmerzlich!^ 
fei). 
4. Daß er sich itt wahren» Glanben wider 
Sünde tröste seines lieben Herrn Jesu Christi, 
ihn von seinen Sünden erlöset, und Bcrgeb.u»ß 
derselben erworben. 
5. Daß er darauf welle hingehen zu dem TisA 
des Herrn, nnd daselbst, zu Bekräftigung MF 
seines Glaubens, empfahen den wahren Leib 
das wahre Blut Christi. 
6. Daß et hinfort durch die Gnade Gottes ^ 
Beystand des Heil. Geistes, so viel ihm möglich/ 
fein Leben wolle bessern nnd frömmer werden. 
Und wann ihm dann der Priester die Absolutio 
verkündiget, und ibn von seinen Sünden 
spricht, soll er solches annehmen, nicht aU 
schen-Stimme, sondern wie es auch wahrhafflig in 
als Gottes Stimme. 
Nach der Beicht unk» Absofution. 
Selker i. Gott dem Herrn hertzlich dancken, 
er ihn jnr Erkenntnis? seine» Sünden gebracht, ^  
demüthjglich bitten, daß er ihn die Krasst der hci^ 
gen Absolution in seinem Hnrhen wolle krafftigli^ 
empfinden lassen. 
2 .  Soll er hieranfsich schicken zum würdigen 
brauch de»H. Abendmahls,welches beruhet indi^ 
sen dreyen Stücken:-
i.Soll er Gott den Herrn ven Grund seil/" 
Hertzens bitten und anruffen, daß er ihn einen 
digen Gast dieser himmlischen StichUcit rcvlle fc?|( 
lassen. . 
-.Soll er die Predigt mit hertzlicher Andacyr 
hören. , 
z.Wann erltzt jrnti Altarhinzugehet, soll erst'' 
ches thun mit gebührender Reverenn und inbrü^ 
ftiaw Betrachtung der theuren werthen Worte d» 
Einsetzung: Dw ist mein Leib, der für euch 0* 
t»t Ii 
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ben wird: Das ist mun ^>lut/ i-av tue euch vergos­
sen wird, zurVergeduna der Sünden. 
In solcher Betrachtung soll er das Heil.^ibend-
tiW cmpffltKtcn und «tcht zweifeln, sondern gewiß 
Klauben er empiahe eben den £eil> Christi, der um 
feinet willen am Creuy gehangen, und für seine 
Sünde in den Tod gegeben: Und eben das Blut 
Christi, weiches er für (eine ©iuibem Stamm des 
heiligen Crcnhes veracssen. 
Nacl> Elnpfahuna dieses thenren Schates, soll er 
seinem hochverdienten Heilande Jesu Cdristo wie-
derum hertzlich dancken, und daneben bitten, daß er 
ihm die heiisainö Seelen-Speise und Seelen-
Tranck wolle gedeyen lasten, zu starckem Glauben 
ßcgeit Gott, zu brünstiger Liebe gegen seinem Näch-
fieiiz in bestandiger Hoffnung und Äedult im Creutz 
u»dWiderwattlgkeit,und auch in verletzten Todes-
^vlh. 
Das dritte 
Ist der neue Gehoisam, welcher in die-
scn dreyen Stücken bestehet, 
r. InwahrerGvttesfnrcht gegen Gott im Him-
tnel. 
2. In rechtschaffener Liebe gegen den Nächsten, 
z. In treuer und fleißiger Verrichtung der Wer-
ke unftrS Beruffs.' 
Wer dieses alles in gebührende Acht nimmt,der 
emvfäher das Saerament des wahren Leibes tmb 
Vlutcs Christi würdiglich, und hat daherv Leben, 
Trost und die ewige Seligkeil. 
Welches allen Christlichen Communicanten 
frurch die Gnade de? H. Geistes geben und verleihen 
j?yilc Gott der himmlische Vater, in Christo Jesu 
seinem Sohne, Amen. 
Hcrtzlichc Anmahnung zur Busse. 
^ Allerherl^iebster Herr Iesu,derdn die Sünder 
so lrcnhcriiigzttrBnssegeruffcn/UndtttttBuß-
pt'edtgeii dctinu auf der Erden geführten Wandel 
wji anfangen und vollenden mtUcit. Gieb mir 
JJiticit Geist und Gnade, daß wahre herzliche 
^usse stetig in und Hey mir sey,und ich damit alle 
Tage mein Chrisienthum von neuem anfange, alle 
*Eflüe damit hinbringe, und mit Busse auch einmal 
E 4 mein 
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mein Leben selig befchliesse'. Amen, hertzallexliek 
sier Herr Jesu! AmenAmen' 
Gebet um wahre Bekehrung zu Gott» 
ßr5Bi(ter, allmachtiger, frommer und getreuet 
^ Gott/ der du uns armen Sündern besieleß 
unb sprichst Ivel s. Vekehreteuch zu dem Herrls 
eurem Gott, denn er ist gnädig, barmhertzig, 
dultig und von grosser Güte/ und reuet ihn bald 
der Straffe. Und im Propheten Esaia 5;. Suchek1 
den Herrn, weil er zu finden ist, ruffetihnan, ntf»! 
er nahe ist, der Gottlose lasse von seinem Wege, 
der Uibelthater seine Kedancken, und bekehre M 
zum Herrn, so wird er sich sein erbarmen, und $ I 
unseryt Gott, denn bey ihm ist viel Vergebung 
Wie auch dein lieber Sohn eben darum in die 
Welt kommen, die Künder zur Busse zu rujf^' 
und zu suchen und selig zu machen, das verlohrels 
ist zc. 
Ich bitte dich von Herfen, weil ich auch derse^ 
den Sünder einer bin", und leider bisher in vieles 
Dingen aufsündlichem Weg« gewandelt habe, p11 
wollest mir deine Gnade verleihen, daßichmichM 
imd allezeit von Hertzen zu dir, meinem Herrn u»? 
Gott bekehren möge. 
Gieb und wircke in mir alles das, waözu wahret 
seliger Busse und Bekehrung gehöret: Als erfili® 
wahre Erkentnu« meiner vielen und schweren Sü>^ 
den,samt der verdienten Straffe derselben. 2.W«^ 1 
re Furcht und Schrecken für deinem billigen utw 1 
ernsten Zorn und Strafe. 3. Wahre Ren und Ee'" ! 
über meine Sünde. 4. Und daß ich derselben, vvü . 
Herkenftind werde,davon ablasse, und sie hiiif»ri) j 
fliehe «11b meide, und mit stetem Geber dawider 
streite, in einem ernsten und beständigen Vorsah j 
täglich mein Leben zu bessern. # . 
Darben gieb mixauch, du frommer Gott, itt 
nem wahren Glauben ein hertzlich Verlangen 11A® 
deiner Gnade und Barmherzigkeit, die du mir, »t,,D 
allen armen bußfertigen Sündern, in deinem W* 
den Sohn, meinem Herrn und Heilande, Ici» 
Christo, so reichlich verheissen hast, und hilff, 
ich mich seines theuren Verdienstes und vollkon^ 
menen Bezahlung allezeit getröste, und also durcy 
wahren Waub?k mit allen bußfertigen Sünder» ClDtfl 
ewig feiin werde. Darauf will ich dir aniyo mei-
"e vielfältig: und beaangene Sünde, die dir, Herr, 
nicht verboracn, und mich, als tiite schwere Last 
drücken, von Hertzen bekennen, klagen und beich­
ten. 
Um wahre Busse und Erkenntniß der 
Sünden. 
5^ Du heiliger, gerechter, barmberkiger Gott, ich 
klage und bekenne dir mit reuendem,znbrvche- • 
"en und zuschlagenen Hertzen, und zerknir»chtem 
Leiste, meine Uiberrretnng und Missclhat. Ach 
-)err, wieviel sind meine Sünden, wie Sand am 
Meer, sie gehen über mein Haupt, und wie ein6 
schwere Last sind sie mir zu schwer worden. Wie 
groß ist meine Missethat, daß sie gen Himmel stei­
gt und filmet, will du mit mir rechten, so kan ich 
dir ans tausend nicht eins antworten. Ach welch 
?in unreine Massa und Klumpen bin ich', wiebm 
durch das todtliche Gifft der Erbsünde so jdm* 
Kärlich anLeib und Seel verderbet', siehe ich bin 
juudlichem Saameu gezeugt, meine Autter hat 
>«ich in Sünden empfangen, vom Haupt bis auf 
dleFus?fohien ist nichts gesnndes an mir. Ach Herr, 
will einen Reinen finden, da keiner rein ist. 
Ach ich bin ein böser Zweig, aus einem gifftigcn 
Aaum, alle meine Kräffte sind verderbet, mein 
Verstand ,st verfinstert, mein Wille ist dir wider-
spei,st,'g. <3$ erkenne dich nicht recht, ich liebe 
°'ch nicht von Herpen, Sichren und Trachten ist 
vvse vvu Iusiend auf immerdar. Wie ein Brmm 
| 1e«n®affcrq»iuet, so grillet aus meinem Herpen 
: ^ Sünde. Da gehet heraus Verachtung, Laste-
j Hoffart, Lügen, eigene Liebe und Ehre, Un--
Ledult, Unzucht, Ungerechtigkeit, Geil? allerlei böse 
^uste, über welche dn, 0 du gerechter Gott, das Ur» 
* flefprochen hast: die das tlnut, sollen das 9teich 
• Rottes nicht erben. Ach mein Gott, mein Schöpf--
>er m,d Erlöser, ich klage dir, daß ich zwar nach dei^ 
uem Bilde geschaffen, aber dasselbige verlohren ha-
und bin worden das Bild des Satans, das ganye 
^ich des Satans ist leider in mir, mit aller Bos-
i vttt und Untugend. Ich bin ein Werckzeug des Sa-
! kans worden. Ach Herr mein Gott, mein Elend ist 
Koffer, denn ich dirs klagen kan, ich bin ein Greuel 
tn flUern ujehnvi Wes.n und Thun, al^ meine Ge-
E 5 rech-
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CitaKtgCett ist wie ein unflätig Kleid, ich verwelck« 
i;t meinen Sunden, wie die Blätter,meine Sfmbeit 
werden mich auch noch dahin führen, wie ein Wind, ; 
AchHcrr'. ich habe alle deinoGebpte mißbraucht,mit1 
allen meinen Gliedern und Kräfften des Leibes und 
der Seelen bjr widerstrebet, mit Leib und Seele ha­
be ich der Sunden nnd dem Teufel gedienet. Ach 
ich bin auö deiner Gnade gefafleii in deinen ewtttcti 
Zorn, aus der Seligkeit in die Vsrdammnif, aus 
dem Leben in den ewigen Tod, auö dem Himmel 
m die unterste Hvile. Ach Herr, ich bin der vett 
lehrne ^ohn, der seine Güter so schändlich uw# 
bracht hat ich bin nicht Werth, daß ich dein Kind 
Heisse, ick wäre werth, daß du Michail deinem Hau^ 
ft siiesseß/UnK nimmermehr wieder ausnghmest.Ich 
bin der Knecht, der dir meinem Hermzehen tiiit* 
send Pfund schnldig ist, uns hal'ein Ewigkeit nicht 
iu bezahlen. Ich bin der Mann, der unter die 
Morder gesall'n, die h.iben mich ausgezogen, und 
t>e? schö 'en Baldes Gottes beraubet, und habell 
mich anLeib und iSeci so sehrverivnndet, daß mich 
kein Mensch heilen kan; darum hiiff du mir,mei» 
Gott u-:d Herr, schasse mir Beistand in der Noth, 
denn Menschett-HnIffiUstkein nül?e. Bekehre dn 
niich, so werde ich bekehret, Hills du mir, so ist mit j,eholffen denn du bist mein Ruhm. O Herr, 
wer kan das böse Hertz andern, und ein neues 
schaffen? Du Herr allein, du getreuer ©tfjorffef 
in guten Wercken. Wer kan die tieffen und ak>^ ( 
schenlichen Sünden-Wunde« heilen? du,Herr,und , 
dein Wort, welches alles heilet. Nimm weg das I 
hose steinerne Hertz, und schaffe in mir einen ne»elt 
gewissen Geist. Verwirff mich nicht von dein^ 
Angesicht, und nimm deinen Heiligen Geist niwt ' 
von mir. Tröste mich wieder mir deiner Hülffe, 
und der freudige Geist enchalte mich Ich bin das 
verlohrne Schaas, wenn du mich nicht suchest, I6 
irre ichewiqlich und bleibe ewig verlvhren. Ninnn , 
mich «ufbcmai Rücken,-und bringe nuch zu deinen» ' 
himmlischon Schaaf-Stall. Gieb mir eine gött? 
ljche Traurigkeit, die da wircketcin heilsame Reu 
zur Seligkeit, die niemand gereuet, unddaßmeiü 
Herl? bnrch den Glauben bereit werbe, sähia iu 
Verden deines Trostes und der hochwürdigen 53^ 
gebung der Sünden. Gieb mir einen ztrknirscv^ 
tett Geist, e#n zerdrvchneö, reuendes Hertz? 
meint 
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weine Angen Thränen-Qvellen werden, meine 
Sande« hcrtzlich zu bereuen mit Petto und mit 
Maria Magdalena. O mein Herr und Gott,wenn 
ich Tag und Nacht weinete, kömeich mein Elend 
Nichtgnug beseuffzen. Ach mein Gokt, es reuet 
wich nicht fb sehr, und thut mir nicht so wehe, daß 
ich den Tob, Hölle unb Verdamnmiß verdienet 
habe/ denn das habe ich billig »e^iener, als daß ich 
dich meinen Gott, meinen Schöxffer, meinen lie* 
-benVater, meinen Erlöser, meiucn Seligmacher, 
Weinen getreuen Hirten, meinen einigen wahrhass--
tigen Tröster so hoch, so offt, ss vielfältig, so grob-
li.chv so schändlich beleidiget und erzornet habe, und 
bin dir so undanckbar gewest für deine grosse Liebe 
*tub Treue, Wohlthat und Barmherzigkeit. Sich! 
wie werde ich bestehen für deinem Angesichte, für 
deinem gerechten Gerichte, furalien heiligen En-
Aeln nnd Auserwehlten ? Ach wo soll ich hingehen 
für deinem Geist? Wo soll ich hinfliehen für dei­
nem Angesicht ? Deine rechte Hand wird mich doch 
an allen Orten finden unb halten, ich kan und w«ß 
Uicht mehr, benn dieses einige: Vater, ich habe ge­
sundiget in Himmel unb für dir, und bin nicht 
Werth, daß ich bein Kind heisse. Ach', ich habe 
*Wch der Kindschafft verlustig gemacht, ich habe 
«mfgehöret dein Kind zu seyn, durch meinen Un­
gehorsam, unb habe all mein Kindel..-Recht oerlvh-
*«n: Aber ich glaube, du habest noch nicht aufgehe-
5ek mein Vater zu fem, deim deine Bann herlug kc it 
1» groß, und währet von Ewigkeit zu Ewigkeit. 
Darum erbarme dich mein, und siehe nicht artmeu 
Sünde, sondern deine unendliche ewige Gnade 
^nd Barmhertzigkeit umdemeS lieben Svhneö Je-
tu Christi willen, Sintern 
Eine offene Beicht nach dett zehm 
Geboten. 
^ Ewiger, allmächtiger, heiliger und geachtet 
Gott, barmherziger, mildreich^r, himmlischer 
Vater, ich kigge dir schmerzlich Die grosse Unart 
iNcuteg Fleisches, als der ich nicht allein in Sünden 
^npfangcn u^ gebohreij, und das Böse von Mut» 
^rleibe an, wie das Wasser, in mich gesoffen, sott# 
6er» auch ststis von Jugend auf, bis zu dieser 
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Stunde in Sünde» geleitet, und viel schwere und 
grosse Sünden begangen, und dich, meinen himm­
lischen Vater und Schopffer, und deinen Svhn, 
Jesmn Christum, meinen Erlöser, Heiland u»v 
Seligmachcr, und den Hejligeh Geist, meinen Hei# 
ligmacher, höchlich erzörnet habe. Ich Dube Dci# 
ner heiligen zeheil Geboten keines rechtschaffen 
halten, i. Dich meinen Gott und Herrn nicht 
über alle Dinge gelobet noch dir von ganzem Her-
zen vertrauet. -.Deines allerh^tligsten Namens 
«fft und viel gemiKbrauchet,manche wissentliche 
Lügen damit bemäntelt und beschmier. 3. De" 
^eyertag nicht mit Andacht gefeyert, sondern itfi? 
oit diealierfchättdlichste Wercke verrichtet, als Frei" 
fett und Sauffen, Tantzen,Spielen, Jancken und ßV 
lerhand Hoffart und Uippigkeit in Kleidung, mit 
PrangenundStolyierengetrieben. 4.Meines 
tern Hab ich nicht gebührlich geehret, meine Hent»/ 
und von dir mir verordnete Hohe Obrigkeiten, nicht 
nach Gebühr tespeettret, ihnen nicht gehorchet/ noch j 
im Guten gefvlget: Sondern bin ihnen m allciv 
widerspenstig gewesen. Ich habe meinem Nach^ 
sten an seinem Leibe, Nahrung, Hof, Haue und 
Gut manchen Schaden gethan, ja ihn vfft durch 
giffttge boseGedancken geködret, und nichts mcht 
gerounschet, beim daß er bereife auf der Bahr lege, 
damitich nur fein Gut $u mir reiften möge. 6. Man-
chen Ehebruch, Sönd und Schande durch ein uiy 
keusches Gesichte, schandbare Worte und böse Lust/ ^ 
habe ich ui meinem Herijen begangen. 7. Des | 
Diebstahls Hab ich mich vielfältig beflissen, und \ 
Mernes Nächsten sauren Schweiß, Geld und Gut, 1 
durch falsche Ellen, Gewicht Maare und Handel/ 
samt allerhand andern Praeticken zu mir gezogen, 
«ttdan mich gebracht- 8. In fälschlichen JenMl-
fett, Belügen, Aifterrebeii und VerliUimdmigeU/ 
Hab ich wider meinen Nächsten meine Zunge inet' ! 
sterlich gebrauchet. 9. Binmir Arglistigkeit nach 
seinem Haue! und Hof gestanden. 10. Habe chnk 
sein Gesinde offt abspenstig gemacht, und mich 
seines Wcibes (Mannes) gelüsten lassen. 3" 
Summa, ich habe tu meinem ganhen Leben, mit 
Worten und Wercken,deine heilige Gebot und gött­
liches Wohlgefallen vielfältig überschritten,dich er­
lernet, und mich deiner Gnaden muthwtllig uit? 
rotir-
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^vürdia gemacht. Solchem alles aber ist mir herz­
lich leid ,kii!>n'net mi«i'f>'dr, darum bitte ich dich 
inbrünstiglich, du wollest mir alic meine Sünden 
verzeihen und mit ntir nicht gehen ins Gericht, 
denn für dir ist kein lebendiger Mensch gerecht. 
Ach Herr so du will ü«0c zurechnen, wer will 
.bestehen? Auf tausend kan dir der Mensch nicht 
eins antworten. Darum gedencke, Herr. nicht der 
Sünden meiner fugend,noch meiner Uibertrenmg, 
gedenck ob -r mein nach deiner grossen Barmhernig-
keit um deiner Gute willen. 
_ Ach Herr, straff mich nicht it deinem Zorn und 
iüchti.iemich nicht in dem. in Grimm Laß deinen 
Zorn nur ein AiN.enb.ick nähren denn du hast Luft 
Zum Leben du wirst den Gerecht. « nicht ewig in 
Unruhe lassen, denn deine Barmherzigkeit gehet, 
so weit der Himmel ist. Darum auf diese deine un* 
endliche Güte und T-eue feRe ich alle meine Hoff-
nuug und Vertrauen. Sey mir gnädig, Herr, sey 
wirgnädiq durch deinearosse Güte, und tilge alle 
weine Missetbat durch deine unendliche Barmher­
zigkeit. Sende deinen Heil. Geist in mein Herl?, 
daß ich von Sunden «bstehe, mein Leben bessere, 
tiud niich hiitfuro für allen Senden hüte. Ziehe 
wichan nvj dem Krebö der Gerechtigkeit, so will ich 
dich. Gott Vntcr Sohn und Heil. Geist, loben und 
preisen immer für und für, hic zeitlich und dort 
ewiglich, Amen. 
Ein sonderbar Vcichk-Gcbct, um Ver­
gebung dex Sünden. 
9[@f> wehe mir! ach wehe mir: Was Hab ich ge-
than? was Hab ich ausgerichtet ? Groß ist meU 
Sünde bis an den Himmel; vi^l ist meiner Mis-
Ktbat, wie desSandes am Meer; schwer ist meine 
als ein grosser Berg; grausam sind meine 
Schmerljett, als eines, der mit dem Tode ringet. 
Jch habe dich, den höchsten Gott beleihtet, das 
tcuetmich, ich habe dich, den Allerheiligsten, zum 
Zorn geredet, das bekümmert mich. Ach was soll 
ich sagen, wie soll ich klagen? Mein Kedachlnißiff 
tuschwach, alle Mißhandlung zu bedenken, mein 
v^ßzu unvermögend, alle Untugend zu bereuen, 
meine Zunge ist zu ungeschickt, alle meine Uikrtre* 
tl
'»g z« beklagen, meine Angen sind zu trocken, 
weine Bosheit gnugsam zu beweinen. 
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O! wo seyd ihr Seufzer, wo seyd ihr ? Ach billig 
sollest du, mei;i ganyes .yery, und mein gantzes ®e# 
niüch,und ihr alle meine Kraffte, tu lauter Heufze» 
und W»nmer!echzen verwandelt werden, denn du, 
mein HM, bist der Brunnqvell, daraus alles Bofe | 
herqvillet,du mein Gemüthbist der Rathgeber/ der i 
fo viel Bosheit angiebet, ihr alle meine Kräffte se»d 
die Instniminit und Werckzeuge,dadurch alles Uitet 
«»gerichtet wird. 
ö 1 ivo seyd ihr Klagen, roo seyd ihr ? Wie kan ich 
doch gmtg klagen über meine Künde ? Pin ich nicht 
ein jt'tub des Ungehorsams ? Ein Kind der Uibettre-
tuug ? Ein Kind des Todes um der Sunde willen ? I 
Und wilt du noch nicht flsgeit, mein Herl? ? Witt l 
du noch nicht deine» Mund aufthun, r> Sünder? j 
Wo ein böser Baum, da böse FrZchte; reo Schi an- 1 
gen,da Gifft; wo Hölle, da Verdammnis?; O so j 
klage mm, Sünder, und beklage dich! Du, du bist 
der böse Baum; Dich, dich hat die Schlange ver- , 
giffret; Dein, dein Wandel gehet zum Tode, tut 
Höllen, zur Ve^dammniß. 
O'. wo seyd ihr Tbränett, wo seyd ihr? Fll'iM : 
doch ihr meine Augen mit Thraneu-Wasser,thnt 
euch auf, ihr Thräney-Qvellc», »etzetmei» Auge-
ficht mit Tkranen, befeuchtet meine Backen mit 
Thronen Wasser, lasset giessen, lasset ssiessen, lastet 
schiessen ganste Bache mitThränm, daß ick beweis 
ne meine Sunde, daß ich beklag: meine Mißhand­
lung. Lasset mich weinen des Nachts, die in 
Werckeu der Finsterniß zugebracht, weinen des 
Morgens somit Unreinigseitbestidelt,weinen deS 
Tages, so iu Uivvigkeit versisisen, weinen des 
Abends, so in Wollust und Bosheit vollendet. 
Ach webe mirach wehe mirist doch keine <8uti' 
de, die ich mcht begangen, ist doch kein Laster, das 
nimt bey mir eingewurtzelt. Bald wird mein Hertz 
Herirret durch Jörn, bald überlaufft es mit NeiS 
und Mißgunst, der schändliche Goch hat mich eilige 
npmiueu, die Hoffart hat mich besessen, die Ufe 
Lust hat mich angezündet, die Trunckenheit hak 
mich überwunden, der Ehrgeih hat mich bejwun--
$ett, meine Augen sind abgewandt zur Eitelkeit, 
und meineZuuge zur Falschhell/ mein Hertz geden­
ket nur inimerBvseö, und meine Hönde gehen unt 
mit Uibelthat, 
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Ach wehe mir: ach wehe mir: sehr übel Hab ichs 
gemacht. Ich.habe mich nicht gescheuet Abgötte­
rei) zu treiben mit Aqron, an deiner Gnade zu zwei-
fein mit Mese, in meinem Herfen Ehebruch zu bc-
gehen, wie David, von dir, meinem Gott, abzufal-
Icn, wie ©rtlcmoii, dich mit meinem Munde zu ver­
leugnen,wie Petrus,dei» Nächsten unrecht zu thrnt, 
lvie Zachäus, und in allerley Sünden mich zu redt* 
iett, wie die Kinder Israel iu der Wüste». Ach ich 
clenßer Menschwas Hab ich gethau ? ach ich armer: 
was Hab ich angerichtet? O ?rr» des Allmächti­
gen,falle ja nicht auf mich: O Grimm des Allerhvch-
fou, ergreiff mich nicht! 
Ach wehe mir', ach wehemir'. Ich habe wohl zn-
Sesaget, ich wolte mich bessern, aberich habe es nie­
mals gehalten. Ich habe wohl versprochen, ich 
^oit/ft^mmer werden, aber id) bin immer arger 
worden, ich habe mich allezeit wieder gekchret zum 
Bosen, id) habe allezeit die vorigen Sünden wieder--
holet, meine Kleider wieder besudelt/meine Füsse 
wieder verunreiniget. Ach', wer will dich mtts 
wieder trösten, meine Seele? Wer will dich bekla-
Ken meine Seele? Wer will vor dich büssesi, meine 
Seele? Ich sehe zur Rechte», und siehe, es ist 
kein Helffer, zur Lmcke», und niemand antwortet 
wir. 
O m bist du Menschen-Hüter, wo bist du? 
Warum verlassest du mich, warum wendest du dein 
Angesicht von mir? Wilt du mich den» lassen ster­
be« und verderbe» in meinen Gündcn? Soll den« 
vie Straffe ewiglich auf mir bleiben ? Kehrewicder, 
kehre wieder, mein Gott, kehre wieder, kehre wie-
«er, mein Erbarmer, aroblich Hab ich qesündiget, 
das bekenne ich, Straff-e Hab ich verdienet, das ge-
nehe ich, daßdnaber anädia seilst, das glaube ich, 
hvffe ich,d»s weiß ich. Ach GOtt'. sey mir arme» 
Sünder gnädig. 
O wo bist du, mein Erlöser, wo bist du?Mrbirge 
deiuAntljlz nicht von mir. schleuß mich tu deine Ar-
,1,e> ttimiu mich in deine Gnade, deine Wundeu seyn 
jwi" Heil, deiue Schläge seyn meine Verbindung, 
dem Blut sei) meine Reinigung. Deine Fürbitt 
^ttrete mich, dein Gehorsam versöhne mich, deine 
^nugthuuug erhÄte mich, deine Plaaesey meine 
Verzeihung, 
nt Büß, Gebete. 
Verzeihung, deine Klage sey meinTrost, dein Tod 
sey mein Leben. 
O wo bist du mein Tröster/ wv bist du? Komme 
zu mir mit deinem Tröste, erqvicke mich mit deinem , 
Beystande. Ich beweine meine Sünde mit Petro, 
ich bekenne meine Bösheit mit Zachäo ich beklage j 
meine Unreinigkeit mit Magdalena. O so las, mit ! 
doch tum auch Vergebung wiederfahren. beweise 
auch an mir deine Gnade, beweise an mir dein ti!r# 
barmen, vergiß, vergiß meiner Grinden, vergieb/ , 
vergieb meine Uib-rttetung, meine Schuld verleg : 
gne ich nicht, meine Schände bedecke ich nicht, mei­
ne Uibettretung entschuldige ich nicht. E« gereuet 
mich, daß ich Böses getbatt es gereuet mich, daß ich 
»^gehandelt. Ich erkenne meine Sünde, ich W 
kenne meine S-chuId, ich beklage mein Elend. 
Ach! nimm an, Herr, die Stimme meines $ltf i 
hens, die Stimme meines Klagens, die Stimme | 
meines Ruffelis, die Stimme meines Heulens , 
Weiuenö. Ich armer Mensch, was soll ichthun? ! 
I c h  h a b e  k e i u e n  M u n d  z u  r e d e » ,  d e n n  d a s  W o r t •  
Ich habe gesunöigct. Erbarm dich mein, vergieb 
mir, das ist mir allein vonnöthen, daß ich Gnade 
vor deinen Augen finde. O so schone mm meiner 
Mißhandlung, laß nach meine Uiberttc'ung, ver­
zeihe meinen Ungehorsam, nimm an znr Bezahlung 
deines Sohns Gut, nimm an zur Versöhnung dei* 
nes Sohnes Blut. Seine Unschuld decke meine 
Schuld, seine Kranckheit sey meiner Seelen 
sundheit, sein Schmertzen sey mir ein Fried iw 
Herfen, seine Verdammung sey meine Qvittiing 
und Erledigung- O Gott Vater, erhöre meine 
Bitte, o Gott Sohn, nimm an meine. Klagen, 0 
Gott Heiliger Geist, stehe bey meinem Seuffzen, so * 
bin ich von Sünden los, hier gerecht/ und dort ewig 
selig, Amen. 
Ein schön Buß'Gcbet oder Beicht. 
Allmächtiaer Gott, der du meines Hertzens 6fr# 
forscher, meiner Nieren ein Prüfer, und aller 
meiner bösen Gedancken, Lüsten. Worten nnd Wer-
ken, Erkennerbist, ich kan dir nichts klagen, das b« 
zuvor mcht wüstest, auch nichts bergen, das beinett 
göttliche» allwissenben Augen nicht offenbar ist* 
Jedoch beschweren mich meine Smiden, die ich 
wider 
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wider dich, Gott Vater, Sohn und Heil. Geist, und 
wider meinen Nächsten gethan, dermassen, und 
mein Gewissen betrübet mich, bat? ich mit Petro 
bitterlich über meine Mißhandlung weinen muß, 
weine grobe» Sünden muß ich heimlich bereuen, 
und mit dem grossen Sünder und Zöllner mich an 
die Brust schlagen, und im festen Glauben mit 
bußfertigen Hertze» sprechen: O Gott, biß mir 
armen Sünder gnädig und barmhertzig, durch Chri-
(tum Iesum deinen allerliebsten Sohn, rmsem 
Herrn und Heiland, Amen. 
Em anders. 
5^ ©Ott, 0 Gott, wer bin ich? Ein verderbter 
Mensch von Natur, ein SüudeN'Klok, ein 
schändliches Tuch DoflcrUnremigfcitctt! sündliches 
Kleid voller Untugend, ein wohlgeneyter Sünden-
Schwamm. Ich, ich t in der ungeratene Sohn, 
kin Kind des Verderbens, dessen Mutter die Sün­
de, dessen Vater die Bosheit, dessen Hery voller 
Unreinigkeit, Falschheit, Uippigkeit, Augen-Lust, 
Fleisches-Lust undhoffättiges Wesen, dessen Erb-
schafft die Holle und ewige Verdammnis ist- Ich, 
ich bin der Mann des ^od«!s in deine die Sünde 
herrschet zum Tode. Dannenhero auch meine Ge­
beine wegen der Grösse meiner Sünden ver-
schmachten, mein Fleisch verdorret wie He«, meine 
Seele verwelcket wieGras, und mein Herl? wird 
?vie zerschmolzen Wachs. O Gott, o Gott, wer bin 
tch?'3chimtbcr armeaussamge Mensch, alles mein 
Thun,Tichfen und Trachten stincket vor dir, die 
Gicht der Sünden hat alle m'ine Adern durchkro­
chen. Ach wie vollerZorn, Bosheit, Hader, Neid, 
Zcmcf, Zwietracht, Hoffart, Geitz und Unkeusch-
Veit ist mein ganyes Fleisch. Ich bin ein recht un-
reines Gefäß, ein Gefäß des Zorns, und Brand 
des höllischen Feurs. Mich, mich hat die Sünde 
uberschwemmet wie eine Wasserfluth. Meine Mis-
Mhat ist groß, und meiner Sünden ist mehr als 
.Sandam Meer. Sie rauschen über mich daher, 
to
'
e die WeUen des ungestümen Meeres. O Gott, 
v Gort, wer bin ick? Ich bin der rechte Schalcks-
Knecht, der dir die zehn tausend Pfund schuldig 
ftar, u:,d noch ist, und dadumirdieselben aus Gna-
erlicssest, so vergaß ich doch deiner grundlosen 
BarmherhiMr von Stund an, und wolle keine 
Barmher« 
ii4 Büß - Gebete. 
Barmherzigkeit erweisen meinem Mit-Knechte, 
der mir nur hundert Groschen schuldig war. Demt 
die Unart meines Fleisches Mit mich gefangen/ 
und die Sünde beleget mich mit Srricken u'd Fes-
seln dermassen, daß ich weder Hände noch Füsse ;unt 
Guten von mir selbst regen kan. 'jM ilt ists an 
dem das? ich,n den ewigen Schuld Thurm, wo Mi i 
mir, v Gott,nicht zuHülffe kommest,muß geworffett, 
werden, da Ach und Weh die Hülle ist, mibemilfl' 
gender Wurm immer und ewiglich. 
O Gotr, o Gott, was Hab ich gethan? Was Hab 1 
ich ausgerichtet? Deinen Fener brennenden ?orli j 
Hab ich anfmichgeladen, deine Ungnad und die ewi/ 
ge Strafe wohl verdienet. Aber, o du barmhertzi^ 
$ier himmlischer Vater, gebe liefe nicht der Sünde»! 
nieinerIugcnd.nech aller meiner Uibertretung: 
dencke aber vielmehr mein nach deiner grosses 
Barychmugleit. Gedencke, v Herr, daß wv di5 
Sünde nichtig worden ist, da ist deine Barmher- j 
jigkeit noch viel mächtiger, und deine Güte istallö 
Morgen neu. Himmel und Erde ist voll deiner 
Treue, nnd deine Varmhertzigkeit währet imwtt 
und ewiglich. Darum, v barmherziger, gütiger 
Gott, himmlischer Vater, gehe nicht mit deinem 
Knechte (Magd) ins Gericht, denn so du wilt 
de zurechnen, Herr, wer wird bestehen? So sep 
demnach, v himmlischer Vater, mir armen Sü^ 
der (Sünderin) gnadig und barmherzig, voi« 
wegen des bittern Leidens und Sterbens ChriD 
Jesu. 
Ach Herr Jesu, du allmächtiger Schlangen-Ttt/ 
ter, iei'tWtt den Kopf des alten Drachen, tkurc fci# 
item Witten und Toben, hindere fein grimmiges 
Anlauffen, wehre seinen Mord-Pfeilen, und W ( 
wahre mich vor seinem höllischen Anreihen ;ur 
Sünde, Schande und Laster, und errette mich ans 
seinem höllischen Rachen,um deines Nlimcnö Ehr^ 
willen, durch dein unschuldiges bitter Leiden 
Sterben. 
O Gvtt Heil. Geist, siehe an, wie der leidige 
tan, die alte Schlange, durch sein höllisches Eing^ 
ben der Sünden, mein Hertz, deinen heiligen Te>^ 
pel,denOrt, da deine Ehre wohnet, verwüstet »u^ 
zugerichtet hast. Ach treibe aus den höllischen 
viathan aus meinem Hertzen, aus dem Pallast da-
Nuß - Gebete. n$ 
"er Herrlichkeit, reinige und erleuchte dasselbe 
durch dich selbst, und ziehe mit deiner Gnaden drein, 
w?d bewahre dasselbe hinfort bis an mein lrtzteö En-
de, damit ich von Sünde» ablasse, und dir allein le­
be von nun an bis in Ewigkeit, so soll mein Mund 
Sich loben,nnd meine Zunge deine Ehre preisen,und 
deine (Sitte und Treue verkündigen von Kindes-
Kind auf KindcS-Kind,immerunt> ewiglich, Amen, 
Gm H.Geist, Amen. 
Eine Beicht zu der .h.Dreycinigkeit. 
Du heilige Dreyeinigle.it, Gott Vater, Sehn 
und Heiliger Geist,hochgelebt itt Ewigkeit'. DU 
wem Schopffei'/ du mein Seliginacher, du mein 
höchster Tröster, ich erkenne und bekenne, beftuffie 
und bereue meine grosse Schuld, vielfältige Sünde 
«nd Uibertretung, damit ich dich viel und osst crscii-
Ntt habe, >i»d bitte dich hertzlich, Erbarme dich über 
llncharmeii nnd grossen Sünder. Gey mir gnädig, 
o treuer Heiland Jesu Christe, sey mir gnädig, » 
HerreGott! O heilige Drcyeinigkeit! erbarm dich 
Weines grossen Jammers, Gchwa-chheit, Anmith» 
u>w Elendes, darinn ich ohne deine Gnade und 
Hülste zur Hoven fitiefen müste. O einiger Gott 
itt dreyen Personen,Vater,Sohn undHeiligcWeist 
verleb mir alle meine Erb-nnd wirckliche Sünde, 
tvisiultlicheund unwissentliche llibertretunauach 
deiner unaussprechlichen Güte: Mache mich ge­
rech rund selig,nach deiner allergrösscsten Bauuhcrs 
Ugkeik. Regiere mich durch deinen Heiligen Geist, 
Mt ich hinfort Christlich und gottselig lebe, dich 
chre und'ss.rchte, liebe, lobe und preise, hier zeitlich 
Wtiö dort in Ewigkeit, Amen. 
Eine andere an den Herrn Iesum. 
jSEvfütebstcrHerr Jesu Christe. ichbinderelen-
* de und unseliqeSünden-'M 'nsch undUibelthä-
ter, derdirso viel Wunden geschlagen, und mit sei-
grossen mannigfaltigen und muthwilligen 
Kunden dich ans Creuy geschlagen hat. 
Siehe, hie stehe ich für dir, meinem Richter, ie-
voch auch -»gleich bey meinem Erlöser, und bitte 
»ich um deiner herzlichen Barmherzigkeit willen, 
du wollest deine Wunden deinem erzürnten Vater 
ieigcn, damit er die Gnuarhuung für meine Sün-
^iiimifchauc: Und wollest auch.aus denselben eine 
heilsame 
nfi Busi - Gebet«. Nuß - Gebete. 
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heilsame Reinigung auf meine unreine, und mit 
so heßlichen Missetharen befleckte Seele fliessell 
lassen 
O du süffer Herr Jesu! Wende dein Mitleid«-
ges Angesicht nicht von mir: sondern überschütte 
mich mit deiner unendlichen Barmherzigkeit. <f?ic 
he mich an mit deinen liebreiche» Augen, mit wel­
chen du die sundliche Marinn Magdalenam, itt 
dem Gasthause/ den Flucher Petrum, im Hofe M 
H»ohenpriesters, den mörderischen Schacher attt 
Cremte hast angesehen. 
Gieb mir wahre Erkentniß meiner Sünden. 
Gieb mir eine rechtschaffene Bereuung meinet 
Sünden. 
Gieb mir die Mästung meiner Sünden. 
Nimm von mir Hinmet) aus meinem verdamm-
lichen Herken, was böses darinnen ist: und aieb 
mir aus deinem seligmachenden Hertzen, was ©u-
tes darinnen ist. 
Du hast gesagt: Wenn ich erhöhet werde vott 
der Erden, so will ich sie alle zu mir ziehen. Solches, 
odu grosser Erlöser, erfülle auch an mir, und ziehe 
mich zu dir.. 
O du wahres Licht: erleuchte mein dunckeles 
Hertz, meine finstere Seele, mein lichtloses Geivis-
fen, und richte dir in mir zu eine angenehme Woh­
nung. 
OhertzliebsterHerrIesu: dcrduamCreuye f»< 
mich bist ausgestrecket worden, strecke deine Arme 
nach mir aus, und umfange mich mit deiner Liebe. 
Odu kostliche Weintraube', die du, in der Kelter 
des Zorns Gottes, bist aedrücket worden, drücke 
michandeinebrünstige Brust, und laß mich dei»6 
brennende Liebe wohl empfinden. 
O du edler Peliean! der du die Deinigen mit bei-
nem Blut erhaltest, ergvicke meine matte und 
krasstlose Seele, und mache, das? ihr nichts nicht 
schmecke, denn du, mein Herr Jesu. 
O du Strohm der himmlischen Süßigkeit', fiicjst 
in meine Gnaden-durstige Seele, und laß ft< 
truucken werden von den reichen Gütern deine' 
Hauses. 
O Jesumein Herr Jesu: nimm mich mir uttfr 
gieb mich dir: So will ich dir dancken für und für, 
<l-men, Amen. 
(Em Gcbel, Golttö Gnade und Barm-
hcrtzigkcit zu erlangen. 
£*) Du himmlischer König, du nuldigcr gütiger 
Erlöser, ich kvmme zu dir voll Schwachheit j 
undUnvvllkommenheit, mein eigen Gewissen kla-
gel mich täglich au, so erfahre ich alle Augenblick/ 
daß keine Gesundheit ist in meinem Fleische, ich er­
lerne tz ich oh n Unterlaß. Denn alle meine Gedan-
ken, Uvrte und Wercke, Thun und Lassen, Essen, 
Trincken, Schlafen, Wachen, alle meine ausserliche 
und innerliche Sinne, seynd gericht zum Bosen. O 
Herr, wo soll ich hinaus? Du wiltvon mir haben 
Frömmigkeit und Gerechtigkeit, und hast mir dazu 
verheissen Hülste und Stärcke, zu vollbringen dei­
nen heiligen Willen. Ach Herr, so befinde ich den-
selben also verkehrt, daß ich von dir nichts aus Her-
icttqrutttte begehre, was meiner armen Seelen von-
Nöthen. Ich habe keine rechte Reue über meine 
Sünde, so gefallt mir dasgvttloseLeben also wohl, 
daß ich aller deiner Güte und Liebe, mir armen 
Sünder in deinem Leiden und Sterben erzeiget, 
vergesse, lebe auch also,gleich wenn kein Leben mehr 
wäre nach diesem Leben. O Herr, meine Sünden 
seynd (b viel und groß, mit welchen ich deinen Zorn 
verdienet, daß meine Seele vorllinyst sollte in Ab-
«rund der Hollen gefahren seyn, wenn du mir nicht 
gehvlffen hattest. Es ist aber nichts denn deine 
Barmheryigkeit, daß ich nicht gar verdorben bin. 
Was feu jch gher thun ? Soll ich verzagen? Soll ich 
mir dem mörderischen Ca in sagen: Meine Sünde 
ist grosser, denn daß ich Gnade erlange ? Das sey fer--
ne, dennGvttmcinSchöpfer ist barmherkia, (ihn* 
«ius mein Heiland ist gütig, so ist Gott meine Hoff-
Zung, Stärcke Trost und Zuflucht, Er wird das 
Werck^emer Hände nicht verachten, noch mich ar-
Aen Sutider verwerffen. Darum komme ich zu 
»>f/ o gütiger Gott, und schütte mein Hertz vor 
vir aus, denn du bist mein cümjer Helffer. Ich 
bekenne vor dir, o Gott, meine Unvolikommen-
veit, und die Vielheit meiner Sünden. O güti-
' LerMsttler, himmlischer Vater, ich habe an dich 
Zefüichiget, und m Himmel, ich bin nicht wür-
?lg, daß ich dein Sohn soll geneuner werden, dem« 
Jch habe deioe vaterliche Gnade schändlich miß-
"Sticht, zu meiner Verdammniß. Ach Vater, 
mache 
si8 Buß-Gebrte. 
mache mich/ktils deinen Tagelöhner, speist mid) mit 
dem Brot deiner göttlichen (Suaden, daß ich elf0 
gciMrtfet, dir in deinem Haust dienen möge in Spei* 
ligkeit und Gerechtigkeit, alle die £<ifte meine* 
^ bens. O getreuer, gütiger Gott/ ichbittedich dc^ 
müthiglich, um deines heiligen liittern Leidens 
willen, biß mir armen Sünder gnädig und bann' 
herzig. Nimm von mir die böse Liebe der Welt 
und des Fleisches, und gieb mir in mein Hertz 
Begierde ;n deinem Gnade und meiner Seligkeit. 
O lieber Gott und Herrsch bitte dich,gieb mir deii>6 
Gnade, daß ich doch über meine Kunde eine rechts 
Rene habe, dieselbe herzlich beweine und daran 
rechtes Mißfallen tragen mcw, damit ich, in 6^ 
Zeit der Gnaden,dirwiederum möge versöhnet M 
vereiniget werden. VerleHe mir auch, o Gott, et* 
neu guten Fürsatz, da? ich n>ich fortan mose fü? 
Sünden hüten, mein gaußeti leben besser», und dB 
ich als» durch deine Hülsse und Stärcke im ©ufd* 
möge verharren, bis ans Ende zu dem ewigen W 
terlande, aufdaß ich dich in deinem Reich zu troigMf 
Zeiten ehren, lvben und preise» möge, Amen. 
* Ein träffljges Gebet um Vergebung 
der Sünden. 
soll ich Elender nnnbinfliehen, der ich mi< 
'*** so IM"eleu unzehllchcn Sünden beschweret»»^ 
umgeben bin ohn zu dir> mein Gott der du fillfi'1 
Sünde vergiebest, und erlässest die Missethar dc>l 
öbri^e» deines Erbtheils. Du bist gnädig, bui'»^ 
herzig, gedulti«, und von grosser Güte,du wirst »ich* 
ewiglich zornen, noch immerdar Zorn Halts». 
hast gesaget: du wollest nicht mit uns hmideln tiaw 
»nscrn Sünden, und uns nicht vergelten nrad) u'^ 
serMissethat: Denn so hoch der Himmel über det 
Crdcn ist, löffestdn deine Gnade walten überfalle, 
die dich fürchten. Ach Herr, siehe an meinen 3 W 
mer nnd Elend/ und vergieb mir alle meine Sünde. 
Wasche mich,^ daß ich schneeweiß werde, lerdirge 
dein Antlitz für nieinen Sünden, und tilge alle tu ei' 
»ic Missetdat, denn ich erkenne meiqe Missechat/ 
und meine Sünde ist immer für mir. Ach Herr/ 
gehe nicht ind Gcrichtmil Deinem xtiechte. für dit 
ist kein Lebendiger gerecht. S» du wilt Sünde 
rechnen, wer wird für dir bestehend Ich helfe auf 
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den Herrn, denn bey dem Herrn ist die Gnade, und 
diel Erlösung beyihm> und er nmt1 Israel erlösen 
Quj dUeii feinen Süuden. Denn Gott hat den, der 
von keiner ^ünde gewust, für uns zur <Ku»de ge-
wacht, auf daß wis'in ihm die Gerechtigkeit hätten, 
tue allein für Gott gilt. Und wie Moses in der Wü­
sten eine Sa>l.mge erhöhet hat, also ist des Men-
schen Sohn erhöhet worden, auf daß alle, die «nihil 
glauben, nicht verlohren werden/sonderu das ewige 
Leben haben. Ad)'.wie groß und U'0:>uchist deine 
Gnade, daß wir vhn Verdienst gerecht werden ans 
deiner Gnade, durch die Erlösung, wodurch Iel»m 
Christum geschehen ist, welchen du hastfürgestellet 
iu eittitu Gnaden - Stuhl, durch den Glauben in 
seinem Blur. Drum tue die Sünde mächtig wor­
den i|Lda ist die Gnade Gottes noch viel m adliger. 
Deitwbu hastdeinen Sohlt, meinen Herrn Iesum 
^hrisium, mir gemacht zur Weisheit, zur Gerech-
ligkeit, znrHeiliguug und zur Erlösung. So brilp 
<?e ich nun denselben für dich,weil du an ihm Wolge-
«allen hast, und stelle ihn als einen Mittler zwischen 
dir und mir, und für dein strenges Gericht. Siehe 
denselben an, lieber Vater, wie er ftct> um meiner 
^ünde willen verwunden lassen; siehe au seine un- < 
schuldiae, durchgrabeue Hände, wie er für mich ge-
Arbeitet; siehe an seine durd>stochene Miste. die für 
Mich so einen fanren Gang gcthan; betrachte seine 
verwundete Seite, aus welcher, als aus einem 
Heilbrunnen, Blut und Wasser zur Reinigung mei-
Ner Sünden geflossen. Siehe, wie schmerzlich er 
vn seinem Leibe wegen meiner Sünde zuschlagen; 
gedencke an seine jammerl>d)e Gestalt in welcher 
®r sich am Creme für mich, als der wahre Hohe#. 
Priester, geopsserrhat, und fty mir gnädig, und last 
«Nch seiner Genugthuuna und Bezahlung ewig gt-
lll^ctt. Nun ich hoffe und traue, du werdest mich, 
£Uctt, njchi verdammen weildein Sohn Christus 
^esus,mir so grosser Anqst,Qvaal und Tortur mich 
^lvset, nndmich so theuer erkaufet hat, nicht mit 
w^-iiigltciKui Golde sondern mit seinent Refill» 
larbnen theur-'n Blute: Das,das ist ein sehr kraffti-
Ses Blnt: Ach laß dasselbige aud) an mir krafftig 
>ey!i: ö tyotf Heiliger Geist,du einigerTröster,zün-
e an diesen Trvft in meinem Heryen, daß ich ihn 
«tMtnermehr verliere, sondern darauf lebe ntiD 
, sterbe, 
120 Gebet mit ein versöhnlich Hery. j 
sterbe, unb in diesem Glaube» vor Görkes Angesicht I 
erscheinen, und die ewige Seligkeit erlangen möge, 
Amen. : 
Ein kräfftigeö Vuß- Gcbct^ über die j 
zwcy Worrc: 
i.Ich habe gesündigt. i 
-.Erbsrmedichmein. f 
9/CH Gottgieb mir deine Gnade, daß ich bicft i 
^ zwey Worte sagen möge nicht allein mit mcif i 
wem Munde, sondern mit meinem Hertzen. Nu11 
Herr, ich bekenne es mit dem Munde, und erkennt 
es im Grunde des Heryenö,durch deine Gnade: Ich 
Zijabe gesündiget, deine heilige?)!ajestat sehr er;et' 
«et, ach ich bm ein sündiger Mensch, unrein, fleisch 
lich, gottlos, hossartig, tmfgcMasen, üppig, gei# 
und mein ganzes Hern ist unrein und fleiMich' 
Aber, ach Herr, erbarme dich mein, ichweiinndek 
ganzen weiten Welt nicht, was ich anfangen selb 
darum ach erbarme du dich mein. Siehe, o treu^ j 
Gott', ich suche,a nichts anders, als deine ctrt^, 
Gnade und Barmherzigkeit in Christo Jesu, de>^ 
einigen ewigen Mittler, mit seinem Blut und 
de mir erworben. Ach darum erbarm dich mtW 
um des geercutzigten Jesu, uiid sey mir arme" 
Sünder in diesem deinem lieben Sohne gnädig «tf 
barmherzig. Ach Herr! wenn du wollest mit rt,l1f 
ins Gerichte gehe», und nach Gerechtigkeit W 
dein, und also meine Sünde mir zurechnen, W* 
ich nimmermehr bestehen, aber ich begehre ©nf^ ; 
und Barmherzigkeit. Ach Herr, du hast ja alle j 
der, die deine ewige Barmherzigkeit nngetuffi* 
haben, zu Gnaden angenommen. Ach, daru^ 
wirst du, weit bey dir kein Ansehen der Person, 
G«bet um ein versöhnlich Hery. 
deines Sohns, bitte ich inniglich, remt^e mich 
Jon allen Sünden-von aller Straffe und Herrschaffc 
«tzünden, Amen. 
>! o ircu yti; m r m ?tiii n cc  >v «»"-
mir deine ewige Liebe nnd Barmherzigkeit ni^ 
versagen, ach, habe ,a Gednlt mit meiner.qrclTf" 
Schwachheit, rechne sie mir sa nicht zu, bedecke r 
mit dem Mantel der Vollkommenheit Jesu 5t>r' , 
sii, ich will nicht ablassen mit Hertz und Munde r > 
dirzuseuffzcn: Ich habe gesündiget. Ach Herr ^ , 
barm dich mein, ich habe gcsündiget, ach Herr, • 
bekenne ich, das ist mir leid, ach Herr, du weists.v^. 
Herr, erbarm dich mein, das glaube ich, das 
du mir wiederfahren lassen, und die heilige 
und Mittler-Amt des Herrn Jesu Christi be^/ 
statt finden lassen-. Ach Herr ! daö Blnt Jesu 
Bebet um «in versöhnliches Hertz vor 
der Beichte. 
AlChdu sanfftmüthiger Herr Jesu', gkeb mir eia 
friedliebendes und versöhnliches Herst, daß ich 
todie Sonne nicht lasse über meinem Zorn unterge« 
hen, und weil ich mit meinem Nächsten in Irrung 
setathen, ach so gieb, daß mein Hcry zur Versöh­
nung sich ivjuig finden lasse, ja daß ich der Erste oh-
Ne alle Einwendung mich zur Versöhnung erbiete. 
°üß mich ja nicht das theitre Blut Jesu Christi, so 
"Ks Liebe vor mich vergossen, durch Haß und Un-
Versöhnlichkeit meines Hertzens mit Füssen treten, 
und dessen Krafft verleugnen. Laß mich \a beden» 
"cn, wie blutsauer es meinem Erlöser geivor^en, 
JJ'ich zu erlösen von der ewigen Feindschafft des 
und mich nicht so liederlich wieder darunter 
?ebcn. Ach gieb nur, daß ich das theureBlut Jesu 
j" ei« gläubig saufftmüthiges, friedfetttges, vev-
IMliches Heti? eiufchliesse, ja laß es in meinem 
vertzen seine Krafft beweisen, alle Feindschafft im' 
rtoer je mehr und mehr austilgen und vertreiben, 
Uut deiner heiligen Sanfftmuth mit» Liebe, Amen. 
^in Gebet, wenn man zum Beichtstuhl 
treten will. 
^ ^ott Heil. Geist, du frommer barmherzigec 
Vater,dieweil ich aufLrkenntniß meinerOnn, 
°^iekt gleich hingehe zur Beicht, allda die heili­
ge Absolution und Vergebung meiner Sünden zu 
kmpfahen: so bitteich dich von Hertzen, erwecke in 
«»rein wahres, ernstliches Verlangen nach dies n» 
'^.tröstlichen heilsamen Gnaden-Werch und gieb 
^r dessen Mafft und Nutz recht und wvl zu erteil* 
"
en, und festiglich zu glauben, daß alles das)enige, 
»M der Diener deines Worts in der Absolutien 
und nach deinem Nefehl mit mir redet, und 
f n a £' ^  9ero$ und wahr sey, als wenn eS von dir 
mvst also geschehe, nnd du mich selbst von meinen 
Kunden los zehleiest. Laß mich dessen inaverWi-
w'x !^c't' Anfechtung undNothrrosten, und 
dgraufverlassen. O Gott H.gleist, absolvire, wa-
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124 Vor iLmpfahuny des H Machtmahls. 
Vor Empfahung des H. Nachtmahls 
0 Herr Jesu Ehnste, du lebendiger Gotte* 
Sohn'. der du vor deinem Leiden und @tir# 1 
Ben ein neues Testament und Bund, nemlich 
hochwürdige Sacrament deines auerheiligsten £cj' 
bes und Blutes, deiner lieben Christenheit/ gestio 
tet und aufgerichtet hast: Da ich armer Sünder (® 
nicht werth bin, baß ich deinen heiligen Leib uttf 
rvsinfarbnes Blut, in meinen unreinen Mund m 
meine sündliche Jungs nehmen solle, unddaßdust 
ein grosser Herr/ unter mein Dach in meinen f"' 
tüchtigen Leib eingehen sollst: Ich bitte dich aber,^ 
mein liebster Herre Gott und Ämder'. sffnedu tf1; 
meinen Mund, rühre du mir meine Junge, und 1 
nige du mir mein Hery von allen Sünden, und 
che du mich deinen Diener würdig deines allerg 
ligsten Testaments: daß ich deinen hochwürdig^ 
Leib, und reines theures Blut deuies Sacramcnt' 
empfahen,nehmen, niessen und gebrauchen möge/t^ 
meiner Seelen Heil und Seligkeit/ iu Starcku»6 
meine» Glaubens, Besserung meines Lebens, tu i"' 
brünstiger Liebe gegen dir, und hertzlicher Treues^ 
gen meinen Nächsten, und also mir selbst zum e^ 
gen Leben/Änml. 
Ein anders. 
C*) Welch ein herrlich Abendmahl, welchem liejjj 
lich Geheinmiß ist das? Ich kan mich «iE 
flNtifl verwundern,mein Herr Jesu,über diesen grol 
feti Reichthum deiner herrlichen Gnade, daß; c!j 
«ns mit deinem heiligen Leibe und Blute speiD 
und tränckest. Was kan tröstlichers gejaget werdesl/ 
denn das Wort: Wer mein Fleisch isset, und mc"J 
Blut trinckct, der bleibet in mir, ilnd ich in ih>u • 
Was ist doch ttöstlichers, denn in Christo bleibe^ 
Was ist freundlichere denn daß du in uns bleibe^ 
Wenn wir in dir, nnd du in um bleibest, was -
u.lö Tvv nnd Teufel schaden? In dir, Herr Iesw 
sind wir sicher für allem Unglück. Ach was bin <%' 
daß du mir dich giebest jur Speise und Tran»-
Siehe, du bist der Hctl:«e in Israel, ich aber bin 
grosser Sünder, du > bist des lebendigen Gottt» 
Sohn, ich aber bin ein Kino des Tode/, dich bel^ 
an alle Engel und Ertz-Engel, mich aber hat 
Teufel zum Scheusal qenzacdt; Nock giedst dn n"; 
1 dein' 
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deinen Leib, der mti Stamme des Creuljes gehau­
en, und itzt inr Siechten Gottes erhoben, d^n giebst 
vu mir zu essen. Ich bin Erd und Asche, ein stin-
kend Gefäß, und du legest so einen edlen Schay in 
Jinch, daran ich erkenne deine grosseLiebe, nach rocU 
^>er du mich nicht allein geliebet hast, und dich selbst 
sur mich dahin gegeben in Stall, in Finsternis', iu 
Aluuth, iit Verachtung, ja endlich auch in den 
Ichmahlichen und schmertzlichen Tod des Cremes, 
|oiit>crn daß du, über das alles, im hochwürdige» 
Abendmahl mir den Leib zu essen giebest, den duia 
^uligkeir deiner Person hast angenommen, und itt 
^Icheni wohnet diegantze Fülle der Gottheit leib-
MI über alle Liebe! O Gnade über 
? ^uadc'. Wer bin ich, Herr Jesu, daß du unter 
^ Dach meines Herfens gehest, und bringst mir 
^le die Seligkeit, die Gott der Bater hat bereit, 
ich mit dir im Himmelreich soll leben nun und 
ewiglich. Ach bereite mein Herttwürdtqlichjn em« 
psayen dic^n grossen Schaft durch wahren Glau« 
f^/etirch wahre Busse, Liebe nnd Demuth. Ein 
AiC^imiL ^uuud Leid gekrancket, mit Jesu Chri« 
«Int besprenget, voll Glaubens, Lieb nnd guten 
dem Herrn der beste Schatz. So 
f-i ü,11*!1^111111 *u ^r' 0 niein Herr Jesu, wie ein 
h,?,«a?Cr circ,-i:c und dürfftiger Mensch, bekehre 
» mich, Jpctr, so werde ich bekehret, hltffdu mir, sv 
F.J "JJ.1 aebolffe«. Ich koinme z« dir, und dement 
*puu Samtiuettt, 0 Herr Jesu Christe, mir vielen 
ju)roere;i Sünden beladen, so laß nun dein Blut, 
t,..lr/D'mia''bttciUl)eure6 Blut, mich reinigen und 
mJ. rtLotm allci' "seinen Sünden. Sich wie kan 
in Glaube besser qestarcket werden, lernt wenn 
h'rr Vergebung der Sünden durch Christi Blut 
negelt und iitHern geschrieben wird ? Ich kvm-
ft ffü A wnt> t)e'Mern Heil. Sacrament, v Herr Je* 
n-h «';c' m't. ^ ulem kalten und lieblosen Hertzcn, 
iWUi,, m'1' ""eine rechte Liebe Brunst dich 
«lilr lieben, und meinen Nächsten als 
m) lelbst: lind wie wir alle von einem Leibe effen, 
*' Ullj üuch ein Leib seyn, vereinig: uns durch 
i»0' , 6tlcv i!.,ctic und des H. Geistes, damit wir 
n, 
1el:c uiid Friede für dir leben, und deinen H. Na--
jw " ^ ^muthig loben und preisen mögen. Ach mein 
^ "^esu,du hast ja selbst gesaget; Die Starcken 
F 3 dedürffe» 
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bedürssen des Achtes «licht, sondern tue Kr,?jlckelr. 
Siehe ich bin kranck, ich bedarffdeiner, aldmci:'^ 
himmlischen Seelen-Arztes. Du hast gü saget! 
Kommet herzu mir alle, die chr mühselig und bc-
. laden sevd, ich will «ich ergvicken.Ach Herr,ich koi^ 
nie mit vielen Sünden beladen, nimm sie von mir/ 
erledige mich dieftr schweren Bürde ich komme d'* 
ein Unreiner, rciuiacmich, als ein ^liiitcr, erleii^ 
te mich, als ein Armer, mackc mich ni: meiner «?<?' 
ICH reich, <il* ein Verlohrner^ suche mich, a!^ ri# 
Verdammter mache mich selig, 'jch glaube Hew 
daß du bist Christus, ein ^vhn des. lebendige!: 
teS,ichglaiibe und bekenne. d.?ß ektt dis, dar i# -
Hiibt)!ich empfanden werde, sen dein unbeflccktck j 
5eib und dein allcrkostbarlichstesRlut, OHerr, W . 
barme dich iiiein, Christe Zesu, erbarme dich mein/ 
9 Hcrr> erbarme dich mein 
! Ein andcrS. 
. $)Vlb, Herr Jesu', tu lebendiges Himmel - Brel' 
^ speise in dieser Stunde meine matte obfritf'' 
tige Seele. Denn du bist ja wahrkaffcig eben dieses 
> meiner Seelen, tra*J das natürliche vergtkngltiH^ 
l Brot meinem Leibe ist. Wie nun das natürlich 
! vergängliche Brot meinen Leib speiset, stärcket,m>d 
' Hey seinem Wesen erhält; Also wollest du mit W' 
nem Leibe und Blute meine Seele speisen, starbt'/ 
und bcy gewünschtem Wohlstände erhalten. . 
Ach! Irie der Hirsch schreyet nach ftischem 
ftr, so schrener Meine Seele, o Herr Jesu, tu dir.. ' 
Ich Itiffc dich nicht, o Herr Jesu, du segnest ntw 
denn. 
Siehe, hie stehe ich für deinem allerheiligfleu 3^' 
gesichte, als ein bungeriges Kind, laß mir doch ^  
Brot des Gebens Heilsamiich wiedenahren. ,{ 
Siehe! mein Herr Jesu, wie hoch ich deiner 
fe benöthiqet bin. 
So wahrhafftig als ich allhisr in dciitem 
Mahl schmecke das sichtbare Brot: So wahrhaM 
laß mich auch schmecken dich, o Iesu, daö luifichtt1'' 
Himmel-Bror. - , 
Odu edleS'Brot, O du beft)stt?rekendes 
O du süsses Brot der Seelen: wer von dir tvurh4 
tich (ach Htfv,- ntache du mich würdig5) isset/ ^ 
wird leben in EwiMt. 
O'.H^ 
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O Herr ^e<n! dein Hlut ist ja in dem gesegne­
ten Weine,"dasselbe dein unschuldiges, heilsames 
Blut,das Blut des neuen Testamentes, laß mich 
twit allen meinen Sünden reinigen. 
£> Herr Iesul du ladest ja alle hungerige und 
durstige Seelen zu dir, und sagest ihnen tröstliche 
<Efclt>itfurnt ja. Siehe allhie erwarte ich solcher 
veiliertröstlichenErqvickung. Duhastgesagt:Wer 
!udir komme, den wollest du nicht hinaus stosscn. 
Siehe, Herr! ich komme, Herr, ich komme, ich 
komme, Herr Jesu', itzo komme ich l» dir, Herr, 
ach. flösse mich nicht hinaus, Amen, Amen. 
BottfcUgc Gedanckm bcy Gcnic^ttnz 
dcs 5>eiT. Abendmahls. C. T. 
9Tt<Et bin ich armes Kind ? was ist mein Tbu» 
^ und Leben? (geben? 
DassGott so hvch mich acht, und will sich mir er-
< Erd, und Staub bin ich, voll Sünden und 
nicht werth, 
Daß aller'Herren Herr ist bey mir ciiwfehrt. 
mit was für Reverentz soll ich zu dir mick nnfcen ? 
Swit was fürRpverentz soll ich dich,Herr,empsaben 1 
Äcmm Jesu,Jesu komm und nimm mein Herije ein, 
^DaS svU dir offen steh«,und deine Wohnuna seyn, 
Wahr istö, für dich, 0 Gott, mein Hertz ist viel zu 
1 kleine, 
Zudem, so ist es auch nicht gäntzlich Q?iw1*rcme, 
^ür einen solchen Herrn, für einen solchen Gast 
Gehöret eigentlich ein königlich Pallast. 
»vch tröstet mich, daß du vorlieb tu nehmen xfle-
Ond auch ein wsnckcnd Rohr und gUmmcnd Docht 
vertragest. 
Was dir nicht sauber ist, das saubre stlber aus, 
So komm nun und bewohn mir meines HertzenS 
Wotan ich geh hinzu, hinzu tu deiner Tafel, 
beuge meine Knie, und trete diese Stafel, 
„
iu dem Himmel trägt. (Sieb, daß ich würdig cß 
, Und tu'ncke, deinen Tod und Sterbeil nicht velk-
geß. 
^ Wcnn man itzo h.in;u^ tritt. 
^ Herr Jesu Ehriste,dcinheiliger Leichnam, dee 
./.'urmick armen GündttdenbitternTod gelit-
»eu W,der speise mich ißo: Und der theure Schatz 
J 4 demei 
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deine? heiligen unschuldigen Blutes, das du fuf 
meine Missethat vergossen hast, trdncFc mich iß"* 
Diese himmlische Mahlzeit vahre, starcke und W 
wahre mich, von dieser Stund an,bis an meinen Uß1 
ten Odem, Amen, Herr Jesu! Amen, Amen. 
Bey Empfahung des H. Leibes. 
mir willkommen, du süsser Herr Jesu Cb^ 
sie, mit der edle»» Speise deines allerleiligf^ 
Leibes, den dn mir im Brot zu essen (riebest, 
hu ihn für mich in den Tod gegeben hast, das laß wlf 
gedeyen tum ewigen Leben, Amen. 
O->Err Ieju Chrifte, dein heiliger Leib stärcke M>' 
V bewahre mich im rechte« Glauben »um ewigt" 
Leben, Amen. 
Ben Empfahung des H. Blutö. 
IXIß mir willkommen, du herzallerliebster Her< 
Jesu Ehnste, mit deinem allerHeilwftenW11' 
te, welches aul dem hohen Altar des Creukes, 6"' 
deiner zerstochenen Seiten,und aus allen deinen m" 
schuldigen Wunden, tu gnugsamer Abwaschung % 
ler meinet Sünden mildiglich geronnen ist. 
welchem meine Seele dürstet und herklich verlas 
get. Trancke und erqvicke du damit meine 
in wahrem Glauben durch deine Gnade zum etviü6" 
Leben, Amen, Herr Jesu 1 Amen, Amen. 
Hertzens-Seuffzcr. 
^ Wein, der Blut zugleich, ich Hab dich auch $ 
Nossen, 
O wunderbares Blut für unsre Gänd vergossen!, 
FürFreuden weiß ich nicht,was ich hier sagen f6 
Wie bin ich doch so froh, wie iftiutr doch so rwj 
Zch weiß nicht, wo ich bin, ob ich in Himmel ke>« 
mett. rt 
Sogar, sogar hat mich mein Jesus emgelwnMieu 
Du dreyyereittter Gott, willkomen werther 
Der du Klein gmiyes.ich zurWohnunq innen h^' 
^u:t bin ich nicht mehr mein, und du nicht nie? 
der deine: 
Ich bin und bleib.'>in, nnd du dagegen meine: * 
Ich habe dich, du mich, mein yanhes HerOll-
dein, 
Zerthsilett laß ichs nicht, behalt es^ursUew'. 
Dir, dir, dir saz ich Danck, dich will ich rühmen, 
^ loben, 
-^ht unten, dermaleins im grossen Himmel droben, 
Den Dreymal einen Gött, als Er ursprünglich 
war, 
Und ist und bleiben wird von ltzt und immerdar. 
Dancksaqung nach Empfahung des 
Heil. Nachtmahls. 
^Ch du freundlicher, liebreicher, süsser Herr Je* 
, m, Dir sage ich von Herken Danck, derdu mich 
«o gnadigljch besuchet hast, und mit der t-beurbarett 
Speise und Trancke deines H. Leibes und Blutes 
sespeiset uud erquicket hast. Nun bin ich mit dir 
vereiniget, Herr Jesu, nun ist aus dir und mir ein 
umworben, nun bin ich gerecht, weil ich deinen 
P: empfangen, nun bin ich ohne Tadel,weil ich 
em Blut getruncken, nun bin ich unsterblich weil 
vu unsterblicher Heiland in mir wobnest. Deine 
f«»r [l'1 vetf4'in9et meine Unheilisfcit. deine 
n^!'dhe't meine Kranckhelt,deine Gütigkeit mei-
^ine Seligkeit meine lln.Uückse-
h£,, mein herstlieber'Herr Jesu, wie groß ist 
»n™rfelmieubcrfd)Wenölld) istdeineLiebe wie 
fl"f,n!cfl(5 >st deine Barmherpiakeit! denn mir ;u 
SÜls« Himmel kommen und ein Mensch 
mt,r ^ 9Ut bast du dich ans Creutz schlagen 
tRini La1Tel,/ '^r zu gut hast du dein thevres 
mt vergossen, zurVergebungder Sünden: Wer 
Ei A mJm @ecle beschuldigen ? Gott ist hie,der 
aB ?«chet: Wer will mich verdammen? 
0,^4. 5 l|: der gestorben ist, j* vielmehr, der 
Ptut#!« er! " ist, weicher nun ist zur Rechten 
Pin»fif" &rceld) eineLiebe welch 
£ '^as! Drum will ich von nun an 
Tauben, und nisten in den Helen, Lo­
ci"' unb feteutri^n der Wunden Jesu Christi, 
fc-n hIWc,l»4 durch deine Wunden roch erlöset 
bei« Sf croAetl Tod, so will ich in die Wunden 
Wirft ^brist, mich legen gar hinein, du 
liap* r!-!m '>ctl utlb Surfpredher fetin. Ja dein hei-
tttciium rUli unt> ^kden, laß mich, Herr Jesu, in 
de ftJ Helzen,in meinem Leibe, in meinem Mun-
tihr;*en\. ^ "Uchs also im Herste« tragen, daß ich 
^ und vhnunterlaß daran gedencte, vfft seuffze 
$ < und 
l?c? DAitdffatiiing nach den H. Nachtmahl. 
uni> saae: Meine. <8im Dr. mich werden frdntPcit ssh^ 
mein Gewissen wird mich nagen, denn ihr sind mehk, 
denn Sand um Meer, doch will ich nicht verzage", 
qcdenckenwUI ich an deinen Tod, Herr Jesu, dein* 
Wunden roch, die werden mich erhalten- Aucha" 
meinem Leibe laß mich dein Crentz trogen, also daß 
ichal'esCreuyund Widerwärtigkeit aus Liebet' 
gen dir, Herr Jesu, gerne dulde, auf daß ich auch fr 
gen möge: Ich bin samt Christo geereuyiget' 
ich trayedte Mahlzeichen meines Herrn Itst 
an meinem Leibe. Auch in meinem Munde las 
mich dein Creun tragen, und ohne Unterlaß von W 
neu Heiligen Wunden singen und sagen, auch W 
stündlich dafür danckbar seyn. Weil ich aber oh^ ; 
dich, Herr Jesu nichts thun Fan, in dieser meine/ 
Schwachheit, so zeuch mich dir nach. Erschein mik 
tu dem 'Silbe, in welchem du so milde dich geblut^ 
Kastju todt,sa werde ich deiner grossen Liebe ni>^ 
mermehr vergessen, deines helligen Tode,« stets 
dencken, und dich dafür ewiglich loben und' preise^ 
Ach mein Erlöser, lebe du von nun an in mir und i« 
m dir bleib du in mir, und ich in dir: Dein Heilig*' 
Leib heilige mich dein theures Blut reinige mich/ 
seqne «nd benedeye meinen Leib und Seele i>^ 
ewigen Leben, Anieo. 
Eine andere zu Gott dcm Vater. 
HlLlmächtigerGott, himmlischer Vater, ich F1^ 
dir herzlich Lob und Danck, daß dumir awe» • 
Sünder nicht allein aus Gnaden, um deines gelie^ 
ten Sehnes Jesu Christi willen, alle meine 
verziehen, sondern auch darauf feinen Leib und M» 
im heiligen Abendmahle zum Pfände geaeben 
»vie hättest du mich besser trösten können ? Wie h^. 
fest du mich mehr deiner Gnaden versichern, v" 
der Berheissung des ewigen Lebens vergewM. 
können? Ach Herr, verleihe mir deine Gnade, pjJ* 
»ch es nimmermehr aus dem Herfen lasse, sonder 
alle Augenblicke bedencke, daß ich in Christo 
Gnade, dio Vergebung der Sünden, das Lebens 
GeH^etf. Gieb, daß es meinen schwachen Gla»^ 
stärcke, mein blödes Gewissen tröste, mein 
er<>vicke und zu allem ^utett in mir Krasste 
ft. Wollest^dir auch meinen tfeib und See! "J <, 
z e i t  b e s o h l e n  s e y n  l a s s e n ,  u n d  s o  c d  t u  f r c i t W j  t  
^dancksanungnach dem H. Abendmahl. 
imdnu iner Seelen Heil, mich auch an dem Leibe, 
ivie au der Seelen gesund erhalten: Wo aber nicht, 
beständigen Glauben, Christliche Gedult und steift 
fe Hoffnung bis an das Ei>de geben, auf daß ich n«ch 
deiner Verheissung tiuch Iesum Christum, Wlfeu 
Leib nnd Blut ich darauf enipfangen habe, möge 
einnehuieuund besitzen die Freude IM ewigen Xe# 
beno, Amen. 
Eine andere zu Gott dem Sohne. 
$)$£*) bu bertzallerliebsterchvldseliger,mildreicher, 
freundlicher,s«s,er.s>err Jesu,dir sage ich Danck 
vvn ganhem Herfen,daß du Mich mir dem Himmel-
Broce der östlichsten und theliresten Speise und 
Trancke, deines heiligen Leibes und Blutes ge? 
speiset und erqvicket hast. Ach mein Herr Jesu, 
lvie groß ist deine Gute wie i'ibersdiwcnglid) iirdei* 
Liebe, wie «»ermeßlich ist deine Barmhernigtelt, 
so du mir und allen bußferugen Sünder" erzeiget 
^ast ? Mir deinem Fleisch hast du mich gesattiact ist 
dai.nichl Güte? mit deinem Blute hastdumich 
trmicbt und meine matte Seele erqvkfet, ist daS 
Nicht 5iebe?Mich armen Sünder hast du zu Gnaden 
aufgenommen,ist das nicht Barmherzigkeit? Dafür 
sey dir ewiges M und Danck gesagct. Gieb mein 
5)err Ie>u, daß ich deiner grossen Güte nimmer-
Mehr vergesse, deiner überschwenglichen Liebe im­
mer danckbar verbleibe, deiner unermeßlichen 
Barmherhigkeit, und deines heiligen Todes stetig, 
Uch gedencke, dein heiliger l'eib und Blut he>U«p, 
venedeye mein Leib und Seele, und behüte mich fut 
«Heu Sünden. Ach tirciit ^')crr Jesu, du hasi mich 
wir himmlischer Spe>ftu".d Tranckversehen, hilff 
daß ich büifott nicht mehr tri isch, sondern Inntm# 
ltsch gesiiiiiet sey. und strebe nach dem, was droben 
L r can,ir ich den Lauf meiner Wanderschaffl also 
beschliesse, daß es gereiche dir samt dem A^rer, unv 
demH. Geiste zu immerwährendem Lob, Ehr tinD 
imund zn ineiuer Seelen Heil und Seit teit-
'viches bitte ich dich um deines Hc«l. Nachtm ahls Willen, Amen. 
(inbvvc zu Gott dem >x Gc-st. 
Heiliger Geist,du reesenriiche Liebe.^fl.iin». 
we zwischen Gott dem ewi^eli Vater und sei» 
sUtcheiviiiai geliebten Sohne ji'iit <£l>risuv tu 
p'rtijcä i'htt lind seliges Ps.,!^ aller Glaubiiien.ich 
Mgegiid) t('r vi'n Herfen Lob unv hattet, fca« tu 
!? 6 Mi.1' 
IZ, Dancksag. nach demH.Abendmabl. ^ 
mich armen Menschen, der ich von Natur in götlli^ 
chen Sachen unverständig und blind bin, aus eW] 
ner Vernunfft und Krafft an Iesum Christv"^ 
memen Herr»/gar nicht gläuben, noch zu ihm ko>^ 
men kan, durchs Evangelium zur Gemeinschajst^ 
ler Heiligen beruften, mit deinen Gaben erleuw 
tet, im rechten Glauben bis anhero geheiliget tij11 
erhalten hast. Und bitte dich nun ferner, odu füll6 
Seelen-Gast, ohne welches Gnad und Gunst <!® 
mein Thun gauft umsonst ist, daß du noch weiter >>! 
mir eine Lust und Liebe zudem Worte Jesu Wl|f'' 
erwecken wollest/ auf daß ich daraus Gott tite W 
himmlischen Vater,und feinen eingebohruenSM 
meine» Heiland, Iesum Christum, ic mehr 
mehr möge erkennenlernen. Verkläre auch ! 
diesen Tag meinen Hochverdieuten Seligmacher l«; 
meinem Heryen, nachdem ich itzunder seines ^ ' 
hafftigen Leibes und Blutes im heiligen W1'' 
mahl bin theilhafftig worden. 
Leite und regiere mich auf rechter Bahn: 
wahre mich für allen Sünden, für heimlichen t"', > 
öffentlichen Lastern: damit ich mich nicht % 
neu in Gottes Jörn werffe, das le$te ärger nM 
• als daö erste, mir dadurch zeitliches und ewiges W 
heil an Leib und Seel zuziehe, und mich alft ^ 
heiligen Leibes und Blutes meines Herrn 3*' 
Christi schuldig mache. J 
Ach Herr, du heiliger guter Bei st. erhalte mei» 
Gang auf deinen Fußsteigen, daß meine Trw 
nicht gleiten. .. 
O Herr 1 durch deine Krasst mache mich 
und starcke des Fleisches Blodigkeit/ daß ich hieri 
terlich ringe, durch Tod und Leben zu dir dri«^' 
Amen, Amen, Amen. 
Gebet um neuen Gehorsam und 
fcrung des Lebens. . 
K^Nädiger Gott und Vater, du hast mir $ 
v
-
y Varmhertzigkeitalle meine Sünde vergeh' 
und michzuGnaden um Christi deines lieben ^ 
ms willen angenommen. Ich habe dir auch "L 
Heryen versprochen, mein Leben durch deine 
ernstlich zu bessern und frommer ju werden. 
Herruud Gott, weil des Menfchen Thunm'chtp 
het in seiner Gewalt, wie der wandele und f*Jfl 4> 
Gebet in Trtibftl. *3) 
Gang richte, auch das Dichten des menschlichen 
Hemeus alle Tage böse ist,du aber kaust dasselbe len­
ken, iml) in deiner Furcht leiten wie dirs gefällig 
ist: So lütfe ich dich gieb mir ein neues Hertz, daß 
ich der Sünden von Herken feind werde, laß deine 
Furcht mich heiligen^ daß ich ein mir er und frön»-
wer Leben ansage, und lebe in Heiligkeit U'id Ge« 
rechtigkeit, die dir v.efdllia ist. Laß mich deiner 
Gnade und meiner Zusage nie uergcffai, sondern 
daß ich wider mein Fleisch und Blut, u.tfc wider alle 
btse Lüste ernstlich streite,und nicht wieder aufs neu 
iu Sund und Laster falle. Ich hzb? f.'.r mich Leben 
und Tod, laß mich ja d.is Leben ergreife», und 
nach dem Kleinod unverdrossen lausten damit ichs 
ergreiffe, und mich selbst nicht vmtnehrc Lehre 
wich thun nach deinem Wolaefalien auf daß ich 
gerecht und gottselig lebe in dieser Welt, und war-
te auf die selige Hoffnung und Erscheinung der 
Herrlichkeit des grossen Gottes, und unsers Heilan­
des Jesu Christi, Amen. 
VI, 
Buß-Faft-und Bettagö-
wie auch Slandee-Gebere. 
In Ankündigung grosser Gefahr. 
Du grosser Gott, wie grosse Gefährlichkeiten 
t werden aller Orten eneblet', von wie vielen 
Trnbseliakeiren wird hie und dort gesagt'. daß mein 
Her<^ darüber erzittern und mir alle meine Sinne 
vesturtzet werdenmochten. Aber ich halte mich mit 
festen, Glaubeu an dich, und bitte dich um Jesu 
grifft, das Anfängers und Vollenders unsers 
Glaubens willen, daß du solchen Glauben iit mir be­
ständig erhaltest, nnd mich in meiner Hcffiuma und 
2 meinem Verkrauen auf dich, nidu wollest zu 
Schanden werden lassen, i)evr m<ii *®o;t. ist die 
Gefährlichkeit groß, so weiß ich doch daß deine 
•Wachtnod) viel grösser sey; Ist die Tnib'eÜakeit 
m)wer, so weiß ich doch auch, daß deine Tröstungen , 
«h • ^ kräfftiger sev», und deine unermeßliche 
^eisyeit weiß schon Mittel, wie ich allem Unheil 
'"gehen möge,und deine BannherlMeit hat scheu 
$7 von 
»3+ Gebet i» Triibsal. Gebet in^tübsal. W 
von Ewigkeit her beschlossen , wie sie mich errette^ 
•t eile. Bey solchem meinem Giaule^i Hoffnung 
und Vertrauen uns dich, laß mich alle Widerw,!^ 
ligkeir getrost »iberwulden, Amen', in Jesu LhrO 
i: Warnen, Amen. 
In meinen Trübstligkeiten. 
<>Gott, der du deine treue Diener, Sadrach/ 
^ Mesach und Abed-Nego, aus dem glfieiiDC 
Fenep Ofen unversehrr errettet: Der du deinen^ 
ständigen Propliemi Daniel mitte» unterden giitn' 
mi«en Löwen unbeschadiget erhalten.und ih»en df'1 
Rachen zugehalten daß sie ihm kci.n Leid thun dö^ 
feil: Der du den Apostel Petrum auf dem ungest^ 
. men Meer, da er schon,infieng zu snicken, bev 
! Hand ergriffen und beschützet hast; Errette, erhalt 
und beschule mich uns in dieser Angst, Noch 
' Gefahr, mit welcher wir umgsden sind. Ach Herr-
schone deines VelcN. welches du mit deinem rhcti; 
renBlut erkauffet hast, nnd laß uns nicht unse^ 
Feinden tu spott werden, sondern höre der Arm^ 
) ihr Seliszen: Mache dich aufund schasse eineHnl^ü 
j daß wir getrost und freudig deinem Namen da»ck^ 
können/Amen! o Gott! Amen. 
Folgen schone Trosr-Gebetlein, in tru^ 
seligen und beschwerlichen Zeiten. 
c^-Ch dancke dir, Herr Jesu Christe, daß du in 
<0 serm Fleische unter uns gewöhnet und mit tf'1* 
durch dis Iammerthal gereistt, und all unser 
mer,Schmerizen und Anfechtungen selber versuchet, 
nun aber aus allem Elende errettet, und zn dei>t^ 
Herrlichkeit, mir zu einem ewigen Helsser und 
lande, erhaben bist. •-
Ich bitte dich, o Herr, gedencke an mich Elende» 
in diesem meinem elenden, mühseligen Zustande-
ja mein Hort, du weist, was ©ntait kan, o rette im® 
«us allen seinen Anfechtungen. Du weist,welch ei«» 
schröckliche Last die Sünde ist, o tröste mich 
nein Schrecken, und vergieb iiitf alle meine 
Du weist, was (ZrcitR und i'ciöeit ist, o lindre »Il,t 
nieui Elend, und iröste mich in meinem Tranr^' 
Du welst, wa^ Waisen und Wilt!mn,ai!ch 5rt'riu! 
linger Zustand ist, o erbarme fckh übet nitch EI '"' 
den und Verlassenen. Du weist, rot* Armuth 
Hunger thut, v reicher iövtt, nimm doch »ucm ^ 
fiwth jtt Herfen, und beschere mir mein Mtrlich 
Du weist, was Todesfurcht und Hollen-
fott, ohtiffmir doch überwinden^ und durch 
und Leben zn dir dringen. 
Ein anders. 
)ksn Christe, der du deine Gemeine und 
i>»ifc ü- flUc^ t)e'"cm eiqenenBlute erworben, 
fc.iLkil!"1 (f"'^"rl)um fcstiglich erwehlet hast, 
> /Acstdas Wüten der Mellen, und die Anschläge 
idCÄfi. ,,n- c,nmt>crI,W. Du hast ja gesagt, 
bwn»»«^1"6 tem'9e Mauer umher seyn, und will 
™ 'e^rt' und mich herrlich drinnen erzeigen: 
herri, ixCrRknu:",itd)U?' mem Trost, erzeige dich 
niein^/? ei^»iciue, erjeiae dich tröstlich in 
Von bi »HM'C-'la|i'tH ""r "-cht, auf daß ich 
von d.r mchtla,se ewiglich, Amen. 
Ein anders. 
<3 ^ ^ fu ^ briste, du ewiae Weisheit Gottes, 
Notb unh s; twrßC-n Kundiger, du Ennest meine 
verbot ^^ngst meines Herhens ist dir nicht 
fucht aficr's; ?•,!,£,0Hcrr' wie lanae habe ich gc-
KAo?.'.«.0"i"""* >"chl funtai, »ie Um 
frird rr®lc AngstmetiierBeelen 
Met mich L„ Ät?r. -1'mei" eigen Herfi verdang 
SSÄftif??clt,,p,,tfet mi"> *«'«» krancket 
undtverl n . ' /-i lül)retr' roe f°U ich hin, 
thun m5 f lllr senden helfen ?Ach: das seit du 
uniinb,e,4:i?P J U du bist ja dar-
O sen hn J®^ daß du mein Helsser sc.ist ; 
du biftia ml $ l,Jd)t schrecklich, mein Gott, denit 
feinen ah" 2 der^vth;siebe,ich habe 
Sw!»Ä; W l? ÖU* kein ander Helffer, ich 
ich i,;n ? vfrt^/ ^ß dn mir hilffest, ja Herr, 
Hcrrcrhnr" ettl für dir. Ach mein 
leins hLoVf-l'lc®f|mmc armen Hund-
f e t e i r i /  J f , 1 v e r l - h r n c n  ^  
"nbbcriithrl j!,a'0-^<1f/ f^c an den Elenden 
mein II ul^r Helens ist, ey, so s.ch« auch auf 
wirst (rnrhrn^M f!tnie etn H^rtz verächt, du 
ach nerr mirT/ achten. , Ach Herr,höre, 
5-,r^t,uu Hündeleinrin klein Brc-
nickeLI 11 tm deincrHülffezu,ich lasse 
cht ab, mmt Herr, ich belle und gelffe wie eirt 
Hünd-
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Hündlein immerfort, und ruffe ohne Unterlaß/ 
ei» verirret Schäffelciii, ach Herr/ hilff mir, stellt 
dich mietw roilt, ob vu mich tobtest, so will, so seil,st 
muß ich von dir Hülffe haben, ich weit?, du wikß 
mich Nicht Hülfflos lassen, Amen. 
Ein anders. 
Err IesuChriste, tj>ue das beste bey mir, trau11 
. meine Noth am höchsten ist, und ich deren kei» 
Auskommen weist, ja wenn alle Welt verlohre" 
j gicbt/l'o beweise an meiner Noth deine göttliche^ 
macht und Meisterstück, daß du der rechte Mciß^ 
»u helffen bist. Erfülle deine Zusage an mir 
weise es tu der Thal, daß duder rechte Nvthhcljf^ 
seyst,aufdaß ich hiezeitlich bey Ehren und dort 
l bey dir erhalten werden möge. Herr Jesu, komnN^ 
rechter Zeit, und wincke dein Unglück, so muß (f 
weichen,bed:äue all meinElend,so muß es vezgeh^ 
denn du bist ein grosser Herr/ groß von Rath 
machtig vvn That, cy so htiff mir du werther 
Gottes, du süsser Name Jesu Christe, hvchgelodt' 
uttb gepreiset in Ewigkeit, Amen. 
Anklopffen eines geängsieten Hertz^ 
> in grossen Nöthen. 
9/Ch meines Jammers und Hertzeleids'. it 
meine Seele betrübet. Vater,hilffmir auö 
ser Stunde. Allmächtiger Herr,in der grossen 
und Noth schrcye ich ;u dir, ach Herr, höre, 
Herr, scy gnädig: Die Angst meines Heryenö ^ 
groß,führe mich aus meinen Nöthen. Ich bin eW 
und mir ist wehe, Gott, deine Hülffe schütze W'®' 
^ . ii . • r... <v - . • . /i i. .<.i-. rtn0fl/ Herr, der du allein unser Konig bist, hilff mir Ele"' 
den, ich habe keinen andern Helffer denn dich/ 
die Noth ist für Augen. Doch wenn die Flulh 
her läufft,so machest du derselben ein Ende. 
wegen ach Herr/ du Sohn David, erbarme ^ 
mein, verlaß mich nicht, Herr mein Gott, sey 
ferne von mir, eile mir bey;ustehen, Herr me|1' 
Hülffe. Eile mich Gott zu erretten, Herr mir j 
helffen. Ich bin elend und arm, Gott eile l»"u l 
denn du bist »teilt Helffer und Erretter, mein 
verzeuch nicht. Mein Viter ists müglich, so 
dieser jtelch vvn mir, doch nicht wie ich will, so"^ 
wie du Witt. Laß es dir aber gefallen Herr, 
mich errettest, eile, Herr, »kr in helffen. 3^,, 
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Cohn David, qcdcncke nicht unser vorigen Misse; 
that, erbarme dich unser bald. Erbarme dich unser 
• und tnlflf uni?, Herr hilff uns, wir verderben. Mein 
Herr und mein Gott, fragst du nichts darnach^ daß 
toir verderben ? Herr mit ist angst/ erhöre mich ei-
lend.AchHerr, merefe auf und thuc es,und verzeuch 
nicht um dein selbst willen, mein Gott/ gebende itjt 
an deine Hand und an deinen Nahmen, gedencke 
^»ch, wie ich so elend und verlassen, mit Wermulh 
lmd Gallen gmäncket bin. Du wirst ja daran ge# 
dencken, denn meine Seele saget mir*, das nehme 
ich zu Herßeti, darum hoffe ich noch. O daß meine 
Bitte geschehe, und Gott gebe mir d«6 ich hoffe. 
Herr, du hättest Glaube« ewiglich : Meine Seele 
haltdeine Zeugnisse. Herr hilff mit". Ich lasse dich 
nicht, du segnest mich beim. Gelobet sey Gott der 
mein Gebet nicht verwirfft,noch seilte Güte von mit 
wendet, Amen. 
Um Abwendung grosser Gefahr. 
GOtt himmlischer Bitter, gieb uns, durch 
Krafft deines Heil.Geistes, unfte gegenwärtige 
teibeisninb Seelen-Gefahr, in allen Standen, recht 
itt betenden,baf? wir die (Streiche deiner Zorn-Axt, 
dtedu allbereit auf alle Stände gethan, üuddiesel-
den mit der Wurzel und aus dem Grunde vertilgen 
wollen, nicht iu Wind schlagen, sondern dafür er-
schrecken > und seufftzen, auch durch wahre Busse 
und Vermeidung aller Sicherheit, die übrige, so du 
Noch drohest, uudiu welcher du schon die Axt aufge-
tyoben hast, bereit abwenden, und deiner Gnade 
theilhafftig werden. Wir sind jwar voerth daß du 
alle Bäunte in den Wäldern '»u Ruthen über uns 
stachlest: Ja daß dndasGchwerdt, das gescharff-
^und gefegteSchwerdt, dem Todtschlager in die 
vaude gebest, und uns ganst und gar vertilgetest: 
Ader erbarme dich unser, du grosser Erbarmer. Ge-
ye ntcht ms Gericht mit deinen Knechten, denn für 
dir ist kein Lebendiger gerecht. Siehe andie wich-
tlge Gnuqthunng deines eingebohrnen Sohnes Je-
tu Christi, unsers Erlösers, und um desselben rciU 
len N uns gnädig und barmhertzig, Amen, in Je­
su Namen, Amen. 
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Geber eines Richters oder Raths-
Pcrson. 
^?Zeber Gott u«d Vater, du weist, daß ich mir fei' 
^ ber weder helffen «och rathen kan, darum refiieti 
dn selber Me mettic Gedancken, Worte und Wercke, 
Thun und Lassen, zu deines Heil. Namens Lob und 
Preis, wie auch meinem eigene» und aller Angeht 
ritten zeitlichen nnd ewigen Wohlergehen. Mache 
dU/vGorr. meinHerl^ gewiß durä) deinen heiligen 
Geist, daß ich dein heiliges Gort und Befehl vor 
meine beste Raths-Leute halte, auf deine Ehre, 
Gottseligkeit,Frömmigkeit und Gerechtigkeit'!'» at# . 
len meinen ^citichtungcit einig «11b all ein sehe, 
Glauben und gut Gewissen behalte, und mich ja tve* 
der Ehre noch Geld, Liebe oder Haß, Geitz oder Ei^ 
gennutz verblenden, und auf den Irrweg führen 
lasse. Habe ich aus menschlicher Schwachheit ge-
irret, so hilft nur, alö einem verirreren Schäfleilt 
flnädigtich wieder zu rechte. Aendere was ich ver­
derbet/schencke und erlasse mir aus Gnaden, womit 
ich dich crzsrnet. So will ich dich vor alle deine 
Güte, Gnade und Barmherzigkeit lobe», rühmeir 
und preisen, in alle Ewigkeit, Amen. Herr, laß 
mich nicht, und thn nicht von mir die Hand ad, 
Gott, mein Heil, Amen. 
Gebet eines Hausvaters oder einer 
Hausmutter. 
/AEtreuor Gott, himmlischer Vater, ein Liebha-
^ ber der Ordnung undGvttdes Friedens,der tw 
die Menschen-Kinder auf Erden in gewisse Stande 
gefastet, und dieselbe also in einander gerichtet faft' 
daß immer einer dem andern die Hände kieten, und 
dem menschlichenGeschlechtjn Leibes-nnd Seelen^ 
Nöthen behülfflich sti>n solle. Jchdancke dir dafür 
von Hertzen, daß du mir zur Seejen-Speis und eiW 
gen Wohlfahrt täglich lassest predigen dein heiliges 
Wort, und durch den Gchutzder weltliches £W' 'j 
keit daneben mich also bewahrest, daß ich darbev crn 
stilles und geruhiges Leben führen kan in aller 3»cht 
und Ehrbarkeit. Und .bitte dich; laß deine Gnade 
auch ferner walten über meinem Haufe, daß es , 
durch deinenSegen ie länger ie mehr erbauet werde, | 
es hilsst nichts,daß ich baue, wo dn He^r nicht selber i 
bauest. CS hilfst nichts, d«ß ich arbeite, pflanye uns 
degiesse, 
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begiesse, wo du, Hcrv, das Ge^ven nicht selber 
fliegst: Ja es hilsst nichts, daß ich früh ausstehe, 
hernach lange siye, und mein Brot mit Sorgen 
esse, wo du Herr nur es nicht wie andern deinen 
Freunden schlassend bescherest. 
Ach Herr Jesu 6briste,cd ist meinen» Haufe durch 
deine seligmachende Erienntniß bisher Heil qcnng 
wiederfahren, laß ihm mmrocinzr an demen Segen 
auch nicht mangeln, alles was ich thue, da? will ich 
tlnm in deinem Nähme»/ und dancken Gott dem 
Naterdurchdich. Dein Nähme istmirein festes 
Schloß, mit de» Gerechten lcmffich dahin, fo werh 
ich erhalten. Oedler TriZster» H. Geist, laß mein 
Hans wie l'isbcro, also noch weitet«? deine Werck-
statt seyn, daß ich und mettic Hausgenossen von dir 
Seführet anfebener Bahn, lernen thun nach Gottes 
Wohlgefallen.Wir,für uns selber,find nicht tüchtig 
!umGuteii,und haben au>; uns feib.stweder dasWol« 
len noch Vollbringen dtitS :riraber tüchtig werden, 
das kommt von Gott durch deine Gnade. Darauf 
verlassen wir uns, und Hilten demütbiglich, tröste 
tut6 in aller Mühe und Arbeit auf Erden, welche 
der Herr um unferSünde willen vxrsiuchetbat.Ver-
einige unftreHersten in Christlicher 2i?be< daß wir 
uns dis Leben nicht durch Unreinigkeit »och mühse­
liger machen, sondern in Frieden beysammen woh» 
tten,uilddeS göttlichen Segen? reichlich geniessen 
Wogen. 
Insonderheit regiere, 0 Gott, das Hausgesinde, 
^aß sie dich fürchten, und gedencken, daß sie Gott, 
und ljlcht den Menschen dienen, daß auch einiegli-
chcr, waS er gnt>7 thun wird, von dir empfange» soll, 
er fett Knecht oder Frcyer. Gieb ihnen Verstand und 
Geschicklichkeit/ daß sieallcs/ was dem HauseScha-
brn bringen kan, klüglich abwenden, und was fhm 
''üylich fcini mag,heil»amlich befördern mögen.Re-
s iere ihre .Hertz:»/daß sie ihren Beruff mit unö treu-
l'ch ausrichten und tlnui, was du ihnen befohlen 
kM/ so werden unsere Herlzen stets zu dir gerichtet 
fc9tt, und wie die Augen der Knechte auf die Hände 
ihrer Herren sehen/ wie die Augen der Mägde auf 
die Hönde ihrer Frauen, also sollen auch unsere Ä»»-
Zen sehen auf den Herrn unfern Gott, bis er uns 
SMdig werde-. Gey uns gnädig/ und segne unser 
Hauswesen nkitallen Hausgenossen, und aller Zu-
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Seucr, wie Du ivcifi, daß e/ ccfori?eil unser zeitliches 
und ewiges Wohlergehen, nach dtritier väterlichen 
Güte, durch Iesum Christum, in der Gnade «tt» 
Krafft des Heil. Geistes, Amen. 
Gebet eines Kauffmanns. 
Herr/der du rechtmäßige Handel und Gewerbe 
^ dir Wohlgefallen lässsst, und mich zum Kaul^' 
mannsstande berussen hast, ich bitte dich, du wollest 
mir verleihen, daß ich mich mit gleist in deine/ 
Furcht halte, und ja nictit zu weit tireiffe, noch nie»' 
nen Bruder vervortheile, sondern mit dem teitlt' 
cheu Gut recht handele, im kauffen Behüte iitid)' 
daß ich meinem Nächsten nicht fürfetz licher weise 
unrecht oder Schaden thuc, noch mein Gut tw 
Wucher oder Uiberfatz mehre, und noch darzu trcye, 
sondern was ich will, daß mir geschehe, ich hingegen 
auch andern Leuten thue. Bewahre mich vor vcr 
leidigen Geldseuche, daßich nicht das zeitliche mev^ 
als dich, der du bist mein höchstes Gut, liebe, tu'* 
durch unordentliche Mittel mich zu bereichern W 
gehre, auf daß ich nicht falle in Versuchung ui'& 
Stricke, und viel thorichter und schädlicher ßuF' 
welche versencken die Menschen ins Verderben w1" 
Verdammniß. Gieb,daß ich mir genügen lasse, u»^ 
vielmehr das gegenwärtige Gut brauche, denn 
andern gedencke. Regiere mich, daß ich mir tufvr' 
dcrst Schätze im Himmel sammle, und am erste» 
nach deinem Reich und deinerGerechrigkeit trachte-
aufdaßmir nichts mangele an irgend einem @ut/ 
in Christo Jesu, Amen. 
Gebet eines Handwercks-Mannes. 
^Wiger barmherziger Gott, allweiser Vater, 
weist/ daß alle gute Gaben, und alle Krafft u11" 
Wissenschafft ju arbeiten allein von dir herkoniw^ 
und daß ich auch ohne deinen Segen mit meiner 3t(' , 
beit nichts ausrichten werde, wenn ich gleich frw 1 
ausstehe, spät tjicbcr liege, und mein Brot 
Sorgen essen wurde. An deinem Segen ist es 
gelegen, der machet reich ohne Mühe. Darum bi^ 
ich dich/ mein Gott/ segne auch meine Arbeit: 93<r' 
leihe mir Gesundheit, und ein genügliches Her?/ 1 
daß ich vorlieb nehme mit meinem bescheidene' 
Theile,und wisse,daß.das wenige, das ein Getc®, 
hat,besser sey,denn das grosse Gut vieler Gottlose«/ 
und daß es dir leicht sey, auch einen Armen, so du 
wilr, reich ju machen. Erleuchte und regiere nteitt 
Hertz, daß ich des Glaubens und du wahren Gott« 
Seligkeit mich beflisse, den Reichen ihr Gut nicht 
unßgonne, mich bemüthig halte, und besteisse reich 
tu werden an guten Wereken. De»üte mich für 
Geitz und Ungerechtiskett,daß ich nicht unbillige» 
Lohn fvrdere>svndern recht handele, und demee Se­
gens mich getroste: Nun He«/gerne will ich mich 
nähren meiner Hände Arbeit, und in deiner Furcht 
wandeln. Segne du mich, mein Gott, wie du in bei* 
J^nt Wort verheissen hast, wub gieb/ daß ich nach 
vcr schweren Arbeit bieses kümmerlichen Lebens 
eingehe« möge zu der himmlischen Ruhe, durch Je-
lum Christum deinen igohN/ Amen. 
Gebet citices Sludlrenden. 
9j£lrocifer Gott, heiliger Vater, von dem alle 
Weisheit, Kunst und Geschicklichkeit, ja alle 
flute Gaben herkommen. Ich bitte dich hcrtzltch, 
du wollest durch deinen Heiligen Geist meinen Ver-
stand erleuchten, und einen unverdrossenen Fleiß in 
wir erwecken, damit ich in meinen Studiis dasje-
«igevornehme, was gut, heilsam und nützlich ist, 
dasselbe auch fleißig lerne und wohl behalte. Daß 
»ch auch meinen Praceploren oder Professoren in 
allem Guten gehorsam sey, mäßig, tüchtig, demü» 
thig und bescheiden mich verhalte/ die Lüste der Ju­
gend und allen Weltschwarm meide, ja daß ich nach 
allem Vermögen mich Haltenach deinem Wort und 
Geboten, und mein Thun dahin richte, damit ich 
vermaleins mit gutem frölichen Gewissen dir-die* 
nen und deiner Kirchen oder dem gemeine^ Nutzen 
vorstehen möge. Behüte mein Hertz für Hvssart, 
^hrgeih und hohen Einbildungen, wie auch für der 
schädlichen Luft zum Schulgejänck und unnützen 
«ra«en und Eubmitäten, daß ich meide die un# 
ßcililichc lose Geschwätze, und das Gezanck der 
falsch berühmten Kunst. Verleihe mir aber nach 
deinem heiligen Willen heilsame und uutc Gaben, 
iurBesorderung deines Reichs,sonderlich aber wah­
ren leligmachendcn stauben hertzliche Busse, einen 
gesegneten Beruff, und dermaleins das ewige selige 
Leben, durch Iesum Christum, Amen. 
Gebet 
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Gebet der Eltern fitr ifyvc Sfinficr. 
Hl Cl) getreuer lieber Gotr und Vater, Schö?5ek 
^ und Erhalter aller Creaturen,ich dancke dir von 
Hc:tzen fürdieLeibe6.Früchte,so du mirdurch beittti1 
Segen gegeben host, und bitte dich herzlich, weil N : 
gesagel hast, du wollest deinen H. Geist geben allew 
die dich darum bitten: Verlade auch meine arme 
Sliuder mit deinem H. Geist, der in ihnen die wahre 
Furchl Gottes anzünde, welche ist der Weisheit W 1 
fang und die rechre Klugheit, wer darnach thut, l>e^ 
Lob bleibet ewiglich. Beselige sie auch mir deiner j 
wahren Erkemitniß, behüte sie für aller Abgötterei , 
und falscher Lehr, last sie in dem wahren seligtti^ 
chenden Glauben, und in aller Gotrseligkeil auf' ; 
wachsen, unddarin bis ans Ende verharren. Gic» 
ihnen ein gläubiges, gehorsames, deniüthiges $)& • 
ie, auch die rechte Weisheit und Verstand, daß P 
wachsen und zunehmen an Alter und Gnade 
Gott und den Menschen. Pflanye in ihr Hertz die , 
Liebe deines göttl^l)en Worts, daßsieseynandä^ I 
tig im Gebet und Gottesdienst, ehrerbietig geg^ | 
die Diener des Worts und gegen iederman aufriß , 
tig in Handlung, schamhafflig in Geberden, züchti? i 
in Sitten, wahrhafftig in Worten, treu in Wercke"-' • 
fleißig m Geschässten, glückselig in Aerrichtu«^ 
ihre« Beruss« und Amts,verständig in Sachen,ri^ 
tig in dticir Dingen, sansstmütbig und sreundM 
gegen alle Menschen- Behüte sie für allen Aerg^ 
nisse»ldiescrWelt, daß sie nicht verführet werde^ ( 
durch bvse Geselischaffr, laß sie nicht im Schlemm^ 
und Unzucht gerathen, daß sie ihnen ihr Leben «>^ 
selbst verkürzen, auch andere nicht beleidigen, F 
ihr Schutz in aller Gefahr, daß sie iitcht plöhtl^ 
umkommen. Laß mich ja uichtllnchtuiid 
de, sondern Fi eude und Ehre an ihnen erleben, 
durch sie auch dem Reich vermehret, und die Zav» 
derGläubigen groß werde, daß sieauch im Him«1^ 
um deinen Tisch hersipen mögen, als die himwl>' | 
scheu Oelzweiqe, und dich mit allen Auserwcbltcl 
chreii, loben und preisen mögen, durch Iesum <£tr 
(tum, unfern Herrn, Amen» 
Gebet der Kinder für ihre (Eltern. 
gnädiner, barmherziger Gott, lieber 
der du bist der rechte Vater über alles, das 
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fcev Heisset im Himmel und auf Erden, ich dancke dir-
herzlich, daß du mir meine liebe Altern, Vater unb 
Mutter,g.'l'eben,und bis daher in guterGesundheit 
wtid Wvl stände erhalten hast, dir je» Lob, Ehr und 
Danck für diese deine grosse Wolthal, und bitte dich, 
du wollest mir meinen Ungehot fimr, damit ich mich 
gegen meine liebe Eltern vfft versündiget Hube aus 
Gnaden vergeben, und die Strafe von mir abwen-
den, die du int vierten Gebot dräuest. Gieb mir 
aber ein gehorsames und danckbares Herl? gegen sie, 
d>is; ich sie ehre, fürchte, liebe, mit meinem Gehor­
sam und deinet göttlichen Furcht erfreue, daß ich sie 
für Gottes Ordnung erkenne, und it-re väterliche 
toolmeinende Strafen gedultig annehme. Lehre 
wich auch bedencken.- wie fmr ich meiner Mutter 
worden bin, und mit was grosser Mühe und Arbeit 
sie mich erzogen, laß mich dieselbe wieder ehren mit 
Ahvrsam, Liebe,Dcmutb, Furcht in Wort und 
Wercken, aufdaß ich den Seilen und mcht den Fluch 
ererbe, sondern ein langes Leben- Laß das Exempel 
des Gehörsinns meines Herr»? Jesu Christi immer 
sur meinen Augen stehen, welcher seinem Vater ge­
horsam gewcst bis zum Tode^ ja zum Tod amCreune. 
Gieb mir den Gehvrsam Isaars, die FurchtIacobS, 
die Zucht Josephs, die Gottesfurcht des pingen To« 
via, und gieb meinen Ekern den Glauben Äbra 
yams) dm Segen Ifaacs, deu Schutz Jacobs, die 
Glückseligkeit des alrenTobiä. Laß sie in einem 
Kt'itcn geruhlichen Leben, in Friede und (rinwfeit 
Jlt werden lindere ihnen ihr Creuy.nnd Hilsts ihnen 
tragen, erhöre ihr Gebet, und segne ihre Nahrung, 
vehute sie für allem UibelLeibes und derSeelen,und 
wenn ihi^ ^eit vorhanden ist, so laß sie sanfft und 
jtil eeiitfchirtifcn, und nimm sie zu dir ins crcige Va­
terland, durch Iesum Christum, Amen. 
Gebet der Jünglinge nnd Inngfranm. 
^Ch dancke dir, v hertzliebstes Iesulein, Gottes 
^ und Marien Svhnelein daß du mir dis schöne 
^pempel demer Gottseligkeit hast ausschreiben last 
anl" ^cun f*'e^.c' bu iwölff )ahr alr wärest, gien-
du mit deinen Eltern hinaus gen Jerusalem 
»um Osterfest, hieltest dich fleißig zum Tempel, und 
schauerest die schone Gotlesdienste desHerrn deines 
-Vaters. O Jesu, du wahres Menschen-Äind, rc-
Gebet der Jünglinge und Jungfrauen. 
giere mich durch deinen Heil. Geist, daß ich in dei^ 
neFuüftapffen trete, und dir in aller Gottseligkeit 
nachfolge. O heiliges Iesulcin, du weisest, daß 
^as Tichten und Trachten meines Hewen» bose ist 
von Jugend auf, und allezeit mehr Lust hat zum Ar-
gen denn zum Guten: O leite und leitete mein 
Hertz durch deinen Geist, daß ich dir von meiner 
Jugend auf nachfolge, die Sünden Wege meide, 
und deine Wege gehe. Ja Herr, unsere Iuuend 
hat wenig Tugend, und Eatt ein junges Blütlein 
(Mägdlem) leicht verführet werden. Satan ist 
uns sehr feind, und wenn wir beginnen zu wachsen, 
so stehet man bald,was für ein Geist uns treibe. 0 
behüte mich für dem bösen Geist, lencke mein Her# 
vvl» der bösen Welt-Bahn, lehre mich thun nach 
deinem Wohlgefallen, und dein guter Geist fuhrt 
mich aufrechter Bahn. Daß ich Herne z ur Kirchen 
«ehe, dein Wort lieb habe, und mich taglich darnach 
richte. Ich bin wohl arm und elend, o Jorge du fü{ 
mich, denn du bist der Elenden Helffer. Siehe, N 
hast du mein Hertz und meine Hand, zeige mir be[J 
guten Weg, und erhalte mich bey dem Einigen,im 
ich deinen Namen fürchte. Uiid gleichwie du dich 
zu allererst im Tempel hören Heftest, und dein erst^ 
Wort, das geschrieben ist, im Tempel des HerrX 
geredet hast: Also verleiheauch mir, daß ich gern* 
rede und bete, und singe in deinem Hanse und W 
nen Namen lobe. Ja Herr, deine erste Worte s>^ i 
voller Gottseligkeit und Weisheit: O gieb ntiratw -
«in weises, verstandiges Hertz, baß ich vernüiiLlH . 
rede, was zu reden ift, und bedächtig schweige, wa» : 
zu schweigen ist. Behüte mich für Wascherey u'lk' 
faulem ärgerlichen Geschway, daß ich dich meineit 
Gott nicht erzorne,und nteinemNächsten nicht f<W 
de. Gieb, daß meine Worte find ja, was ja ist, u>«^ 
nein, was nein ist. Behüte mich für schändlich^. 
Lügen, irnd bewahre meinen Mund und Zunge, auf ' 
daß meine Seele für Angst behütet werde, Amen. 
®cbct junger Gesellen und | 
Jungfrauen. 
O Heiliger und keuscher Gott, der du (in Wohla^ 
fallen hast am heiligen Wandel und Gottstl^ . 
ficn Wesen,und also auch am keuschen und züchti^'l' ; 
Hertzen.niid wilt, daß »unge Gesellen und Iu»^ 
franen heilig und keusch scyn sollen, beyde an 
HtlP Ii 
Qtelxt jungte GesrNen undI'wyfr. 14$ 
Und auch am Geist, daher dein Siw4)t PauluS 
schreibet: Fleuch die Lüste der Jugend, jage aber 
•'act) der Gerech!igkeit,dem Glaubender Liebe,dem 
Frieden,mit allen, die den Herrn anrufen mit rei* 
Rcm Herye», und ermahne die jungen Leute, als 
! Brüder und Schwestern, mir aller Keuschheit dies 
fem nachzukommen, fo bitte ich dich inniglich du 
fooüclt in mit schaffen ein rein Hertz, dasi ich keusch 
Und luchtig lebe, iu Gedancken. Worten und Wer-
fc.'i und dir diene mit reiner Seelen und mibe» 
steckten, Lcibe, wie umleiten der züchtige Iünaling, 
Scfcpb in«£uttpten ber mit reiner Seelen und un-
befleckten, 2ttbe qcdienetvdaß er stchwegerte bey sei-
Ves Herrn Wcibc zu schlafen. 
Behüte mich für lmvuttigem Gesichte und wen-
^ von mir ab alle bvse Lüste. Laflmich nicht itl 
schlemmen und Unkenschheit aerathen, und behü­
te mich für unverschämten Herfen. Behüte mich 
sur atier Lei chtfcrtigkei tili Worten und (M'crbat; 
Sur faulem Gi-ju-iraH, schandbaren Worten, Nar-
tentheibumjc» und Scher!«., welche une Christen 
^Uchs ziemen; Für Müßiggang und FaMeit, als 
stricken und Netzen des Teufels: 5yr Schwelge» 
und Trunckenheit,' daraus ein unordentlich 
Wesen folget: $ilr Httrem) und c?ller un.reinen 
Verinisclmng, so gemchugikch aus Mäpiggüng^ als 
emem pfiffen des Tenffcl^, und aus Trunckendc.it, 
vi« einer £itmer alfee Kvscn, entspringet Lösche 
aus in mir die Flammen fleischlicher Begierde, und 
tödte in meinen'Gliedern Hurcrey Unreinigkeit, 
ichandliche Pnmsi unv böse Lust, aus daß ich mich 
Uicht ergebe de^Wcilustdcs Fleisches, .Schand und 
wtfer zu treiben mtt mifciifchen Leuten, und nicht 
vusChristi Gliedern'HureN'Gliedcr mache.. Be» 
«ahre mich auch für tofvr Gefetifchafft und für 
pichen Oertern, weiche Ursache und SinrciFUttg zu 
^ui'dm und Schanden geben: Und wenn mich 
folge ^ '0c^cf1' so gieb, daß ich ihnen nicht 
Weil auch ein fromm und vernünfftig Chege-
?'Qh' bvn dir, frommer Gott, herkommer, wenns 
Jfim deiurm göttlichen Willen gefällig/ daß ich auch 
vesiitaleint in den Ehestand treten soll, so beschere 
oitr ^ük sottselig, fremm und vernünfftig t:he» 
^wahi, mit welchem ich die Zeit meines Lebens in 
^ltteiiMt und Ehrbarkeit, in Friede, Liebe und 
G Einig« 
i*6 Gebet tmt tut fvomrn t£l)cgtmcM. 
CitiittEeit iuVtut^ett möge, nnd gieb, daß ich densel^ 
den Stand in deinem Namen, und in dein/rl?«rck>k/ 
auch mit Rath und Bewilligung meiner Glteri«! 
und Freunde anfange: Nicht ans Furwitz, sondert 
pm deiner Ordnung willen, und aus Begierde bf* 
Frucht, dadurch dem heil. Warne ewiglich gcpreiset 
und gelobet werde. Gefüllt dirs aber, daß i" 
im ledioen Stande ohne Ehe bleiben soll, wie dei" 
DienerPauluS und anderemchr, ohne Ehe qebli^ 
den'sind, so hilff mir, daß ich auch Pauli Wvrt^ 
iolge. da er schreibet: Wer ledigst/ der furgct,»«# 
dem Herrn angehöret, wie er dem Herrn geft^' 
Welche nicht freyet, die sorget was dem Herrn«''' 
gebore, daß sie heilig sey, beydes am Leibe und 
«m Geist. 
In diesem allen wollest du, himmlischer Vat^ 
schaffen, was dir gefällig, und mir nützlich ist,der^ 
aller Menschen Herfen in deiner Hand hast,^ 
neigest sie wohin dn wilt, hvchzelvbet inEwigke<» 
2(ni en. 
Gebet um cm fromm Ehegcmaht. 
<?Ieber Herr Gott und Vater, der du aus soiid^, 
* lichecvckkerli6)Ä Gnade den heil.Stand der i 
selbst geordilet, eingesekzet, geftspiet und erhalt^ 
auch michdarzu erscha/feit, und das Alter gtfÄ* 
hast, ich bitte dich gantz demüthiglich, du 
nnr durch deine göttliche Gnade einen fronn^! 
unb getreuen Ehegemahl bescheren, welchen ^ j 
herklich lieb habe, und bey dem ich in wah>^ j 
Gottesfurcht und Christlichem Wandel friedig 
Und einträchtig auf Erden leben, und mich ehr'11? > 
»ehren möge,dir zu Lob,andern zum gutenEM'pv/ 
uns auch und jedermann ju Nutz, Wolsatt «u £cl« 
ilird Seele. Du bist ein Heryenkimdiger, weiU 
aller ))!enfchen Gemüth und Cigenfchafft; Von ?1' l 
kommt ein vernünfftiges Gemahl, denn es ist ^:j 
Gabe und Gefchenck des Allerhöchsten,derenlh«l^" 
schreyichzu dir. solchen tu bekommen, und U'U 
dich Hertzlich,du wollest, Herr Gott, mein undfl,<' 
ner lieben Eltern Hertz«.» ^echt zu Wehlen, u-id 
erhalten mitdeinem Heilige» Geist erleuchte»/"''' 
dir die Sache in deine väterliche Koros lassen ^; 
fohlen femt, um deines lieben Zohnes Jesu Chl^ 
unsere Mittles und einigen Heilandes willer»/ * j 
tuen. ,, 
Gebet in ifttetM. eines l^hegemahl«. uy 
Gebet zu Gott, in Erwehlung eines 
Ehc;;cmahls. 
ßAUitiger, barmhertzigerGott, himmlische Va-
ter, ich habe nun mich lang? grhal'temGed^t 
wir ein Ehegemahlsausgefthen, mit dem ich mich 
(meines Bedünckens).wobl enrchr n, und eine 
Christliche Ehe b eschen Ivette, feite es nun diese 
Person seyn, die du mir zugeordnet hast, und soll 
solche Ehe gereichen zu deinen göttlichen Ehren 
und andern Leurcn zum guten Exempel, mir und 
ibriur WMfart anLeib undSccl; wouestdu 
Gnade darzugeben, dast es möge dnrch ordentliche 
Christliche Mittel vollcnzogen werden. Wo es 
aber soltedir, boher Gott, zu Unehren, andern zu 
Aergerniß, und mir selbst zur Hindeliüö meiner 
Seligkeit gereichen, fo ändere, Herr Gott, mein 
Hertz und Gemüth, daß ich wider deinen Wille» 
nichts begehren noch unterstehen möge. Dein 
Wille, Herr Gott, geschehe, und lasse du dir die 
Sache besohlen seyn . und verleihe deinen Geist dar­
in um deines H. Nahmens willen, Amcn. 
Gebet für Brauk tmb Brälltigam nach 
f dcr Ehlers öbniß. 
^ Gütiger Gott, barmherziger Vater, der da 
den heiligen Ehestand aus sondern! Rath dei­
ner gottlichen Weisheit eingesetzet und uerovhtct 
^)(tsti diifi N!ann und Weib in ehelicher Gemein« 
schafft beysainen wohnen sollen, sü^nemlich »ur Er­
schaffung der Menschen, und zur (Erfüllung des 
Himmels. Wir sagen dir Lob und Danck, daß du 
Ms durch Christ-vrdt'ntliche Mittel in den Heili­
gen Ehestand berussen hast, und den Anfallg be-
tetts so weit gemacht, daß wir mm mehr als Ehc-
Iich-;Uerlobtii zu Mziefcuitg dessen mehr nicht ßli 
^^ffctttlichcu Jusammengebung,nach Brauch der 
Archen zu aewarten haben. Darum bitfett wir dich 
^mütl)iglich, erhalte uns unterdes beydevseits be») 
MterGesundheik daß wir unsernChristlichenEbrens 
*48 undKirchen-Gana inirXreuden erleben und ge» 
buhrljch herrichten Men. Wollest auch uns darzwi-
Ichen Gn»d und Segen geben, daß wir als kunffugü 
Eheleute bedencke» welchergestalt w«r unfern che-
hchc!« Stcknd christlich ansahen, seligllch drin leben, 
vitHJtö unserm Nechsten nur gutem Mwisftildaritt 
G» dienen, 
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dienen, und dich allezeit ehren und preisen mögst^ 
durch Iesum Christum, Amen. 
Gebet in angefangenem Ehestände. 
O Herr, der tu von Wang der Creaturen, eitt 1 
Mälmlein und Fräulein erschaffen hast, daß 
zwev ein Fleisch seyn fette» der du Adam aus einem 
Erdentloß gemacht, mid jhme Hevam zu einem 
hülffe» (leaebcn. Wir raucfcn dir, daß da unck 
auch z»n> heilten Ehe-Orden deruffcn, und wtw* 
derba^lich zusammen gefügetbast. Verleihe uns 
beineGnade, daß wir diesen Stand nicht wie die 
Hcidendiedich verachten, sondern als Kinder de? , 
Heiligen in deiner Furcht und in aller Fncht und 
Erbarkeit ansahen: Beschere uns beyden Gesund 
heir. Nahrung und Segen, Fried und Eiuiakeit, 
Glück und Wolfahrt in utifcrm Beruff, auch Nff# 
tigert Trost in allem Ci'eiM tmd Widerwärtigkeit. 
Wehre dem unruhigen höllischen Asmodi, et 
nicht gleich im Anfange unserer Ehe, durch siÄ> 
selbst, oder durch seine trevittitti^c^Betciietw (W< 
Laster-und Klappermauler) sein Unkraut aussät j 
»ich pns geaen einander verbittert. Gieb, daß wir ! 
einander herrlich lieben, int schweiß unftrs Ange­
sichts unser Brot essen, und in der Jugend famtuf 
len. daß wir im Älter iu geniessen haben, auch daS 
geringe fem zu raffte halten. Desgleichen irel# 
jestdu uns zu seiner Zeit,nach deinemvaterlichen 
Villen junge frische Otlzweige, von unserm > 
dlüreund St,nnmk erzeuget und gebohren, tmrutv j 
fem Tisch her bescheren, darneben den güldneN j 
HanS'Und Ehe-Frieden, samt aller gedenlicheU • 
Wollart;urSee! und Leib, und dann'im Creuy, 
welches in diesem Stande nicht aussen bleibet, j 
Christliche Gedult verleihen, und in Summa, mit : 
deiner väterlichen Hand ob uns halten,schalten unv ; 
walken, damit wir eine glückbaffte- gesegnete, Friede 
Freud^uM Gnaden reiche Ehe mir einander tieft'' 
neu. Ordne uns $u deine heilige Engel,die jW 
feil Helden.die uns behüten auf allen unfern W 
geti, Damit untS kein Uibels bcgeane und keine Plsge 
zu unser Hütten sich nahe. Erbarme dich unser/ 
daß wir btyde gesund unser Alter mögen erlangen' 
Gott scn uns onädiq und segne uns, laß leuchte J 
dtinAnttllz,so genesen n?ir, Amen. 
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Um Glück und Scgcn zur angchcnden 
Haushaltung. V - • 
^VImmlischer Vater, ewiger gütiger Gott, und 
r Herr, nachdem £u uns in den heiligen Ehestand 
mit Ehren kommen lassen, dancken wir dir dafür 
von Heryem lind mm wir unö in angehender Haus-
haltmiq mit einander Christlich nähren sotten, wo-
iu wir forderst deines Segens bedürffen, als bitten 
wir dich um deines allerliebsten EvMS Jesu 
Ghvifti willen, du wollest uns in unserm Beruf vä­
terlich beistehen, und niiö gnädiges Amkommen 
verleihen. Wir wollen thun, was frumtzintmftrot 
beruff befohlen und auferleget hast,gieb d« das Ge-
dem, tartu: Thue deine milde Hand auf, speise 
unb ernähre uns,daß wir unser täglich Brot auS 
deiner milden Hand mit Dancksagung empfahen, 
aller Sorgen und Geiles müßig gehen, uNd div 
wildreichem Gott, in atter-Dürfftigkeit, mit star-
kein Glauben kindlich vertrauen mögen/ der du le» 
best und regierest in Ewigkeit, Amen. 
x .Gebet einer schwängern Frauen. 
^pnmtliföcrVfttcr, treuer (Sott und Herr, weil 
^ nun täglich die Axit der Geburt meiner lieben 
Leibes Frucht heran nahst, und du uns armmWei-
bern eitle schwere, saure Arbeit $u diesem Merck best 
auserleget, daß wir unsere Kinder mit SchmerHen 
Debahren müssen : Ach i so bitte ich dich hertzlich, 
l^nn nun die rechte Zeit vorhanden seyn wird, und 
Am deinem Gehorsam an disi Crem; tretet« muß.: 
Nu wollest alsdann mich mit deinem Heiligen $pi< 
{ie trösten, und dazu Stärckc und Krasst geben daß 
lch dasselbe ertraqen, durch deine Gnade und Hül­
se überwinden, und mein liebes Kindlein frisch und 
Aesund aus die 5Belt gebahren möge, um deine» Ntf-* 
mens Ehre willen, durch Issum Christum unter« 
Herrn, Amen. 
Ein Gevatter-Gebct vor der Hausse. 
Allmächtiger Gott, barmberkiger Vater,du gros-
ser Liedhaber des menschlichen Geschlechtlich 
erinnere mich ans deinem Wort jener frommen 
Altern und Vormünder, welche ihre zarte Minder* 
lein;u deinem« ewigen ^ohne Jesu Cwifto häuffiq 
buchten, melier fte <mch nicht allein srcuudlich zu 
G z sich 
r>-o Gevatte^Gebet vor der TÄlisfe. 
sich gelockej. und seine Jünger, aio die ihnen wcfy' 
reten ;u ihme tu kommen, emstlich g«strasset, fotv 
dern diestlbe auch gerne ttitt» herzlich angenommen, 
aus dilti armen getragen, geherket, und sie endlich 
clö bei* rechte Gegens-Herr, gebenedeyet undgese^ 
ltet hat,baß er sie ;n Erben bes Reichs Gottes 
macht hak. Siehe ich komme auch anitzo zuit)-
me, auf seinen Befehl mit diesem Kindeleiiu (£* 
ist vvn Natur ein Kind des Zorns: Herr Gott 
Water im Himmel, erbarme dich übet bis arme 
Kind, und sey ihm gnädig. ist in Sünden ert* 
p fangen nndgebohrett-: Herr Gott Sohn der Well 
Heiland, erbarme dich sein, und wasche es mit bei* 
11 cm thenren Blnte.vvn aücti seinen Sünden. <£$ 
ist^lcifchvom Fleisch gebobren: Herr Gott Heil-
Geist,erbarme bich feiiwwb schaffe ou itzv in ihm ei" 
nenes Hertz, wireke in ihme den Glauben an Iesui" 
Ckristnm mache eö heili^nnd selig durch das 
der Wiedergeburt und Erneurting, bnmit eö als ein 
jt'iiibGottiti durch die Heil. Tauffe W 
den Gndden Bunb Je^'u Christi angenommen, uti& 
indieanserniehlte Christen-Gerneinschaffc einoe^ 
leiboc- und also seiig werde, durch unfern Herrn 3^ 
fnin Christum, Amen. 
Gevattcr-Gekt nach der Tanffe. 
Gütiger Gott, hinstnlifcher Vater, dieweilbit 
dieses Kindlei» ans lauter @tmb,ju dem Badt 
deiner Heil. Tauffe host kommen lassen,und für bei1' 
Gnaden Kind um (£!;t'iffi willen, anf-und angenon^ 
wen, sv bitte ich dich von gantzem Heryen, du wol^ 
lest bemfelbcn fortan deinen H. Geist verleihen, daß 
csdurch betifelbcit Srafft und Stärcko, unter be* 
Blut-Fahne Jesu Christi, darunter es sich tß" 
schreiben lassen, und feinen Nahmen von sich 
ben, wider ben Teufel unb dieGunde ritterlich st1'^ 
tettj bap es Christum Iesum mit dem Herken 
he,uud mit dem Munde bekenne, auch sein fäfF 
CI'euiz-Iöch willig auf sich nehmt/ unb ihm aufc delii 
Wege der Gerechtigkeit gedultig und bestandiS 
nachfolge, lind wie es mit dem weissen WefW' 
hembdiein il-sangerhan worden, es auch einen 
befleckren Wandel führe, und sich befieifiige, d»» 
Kleid der Unschuld rein iwib s'lMr, fein ganyeS?^ 
bcnlang m behalten, damit es einmal mit mif/U«5 
allc» . 
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Wen tcchtfchalfencn Christen, ftölich vor deinem 
^ich^erstuhl erschein«, die ewige Seligkeit erlangt/ 
tiiid bich, o Gott, ewiglich preise, Amen. 
Gebet eines Kriegs-Manns. 
9j^uiachtiger-GoN, lieber htnimltfcbcr Vater, 
der du bich nennest einen Herrn der Heerschau 
^'eii/derde-n Kriegen fteuret in aller Weit/ Boge» 
jcrbllcht, Spiesse zerschlägt und Wasen mit ^euer 
verbrennet, Dich dute ich von Herten, .b?miwch 
«u mich zum Kriegswesen durch orbenttiche Mittel 
^»ruffen: So wollest du mir auch zu solchem Stau--
deKraffl, Wil^,Her,j und Muth, Glück und Heil 
geben, und meine Hand streiten lehren, meinXpert$ 
«ber also befestigen, baß ich mich nicht fürchte tut 
*>i«l hunbert tausend, so sich wider michlegen. Wol-
lest auch burch deinen guten Geist in mir ivircken, 
®o6 ich nicht mit Gotteslästerung, Bvklerey. lln-
Lucht, unbilligem Raub, und anberer bei 'tileicheti 
Ungebühr, dich meinen Gott er; ortte, meinem 
jteii Aergernif! gebe, und mir selbst an meu'cr rr.eo? 
leu Schaden thue: seubeni mein Leben nach bei# 
mm Wohlgefallen zubringe, mir an memem Sold 
begnügen lasse, meinen Befehl treulich versehe und 
olfo beine ^ ulbe, ein gutes Gewissen und ehrlichen 
?^ahmen für meinen besten Schay halte. Wann 
nun dennahleinö rneinGtündlein herzu naher, baß 
»ai nach vollbrachtem Kampff ven hinnen scheiden 
soll: <fc.o weiche dn nicht von mir, und dein freubi-
ger Geist enthalte mich, daß ich bcydcS als ein Christ 
und redlicher Kriegsmann thun unt> leiden möge, 
was mir geziemet: Und endlich nach diesem Leben 
Ms, nur roieberfrihrtn die unverwelckliche Crone 
der Gerechtigkeit, so mir dein eingebohrner Sohn 
k-hiistus )efuö mit feilten heiligen fünff Wunden 
«nd angsthassten Todeskampf erwarben hgt, rotU 
gern samt dir und b?m H. Geiste, sey Lob, Ehr und 
Preis, in alle Ewiqseit, Amen. 
Diencriz! oder Jungens um ein 
treu gchorfauics Herl;. 
^Crraller Herren, dn hast gesagt, ein Svhn soll 
feinen Pater ehren, und ein Knecht feinen 
Hcrt tv -jch habe meinem leiblichen Herrn, so mich 
G ^ §>edin-
ija Grbet^mes Dieners HbcrIunyms» 
gedinget, Dienst z«ges«gt,uiidmit Hand und Mund i 
angelobet/getreu und gehorsam iu seyn, und iW 
nach meinem besten Vermögen zn dienen bewilliget-
Herr, gieb deine Gnade, daß ich, wie NaemcB 
Knechte ihren Herrn geehret, meinen Herrn na« 
deineck'Befckl ehren nnd bewahren mag, daß, tttf 
Joseph Pokiphar seinem Herrn getreu gewesen, m 
ntciutmHmtt mag alleTreu erzeigen, und wie 
Hauptmanns;u CapernaumKnechte ihrem Herrü 
gehorsam gewesen, meiner Zusage nach, meines 
Herrn mag gehorsam seyn, und treulich auf seines 
Dienst warten. Segne mein Vermögen, daß id)' 
wie Jacob feinem Herrn Laban- aus allen meines 
KrEten dienen mag, und allen seinen Gütern recht 
fürstehen, daß mein Herr uitt> feine (ErVenucn dc>« 
HErrn im Himmel durch meinen Fuß gesegnet ntf? 
den. Laf mich nicht, wie 3t6a, der Knecht ÄleM 
boftths, meinen Nutzen suchen, fvndern mit 
fdiltisfeit des Hertzens, und mit allem guten WM 
meines Hertzens, als dem Herrn Christo bibtctij 
nicht allein den gütigen und gelinden, fondern aM 
dem wunderlichen/ daß man keine Schuld noch W' j 
belthat an mir finde, damit ich meinen Lohn titw ; 
Brot nicht mit Sünden nehme/ mit) ein unnü^r j 
Knecht und untreuer Hnnchalter erfunden werde, j 
Laß mich, du lieber Herr im Himmel, in meinet? j 
leidlichen Dienste, wie ich denn gedienet von irn^ 
«er Jugend auf, auch dein nicht vergessen, daß iÄ j 
den Menfchen nicht mehr denn Gvtt gehvrfam fC' 
dasi ich dir mit rei.>em Herfen diene, und früh »ti® 
spat dich im Geist nnd in der Wahrheit anbete, uno 
so lebe, daß ich unter deinen Knechten treu erkaM't 
werde und in der jukünfftigen Welt guten Lohn t0 
pfahe,um Christi willen, welcher Knechts-Gestalt 
anfichnenomme«, und dir, himmlischen Vater, | 
horfam worden bis zum Tode/ja zum Tode 
Crentz um unfert willen, Amen. 
Dancksagung zu Gott dem KttmW'v 
gen für gnadig erlangten Frieden. 
. 9)T^3r dancken dirgütiaer Gott, daß du uns 
v unser» Hemden Ruhe umher gegeben und 
fereSchmertzen iit ffrettb, und unser Leid in 
$i# 
55<tN(ff<tg. wegen erlangt. Friedens 
Tage gekehret hast. Wir dancken dir, daß du uns 
wie ein Brand aus dem Feuer gerissen hast, daß wie 
ti'tfer Leben als «ne Beute davon gÄ>r«-cht. £> 
l»ai'iuhrtßic|er Sater> rote können wir diese grosse 
Wohlthat gnngsam vergelten, daß du uns, die wir 
**icht werth seyn, unsere Augen zu dir gen Himmel 
ausheben, fo gnädig angesehen, unser Gebet er­
höret,und gethan hast,was wir von dir begehret und 
flebetett haben. D Herr,du hast ja freylich um» aller 
deiner Barmhenzigkeit mit uns gehandelt, d. unfte 
^a«»d (Stadt), fozuvyr voll Furcht und Strecke» 
Hervest, ist voU Freude und Wonne worden. Wir 
birten^dich'deiuüthi^ich, du wollest uns, die wir 
vom Schwedt errettet und überblieben, auch fort-
h;n Gnade finden,. und rnifct Horn wiederum wach«-
leii lassen/ daßwir wieber unter uns wunzeln, und 
Uber uns Frucht trggen. Baue uns Herr, daß wir 
ucher wohn^.uud.gieb Gnade, daß die Städte, f» 
»Zerstöret,'jade und zerrissen seyn.wiederum bese­
tzet und fest geb^net und da» verwüsieteLand wieder 
sevjihget werM^vf>qf< alle Völctep erfahren, daß 
ru«. er Herr bieder da bauet was zerrissen ist, und 
pstintzet, was verheeret war. O du Gott und Lieb« 
habxr des FriedeS, v^^eiheuns forthin steten Frie-de-IIMh l--.fi ..-..fL-Sin'-. <•.... -v >lv.. 
Ich^ige. <2:el5c uns in unser Land, und pflanye 
uns, daß wir ans demselben nicht vertrieben wer­
ben, in der )rrx und die Kinder der Bosheit 
um schwächen unddran^en mögen. Ach Herr, laß 
uns nicht mehr in folcheii Jammer kommen, fon-
de>n ob wir uns biitftiro an dir verfündigen wör-
iet1
' to s>raffedu uns«nödiglich. Giebvus Friede 
jn unfern Aeiten^denn es ist doch fein ander nicht, 
der für uns köme streiten, denn du unser Gvtt aU 
leine, Amen. -
Gebet um zeitlichen Segen. 
^^rrGvtthimnüischerVater, der da bist mein 
y Leben, mein Leib und Seel, mein Gut und 
und alles, was da mein ist, das hast dn mir 
gegeben, von dir bab ichs empfanaen, richte und 
ordne dn, o lieber GottMes in meineniHauswes^n, 
111 meinem Stande, Thun und Me», nach dei-
G t 
»54 Gebet um zeitliche«» c^egm. 
i nem avttlichen Willen, dir zu Lob, mir, dm Meinte 
gen, und teberniäniiialicbeii zu Nuft, segne alles 
w a s  i c h  h a b e ,  m a c h e  f r u c h t b a r  u n d  r e i c h  a l l e s /  m f l j t !  
luv leiblichen Nothdurfft gehöret, und dadurch iÄ 
; meinen Unterhalt haben soll, denn wenn du iiicbfi/ j | so summlen wir, und wann du deine Hand aufthust, 
so wird alles gefälligst mit Wohlgefallen, Amen. 
Um gutes Gedeycn allcrlcy Früchte 
des Landes. 
^Trr Gott, der du allein geben muff/ wenn Ml 
1 *V summten sollen und vvn dessen Hand alles 
fittiiet wird, wir befehlen dir die liebe (^aat »wb 
' aiie Früchte des aanheir Erdreichs tni wollest di$ • 
i dieselbe gnadiqlich lassen befohlen seyn, sie seqnew 
! vnd für ^?roft, Kälte, Hiue, Dürre, Nasse, Hag*}'. 
Ungeziefer und allerlei) Schaden gnädiglich UW 
1 ten damit sie frnchtbarlich wachsen, und wohl <rerf 
fben, nnd wir davon neben dcu Unfern nothdürffl^ 
•} ge UnterbflifHifg haben. Verhüte schrecklich^ • 
Mißwuchs und fheure Zeit, rröne das Jahr unk 
deinem Gut, daß deine KuPstapffen triefen voll 
, Fett. Hilff darnebc.il/ d.iß wir uns deö mpfaMt* 
: nen Segens mit Uudanckbarkeit oder Mißbrauch 
nicht wieder verlustig machen, auch deiner G>i^ 
der und Diener nicht vergessen, der du solch aßer». 
der Liebe'reichlkch belohnest, hochgelobet zu ewigen 
S $eitm Ante», 
• i 
(Bebet in Zeiten des schweren Donnett 
Wetters. 
C*) Allmächtiger Gott, himmlischer Batet/ dtrdlt 
^ mit deinem Knechte Mose selber aus einen1 
Wetter geredet» und ihme anleimet hast, niemand 
h«be einen solchen Arm, wie du, und niemand foW 
mit gleicher Glimme donnern, wieduthust. dual^ 
leine donnerst mk einem grossen Schall, und wattf 
dein Donner gehöret wird, kan man es nicht auf* 
halten. Wir hören itzund auch den Schall deinet 
Stimme, du beweisest deine Macht und Krafft fl'1 
allen Orten, deine Stimme gehet aufden grosseil 
Wassers, sie gehet herrlich und mit Macht, die Erve 
bebet nnd wird bewegt, und die Aruudfefte dck 
Berg« regen sich, dein Gezelt um dich her ist finster, 
und dickeÜvolcken, darinnen du verbergen bist, »n* 
QStbtt ih schweren Hoiwerrvettee. j$$ 
®uiicte 1 ist unter fcctuen Füssen,vom Glanh vor dir 
trennen sich dieWolcken. Ach Herr,wir bekennen, 
das; wir übel gethan, und gottlose gewesen, mit un-
MMMMi Sünden haben wir dich zu deinem ge-
rechten Zorn beweget und verursachet, solches aber 
ist uns vv» Heryen le^d, und bitten dich demütkig» 
lich,du wollest nicht mit uns handeln nach im lern 
Sünden, nnd uns «cht vergelten nach unserer Mjs-
-fethdt, stiiitwuvoUcfi bich unser erbarmen, wie sich 
eill Vaterüb^ seiue Kinder erbarmet, und wellest 
diö angefallene schwere Wetter und deine zornige 
Ruche ^nadigiich und ohne Schaden lassen «b-tutb 
furübcr gehen, stehe gnadigilchaufuns deine liebe 
Kinder, und dieses Hausgesinde (Schisslein). Be-
Hute unterteil) mi&t&cei, Hausruid Hof, die liebe» 
Früchte und alles Gewächs auf €mtV für Hagel 
MdStrakl/und all^'Schaden unö Uibel, auf daß 
8?tel)e und Menschen ibre Wahrung haben, dafür 
wollen wirdirH,g.ncfjM herrsch, und deinen heiligen 
pamen loben msd preisen,, immer und ewiglich, 
®uVch Iesum Christum, Anicu. 
Danttjagttng nach vergangenem 
Wetter. 
AllmächtigerSott, himmlischer Battt> der da 
gesagel hast, rnffemich an in der JeitderNorhi 
so will ich dich erretten, und du soll mich preiftn, 
ivir lagen dir von Grund nnsers Hertzens «ob und 
Danck, daß du unser Gebet gnädiglich erhöret host, 
und dis zornige Wetter hast veraehcn lassenzdaß uns 
dadurch an Lcib und See! fein Schade geschehen ist, 
dauiltdu abermal dein getreues Äater^Herk, daß 
du nicht mit urt^ nach unfern Sünden Handel» wol­
lest, und uns nicht »ach unser Misstthat wollest vers 
gelten,hast j» erkennen gegebe»,verleihe uns,barm-
hcrRiger^öafer,. um deines einaöböhrnen lieber» 
Böhnes Christi willen, daß wir uns obsvlchelt 
deinen iuuifll ernstlichen und väterlichen Marnun-
gen beständig fassern/fur allen in deiner Furcht Ie-
ben, und auf Wc Munsst deim:ö lieben Sohns, 
(da die Elementen für Hitze schttu(tieti,tmd die Etde 
und die Wercke,die drlttnen sind, verbrennen wer-
be/')utu? gefaßt und bereit »mchen, damit wirihnt 
mit Zreuden eurgegen zieden, und den neuen Him-
lnel, darinnen Gerechtigkeit wvhncn wftd, eiitiuh* 
"
,eiV und mit dir lu deiner seligen Anschatt«!g best« 










































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































i — 1 "* 
f (stieb ihm glucklichen Wind, kehre ab gnädiglich <tU 
»cs^turmwe tter, und fty du der beste Steuermamt 
' aufsein^mSchiffe.damitev nicht aufSand^traltd 
I und falsche verborgene Steinklippen lauffe, odtt | durch gross-m Sturni, »on dos Meeres Wellen bt* 
I decket, untersii'eke) sondern segne ihn iti allem fd* 
.nen LH«» Geschafften und ffümeki7-en. ! 
Und dtemeil ie der «ytttan durchwandert dfutß 
Stätö und dWi. Klint), und (kllct nach, jvnderlich de' 
nen, die reisen und wandern, er (icllet ihrem @an< 
sie ^efte, und begehret denselben um?ustosien: Ach 
Herr öiU'artferJpor:, sobrisatire unseni lieben A'p 
. tcr vor allen listigen Anlältffen,Wegen und Stegett j 
I des leidigen Saraus, und seines verfluchten 3tn4 | 
I hangeS. ; 
1 O Herr der Heerschoren, befiel deinen H. E>? 
i aeln, daß sie sich um ch'i lagem nnd auf alle» seineil 
1 SLDeiiet! Vchnfen. Ne.iiere und führe ihn dnrch dei^ , 
neu H Geist, heut diesen Tag nnd allezeit. Begleite 
, und britwe ihn auch wieder ju uns, dal? mir ihn tut* t 
versehet und unbeschädigt wieder mögen sehen-
• und crhulf-e ih^ UH<I allen zu Trost, bey imigem £c> 
den. <?i> wollen wir o treuer Gott und Vater, dich 
i sämtlich mit Freuden loben unser Lchenlgng, und 
i dort dichpreiscn ewiglich, Amen. 
' Dancksagung, wenn man frisch und 30 
futib wieder kömmt. 
1 /Z^Nadiqer^ott nnd KimlischerVater, ich danck^ 
dir von Grund meines Herheils, daß du mit 
meine vorgehabte Reise glücklich lassen vollenbri^ 
(tcft,unbmid) durch deiner lieben Ettgel @chv.ß mit 
-Freuden wiederum zu den Meinen gebracht w 
. vor allem U ibel,Irrrdum und Feindschasst väterlich 
bewahret, daß ich nicht von Rändern und Mörder«! 
bin umgebracht, oder vvn wilden Thieren zerrisscH, 
oder sollen in Wasscr^noth ynb ander» 5tetW# 
lichkeiten ein Arm oder Bein ;nbrochen,und beschäl 
bittet bin, in Summa,dasi ich (wie der ,unge Tobias 
durchden Engel Raphael) frisch und gesund bW 
und her bin geleitet worden, dieses alles habe iw 
Heiner väterlichen Vorsorge und allmächtiges» 
SclmpL ju dancken,und bitte dich von Höryen, 
wollest mich futf) die Meinen fortan auch gnckdigli^ 
behütet!/ und in deinen Schutz nshrntiv und »J 
Gebet zue <?«e. • k<> 
Leib undSeele Ks zum ewigen Leben seiiglich erhal­
te«/ tun jesu Christi willen, Amen. 
Gebet, warn man zur @cc reifen will, 
oder ins S6)iff tritt. 
Iemit trete ich vom Lande, Herr Jesu Chn'ste, 
in dieses Sckiss geleite du mich und tritt mit 
Mir hin ei»/ gieb mir deine Gnade, und zeige mir dei-
Ue Barmherzigkeit, daß ich empfinden n»vge, wie du 
i>ie Thüre hinter mir iuschliessest,nnd mich behütest, 
als du dem lieben Alt Vater No«hgetha»l hast,da et 
>n seinen Kasten und Kc!>iff!ein eingieng: Do wird 
Niir ailf dieser meiner ganycn Reise kein Leid wie­
verfahren, du wirst mit mir senn, mich hinführen, 
und wiederum anhel 0 frisch,gesund und lebendig itt 
den Meinen bringen ttnd helffen, int(5 mein Handel 
und Geschaffte in dir Christlich vollelnogen werden,' 
^^ ui,, tiein selbst willen mit deinem Vater 1111 dH: 
»eist/ ein ewiger Gott itt Ewigkeit geehret/ Amen. 
<?5cbcf in der Ausfahrt zur See. 
^)ehe,ewi.ierGvtt,ich fah:e itzt aufd,'eHöhe,und 
„ . begebe mich der wilden rvhon See, da schwebe 
ich jtzt daher zwischen Himmel und Erden auf dem 
ansdi-sem geringen und schwachen Gebän 
nnd Schisslein,weiches sich selber nicht,vielweiüger 
mich schufen und bergen kan: Woraus soll ich ar-
»«er Mensch mich dann verlassen? als allein auf 
dich und deine väterliche Mimcht und Fürsorge, 0 
<90tt und Herr, denn weder Menschen noch ie eines 
deiner Geschöpffe können micherrekten: Der Wind 
oialet wo er will, das Wasser hebt empor seine Wel­
len, uttter mir sehe ich keinen Grund noch Boden, 
oben aber den blossen hohen Gimmel, ??!cnschen ste-
»e» niiijur Seiten in gleicher Gefahr und Sorgen/ 
vrnm,c> Go tt,hebe ich meine Angen auf zn dir allein, 
von dem mir Hülffe komt, meine Hülffe kommt von 
cent Herrn, der Himmel nnd Erden gemacht hat.dir 
ttgebe ich mich eigen mit Leib und Scel, Gut und 
-olnt,anfdich fthe ich allein, dir traue ich, meine 
Hcniiimttj'hhet ,,, dir,Menschen-HüIff ist keine;tra-
ge du dieses Schifflein aufdeinen Flügeln, erhalte 
«'lch darinen nnd sey mit mir im Schisse, dcn son-
nenHen' vergeben wir, wan ich aber nur dich darinen 
so frage ich nicht« nach Hinte! und Erden: Zw 
wie 
ffrs ttTtvgtnfegen zu Schiffe. 
wie ich itzt vom Lande ablege, nnd die Erde weit fiitt' 
fet mir lasse, so biiff, daß ich aleichergestiit alle Ziu 
verficht irdischer und menschlicher Hülffe verlasse, 
derselben absage, und mich dir allein ergebe., vr ic&e; 
Herr/ich ergebe mich dir qany und ureigen in toi' 
mn ißilien, mmtcbu et mir mir, wie du will wn& 
weissest, daß es zu meiner Seelen Seligkeit das l>e* 
steift. Ich ergebe mich in deine Hände, den» tu 
Haft mich in deine Hand geteichnct, und uiemanv 
wtrd michauS deinen Händen reisten, dieweil ich ei« 
Schäfflcin Christi und feiner Weide bin. daraufich 
gerne rotti leben und stehen, durch Beystand des H« 
Geistes/ Amen. 
Morgcnsegen zu Schiffe. 
1 sNser Vater, der du ein allmächtiger $*tt «nt> 
** König, mit deiner Gegenwart Herrscheft übet 
Himmel tmD (Erben, Meer nnd alles was' darinnen ( 
ist, dir sag ich ^vb, Cbr und Danck, daß du mich irt 
dieser gefährlichen Nacht sicher Haft schlaffen und 
ruhen lassen, ich habe mid) hirch deine Äi assc nicht 
schrecken lassen, d.zö L'ruüe» des Nachts, noch ti< 
schreckliche» Sturmwinde,die mich tinverfehns kat^ 
ten können vemerffen.noch furden grausamenWcl^ 
len, die mich schlaffend und unwissend hätten foturt 
verschlingen,denn du bist meine Zuvei ficht,dn Hctf)» 
ster bist meine Zusiuche, drum ist mir kein Uibels W 
gegnet, und keine Platte hat sich zu meinem @dntf' 
lein genahet. Du hatr deinen Ingeln besvhlcp über 
mir, daß sie mich auf den Händen tragen, und der 
Frist meines OclMeins an keinen Stein gest offen, 
den du bist bey mir in der Noch, darum hab ich auch 
aufbeineVerheiffungstcher schlaffen kcuen, unb katt 
ihomit Freudtiii die fröliche schöne Mvrgenrcthe 
und Licht des Ta^c's anschauen, nnd mich icher ten 
wunderlichen Lauf des uuruhigen laussenden Hin|# 
niel-ThroneS freuen, dafür sey dir, ewiger $ott u«t> 
Vater.Lol'und Dai^aesagt. Dich bitte ich weiter 
durch deinen Seht Issum Christum, du wollet 
mich diesen angehenden Tag auch mit deitti'M 
Schirm dewahren, daß ich mit voller Fahrt in mei^ 
nem Berussscliglich möge fortziehe», nach dem Ziel 
deine» Heil. W»ns lauffett, und diesen Tag vh» W 
maerley Sünden wider mein Gewissen veuensi^ 
he«' 
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hen, damit du in mir bleibest in mir wohnest, und 
tein Werck in mir schaffen mögest. Gieb Gnade, daß 
ich ebne grosse Todeö-Gesahr an Leib und Seei Tb 
hütet werde, denn ich üderaebe dir in deine 
mein dürfftigeS Leben, mein Gehen und Stehe* 
weinen Willen und Rakhschiag^ mein Tichtcn und 
brachten, meine Hinfahrt und Wiederfunfft, daß 
Ende meines Lebens, und altes was ich bin und wall 
1* vermait,' der du ein einiger Gott, und mein Va­
terbist, hvchgelvbet im Himmel und auf Erdew, 
Amen. 
Abcndsegcn zu Schiffe. 
A^Leib ben und Herr,dennbetTati hat sichgenei» 
getes will Abend werden,und die ftnstreNacht 
fommt heran, drum wird unsere Gefahr arefi und 
förmlich, dettn wenn du nicht ben>uns bleibest, und 
tm't deinem hellen Glame den Weg zeigest, wie bald 
ist eö mit uns geschehen? Her?,der du nimmer fchldf 
fest noch schlummerst, du wollest gnädrglich verhü» 
ken,dast wir nicht der Nachtp>m DeckSl aller Sünd 
und Bosheit gebrauchen, auch Gnade aeben, daß 
wir mit ui'serm Glauben und Zuversicht an bit* tut? 
mer. auch im tieffesteu Schiasse,wacker fey», damit 
w»r, wann du kommst und anttvpffen würdest, citt 
wachend Auge der Seelen zudir erheben mögen» 
«nd nachdem du über uns der Seelen nach, als» 
Hut und Nacht-Wache haltest, wollest dir auch un? 
«er Leib und Gut also lassen befohlen fem damit du 
^'waun wir aus menschlicher Unkmsst in nnferm 
xJachen ntichtett in un;eitigen Schlaff fallen, du 
J?" väterlichen geruken wollest, und also unser 
IaHaftefer Steurmann scvn und bleiben, dav wir 
« ?'Lb"rct? zeitlichen Schlaf erquicket, unserm 
^auf Christlich nachkommen mögen. Da ran f so 
««ich mich zur Ruh sanfft niederlegen, und meine 
^ qenlicder lasse« schlummern, deine H (fti.tel, die 
vu den Mensch,nm gute ju Winden machest, wer# 
oenunfere Reise, und daö ganlze Schiff glückselig 
»etilen, und ihm mit ihren hellen Flügeln den Weg 
leigcn# de» es wandern soll, und ich will dich für die-
und alle andere Barmherzigkeit loben und prei--
len, und des Morgens deine Gnade, des Abends 
Deine Güte verkündiacn, durch das Verdienst des 
vlntiaenSchweisses Christi ~tefu meines Herrn int 
H-U Gcist, A»m>, 
©cuffjcrlcm. 
Gebet mit Mcklichen 
Scnffzerlein. j 
^.<?err,allmächtiger Gott, du sprichst,Es. 4Z. V-Z-
So du durchs Waffer gehest, will ich bey dir . 
fetin, da« dich die ©fronte nicht tolle» erfduffftt, wik 
bitten dich herylich, sen iiuch bei) unS/ bleib mich lies I 
«t»sinbiefh'fvitfertt Nacht, und bewahre uns, M I 
litt# und unserm v^chitflevn fein Leid noch Ungliitf ; 
tviedeifahre, btr befehlen wir uns heut und allezeit ^ 
i^it t Leib und Geel in deinen väterlichen Schutt u«d \ 
Schirm, sey uns gnädig und behüte uns/ um bein^ | 
lieben Sohnes IesuChristi willen, Sinti it. 
Gcbct um glücklichen Wind. ' 
Lwtächtiger, gnadiM Gott/ himmlischer Hekk 
unbVater,derd«die Erde gegründet/ und 
Meer damit gleichsam wie tu einen Gack gefastet, 
«uch dem Wasser de« GeistundWiud gestellet, dct 
darüber wehet, und ihn an alle Orte der Welt vet' , 
seilet,daß erdir;u Dienste stehe, und deine Gebot f 
«usrichte: Du «ebeutest ihm, und er halt in sich/ W 
sprichst ein Wort, und er kömmt aus widerwärtige«! 
Orten, ach Herr, hie ist uns geholffen durch eine/ 
glückseligen Windes Krafft, welchen dn doch <wfl# 
dig schicken wollest, wincko nur, so wird er dir gehe^ 
filmen,unb mit uns seyn nach beinern Befehl. Gott/ 
der du den Wind aus nichts geschaffen hast, wirst 
und kanst ja aus widerwärtigen einen glückselige«! 
Wind schaffen/denn deine Allmacht ist nicht all# 
über die Winde, sondern überHimel und Erben^ii« 
wirst du uns 1a denselben nicht versagen/ der du uii* 
ein viel cheurers Mndltin geschcncket hast, (tlti N" 
Brausen des süssen Windes/ des H. Geistes, den W 
Auch über uns in der H. Tauf und Gehör 
WortS/reichlichhast gehen lassen,wieseltest dn bei'11 
uns dieses irdische Gcschcnck versagen? GiebGnü?' 
v grosser Gott/baß wir durch Anregunge dieses de^ 
„es göttlichen und geistlichen Wmdes tu unfe>^ 
Hertzen angeblasen werden, daß das Feuer dcsGe/ 
bets, des Trostes und der Hoffnung m uns recht tt»P 
geh«,damit wir nicht nttQwMfel/WaticEcltnuth m"' 
Unglauben dieses und alles andere von dir bitte11 
mögen, du bist viel geneigter uns diese Bitte w 
währen, als wir zu bitten, drum komme iu Hö'f' 
unfetm schwachenGlaubeit mit deiner seitiiien H11^ 
fe,so werden wir deines H.Geisteömehrvvti unf ^. 
umP* 
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leitlichen Windes auch tbeilhafftig werden,das ver­
fitze v Gott,durch denselben deinen y.Geist, damit 
^u unsern Glauben anbläsest, in Christo Jesu un­
serm Herrn, einiger Gott iit Ewigkeit, Amen. 
Gcbcc bcy gefährlichem See-Sturm.. 
^lUstieffer Noth, Herr Gott, aus tiefer Geschr 
schreyen und heulen wir itzt zu dir,Gvtt^ile uns 
tu helffcn/denn das Wasser geht uns bis an dieSeei/ 
und ist niemand der erretten kan,als du alieiue. Sich 
Herr, versuch uns nicht zu lange, es ist genug. Sie-
9« ö« unser Noth und Gefahr,börc das Brausender 
Winde, das Kracken des Schiffleins, das Praßlen 
des Wassers, siehe an, wie wir hic wallen, schwarye 
undhete finstre Nebel hrfbett uns beschlossen, wer 
leite uirs hie t)clffctiFöntten,^it du Gctt<tlIeiif?Wilt 
ou denn ewiglich ;örnen und keine Gnade mehr er-
'^gcn?^sts denu'gantz und gar aus mit deinevGfite? 
du vergessen gnadig zu seyn, und deine Barm-
^lzigkeit für Zorn verschlossen? Stehe Herr aus, 
ii s w du? Wir vergehen,Herr, wache auf, 
i no laß unä sehei^ und Herrn deine vaterlicheSlinl-
<*•?'. deinen Jüngern zusprachest: O ihr 
Äicinglaubigen. Wahr ist es, wir seyn kleinglckn/ 
vtg.averHerr.vennehre unsernGlaubeit,uiid las? uns 
c
"
,e ^arcke Allmacht, daß du nur ei-
gebest, alsbald, Herr, wird dir der Wind 
mty das Meer gehorsam seyn, und wir wollen dich 
»vvens preisen und dir Danck sagen, um (Errettung 
Mr5eöeu!ang,Ame!t. 
Dancksagung nach dcm Sturyi-
^ • werter. 
«0 ^ mächtiger,gütiger Gott,ich babedeinWerck 
«...'"^ndieftm Gtw'M kräffriglich erfahren/ 
unv denieWunder im Meer klärlich gespüret,denn 
fj tlt stachest, erregte sich dieser vergangene 
v turnnvitt^ j. ^je erfyub,uttb führete utii 
peu»mtntcl, und wiederum in Abgrund, baCtvir itt 
>vchstcr Noth nicht wusieii/ wo aus noch ein, und 
Tnubcn FeincHulf noch Rath mcfit,brum (vfm'cu wir 
Vi Dir in unserer Noth mit krafflk>sem Herfen, und 
vtt erhörtest gttiidi^lich unser Klaaeit, du scit-etest 
vas mtßctvtttcr/ daß die Wellen sich legten,darüber 
wintt bjr früh gemacht worden seyn, dap es so sulle 
»vard. ^)err, wie kau ich dich gnugsam hiefür riVrj-
Wie kan ich dich gmig leben ? Denn du bist 
mich 
i <?4 (flehet naA, Sem- Skirmwesit^. 
ttitch deiy Tode aus dem Rache» gerissen, vu hast ti< 
Noth so groß lasseil werden, daß, nachdem alit 
menschliche Hülffe verloschen, dir «U«in ^as L»b 
mochte gegeben »verde»..Das lege ich dir auch bitlti 
iu/unb tobe dcititui Na inen, daß du mich also verfw 
cher hast, und meinen Gtaudcn nepruffcf, beim eö il? 
mir gut Herr, dast dn mich iüchtiaest darz» aberha^ 
du mich nur eine kleine Jeit verlassen wollen, Iii" 
ntciiied schwachen Giaul^ns wiuea, Gott der du <!#' 
treu bist, unbldtfefl im« «licht über nnserVermög^ 
versuchen, drum fe» deinem Heil. Namen heryiich 
Lob und Danck gesazet i» alle Ewigkeit, Amcn. 
Gebet, wie eine Hausfrau ihren berrd* 
fttetl Eh^Hcrru zur See täglich 
Gort befehlen soll, 
£*> Allmächtiger, ewiger Gott, gnädiger Herr tut* 
Vater, dein ist, o i^chöpfferl alle§/was D , 
Himmel und auf Erden ist, dein ist st> wohl da* 
mc.v, als das truckene ?and, und du üfff gegenw«^ 
tia iitt allen Orten und Enden. Du bist, o Gott.»» 
kein Wittel gebunden, du kanst so wohl heljfen \f 
Wasser als jtt Lande, und «'»deiner Hülffe ist hie fc'f 
Unterscheid, drum komme ich tu Dir mit deimW 
geilt kindlichem Heryen undGebet.du wollest Krap 
deiner Ällmacht, Attemhalbenheit und mächtig^ 
Gegenwart, dir meinen einigen Schal; auf Crdc»' 
meinen lieben MannundEhegatten,dendumirM 
bmn<iHm?c gegeben und anvertrsuet hast, 
len seyn lassen, und denselben, wes Orts, Glücks 
oder Unglückes er ißc auch in seinenGeschafftenW 
möge schützen und Kandhabeil,damit er seinGewe^ 
in Christlichem Wohlstände ausführen, und friK 
und gesund erhalten werden msge. Ach Herr,laß 
niein Gebet nm Christi willen viel gelten, wendet 
weit von mir alle böse Zeitu»gen, seinethalbe»! ^ 
Leib und Gut,verleihe fbm glückseligen W>nd,kehl^ 
ab alle böse Sturmwelter, behüte ihn für Räubers 
Mord und Gefängnis?, sey du der beste Gteurntt^ 
auf seinem Schisse, »üd kl)fite es für Sand i"1" 
Strand,und für allen falschen Klippen,ungekeur^ 
Tbiemt,Hinter, Durst und allem Unfall, warf «h^ 
an £eib, ©ecl und Gut,Schaden i«füzen fönte, t>fr' 
innen scymirGottanädigund erhöre mich, de>^ 
lief* 
^ancksag. nach vmiditctev See-Reise. 
liebe Tochter in Christo Jesu deinem Soknre, der 
Wt dir.uvd dem H. Geiste ein wahrer Gott Herr* 
ichet «n allen Enden, und dem der Wind und da» 
Meer gehorsam ist, Amen. -
Dancksagung, wenn die Reise zu Was­
ser verrichtet ist. _ 
Herr Gott himmlischer Vater, hie ist 
. dein gechorsamer Christlicher Noa, den du auf 
«tinerlangen Schiffahrt geschüyet, geführet und be-
I'eitet, und nach altem Wunschmederum iu üantc 
öebracht hast, daß er nunmehr deinen Erdboden ge-
rund betreten mag, von averley Noth und Gefahr 
vefrenet: Darum komme ich auch mit meinem 
DflnefrOpffer. ju dir, und leiste dir das schuldlffL 
Lpffer meiner Lippen, und dancke dir vvn Jöeißon, 
*«f du mich im Schlund des grausamen Meeres 
Achthast verschlingen lassen,sondern bey mir. wie 
^».allmächtiger SchisstPatrrn^ mit hu @<W ttf* 
„ £11' über Wind unä Merr aeherrschet, daß sie 
nach deinen Geboten gehorsamlich unsereFahrtha-
veo fvttsetzen.niüssenW«rlich, du bist allein ein 
«nächtiget Gott, du bist der Gott, dem Danck gebüh? 
<> mtaBtfc allen deinen Heiligen' y^oa, 
^ona,Wulo und Aposteln, die wir deine Hülffe itl 
irojjen Wassern erfahren haben,drum dir allein Lob 
flebuhretf dein ist allein die Ehr und Herrlichkeit/ 
w,e auch die Macht allein zu helffen dein ist:Nimm, 
^>err,anfdiesemeineDattckfaguua, undlatiftc dir 




u,t« Christo ^esn, in dein reinen und Heils«* 
X , -fo6seiner rotbenfünff Wunden, ange-
»unoet mit dem Feurdtt H.Geistes, der dn lebest, 
^ einiget ®»tt,hccj)gciobct itl Ewigkeit, Amen, 
©ebet für bettübke, traurige und ange-
fochten Herl^n. 
Himmlische Vater,der dn deiner elenden Kitt« 
oerSeufjen nicht verschmähest,und der betrüb-
<en Hertzen Verlangen nicht verachtest: Siehe doch 
mich betrübten Menschen mit den Augen deiner 
^armherkigkeitan:Veraieb mir alle meine Sun* 
Jn' "llle mein betrübtes Hery, erfreue mein aeäng-
imeisten, schüke und schirme,o treuer Varer, 
^lch, dein armes Kind, wider alle Anfechtung des 
«atans, damit ich in aller Angst, Traurigkeit und 
Wi-
ii6 Gebet für betrübte Heryen. 
Widerwättigkeit erhalten, dir traurig uit> frölich 
seyn, dir leide» und sterben, dir leben und die neu, 
und dick dort (Du du mein Herst erfreuen wixst) hl , 
ewiger Freude leben und Pretzien möge, Amcil. ' 
O Herr I-su Christe, der du von mcinefwegeii 
auch bis in de» Tod betrÄet worden, der tu j 
von meinetwegen mit gittern und Jagen «n dcil 
Oelberg gangen: Siehe doch an mein traurige» 
Hern und Gemülh,erfreu« mich durch deine frfciid)* 
Botfchasst deines heil. «rvangelii, stärcke »mch durch 
deine heil. Gacramcnlen, damit, wie ich iti derheik-
Taufe,dich meinen Heiland, als ein Freuden-Klest ! 
h« de angezogen, und bin mit deinem Leib und Blut 
im heil..Abendmahl fo vfft gespeisetund getrancket, 
erfrischet und erfreuet worden, ich in solcher recht i 
beständige» Freude (amh in aller Traurigkeit) bis 
an mein Ende bestehen und bleiben, untv dich, als 
meinen Erlöser, dort mit sriilichein Munde uitb 
Heryen ewigkch ruhmzit möge, Amen. 
Heiliger Geist, du Gott des Trostes und btf ' 
^Freude, der du prüfest aller Mmfthsn Herk^ 
und 'Seufzen, siehe dvchan meine Betrübniß 
Traurigkeit, erfülle mich frühe mit deiner Gnade/ 
träft* mich in meinem Gewissen, erhalt« mich i"11 
freudigen Glauben,in frölicher Hoffnung,in starckek 
Gedutt/ in beständigem Tröste. Und da ich für AM 
und Traurigkeit meines Herkens nicht wohl Enn ^ , 
meinem Gott seusztu, ach, so wollest du mich vi*' 1 
treten mit unaussprechlichem Gsufiev. Dietvlen 
auch der dose Geist, als ein Trauer Geist, durch 
Traurigkeit führet in Kleinmüthigkeit, in Anfeck' 
tung und viel andere dergleichen Beschwerden: 
wehre dem bösen Geiste, und bewahre michsür äff" 
listige» AtNäuffendes Teufels, itzt uiidallszeitim'^ 
lies gautzen Lebens, damit ich durch deine ödterli»' 
Gnade erfreuet, durch deine Kraffik gestarcket,dM'V 
deinen Trost erquicket, in wahrem Glauben erb^ 
te»,das Ende des Glaubens der Seelen HelijM» 
erlangen,und dich alödenn samt Dy« 93,if<r 
Sohn, wahren, einigen und allmächtigen Gott, >>» 
ewiger Freude immer und ewiglich, Ivden und 
sen möge, Amen. 
G c b c t ,  
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Gcbtt in Creutz und Widerwärtigkeit. 
AlLlmächtiger, ewiger Gott, ich armer elender 
^Sünder russe ju dir vvn Grund meines Her-
zenS, und kl>ige dir meine Noth, die du stehest un.d 
erkennest, dann ich leider stecke, und weiß weder 
Ottith noch Hülfe, wie ich darankommen seg. Ich 
bitte dich aber, du getreuer Gott, du wollest mich ja 
nicht verlassen, noch vergesse?, und dein Antlitz für 
mir verbergen, ned) meinen schwachen Glauben sin­
ken lassen,daß ich nicht vergehe in meinen Aengstcn 
für grosser Traurigkeit und Schwennuth.. Hilf 
wir,o frommer hertzliebster Vater,erhöre mich,mcil» 
Gott und Herrz und las? mich nicht vergehen in mei-
itern Zagen, stärcke meinen Glauben, nnd gängle 
mich an deiner Hand, wie ein Vater ein schwaches 
ÄtNdlein gängelt,iiild las! mich allejeit dein Kind 
seyn und bleiben,denn ich traue und hoffe auf dich, 
dieweildu so gnädig bist, und mein Hery freuet sich 
tn dir, daß du so gerne bilffest Herr^ilff mir auf um 
vekneö Namens Ehre witien, und errette mich aus 
gegenwärtiger Angst und Noth, so will ich dir tw 
ken, nnd dich preisen, vvn nun an bis in Ewigkeit/ 
Amen. 
Gcdct um Hülffe unb Trost/ da der 
Mensch innerlich von feinen Sünden, 
und äußerlich von seinen Feinden 
änqstigtt wird. 
^Err Gm himmlischer Vater,der du sichest mei-
Jammer und grosse Noth,wie ich iyund in-
uUn^ ^sserlich aufs höchste bedränget,versol-
»et, gehaffet und angegeben werde, welches ich dann 
fuüor ^kenne als eine vaterliche Strafe und Hetitt# 
1", 'n3 nitKitet grossen Sünden willen, ich 
und noch viel mehr, mit meinem Ungehorsam 
retuilc
'
rcoW verdienet habe. Aber ich btt» 
»e dich, du barmherziger, gütiger Gott, der du nicht 
verlast, die dich suchen, daßdu mit Gnaden mit mir 
yandeln, und mich nicht in deinem Jörn strafe», und 
im deinem Grim züchtigen wollest:auch nicht gest>U-
^enundiugeben,d«ß meineFeindedte Uiberhaitdde-
yaiten, und mit mir ihres Gefallens spielen,denn ich 
Dm sehr schwächend werde überaus geängstiaetund 
vvchlich betrübet; feiidcr» gedenrke an deine grvsse 
«xmhertzigkeit, und sen mir armen Stichen gnä­
dig, 
•*88 Geb. um Erlös, aus der Funde Hände. 
Mg, stärcke und tröstemich mit deinem Heil. Geiste. 
Vedencke meines herzlichen Gebets und Verlane 
seil, das ich dir,lieber himmlischer Buer,cpfferi?:jti 
vielmehr gedenck an deinen allerliebsten und eini-
gen Sohn, unfern Herrn Issum Christum/der sich 
dir, allerfrenndlichßer Vater tmb gnädigster Gott, 
für michgeopfferthat/init SSljutt und Betcu Um deS 
willen sey mir gnädig/ tmb lindre mir meine grosse 
Schmertzeu, hilff mit mein Gort und Herr, und lege 
deine Hand unter mein Creutz, ausdaß ich nicht fal­
le und darnieder liege. Denn im Tode gedencket 
in im dein nicht, wer will dir in der Hellen decken ? 
Varnm komme mir'in meiner Angst nnd Nolh Sit 
.Hülffe, o Herr, »»v erhalte mich. Erhöre die Stim­
me meines Weinens und Flehens, nimm mein te-
ber an, und wende von mir meine Feinde u: Nueit 
Jammer, so es dem Wille, und mir seUglich ist. Ws 
dumichaberimCreutzlängerhaben will,so verlei­
he mir, hiinmlischerHatcr, Gedult,.Stärcke unb ei­
tlen freudigen Geists durch Iesum Christum, deine» 
sieben iWhu, meinen Herrn und Heiland, Amen. 
Gebet um Hülffe und Erlösung aus 
der Feinde Hände. 
Allmächtiger, ewiger Kott, barmhertzkaer, gü-
riger Vater, hilff mir um deines tiüdrlicbtfeil 
Sohns, unserö Herrn Jesu Christi willen, vvn allen 
meinen Verfolgern und Widersachern, dienlich un-
rechtend zur Un6itii<iEeit beschuldigen, nah mich 
^als ein grimmiger Low iureisien und zumalmen 
nmllciv (Errette mich, mein Herrund ßktt von sol­
chen hosen Menschen, und behüte mich vor den fre­
veln ?cuten>. die n ichts, denn böses gedencken in ih-
remHertzeir, und nur Lust haben zu Zanck und Ha-
der, und die ihre Zunaen <iuf mich wie eine Solan­
ge schaffen, und Ottergisstunter ihren Lessjen tw 
yeu. Das siegest du-Herr, darum so hUff mir, und 
vimm dich meiner an, denn allein auf dich setze ich 
all mein Vertrauen und Hoffnung, der tröstlichen 
Zuversicht, du werdest mich ja nicht in lue Hönde 
meiner Feinde fallen lassen,die mir auf allen Deitert 
Fallstricke legen, u. mich zu vemnalimpfen bedacht 
smd, dann du weist gar wohl, lieber'Gott,wie ich im­
mer in meiner Noch und Anfechtung mich auf dich 
.. . beruffett 
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beruffen habe, und du mir allezeit mein Schirm, 
Schuy und Stärcke gewest bist, und mich wider alle 
Sturmwinde aufgehalten und bewahret. Du 
hast auch mein Beten und Flehen niemahls fehl 
schlagen und leer abgehen lassen, sondern dassek-
bige flUeieit gnädiglich erhöret, und besser,dann ichs 
gedacht, hinaus geführet. Derhalben bitte ich auch 
iehund,Herr, himmlischer Vater, daß du meinen 
Feinden, die mich meuchlings und ohne alle Schuld 
zu Spott sehen wollen, nicht wollest ihre Begierde 
lassen, noch sie in ihrem Muthwillen starcken: Sie 
möchten sich sonst dessen erheben. Sondern hindere 
und mache ihre böse, falsche, listige Anschlaae zu 
Nichte, aufdaß fie lernen, daß du ein rechter Richter 
seyest, dem gottlos Wesen nicht gefduet, und dem 
falsche Zungen ein Breul sind, auf daß ich mit 
aufgerichtetem Hertzen und Angesicht, deinem hei-
lige« Namen ftölich Leb und Danck sage, durch 
denselben deinen lieben Sohn Iesum Christum uo# 
fern Heiland, Amen. 
| Gebet in Pestilentz-Zeiten, und^ter, 
1 bens-Läufften. 
C) AUmckchtiger, ewiger ©oft und Vater unser« 
i Herrn IEsu Christi,ein Herr Himmels und der 
i Erden, wir arme elende Sünder (Sünderinnen) 
müssen bekennen, daß wir (leider) dich, o Gott, mit 
1 unserm sündlichen Leben und Wesen aufs greulich-
I ste eriörnet haben, darum du auch billig über uns 
deinen Zorn ausgeust, und uns mit mancherley Pla-
gen, Seuchen und Kranckheiten angreiffest. Wie 
sollen wir uuii thun? Sollen wir verjagen? Daß 
sey ferne! Wir bekennen iwar, daß wir nicht allein 
. tiefe int regierende @eud?e, als eine Strafe unse­
rer vielfältigen Sünden, sondern anch wohl grösse­
re undärqere verdienet haban. Wosollmwir denn 
hinfliehen ? Wo sollen wir uns hinwenden und keh-
un, daß wir mögen für dieser und andern Seuchen 
und Plagen sicher seyn und bleiben? Einig und al-
lein $u dir, Herr Jesu Christ, wir haben sonst keinen 
Trost weder im Himmel noch auf Erden, ohne dich 
der du uns erlöset, du wirst ja dein Geschöpff nicht 
verwerffen, darum ruffen, feuffietr und schreyen wzp 
»u dir demuthiglich von ganyem Hertzen und sagen: 
Gott sey uns gnädig, und tilge alle unsere Sünde 
nach deiner grossen Gnade, Güte und Barmheryig-
H tat/ 
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keit, laß ab vvn deiner Ungnade, Grimut 'tmb Zvrü 
über uttei, zeige uns wiederunt deine Gwtbc, und ! 
verschone uns mit dieser ieytregicrenden Eeuche ; 
tmt> abscheulichen Äranekheit gnädiglich, laß dich j 
erbitten, und verschone uns, beschütze und beschirme , 
uns väterlich, daß uns diese ©cit che nicht beschädt- , 
ge oder treffe, Kinr«ffe oder wegnehute. Ist es «der 
je dein göttlicher Wille, daß wir in solcher Seuche i< 
unser Ende beschließen, und vvn dieser Welt ab- r 
scheiden sollen, so geschehe derselbe dem gnädiger ^ 
Wille, welcher allezeit der beste. Darimf so frfW | 
len wir nu»uns mit Leib und Seal, mit Weib und 
Kind, und gantzem Hausgesind. in deine göttliche : 
Gnade und väterliche Hand, und bitten von Her^ >i 
;en demüthiqlich, wenn wir also mir einem solches j 
Stnndlein übereilet werden, und nun an dem ist/ ; 
daß unser Leib und Seel sich scheiden sollen, du wol> -
lest uns gnädiglich bey guter Vmtunfft erhalten, 1 
daß wir dir unser Seele fein mit Verstand befehlen 
können, und verleibe uns darzu ein seliges 'Ende, 
(mfdtilirir also durch den zeitlichen Tod, welche 
ein Endeist alles Jammers und Elends, und tW* % 
die Thür zum ewigen Lebe» aufmacht, in daö ennfl* 
Leben dringen,und desto eher zu unserm Erlöser ui'v 
ScliMacher kommen, und uns mit allen Auses-
wehlten Gottes im Himmel ewiglich freue« 
gen. Solches wollest du uns, 0 treuer Gott uö® 
Vater, gnädiglich wicdersahren lassen, durch Iesul" 
Christum unsern Herrn, welcher mit dir und t>e^ 
H. Geist lebet nttd regieret gleicher Gott, hochg^ ' 
lobet iti Ewigkeit, Amen. 
Gebet um ein seliges Ende täglich i11 
bitten. 
OAllmächtkg/r,gnädiger,barnlherftt>erGott,«? bitte dich durch deine H. Wunde», durch del 
nen HrmtiToMafi mich auch in dir seliglich u» 
wohl sterben mit allen deinen Heiligen. 
mich für einem bvsen schnellen Tod, daß ich w® 
itt Senden übereilet werde, und sterbe, wenn f 
groß Mißfallen an mir hast, sondern daß ich mit P 
ter Vorbereitung uttd mit Empfahung deines ^ 
Leibes und Blutes möge zu dir wandern, bey r> 
Gnade finden, und der ewigsn Seligkeit theilW 
tig werden, Anten. , 
Krancken^Gebcr in TodesMöthcn. • 
£5 Du treuer Gott, du himmlischer Arht, hie lie-
^ ge ich mit grossrr^chwachheit umpfangen^tnd 
niemand ist, der mir helffen kan, als dn allein. Hsts 
itun dein vaterlicher Wille,ists dir wohlgefällig,und 
mir selig, ach so nimm doch diese Kranckhetr von 
mir. Du bist doch mein beFer ÄMt, du kanst hel-
fen, heilen und gesund machen, es steht alles in dei-
nen Händen, du weist allein, waS mir am besten ist; 
So mache es nun, 0 Herr, wie es dir gefällt. Sffiilt 
fcn mich länger in diesem Leben habest, dir meinem 
Gott undmeinem Nächsten zu dienen, so kanst du-
wich, o allmächtiger Golt, mit einem Worte ge­
sund machen. Wilt .du mich aber gnädig abfor­
dern aus diesem Iammetthal; wolan, so bin ich 
auch von Herfen willig und bereit. Ach Herr, zei-
ge mir nur deine Gnade, stärcke mich' durch deine 
Krafft/tröste mich durch deine Heil. Sacramente, 
und sonderlich durch den festen Giegel deines Lei-
ieö nnd Blnts im H.Abendmahl. Reaiere mich 
bnrch deinen Geist, erlöse mich von allem Uibel,und 
erhalte michzu dem ewigen Heil, durch das rechte 
Heil Iesum Christum, der mein einiges .Heil, 
»i-rost und Seligkeit ist, hechgelvbet in Ewigkeit, 
Mten. 
Gebet in Todee?Nöthcn. 
^xErr Jesu Christ, mein Gott und Herr, der du 
y am Stamm des Creuyes für alle meine Sün« 
de gnug gethaiiund bezahlet hast, und alle Matter 
und Pein innerlich und änsserlich ausgestanden,und 
semen Geist in die Hände deines hiAlischen VaterS 
l^fohlcn, ich bitte dich hertzlich, du wollest um fol* 
deiticUitt^n Leidens m,d Todes willen,meitr 
Elctid und 'Iatthwaudi ansehen, dich meiner an-, 
ueymen, und mir aus allen Nöthen helffen, um dei« 
««s itawite wiUctt, Herr, ich bin schwach und mir 
ist angst, mein Leben hat abgenommen,meine Krafft 
»st verfallen, ich habe nicht lange mehr zu leben,mcü 
ne Seele traqe ich itt meinen HiUtdcn fto mir gnä-
N' v du süsser Jesu, hilff mir, und laß mich nicht zu 
Schanden werden, ich verlasse mich auf dich, und 
ergebe mich dir qai'.tz und gar, mit und ^?eele, 
inache es mit mir tuich deinem gu.idi^n Wohlge-
fflljcri, meine ScUfkhcfiu deinen Händen, in deine 
Hände befehle ich meinen Getjr, du hast mfch erlo-
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T74 Um Linderung der Schmeryen. 
Held und Fürst des Lebens, bewahre mich unter 
pem Schatten deiner Flügel in dieser meiner Notb, 
der int mich fo theuer erEiuifft und erworben hast. 
Stärcke und eripicke bu mich mit deinem Heil. Leib 
und Blut zum ewigen Leben, damit ich dich mei­
nen Erlöser mib Heiland, hier und bert ewig prei­
sen möge. OGottH. Geist, du böchster Tröster in 
aller Roth, $ti dir ruffe ich aus Grunde meines Hey» 
icitt*/ erbarme dich meiner, und erhalte mich t« 
dieser meiner Schwachheit, itt wahrem Glaube» 
an )csum Christum, froste und starckemichin aller 
Trübsal und Anfechtung, mit deiner qöttliche>» 
Gnade. Und da ich ie für grosser Schwachheit 
und Schmertzen deö Leibes, und Angst meines Her« 
jens zu dir, meinem Gott, nicht gnugsam ruffe>l 
undscusstzen Biin, so vertritt du mich mit unauö-
sprcchlichen Seuffzen für Gott meinem Vatsr. £ 
süsser Trost, last mir das Creutt nicht schwer segff' 
verbirge dein Antlitz nicht vor mir, nnd thue niik 
kund den Weg des Lebens, denn nack dir verlanget 
meine Seele. Wehre dem bvftn Geiste, und bt" 
wahre mich für allem listigen Anlauff des fr ose'* 
Feindes, und behüte meine Seele für allem UifreM* 
will ich deinen Nahmen, daß er so tröstlich ist, 
sen, und dich samt dem Vater und Sohne ewiglich 
loben, und dir dancken, Amen-
Gebet um vorige Gesundheit. 
Ol Umachtiter, barmheryiger Gott, in dessen Hfl^. 
ftehetLeben und Tob,der du tobtest und macheil 
lebendig' und demlvdt-krancken Hiskia fein hebelt 
erläutert hast, ich bitte durch Iesum Christ^ 
deinen liebe« Sohn, der das Leben selbst ist/ du wo;' 
lest mir von dieser meiner Kranckheit wieder 
diglia? aushelffen, daß ich genest, und dir hie länger 
ticne in Heiligkeit und Gerechtigkeit. Heile d» 
mich Herr/ so werde ich heil, hilf dn mir, so istnw 
geholffett, denn du bist mein Gott, mache mich *(> 
bendig, und fiorcle.mid) mit deiner Barmherl?«^ 
feit/ so will ich deinen Nahmen preisen in dein« 
grossen Gemeine/durch Iesum Christum, Amen. 
Dancksagung nach erlangter 
Gesundheit. 
<>Chd«ncke dir/ Herr, allmächtiger Gott / daß du 
«V mich so »atevlich heimgesucht und getücht«^ 
Nach erlangter Gesunbbeit. 17$ 
hast um meiner Sündewitten, ja Herr, es ist mir 
lieb, bflC' du mich gedemüthiget hast, dav ich deine 
Stechte lerne, Q »nein Gott, wie offt gedachteich 
auch wie der K«nig Hiskia:Nun muß ich nicht mehr 
schauen die Menschen, bey denen, die ihre Zeit le-
den: Nun ist meine Zeit aus/ und von mir »usge-
räumet/wie eines Hirten Hütte: Nun reiftet der 
Herr mein Leben ab, wie ein Wcdcr, utti> macht es 
mit mir aus, den Tag vor Abend. Ich sehe aber, 
mein Gott, daß meine Kranckheit nicht zum Tode 
gewesen ist, sondern iurLhreGvttej, daß du, mein 
Herr Jesu Chrisie, dadurch gepreiset werdest. Denn 
du hast dich mein erbarmet, und dich meiner See-
lett herzlich angenommen. Du hast alle meine 
Sünde hinter dich zurucke gewissen, und mir mein 
Leben gefristet. Wie wohl hast du meine Krauck-
lieit gewendet, und mir so niädiglich geholfen.. Ich 
dancke dir, mein Gott, ja ich dancle dir von Grunde 
meines Gertzens, daß du mich wieder ausgerichtet 
iuit> gestartet hast, daß ich deinen Tempel wieder 
besuchen, meine Wege und Stege gchcn/und meine 
Geschaffte verrichten kau. DeineGüteists, Herr, 
sonst wär es länast aus mit mir. O wis werde ich 
sv offt an deine Zucht-Ruthen gedencken, wie wer-
de ich mich schämen mein Lebenlang, und mich für 
deinem Zornhütm? Hilff nun, Harr mein Gott, 
daß ich mit der neuen Gesundheir, auch ciu neues 
Leben anfahe, gieb dgßich allezeit deinen Nahmen 
preise, und deist L»b immerdar in meinem Munde 
sen. Regiere mich durch deinen H. Geist, daß ich 
dir zu Ehren lebe, und meine Glieder nicht mehr 
begebe zu Massen der llngerechtiqkeit, der Sünde 
!u dienen, sondern $u Waffen der Gerechtigkeit, tu 
dienen dir meinem Gott, daß ich deine Lieder singe, 
so lang ,ch lebe, yttb hjch ^ deiner Gemeine iob^ 
und preise, Amen. 
Hcrtzliches Verlangen nach dem 
ewigen Leben. 
9?Ch mein allerliebster Herr Jesu Christe,.dir be« 
* ^ fehle ich meine arme Seele, die du gar theuer 
mit deinem Heil. Blut erkauftet hast, nimm sie als 
dein vertrautes Gut auf, daß der böse Feind kein 
Tbeil daran habe, nimm sie aus diesem Jammer--
thal tu deiner Herrlichkeit und Freude, und zur Situ 
schauung aller H. Ertzvater und Propheten, Apo­
stel, Märtyrer nnd aller gläubigen Christen. 
H t C'« 
t?6 Hertzl. Verlang. n»ch dem ewigen Leb. Gebet der Um (leb. fitv einen Rranc?en. i?y 
Ein anders. 
C} Cwiges Leben! o herrliches Leben, das Gott 
bereitet hat denen die ihn lieben. O herrliches 
Leben, darinnen kein Tod,keinAlter, keine Traurige 
feit, kein Schwersten, keine Singst noch Schrecken 
feyn wird, ein Leben voll aller Seligkeit, da kein 
Feind noch Sünde ist, da vollkommene Liebe und 
«in ewiger Tag ist, da man Gott schauet von Singe* 
ficht tu Angesicht. O wohl dir, meine Seele, wie 
wohl wirst du ankommen im Himmel, wie lieb' 
Zich wirst du empfangen werden, du wirst bev bei' 
tiem Gott ftyn allejeit. Du Brunn des Lebens, 
lltitt sollich erquicket werden von dem lebendiges 
Wasser deines Trostes, nun werde ich sehen 
diesem Ianimerthal,unb deine Herrlichkeit sehe«, 
ttic sehnet sich meine Seele, wie dürstet sie nach 
dir, Herr Jesu, mein Trost und Freude, laß mich 
hendenTag des Heils, den du gemacht hast, daral» 
wir uns freuen, und frvlichftyn sollen, v welch eirt 
liebreicher Tag wird das seyn, der ewig währcit 
foV, gehe ein, meine Seele, in deines Herrn Freud«, 
komm lieber Herr Jesu, und verziehe nicht langt/ 
Amen. 
Gebet der Umstehenden, für emett 
Kranckcn. 
Du Vater der Barmherzigkeit, und du Got< 
alles Trostes, der du gesaget hast: Klopffet fltt/ 
so wird euch aufgethan, wir bitten dich für dieses 
deinen Diener, den du durch die heilige Tauffe $hw 
niedergebohren, und mit deinem Worte erleuchtet 
und ihm deinen Sohn $n erkennen gegeben hast, 
daßerseyder Weg/ die Wahrheit und das Leben' 
Den wollest du dir in Gnaden lassen befohlen fto1?' 
ihn erhallen im rechten wahren Glauben, ihn W 
fett durch keinen Heil Geist, auch keine Anfechtung 
ihm lassen aus deinen Händen reissen: Svnderü 
Ihm ein seliges Ende geben, seine Seele in dein< 
Hand nehmen, und ihm am Jüngsten Tage eifle 
fröliche Auferstehung verleihen, durch das allere 
heiligste bittre Leiden und Sterben, auch Auferst^ 
bung unsers Herrn Jesu Christi, deines liebe» 
Evhnes, Amen. 
Ein anders. 
YlLlmächtiger, ewiger Gott und getreuer 
^mr find en in deinem Wort/ daß dein eingebohr-
titt 
ner SohuIesusChristuS Hube inigcfcbcn den Glau' 
ben derer, so ihm;, einen armen Gichtbrüchtigen 
Sünder haben fürgctragen, habe ihm seine Sünde 
vergeben, und ihn gesund gemacht. Aus diesem 
Glaube bringen wir auch für dick) diesen deinen 
Diener, nud bitten dich, inniglich, du wollest ihm 
seine Sünde vergeben, ihn erhalten bey rechtem 
Glauben, ihiitroflen wider alleAnfechtung, ihn stär-
ken wide-r allen Ansah undAnlauffdeslistiaen Fein-
des/ und ihn ans deiner Hand niemand reissen lassen. 
Unsere Lehre kin er nicht mercken, unfern Trost 
nicht fassen: Aber du bist wnnderbarlich mit dei­
nen AuserwehUcn, darum wollen wir ihn in deine 
gnädige Hand befohlen haben. Handele du mit 
ihme von allein, das ihme vonnöthen ist zur Selig-
feit, gieb ihm das ewige Leben. Dann im ewi­
gen Tode gcdenckel man dein nicht, und in de» Höl­
len bandet man dir nicht. Darum wellest du ihn 
tu deinen Gnaden aufnehmen, damit dein Reich §t* 
mehret und deine Barmherzigkeit durch ihn und 
uns gepr eiset werde ewiglich, durch IesnmChristmn 
unfern Herrn, Amen. 
Ein anders. 
£5 HerrIefn Chnste,Svhn des Allerhöchsten,nn-
ftr einiqer HeiUmd, Erlöser und Seligma-
cher, wirbitten dich bemüthiqlid), erlose diesen ster­
benden Menschen, von allen greulichen und er-
schrecklichen Biwern tm8 Anblicken des Tenffels, 
der Sünden nnd der Hollen: <£rtofe ihn, wie du 
gnadiglich erlöset hast Noa von der Sündflulh, 
Lvth von dem Verderben der Sodema, die Kinder 
Israel von der Gewalt PhanoniS: Also erlöse auch, 
F Herr Gott, die i?eele dieses sterbenden Mcnschcn, 
von aller Gefährlichkeit eröffne idm heut zu Tags 
die Thür des Paradieses/die Pforte» des ewigen 
Vaterlandes.undden Eingang des ewigen Lebens. 
O Herr I 'su Christ.-, verzeihe idm alle seine Sü«-
de, und führe ihn mit Frenden in das Reich deines 
himmlischen Baters, zur ewigen Rnhe und Freude, 
ans daß er dich samt atL*n anZcrwehlten Kindern 
Gottes mit ewigen Freuden lebe, ehr« und preise in 
alle Ewigkeit, Amen. 
H 5 Ein 
*7$ Gebet zu her H. Dreifaltigkeit. Gebet wenn der Mensch verscheiden will. 179 
Ein anders zu der H. Drcyeinigkcit. 
Du hohe/ Heil. Dreveinigkeit, Gott Wer# 
Gott Sohn, Gott H. Geist, erbarme dich über 
diesen unfern Bruder, (Schwester), und da sein 
keib und Seel, die du ihm gnädig fiegchtt, und mit 
einander vereiniget/ itzt nach deinem väterlichen 
Willen ie sollen aufgelöset werde«, und nickt ewig, 
sondern nur eine Zeitlang von einander scheiden, 
bis du sie auf den!Tag der Erqvickung wieder mit 
einander vereinigen wirst, so befehlen wir dir, 0 H. 
DrcvetN'gkcit, diesen im fem Bruder (Schwester) 
mit Leib und Seel/ du wollest ihn dir in deine treu« 
Hände treulich und väterlich itztund ewiglich las-
sen befohlen ssyn. Erhalte ihn stärcke ihn, tröste 
ihn in das ewise Loben, Amen, 0 Gott Dater,Sohn 
«nd H.Geist, Amen. 
Gcbcy wenn der Krancke gar in letzten 
Zügen liegr. 
5> Herr Jesu Christe, der du allein bist die Thür 
tum ewigen Leben, daß wer durch dich einge­
het, selig werden mag. Wir bitten dich von Her-
»en, du wollest solche Gnaden-Thür diesem dahin 
sterbenden Menschen aussperren/ und ihn aus der 
Anfechtung der 6finde und des Teuffels List und 
Macht bald erlösen; Ach Herr, hilffihm, daß er im 
finstern Thal und Schatten des Todes nicht irre 
geve, noch verderbe, sondern dn als ein treuer Hirte 
ttimm aufdis verlohrne Schaf und deinen Knecht, 
laß ihm die WortM feinem Heryen leuchten, steh« 
ihm in der Nothl>ey,undieige ihm dein Heil, laß 
ihn nicht entfalle»,von des rechten Glaubens Trost, 
nimm feine Seele in deine Hände/ und pflege ihr 
mit Gnaden, auf daß sie keine Qvaal berühre, und 
gieb also ihm das ewige Leben, Amen. 
lieneditiio wenn die Sccle ausfahret. 
SAhre hin du edle Seele im Nahmen des Vaters, der dich so herrlich nach seinem Ebenbilde er-
schaffen hat. Fahre hin im Nahmen Gottes des 
Hohnes, derdich so theuer erkaufst, und mit seinem 
luttern Leiden und Sterben erlöset hat. Fahre hin 
im Nahmen Gottes des Heiligen Geistes, der dich 
zu feinem Tempel bereitet und geheiligct hat. Der 
sülige und barmheryige Gott, der den armen ver-
si er­
storbenen Lazarum, in den Schoos» Abrabä, und den 
Schacher' am Creutz in das Paradies hat tragen 
lassen, der wolle dich durch das bittere Leiden Ieftr 
Christi feines lieben Sohns unserS Herrn und Hei­
landes vor dem Teufel bewahren, und durch seine 
liebe Engel führen lassen in das ewige Vaterland, 
daß du daselbst mit allen Anserwehlten in emiacr 
Freude und Seligkeit leben mögest. Dahin er auch 
uns alle« nach dieser vergänglichen Zeit gnadiglich 
wolle verhelffen, Amen. 
Gebet wenn der Mensch verscheiden 
will. 
Err allmächtiger Gott und Vater, gieb und ver-
leihe diesem sterbendenMenscheN/ um deines 
lieben SohneS Jesu Christi willen,die ewigeFreude 
und Ruh, und laß ihm leuchten daß ewige xishs, er-
wecke ihn am Jüngsten und gich ihm das ewi­
ge Leben. 
O treuer Herrund Heiland Jesu Christa, Icltitf 
und führe die Seele, die du selber durch dem Heil. 
Blut erkaufet hast, aus diesem Iammerthal, in die 
Herrlichkeit Gottes und tut Schaar aller Heiligen, 
lieben Eryväter, Patriarchen, Propheten, Aposteln, 
Märtyrer und alier gläubigen Christen, um deines 
Nahmens Ehre willen, Amen.'' ' 
Geber unl Bereit Erfindung am Mg-
jtcn Tage. 
0®u allerliebsterHerr und Heiland Iesy Chri-ste, Gottes und Marien Sohn, der du von dei-
nem lieben Vater verordnet bist cüiiNichter der le­
bendigen und der Tod^n,.wir bitten dich demütäg­
lich, du wollestuns mit deinem H Geiste Alfa res 
gieren/ daß wir taglich in guter Bereitschafft (tc< 
h^n, und ;u deiner großmächtigen freudenreichen 
Zukunfft, mit heiligem Wandel und gottseligem 
Wesen geschmÄcket seyn, wollest auch bald, 0 jefu \ 
du Erlöser der Welt, mit deinen heiligen auser-
wehlten Engeln in deiner Herrlichkeit kommen, 
dein Gericht hegen und halten, und uns als deine 
liebe Schckfelein zu deiner rechten Hand stellen das 
flute froliche Unheil, venire beneJi&i, kommt 
her ihr gesegneten meines Vaters, hören lassen, 
und daraüfin die ewige Freude und Seligkeit etil# 
weifen, komm Herr Jesu, und komm bald, Slinen.: 
H 6 Eine 
i8o ) • # (  
Eine gvmeine Beichte vor dem 
h . Priester. 
5\T2ürbtcier lieber Herr, ich bitte, ihr wollet meine 
1<u^ Beichte höreip, und mir die Vergebung der 
Sünden sprechen, um Gottes willen. 
c>CH armer sündiger Mensch, bekenne für Gott, 
«3 und euch, daß ich wider alle Gebot Gottes, mit 
Oebcrncke», Worten und Wercken, viel gesündiget 
habe, und von Natur (it Sünden empfangen und 
verdorben bin, unter Gottes gom des ewigen To­
des schuldig, darum ist mein Hertz betrübet, und 
iß mir leid, daß ich Gott meinen Herrn erzürnet 
habe, uyd bitte von Hertzen, Gort wolle mir alle 
weine Sünde, um seines lieben Sohnes des Herrn 
Jesu Christi wilKn, aus Gnaden vergeben, mein 
H ery'mit dem Geilte utnmeih wie ich aus feilt 
göttliches Wort gläube und traue. 
, Und dieweil ihr vom Herrn Jesu Christo Befehl 
ljabet, allen Bußfertigen ihre Sunde ;u vergeben, 
so bitte ich euch durch Christum, ihr wollet mich 
mit Gottes Wort lmtcrrichten und trösten, und mir 
in seinem Namen die Vergebung der Sünden spre-
chen, den Leib undÄlutJesu Christi t» Stärckung 
des Glauben» darreichen, ich will mich mit GotteS 
Hülfe bessern. 
Register, 
Welches weiset, auf welchem Vlatt ein 
jedes Gebet zu finden. 
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Um Erlösung aus der Feinde Hand 168 
3« Pestieiten und St^benSläufften 169 
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la, odcr Bckcnnrmssc dcs Christ-
lichcn Glaubens 
I. 
Symbolum ber Apostel. 
^Ch glaube an Gott den Vater, allmächtigen 
<0 Schöpffer Himmels und der Erden. 
Und an Iesum Christum, feinen einigen Sohn, 
unfern Herrn, der empfangen ist vom Heiligen 
Geiste, gebohren v-n der Jungfrauen Maria, selit-
ten unter Pontio Pilalo,gecreutziget/ gestorben und 
begraben, niedergefahren »u der Höllen, am drit­
te« T«ge auferständen von den Todten, aufgefah-
ren gen Himmel, sitzend jur Rechten Gottes des 
allmächtigen Vaters, von danneu er kommen wird 
tünchten die Lebendigen und die Tobten. 
Ich glaube an den Heiligen Geist, eine heilige 
Christliche Kirche, die Gemeinschaffr der Heiligen, 
Vergebung der Sunden, Auferstehung des §lti# 
sches, und ein ewiges Leben, Ame». 
IL 
Das Nicemschc Symbolum. 
ch glaube an einen alimächtigen Gott, den 93a* 
ter, Gchöpffer Himmels und der Erden, alle* 
was fichtbar und unsichtbar ist. 
Und an einen einigen Herrn Iesinn Christum, 
Gottes einigen Sohn, der vom Wer gebohren ist 
vor derganken Weit, Gott von GM,Licht vom 
Licht, wahrhafftiger Gott,vomwahrhafftigen Gott, 
gebohren, nicht geschaffen, mit dem Vater meiner-
le» Wesen, durch welches alles geschaffen ist. 
Welcher um uns Menschen und um unser Selig-
Feit willen vom Himmel kommen ist, und leibhaftig 
worden, durch den Heiligen Geist, von der Jung-
ftrauen Maria und Mensch worden. Auch für uns 
gecreuyiget, unter Pontio Pilato gelitten und be-
graben. Und am dritten Tage auferstanden nach 
der Schn'fft, und ist aufgefahren gen Himmel, 
und sitzet jur Rechten des Vater*, und wird wie­
derkommen mit Herrlichkeit»« richten die Leben­
digen 
,86 Das Symbolum 
digenunddieTodten, des Reich kein Ende habe» 
wird. 
Und an den Herrn den Heiligen Geist, der leben­
dig machet, der von, Vater und Sohne ausgehet, 
der mit dem Vater und dem Sohne ttv-tleid) m«gc< 
betet und zugleich geehret wird, der durch die.Pro-
pheten geredet hat. 
Und eine heilige Christliche Apostolische Kirche. 
Ich bekenne eine einige Taufe zur Vergebung der 
Sünden, uud tuamauf die Auferstehung der Tod­
tco, und ein Leben der iukünfftigon Welt, Amen. 
III. 
Das Symbolum Athanasii, Bi-
schoffözuAlejcandria. 
Er da will selig werden,der muß vor allenDin-
gen den rechten Christlichen Glauben ha* 
hen. 
3. Werdenselben nicht gantz und rein halt, der 
wird ohne Zweiffel ewiglich verlohren setm. 
z.Diö ist aber der rechte Christliche Glaubs, daß 
wir eilten einige» Gott in dreyen Personen, und 
drey Personen in einer Gottheit ehren. 
4. Und nicht die Peisonen i« einander mengen, 
noch das göttliche Wese» zertrennen-
Eine andere Person ist der Vater, eine andere 
der Sohn, eine andere der H. Geist. 
6. Aber der Vater, und der Sohn, und der Hei-
lige Geist «stein einiger Gott/ gleich inder Herrlich-
keit,gleich in ewiger Majestät. 
/.Welcherlei) der Vater ist, svlcherley iß der 
Sohn, solcherlei) ist euch der Heilige Geist. 
8. Der Vater ift nicht geschaffen, der Sohn ist 
Sicht geschaffen, der Heil. Geist ist nicht geschaffen. 
y.Der Vater ist unmeßlich,der Sohn ift umneß-
lich, der Heilige Geist ist mimeßlich. 
10. Der Vater ist ewig, der Sohn ist ewig, der 
Heilige Geist ist ewig. 
11. Und find doch nicht drei) Ewige, sondern es ist 
ein Ewiger. 
12. Gleichwie auch nichtdrey Ungeschaffene, oder 
drey Unmeßliche, sondern es ist ein Ungeschassener, 
ein Unnietlicher. 
*3 Also 
jDäs Syiubslum?tthanasit. i%7 
iz. Also anch derVater ist Allmächtig,der Sohn 
ist Allmächtig, der H. Geist ist AUmckchtig. 
14. Und sind doch nicht drey Allmächtige, son­
dern es ist ein 5Ulmact)tiger. 
1^. Also der Vater ist Gott, der Svhn ist Gvtt, 
der H.Geist «stGott. 
16. Und sind doch nicht drey Götter, solidem es 
1 ist ein Gott. 
«7. Also der Vater ist der Herr, der Sohn ist der 
Herr, der Heil. Geist ift der Herr. 
?5. Und sind doch nicht drey Herren, sondern es 
ist ein Herr. 
,?.Denn gleichwie wir müssen nach Christli­
cher Wahrheit, eine iegliche Person für sich Gott 
vnd Herrn bekennen: 
20. Also können wir im Christlichen Glauben 
nichtdrey Gotter oder drey Herren nennen. 
-ii. Der Vater ist von niemand, weder gemacht, 
noch geschaffen, noch gebohren. 
22. Der Sohn ist allein vom Vater nicht ge­
macht, noch geschaffen, sondern gebohren-
23. Der Heilige Geist ist vom Vater und Sohn 
nicht gemocht, nicht geschaffen, nicht gebohren, 
sondern ausgehend. 
i 24. So ist nun ejn Vater, nicht drey Väter, ritt 
|  G o h » ,  n i c h t  d r e y  S o h n e ,  e i n  H e i l i g e r  G e j s t ,  n i c h t  
| drey Heilige Geister. 
I 25, Und unter diesen dreyen Personen ist feine 
1 fcic Erste, keine die teilte, keine die Grosseste, keine 
die Kleineste. 
'i ift. Sondern alle drey Personen sind mit einan­
der gleich ewig, gleich groß. 
-/.Aufdaß also, wie gesagt ist, drey Personen 
in einer Gottheit, und sin Gott in dreyen Perso­
nen geehret werde. 
28. Wer nun will selig werdender muß also vo? 
den dreyen Personen in Gott halten. 
ßr© ist aber anch Neth zur ewigen Seligkeit, daß 
! ^ man treulich glaube,daß Jesus Christus, unser 
I Herr, fty wahrhafftiger Mensch. 
30. So ist nun diß der rechte Glaube, so mir 
Muben und bekennen, daß tmsei Herr Jesus 
<5hristus Gottes Sohn, Gott und Mensch ist. 
zi.GM 
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zi. Gott ist er aus des Vaters Natur vor der 
Welt gebohren, Mensch ist er aud der Mutter 
Natur, in der Welt geb»brett. 
32. Ein vollkommener Gort, ein vollkommener 
Mensch, mit veniünfftiger Seelen und menschli­
chem Leibe. 
zz. Gleich ist Er dem Vater nach der Gott-
heit, kleiner ist Cr beim der Vater «ach der 
Menschheit. 
54. lind wiewohl Er Gott und Mensch ist, ss ist 
Er doch nicht zween, sondern ein Christus. 
z;. Einer, nicht daß die Gottheit in die Mensch« 
heir verwandelt sey, sondern, daß die Gottheit 
hat die Menschheit an sich genommen. 
z6. Ja einer ist Er, nicht daß die jwo Naturen 
in einander gemenget sind, sondern daß Er eine 
einige Person ist. 
z/.Denn gleich wie Leib und Seel ein Mensch 
ist, so ist Gott und Mensch ein Christus. 
zu. Welcher gelitten hat um unserer Seligkeit 
willen, zur Holleu gefahren, am dritten Tage 
auferstanden von den Tobten. 
z,. Aufgefahre» gen Himmel, sitzet zur Rech­
te» Gottes des allmächtigen Vaters. 
40. Von bannen er kommen wird tu richten 
die Lebendigen und die Tobten. 
41. Und iu seiner Jukuufft müsse» alle Meu-
scheu auferstehen mit ihren eigenen Leibern. 
42. Und müssen Rechen schafft geben, was sie 
fethait haben. 
4} Und welche guts gethau haben, werden ins 
ewiqe Leben gehen: welche aber Böses gethauins 
ewige Feuer. 
44.Dis ist der rechte Christliche Glaube: Wer 
denselben nicht fest und treulich gläubet, der kan 
nicht selig werden. 
M. Cafp# 
M. Cafp. Neumanns, 
Kcm aller Gebete, 
In wenig Worten; 
Für alle Menschen, 
In allem Wer, 
yn alten Wtanden, 
In allem Anliegen, 
Zu allen Zeiten, 




Und allen andern Vet-Andachten dienlich-
DaS Register 
Des Heiligen Geistes 
über alle Gebet-Bächer, 
Inder«. Epistel an den Tim. am 2. Cap. v. r. 
t So ermahne ich nun, daß man für allen Dingen 
l thue 
Bitte, Gebet, 
Fürbitte, und Dancksagung 
für alle Menschen. 
Johannes Damafcenus: 
Beten ist eine Erhebung deSGemÜthstu Gott, da 
wir (i.) entweder das Böse wegbeten, (2.) oder 
das Gute uns (;.) und andern aubitten, oder 
(4 ) Gott loben und preisen. 
Daserffeqeschiehetin der Bitte, 
Daöander indem Gcbet, 
Das dritte in der Fürbitte, 
Das viertem der Dancksagung. 
Das böse niemanden: 
Das Gute Mir und Dir: 
Die EhrcGolt. 
Gott bereite mein Hery zum Gebet. 1. Die 
190 Vilte. 
J. 
Die Bitte ist wie ein Schild wider 
alles Böse. 
Psalm s.vers r. 
^xErrhöre mein Wort, mercke ans meine Redt/ 
•V »ürtiimm mein Schreyen, mein König und 
mein Gott, denn ich n'iU für Mr beten. 
i. Ach Heer, wie ist meiner Feinde soviel mib fe* 
Ken sich so viel wider mich! ttin so siehe an mein 
Jammer und Elend, und sc» mir gnadig nach dei­
ner grossen (äütc, errette mich, erlöse mich, erhalte > 
mich, bewahre mich,behüte wich,beschütze mich, und 
hilffmir awiitflett meine« Nöthen, heut und zu al­
len Zeiten, und so lang ich lebe. 
Rechne mich nicht,mein Gettnnd himmlischer 
Vater, unter die Gefässe des Zorns, unter die Äin» 
derdeüVerderbcns, unter den Haussen der ©eitle 
sen, und unter die Zahl derer, die da verlohren wer-
den. 
z.O mein Jesu', laß nicht an mir armen Men­
schen Deine Mühe vergebens, Dein Luiden um­
sonst, Dein Dlutohne Wirck»»,^ Dciml Wnndcit 
ohne Frucht, Dein Sterben ohne Arafft, und dein 
Auserstcheil ohne Nutzen sevn. 
4. Soudern-reiß meine «Seele der Sünden aus 
den Stricken, öeNl Tode auS den Händen, der Hol-
Icn aus dem Rachen, bei« Satan aus b.ctt Klauen, l 
und laß mich nicht könimen ins Gericht. * 
5. VeAäftmsch nicht, v Gott.Heiliger Geist, und 
weiche nimmer <utiS meinem HetT?eti ; Denn ohne 
Dich weiß ich nichts, oh«eDich versteh ich nicht«, 
ohne Dich vermag ich nichts, und wo du mir nicht 
selber giebess bepde das Wollen und daö VvUbrin-
gen nach dcinemWvhlg'eiallen so thue ich keinGuts. 
6'Bewalde' mich In meinen? Christenthum für 
allsriey Ketzerei? und irriger Meynun^, daß mich i 
nicht etwüri die Verinrnfft betrüg oder die Verfol-
guns erschrecke, oder die Welt vttsührc, oder das 
Ansehen blende, oder daß ich sonst nicht um Ehre 
und »ertlichen Gewinns willen meinen Glauben 
verleugne. , • 
7. Schaffe, bafi meine Gottesfurcht nicht Heu* 
cheley, meine Frömmigkeit nicht Schei»h»tligkeit, , 
mei* I 
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mein Glaube nicht Menschen-Werck, mein Kirchen-
flchctl nicht nur eine blksseGen'ohnheit.mcitt Beten 
. nicht ohne Andacht, und meine Liebe nicht laulicht 
sey. 
8. Bewahre mich auch für Sicherheit und Hals-
starrigkeil,daß ich nicht wider mein eigen Gewissen 
das Böse liebe, die Fehler am im kalte, dieWa^ 
nungen verachte,die Laster lote, minder VvslMr 
mich rühme, und also gar sterbe in Sünden^ 
9. Dergleichen vertreib aus meiner Seelen allen 
Hochmuth, Uibermuth, Verwegenkeit und Eigen-
fmuiflfeit; Daß sich mein Hertz nicht erhebe, daß 
ich mich nicht besser bunefe, als andere, daß ich mcü 
«er Geschicklichkeit nicht zu viel traue, daß ich mich 
nicht verlasse aufmeine Gaben, fcaü ich mich nicht 
selbst für klüg ste, daß ich meine Gewalt nicht 
niiöbra«che, diip ich nicht trachte nach hohen Din­
gen, daß ich nicht in ei» fremd Amt greisse, mich 
nicht in Sachen menge, die mich nicht angehen,oder 
etwas fürnehme, das mir tu schwer ist. 
? 10. Hilff, daß ich mich einschlage aller bösen Ge-
.dqncken, daß ich mich entrisse aller schändlichen 
Begierden, dask ich mich einbreche aller mireinea 
Lüste, da st ich mir abgewöhne alle unnütze Reden, 
daß ich mich htite für allem sülldlichcttFünkehNie». 
ii. Fluchen und Schwören, Rauben und Steh« 
lett, Lügen lind Trügen, Schmähe« und Lästern, 
Heucheln uttb Sd)meicheln,Huven und Buben,und 
was sonst deinem heiligen Willen zuwider ist. Flei-
scheS-Lust, 2iu(teti Lust, hossartige) Weftn, Perach-
tung deines 'Worts, Ungerechtigkeit, Gci'tz, Neid, 
Mißgunst, Feindschgsst, Ehrsucht, Falschheit, Liebe 
des Zeitlichen, und dergleichen/ daS laß alles ferne 
von mir seyn. 
!-. Laß wich die Zeit meines LebenS nicht wer­
den: Liederlich im Gemüthe, Eitel in Gedancken, 
Unzüchtig in Worten, Heßlich in Geberden, 
Schändlich im Leben Hoffärtig iti K leidung,Stoltz 
miHerfen, Sicher im Glück, Wollüstig in guten 
Tagen, oder Verschwenderisch, wenn ich gnug habe: 
, iz. Gieb, daß ich um andere Leute mich nicht be-
funtntete, meine»^ttichbat nichtuttbeile und iich< 
tc,öie Unschuldigen nicht ärgere,die Frommen nicht 
beleidige, die Armen nicht veralte, die Schwachen 
Nicht unmvrück>', die Gefallene« Nicht auslache,der 
Elenden 
»5» Bitte. 
Elenden nicht spotte/Niemanden schade,und keinen : 
Menschen betrübe mit Worten oder Wercken. 
14. gtymc mein Fleisch und Blur,wehre dem Sa» 
tan, steure der bösen Welt, und hilff,daß ich vvnNie-
manden verführet werde. 
i;. Geschiehst esaberja, daß ich aus menschlicher 
Schwachheit zuweilen «och fehle, oder auch reis* 
sentlich das Gute lasse, und das Böse thue, 0 so han­
dele nicht mit mir nach deiner Gerechtigkeit, wenn 
ich irre. Straffe mich nicht in deinem Zorn, wem» 
ich sündige, züchte mich nicht in deinem Grimm, 
wenn ich dich beleidiqe: sondern verschone meiner 
nach deiner grossen Barmherzigkeit. 
16. Bchüte auch mich und das Meinige für alle . 
dem. was mir sonst schaden kan: meinen ehrlichen 
Namen für Schande, meine Nahrung für Verlust, , 
mein Vermögen fürDieben, mein Haus für Feuer, 
meine Wohnung für Donner, meine Früchte für 
Hagel/meinen Leib für Kranckheit, mein Hertz für 
Sorgen, «nein Auge für schröcklichen Erschein»»« 
gen, mein Ohre für döser Post, meinen Ehestand für 
Widerwärtigkeit, und mein Leben für einem bösen 
schnellen Tod. , 
17. Nimm mich nicht weg in der Helffte meiner 1 
T^ge, beraube mich nicht der Meinigen für der Zeit,, 
laß mich nicht kranck, ungesund und gebrechlich, laß 
mich nicht einsam, elend und Verstössen, las! mich 
nicht von den Meinigen verjagt, laß mich nicht 
schmählich arm, oder auf andere Weise unglücklich 
werden. j 
ig. Gib, daß ich nicht darff Fremden beschwerlich 
seyn, nicht «nderer Leute Gnade leben, mcht meine j 
Feinde ums Brodt bitten. und nicht Hülffc suchen 
bey harten unfreundlichen und unbarmhertzigctt 
Menschen. 
ly.Ist esaberdein väterlicher Wille, mich mit 
Crem; zu belegen, so schaffe es anch also,daß ich nicht 
murre wider deine Züchtigung. Nicht mtge* 
dultig sey in dem Leiden, nicht kleinmürhig wer-
de unter den Trübsalen, nicht verzage, wenn die 
Angst zunimmt/ und nicht verzweiffele, wenndeine 
Hülffe verzeucht. 
20. Schlage mich nicht in meinem Mandel mit 
Blindheit und Unochtsamkeit, daß ich nicht irre in 
meinem Thun, nicht fehle in meinen Rathschlägen, 
mchtnachlaßigsep in meinem Beruff, nicht unbe­
dachtsam 
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bachtsom verfahre in meinen Geschässten, nicht 
thoricht handele in meinem Fürnehmen, und also 
fürdcrWelt nicht dmfftezu schänden werden.' 
21. Schutze mich wider alle meine Widersacher, 
»ind bewahre mich für falschen Freunden. Wenn 
he mich verleumden, so bringe mein Recht ans 
Licht, wenn sie mich verfolge», so errette mich, wenn 
sie einen Rath beschliessen, so werde nichts daraus/ 
wenn sie mir fluchen, so segne mich. 
ss. Und wenn ich endlichDrangsal gnug ausge-
standen in dieser Welk,so erlöse mich auf einmal von 
tiUern Uibel, Amen. 
11. Das Gcbet ist wie unser 
Haupt-Schlüssel zu allem 
Guten. 
Psalm. 4, 6. 
ß^Rhöremich, wenn ich ruffe, 'Gott mctiicr Äe-
r rechtigkeit, der du mich tröstest in Angst, sey mir 
gnädig, und erhöre mein Gebet. 
, ».Allmächtiger, gnadiger, güti^er^ harmherhl-
ger, wohltätiger Gott und ValerSchöpffer alier 
Dinge'. Geber alles Guten'.Brunnqvell aller Ga-
denErhalter dessen, was da ist, und gewaltiger 
Regierer der gantzen Welt'. * 
2. Siehe, in dieser Stunde komme ich zu dir, alt 
ein Armer zu dem Reichen, als ein Schwacher zu 
dem Starcken, als ein Verlassener zu dem Nvth-
h«lffer,u»d als ein Kind zu seinem Dater. 
3- )m Namen Jesu Christi auf deinem Befehl, 
und von wegen deiner Zusage, bitte ich dich iyund 
Am alles, darum du lieber Gott gebeten seyn witst. 
4. So gieb mir nun, wae ich bitte, reiche was ich 
bedarff. verleihe was mir riut und selig schicke es 
in allem, wie du wilst, und sey heut und allezeit, und 
so lanqe ich lebe, mein Gort, der mir hilft# meia 
Hort, auf den ich traue, und mein Licht auf meine» Wegen. 
5- Herr Gott Vater sey mein Gott'. Dein? 
Weisheit, regiere mich, deine Gnade erhalte mich, 
deine tiebe erfreue mich, deine Barmherzigkeit 
tröste mich, deine Gerechtigkeit stärcke mich, deine 
Wahrheit beschirme mich, deine Wmacht schütze 
Mich. 
z t. Gott 
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6 Gott Sohn, Iesn^lirtste, fty mein Heiland': 
beute Menschwerdung sey meine Freude, deine 
Lehre mein iiiuema>t, dein Wandel mein Für-
feilt), dein Leiden meine Erlösung, deine Demuth 
mein Beyspiöl, deine Kedult meinGxempel deine 
Schnuich meine Ehre, deine Unschuld meine Hei­
ligung dem Gehorsam meine Gerechtigkeit, dein 
T o d  m e i n  G e b e r t ,  d e i n e  A u f e r s t e h u n g  m e i n  T r o s t /  
deine Himmelfahrt meine Hoffnung» und dein 
leytts Gericht mein Eingang in den Himmel. 
- 7^ Gott H^iUqer Geist, fr »mein TrostBekehrt 
„uch, denn ich bin ein fündiger Mensch, mache mich 
lebendig, denn ich bin todt, wecke mich auf, denn ich 
schlafe, roofchc mich, denn ich bin unfein, und berei­
te mich zutii swigen Leben-
8. Erleuchte meinen Verstand, heilige meinen 
Willen, iiihme meine Begierden, und stärcke mein 
schwaches Vermögen. 
9. Sey, wohne unb bleibe bey mir, du hochgeleb­
te Dreyeinigkeit, erschrecke m ich alle Tage mit dei-
nem Geseke, tröste mich wieder durch dein Evange­
lium, unterweise mich in deinem Wort. '* 
io» Auf daß ich meine Sünde erkenne, ben Zerit 
Gottes fühle, für der Hollen mich furchte,die Uiber-
tretung bereue, an.Iesum glaube, seines Verdiensts 
mich tröste, mein Mett bessere, und also selig wer-
de. -
ii. Rüste wich aus, li«ber Gott, mit allem das 
dir wohlqefäliot, und mache mein Herst allezeit 
brünstu im Geist, frölich in der Hoffnung, willig in 
der Demuth, heilig in der Andacht, emsig im Ge­
bet, eifrig in .der Liebe, fertig im Gehorsam, kindz 
lich in der Furcht/und hilff,.daß ich stets suche,waH 
droben ist. 
n Psianye mmein Hech rechte Lust zu deinem 
Worte, und wenn ich in der Btbel lese, so erleuchte 
mich, wenn ich zur Kirchen gehe, so bereite mich, 
wenn ich die Predigt höre, sc erbaue mich, wenn ich 
bete, so erhöre mich, wenn ich finge, so erfreue mich, 
wenn ich beichte, so besser mich, und wenn ich jt» 
deinem hochheiliaen Abendmahl komme, so laß 
mich einen würdigen Gast seyn. 
• 11 Laß mich feyn um in Mvdancken, wahrhaffkiz 
in Worten, verschwioaen im Reden, treu in der 
Thal, schamhafftig in Geberden, jüchtig in Sitten/ 
• • *' . mäßig 
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iniftg in der Freude, bescheiden im Zorn, richtig int 
Thun steifig in den Oeschäffien, glücklich im Für« 
nehmen und verständig in allem. 
i+. Gieb mir eine Seele, die da verstehe, wirs des 
Geistes GvttüS ist, damit^ich überalt mich selbst er-
kenne, und darnach klüglich handele, ffitiWi» 
wandele, weislich rede, behutsam frage, das B»se 
von dem Nuren unterscheide, und vernünfflig i« 
allem unheile. 
i;.Für allen Dingen laß die Liebe in mir wach­
sen, und mache mich gerecht, daß ich meinem Nüch-
1ien thue,waö ich soll, nebe, was ihm gehöret,lasse, 
was er hat, und daS gern gönne, was du »hm be-
scherest. 
16. Wende mein Hertz zn der Barmhertzigkeit, 
und laß meine Hände freygel'ig ftyn, daß ich der 
Verlassenen mich annehme, den Irrenden rathe, 
die Unwissenden tehre, für die Unmündigen rede, 
den Armen Helffe, die Schwachen starcke, dieVer-
schmachten lade, den Fallenden aufhetffe, den Un­
terdrückten hebe, die Nvthdürfftigen fördere, die 
Betrübten trvste, und allen mit einander was gute» 
erweise. 
17. Schaffe auch, d«ß.ich versöhnlich fty,und liebe 
meine Feinde, segne die mir fluchen, wohlthue de-
«eit, die mich Haffen, für die bitte, die mich belei-
gen, derer schone, die sich an mir vergreiffen. ^ 
18. Ja, daß ich sie speise, wenn sie hungern, trän­
ke, wenn sie dürsten, und «lso das Böse mit Gutem 
vergelte. 
»9. In Gumma, laß mich allen Menschen behe-
Mn, wie ich soll: ehrerbietig gegen die Prediger, 
gehorsam gegen die Obrigkeit, verträglich gegen die 
Nachbarn, bey den Hohen demüchig, bey den Nie-
drigen freundlich, bey meines gleichen dienstfertig, 
tanckbar gegen die Wvhlrhater, aufrichtig unter 
den Freunden, frölich unter den Frölichen, trau« 
riqmit den Traurigen, damit meine Liebe recht-
f ftflffe» sey, und ich mit jedermann Frieden haben 
woge. 
ao. Jedoch, weil e/in der Welt «efahrlich ist, s» 
regiere mich in der Geseuschafft, daß ich die Bosen 
weide zu den Frommen mich Halle, den Guten c« 
nachtbue, die andern erbaue, und also iu ieder Seit 
als ein wahrer Christ, und ein gehorsames Kind 
Teiles erfunden werde. 
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»l. Hernach beschcremirauch, lieberVater, twtt 
deinem zeitlichen Segen so viel, als dein gnädiger 
guter Wille, und gieb mir, so lange ich lebe, ejiiM 
fiuaeit Verstand, ein fröllches Hertz, und einen ge­
sunden Leib. . . 
22. Erhalle, was du mir gegeben hast. Mehre 
mein Gedächtnis schärffe meine Sinnen, stärcke 
meine Kraffte, bewahre meine Gliedn»assen, und 
friste mir meine Jahr«, solange es dir gefällt. 
2Z Wenn ich esse, so gesegne mirs, wenn ich 
schlaffe, so wache vor mich, wenn ich aufwache, so er-
muntre mich, wenn ich ausgehe,so führe mich,wen» 
ich eingehe, so bewahre mich, wenn ich reise, so be­
gleite mich, wenn ich daheim bin, fo behüte mich, 
wenn ich alt werde, so trage mich, und laß deine gu-
ten Engel allzeit bey mirseyn,an allen Enden und 
Orren. 
24. Setze mich in einen solchen Stand, wie btt 
weist, baßeSmirgutist; wenn es Zeit ist, so erhebe 
mich, wenn es uü«e ist, so erhöhe mich, und gieb mir 
alsdenn so viel Ehre, als mir dienet, so viel Anse-
he», als ich ertragen kan, und so viel Gewalt, als ich 
tu gebrauchen weiß. 
25.Last mich aber meinen Geschäften wohl für-
siehen, und gieb mir Lust zu der Sache, Glück zu de» 
Anschlägen. Geschicklichkeit in allen Dingen, und 
la6 mich, lo viel möglich, bey allen Menschen beltc» 
det werden.. 
26. Wenn (weil) du auch einen treuen Chegat-
te» mir bescheret hast, so mache mir bey demselbelt 
die Ehe friedlich, das Bette gesegnet, die Ainder-
jucht erfreulich, und das ganye Leben vergnügt. 
27. Im übrigen segne meine Nahrung, mein 
Einkommen, und alles was ich habe, damit ich so 
»iel vor mich bringe, als ich bedarff, meinen Mund 
»u sättigen, meinen Leib tu kleiden, die Meinigen j» 
versorgen, mich in der Noth zu erretten, meinem 
Nächsten )u dienen, den Armenjn helffen,?md deine 
Ehre zu befördern. 
2*. Unb weil niemand in der Welt sich allem« 
lhelffen kan, so verleihe mir auch Gunst bey den 
Menschen, Gnade bev meiner Obrigkeit und Liebe 
bey allen: damit es mir niemals manqelean treue» 
Freunden, an guten Gömiern, an mächtigen Forde« 
mn, sondern ich «Uc»cit haben möge Rath, tvetm 
Ftirkitte. 
ich Rath bedarff. Hülsse, wenn ich Hülffe bedarss, 
Schutz, wenn ich Schul; bedarff. 
2?. Endlich, so wird es mir wohl auch nicht am 
Creutz fehlen, weil ich lebe - darum so gieb mir nur 
Gedult, wenn Trübsal da ist, Demuth, wenn ich 
verachtet werde, Sanfftmuth, wenn ich beleidiget 
werde, Zufriedenheit, wenn tch Schaden leide. 
zo. Nimm mich auf.wem! ich verlassen bin', be­
friedige mich, wenn ich unruhig bin! Tröste mich, 
wenn ich erschrocken bin: Stärcke mich, wenn ich 
schwach bin! Erfreue mich, wenn ich traurig bint 
und wenn etwas nichtzu ändern ist, so hilff. daß ich 
mich alles unnützen Kummers einschlage. 
Zl.JuleM.- Wenn ich kranck bin, so sey mein 
Artzt'. wenn ich Schmerlen leide,so lindre sie'.werm 
ich Mittel brauche, so feauc fiel wenn es gut «st, f» 
hilffrttirsoll es aber nicht seyn, so beschere mir doch 
nach deinem heiligen Willen nur fein bald und bey 
guter Vernunfft ein seliges Ende. 
IU. Die Fürbitte steiget auf zu 
Gort, daß der Segen herab falle wie 
ein Regen für alle Menschen. 
i.V. Mos. 18, v.u. 
AtCH sieheich habe mich unterwunden tu redejf 
mit dem Herrn, wiewohl ich Erde und Asche 
bin. 
1. Gott,der du bist vormahls gnadig gewesen dei­
nem Lande, nimm iefcund an die Bitte meines 
Mundes,und laß auch andere fromme Christen,und 
alle Menschen meines Gebets tiemejfen, 
2- Ervalte, schütze, regiere, führe und mehre den 
kleinen Hauffen deiner Christlichen Kirchen,und be-
wahre unsere Paneel für falscher Lehre, unsere 
Schulen für Verwüstung, unsere Gemeine für 
Spaltung, unsere Versammlung für Aerzemiß, 
und unsere Lehre für Verfolgung. 
z.Steureden Feinden unsers Glaubens, wehre 
dem Türcken, dantpffe alle Kelzcreyen, und laß die 
Ehre deines heiligenNahmens in der Welt immer 
u mehr und mehr ausgebreitet werden. 
4. Erleuchte die Irrenden, bekehre die Gottlo-
2 3 l">-
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fett/ schone der Sünder, vergieb den Bußfertigen, 
und bringe um die losen Verächter. 
5. Hilff, daß unsereLehrer und Prediger allezeit 
seyn mögen geschickt im Predigen, rein im Lehren, 
deutlich im Erklaren, muthig im Erraffen, geist­
reich im Trösten, nützlich im Erbauen, treu im 
Amt, heilig im Wandel, einig im Leben, verträg-
lich in allem. 
6. Segne auch ihre Arbeit, und tnlff, daß sie ihr 
Amt nicht mit Seuffzen führen dürffm, sonder« 
gieb mir und allen andern ihren Kirch-Kindern und 
Auhorem andächtige Obren, erleuchtete 2funen, ge« 
horsame Sinnen, bußfertige Herljen wohlthätige 
Hände, damit also überall nud auch bey uns dem 
Nähme geheiliget/ deine Kirche gebessert, und dein 
Reich vermehret werde. 
7. Hernach so beschütze auch, du stsrcker allmäch­
tiger Gott, unser Regiment und gemeines Wesen, 
und gieb allen Kaysern, Konigen, Fürsten und Her-
ren,Regenten und Rathmannen von Davids Gott­
seligkeit, von Galomons Weisheit, von Simson« 
Hertzhasstigkeit. 
«. Lasse sie seyn treulich gesinnet vor die gemeine 
Wohlfahrt, bekümmert um deine Kirche, gnädig 
gegen ihre Linterthattert, verträglich mit ihren 
Nachbarn, siegreich wider deine und ihre Feinde. 
9. Pflanpe in die Hertzen alier Gewaltigen Ge-
dancken des Frledes, hilff, daß die Edlen auch nach 
Gort fragen, gieb allen Rathen heilsame Anschlage, 
verleihe allen Richtern die Gerechtigkeit, und allen 
Beamten dieBarmhertzigkeit. 
10. Aufdaß vey uns und überall das Böse sestra-
/et, daS Gute belohnet, dem Uibel gesteuret, was 
löblich ist, erhalten, und ein jedweder in seinem 
Amte treu erfunden werde. 
11. Desgleichen regiere alle Unterthanen,daß sio 
ihre Obrigkeit lieben, ihre Herrschafft ehren, den 
Gesetzen folgen, und wenn es nöthig, Gut und 
Blnt für dein Wort aufsetzen mögen. 
Ja erhalte unser gantzes Vaterland in gutem 
Flor, mehre seine Einwohner, segne seinen Handel, 
fördere seine Handthlerunqen, erhalte den Acker-
tau, beschere dienlich Wetter, und gieb tu allen 
Dingen dein Gedeyen. 
»z. Hingegen so behüte deine gantze Christen­
heit 
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heit für Pestilentz und anstehenden Seuchen für 
Utieiitigfeir,Unrube, Krieg und Streit; oder so 
wir ja mit ünsern Sünden dieses verdienet haben, 
sol.>iv.doch deme Gerechten nicht gar in bei Not) 
umkommen,sondern erhalte uns in der Pest sättige 
uns in derTheurnng beschirtze uns im Kriege,segne 
die gerechten Waffen, und gib uns bald wieder den 
lieben Frieden. 
24. Beiiedevc endlich auch den Haueflund, unb 
»erleihe allen Haus - Vätern und pauo» »Diüttem 
Friede in ihrer Ehe, Glück tu ihrer Nahrung, und 
Freude au ihren Kindern. 
15. Den Kindern selber gieb guten Gehorsam, 
willige Folge, kindliche Furcht, rechtschaffne Da-
uuüh, schuldige Ehrerbietigkeit, hertzliche Danck« 
liarfeit, und laß denAe^e» ihrer Eltern an chnen 
reichlich erfüllet werden. 
>6. Beschere allen Herren und Frauen gute 
Dienstboten, allem Gesinde aber verleihe gesunde 
Glicdmassen, wachftme Äugen, aehorsamc Ohren, 
roiUfahrige 3>ertzen, verschwiegene Lippen, treue 
Hände, und eine Seele, die jich vcrgnüg>.n läffet. 
• 
l7. jn Summa: Laß dir alle Menschen befohlen 
seyn, nnd gieb einem ieden, was er bedarff: Ernähre 
die tArmen, speise die Hungerigen, träncke die 
Durstigen, kleide die Nackenden, schütze die Vcr-
jagten, erlöse die Gefangenen, tröste die Betrüb» 
ten, warte der Kranckeu, behüte die Gesunden, pste-
ze der Kinder, f^hre die fugend, trage die Alten, 
hilffden Unmündigen.versorgedie Waysen,veri Hel­
din die Wittwen. starckedie Scblvachm, errette 
die Angefochtenen, wache vor die Schlaffeubetr, 
und beweise deine Wunder an allen Orten. 
' V .  Z u l e t z t  a b e r  l a s s e  d i r ,  l i e b e r  G o t t t ,  a b s o n d e r e  
lich befohlen seyn meine Angehörigen, sie mögen 
fet>u wer und wo sie wollen, behüte sie vcni ließt 
Uibel, und gieb ihnen alles Gute. Regiere sie mit 
deinem Heiligen Gcist, segne meine Wohlthater, 
behüte meine Freunde, vergieb meinen Feinden, 
verzeihe mein>n Verfolgern, bekehre meine Laste-
ter, erleuchte nieine Mißgvnner, und bringe uns 
endlich alle miteinander zusammen in das ewige 
Leben. 
I 4 IV. Dic 
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IV. Die Danckfagung leget unsere 
eigene Ehre für Gottes Angesicht tw' 
der, und gicbet ihme Ehre, Lob und 
Preis, vor alles was wir 
haben. 
Psalm 103,0. 1. 
<?Sbe den Herrn meine Seele, «nd was ift mit 
^ ist seinen heiligen Nahmen. Lobe den Herrn 
meine S^ele, und vergiß nicht, was er dir guts ge-
Il)utibat. 
1. Odu eroiser, starcker, gewaltiger Gottwie 
unersorschlichist deineWeisheit, wie^rofi ist deine 
Gnade,wie unendlich deine Liebe, wie uberschwenck-
lich deine Güte, wie unergründlich deine Biirmher-
litt feit, nm'6 trefflich deine Lanamuth, wie berr-
^ lich deine Gerecdtiakeit, wie lauter deine Wahrheit, 
und wiz unbegreifflich deine Allmacht, die du an 
mir bewiesen hast. 
3. Ja Herr, ich bekenne meine Niedrigkeit und 
deine Hoheit, meine Nichtigkeit und deine 93m 
trefflichfeit, meine Uuwürdigkeit und deine Maje­
stät. 
z.Ich bin nichts, tttib du bist alles, ich bin elend, 
und du bist barmheryig, ich bin unverstandig, und 
du bist weise, ich bin ein Sünder, und du bist gttd' 
dig, ich bin ungehorsam, und du bist gcdultig, ich 
bin arm,unddubistfreygebig, ich bin schwach, und 
du bist -starck. Ach, ich bin zu gering aller deiner 
WohUhat,dieduanmirgethan hast. 
jt*Ö3uiiberltch sind deine Wercke, schrecklich sind 
deine Dräuungen, mächtig sind deine Strafen, 
gnädig sind deine Züchtigungen, wahrhafftig sind 
deine Verhcissnngen, treu sind deine Zusagen, und 
deine Liebe ist über alles, denn sie ist höher, als der 
Himmel, breiter als die Erde, tieffer als da» 
Meer. 
5. Ich bin deine Creatur. und du mein Schopf-
ftr, ich bin dein Kind, und du mein Vater, ich bin 
dein Knecht (deine Magd) und du mein Herr, ich 
bin dein Schuldner, und du mein Wohlthäter: 
Denn von dir habe ich alles, und ohne dich habe 
ich nichts. 
6. Darum so sey nun gelobet, mein Gotthimmli« 
scher Vater, daß du mich erschaffen hast, da ich 
nichts 
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nichts war, daß du mich ju deinem Ebenbilde ge-
niachet,daß du mir einen gesunden Leib «nd eine 
Fernünfftige Seele gegeben, und daß du mich m 
dem Schoost deiner Kirchen von Christlichen und 
ehrlichen Elter» so wunderbarlich auf diese Welt 
hast lassen gebohren werden. 
7. Sev auch ewig gepriesen, daß, als das gantze 
menschliche Geschlechte verlvhren war, du dich 
meiner und aller Menschen erbarmet, der Gefalle-
nen dich angenommen, deinen Sohn uns geschen­
ket, den Himmel wieder aufgeschlossen, und diesen 
gnädigen Willen der gantzen Welt hast ankündigen 
lassen. 
8. Hftfre Danck, allerliebster Jesu, du ewiger 
Sohn Gottes, daß du mein Freund, mein Bruder, 
mein Fürsprecher, mein Erretter, »nein Erlöser, 
mein Heiland, meift SeUgmacher, mein Mittler 
und mein Immanuel worden bist. 
y.Habe Dauck, aUerholdseligfler, allersreund-
lichficr, «Herlirbreichster, allermildester, ailcvtfstcc 
Jesu l habe Dane? für deine Liebe und £r<*ur., für 
deine Menschwerdung und Geburt für dune kehre 
und Thaten, für deine Angst und Noth, für deinen 
Hohn und Spott, für deine Striemen und Wun-
den, für dein Leiden und Sterbe», für dein Crentz 
und Tod, für deine Auferstehung und Himmel-
fahrt. 
10. Ach wie erfreulich ift dein Evangelium, wie 
tröstlich smd deine Sufitomwn, wie thener ist deine 
Erlösung, wie heilsam smd deine Wunden,wie Erofr-
ft<l ist dein Blut. 
".Darumsage ich noch einmal: Habe Danck, 
daß du den Rath deines himmlischen Vaters nur 
offenbaret, daß du mich mit Gott versöhnet, daß 
du mich aus der Hollen erlöset, daß du mich noch in 
dem heiligen Abendmahl speisest mit deinem Leibe 
und tranckest mit deinem Blute. 
-2. Und du Gott H. Geist, werther Troster 10 al­
ler Noth'. Dich bete ich an, Dich rühme ich, Dich 
lobe ich, Dich preise ich, Dikdancke ich. 
iz. Von dir habe ichaUes Gute, was ich getemfe, 
rede und thue. Von dir kriege ich beyde das Ä>oU 
tcu und das Vollbringen. Und du allein machest 
wich geschickt zum ewigen Leben. . 
?4> Du ruffest mir, ehe ichs thue, du wartest b«s 
<j j ich» 
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ichs thue, du hilffest mir, daß ich es thue, und dn 
siarckest mich, wenn ich es thue. 
> 5 -  S e t > r  m i l d e  s i n d  d e i n e  G a b e n ,  s e h r  r e i c h  i E  
dein Trost, sehr erfreulich ist deine Güte, sehr kräff-
tig ist deine Gemeinschafft. 
16.Demnach so sev gelobet in alle unendliche 
Ewigkeit/ daß du mich armen verderbten Menschen 
aus meinem Elend gerissen, durch das Wort des 
Evangelii berufen, durch das Bad der H. Tauffe 
wiederaebshren, meine unwissende Seele erleuch­
tet, mein unreines Herst geheiliget, meine verlohr-
ueKrasste erneuert, und mich slso »u einem neuen 
Menschen, ju einem getaufften Christen, zu ei-
iiem Gliedmaß deiner Kirche, jn einem Kinde Got- > 
tes, und iu einem Erben des ewigen Lebens ge-
macht hast. 
17. O du heilige, hochgelobte Dreyeinigkeit! . 
wir loben alle mit einander deine unendliche Güte, • 
und dancken dir für alles, das du uns an Leib und 
Seel gutes gethan hast: Daß du unsere Kirch« 
bey reiner Lehre,unsere Schulen in gutem glor,un< 
serc Regierung in Fried und Ruh, und alle Stände j 
in gutem Wohlergehen erhalten. ! 
18. Hingegen daß du auch unser Vaterland bis- ' 
herv vor Krieg und Blutvergießen, vor Unfriede, f 
Haß unb Streit, vor Theurnng und Hungers, 
Noth, vor Pestilentz und ansteckenden Seuchen/ j 
lind sonst für allerley Nibel behütet hast. j 
19- Deine Treu macht es, daß wir noch find; I 
Denn du Idssest deine Sonne alle Morgen aufge-
hen über uns, du siebest uns Früh-Regen und 
Spat-Regen/ du seaneft das Land, daß es sein Ge- } 
wächs giebet, und lässest nicht aufhören Saat und f 
Erndte, sondern bescherest uns noch immer unser j 
täglich Brot. ; 
zo. Nun, mein Gott, wie viel bin ich dir schul- j} 
tig ? Du hast mich von meiner Jugend an bis auf ) 
diesen gegenwartigen Tag recht rnckchtiglich erhal- i 
ten, recht väterlich versorget, recht wunderlich ge- i 
führet, aus mancher Noch errettet, in mancher \ 
Llngst beschützet, für manchem Unglück behütet, ' 
vor mancher Gefahr erlöset, in manchem Kmn- { 
mer gelröstet, in mancher Widerwärtigkeit versor-
get, und mir in mancherley Anliegen geholffen. j 
-l. Wenn ich bin kranck gewesen, so hast du mich | 
wieder lassen gesund werden,wenn ich geirret habe, \ 
M\l 
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hast du mir wieder zurecht geholfen, wann ich ge-
sündjget habe hast du Gedult mit mir getragen, 
wenn ichBusse gethan habe, hast du mirs vergeben, 
wenn ich gebiet habe, hast du mich erhöret, wen» 
ich etwas fnrgenoinmen, hast du mirs gesegnet, 
und wenn mich andere gehindert haben, hast du 
mir doch fvrt geholffen 
22. Inder Kindheit hast du schon für mich gesor-
get, in der Zugend hast du mich regieret, und in 
dem Alter wirst du dich meiner auch annehmen. 
2z.Durch deine Hülffe habe ich in der Well man-
chen Gönner und Förderer, in der Fremde manchen 
guten Freund, und endlich überall mein Bleiben 
uttdAuoksuimen gefunden. 
24. Darum so sey gelobet nnd gerühmet für al­
les, was ich iemaln von dir bekommen habe, uitb 
noch bekomme, für die Zelt, für das Jahr, für dm 
Tag, nnd für diese gegenwärtige Stunde, die du 
mich hast erreichen lassen, für die sichere Ruh, die 
dn mir in der vergangenen Nacht verlieben, für 
das gesunde Leben, das du mir an diesem Tage ge-
geben, für einenjeglichenVissen, denich heut ge­
nossen. 
25, Habe Danck für den Stand, in welchen du 
mich gefeyet, fürdie Ehre, die du mir gegeben, für 
die Mittel, die du mir zugcworffen, für alles Glück, 
das du miriugewiefen/fürden treuen Ehegatten, 
mit welchem du mich versorget, für allen Ehe fegen, 
den du mir bescheret, und für alle andere Freude, 
die dnmirqemachet. 
26,'Ach lieber Gott, wie viel Menschen sind heute 
in dieser Stunde, und in diesem Augenblick, hier 
iitid anderswo elender als ich, armer als ich, ver­
lassener als ich, unglückseliger als ich, betrübter 
als ich. 
27. Demnach so sey gcrühmet und gelobet für 
wich und für alle die, welchen du sowohl thilst, al* 
mir, «nd habe auch endlich davor Danck, daß du 
mir solches alles hast erkennen lassen. 
38. Meine Seele soll dich rühmen, mein Geist 
soll dich leben, mein Hertz soll dich preisen, mein 
Mund soll dir dancken. 
-9. Lobet den Herrn alle EngelLobet den Herrn 
alle HeiligenLobet den Herrn alle Heyden 1 Lobet 
dm Herr« alle Völrker! 
I 6 30, Ehre 
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30. Ehre sey Gott dem Vater, der mich erschaffe» 
h a t ;  
Ehre sey Gott dem Sohne,dermich erlöset hat; 
Ehre sey Gott dem Heiligen Geiste, der mich ge-
h e i l i g e t  h a t ;  
Ehre sey der heiligen hochgelol'tenDrei?einigkeit, 
von nun an bis iu Ewigkeit; Hitlltiluj«'. 
Das allhicr übliche Kirchen-
Gebet. 
yl?lmächtiger, barmherziger Gott, himmlischer 
^ Vater, wir arme, elende Sünder treten aber# 
mal für den Tbron frettier göttlichen Majesi.it, und 
dancken dir von Grunde unsers Hertzenv für sc man* 
nigfaltiqe theureWohIthat, die du un» allhier in 
dieser deiner Stadt, an Leib lind Seel, an Gut und 
Ehre, Zeit unsers mühs-unenLebenö erwiesen Haft. 
Ach Herr, Herr, deine Barmdermakeil ist ja reich 
und groß über uns gewesen Du ball ja nicht aßeitt 
dein ieligmachendes Dort zu unserer Seelen Heil 
und Seligkeit erhalten, ändern auch uns nunmehr 
mit einem längsterwünfchtenqlleemeinen Friede» 
erfreuet. Gelobel sey dafür, 0 treuer Gott deine 
väterliche Güte: Gepreiset sev dein heiliger Name 
immer und ewiglich. Dieweil wir aber, mit so 
schweren Sünden, die wir allzu vfft, mit Worten, 
Wercken undGedancken widerdeine heilige Gebote 
begehen, alle wobl verdienet,daß Du gegen utt« auch 
de6 Erbarmens müde werden,auch uns mit zeitli­
chen und ewigen Strafen heimsuchen möchtest: 
Demi, wen überzeuget hievvn fein Gewissen nicht ? 
Sich! so liegen mir de. wegen iyt für dir mit imferm 
Gebete, nicht auf «nfere Würdigkeit, sondern auf 
deine herftlichc Barmherzigkeit,bekenne» wir, 0 al-
lerliebster Vater, alle unsere Sund und Missethat, 
bereuen, beseuffzen solche in tiefster Dennuh attd 
bitten um Gnade: Gott sey uns arme« Sündern 
gnädig^ Herr, bandele nicht mit uns nach unfern 
Sünden, und vergilt uns nicht nach unfern Misse-
thatenWie ficl> ein Vater über Kinder erbarmet: 
So erbarme du dichferner auch über 11116. wie wir 
auf dich Kossen, und aus deinen kräftigen Verheif--
sungcn allerseits versichert seyn. llnterdessen stcure 
Sirchen -2©{ 
I —— ddch ° grosser Gott, dem leidigen Satan, unsetm 
I Ery-Heinde und Verführer, daß er uns, durch seine 
I  L i s t ,  n i c h t  v o n  d i r a b r e i s s e ,  n n d  a l s o , w i e  l e i d e r w o h l  
'' bisher kieschehen, in manche Sünde, Schande und 
Laster stürbe. Wehre seinen blutdürstigen Anschlag 
gen, die er wider deine liebe Christenheit gewaltig 
treibet: Refestige bey uns, nechst deinem heilige« 
Worte, den lieben gattd: Stadt unb Haustrieden: 
Stente auch sonst den Kriegen, und Blutvergiessen 
in aller Welt,daß wir durch dcincuSchu^ und Gna­
denreiche Hund, aus aller Angst, Noth und Gefahr 
errettet, in erwünschtem Frieden-Stande erhaltet 
werden möaen. Behüte uns alle mit einander für 
1 schädlichen Seuchen und j^ranefheiten, für Man­
gel nvthwendiger Nahrung und Erhaltung, auch 
allen andern wohlverdientem und bishero gedräue-
ten Trüdsalen, damit du der Menschen sichere Bos­
heit endlich abinstraffen pflegest Sev uns gnädig, 
vHerreGottl fty uns gniwjg in aller Noth'. Zeige 
uns deine Varmhervigkeit, wie unsere Hoffnung zu 
dir steht. Auf dich hoffen wir,lieber Herr, in Schan» 
den last uns nimmermehr, Amen. Um Cdristi 
Jesu, unsers trauten Heilandes und Seligmachers 
willen, Amen, Amen. 
Kirchen-Gebet nach der Predigt an 
Soim-und Fest-Tagen, wie auch in 
dm Vet-Stnnden. 
^ Lebendiger, allmächtiger »nd ewiger Gott. V»-
ter unsers Herrn Jesu Christi, Schepffer «nd 
Beschirmer oller Dinge,Dich, samt deinem Sohne, 
Jesu Christo,unserm Herrn, und dem Heil. Geiste, 
ruffen wir an: Erbarme dich über uns, um bcssel-
den deines Sohns Jesu Christi Verdienstes willen, 
welchen du nach deinem wunderbarlichcn Rath, 
tumOpffervor unsere Sünde seyn lassen wollen! 
Und Ihn uns zum Mittler und Versöhner gesandt 
hast, auf daß du so wohl deinen grossen Zorn wider 
der Welt Sünde, als deine Barmherhigkeit gegen 
uns damit beweisen möchtest. 
Heilige und reaiere du unsalle mit deinem Heil. 
Geiste: Versammle, stärcke nnd bewahre deine 
Christenheit, durch das Wort und die hochwürdi-
iK« Sacramenta: Gieb uns Gnade, daß wir, nach 
7 deinem 
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deinem wahrhafftige» Worte, in rechtschaffenem 
Mauden und heiligem Leben, i» allen Stücken, l>e-
standig rocmbclti mögen. Bewahre und segne unsere 
geliebte Kayserin, Grosse Frau und Selt st Herrsche­
rin aller Neuffen, die dn uns zu einen« Haupt und 
V-schirmerin gegeben und verordnet hast: Erhalte 
IhrHerst bey dem einigen daß Sie deinen heilige« 
unb grossc« Nahmen allezeit fürchte, und erleuchte 
<^ie mit Gnade und Weisheit. Beschirme S,e. » 
Gott! auf allen Ihren ^ egen, daß jhr keii^ Schaf 
noch Gefahr, heimlich oder öffentlich, zu^.efüget 
«erden mögp.. V^-leihe Ihr gute Gesundheit, star­
ke und vermehre Ihre KMte an Leib «nd Seele. 
Verlangere.Ihre Gebens-unb Regmienks-Zeit iti 
beständiger Kaiserlichen Glückseligkeit und Wohl? 
stände, und hilff )hr recht wei>?Iich )hr Vslck nnd 
Reich regieren, Christi Kirche und Versammlung 
beschuhen und befördern, allen feindlichen Uiberfall 
und böse Anschlägt abwehren, And las? Ihr stets des 
erfreulichen Friedens genieffen, zu deinem heiligen 
Gahmens Preis und (üßte, jhrimd Ihrar Untertha« 
«en Freude und Wohlergehen. Jng^eichen bitten 
wir, daß du, Gnaden-reicher Gott, das qantze Kay« 
serliche Haus, samt allen dessen hohen. Änverwand ? 
ten mit allem geist-und leiblichen Segen reichlich 
becremcti, und mit laitgwieriger Macht im glück-
seligen Wohlstaade erhalten und stärcken mols 
lest. Bewahre die Kayserlichen Räthe, alle hohe 
Generais und Befd>!4a(iere, samtber Kricges-
V^cht zu Lande und Wasser. Gieb ihnen allen eiit 
recht gesinnetes und vereinigtes Herl», itci>|> deiner 
Ehr«, der Kayserin und Vuterlandes Nähert zu für 
chenBefreye sie von all« dem, was sunb-' und 
schändlich seyn kan. Wende auch ab, o gnädiger 
Gottvon rnfcJ die schwere Straffen und tante 
Plagen, die wir mit misern Sünden wohl verdienet 
haben! Geseqnedic Bergwerckc!und Früchte des 
Landes. Verleihe uns Friede,Gesunbheit,Nahrung 
imb Aufenthalt, iinvendige Liebe, Treu unb Einig­
keit, damit ein ruhiges und rechtschaffenes Regi­
ment unter uns geführet werden möge. Dazn 
t-iae uns, Herr Gott, recht-acssiineten und Christ-
liehen Rath in allem unferni Thun und Vorhaben. 
Gieb fromme und im Leben umiryerliche Leute,und 
nach diesem irdischen und zeitlichen Waildel, dia 
ewige Freude und Seligkeit, durch IcfnmLhrv-
stmv 
pum deinen Sohn, der mit dir lebet und regieret in 
einer wahren göttlicl en Krafft, mit dem Heiligen 
Geists ln Ewigkeit, Amen. 
Vor die bm) Haupt? stände» 
Cft>3r tragen auch dein lieben Gotd in unserm 
Gebete vor die drey Haupt,Stande der 
Christenheit, und alle, die Er auch allhic aus va­
terlicher Vorsorge, nechst treuen Lehrern und Pre­
digern, darin gesetzet hat; Insonderheit Ihro 
Kayserlichen Majestät, unsere allergnädigfie Grosse 
Frau, Kayserin und Selbstherrscherin aller Rens-
sen, Ihrv Kayserliche Hoheit den Groß - Fürsten 
und Herrn Petrum Feodorowitz, als von Ihro Kay-
serlichen Majestät allergnadigst ernannten Erbfol­
ger des Rusisch-Kanferlichen Thrones. Ihro 
Kayserliche Hoheit die Grvß-Fürstin, Printzeßin 
Catharina Alerewna. Ihro Erlauchte Reiche-
Hochgräfliche Lxcellenee den Herrn General-Feld-
Marschall, als unftrn Hcchvervrdneten Herm 
Gencral-Gouverncur liebst dessen Frau Gemahlin. 
Sr. Durchlauchten den Herrn General-Major, 
«ls unser« Hochvervrdneten Herrn Viee Gouver­
neur und dessen Frau Gemahlin. Alle Ihro Kay-
serlichen Majestät hohe Räthe, Generale und Be-
fehlhabere, wi» auch unsere liebe Stadt-Obrig- , 
feit, Einen Wvhl-Tdlen und Hochweiftn Rath, 
mit der ganhen Christlichen Gemeine; Gott rü-
sie Sie allerseits mit seines Heiligen Geistes Ga­
den aus, und befördere das Werck ihrer Hände, 
«ach seiner grossen Güte, damit Stadt unb Land 
bey seinem theuren wcrthen Worte, in gedcvlichem 
Wohlergehen an Leib und Seel, an Gut und Ehre 
erhalten werden möge, um Christi Jesu, unsers 
trauten Heilandes willen, Amen. 
Die ordentliche Beichre, welche an 
Sonn-und Fcji?Tagcn, l?ey Anfang des 
Gotttö-Dieusics der Gcmcittc vorge-
Icfctt wird. 
geliebte und Auserwehltc in Christo demHerrn l 
^ Weil wir allhier versammlet sind, uhfem Got-
tes-Dienst zu vernchten, Gott für alle feine Wohl-
dhaten zu dancken, auch zu bitten um alles, was wir 
bedürffen, in geist-und leiblichen DiuM, uns dar-bcy 
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bey erinnernde, baß ausser allem Zweiffei/ wir 
alle mit Sünden beschweret sind, und Verlangen 
tragen der Sünden los zu werben: So wollen wie 
niederfallen auf unsere Knie, v»r Gott unserm 
himmlischen Vater uns demüthigen, für arme elen­
de Sünder uns bekennen die wir auch sind, und 
2H > bitten um Gnade und Barmhertzigkeit, also 
ein ieder für sich sprechend: 
c>Ch.armer sündiger Mensch, der ich in Sünde»« 
empfangen und gebohren bin, auch nachgehends 
die Tage meines Lebens ein sündliches Leben ge-
führet habe, bekenne von ganzem Herfen für dir 
allgewaltigen ewigen Gott, meinem lieben himm-
tischen Wer, daß ich dich nicht über alle Dinge ge-
liebet, auch nicht meinen Nächsten als mich selbst. 
Ich habe, ach leider 1 auf mancherlei) Art mit Ge-
dancken,Worten und Wcrcken,wider dich und deine 
heilige Gebotegesündiget und erkenne mich deswe-
ficn schuldig derHöllen nndewiaen Derdammniß, 
so du mich also wollest richten, wie es deine stren-
ge Gerechtigkeit erfordert, und meine Sünden eS 
verdienet haben. Nun aber hast du, lieber himmli­
scher Vater, versprochen, Gnade und Güte zu er-
weisen allen armen Sündern, die sich bekehren wol-
Ien,und mit beständigem Glauben ihre Zuversicht 
nehmen iu deiner unendlichen Barmherzigkeit, 
mit denen wollest du es übersehen auf wasserley Are 
sie sich auch wider dich verbrechen hätten, und ih-
neu ihre Sünde nimmermehr zurechnen. Darauf 
verlasse ich armer Sünder mich, und bitte dich mit 
Zuversicht, daß du, laut solcher deiner tröstlichen 
Zusage mir unwürdigen wollest gnädig und barm­
herzig seyn,und mir alle mcineSunde vergeben,dei-
nein heiligen Nahmen zu Preis und Ehre. 
Der Allmächtige ewige Gott verzeihe uns alle 
unsere Sünden um seiner grossen unbegreiflichen 
Vannheryigkeit willen, und verleihe uns Gnade, 
unser sündliches Leben zu bessern, und mit ihm das 
ewige Leben zu erlangen, Amen. , 
Morgen-Gebete. 
Geliebte und Auscrwählte in Christo 
dem Herrn. 
^TNEmtiach wir in dieser Morgen Stunde bey-
^ sammensind, den GotteS-Dienst mit Christ­
licher 
Tidjet And :cht zu verrichten, so lasset uns zulörderst 
den Herrn Iesum um seinen Segen dem'rhigsi. an-
Tttffeti, und mit bußfertigem Herfen also beten t 
^vErrIesu Christe, dü einiger Heiland der «an* 
•V zen Welt, ji, dir erhebe ich mein Hertz, Muth 
und Sinn, und dancke dir, das» du mich dum, deine 
unerschöpssliche Barmhcrliiak'it und Liebe in dieser 
Nacht wider des bösen Feindes List und Gewalt 
frisch und gesund behütet hast. Herr Jesu Cbriste, 
tmbtfi mein Gut und mein ti;tbthei(. mein Heil flö­
het in deinen Händen. Darum bitte ich dich um 
deiner unaussprechlichen Marter Angst und aller* 
schmählichsten bikrernTodes willen, dendu> lieber 
Herr Jesu Christe, für mich armen Sünder aus 
'grosserLiedö hast gelitten, du wollest mir gnädig und 
barmheryia senn, und mich heute diesen Tag und 
dieganye Zeit lueioes Lebens segnen, fristen, behü­
ten nnd bewahren vor allen Sünden und vor allem 
Uibel,vop dieser mühseligen elenden Zeitan bis du 
wich zur ewigen Freyde unb Seligkeit gnädiglich 
obforderst, um deines allerheiligsten Namens wil­
len, Amen. 
Sitanta, 
Oder demüthlgc zürbitte für dix 
allgemeine Noch. 
erbarme dich unser, 
Christe, erbarme dich unser,, 
Herr, erb.,rme dich unser. 
Herr Gott Vater im Himmel, 
Erbarme dich über uns. 
Herr Gott Sohn der Weit Heiland, 
Erbarme dich über uns. 
H-rr Gott Heiliger Geist, 
Erbarme dich über uns. 
Gey uns gnädig 
Verschon uns, lieber Herre Gott. 
Eey uns gnädtq, 
,Hilff iitts lieber Herre ©Ott. 
Kur allen Sünden, 
Jür allem Irrthum, % 
Tur «uem Uibel, •. Jviir 
aio Litania. 
Tür des Teufels Trug und List, 
Für böftm schnellen Tod, 
Für Pestilcutz und theutcr Zeit, 
Vehütuns, lieber Herre Gott. f 
Für Krieg und Blutvergiessen, 
Für Aufruhr und Zwietracht, 
Kür Feuer- und Wassers ^oly/ 
Für Hagel und Ungewitker, 
'Kür dem ewigen Tod/ , '. < 
Behüt uns, lieber Herre Gott. 
Dutch deme heilige Geburt, 
Durch deinenTodes-Kampfund blutigen Schwaß, 
Durch dein Creuy und Tod, 
Durch deine h'eiligeAuserstehuitg und Himelfahrt, 
In unser letzten Nvth, 
Am Jüngsten Gericht, ^ 
Hilff uns, lieber Herre Gott» 
Wirarmen O'ünder.bitten, 
Du wollest uns erhören, lieber Herre Gott. . 
Und deine heilige Christliche Kirche regieren uud 
führen,' "" . | 
Erhör uns, lieber Herre Gott. " " 
AlleLbischosse, Pfarr-Hcrren uudLirchen-Diettce 
im heUsamen Wort und heiligen Leben erhalten. 
Alten Rotten und tülerntvrtiifeh wehren, 
ÄUe Irrige und Verführte wieder bringen, . _ 
B5n Gatan unter unsere Füsse trete«, 
Treue Arbeiter in deine Erndte senden, 
Deinen Geisd und Kraft zum Worte geben, 
Alien Betrübten undBloden helffen uud sie trösten, 
Erhör uns, lieber Herre Gott. 
Allen Königen und Fürsten Fried und Eintracht 
geben. 
Ihro KayserlicheMajestät, unserer allergnädigsten 
Grossen Frauen, Kayserin und Selbstherrscher,»! 
aller Reussen^ Ihro kayserliche Hoheit, de» 
Groß-Fürsten und Herrn Petrum Feodorowig, . 
«lsvsnIhroKapserlichenMajestitatterqnädigß 
ernannten Erbfolger des Rußisch-Kayserlichel! 
Throne». Ihro Kayserliche Hoheit die Groß-
ürstin, yrittBcßin Catharina Alerewna. Ihr» 
rlauchten Reichs, Hochgräflichen Exeellenee 
den Herrn General Feldmarfchall, uitsern Hoch­
verordnelen Herrn General-Gvuverneur nebst 
dessen Frau Gemahlin. «Keiner Durchlauchten, 
Pen Herrn General-Major, ato unfern Hochver-
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ordneten Herrn Bice-Gonverneurli und dessen 
Frau Gemahlin.^ Allen Ihro Kciyserlichen Ma­
iestat hohen Stithen. Generalen und Befehls­
habern, friedliche Regierung, erfreuliches Wohl­
ergehen, und steten Tnumph wider teüie Feinde 
geben. 
Unser» Rath und Gemeine segnen und behüten, 
Und uns für deiner Feinde, des Türcken und Pabst» 
Gottes--Lästerung, grausamen Mord und Un-
Vicht, gnadiglich behüten. 
Allen, die in Noll) und Gefahr sind, mit Hulff er-
scheinen. 
Allen Schwängern und Säugeaden ftvliche Frucht 
und Gedeyen geben, 
(Crhvr uns, lieber Herre Gott). 
Aller Kinder und Krancken pflegen und warten. 
Alle unschuldig Gefangene los und ledig lassen, 
Alle Witwen und Waysen vertheidigen und vcr-
sorgen, 
Aller Menschen dich erbarmen, 
Unfern Feinden, Verfolgern und Lästerer« verge-
ben und sie bekehren, 
Die Früchte auf dem Lande geben und bewahren, 
Und uns gnädiqlich erbören, 
(Erhör uns, lieber Herre Gott). 
O Jesu Christ ! Gottes Sodn, 
Erhör uns, lieber Herre Gott. 
O du Gottes Lamm fiw dar Welk Sünde trägt, 
Erbarme dich über uns. 
O du Gottes Lamm! das der Welt Sünde trägt, 
Erbarme dich über uns. 
£> du Gottes Lamm: das der Welt Sünde trägt, 
Äerleih uns sielen Fried. 
Herr erbarme dich unser, 
Christe, erbarme dich unser, 
Hm, erbarme dich unser, 
Amen, Amen. 
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